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Jlio  vorliegflnilfi  Sammlung  ontlililt  sn(>}ilicli  iiml  chnmo- 
lo^sch  eine  Kortsetaunf;  der  Akten  und  Ki)rre«poiirlonzeii  zur 
GeechiuhLo  der  Gegenreformatiun  in  InnerßKterreich,  die  im 
50.  Rande  der  Fontes  rerum  Austriacnrum  abgedruckt  sind. 
Das  Material  dea  vorliegenden  BAndcs  ist  gleichwohl,  wenn 
man  etwa  von  den  ^[^lnchne^  KonfercnzbeschltlMcn  ans  dem 
Oktober  des  Jahres  1579  absiebtj  welcbc  liie  Grundzttgo  der 
(jegenroforniation  in  InnerUüterreicIi  fUr  immer  festlegten,  ein 
□ngleloh  bedeutsameres,  was  ja  begreifliQh  ist;  da  der  seit  1579 
entbrannte  und  durch  den  Tod  Karls  II.  auf  kurze  Zeit  ein- 
gostoUte  Kampf  von  der  seitber  erstarkten  katholischen  Ro- 
ataurationfipartei  kraftvoll  wieder  aufgenommen  uud  ku  Endo 
geführt  wird. 

Erbrachte  der  frUliere  Band  den  Reweis,  dfti3  das  Wesent- 
lichste für  die  DurcliPdhrung  der  Oegenrcformation  schon 
wXhrend  des  letzten  Jahrzehnts  Karls  II.  angeordnet  war,  bo 
wird  man  ans  dem  ersten  Teile  dieses  Bandes  entnehmen,  daß 
nach  einer  kurzen  Unterbrechung,  die  unraitlelbnr  naeh  Karls  H. 
Tode  eintrat,  auch  wfthrend  der  Regentschaft  der  Erzherzoge 
Ernst  und  Maximilian  and  der  provisorischen  Kegiening  Erz- 
herzog Ferdinands  die  von  Karl  11.  bf^gonnene  Kirchenpolitik 
in  InnerÖsterroich  ihre  Fortsetzung  frind.  Aus  einer  größeren 
Reihe  von  Briefen  und  Denkschriften  dieses  Teiles  wird  er- 
sichtlich, daß  während  dieser  Jalirc  der  vonnundsebaftlichcn 
Regierang  von  maßgebender  Seite  bereits  die  Frage  erwogen 
ttnd    nach    den    Mitteln    gesucht    wurde,    ob    nnd    in    welcher 
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Weise  iler  Protestantismus  in  ganz  Innerösterreich  ausgerottet 
werden  könne.  Es  wird  sich  zeigen,  daß  die  ganze  Erziehung 
Ferdinands  auf  dies  Ziel  lossteaerte,  ein  Ziel,  Über  das  in  dem 
Münchner  Verwandtenkreise  und  am  Grazer  Hofe  oft  genug 
gesprochen  und  geschrieben  wurde,  das  seitens  der  jesuitischen 
Hofprediger  bereits  auf  der  Kanzel  erOrtert  und  schließhch  in 
den  Kreisen  der  protestantischen  Stände  und  der  von  ihnen 
abhängigen  protestantischen  Geistlichkeit  nicht  unbekannt  war. 
Kicht  darum  handelte  es  sich,  ob  es  mm  Kampfe  komme, 
sondern  nur,  wann  der  Kampf  zum  Ausbruche  kommen  werde. 
Von  katholischer  Seite  wird  er  unter  der  Fahrung  von  Männern 
wie  der  Bischöfe  von  Seckau  nnd  Lavant,  Martin  Brenner  und 
G«org  Stobäus,  denen  sich  bald  der  Bischof  von  Laibach 
Thomas  KrSn  sngesellt,  im  Spätsommer  des  Jahres  1598  auf- 
genommen und  in  einer  Reihe  von  wuchtigen  Schlägen  zu 
Ende  geführt.  Denn  daO  die  Auflösung  des  protestantischen 
Schal-  nnd  Kirchenministeriums  den  Anfang  vom  Ende  des 
gMixen  protestantischen  Wesens  im  Lande  bedeutete,  darüber 
war  hierzulande  alle  Welt  einig:  das  ist  der  Gesichtspunkt, 
der  in  den  Verordneten-  und  LandtagsprotokoUen  aller  drei 
LJbidcr.  in  den  Briefen  der  Freunde  und  Gegner  der  katho- 
liseben  Restauration,  in  Staats-  und  LandtagsschriAen  seine  Er- 
ätterong  findet.  Das  letzte  Gutachten,  ob,  wann  und  wie  der 
Kampf  zu  beginnen  sei,  ist  von  Stobäus  eingeholt  worden:  da 
wurde  die  Losung  ausg^^ben.  daß  erst  die  Ausweisung  der 
protestantischen  Geistlichkeit  erfolgen  mOsse,  dann  werde  sich 
die  Gegenreformation  im  Büi^ier-  and  Bauernstände  anm- 
8<^Iicßen  haben,  and  die  des  innerSsteireichischen  Herren-  and 
RitteTStandes  ist  dann  nur  ^e  Frage  der  Zeit  und  der  Um- 
stände. 

Kach  diesen  ron  Stobäus  festgel^en  GrandsätEcn  kann 
man  den  ganzen  Aktenstoff  zur  Geschichte  der  Gegenrefor- 
mation anter  Ferdinand  U.  in  drei  ^roße  Gruppen  einteilen, 
▼OD   denen  in  dem  Torhegenden  Bande  die  erste,  grSGei«  and 
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bedeutendere  mr  Vorlage  kommt:  die  Akten  betreffend  die 
Zflitea  der  Kegentschift  oder  die  Zeit  der  V»rbfreitiiii|^  cur 
eedgOltigea  DnrcbfnlmiD^  der  Gegeareformation  und  die  Aof- 
lOsoiig  dee  protevtanöschen  Sckut-  und  Kircbenministenoms  in 
InnefllsteiTeick.  Der  zweite  Bund  wird  dann  das  Akten- 
maternü  Qber  die  DnrcblUlintng  der  Gegenreformatioo  im 
Btrgflr-  und  Bsuemstuide  und  Qber  die  Rekathottsiemng  des 
Herren-  and  RiUerslandes  enthalten.  l>aB  Material  für  den 
x-weiben  Band  liefit  gleichfalls  bereits  gesammelt  vor.  Im 
flbffigm  entfallt  aacb  schon  der  erste  Teil  wesentliche  bestim- 
wam^tax  für  die  kathoUsche  Restaoration  im  Btli^r-  und  ßaaem- 
daitde,  aber  die  wichtigeren  lilaßnahmen  po^tirer  Art  f\Ir  die  ,ka- 
tfaoKsche*  Reformation  im  Lande  gehören  doch  erst  jenen  Tagen 
an,  da  der  .Frftdikant'  bereits  aus  dem  Lande  gewichen  war. 
Wie  bei  der  Aktensammlimg  rur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation anter  Erzher2og  Karl  ll.  mußte  auch  jetzt  das 
Hauptgewicht  auf  die  stete rmärkischen  Materialien  gelegt  wer- 
den; denn  noch  mehr  als  fi-Dhcr  gibt  Steiermark  jetzt  den 
beidea  Nachbarlündern  in  kirrhÜchen  Dingen  Richtung  und 
Ziel.*  Es  wurden  sonach  auch  hier  die  Akten  über  die  stei- 
Hscheo  Handlungen  verbültoismlßig  vollständig  voi^legt;  hier 
muß  allerdings  von  vornherein  eine  starke  Kinschrttnkung  ge- 
macht werden:  es  wurde  die  Vollstfindigkeit  auch  hier  nur  für 
jene  Verhanrllungen  angestrebt,  die  von  kirohenpotiÜschem 
Standpunkte  au3  von  Wichtigkeit  sind.  Es  wurden  sonach 
Gegenstände,  denen  ausschließlich  eine  lokale  Bedeutung  eu- 
kommtr  von  vomhereia  ausgeschieden.  Es  gibt  in  allen  drei 
l«ändem  ziemlich  viele  Ortschaften,  für  die  sich  eine  Geschichte 
der  Oegenreformation  auf  Grund  der  vorhandenen  Akten 
eehreiben   läßt;    hierbei   braucht   nicht  einmal  an  die  größeren 


*  Wia  Mkr  die«  Aar  Fall  bl,  enieht  man  mm  4»a  Talskckes,  die  ick 
hierüber  in  mciinom  ttuche  ^'ur  Huldi^ufwtrvit  n^eh  itf^n  Tt>ie  Rn- 
b«nK>f  K«rU  IL  1590—1593'  (Funchongfin  sur  VetfaMung»-  und  Vcr 
waltnngugeMhicfat«  der  Steiormaik  ü,  8,  &  58/59)  baigelmuht  habe. 


VIII 

^Kflta  win  Or»Ä,  I^«ob«n,  Marburg,  Cilli,  Brack,  Schlad- 
mtfiK  »nw.  f(e(]acht  worden,  selbst  ftlr  so  kleine  Orte  wie 
fyifftfil.  oder  oiniinlnn  Pfarren  wie  Modriach,  in  der  Pack  usw. 
l>0f(t  ein  reichbaitiffes  Quellen material  vor,  es  worden  aber  aacb 
binrariR  wifidnr  nur  solche  Htücko  unten  aufgenommen,  die  von 
MllfC^mninfir  llndcutuuf;  sind  oder  denen  eine  auf  das  Allgemeine 
f^fTU-htfiiy  Tcndoni',  innewohnt.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
kann  niirh  das  f(an7.e  reichhaltige  Material  über  das  innere 
tjnbrn  lim  Protostantisrnns,  über  Schule,  Kirche  usw.  ebenso- 
wntiig  Imrllcksiehtigt  werden  wie  jenes,  das  auf  die  katholische 
Kirclin  hnxug  nimmt.  Kb  ist  dagegen  all  das  einbezogen,  was 
Kiir  UngnrireforniAtinn  als  solcher  gohUrt.  Ausgeschieden  wurden 
vorlUutiK  die  Rogt^nnnntcu  Uoformationsordnungen  fUr  Städte 
und  Mllrkto,  din  ein  zusammenhängendes  Ganzes  bilden  und 
tlfswegou  im  anderer  Stelle  verliffontlieht  werden  sollen.  Doch 
wurde  Brilon  in  der  vorliegenden  Sammlung  das  Wichtigste 
Ittet'viui  niitgoteill.  so  daß  in  dieser  Beziehung  keine  Lücke 
onlAtnht. 

Von  den  unten  mitpetoilten  Akten  und  Korrespondenzen 
M  xh\*  nuMitte  bisher  ungedruokt.  vieU^s  ganz  unbekannt  ge- 
wonrn.  ticdruokto  Stttoko  wurden  voUstJtndig  nur  dann  auf- 
frouommet),  wonn  die  Pnicko  schwer  zugänglich  sind,  was 
Äv  II.  uiil  dem  Ruche  lUnavers  n,  a.  der  Fall  ist.  Sonst  ge- 
\\K\$^  in  AhnlioWn  Kielten  eine  kurze  InhAltsfmgabe.  E^ne  Aus- 
nitttmo  hiervon  «wehen  dio  Briefe  der  Erahcrmogin  Maria,  die 
in  tW«  SAnxmlwn^u  von  Hurtvx.  KhuH  und  Stieve  vorlic^n: 
«Wnn  di«  Kr«hor9:i^jrin  ^rsoheint  in  den  meisten  von  ihnen  als 
({w>  w^fsenl^ivbste  Kcirvlerin  der  G<'jrenrefona*tJon  und  hat,  wie 
WMft  »^iß.  in  •^io-«e  «nob  hAndelnd  mit  eingegriffen.  Aus  ihreii 
IVw^-'T)  iftHMoti  .^ie  W.S"oi»->}iiieT!äsTei5  hier  oin9ehl*inir«"n  Stellen 
»«j^vSoW-r .    l'^sRfei'Ke  pli  voti  einem  und  dem  awideren  UrioA* 

l.-f-ider  kwin  oine  'wnSfxiKfibf  Quelle  tvt  ivesiekioliTe  der 


M  nucl  die»  die  VeroritoetoD-  aad  Landtagiprotlikolle,  deren 
Ijgenart'  eioc  vr>UJnlialÜiclie  Aufnahiae  in  din  Satnmluni;  nicht 
gestattet  Um  daa  Wesentliche  darans  schon  jetzt  weiteren 
Kretien  miizuicilen,  worden  bezeichnende  tichhgvforte--  au.-*  den 
Debatten  in  der  noteo  folgemlen,  za  diesem  Zwecke  etwa«  um- 
fu^seuder  aagck-t^ten  Eioleitiiog  mitgeteilt^  diew  ruht  Bonach 
xum  Teile  auf  QaelJuo,  die  ton»!  wenig  bekannt  und  nach  der 
Art  ihrer  Überiiefernng  wenig  zugänglich  sind. 

Indem  ich  den  ersten  Teil  dieser  Samminng,  mit  deren 
Znaammenitellang  ich  seit  elf  Jahren  besrrhfiftigt  bin,  der 
Ofleothchkeit  Qbergebe,  sehe  ich  mich  Teranlaßt,  auch  ilietmal 
allen  F&rderem  de«  Unternehmens  meinen  winnsten  Dank 
■na«ttspfechen.  Dieser  gebtthrt  auch  diesmal  dem  Direktor 
des  k.  k.  Haus-,  Hof-  and  Staataarchirs  in  Wien  Herrn  Hofral 
Dr.  G.  Winter  und  dem  Herrn  Archirar  Dr.  H.  Lampel,  der 
in  liebeDsvOrdiger  Bereitwilligkeit  einige  Nummern  kollationierti!, 
dann  dem  Vorstände  des  kdni^l.  bayrischen  allgemeiDeo  Staats- 
•rvlm  Herrn  Direktor  Dr.  F.  J^  Banmann,  ferner  der  histo- 
öaeLtm  L^adeskommission  für  Steiermark,  durch  deren  Ver- 
faß täae  Abschrift  ran  Nr.  861  ans  dem  llftiirhner 
ihre  erhielt,  der  Leitung  des  hiesigen  l^ndesarehiw 
Dan  Begiernngsrat  J.  r.  Zahn  nnd  den  Herren  Dr,  A.  Hell, 
Dr.  A.  Kapper  und  Dr.  M.  Dobltnger,  too  denen  die  drei 
mmtpaaaatea  diese  Sanuahiag  adwa  seit  Jahren  förderten, 
^■■Teataade  des  Radolfiaams  in  Klagenfnrl  Herni  Archivar 
^  BaBiilli  »kar  Dr.  Angmit  K.  t.  Jakscb,  dorcfa  dessen  Ver- 
ich  wertniOe  KJageafiuter  Arcbiralim  beq«em  sa 
Orv  benutzen  koatrte,  so  aoeli  dem  Herrn  ArekiT»- 
■ad  Professor  Dr.  M-  Mayr  in  lonsbrack.  Au  Latbseli 
»c&  dank  de«  ^tgegenkommen  der  dorti^ea  Arckn*- 
nletai  Mck  te  die  Xacbsrts«  dncli  doi  jeliiicea 
AnftffTmr  Dr.  WaUMr  äaid  glwbfslh  eäs  Bcthe 
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(^uolloninaterielos  zur  Benutzung  nach  Qraz  gesendet.  Vieles 
hioi'vun  dankte  ich  schon  früher  dem  Sammelfleiße  des  fiiv  die 
Krainer  Reformationsgeschichte  zu  früh  verstorbenen  Dr.  Th. 
Klzo,  in  dessen  betreffende  Sammlung  ich  durch  die  Ver- 
mittlung des  Herrn  Hofrates  Professor  Dr.  v.  Luschin  Einsicht 
nehmen  konnte.  Dieser  ausgezeichnete  Kenner  der  inneröster- 
reichischen  Qeschichte  hat  auch  sonst  an  der  Förderung  dieses 
Werkes  Anteil  genommen  und  es  mit  möglich  gemacht,  daß 
ich  mein  am  Schlüsse  der  Vorrede  zu  dem  früheren  Aktenbande 
gegebenes  Versprechen  einhalten  und  nun  auch  dieses  Akten- 
material vorlegen  kann.  Der  Schlussband  dürfte  in  Jahres- 
frist folgen. 

Qraz,  Oktober  1904. 

J.  Losertli. 


Einleitang. 


1.  Die  Zrftra  drr  Rrff<'llt^rhan  aad  dir  (irsrnrrformiitlon 
in  Innf^rwsirrrrkh. 

An  dieser  Stelle,  wo  etne  — *»— — -fc«»« " J«  Dantelhing 
jener  grroßen  KaUstropbe  gtf:ehea  verde«  ■ctl.  die  ma  der 
Wende  des  16.  Jahrhoiiderts  mit  einer  elemeotareD  Gewalt  aber 
dm  Procesttotisrnss  in  Staenaftrfc,  Kftmtan  and  Knün  bermn- 
hnch.  BUfT  nocii  ehmiftl  geBtnttet  aon,  darmo  m  erioBera.  Saß 
die  alten  aod  nemn  AnsclinldiguB^n,  ab  hltten  die  Prote- 
stanten dieser  L&nder  das  Schicksal,  tod  dem  sie  ereät  wur- 
dcn«  dsrch  ihr  Verhahen  dem  Laadesfltovtea  goganftber  auf 
■ich  «elfast  hcrabbesehworen.  nach  keiner  Seite  hin  dem  Sach- 
Terhalte  entsprechen.  Diese  Anschaldignn^n  entspraogen  den 
Anschaonn^eo  in  den  jesuiii^rhen  Kreisen  der  Hflfe  von  Oraa, 
Prag,  Innshnick  nnd  München,  gelangten  tob  da  in  die  be- 
deotenderen  von  landesfürsllicher  Seite  aosgegangenen  SUat»- 
schriflen  nnd  in  die  Korrespondenzen  refrierender  Fürsten  odej 
ihrer  StaatsmKnner  und  wurden  endlich  in  das  bekannt«  Boeh 
des  Sträuer  Piropstes  Koeolenz  Ubemommea,  ans  dem  sie  in 
alle  spitereo  Werke  zur  Qeschichtc  dieser  Zeit  Uberfr^og*^ 
sind.  Man  wird  die  Ansicht,  daß  die  protesun dächen  StAnde 
in  lonerOsI erreich  darauf  ansgingen,  den  ron  ihiieu  allver- 
dirten  nnd  hochgefeierten  Lsndesfiirsten  an  einem  Schatten- 
Atmen   herabzndrnrken,*   au  jenen   historischen   Fiktionen   >a 

'  In  diaMm  Sinn«  instnÜMl«  stMial  d«r  Nnntliu  F«li(üU)o  NinKOBrdK  d*n 
Iuubnidc«r  Bof,  d«tn  «r  IftTS  »diKibt:  OhM  «vb»  aUfd  ratorw  •»«- 
mtiima   ^rdkidmti,   ^mam   ml  m   Wwn    «d    tuatmm   iftantm  «m^pmmt«  H 

imkimtidl  iPwilüMi  nttmnt.  im^mrim  ipto  ttJUnL  Akt.  n.  Korr.,  Poata« 
rer.  Anatr.  t.  L.  H:  in  diaMm  Sin»»  Madie  An  Ersherao^  Mlb«t  Be- 
richti>  umIi  Rom  |,Bbenda,  S.  SSft  und  836)  und  »clilevdert  in  4«m 
Dekmte  Tont  10.  D«B«iBbM  1680  aMnttn  SUiid*a  Am  Vonntff  Itw  0^ 
iislrt,  4a6  ur  och  ron  (I«d  L<*ud<pv»n>rdii«Wn  ulUBe  wfmJMrv»  Immo, 
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legen  hüben,  die,  «um  Zwecke  der  VerdHchtigimg  und  Irro- 
fthrnng  erfimdcTi,  die  längste  Zeit  Kiir  B^^-griindniig  Ton  Muß- 
regeln  dieiieu  mußton,  die  durvlizufUlirun  man  sonet  kaum  ge- 
wagt lifttte.  Die  Treue  dieser  intiorüstorrciclii&clien  Stände, 
die  anf  ihrer  so  hnrt  angc fochten en  Lehre  begründet  war  und 
«u  der  sie  durch  ilire  maßgebendsten  WortfiUirer  wie  Audreit 
»ugeeifert  wurden,  ist  Über  jedun  Zweifel  erhaben  and  wurde 
von  ihnen  in  Momenten  bewiesen,  in  denen  sie  die  schwersten 
Anfechtungen  zn  bestehen  hatten  und  ein  leiden  sc  hafthchcs 
Aufbitumeii  gegen  uneihüiten  Druck  erkliirlich  gewosen  wilre.' 
Wenn  irgend  ein  Herren  stand  —  der  innoi-österreiehisrlie  erwies 
sich  als  treu  bis  zum  BcttelstÄb.  Noch  das  Answoisungspatent 
von    lti28  gab   den   Emigrauten    dieses   Zeugnis   mit   auf  den 


,iüa  w*nii  aiü  «in  ((emallAr  uilnr  ])a[iit<rtini>r  LitiiftAifUml  wXreii'  {<tbnn<t«, 
S.  79)]    deiiiielt^on    S»U   ecliruilit    Kenliiiniul    U.    in    i)«ii)    hnetü    vvm 

7.  Mai  1601,  In  welchem  or  nein  Verhalte»  den  Pn»t«(*t«nt«n  ^ffontlfaor 
vttrUiüligl,  nach  Mtlni-Wii ;  ,Ei«  wurde,'  ugt  vr,  ,uii«  kpiu  (ivhcnuim 
molir  uni'igt,  mIv  wärou  wir  nur  tüti  ^omaluiT  LaiidivfnrEt'  (VoNiffontl. 
d.  tiisl.  LnnH.-Komm.  f.  Sloicrni.  X,  4U).  Icli  liAbu  «Ins  UiihtHturiNche 
dieser  Au«cb&iiiint;  uiol  die  (Juvlleii  dxvon  in  meinen  früheren  UUehem 
and  ScJiriftcn  uie<1eTgeiegt.  Oh«r  A'ieaa  OehrireniiiKfrAf;»  siehe  tiit^ine 
OflNch.  tl.  Rtsfurm.  u.  Cisgeiirefumi.,  9.  394  (ilajinlbal  iIh»  (lubu-hteu  Au- 
druXa  Ubur  Jon  Gvhuntiun),  m.  mi'iuijii  HuMigojigiwUoit  an-cli  dum  Tudo 
Rnhtnog»  KftrI,  i^.  'i5,  Ui«  Doxii^huiii^n  di^  iiti.ii«rm.  T.iuidKi-linft  ta  den 
Oniveraitilleti  Wittenbcff,  Bostok,  HoiJelberK,  TübiuRun,  Slrnüburj»  u.  b., 
S.  16  n.  17,  Der  lluchT6rrat8|irftt«fi  ans  der  '/.Mt  dor  tioffonrüfonn.  in 
loDerSttorr.,  Archiv  f.  Qsterr.  Ueach.  LXXXVllI,  ü.  31»,  I>ifl  (Jegnn- 
refnriD.  In  tnnorSeterr.  it.  d.  tanerCaterr.  Herton-  u.  Rittentand,  Hiltcil. 
d.  Inst.  f.  a»ti>rr.  OeAcJiiuhlaf.,  ErgÜnsuugft-Ud.  VI,  607  S.  nsw.  Wie  aidi 
diu  AiiscbuIdig^uQgen  iMi  Konolens  geltend  mnclie»,  «inbo  in  seiiipm 
,Grttadll<tkßn  Oegcnberlctit*.  l>nKu  ineltit>t)  Au&atz  ,Ziir  Kritik  des 
Eosoleu'   im   81.   iW.    dnr    MittniL    dita    riinl.    fQr   ßsterr.   GoschicIitAf., 

8.  48b  ff.,  DtD  ÜuhorsiiuiBrrsf*(.<,  eii>li«  8.  496  9*. 

^  I>ea  bOudlgstc»  Bttweis  lii(!r(Qr  bivtot  Atis  Vorlin.ltoii  du  IIorr«ii'  und 
BillersUudoB  in  KSmten  HJOO— IWI.  Uort  hiiH«i  wi  ii>  jonim  Tb^imi 
nur  der  lctaeAt«n  Aiifinaiiiemng  dos  Uarren-  und  Rittiirataudos  bodnrit 
und  fkiil  li'tG  geHHiiilä  Büvülkerung,  ItEIrf^r  und  itiincm  bUttun  itipli 
gagttii  jeu4  8«ldlil«sk«  «rhobou,  dio  die  eiiteclieidendoii  •SrhlJl^a  twiilur 
d«n  Prot«at«nU*inas  in  K&rntcn  ffUirtf>.  Siohe  dartiber  mutnen  AuTMitz 
Zu-  Oewhicht«  der  Cietfearefermadua  in  RSmteu.  Dia  AuHSiung  und 
Answeimn^  dea  orsniroliiichoii  Kirchon>  nnd  ScbuliniaisterluRi«  in 
Klageofurt.  Archiv  L  valcrl.  Oe»ch.  ii.  Topogmiiliio  I&d«,  8.  lu.  —  Be- 
•ooden  krltLaeh  ward«  die  La^  des  Ershontogi  1606/».  EUi  kom- 
biiii«rt<M  Vo[]geh«n  do»  innar'  mit  dem  niodor-  und  oburüstoirntictiiaohün 
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We^.*  Dieser  Heiren  and  BittenUutd  b*ite  seit  ISSO  kein 
maden»  Ziel  ab  die  Stcbenuig  d«r  nach  acliwcccn  Kftapfcn 
nad  tmtcr  den  drflekrnd&len  finmnzieOeQ  Opfern  erworbrnea 
kirchUcbej)  FreSieiten.  Si«  hatten  si«  zmin  T«Uo  noch  untor 
dem  Einflösse  der  (uit«r  MaxuuiUao  IL  hemclicDdm  Ideen 
kirchliclMT  Ywf^äshnagf  wun  andern  T^ile  anter  AosnOtzang 
der  fi—TJuBea  Notla^  Karis  11.  ermn^n.  Schien  ihnen  die 
bertkate  Paiifikatioii  too  Brnek  Tom  Jahre  12i78  die  Sichcmn^ 
ihrer  kirckbcheD  Int^re«*«o  xu  gewährieisteii,  lo  aetate  ackon 
in  folgead^n  Jahre  die  von  Kom  aas  gelehHe  Bestanratioiis- 
politik  alle  Kräfte  in  Bewepmjt,  am  die  an  den  Protestantisnias 
rerior«nen  Positionen  BarQckaugevrinneo.  Jetzt  « nrd«n  die 
Warte  wahr,  die  einer  der  |vote«taatJschen  Führer  im  Lande 
gwprorhen:  ^Da  luußt  vi>q  ätaffel  za  Slaffel  stetp?u,  b«  du 
am  Boden  liebst'  In  der  Tat  f^b  es,  seitdem  die  Oktobcr- 
luaferuoen  xu  Manchen  im  Jahre  1579  die  GrondsUge  sar 
Gegeorafonnaüon  in  InnerOsterreich  fea^^elegl  halten,  kein 
Jakr  mehr,  das  moht  vom  Lttrm  der  Wafft.>n  erfUllt  gewesen 
wäre,  wenn  dies  aonicKst  aacfa  nur  geistig  WalTt^n  waren. 
Schon  1580  wird  der  Versuch  uatemommeo,  den  Protestantis- 
mui  in  den  LAaderi]  Karls  IL  mit  einem  einxigen  GewaltBtoS 
medennwerfen ;  ab  er  mißlang,  lUste  sich  der  Kampf  in  eine 
Uengc  von  Kinzelni^c fechten  auf.  Da  kamen  nach  den  ersten 
Haßregvln  {"Inhuraug  KarU  im  Sinne  der  Gef^enrefunoation  im 
äommer  and  Uo-bste  dos  Jahn»  \bVJ  and  dem  großen  Feld- 
sage im  'NVioterlandtage  1580—1581  die  Anfechtungen  dar 
ProtasCanten  in  Sudlea  and  U&rkten,  die  Rekathofisierang  in 
Hof-  and  Ke^QrungsAmt«ni,  die  Ausweisung  mißliebiger  liand- 
scliaßsbeamion  nüt  den  hieraus  folgenden  schweren  Kompetens- 
konHtkten  Ewischen  He^erung  und  Landschaft,  der  mit  kirch- 
lichen Diugen  renjuickte  Kalenderatreit  und  die  ersten  Reli- 
gionsreformation^ommiasonen,    das    Vorbild    jcDar»    dio    am 

HerT«iufauide  hit)e  in  Inaerttitemicti  Iroti  der  von  Tirol  reriiet8«n«n 
UBientOKiu^  Ava  kirchlidieii  Aacvlececlieiteti  eine  W9B<lan]f  fec«h«ii. 
Wiewobl  dleMT  Ilemiutand  such  dunab  in  «e»er  Ttme  vardAchtt^ 
wurde,  hielt  er  an  ihr  Aach  utiiinKbllltorlicb  fest.  KiltenM  darübvr 
wird  ma  andünim  OrU<  iiiitgubült. 
*  P&taul  ruto  1.  Au];uBt  I6i8:  ,kaboii  wir  in  cionsid«nitioB  getagta,  dam 
Mlbi^  ,  .  .  Blch  bin  uibera  ^reti  and  itewSrtic  wveigt,  ueb  nie- 
■iftlen  nickt«  widerwiirtig-«a  wid«r  DB«  ud^r  f^ods^ktcs  Bnier 
l0kL  havs  tvnliurl  tixlieo.'     PatesI  in  ineinMm  B«aita«. 
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Ausgange  des  Jahrhunderts  den  inncr5storroiehiächeii  Prote- 
atantisoiUB  in  Htädten  imd  Miti-kl<en  auszurotten  bestimmt  waren 
Die  Unruhen  in  Grau  im  Somumr  1590,  die  in  der  Hauptsache 
durob  das  Vorgehen  der  Jesuiten  gegen  die  protesUintische 
Kirche  und  Suhnle  daselbst,  durch  die  Einführung  des  katho- 
lischen Bürgereides,  endlich  durch  den  gewalttätigen  Angriff  auf 
die  Kirchen  der  Mitglieder  des  protestantischen  Herrenataudes 
hervorgerufen  wurden,  dann  die  neuen,  groben  VerdUchtigungen 
der  Trcuo  des  lotxteren,  die  mit  Kifer  nach  Prag,  Innsbruck 
und  München  getragen  wurden,  waren  bedeutsame  Anzeichen 
daiUr,  daß  der  Arm  schon  erhoben  war,  der  dem  protestan- 
tischen Weaen  in  den  drei  Länderti  ein  Ende  bereiten  sollte: 
Da  starb  —  fUr  die  katholische  Restauration spolitik  im  ungUn- 
atigaten  Augenblicke  —  Erzherzog  Karl  am  10.  Juli  15!X). 
Dieser  Todesfall  brachte  die  Bewegung  fUr  einige  Zeit  zum 
ätiltätando.  Zuntiohst  versuchten  die  drei  LiLnder,  die  Pazi- 
tikation  von  ßruck  unter  ihre  Landcsfirciheiten  zn  bringeri- 
Wurde  diese  bei  der  liuldigung  von  dem  LaudeäfUräten,  be- 
xiehungsweise  von  dem  an  dessen  Stelle  eingesetzten  Kegenten 
beschworen,  so  cuttiel  nir  allu  Zukunft  —  wie  man  meinte  — 
der  AnUß  zn  aolchen  Verfolgungen,  wie  sie  seit  1579  stattge- 
funden hatten.  Die  Frage,  ob  die  Brucker  Faxifikation  zu  den 
Landes  fr  eiheiten  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  gchOre, 
aonach  mit  diesen  in  den  Huldtgungseid  eingeschaltet  werden 
soUe,  gab  den  Anlaß  zu  einem  langnierigen  Streite,  der  nicht 
bloß  die  Bewohner  der  drei  Liinder,  sondern  auch  die  sämt- 
lichen Mitglieder  des  habshurgischen  Hauses  nnd  die  Tcrwandten 
und  befreundeten  Höfe  von  Mitncben,  Salzburg  usw.  in  Auf- 
regang  nnd  Spaunuug  erhielt.  Wie  hätte  man,  ohne  den 
Prttlatenstand  zu  verletzen,  ohne  die  sämtlichen  jüngsten  Er- 
rangeDBchafiea  der  katholischen  Keatanrationspartei  preiszu- 
geben, den  Wünschen  der  Stünde  nachgeben  und  diese  ver- 
haßte Religio  US  pazitikation  in  die  Eidesnotel  einmengen  mügenl 
Weder  der  zum  Oubcrnator  besUmmte  Erzherzog  Ernst,  noch 
die  Qerhaben  des  minderjährigen  LaudesfUrsten  waren  auch 
nur  im  entferntesten  geneigt,  darauf  einzugeben.  Und  wenn 
selbst  unter  den  geistlicheu  Würdenträgern  der  drei  Länder 
der  eine  nnd  der  andere  den  Stünden  entgegenkommen  wollte: 
von  den  Bestimmungen  der  Pazitikation  waren  nicht  alle  klar 
genug    und    ließen    verschiedener   Auslegung  Spielraum.     Mit 
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Recht  sagte  in  der  Debatte,  die  sieh  im  Landtage  darüber 
enlDpanOf  der  Abt  von  Reun:  ,Man  ^ünite  ja  den  Herren  und 
Ijandleuten  die  Augsburgiücbe  Konfession,  aber  einige  biUteo 
sieb  uuterstaudeo,  ibueu  die  geistliche  Jurisdikttou  zu  entzielien.* 
Und  wie  stand  es  um  die  StUdte  und  Märkte,  in  denen  sieb 
Erzherzog  Karl  die  vollstllndige  Disposition  in  ollen  goist- 
tiehen  Augelr-gen heilen  vorbehalten  halte i"  Di<^  StÄude  be- 
harrten auf  ihrem  Satze;  .Weau  nieht  eine  Asaekumtiün  in 
dieser  Sache  erfolgt,  so  kann  die  Huldigung  niclit  geleistet 
werden.'  Sie  wurde  in  der  Tat  verweigert.  In  letzter  Linie 
bandelte  es  sich  am  das  ,KeserTat'  in  Städten  und  Märkten, 
vun  dem  Erzherzog  Ernst  nicht  nur  nichts  nachlaBäen  wnlltef 
rielmebr  laut  und  offen  erklärte,  er  werde  demselben  auch 
hinfUr  nachsetzen  lassen.  Das  hieß  mit  anderen  Worten,  die 
Bedrängnisse  der  protestantischen  BUr^^ersc haften  in  allen  drei 
Ljlndurn  worden,  der  in  den  leLztiin  zehn  Jahren  geübten 
Praxis  entapreehi^nd,  fortdauci-n.  So  ward  der  erste  Landtag 
des  neuen  Kegimentes  ^xerstoßen'-  Mit  jener  Klarheit,  die 
olle  Schriften  Erzherzog  Ernsta  kennzeichnet,  sagt  er  dem 
Kaiser:  ,It;h  bin  gunü  der  Meinung,  hätte  man  der  Paziti- 
kation  wegen  Ubereinkontmen  können,  die  anderen  Artikel 
hätten  keine  fjchwierigkeilen  bereitet.'  ,Aber  den  SUlnden  war 
es  lediglich  darum  zu  tun,  sich  dadurch  eine  vermeinte  Re- 
ligionsfreiheit zu  erzwingen  und  diese  auch  auf  Städte  tind 
Märkte  auszudebnsn/  .  .  .  Wie  in  tiraz,  ging  es  in  Klagen- 
fnrt  und  Laibach.  Die  drei  Litnder  galten  nieht  umsonst  seit 
den  Tagen  von  Brück  als  ein  einziger  Kürper. 

Erzherzog  Ferdinand  in  Innsbruck  war  nun  allerdings 
der  Meinung,  man  müsBe  unter  diesen  Umständen  den  StUndea 
ihre  Privilegien  und  Freiheiten  aufkündigen.  Aber  dadurch 
würde  die  Verwirrung  nur  noch  größer  geworden  sein.  Oder 
er  meint,  man  könnte  sich  an  den  Papst  wenden  und  ilim  die 
UartuJIckigkeit  der  Stuirer,  die  in  ihi'er  verlUhreri sehen  t^ckt' 
dermasseu  .ersoffen*  sind,  daß  sie  sich  schließlich  eher  an  den 
Türken  hängen,  als  von  ihr  ablassen,  darlegen.  Vielleicht 
Ueßc  er  sich  zu  einer  Indulgeoz  herbei.  Diese  und  audere 
Mittel  wurden  in  Ki*wagung  gezogen.'    SohUeßlieh  wurde  eine 

*  Fttr  slle  Einzeliiheiten  siehß  meinen  Hnldij^iinfrttktrdit  nach  dem  Ti>de 
Erahenwn;  KurI«  II.  1590— 1R92.  Funic1iu]i|;ati  zur  V't»rfa8auii)rB- a»>t  Vvr- 
ttullnugH^etfcliidtt«  der  ätuicrmark  II,  2,  103  tf. 


Legatioii  aller  drei  Lande  an  den  Kaiser  Rbgeordnet,  die  nach 
den  langwierigsten  VürbandliiDgen  ein  Kesnltnt  erzielte,  mit 
dem  tlio  proti^stan tisch nii  Stünde  »ieli  wohl  einveraüinilen  er- 
klären konnten.  Der  Kaiser  war  ^cnci^,  in  seiner  Hesoliiiion 
den  Artikel  der  ReligionspAzüikatton  dnliiti  xu  stellen,  der 
(jubematur  werde  e»  in  kirchlichen  Dingen  halten,  wie  Krz- 
her/.og  Karl  ob  (relialtnii  habe.  Ja,  »her  die  Haltung  Erz- 
herzog Karls  II.  in  seinen  letzten  Jahren  stand  allen  Mitgliedern 
der  Legation  noch  in  miangenelimer  Erinnerung.  Dies  Würtcheu 
«gehaltun*  war  ein  'rerminns.  dci-  den  Abgesandten  in  hohem 
(jrade  bedenklich  war.  Xwar  meinten  die  geheimen  KAto,  des 
Knisci-s  Worte  seien  nicht  auf  Schrauben  geatellt.  Die  Ge- 
sandten lieUen  nicht  nach.  In  einer  Audiens,  die  sie  am  31.  Ok- 
tober 1Ö91  erhielten,  baten  sie,  man  möge  den  Wortlaut  so 
wAhloD,  daß  der  (_luhemator  es  halten  werde,  wie  sich  ErK- 
herzog  Karl  mit  den  Landst-lnden  verglichen  habe;  das 
werde  auf  die  spllteren  Persekntiunen  nicht  gedeutet  werden 
kUnncn.  Zwar  erklärte  eehlie^lich  der  Kaiser,  an  der  Reso- 
lution nichts  Ändern  zu  können,  er  werde  den  Erzhcr«og  aber 
auneiseu,  die  Sache  in  der  Zt^it  i^eiiies  Oubernameuts  dahin  zu 
dirigieren,  daß  die  Landstände  bei  dem  gelassen  werden,  was 
ihnen  die  verstorlHine  Dnrchlancht  bewilligt  habe.  Da  Erz 
herzog  Karl  der  Bürgerschaft  wie  den  anderen  wiederholt  er- 
klärt hatte,  ,ilir  der  Religion  halber  niclit  ein  Härchen  zu 
krümmen',  womit  sich  freilich  die  Entsetzung  von  Ämtern, 
Leib-  und  Goldstrafen  osw.  nicht  in  Einklang  bringen  Hessen, 
SD  ersuchte  der  Kaiser  den  Elrxherxog  Ernst,  ,sie  wollten  bei 
solcher  Konnivenx  die  Zeit  ihres  Regimentes  verUeiben*.  Wenn 
die  Stünde  die  EinvoHoibung  der  Pazifikation  in  ihre  Landes- 
fireiheitcn  sonach  anch  nicht  erreicht  hatten,  der  Hauptpunkt 
ikrer  Beschwerden  war  doch  in  ihrem  Sinne  erledigt  and  die 
Weisungen  an  den  Erzherzog  Ernst  kamen  ihnen  noch  weiter 
eiligeren,  als  sie  hatten  hoäfcn  und  Termnten  dürfen.  Noch 
brachte  der  Grazer  Huldignngslandtag  Ton  1592  mancherlei 
Irrottg;  die  Sache  stand  so,  daß  man  auf  eine  neuerliche  Zer- 
Btofiung  der  Landtage  getaßt  war:  die  Landschaft  verlangte, 
daß  sich  der  Ersheraog'  die  mOndiiehe  Erl&utcning  des  Kaisers 
aa  seiner  Kesolntion,  die  er  den  Gesandten  gegeben,  zu  eigen 
Diache.  Der  Erzlierzog  seinerseits  erklärte,  tu  der  Resolution 
sei    TOD   Stftdt^n  und    Märkten   nicht   die  Rede.     Wieder  ging 
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iBan  H»nin,  <\\c  EDtcchetduut;  des  Kaisers  anzuruf«!).  Ehe  os 
aber  va  eänar  neoBrlicbFn  Zersioßong  dos  Landtag«  kam,  hatto 
fiBgroHen  dos  Kaisers  die  schlicßlirh  von  ollen  Seiton  ge- 
kle  Wendung  gebracbl:  es  sollte  damaeb  in  Keligions- 
«od  Profaosacliea  bei  dem  verbleiben,  was  Erzberaog  Karl  den 
Stlnden  bewilligt  hatte  So  endete  der  Hnldigangsstrcit  mit 
einem  Sieee  der  ät&nde.  Es  ffclaitg  diesen  schließtich.  die 
Drucker  FazifikatioD,  wenn  nicbt  mit  ihrem  Numen.  eo  doch 
mit  üirem  Inhalte  in  die  ,Eidsnotet'  des  tjzherzogs  eu  bringen. 
In  der  betreffenden  FoBtaetzang  beißt  es  nÄmlich.  .daß  er  die 
Freiheiten  dos  Ijandes,  de»seii  alte  Hechte,  aU  «ach  die  darch 
Krzbersog  Karl  mit  diesen  Landen  bescbehenen  Ver- 
glciebua^en  and  Konzessionen  usw.  holten  n-olle*.  Die 
protestantischen  !^lil□de  meinten,  hicrdarrh  eine  nnerschttttor- 
Kclie  Gmndlag«  Älr  ihre  Kirche  gewonnen  lu  haben.  Wie  weni^ 
man  aber  in  den  leitenden  Kreisen  bedacht  war,  diese  Kon- 
^«eanon  von  Bmck  211  hnlten,  von  der  die  rerwitivete  Krzfaersogin 
JQtEt  Mgte.  daß  ihr  Qemahl  .aUo  betröge nerwaise  daan 
alterredet  wurde»  und  daß  er  Tag  und  Nacht  darnn  gearbeitet 
ibe,  sie  wipder  abzuschnffen'.'  sollte  sehoii  in  wenigen  Jahn>n 
richthch  werden.  Wenn  es  jetxt  nicht  jjßlungcn  war,  die 
linge  auf  den  Stand  vor  der  Paziäkation  zurückzubringen^ 
konnte  das  spülerhin  geschehen.  Auch  der  Kaiser  war 
^cbt  der  Mcintuig,  daß  die  Konzession  Karls  11.  eine  danomde 
CTcltung  haben  mtlsse,  Vm  dem  jungen  Eibherru  nichts  su 
prfljadizieren,  hatte  er  sieb  geweigert,  eine  schriRlielie  und 
förmliche  ÄssekarntioD  zu  ^eben  oder  gar  die  ü^deenutel  durch 
die  Einverleibung  der  PaKißkation  xu  verschärfen.  Was  er 
wünschte,  war,  daß  in  den  innerOsterreicbischen  Landen  Ericde 
^nkehre.  damit  alle  Kräfte  eintrüchtig  zur  Abwehr  des  llußeren 
Feindes  zusammenwirken  könnten.  Der  Streit  um  die  Hul- 
digung bildet  den  Tornchmitten  Inhalt  der  ersten  88 
unten  mitgeteilten  Briefe  und  Akten.  r>te  Kon'esj~>onden£ 
bierilber  ist   lückenlos   erholten.'     Sie   findet  siubj   da   sie  die 


■  Dw  Huldi^uiigtotniit,  A  134. 

)  VoD  rfioMu  Akten  iin<l  KorTea|>tfudeDBeu  linbe  ich  tti«  wtobtisst«B  in  don 

Bflila^BU    BU   OMdiKun   IIuldi^titifi^tTeil,   8.  16&— tSS,    ab^lnickt.     Di 

(lim   Duell   «Uganiviii   xii)^iiglicli   int,  kunnle   nutuu   rua   einer  Wie<l«r- 

ftita  da«  ^«n»n  'iVxtM  der  eiasolnen  Niimment  abywakca  wardan, 

F*»!**.  u.  m.  Bd.  Lvin.  tt 
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llÄfe  von  Krag,  Öra«,  InnBUnU'-k  iintl  MUndion  bcrlilirt(\  in 
fcteiT«ich)srben  und  bayrUclicn  Archiven.  Manche  StUcke  sind 
von  ebeui  aufkrordeuüicli  bedeulendeu  Uuif'anjfe,  so  der  Ue- 
neralbericbt,  den  Erzherzog  Krn&t  am  3.  April  1Ö91  an  den 
Kaiser  einsandte.  Der  Berieht,  den  die  innerüsten-ciehist'hd 
Gesandtschaft  aro  Präger  Hofe  ihren  Mandanten  erstattete,  faßt 
mit  den  Beilagen  einen  ganzen  Band. '  Dazu  kommeo  vcr< 
scliiedeuo  Briefe,  von  denea  die  der  Ktzher^ogin  Mana  nicht 
bloß  ein  SHchttchea,  soiidcrit  auch  um  .starkiis  |iKrsÖnli(;lictf  Iiitirr- 
esse  liesitzeii.-  Eine  orh>fblich<:  Anuilil  der  Briefe  und  Akteu 
dieser  ersten  Oruppe  betrifft  die  Verfolgung  der  Protestanten 
in  SUldtüD  und  ^hlrklen.  Uie  ersten  von  ibnen  hängen  noch 
aufti  engste  mit  den  letzten  Zielen  der  KirchenpoÜtik  Karls  11. 
»usaminen,  so  die  Akteu  llbür  dii'  Perstkulion  in  Marburg, 
der  Herb  erst  orffschc  Prozeß,  Über  dio  Grazer  Tumulte,  die 
Vorgänge  in  Oberwiilz,  St.  Peter  unter  dum  Kammerslierg, 
Schladming  anw.  Wie  sehr  sich  die  Dinge  sfit  1572  und  ln78, 
den  Jahren  der  großen  Pazifikatiuuou,  in  kirchlic-Uer  Hinsicht 
fllr  die  Proteslanten  verselitechtcrt  hatten,  entnimrnt  man  der 
HiiUuiig  Kholionzis  in  der  Frag«  der  8ondcrung  der  Städte  und 
Miirkte  vom  Ilen'eii-  und  Hitterötivnde  (Nr.  10).  Khobenzl  ist 
jetzt  ein  Oegner  von  KonzeosionoD  an  SUtdte  und  Mllrkte  und 
doch  war  c  r  es,  der  bei  der  ei-sten  großen  Konzession,  auf 
der  sich  die  ganze  Ueligionspazitikation  aufbaute,  seinen  Herrn 


diM   iimiwinslir,   als    l)ciiipi«lBlinIlier    der   Gcnoralborioht    ntlcin    nicht 
w*Qig«r  als  AI    nriirk8eili<ii  tHl3t.     Ich   tt?t1<e  deti  Text  gfiÜwtt'fW»  rmclt 
dttt  AlttflöbwUnduii   des  k.  k.   ^taltbalteruiurcLive    \u   Innsbruck    zum 
Ahllnickc  f>Ghraaht. 
'  Sittlit:  uiituti  Nr.  fi?. 

'  Die  Biicfe  <ler  Er>liurxi*^ii,  rliu  naii  ansgusuichiiutH  äiliiiitiunv-  iiuil 
Stirn munfr^liildvr  [ilitr  dio  jt<n'ciligc<u  Vurf^änti^  hdi  (trnxor  lliilV.>  gdliftn, 
wtlnloii  oa  viiri^ivuem,  iti  ihrer  GwiAiutlieit  nLiifodruckt  zu  worduii. 
Einv  xioiiilKfati  Aiixalil  ist  von  Ilnrler  in  «winer  0<>i4chii;litu  Furdl- 
intndn  II.  iiiid  dnnti  romelimlicli  in  Heiiiem  Buche  ,Bild  oinor  i^lirlut- 
lioliun  t'llr»tin,  Mari»,  Krahoncwi;i[i  nu  Österroidi,  UerBopu  von  Kdjwni' 
(8chiffh.'iusen  I86ü),  iculcut  von  Khnll,  Cira«  IfiDS  mitgoteilt  woritän. 
Eine  Btlio Wiche  .\iikh1iI  tiiidut  xith  äiu-1i  in  don  \Vitt«ljibiiihi»Lliou 
Briefen,  keniiu^egi»l>eii  wti  Fulix  .Stiuvti.  Idi  ]mhv  niui  diuiteii  BrJofuu 
nur  «insMliie  Slolloii  «iu>;;«holipn,  div  auf  die  kireklU'Ki'  iMga  Üetng 
u«tini«u  «nior  dun  Anteil  d»r  Enhtirsog:ii]  «u  der  OotTuurufontintion  er- 
■«Jion  luAOU. 
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beralen    bat,    wie  sie  denu  auch  diu  eigcnUtindigv  Uiitarst'hnfl 
KhubeozJs  trAgL* 

Älit  dem  WrlHufc  dw  Dinpc  war  dir  vorwitwete  Eri- 
b«ncogin  und  die  Lioter  itir  stclit.-ndL-  Partei,  die  wiß  frie  selbst 
Bucb  in  rein  politischen  Kra-ien  vom  ÄlUncbner  Hofo*  oine 
kräftige  Unterstlltznng  erhielt,  selir  wenig  ziifrioden  und  mnchtc 
dATAUs  »nch  kein  Hohl.  Schien  es  ihr  doch,  als  oh  jntzt  die 
ganze  mit  unsiMrltcher  Mühe  und  den  ^roßten  Widerwärtigkeiten 
geschaffeDe  Uestauraüansarheit  ihres  verstorhenen  Ueinahls  ku 
Boden  fiele.  Sie  kämpfte  k*K<="  ^'^  Itrnekcr  l'ar.ilikittton,  wir 
tiv  durch  die  protestantischen  Stünde  vor^c-wi<.'ai.>n  wurde,  le^^le 
die  von  dem  Vizekanzler  Wolfgang  trMshruuz  herrührende  Fassung 
vor.'  die  sich  in  einem  der  wi-Heiitliehsten  Punkte  von  jener 
der  Stünde  unterschied,  indem  ^ic  Siadic  und  Kljirkt«>  von  der 
großen  Konzession  von  157H  Husschloß,  und  erklärte  hierdurch, 
daß  der  verstorbene  Krzhcrzog  zu  seinem  seit  lüTÜ  gegen  die 
Protestanten  belulglen  Vurfahreii  prinzipiell  berechtigt  gewesen 
und  die  Vorwttrfc,  als  hätte  er  ge^cn  die  Hcsttnimungen  dnr  Pa- 
Etfikatton  gehandelt,  ungerechtfertigt  seien,  und  sandte  endlich 
zogleich  ein  ausnibrllchcs  und  motiviertes,  zweifelltfs  aneh  von 
Schranz  vei-fiißtes  Üiitachten  ein,*  in  welchem  dargestellt  wird, 
daß  sich  die  Pazifikittion  auf  StSdtc  imd  l^Iiirktc  nicht  bezogen 


*  TMOtfantJlcbiinc«!)  dor  lil«twr.  LAu<1iMkomtiiii«li>ti  I,  M. 

'  DaJier  findet  ndi  in  MUncliner  Ardtiveu  mrsdu  fILr  di«  Zeit  de«  llul- 
dignugMtr«it«s  elu  sehr  reichbsltige«  M«teritl,  hu<i  dem  idi  im  IM.  Ueno 
der  VerBffeall.  der  hUtur.  Laiide«koniiniB«ioii  fDr  Sleiami.  djit>  Wiehligsle 
mil^oteilt  haha, 

■  Harter,  1.  «19. 

*  Bei  Hurter  ohii«  batnm.  Es  luit  du  Datum  de«  S8.  MSn  1692,  siehe 
nnln  Akten  iiiid  KDrTea|).  nur  siewnn.  Geich.  unter  Erzbeno;  Ktai  IT., 
VcrtVffentJ.  dar  butur.  LvidctfkummiMtou  \,  Nr.  103.  S.  SS.  Zu  dum 
Stdcko  viuhu  iiii-iiiR  .\btintidlungi  Eine  l'aWliuiii:  de«  Vixukuutlen 
Wolfgaiig  .ScIirxKE.  KhtUcli«  L'ntersnchuug  (Itier  diu  KnUtvIiung  der 
llnickvT  faiifikntiun  ron  167S,  MiLteil.  doa  liuit.  f.  ülutvir.  Oiowli.  XVIO. 
H9.  Für  die  Abfumin;  d<»  obipen  Sobrlftstnrk««  danih  Scbrnni  vpricht 
•oin  Oatachtuu  in  difa«r  Dacb»  an  doa  Enbcnoff  Bntt,  dM  icli  in  don 
V«rüffeull.  der  Uistor.  LaDdeskooiniiwivn  X,  ST,  Nr.  Ad  nbfredmokt  liahn. 
IXirt  wird  dicäAlhß  Krllatomnir  fre^ben  und  der  8chliill  ^uzn^ni.  ,diu 
pKxiSkatiuu  msi  u«cli  iliroui  UrspruiiK«  rfpro&a,  in  progratu  Vaiifillig, 
durch  den  Tod  Ksrts  II.  erltMii'bitn.  ktnn  wcrdo  doob  solche  lote  Paxi- 
Kkfttion  nidtt  l«l>undig  macb^n  wullwn.  Jrtsl  «it  vielmehr  dia  ZieAt,  den 
KntbvliutDiua  wiudur  auCiiiricbtOD'. 
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haben  kann,  die  vcrsprouliene  Koüniveiiz  gegun  die  proleslan- 
tischen  Bürgeraclmfteii  nur  ilir«  zwiingftwtnKc  Bokcitrnng  zur 
kalholisclieu  Kirclie  und  di^n  Ucsuch  kaüioliKclicr  Kirchen  aus- 
schloß, und  daß  trolz  der  Zusage,  ihnen  Uii-er  Keligion  wegen 
kein  Härchen  zu  krilnimen,  Dekrete  in  großer  Zahl  gegen  den 
protestantischen  Kuhns  in  Stitdten  und  Mürktm  jmsgegangen 
seien.  Sie  kam  mit  ihren  Mahnungen  und  Warnungen  zn  spät. 
Eben  war  aucli  uoch  ihr  langjähriger  Berater,  der  Freund  der 
Jesuiten  am  Hofe,  der  vom  gesamten  Herren-  und  Kitterstande 
am  meisten  gehaßte  Vizekannlor  .Srhranz  gestürzt  wurden.  Da- 
mit endete  der  zweijährige  Kampf.  Erzherzog  Emsl  trat  seine 
RegentschaPt  an.  Sio  dACoKc  freiUch  nur  kurze  Zeit,  denn 
schon  im  folgenden  Jahre  erfolgte  seine  Ket>ignation  als  Ijnbcr- 
nfttor  von  Innerösicn-cieh.  Philipp  II.  hatte  ihn  zum  Statthalter 
in  den  Niederlaadvi]  ernannt.  Die  Anzahl  der  unten  mit- 
geteilten Schriftstücke,  die  seine  Hegen  tschaft  in 
InnerÖsterreich  botreffen,  ist  nur  gering  (Nr.  90 — I3ö). 
Er  crfi-cute  aieli  in  den  Landen,  wo  man  seine  mühevolle  Sorge 
flu-  ihre  Defension  wUrJigte,  großer  BeliL-htlieit.  Gleichwohl 
wich  er  in  seiner  Kirchenpolitik  nicht  von  den  durt-h  Karl  11. 
in  den  letaten  zehn  Jahren  beobachteten  Prinzipien  ab,  denn 
wenn  er  auch  noch  am  23.  MSrz  den  Kaiser  um  Bescheid 
bittet,  ,wetKien  er  sich  der  Htildte  und  Markte  iti  Stüier  in  Re- 
It^onssachcn  verhallen  solle',  ^  so  lauten  doch  schon  die  nächsten 
Erledigungen,  die  er  in  strittigen  Kirchen  Sachen  traf,  gsnx  im 
Sinne  Karls  U.,-  und  im  nflchstou  Landtage  wurden  schon 
wieder  heftige  Klagen  voriLomniun,''  daß  die  KitlUeretcllcn  nur 
an  Katholiken  gegeben,  die  freie  Wahl  zu  den  sULdtisclicn 
Ämtern  nicht  zugelassen.  dn{i  frei  Oewilhlten  keine  BesiHtigimg 
orLeilt,  dagegen  ganz  untaugliche  Personen  zu  stüdtischen 
Amtern  befördert  werden,  wenn  sie  nur  katholisch  seien.  In 
gleichem  Sinne  werden  wie  vordem  die  Jesuiten  begünstigt, 
und  zwar  teils  direkt  darch  reicIiUche  Zuwendungen  von  Qeld* 
uütteln  sfiu  ihrem  .StifUbau,  teils  indirekt,  indem  man  den  Bc- 
möhuiigcn  der  protestantisohnn  Stiftsschulc  entgogon tritt,  «s  der 
Jesuiten  schule   glcichzutun.     8o   w'rd    etwa  den  Scholaren  der 


^  Gedruckt  Huldig uiifMtreit,  6.  21». 

<■  Sivlio  untrn  Nr.  93,  103,  lO«,  110,  111,  113,  116  «.  %. 

•  Mr.  114. 
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Stiftascbnle  streagstens  T«rboten^  .etM  KumOdi«  mnf  oftoem 
FUtie  in  Gric  wa  tuJtea*.  *  Die  einiig«  iSrieichtonmg,  die  den 
Protestaalen  zuteil  wnide>.  wilt,  daß  dt«  mutwiUig*fQ  Provo- 
lutioiwii,  TOD  dcoen  si«  in  Kircbe  und  Schale  darch  dift 
Jesuiten  in  den  letzten  Jähren  Karb  II.  hetn^eeuclit  worden 
varen,  gftnifich  anfhOrteo. 

M*  die  Frage  der  Ersetxnef  des  Iniherigea  Guberoator» 
auf  die  Tagesordnung  gesetzt  wurde,  gab  sich  die  Tenritwete 
Erzhereogio  die  grOÖte  Mühe,  es  bei  den  Gerhaben  diirrh- 
znsotzen,  daO  das  R«f[iinent  in  Tnner9$terreich  »oliaD  jelxt  mit 
Krt'-iluDg  der  f«ina  ntiotir  an  ihren  Sohn  gegeben  werde.  Du 
sei,  wie  sie  nach  llBndien  schrieb^  schon  deswegen  notw^iJiv-, 
fi  nicht  da»  ReÜgionswesen  in  Steiermark  gnnr  in  Trömraer 
he.  Ek  kitnne  ja  ofanedie»  nicht  mehr  in  den  frObercn  Stani) 
gebracht  werden:  .Fremde  beißen,  wie  man  wisse,  den  Fuchs 
nicht  gern,  um  sich  nicht  selbst  vorhaßt  iii  machen. *'  In  der 
anaAlhrlicfaon  Denkschrift,  die  sie  ani  ^.  Juli  lö'J3  an  den 
Kaiser  »andte,*  polvmisiert  nie  iu  einer  fast  letdeu«chaßlichcn 
Weise  gegen  die  Eiuseizan^  Krxheraog  Maximilians  zum  tiuber- 
nator.  Diese  Einsetianj;  sei  jiinratsam  und  bedenklich';  die 
kireUiehea  Motive  treten  hier  vor  den  politischen  in  deu  Hinter- 
grund. Maximitiao  werde  Praktiken  treiben,  am  in  den  HenU 
F'nlens  zu  kommen,  wo  ihre  Toditor  Königin  sei.  Man  m3ge 
Ferdinand  IT.  schon  jetzt  mit  Erteilnng  der  otnia  netath  die 
Begiening  Übergeben.  Wie  viel  oder  wie  wenig  ilire  eigenen 
Interesäen  und  die  ihrer  Hintermftnner  in  Frage  kameu,  soll 
hier  nicht  weiter  nnicrsuchi  werden.  Am  23_  .September  leÜie 
Erzherzog  EmBt  dem  steirjschen  Landtage  seiuc  Ke»i^nation 
mit  und  «[irach  das  Ersuchen  aus,  den  EIncherxog  Maximilian 
als  Qnbemator  aDzimehuien.*  Die  Laudseliaft  gab  ihrer  Frende 
Ansdrnck,  daß  Erzherzog  Ernst  itnrcb  ,einen  so  vemllnfUgen 
Fürsten'  ersetzt  werde,  und  da  Maximilian  bereitwillig  die  vom 
sfT  bezeiehiifta  Linie  in  der  kirchlichen  Politik  einiiiUiaJten 
trsprach,  vollzog  sieb  die  Huldigung  in  ganz  Iiinerdsterreieh 
ohne  Widerspruch.^     Ward   das   neae  Regiment   von  der  ver- 


■  15»  Juai  6. 

*  Wittakbicfacr  Bri«A)  I,  47. 

■  Sr.  IM. 

*  K«bc  autua  Kr.  139. 

*  Mr.  I4S  uua  143. 
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wllwnlon  FtTzlierKogiii  mit  «clicicm  Auge  botraclitct,  bo  wurd« 
iiN  und  boirlo  Dingo  httngeii  wnlil  ureflcliltoli  miteiuandor 
»iiHiiiiiiiiuii  —  von  Hoin  Ana  gftradezn  verdächtigt,  aJs  bogün- 
•lit(>i  '*'*  kt^UorfroutidlicIie  l.ßute.  Was  gernduzu  U[ig^luul>lieli 
kllittfti  ilor  olti)  lluriniirsuhall  Erzherzog  Karls,  Atnbros  von 
1'liiirnt  <tl*nid  im  V«!rdai'.hte  der  KctzflrfnniiuUii'.likeit.  Wenn 
i«r,  wi«  iiinii  iti  Koni  erzählte,  jetzt  wieder  zu  Hof  kümn,  ro 
liMoiTKii  mui)  t1tr  die  Ueligiou  das  ärgste.  Der  Papst  wandt« 
•|(i)i  Ati  llarv/^g  Wilhftm  von  Bayern  und  dieäer  gJluinte  nicht, 
flHliiiir  Hc;|iW4t"lor  xn  schreiben,'  waa  man  von  Thurn  in  Re- 
l(Kl"ti*<«iclivn  jrdurxeit  gehalten.  Wenn  er  sich  nun  auch  be- 
kalirt  hMltn,  »o  tauchte  es  doch  leicht  nüt  ihm  nictit  andei*s 
bkI»  nl»  mit  lloinrich  von  Navarra:  ,Vit'llwitiht  vfrhJlngt  Clott 
diu«*«  Nirnfu  über  uns,  weil  wir  nur  soleho  Lcnto  bi-aiichen 
itnd  fiivoriaiomn,  die  unBercr  Religion  nicht  sind.' 

tHn  Antwort  auf  dies  .Schreiben,  da»  die  Erzherzogin  in 
tiafu  IlirlrUbniii  voracttste,  wirft  ein  helles  Lieht  auf  di(!  kirch- 
llelifln  /iiNtHndc  am  Grazer  Hofe*  nnd  der  alle  KhobenzI,  den 
BUti  nrirb  wieder  hervcirgeaucht  hatte,  kommt  schlecht  genug 
wtfg.  Von  der  VerdUehtigung  Tburus  ist  &ie  schmerzlicli  bo- 
nihrt;  Ol  sei  ja  übrigens  wahr:  so  recht  eifrig  katholische 
Lftiidlout«  wie  draußen  in  Tirol  und  in  Bayern  miJohtc  man 
auch  liier  haben,  aber  wie  ,dünn  sind  sie  gesäet,  man  kann 
»l«  an  den  Fingtirn  abKilhlen,  und  Kioht  man  recltt  xu,  so  will 
man  aueb  bei  dem  hiesigen  Hegitnent  keine  recht  eifrig  ka- 
ltiutiN(-li<-n  Leute  haben,  man  :nieht  sektisclie  Rute  und  solche 
vitr,  die  den  .Slilnden  angeneluu  seien.  Wie  viel  hatte  dieser 
KhobenzI  im  Beginne  der  Regierung  ihrus  Gemahls  vorhimleni 
kflnnon.'  Trotzdem  er  die  Religion  im  ganzen  Lande  zu  Boden 
gi'hcn  ließ,  mnß  er  heutigentags  noch  hier  der  Beste  snin, 
der  Balken  in  seinem  Auge  wird  in  Rom  nicht  gceeheu,  wohl 
aber  der  .S[dlttcr  in  dem  Thurns  wahrgenommen'. 

Trotx  dea  Verdachtes,  der  solchergestalt  auf  dem  Regimente 
A1«xiiiuliau&  lastete,  bewegte  sich  dieser  ganz  in  den  Quloisen 


'  WIlteUbaHiiT  nricff  I,  lOfl. 

*  KbiJDdn. 

'  Hin  kird)i'>ii]inli tischen  Ai)it4-liAiiiir|;;(>n  RhabetiKls,  die  fn'iUch  jotxt  nicht 
niftir  ifim*  iUi'wuIIk'H  nuiii  imtflitvii  wii-  nuw  1.'>S7,  Bielio  in  Hrnn*!r  l)e»k- 
•ctirtft  nber  dio  Erritihnin)r  oinrut  Klostvrrabia  iu  I»iit!rafi1errt)li.-ti,  Archiv 
t  i-iaterr.  OmlIi.  M,  7)i— Kß. 
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■anes  Vorgiag«».  So  fdihe  es  denn  mach  jetu  mAi  ui  kirch- 
Gclien  Besebverdea  aller  Art,  ftber  die  ouui  in  Städten  and 
i.)bHuen  za  klagen  batu.  AndovrMitB  gaben  di«  pKdicicn 
'^er  Pfädikaniep  m  Graz  den  regienoden  KreiMo  ancb  j«txt 
Anlaß  xa  Tadel  Vornehmlicli  war  e«  das  in  protodaatweliea 
gesungene  Lied:  ,Erkaii'  mmu,  Herr,  Ui  danwa  Wmrt\ 
r<deisftn  aweiter  V«n  ,Ü»d  »t^ur'  d**  PapsU*  m»d  2^rfccii  Mord" 
Ertnuerong  in  den  katboU&cben  Kreisen  waclirieC  Fretlk-b 
Ifl  «acb  dieimal  die  Sache  stark  aafgebnnscbt.  and  ee 
^üarfka  ea  angeaeigt  sein,  in  den  antcn  folgenden  Aktcnnumoteni 
etae  Korrektur  xa  dem  beixubriDgea,  wad  Harter  aber  dteaen 
Fall  setneixeit  publiziert  bau  Wie  wenig  die  lud^ebeiideB 
tischen  Kreise  ein  provokstoriscbes  Vorgehen  ihrer 
inl-  und  Kirchen  persanen  duldeten,  entnimmt  man  nicht  so 
lehr  einzelnen  gegen  da»  Skalieren*  auf  der  Kansel  eigangenen 
BB,  ab  namentlich  dem  Umstände,  daß  Leaie  wie  Hom- 
Irota  ihrer  im  ganzen  l^nde  aiierkaanten  Verdienste 
am  ihre  Kunfeuion  hier  keinen  PUta  mehr  finden  konnten. 
Aach  regt  eich  iu  den  Kreiseo  des  Scbat-  und  Kin-beuniint- 
sterioma  der  Zweifel^  ob  die  Kirchen-  ond  ^mlbudienstotea 
immer  ihrer  Pflicht  ordnungsmitßi^  nachgekommen  seien.  INo 
»Befono  der  Schulordonag,  die  lä'^  ins  Werk  gesetzt  wurde^ 
ließ  bei  den  Injektoren  die  Klage  Itiut  werden,  daß  diese 
Maßregel  AberflUssig  wilre.  hfttie  jeder  die  in  seiner  Hestalluug 
festgesetzten  VerpHichtimgeu  erfUlJt. '  t^in  schwerer  Kampf 
aicb  in  den  innerö»terreichischcn  Liitideni  sclion  jelzt 
regen  der  Hekupcmtiun  der  der  katholischen  Kirche  seit  mehr 
Bwei  Menschenaltera  abhanden  gekommenen  Besutanngs- 
öhtc  bei  einzelnen  Kirchen  an,  so  zunilchst  bei  diT  Propatei 
Kreig  in  Kärnten,  ein  Streit,  der  mich  bis  in  die  Regierungs- 
zdl  Ferdinands  II.  fortdauerte  und  aUmitblich  zu  einem  Korn- 
petenzkunflikte  zwischen  LanilesfUrstontum  und  Landschaft 
erwuchs.  Noch  schwieriger  waren  die  Kttmpfc  anlflßlich  di^r 
Besetzung  von  Su  J»kob  in  Vül&ch.  Auch  tu  der  Halinng  der 
Bistümer,  die  wie  Freising,  Bamberg  u.  a.  aaf  innerüsterrei- 
chiscfaom  Boden  bcgiitvrt  waren,  zur  (ie^cnreforointion  war 
seit  dem  Tode  Karls  11.,  »am  Teile  hillier  scboii,  v'm  WeeiifeiJ 
eingetreten.  Es  konnte  noch  in  den  Aehizigerjahron  rorkoninitui. 


*  Siobe  (uit«n  Nr.  IßA. 
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daß  ein  (istcrrcichischcr  Horr  zugleich  Worlfllhrcr  der  prote> 
stantisclien  Partei  und  Viz«doui  des  Biötuiu«  Bamberg  war,  wie 
Hans  Friedrich  llofmann  von  (TrÜnbÜhel  und  Strcrliati.  Pas 
horte  jetzt  auf.  Der  Bnmhei-gsclie  Vizedom  Jolumn  (leorg  von 
Stadion  begann  auf  den  ireitausgedol inten  Besiizungeu  seines 
Hoclistiftes  iu  Kitriiteu,  voruehiuJich  iu  Villncli  und  Wolfsberg, 
eine  dureligreifeude  katlioüfeche  Reformation  und  konnte  8*dmn 
um  2G.  November  1594-  vom  Papste  Klemens  VlII.  lebhafte 
fiobaprüclic  für  sein  kraftvolles  Voi^'ehen  einernten. '  Diese 
Tätigkeit  lintlu  «ine  hefiigu  Koaktiun  der  Landschaft  zur  Folge. 
In  gleicher  Weise  wird  das  Vorgehen  der  .Icsuiton  in  Oraz  mit 
jedem  Jahre  aggressiver,  und  daß  diese  Angriffe  oft  genag 
Qber  dus  Ziel  schössen  und  den  leitenden  Persönlich keitea  im 
Jesuitenorden  üiibßiiuem  wurden,  wird  heute  auch  von  jesui- 
tischen Oeechichtsachrcibarn  zugegeben.  *  Die  BedrängnisBC 
der  protcslantiiicheu  Kirche  und  Schule  veranlaßten  die  Ve-r- 
ordneten  des  Liindus  und  die  L&ndsclmft  selbst  zu  Bitt-  und 
Klage  Schriften,  aber  schroffer  als  frtlbur  werden  diese  nunmehr 
abgewiesen. 

Mitten  in  diese  Wiri-en  hinein  wird  die  Frage  aofgeworfen, 
wie  das  neue  Kegimont  zu  besetzen  sei.  Maximilian  hatte  be- 
reits  im  Herbste  lü94  seine  Demission  als  Oubernator  f^)r  Ende 
des  Jahres  in  Aussicht  gestellt  und  seine  Bitte  nm  Enthebung 
von  seinem  aorgonvollen  Amte  im  Dezember  erneuert.  Der 
Kaiser,  dem  die  Sache  im  Hinblieko  auf  die  schwierige  Situa- 
tion der  innerösterreichischen  Litnder  .ungelegen  und  wider- 
wHrlig'  war,*  bitt  den  Jirzberzog,  zunäclist  die  Heimkehr  des 
jungen  Krbhcrrn  abzuwarten.  Als  diese  iu  den  ersten  Tagen 
des  März  ibSib  erfolgt  war,  wurde  die  Beratung,  ,wie  das 
Gabernamenl  «nd  das  Kriegswesen  zu  bestellen  sei',  unver 
vvcilt  in  Angriff  genommen.'    Maximilian  trug  darauf  an,  ,da8S 

>  Nr.  188. 

*  Sielie  Om  Kiipittil  Gnu  in  Du  In.  Die  Joauiten  Hu  doutacliAii  Fantou- 
hOfou.  ein  Buch,  dw  iku  wfrüiüictuteu  BeweiB  erbrinfit,  wie  nngurncM 
—  nm  kein  iclilrfon.«  Wort  eh  ^brnuchen  —  M  Boitem  eini^or  Bo- 
XSDfMlten  war,  ilJo  ParetHlunj;  in  tiiwuar  noiinli.  <\ar  Kefonti.  nnd 
OefsnrefanD.  «ine  iPiidonKiöKu  xa  nciiiioti. 

»  Hiirlcr,  m,  ISU,  Witl^blmcher  Urii-fo  II,  h2. 

*  Ferrtinjuid  11.  wnr  End«  Februar  von  IiigoUt«dt  «bgetemt.  Nsob  »einer 
Aiiktinft  «cliickt  or  Al»»chieJiibriefo  a,u  Ucnog  Max,  ffir  die  «liweiT  »m 
16.  MKrz  ioJUGU  Dank  tLtui*i>rii;bt.  Wittolabactiür  Rn4<fu  11,  &3. 
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d«s  gubematiienl  neben  der  ohnedies  lialtenden  regierung  and 
IcamcT  dem  jungen  c-rbherro,  doch  unter  diesen  cunditionen  an- 
Isutragen  sei,   dass  i'^r  in  Jusiizsacheii.   camorwesen  nnd  kriegs- 
ftmth  auf  des   kiiiscrs   ratilication  hnndle,  dem  inhalt  der  land- 
tag«beschla&5  bü  auf  seine  vogtbarkeit  nachlebe'  u«w.     Damit 
war  gesagt,   daß   durchgreife ude  Änderungen   auf  kirchliciiotu 
Uefaic'U;  auch  unter  der  proviBoi'ii^chcn  Re^'ierung  Kerdiimndä  II. 
nieht  vorgenommen   werden  sollten.     Der  Kaiser  gab  Maximi- 
Kam  Vorschlagen  am  S5.  Mai  seine  Zustimmung.  Am  10.  dankten 
die   verordneten  AiisschUst>e   von   .Steiermark   dem   li^zherzoge 
für   seine  bisherigt^  Wirksamkeit  im  Interesse  des  Landes  nnd 
gaben  Dur  die  Verwahrung  ein,  daß  aus  dieser  Sache  den  Frei- 
heiten  des   Landes    kein    Abbruch   geschehen  dUrfe.     Da  mit 
endete   d»3   Kegimeni   MaKimiliuns  (Nr.  139 — 222\     Die 
Verftigungen   des    Kaisers  Terhinderton  zwar  einen  grund^ftts- 
licheu  Wandel   in  der  innerösterreichichen  Kirchen politik,  dem 
aland   aber   nicht   im  Wege,    daß  die  katholische  Partei  srhon 
fijetzt  alle  Vorkehrungen  traf,  nm  zu  gelegener  Zeit  dem  proie- 
stantisrhen  Wesen  im  Lande  ein  Ende  zu  machen.  Daför,  daß 
die  Ahiiichlen  dieser  Partei  schon  seit  den  Tugen  Karls  11.  auf 
dies   Ziel   gerichtet   waren,   sollen   hier  nur  einige  Uelcgstellon 
[beigebracht   werden.     In   dem   Schreiben,   da«   die  rerwitwoto 
Graherzogin    Maria   am    14.  Juli  löOl    an   deu   Kaiser   richtet, 
wehrt  sie   sich   dagegen,    ,das5  die  von  ihrem  ehegemahcl  mit 
gewalt    extorquirte    und    seidher    durch    den    laidigen    todtf^ll 
igiuxlich   erlassene   pacification   in  der  vorstehunden  huldigung 
Ikts   eine   sondere   landesfreiheit    mit   leiblichem  uidsi-hwur  vom 
'neuen   contirmirt   werden   sollte'.  .  .  .*     Sie  weist  auf  das  un- 
tilgliche  IlerKeleid  bin,  das  aus  dieser  Pnzifikation  (l\r  ihren 
Kheherro  gefolgt   sei,   und   daß   er,   tiott  im  Himmel  wviß  es, 
die   ganze   Zeit  seiner   noch   übrigen  R^erung  kein  griißore« 
OUiegen   hatte,   als   wie  diese  hoehst  schädliche  Religio  nspazi- 
fikation  wieder  aufgehoben  werden  könne. 

Am  28.  Oktober  lül'l  sehreibt  sie  an  Rumpf,  sie  kOnne 
□iehl  glauben,  daß  iler  Kaiser  durch  seine  Ronzession  an  die 
Stände  sein  und  das  Gewissen  ihres  Sohnes  so  beschweren 
werde.'     Am.  23.  Dezember  desselben  Jahres  weist  sie   »la-nrnf 


'  lIurtOT,  n.  fiC5. 
•  £beit<tjt,  ni,  48V. 
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hin,  d&ß  der  Wiirtlam  der  Pazifikation  ia  der  Faesmig  der 

SlÄndc  von  dem  der  flli-stÜchfin  Kanzloi  weitAii.«  verschieden 
sei,  in  diesem  z,  B.  sicK  kein  Wörtclicii  davon  liiide,  duß  der 
Erzhorzof^  den  Protestanten  im  Lande  kein  Hürclien  krüm- 
men wolle.'  Am  2.^.  März  1592  geht  sie  auf  die  Saclie  noch 
weiter  ein:  die  Stande  nehmen  die  Worte  des  Krzherzoff»  ,m 
einem  anderen  Verstand,  als  dieser  sie  gemeint  habe'.*  Von 
besonderer  Wichtigkeit  ist  ihr  äuhreiben  fin  Schranz  vom  30.  JuH 
15!*4.'  Hier  wii-d  mit  triiükeneii  Worten  jiesagt:  Es  werde  im 
r^tude  nicht  beaser  werden,  ehe  nicht  das  ganze  Nest  der 
Prädikanten  in  Graz  ausgehoben  wird.  Im  fiog«niiiinten 
U^enten Spiegel  hiill  lierzog  Wiilielm  von  Bayern  dem  Krz- 
hersioge  Ferdinand  die  Ptiicht  vor,  die  ihm  von  Gott  anver- 
ti'auten  Untertanen,  wenn  auch  nicht  alle  aaf  einmiil,  doch  die 
meisten  von  ihnen  &o  rasch  als  möglich  wieder  in  den  rechton 
Sehnfstall  zu  bringen.*  Zum  Schaden  der  Kirche  dürfe  nicht  mehr 
da«  mindeste  preisgegeben,  vielmehr  müsse  so  viel  als  möglich 
rekuperiurl  werden,  wie  dies  schon  sein  Vater  hcnbäiehtigt 
habe.  Am  7.  .fnü  15%  spricht  Herzog  Wilhelm  die  Hofl'nnng 
aus,  der  Himmel  werde  Ferdinnnil  gnUdig  erhalten,  ,dieweil 
ich  verste,  das«  E.  Liebden  sich  treulich  umb  die  ehre  gottes 
.  .  .  anncmen'.  Im  Zusammenhange  mit  dem  früheren  ist  diu 
Deutung  dieses  Satzes  eine  siehore.  Am  3Ü.  September  lö^T» 
sieht  die  Erzherzogin  schon  die  Stunde  kommen,  in  der  ,die 
Prädikanten  noch  bitten  werden'.  **  Im  Dezember  1595  hat 
Kai-l  IJngnad  «m  Kaiaerhofc  in  Prag  von  einem  und  dem 
anderen  in  Krfahrnng  gebracht,  iluß  der  Kaiser  gegen  die 
Lande  nicht  mehr  so  wohl  affekiioniert  wftre  wie  anno  91,  da 
.uns  die  Frnn  Jesabell  viel  böser  Karten  ciogeworfen  hat*. 
Kiliuu  es  jetüt  zur  Huldigung,  so  würn  ein  seltsameB  Kegiuent 
zu  gcwürtigon. '^  Man  ermeht  aus  alledem  die  Richtung,  welche 
die  maßgebenden  Kegierungskreise  verfolgten,  und  die  Hoff- 
nungen, die  auf  den  jungen  Krbherrn  gesetzt  wurden. 

Eh  fehlt  aber  auch  nicht  an  theoretischen  Krwilgungon 
ober  die  Sache.  Unter  diesen  sind  zwei  Nummern  belangreich; 
die  eine  zeigt,  wie  man  Äunüchst  dem  Protestantiamus  im  Knrs- 


»  Hurt*r,  II,  66'J, 
•  üiirkT,  U.  664. 
»  Ebön.la,  UI,  &G3. 
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lalc  heiKukoiiimcn  vrrmOcKte: '  wichtiger  ist  die  zweite,  die  ibrea 
Lpegenstand  prinzipieiler  »ufioCt  und  durcbflilirt.^  Kein  Zweifel, 
t«Bf^  d'w  Schrift,  die  Stünde  in  Stciurtiiark,  Kärnten  und  Krain 
^werden  dem  Erbcrzlun-zog«  die  ITuldlpitig  weigern,  wenn  er 
ilinen  nicht  eine  Assukurutiun  Über  diu  vom  Krzherzuge  Kart 
lachten  Zugeständnisse  pibt.  Hier  darf  der  Kürst  nicht  nnch- 
oben,  vielmehr  uiuß  er  als  gehorsamer  und  eifriger  Sohn 
der  Kirche  die  sektiererischen  Prädikanten  aus  seinen 
Fürstentümern  verjagen  und  den  Bischüfen  als  den  Ordi- 
narien im  Lande  ihre  nlte  kirchliche  Jurisdiktion  zurUek- 
geben.  Der  Landesfürst  darf  hier  nnr  den  Uoiüpioien  eines 
Kflnigs  PhiUjip  11.,  Ferdinands  vüm  Tirol  und  Alhrecht«  von 
ßaj-em  folgen.  Darf  der  LandesflU-st  Ketzereien  im  Lande 
niuht  dulden,  so  nulfitoht  die  Frage:  Ist  es  mügüch,  die  Kelzcrui 
auszurotten,  ohne  daß  es  zu  einem  Aufstände  der  Ivotxer  oder 
«n  litt-menden  Aufiritleii  kommt?  Die  KeUerei  iius/.u rotten, 
giht  es  einen  zweifaelien  Weg,  Der  erste  i»t  der;  Wollcu  die 
StAade  nur  gegen  die  ßestütigung  ihrer  Religiunsfreiheit  die 
Hntdigiing  leisten,  so  muß  man  den  Streit  von  den  Schuhcm 
des  li^rhhei'Zügs  ahwiUzen  und  »«ine  VormUnder:  den  Kaiser 
und  den  Herzog  von  Uayern  Litten,  dte  iSachc  zu  entscheiden. 
Ihnen  werden  die  Landleuto  eher  folgen  als  dem  jungen  Erz- 
herzoge, der  mitten  unter  einem  verdorbenen  Volke  steht 
Unser  Fürst  wird  dann  sein  Oelübnis  erftillen  künnon. 
Dom  Adel  nnd  dem  anfgert^ten  Volke  ist  die  Gelegenheit  zn 
einem  Tumulte  genommen,  denn  die  Schuld  fttllt  «tif  A'ic-  in 
der  Fremde  weilenden  Vormünder.  Salzburg  und  die  SuftVa- 
gane  werden  die  ihnen  abgestrickten  Rechte  zurilckfordcm. 
Prozessionen  werden  im  Laude  abgehalten,  für  den  Fürsten 
wird  gebotet.  Ks  muß  den  größten  Kindruck  machen,  wenn 
in  Stadt  und  Land  die  Fahnen  flattern  und  Klerus  und  Vulk 
fUr  die  Kechtc  seines  Fllrsten  eintritt. 


fliehe  uuten  Nr.  190  <>. 

OeUAeralü»  de  vtotUt,  ijim  nligüt  ralhotiat  a  Perdlnando  arehiduft  Ser*** 
rtttiUii  po**rl.  B<-£(l)rlii^li  liuT  Atifa»suiigMite!t  tnilO  b-ftnittrkl  wonli-n,  ilnÜ 
xla  Vnnnli iiiliir  Forliiiaml»  iler  Krtiscr  uinl  H'-r/iiu  Wüliclm  vnii  Hnyt.'rii 
S(>nniiiit  iv6nk-ii.  Dia  Arlirift  wlnl  aIbk  nn>->i  iliun  'r>iili'  Fonliiiaixlii 
v«n  Tirol,  ik«  <lriUt>ii  Vomitin']*,  ^wcliri<>tii'ii  winlon  nwiit.  wm  iUw- 
wo^cin  horrönaliftbcn  »t,  tvoil  mif  ilum  L'iiiaclilAfro  dio  Jnhroexnlil  Ifion 
und  «Uitt  >lia«er   l.'iÜ'J  AUt^pwtliriobi'n  int.     Siehe  iiiit«u  Nr.  SOtt. 
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Fuhrt  dieser  Wcjr  nicht  7.uin  Ziele,  so  wende  man  sich 
an  den  Kaiser  oder  an  das  Iteicliskaiumcrgerichl.  Ojlt  es  bei 
den  Lutheranern  als  Axiom,  daß  niemandes  Gewissen  bedrückt 
werden  soll,  warum  will  man  d»s  Gewissen  des  LandesfUrsti^n 
bedrücken,  dessen  Pflicht  es  ist,  die  ihm  anvertrauten  Völker 
7.U  seiner  Religion  zu  ziehen?  Darf  nach  der  Lntidliaudfeate 
niemand  uline  seine  Bewilligung  eine  Kirche  bniien,  wie  darf 
man  die  Kinsetniing  eines  Religiunsexerzitiums  gestatten,  das 
dem  katholischen  zuwider  ist?  Unser  Fürst  liat  die  Reehtc 
des  KeichsfUrsten.  Wie  geht  man  in  Tirol  und  Bayern,  wie 
in  Brandenburg  und  Sachsen  mit  den  AndersglUubigcn  um?  Wie 
oft  hat  man  in  der  Rheinpfalz  den  Glauben  gewechselt?  Die 
Stände  in  Innerüsterreicb  Käufen  sieh  auf  ein  ihnen  von 
Karl  U.  gegebenes  FriTileg.  Was  ist  ein  Privileg  anders  als 
die  Äbslreifung  (privare)  des  Gesetzes  (tsgem),  das  zweifellos 
wieder  hergestellt  worden  maß.  Hat  übn^ens  Karl  n.  seinem 
Sohne  etwas  priijudizierea  dOrfen?  Muß  der  Suhii  nicht  viel- 
mehr die  Gebote  Gottes  als  die  seines  Vaters  vor  Augen  haben? 
Ist  übrigens  das  Privileg  Karls  authentisch?  Hat  es  sein 
Siegel?  Spricht  es  von  seinen  Erben?  Hat  er  sich  nicht  zu 
gleicher  Zeit  den  Katholiken  gc^^enliber  verpBiehtet,  sie  bei 
ihren  Rechten  zu  schützen?  War  dem  Erzherzog  die  Kr- 
innentng  an  den  Landtag  von  Brück  nicht  stets  eine  bittere? 
Hat  er  ihn  nicht  stets  ,deD  feindseligen  Landtag  von 
Brück'  genannt?  Sind  nicht  die  Zugesltlndnisse  des  Erz- 
herzogs von  ihm  erpreßt  worden?  Krzwiinpener  Kid  ist  Gott 
leid,  sage  das  Sprichwort.  Die  PriUatuu  luiben  im  Lande  kein 
schlechteres  Recht  als  der  Herren-  und  Kitterstaud,  ja  sie  sind 
hier  die  craten.  In  KJlmleu  schwöre  der  Kürst,  ,diü  Pfaffheil, 
Witwen  und  Waisen  zu  schützen  und  zu  schirmen'.  Er  kann 
ihnen  sonach  an  ihrer  Jurisdiktion  nichts  entziehen  und  ist 
verpflichtet,  entzogene  Rechte  zu  rückzuerstatten.  So  wird  unser 
FUrat  vorzugehen  halten.  Tut  er  djus,  dann  filllt  das  liUiher- 
tnm  von  selbst  zu  Boden.  ,Möge  (Jott  es  mit  dem  Hauche 
seine«  Mundes  ausrotten.'  Jeder  Fürst  hat  die  Pflicht,  Auf- 
ruhr und  Bürgerkrieg  von  seinen  Landen  furnzubaUen.  Das 
ist  in  einem  Lande  uniuüglich,  wo  sicli  zwei  einander  feind- 
liche Keligionca  beünden.  So  lange  die  gegnerische  geduldet 
wird,  darf  der  FUrst  nicht  auf  (Jehorsam  rechnen,  denn  wenn 
er   verlangt,    was   den  Gegnern    nicht   zusagt,  berufen  sie  sich 
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mf  (Ua  Oc'wiss*-!!   und   mißbraitchfii   d««  Itckflnnlc  W'orl,  daB 

laD  Uotl  iiiulir  gehorchen  inUsso  als  den  Mciischoii,  wie  man 
daa  zuletzt  noch  in  Radkcrsbiirg,  Peitau  und  anderwüLrta  wahr 
genommen  habe. 

Dieses  Scbriftsttick  hal  oicht  bloß  eilten  liehen  saehhchen 

Weil,    sondern    besitzt   aueh   sonst   nooii    ein   großes   Interesso 

i^wegcn   der  PoreÜiiliehketI   seines  Vüi-fasscrs.     Es   ist  ja  keiner 

ron  allen  den  zehn  hier  auff*'CAt eilten  Punkten,  der  sich  nicht 
mit  Leichtigkeit  widerlegen  ließe,  aber  es  kann  nicht  ge- 
leugnet werden,  daß  diese  Parteischrift  mit  jrroßom  Geschick 
Äusammengeslelll  ist.  Vieles  würe  nicht  bcliimpti't  worden, 
wäre  ihr  Verfasser  etwa  Zeitgenosse  dei-  Mftnner  von  1572  bis 
>78.    Was  man  ihm  von  dem  Zwange  erziililt  hat.  in  welehem 

ich  Erzherzog  Karl  während  dicaer  Jahre  befand,  ist  in  hohem 
Grade  Übertrieben,  sum  Teile  gana  falsch.    Die  Zeiten  von 

ld95    waren    eben    ganz    andere    als   jene,    da    die   Ansichten 

laximihans  11.  in  kirchlichen  Prägen  aucli  noch  von  hohen 
Würdenträgern  der  Kirche  geteilt  wurden.  Die  erste  PaKi- 
tikation  ist  ja  geradezu  unter  dem  Einflüsse  der  kaiserlichen 
Polilik  zufitando  gekommen.  Nicht  minder  bedenklich  ist  die 
Argumentation  in  den  llbrigen  Punkten,  auf  die  hier  deswegen 
nicht  cingcgangf^n  wird,  weil  die  Stände  selbst  jene  Argu- 
mente in  iJiren  großen  Verteidigungsschriften  der  Jahre  Ifii^U 
bis  l(jü2  mit  Kachdruck,  wenn  auch  nicht  mit  Krfolg  bc- 
kämpdt  haben.  Das  Schriftstuck  dürfte  den  bekannten  Bi- 
schöfe StobÄus  von  Lavant  zum  Verfasser  haben.  Wer  seine 
Briefe  kennt,  findet  manches  davon  in  (lern  obigen  Schritt- 
fetilcke  wieder. 

Neben    diesen   theoretischen  Krörternngon   fehlt  es   schon 
in  der  nächsten  Zeit  nicht  an  praktischen  Maßregeln  zur  Durch- 
führung  der  kallioliachen  Uestauiution.     Sie  gelien  nach  eiiuT 
doppelten  Kichtung:  einerseits  geschieht  dem  faktischen  Besitz- 
L4tandc   des    Protestant! .■'mus   von    nun    an   fast   aü^r  Ort^n  Ab- 

>ruoh,  indem  die  alten  Ans{irriche  des  katholitichen  Klerus  bei 
passenden  Gelege nlieiten  neu  erhoben  und  dann  krilftig  dnrcli- 

;efochten  werden,  andererseits  wird  dem  Jesuitenorden  nnn- 
tnchr  eine  viel  kräftigere  Unterstützung  gewährt  als  früher. 
Was   zur  Auferbauniig   des   katbolisclien  GottesdiciiKlos  ftlhren 

Eann,    wird   auf  das   nachdrücklichste   auch  an  solchen  Orten 

gefördert,  die  fast  in  ausseid ießiicbem  Besitze  der  Protestanten 
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sind. '  Die  Dinge  lii>gen,  wie  der  Kürntiiur  Abi^csaiidlc  »tu 
Kaisurliofe  Karl  Uii^nad  Freiherr  von  SonncR  Knde  DczcniUer 
1Ü05  an  Matthew  Amiiuin  schreibt,  jetzt  selion  so,  daß  ,sic 
uns  nun  filrohin  von  f^rundt  Hiishcbcn  und  vertreiben 
köiincn,  so  vü  an  ineu  ist,  vorderiet  ivaun  duä  woiber-,  kiiider- 
und  pffifTeijrcgimont  erst  niigelien  wird'.*  Schon  wprden  die 
Prlldikanten,  die  »ich  tawa  noch  in  eine  landeeifUrsiHchc  Stadi 
zu  gehen  getrauen,  nm  dort  ihr  geistliches  Amt  Auszuüben, 
mit  Oetangeunalime  bedroht'  und  bleibt  auch  der  fjrüßle 
Unfug,  der  von  jesuitischer  Seite  verübt  wird,  unpeatrnft.*  Und 
wenn,  wie  in  dem  unten  vermerkten  Kaile,  Fr«u  Esther  von 
Gleispach  mit  gewalltÄliger  Hnnd  aus  ihrer  Behausung  ge- 
worfen wird  und  dann  darilber  Klage  fUhrt  und  flehentlich 
,utu  Kinsehung  und  Wendung'  bittet,  so  erhallt  sie  den  Bescheid, 
,das  ich  die  Jesuiten  bei  trer  ordentJiehcn  instAnx,  die  ich  abor 
im  land  nirgends  erfragen  kann,  solle  fürkehren*.  Und  fast 
noch  gröber  wird  das  Vorgehen  gegen  die  Protestnnten,  wenn 
ea  sich  um  kirchliche  Begrilbnisse  usw.  handeh.'^  Nach  der 
großen  Bedrängung,  welche  die  Protestanten  in  den  letzten 
Juhreu  Karls  II.  erlitten  halten,  butte  ihnen  die  Reaüluüou 
KndoHs  IT.  anlUßlieh  der  Huldigung  ErzherKOgs  fernst  einige 
Krieichtcrong  verschafft.  Es  fragte  sich  nun,  ob  hei  der  Erb- 
huldigung Ferdinands  II.  nicht  derselbe  Erfolg  ersielt  werden 
kOoDü  wie  damals? 


2.  nie  HDli1iguiig>lii)iiltit£e.  Die  SlaUnulimen  FerdliiandslI. 

fllrdtebtegenrpfurnialloii  bis  /.u  »clnei*  ital!eni»clK>n  Bcisi'. 

Die  lt»lienis(he  RcIm-;  Ihre  Kedeulang. 

In   ganz,    Inneröatei-reich    gab    es   weder   unter  dem  Pril- 
Intenstande,  noch  unter  den  Herren  und  Ritcuin,  in  der  Btlrger- 
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*  SIqIiO  die  Vofordnonp  ftlr  Vellacli  vom  21.  N\.v«niber  lWi5. 

*  Sieh«  Nr,  «AS. 

*  Soho  (Um  Scbraibou  ]'«rdiuiiii49  U.  rum  7.  l->lirUAr  lAOG. 

*  Siebe   dio    Klago    ivT    l-Vau    Ei>th«T   von   G1e»j»Ai.'b    vur   dum    lU.   tV- 
broiir  I5VI). 

*  Sioiia  aDtirn  die>  Nuinmwrii  vom  Endo  Sluf»  1B9«  Ulid  vom  10.  8«pt«inber 

iMetr. 
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schall  und  untor  der  pmlnsfAii dachen  Geistlichkeit  im  Lnndc 
uincn,  detu  iiiulil  dio  große  Bi:deuttmg  des  Moiutsnles  der  Hul- 
digung Fei-diiinnds  II.  vor  Augen  gctri;lcn  wäre.  Ks  wurde 
iK'HH'rkt,  wie  tlWiTiuhwiMjglich  die  Hoffnungen  waren,  die  in 
den  Kreisen  der  katholisctien  ReatAurationspartei  von  der  neuen 
Ära  gehegl  wiu-deii.  Oauoben  ist  das  Verhalten  der  Prote- 
stnntea  resigniert  und  zaghaft,  Alan  mag  die  •Stimmung  in 
diesen  Kreisen  den  StoßseufEeru  '  uud  Versen*  des  Landachatts- 
«ekretilrs  Speidcl  entnehmen,  mit  denen  er  die  Prolokollo;  diosc« 
dcnkwilrdij^cn  Landtages  einleitet.  Der  Gru[id/.ug  in  allen  i^l: 
dio  Bibelstelje:  ,Bieibc  bei  uns,  o  Herr,  denn  es  will  Abeinl 
werden/  Die  Dinge  hatten  sich  seit  löf^O  ancK  noch  der 
Seile  hin  wcsentJicb  verschobün,  daß  «s  den  Slfiiiden  jetxt  im 
einem  vorausßehcnden,  geacliiLf tage  wandten  und  kilifligcn  FUlirer 
fehlte.  JVliitthes  Amman  war  za  alt,  der  begabte  Unlermarschull 
Kmreich  von  Saurau  zu  jung,  der  Landeshauptmann  Hcrbor- 
ateiu  Ktaud,  wie  ex  den  AuKcheiu  eifvecken  muUlu,  mehr  im 
Lager  der  Reg ieriings parte!  als  in  dem  seiiißr  ParleJgenosäen. 
Dagegen  war  die  katholische  Fartci  in  trefflichster  Weise  or- 
gaDisicrt.  Die  Heißsporne,  die  im  Jesuiten kollcfenum  ihren  Sita 
halten,  wurden  durch  die  Itischüfe  des  Landes  goKllgoll,  von 
denen  sich  einige  auch  als  titaatäuijluner  bereits  bcwUhrt  hatten, 
Christoph  von  Giirk  und  Johann  von  Laibach,   vor  allen  aber 


^  L.-P.  1&9S,  f(il.  Sl:  ,0  hen-  hil^  »  liorr.  Im«  w<i)  ^lingmi.  Sine  tuo 
itmnjnf  nihit  e»t  i'ti  hwiinv.  Ht>rr,  du  nirat  m  wul  hiiixufffiumii  wir 
»«in  lU'me  i-cJiwHcho  Iruitrimtenta.     Hilf,  o  borr,  uikI  ruttc  tleiii  ucb.' 

«  fol.  iH": 

Acli  Jufiu  Clirist,  du  üutt  ud<1  Hurr, 

Erhalt  huh  nur  bei  raiDOT  Ijohr, 
All  Schvre>nnerei  weit  von  uiih  k«hr, 

Den  reohton  OlAiiboii  il«  vermehr. 
ZuleUt  viit  laÜK  Kii<l  biiii^bttr. 

Das  int  ruclit  uiiii(.'r  hUu)i>t  Bügehr. 
Ach  Oritt,  Ulm  dbttr  Hin  g^w&hr. 

Hu  lileili  hui  una,  Hmr  .Iwni  Clirut, 
Wuil  NHuhl  um)  Stund  vorhnti'luti  ittl, 

Dein  i^ttlicli  Wort,  dfl«  h«llu  Lieht, 
LftNR.  liwrr,  livi  urie  (rgrlCisctioii  iilvbt. 

Anjotxt  in  dor  gefllrliclien  Zoit 
<(il)  HD«  des  OlaubeuN  l)»t}iuiiiiikell, 

rajt»  wir  doln  Wort  und  ^nemnienl 
Baiit  betialteu  bis  nti*  Gud. 
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von  den  eigentlichen  IVftgern  der  Ciegeni-efornuition,  soweit 
deren  Durcliftlhruiifj  in  Bclracht  kommtr  Martin  Hrenner  von 
Seckaii  und  Georg  Stol>Hus  von  Lavant,  denen  der  ganze  Stab 
erfahrener  RegieruDgemiinner  zur  Seite  stand. 

Zwar  hegten  einzelne  Wortführer  unter  den  Ständen,  wie 
Ungnad,  die  Hoftnung,  daß  sie  am  Koiserhofe  einen  RUckhnlt 
finden  wUrden,  aber  auch  dort  hatte  die  Stimmung  utnge- 
äch1ag«ii  und  ebetideräelbe  Ungnnd  mußte  dort  die  rcrüuht' 
liebsten  Anßennigen  (Iher  die  so  vielfaeh  angepriciiene'  Rcli- 
gionspaziftkation,  ja  über  den  ganxcu  Reich areligion »frieden 
vernehnjen:  ,l)ie  seien  keinen  Kreuzer  wert.'  Tmtzdcni 
hoffte  nmn  dundi  das  feste  Zusammeuslehon  der  drei  Ldnder 
die  bisherige  Position  behaupten  zu  können.  In  diesem  Sinne 
ennnern  die  Krainer  in  ibroni  Si-hreiben  vom  31.  Oktober  an 
die  alte  Union  und  daß  insonderheit  die  Ursachen  in  Krwttgung 
Till  aiehen  wien,  um  derentwillen  1578  die  Brucker  Pazifik Jition 
ftbgcschloasen  uiirde.  Man  werde  all  da«  in  Retraehtung  ziehen 
mUgsen,  was  seither  dagegen  eingetreten  sei.  In  ähnlicher 
Weise  ließen  sich  «.ui  I.  November  die  KiLrntner  vernehmen. 
Redenkt  man,  daß  eben  jetzt  schlimme  Bolaehiif^en  aus  l'ngam 
einhefcn,  die  von  der  Niederlage  vor  Krlan  Meldung  taten, 
daß  die  Bereitschartiialtung  des  stuirischen  Aufgeboteis  samt 
dem  zohnlen  und  f\tnften  Mann,  die  Güllpferde,  die  Kreid- 
feuer nnd  -schügse.  die  llerbeiscbairuug  der  hierzu  nolivendigen 
Munition  angeordnet  wurde,  crwilgt  man,  daß  nun  auch  ans 
OhtTrilstcm.'ich  vom  Banernrebell  Hchlinime  Naebriehten  ein- 
liefen, so  hätte  eine  wohlgcfllhrtc  zielbewußte  Partei  immerbin 
noch  einige  Erfolge  erringen  mögen.  In  jedem  Fall«  hätte  die 
Politik  von  1591  erneuert  werden  mllösen:  vielleicht  war  min- 
destens ein  annehmbarer  Komprouiiß  zu  erzielen.  Es  wird  sich 
zeigen,  wie  wenig  die  Stünde  gcncigi  waren,  diese  zwar  ge- 
Ritirlicbe,  aber  nicht  austrieb t&lose  Pohtik  zu  verfolgen. 

Rudolf  Tl.  hatte  iuzwjschen  am  I-i.  Oktober  den  ITul- 
digungslnndtng  für  den  2.  Dezeinber  ausgeschrieben. '  Am 
(».November  wurden  die  Patente  an  die  Stünde  gesandt.*  Am 
].  Dezember  stellte  der  Kaiser  die  Vollmaeht  für  die  Kommis- 
oäre  aua.  die  ihn  bei  der  Huldigung  zu  vertreten  hatten.  Man 
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*  Orlg.  in  L.'A.,  Kupp,  in  L.-H.  u.  L.-K. 

*  Kdie   llarUir,   HI,  37«. 


bfttta  in  den  stindisclien  Kn^iMO  ertlblt,  daß  sich  als  kaiser- 
Uelw  Kommissare  neben  deo  anderen  etoänden  wurden:  der 
KiufbrM  von  Rslo,  ll«no§  Km»l  von  Day«m,  der  ti^fiai^ 
Biscbof  von  Freinag,  MOiMtar  und  I.fittich  und  Atlmmirtndar 
von  Hildesfaeim  war,  nnd  der  Salzbarfrer  Erxbisriiof  Wolf 
Dietricb  tob  Kaitnuui.  Da  jener  zum  Verwaodtenkrcise  des 
EriienlierzO)^  ^bSrte  und  duix-b  den  BecUa  der  Freinnger 
Kircb«  in  Steiermark  Intereeeen  in  dieaeoi  Lande  wabrza- 
□lähmen  batle,  dieser  der  Metropolit  im  Lande  war,  wäre  ihr 
Krscbeinen  —  freilich  nicbt  aU  kaiserliche  Kommissitre  —  dorcb- 
aoB  begreiäicb  geweseD.  AU  sotcbe  waren  bestimmt:  Christoph 
Andreas  Biscbuf  von  Oork,  l.c>oobard  von  llarr&ch  iler  Alten*, 
Hao»  Ambros  Graf  von  Thani,  Hans  Graf  von  ürtcnhorjj  und 
die  Reiebsliofrüte  Uaiis  Freiherr  von  Uaym  und  Dr.  Micbad 
Ebam.  Tu  der  NebeDinstruktion^  die  ihnen  aar  Hutdigui^  mit- 
gegeben ward,  «{trach  der  Kaiser  die  Erwiiriuog  aus,  es  nllrden 
weder  bei  der  Huldigung  noch  in  den  Landlagen  Dinge  aaf 
die  Bahn  kommen,  welche  die  Religion  berühren.  Sollte  «lies 
wider  Krwartun  geschehen,  vt  sollten  die  Koinmittsäre  sich  in 
nichts  einlassen,  vielmehr  darauf  bcduclit  sein,  daß  den  ätändcn 
nichts  konsediert  würde,  was  für  den  Krhlierrn  prajiidi&ierlich 
wäre.  Alle-rdiog»  konnte  der  folgende  Satx  den  prutestan tischen 
Stttodon  nicht  unangenehm  sein,  der  in  Beiner  Fassung  wcnigsteuit 
indirekt  hcf>.igtc.  daß  ihnen  das  gelsason  werden  sollte,  was  ihnen 
die  verstorbene  Durchlaucht  Ersberzog  Karl  bewilligte,  d.  h. 
die  Pazilikation.  * 

Wie  im  Jahre  15111  hatte  auch  diüsuial  Steiermark  den 
,Vorstreich*.  Der  Vorgang  in  Gras  ist  fbr  die  beiden  benach- 
barten L&ader  maßgebend,  nach  dem  Gracor  I..andtage  tmd 
in  vollsUindi|;;er  Übereinstimmung  mit  diesem  regidivrcn  sich 
die  von  Klagenfurt  und  Laibach,  und  selbst  wenn  au  dem 
«weiten  and  dritten  Orte  auch  BcbtLrfere  und  weitergi-eifcnde 
Maßregeln  vorbrr<tit(^t  waren,  wurden  diese  mit  denen  des  fllei- 
rischeu  Landtages  iu  Überciusliuimuug  gebriicht.  Dalier  lohnt 
es  sich,  ausfUltriicher  allein  beim  Uuldigungslandtago  in  Graz 
an    verweilen,    die   Aussiuhlen,    HulTiiungen,    Stimmungen    und 


'  ,.  .  .  nlobtp  voncedirt  oder  in  etniis  wi^iter  pao^n  werd»,  ah  was 
itüM^nt  VvtUtra  RralKiriMRreii  Carla  L.  *X\ig  Inen  «xprea»e.  Untor  oad 
diu  bvwillifft  .  ■  ■'     Hurttir,  Ul,  &7&. 
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»»lilioßlicltnn  l^laßiiahtnen  <ler  liroti^ü^taatiflclien  Ktilndc  nncli 
jenen  (itielk'n  lieniion  zn  Ir-rnoii,  die  schon  iltror  Natur  nach  ' 
iu  ilen  unten  folgenden  Akten uuramc]*n  nur  beilrtiifig  eine  Kr- 
wUhniing  tintluii  kUnnen:  ilen  Laadtagsprotokollen.  Die 
TiiiniitagsmitKÜedcr  fanden  eich,  wie  es  das  kaiserliche  Aus- 
schreiben würsehte,  schon  am  30,  Novomlier  iiv  Gra?;  ein.  Der 
Iluldigiingfiljindtag  sollte  am  2.  Dez.>mhcr  seinen  Anfang  nehmen. 
Da  aber  die  Koiumissüre  noch  auf  ihre  Vollmaclit  und  Instrob- 
tinn  warteten,  Leonhard  von  Iliirraeh  und  ilans  von  Ortenburjf 
am  Podagra  krank  dtirniodorkgcn,  wurde  erst  am  4.  I)ex«nibcr 
,cin  Anfang  des  Werkes  gemacht*. 

In  der  ZwiöchRnzeil.  e-rstattetun'  die  Landta^sverorductcu 
pflieht^cmttß  ihren  Bericht  Über  alle  wiehtigen  Kreignisee  im 
Tjande  im  abgelaufenen  Jahre.  Schon  der  erste  Punkt  enthielt 
die  Klage,  daß  die  Bescliwenlen,  d\^  im  letzten  Landtage  vor- 
getragen und  dem  Kaiser  durch  einen  eigenen  Kurier  zugc* 
sandt  worden  waren,  noch  immer  nicht  erledigt  seien. 

In  der  Tat  hatte  es  mit  der  Krledigung  dieser  Beschwerdön 
ein  eigonu£  Bewandlni».  Dtir  Kaiäcr,  nicht  geneigt,  dem  an- 
gcliendcn  Lnndesherrn  ein  PrUjudii^  KU  schafren,  wollte  die 
stftndiachen  ßcscKM'crdcn  nicht  anders  ci'lcdigen  als  auf  Grund- 
lage eines  vorhergehenden  GutaclitenB  des  F.r/Jierzogs,  dieser 
aber  das  Gutachten  nicht  geben,  um  sich  nicht,  wenn  ea  den 
Standen  günstig  war,  filr  die  Zukunft  zn  binden,  oder  wenn 
es  ilinen  ungUnstig  war,  die  Iliddigung,  wie  man  fürchten 
mußte,  zu  sperren. 

Am  5.  Dezember  begab  sich  eine  Abordnung  der  Stände 
8u  den  KommisBüren.  Man  erwartete,  daß  sie  beanftragt  seien, 
die  Kntseheidnng  des  Kaisers  zn  verlautharen.  Sie  erwiderten, 
luerübor  keinen  Auftrag  zu  haben.  Die  Erledigung  von  Be- 
•chwerden  gehöre  Uberbauiit  nicht  zum  Huldigungswerke.  Man 
versehe  sirli  zu  ihnen,  daß  sie  der  Huldigung  keine  Schwierig- 
keiten bcririten  würden,  sie  mögen  dagegen  versichert  sein, 
daß  die  WUnscbe  der  Stunde,  soweit  es  an  ihnen  liege,  be* 
friedigt  würden.     Diesen    ging    die  Antwort    der   KommissJlre 


^  Siebe  hiArOli«r  mmno  miHflihrlicIinn  Atii^almii  in  il'fii  Akirti  und  K»r> 
reii)oiid«asutJ  zor  Gbech.  d«r  Oi)f>otirefunn.  in  LiuurüHtvrr.  niitur  En- 
homtg  Kur]  IM  PontM  rer.  Aiutr.  9,  L,  p.  XXXIX-  XLVI- 
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, etwas  EU  GcmQt'.  nnfl  die  \Vort<>,  die  me  iiehniucbt  hatten, 
fnndon  in  dor  aiii  folgenden  Tage  übgehaltcncn  Vollvereaminlung 
eine  hliclidt  uiifn.-Qtidlicli»  Aalnahme.  Htm  sah  sirli  mit  Be- 
fremden in  der  La^,  i*iiii:it  Vi^rweia  von  einer  Stelle  m  er- 
liatlen,  von  der  man  es  am  wenigsten  erwartet  hätte,  einen 
Verweis  dafiir,  daß  mau  nicht  hu verz liglich  an  das  Haaptwerk 
gegangen  war.  Kbun  diese  Antwort  der  KommissJire  war  its, 
die  non  aU  erster  Gegnnstand  anf  die  Tagesoi-dming  gestellt 
wurde.  Der  Landeshauptmann  begehrte  von  den  Konimissüren 
,eine  Antwort  in  Sehriften'.  damit  man  nicht  in  andere  lang- 
wierige Dit;|)utatu  geraton  mUrhte. 

Am  6.  DcÄcmher  gah  es  hierüber  eine  nmstürdliche  Be- 
ratung. M:in  fand,  daß  die  kirchliche  Frage  aiieh  diesmal 
wie  ly'^l  die  lluldigimg  sperren  kunntc.  Üanim  fielen  schließ- 
liofa  wdbal  die  geistlichen  WflrdentrUger  der  Meinung  dea 
Landeshauptmannes  zu,  daß  von  den  Kommissitren  eine  schrift- 
liche Antwort  zu  begehren  sei.  Mau  veiUiige,  sagt  Tlane  Sig- 
mund von  UcrberBtejn,  eine  Kemedieraug  der  Landtagabe- 
schwcrden,  damit  LandesPörst  und  Untertanen  hemacli  ,iii 
gleichem  Verstand'  bleiben.  Das  Richtige  trifft  Franz  von 
Kagnitz:  .Werden  die  Oravavtmn  nicht  jetzt  erledigt,  wird 
man  es  nachher  bleiben  lassen.'  In  diesen  Worten  liegt  die 
ganxii  Tragoilie.  die  strh  in  den  nächsten  Jahren  hier  abspielt. 
Wie  wenig  man  den  Jesuiten  traut,  darüber  belehrt  eine  Änße- 
ning  des  Herrn  Wagen:  ,L  MajetstHt  wenlen  sich  wegen  Er- 
ledigung der  Kesebwcrdeartikcl  entschuldigen  und  dio  F.  !> 
Eriheriog  Ferdinand  auch." 

In  der  Tat  lagen  die  Dinge  so:  Der  Kaiser  schiebt  die 
Krledignng  der  Beschwerden  auf  den  KrÄlierzog  als  den  neuen 
Herrn,  uud  dieser  erklÄrt,  vor  der  Huldigung  hierzu  weder 
borcchtigt  noch  verpflichtet  7u  aein.  Wenn  aber  die  Hnl- 
diguog  vorüber  ist.  so  hat  die  Landachafl  die  einzige  Waffe, 
die  ihr  noch  geblieben  int,  auK  der  Hand  gegeben.  Alle  dio 
Landtagsmitglieder,  die  hier  anwesend  waren,  erkannten  dio 
Bedeutung  des  Augenblicks.  Das  ganze  Wesen,  nagte  man, 
ruhe  auf  dem,  ob  in  die  Eidcsnotel  finjrebracht  worden  könne, 
was  man  von  den  ErzliorKogeu  Karl.  Ernst  und  M.-is  wohl  ge- 
Bucbi,  aber  nicht  erhalten  habe.  Gewiß.  Wird  ea  aber  jetzt 
möglich  sein,  die  Fazitikation  in  der  Eidcünotel  unterzubringen? 
Man  braucht  nicht  einmal  an  die  Beratungen  zu  erinnern,  die 
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nun  aclioii  Boit  mindestens  ^wei  Jiihrcu  in  mußßebeadeii  Kreisen 
rlftrUbcr  gejiflogen  wurden,  wie  diesem  KeteortiudR  im  I.ando 
ftlr  immer  ein  F.nde  gemaclit  werden  köTinc.  Und  gesetzt  den 
Kall,  eine  Krk'tlignii^  dur  Beschwerden  wQrde  im  Sinne  der 
Landschaft  erfolgt  sein:  bot  ße!bf.t  dns  sichere  Aussiebten  ftir 
die  Zukunft?  Hören  wir  noch  einige  Stimmitn  iiuß  der  Debatte 
an  dtf«em  dcnkwUrdijücn  Ta^<^- 

Dur  Liindcsliauiitiiianii  fragt,  ob  man  hei  der  vorstehen- 
den Hrbhuldigunfj  einbrinfrcn  liönne,  daß  Erzherzog  Fardinand 
uns  vergewissere,  dnß  wir  bei  der  AngsbnrgiBchcii  Konfession 
bleiben  können.  Er  ist  j«  der  Krblierr,  ftbcr  die  LHodschaft 
dUrfe  auf  ihr  Interesse  auch  nicht  verfressen.  Wegen  der 
Pozitikation  habe  man  allerdings  keine  Mandschrifl;  es  i»t  zwar 
ein  Brief  wogen  des  Xapfcnmaßgpftilcs  da,  das  c&nJtlionniifar 
bewilligt  Sei,  aber  der  würde  die  Duifhlauclit  nicht  iHnger 
binden  als  bis  ,zur  Kndung'  der  Hewilligunpr.  Llarum  künno 
man  sich  auf  diesen  Brief  nicht  verlassen.  Wn»  ilamals  milnillich 
verhandelt  wurde,  ist  xwar  in  ein  Ruch  znsammcngcschrieben, 
aber  Crzherxijg  Karl  vcrjiÜichtetQ  sich  nur  fUr  eicli  selbst,  nicht 
auch  fllr  seinen  Krbeii.  Der  meist»  Hehelf  sei  nneh  in  den 
Worten  gelegen:  .bis  auf  einen  allgemeinen  chriBtlichen 
Vergleii-h',  und  doch  habe  schon  Karl  TT.  sich  bemtlht,  das 
Ünnze  uufzulicben.  Da  diu  Eiduiinutel  uLle  ISUiiide  beti'ilil, 
wlirden  die  (Geistlichen  siclierlich  bald  protestieren.  Nach  alle- 
dem, 9a>;t  der  Landcsbaiipfm-inn,  ist  nicht  zn  hoffen,  daß  man 
die  Einverleibung  der  Pazifikation  in  die  Eidesnolel  erhalten 
ktinntc.  Man  mtlsi^e  daher  auf  andere  Mittel  denken.  Zti- 
nKchst  Bei  eine  ansfllhrliche  Schrift  zu  ühergebtm,  wie  man  sieh 
der  Kcligion  wegen  vergleichen  könnte.  Bisher  habe  man  so 
einträchtig  gelebt,  da  künne  koiii  tJJiick  und  Heil  erwaclison, 
wo  das  lteli|donsexerzitium  eingestellt  wird.  All  das  sei  I.  D* 
vorzulegen:  üotl  winl  seinen  hoil.  fieist  von  diesem  Lande 
nicht  ab/.ieben.  Ka  ist  eine  Sache,  die  Gott  antrifft.  Die  Uerren 
vom  Hause  Österreich  sind  sanfVmQtige  Herren. 

Wie  man  sieht,  entfernt  sieht  der  Landeshauptmann  weit 
von  der  fllnf  Jahre  zuvor  eingeschlagenen  Linie.  Wenn  man 
auch  nicht  hoffen  konnte,  daß  der  junge  Landesherr  auf  eine 
Ein  Verleihung  der  Pazifikation  iu  die  Landesfreiheiten  eingehen 
würde,  so  hrttte  man  anpcsiclits  der  polilischen  Lagö  des  Landes 
vielleicht  douli  das  erreicht,  was  die  Resolution  Rudolfs  IT.  ge- 
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bit  hatte:  ein  rnltigcs  VcrKleibcn  bei  der  Bewilligung'  KiirU  II. 

^£s  wird  difsett  Verlisltvii  des  Landeshaupttuaimes  gewesen  sein, 
das   ihm   den   g-anzuii   Reifull   der  Krzhorzogin  Maria    gewann. 

tSie  lobte  ihn  in  mehreren  Schreiben  an  ihren  Sohn  und  em- 
pfiehlt diesem,  sich  an  ihn  zu  halten,  bis  sie  ihn  treilich  wieder 

'als  ,deii  großen  Fuchs*  bezeiubnct,  neben  dem  ihr  Sohn  nur 
ein  fFüchslein''  Kci. 

Hxite   BS   die   allgemeine  X^age   geboten,  dnO  mr<n  es  xa- 

f'&ichst  mit  der  Einvcrlcibnn^'  der  Pazißkation  in  die  Eidesnotel 
Tursnchc,  so  ist  doeh  diu  Fragu,  ob  selbat  die8cr  Behelf  stark 
genug  sei,  die  Protestanten  ku  Bchiltecn,  schon  datiials  aufge- 
worfen woi-den.  HOreu  wir,  wie  Hans  Sigmund  von  Herber- 
stetn  spricht:  ,Die  Huldigung  kann  nieht  gesperrt  werden. 
Würde  man  sich  ivcigerii,  tm  mi^chU'  viol  Uiihuil  daraus  or- 
fijjgeu.  Was  ntlteen  denn  schließlich  Sic^l  und  Brief,  dor 
Papst  findet  immer  eine  Glosso  Hb»u.*  So  mcini  auch  Hans 
Sigmund:  ,1*^  I>*  würdeo'ti  nicht  In  die  Eidtsuotel  einkunimen 
lassen.'  So  sei  os  denn  am  bustcii,  sieh  mit  I.  D*  wagen  dnr 
Unldigong  zu  vergleichen.  Weil  man  iti  der  Knidigungssaohe 
R>  willig  sei,  so  möge  auch,  no<-h  dazu  im  Hinblicke  auf  so 
hohe  Bewilligungen,  I.  L>*  thiien  in  Keligionssachen  keinen  Ein- 
trag tun.  Sie  allf<  sind  Kchließlich  dafUr,  daß  eine  kräftige 
Schrift  an  den  künftigen  Landeaherrn  eingegeben  wflrde,  die 
es  darlegt,  wie  kirehliehe  Vcrfutgung  das  Vurdcrbcn,  I*^nigkuit 
das  Heil  des  Landes  mit  sich  bringt.' 

Diese  Schrift,  bei  deren  Tteratmig  sich  der  Prülntensland 
nach  alter  Sitte  vntfurnl,  gibt  eine  Ul'craicht  über  alle  den 
Protestuntea  von  E)iv.horzog  Kart  gemachten  Zugeständnisse, 
schildert  die  Verhandlungen  nach  dessen  Tode  und  klagt  Über 
die  Verletzungen  der  Pazifikation  in  den  IctKtf^n  Jahren;  da 
werden  alle  Edikte  gegen  die  proteslautiächen  Prediger  und 
ijchuldiener  aufgezilhlt,  die  Ausmerzung  aller  Protestanten  aus 
den  landeMfilrslIichcn  und  stitdtischen  Ämtern,  die  Verwuigening 
chriätlieher  ßegritbnisfio  usw.  Alle  diese  Beschwerden  mögen 
iiu  Sinne  der  Bittsteller  erledigt  werdcu.  Die  Vertreter  der 
Städte  und  Mitrkte  lHt>i>cn  durch  den  tjrnzer  Bürgermeister 
Andreas  Kiatal  die  Ritte  nti)ts]ireclicn,  Ain  Landst^liafl  möge 
sich  ihrer  in  kirchlichen  Dingen  annehmen  und  eingedenk  sein, 
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^was  (Ür  Kreuz,  Jammer  und  Verfolgung  die  Städte  io  At 
letzten  JnhreD  aui>^ehulten  haben'.  lu  der  Debatte  Aber  diese 
Schrift  wird  darauf  liingewieAen,  daß  die  A.  G.  schon  1Ö64  in 
Graz  eine  Kirchu  begc&&t.-ii,  Ja  daß  man  damals  um  TßUigo 
Freistellung  der  Religion  ersucht  habe.  Auch  dazumal  sei  der 
Bescheid  gegeben  worden,  daß  die  Religion  mit  der  Krbhuldi- 
gung  niclits  zu  tun  habe.  K»  werdeu  dann  die  einzelnen 
Pbust^n  des  kirehlicbeu  Streites  betont:  I>ie  Pazitikation  sei 
wohl  , bis  auf  eine  allgemeine  Vergleicimng'  geseblosseu  worden, 
aber  scbon  Erzherzog  Karl  habe  vieles  ,reti-acürt'  und 
Kirche  sperren  wollen. 

Man  besitzt  eine  ausgezuiehiiute  Quelle  Qt*er  die  Beratungen 
der  Landschaft  an  diesem  und  den  niichätcn  Tagen:  es  üind 
Aufzeichnungen,  die  sieb  der  Laitdexiintermnrschall  Krenreieti 
von  Saorau  wiLhrend  dieser  Verhandlungen  gemacht  hat.  Man 
gestatte,  da  diese  wichtige  Quelle  nicht  gedruckt  wird,  noch 
eine  and  die  andere  Stelle  aus  ihr  zu  entnehmen.  Man  sieht 
fut  aus  jedem  Worte  die  Unsicherheit  der  Lage  der  prote- 
BtautiKcbeu  Partei:  Mau  k{}nnte  eine  Kidesnotul  des  Lande»- 
fQrsten  vielleicht  erzwingen,  alier  kann  man  ihn  zwingen,  sie, 
wenn  sie  der  Landschaft  günstig  ist,  zu  haltcnV  Man  spricht 
JA  davon,  wie  ä'iv  Katholiken  bagun:  dem  Ketzer  sei  das  ge- 
gel>ene  Wort  uicht  zu  hallen.*  64  Herren  and  LaudJeule 
nahmen  am  7.  Dezember  un  der  8iizung  teil,  in  der  die  Kw 
ligionsschrift  abgehört  wurde.  l>ie  Worte:  ,bis  zu  einer  allge- 
meinen Verglciehuug'  wüiiBcht  der  Untermarschall  in  großen 
Buchstaben  geschrieben  zu  schon,  auch  er  meint  damit,  der 
große  Froihcitsbricf  von  157S  reiche  über  die  Lebenszeit 
Karls  IL  hinaiw.  Nochmals  fluiden  die  jbeschwerlicheu  De- 
krete', nochnuUs  die  Verwehrung  kirchlicher  Bogrftbnisse  eine 
eingehende  Erörterung.  Die  Schriil  wurde  am  8.  Dezember 
überreicht.'  Wie  hätte  mau  uacli  dem,  was  man  aus  den 
Kreisen  des  jungen  FUrslon  vernahm,  auf  eine  günstige  £rled^_ 
gung  hoffen  dUrfenV  Ks  k:im  ja  uoeh  dazu,  daß  atich  die  Al^f 
gosaadien  der  Stfidte  und  Märkte  durch  ihren  MarschRlI,   den 

JnramtnSum  non   deM  ei*e   ctncu/uni  inüpiiUttU,   im-atHtnlam  eot*lra  A'^^^f 

tnom  praaUitftm  nen  t*i  of'Ugatirinvi,   ip»o  iure  iivüniN. 
'  liaerttiw  non   »(   t^rvatida  ßdu,   r  h  »  r ;  /rattg^nli  jidan  JrtMgabiir  ßi» 

tidtm. 
'  Stokv  niiUta  xutn  6.  l>cMaib«r  I&9C. 


Bürgermeister  vod  Graz,  Audreus  Kistal  vm-iuoldt^n  ließen^  daß 
,ihre  Vollmachtgeber,  tlin  StÄdte  »nd  Mürkto  sit-h  stet«  nur 
Augsbargi sehen  Konfonsion  bekannt  haben  und  begehren,  dabei 
zu  leben  und  zu  sterbuu,  und  die  Herrun  bittuu,  flieh  ihrer  treu- 
herzig aaauRehmen  und  eine  otTra  versuchte  Trennung  von 
ihnen  nicht  zuzugeben.  Gerade  das  Kintretcn  der  Städte  und 
Märkte,  so  begreiflich  ca  im  all);;emeinen  und  insbesondci-c  in 
diesem  Augenblicke  war,  mußte  den  Erzherzug  erbittern.  Die 
sclnvei'sten  Kunilikte  hatte  es  doch  um  das  Kxerzitium  der 
A.  C.  in  Städten  und  Märkten  gegeben.  Nun  hielten  die  pro- 
testaatiseheii  Scharen  im  Lande  vur  seinen  Augen  ßJrmlicb  eine 
Heerschau. 

Uic  Antwort  dos  Erzherzogs  erfolgte  noch  an  demselben 
Tage:'  Das  Krbieten,  die  Uiildigung  zu  leisten,  nehme  er  zu 
gnitdigem  Gefallen  an,  weil  abei-j  ungeachtet  er  geneigt  wlire, 
sich  darlLbcr  der  Gebühr  nach  zu  entschlielien,  das  ICehgions- 
wesen  mit  der  Erbhuldigung  keine  Gemeinschaft  habe,  ihm 
aueh  nicht  gebühren  will,  vor  der  Rrbhuldignng  etwas  Torza- 
Uuhmen,  »u  vensche  er  »ich,  die  Stände  wUrden  länger  nicht 
zügcru,  die  Huldigung  zu  leisten. 

Über  diese  Antwort  gab  es  den  ntlcbsten  Tag  im  Land- 
tage wieder  eine  erregte  Debatte.  Das  richtige  Wort  hat 
Saurau:  ,Die  Worte  seien  ja  gut  und  guUdig,  aber  wer  küune 
kicrvon  ersüttigt  sein?  Vor  der  Huldigung  müsse  ein  Fürst 
schwören,  alle  Privilegien  und  guten  Gewohnheiten  des  Landes 
zu  handhuben,  eine  uralte  gute  Gewohnheit  sei  die  Religion. 
Man  habe  wohl  den  Wunsch,  sie  in  die  Eidisuulnl  einkommen 
zu  lassen,  man  kenne  aber  die  Sanftmut  de«  Hauses  t_>ster- 
roich.  Schließlich  k/jnne  man  ja  eine  Protestation  (nngclicn, 
daß  man  zwar  auf  die  HultUgmig  eingehe,  der  Iteligiuu  aber 
nicht  das  mindeste  derogiere.'  Schon  weiß  Saurau.  wie  wenig 
man  sich  auf  die  Konxcsaionen  der  regierenden  Herren  ver- 
lassen küune.  Was  habe  nicht  Maximilian  H.  bewilligt  und 
sein  Sohn,  der  Jetzige  Kaiser,  uingeätußcn.  Karl  von  Hurbers- 
tortr,  derselbe,  dem  die  Jetiuiten  das  Wort  in  den  Mund  legten, 
daß  er  lieber  das  türkische  als  tn  solcher  Art  das  Österrei- 
chische Regiment  im  Lande  sähe,  inöthte  gern  huldigen,  wenn 
or  nur  in  der  Religion  eine  Gewißheit  hUtte.    Uic  von  SUtdten 
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und  Markten  klagen,  daß  Jer  Erzherzog  nur  auf  die  Herren 
and  Lnndloiito  tituliere,  um  Stildlc  und  Mftrklf  in  Religions- 
Bachen  abzuaoudüru.  Der  LAudesliuuptmunu  klagt  ,deu  römi' 
sehen  Haufen'  an,  er  sei  es,  der  die  Obrigkeit  anstiftet,  die 
Lande  nirlit  zu  Uefriedigen.  *  Man  mlisse  schon  deshalli  Kin- 
Bprache  erheben,  daß  die  Nachkoramen  sehen,  maii  habe 
kein  Mittel  anversucbt  gelassen,  den  Stand  der  Dinge  za 
bessern.  Leider  werde  des  Fürsten  treniLlt  durch  verbitterte 
Re<]en  erregt.  Sogar  Küiiig  Dariiis,  ruft  der  biedere  Rudolf 
von  Teaffanhach  aus,  habe  den  Juden  den  Tempel  nicht  ge- 
sperrt. Die  Antwort  der  Stünde  lautete  demnach:  Man  er- 
warte, der  LandestUrsl  werde  sie  alle  und  jeden  insbesondere 
während  der  ganzen  Zeit  seiner  nunmehr  angehenden  Re- 
gierung bei  der  ihnen  hOchst  uucntb ehrlichen  Roligiouspazi- 
fikatioQ  verbleibeu  uud  sich  durch  etwaige  Afterreden  und 
Driihutigeu,  ,wie  man  mit  un»  evangelischen  ClirJHten 
umgehen  wolle',  nicht  beirren  lassen.  Ks  handle  sich  um 
Oottfs  Suche.  Wer  wider  sie  ficht,  greift  in  Gottes  Aiig- 
apfui  a»w. 

Die  kaiserlichen  Komiuiäsäro  nahitien  die  Schrift  freund- 
lich entgegen  ond  versprachen,  zur  raichcren  Erledigung  der 
Beachwerdepunkte  einen  eigenen  Kurier  abzuseudeu.  Sie  seien 
geneigt,  den  Stünden  in  diesen  und  anderen  Dingen  entgegen- 
zukommen. Mittlerweile  iniigon  aber  die  Zerenionialifii  für  die 
Huldigung  festgestellt  werden.  Dazu  erklilrten  sich  die  StÄode 
auf  das  eifrige  Zureden  des  llisehofs  von  Gurk  noch  am  10.  De- 
xiiitiher  bereit.  Ein  eigener  Htildigungsausschuß,  bestehend  auB 
dem  Landeshatii)tmann,  dem  Fürslbisehof  Martin  Brenner  von 
Seekau,  dem  Landosvcrweser  und  sechs  anderen  MitgUedem 
der  Landschaft  bestimmte  —  und  damit  stimmten  die  kaiser- 
liehen  Konimissüre  Uhurein  —  daß  man  Mich  an  lUe  Präise- 
dcntion  der  Huldigung  von  1564  halten  solle.  Freilich  ließ 
sich  auch  da  uicht  mehr  alles  durchsetzen.  Damals  war  Ers* 
herzog  Karl  von  den  Stünden  genOtigt  worden,  seineu  Kid* 
schwur  auf  ,dus  lieil.  Evaiigf^liuin'  z\i  sehwfiren.  Dessen  wei- 
gerte sieh  Ferdinand  II.  und  es  war  ja  nach  dem  Vor- 
gänge des  Jahres  1592  ku  erwarten,  daß  die  Landnehaft  an 
dem   Eidsehwur    ,auf   alle    Heiligen'    keineu    Ansluß    ituhmen 
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warde.  *  Die  Landschaft  hat  in  ihrer  eigenen  Eidesform«! 
llerdings  noch  die  Worte:  ,Öo  wahr  mir  Oott  helfe  und  das 
'beiL  Brangeliam','  aber  bei  der  nächsten  liuldigun<r  wird  auch 
dieaeB  schwache  Zugeständnis  an  den  evangelischen  Charakter 
der  Landschaft  nicht  mehr  gefordert  werden,  denn  da  ist  der 
Prote&tantisiuu6  im   I^atide  äu  gut  wie  ausgetilgt 

Daß  Ferdinand  U.  die  letale  Kiugabe  der  ^Keligionsschrif^' 
unbeachiet  ließ,  wurde  ren  den  ätändon  in  merkwürdiger  Ver- 
kennnng  der  Sachlage  iUr  eine  Berücksichtigung  ihrer  Be- 
suhwerden  gehalten.  In  diesem  Sinne  schrieben  sie  dünn  auch 
am  29.  Dezember  an  die  Verordneten  in  Krain:  .Keine  andere 
R«solnt:on  ist  ron  der  F.  D'  gefolgt,  sondern  nachdem  sie 
gleichsam  mit  ecbweigeuder  Übereinstimmung  und 
Approbation'  die  llaldigung  forCgesetxt,  ist  die  Landschaft 
damit  sufrieden  gewesen  and  wurde  durch  die  kaiserlichen 
BKte  usd  Gesandten  stark  rertrüAtct,  daß  sie  die  in  dnn  llKnden 
dti  Kaiser»  bvändhchen  KeÜgionN-  und  pohtisuheo  Beschwerden 
EUT  erwünschten  Erledigung  bringen  würden. '  Den  einzigen 
InstigeD  Angenblick,  aaeh  nur  fUr  die  njlchete  Zukunft  Sicher- 
zu  erlangen,  ließ  man  sonach  unbenutzt  vorübergehen.* 
So  sicher  war  Ferdinand  IL  »eines  Krfolgcs,  daß  er  noch 
am  Tage  vor  der  Huldigung  (11.  Dezember)  einen  urdont* 
liehen  X^andlag  fUr  den  nächsten  Freitag  mit  der  fiegrOndung 


I1.-P.:  .FOnl  will  ntdil  »chwünin  mab  Kvmn^oliwn,  •ond«rn  Iwi  *llan 
I)oiUg«ii.  Sotutvu  liMlita  alLecditit^  buiin  <I4-J.  TruEvU,  wt-lcliw  dte  Ic. 
Hi-rrun  Kouuniuarivti  nlli.'nliugi  r»tilixleTL 

l>iu  Bwcbroibnng  dwr  FtwUlclikuilen  <lur  liulilifftmg,  »ul  die  hier  elu- 
lagohon  niclit  d<.T  <.>rt,  itcItlifUt  K|>bidl  mit  dorn  Virr*: 
Bleib  Imi  uiu,  lierr  Jus«  Cluüt, 
neu»  überidl  jeUt  ab«ii1  mU 

Tatita  tontffntu  et  approluttione.    Kouk-,  L.-A.,   Rriibnldifrong.  Fafie.  IT. 

Ktclit  eiuni«!  der  to  VQTsiditl):«  SelLTetfir  Stephnii  8|i«!d]  IKltl  iiytind- 
trelobA  lU'Mf^bie  last  werden.  In  iteinoni  l^ndUfHiiruUikAUc  ßiidet 
mcli  dici  Kotix:  ,tTnd  ist  «bo  htATiilMir  din  ^rblmldiipiu^  mit  I.  V.  1>< 
■nbonog'  Fwdiuuiduu  xu  Oitorr«iah  wo  lü.  tMg  OotM-mbrü  Ö6  iincli 
der  bBM-btiiibuii^  iititer  den  ^w^nillirtian  Jebiigen  landupfntfawlilc^iMi 
«iuvi'Tlnibt,  vfSrklidi  Tullui^ti  wordpii!  O  hnr,  laiw  h>  wuI  gnlinp-ti, 
d[-in  voiilich  allrnnWil  fvi  und  bitiib  der  ntdilo  vitturlidiv  landtfllrvi. 
TTfi^ib«  ferr  ^t>n  uu«  (»htit  (darüber  toh  jiniferär  Il«nd:  ,l>uttt>r'),  turfc 
oad  taufet    Xat  tnim,  popttUa  hnw  et  ove*  ptuwaa  Juac  cotvCuA^ur  Ubi 
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Ausächricb,    daß    ja     obnedics    sclion    alle    Stünde    aiiiresend 
fieieu. ' 

Dum  Huldigun;^'sakte  in  Graz  vom  12.  Dezember  1596 
folgten  jene  von  Klagenfurt  uml  Laibach  am  SB.  Januar  und 
13.  Februar  1597.  An  beiden  Orten  war  das  (Jrazer  Muster 
uiaßgebend;  oin  schüebterner  Versucb  mit  der  Pazitikation,  dann 
ein  stiller  Rüekzug.  An  eUendeinselben  Tage,  rfa  in  Klagen- 
furl  die  Hiddigung  volkogen  wurde,  lobt  Herr-og  Wilhelm  von 
Bayern  die  Absiebten  Ferdiuaud»,  betreffend  die  Rtligiüiisver- 
bälüiisHu  in  Intiei-Jisterreiuh,  von  denen  er  ihm  wohl  nach  seinen 
großen  Ki-folg«n  in  Gi'az  Mitteilung  gemacht  haben  wird.  Hätten 
die  Stande  der  Steiermark  in  diesen  Brief  Einsicht  nehmen 
dürfen,  80  würden  sie  über  die  Versjjreehuuf^fii  dei-  katsurjicheii 
KomiuissÜru  am  HtildigiiDgulandtage  sieb  ihre  ei^'ennn  Gedauken 
gemacht  h.ib(^n.  In  den  Kreisen  ihrer  Gegner  konnte  rann  sich 
ihre  Zuriickhaltaug  schwer  erklÄreii.  Mit  einer  ge^vissen  Ver- 
wiinileruiig  schreibt  Erzherzogin  Maria,  diu  nun  in  den  kirch- 
hela^ii  Fragen  tonangebend  ist,  die  Krbhuldigiing  ist  so  fried- 
lich abgegangen,  daß  va  niemand  vprmiitcl  bütte.*  Jet/.t  konnten 
die  laug  zui'iickgehaltuuen  i'läm*  zu  einer  gründlichen  katlio- 
lisohcn  Kcstiiuranon  in  Innerdsterrcich  duri'hgefübrt  werden. 
Zunächst  wird  die  Kekttperation  der  ein/.elnen  Kii-cben  abhan- 
den gekommenen  Rucbte  kräftiger  fortgeführt,  schai-fe  Maß- 
regeln gegen  ,soktische'  PrJldibanten  und  öehulmeiBter  orlasstiu 
und  (iin<'^  genaue  Rcaufsichtignng  der  protcKtanti sehen  «Suhule 
und  Kanzel  eingt-flUirt.  Die  Bedrängnisse  des  evangelischen 
Kircheuexerzitiuma  mehren  sich,  schon  können  sich  die  Vierlel- 
prildikaninn  der  allueiligen  Aiignffe  nicht  erwehren,  ao  auch 
einzelne  Landherrcr,  von  dcnfin  din  Atuman  und  Hofmnnn 
immer  noch  die  verhaßlcatcn  *ind,  wie  ja  der  Keldzng  gegen 
,die  flofmanuiscbe  Ueügion*  1509  mit  besonderer  Scbneidigkcit 

^  L.-R.  1S96.  DIö  KidMnotel,  dio  dem  Erehenso^u  vor[;elG(^  wurde, 
lautet«:  ,E.  F.  I)'  werilmi  ni-liwririKi,  ula  kiluflijitHr  liurr  anJ  Ixiirltnint 
la  8t«ler  «Uud  luuclti^iuun,  livrruii,  rlttuni  uuil  kiiei:1ilvu,  mo  nllo  unit 
itt!  vthun  1111(1  iiaclikiitiiincii  Mcihvn  xh  Innttvii  lil'i  ivlli-n  di'ii)  mchten, 
fivihvtt«!!  und  guc«n  guwiinholteu,  WJo  diu  roti  nltcnt  liur  kuiniiuiii  uL 
.  .  .'  Don  Eid  leiateto  Kordiiin.iid  tnit  den  Wurtun:  ,AU  du,  wm  uai 
Jetnl  ronf^loHeii  ihI,  tiuai-bwAut»  wir  itäl  uuvurm  (.-id,  all«»  liindloiitt^ii 
des  Rlratimtiiiti.i  ^udtir  hIl-i,  fmt  und  uiivcrhrUi^LiUi!!)  zu  Imiton,  tieulivli 
uud  oliii'  alk«  iTfifnlird'),  mIr  uiu  ifott  hslfs  iintl  allo  tieiügeit.* 

■  Wiilobbadiur  Urivfu  III,  06. 
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geführt  niitl.  Jetzt  schou  M-ird  gegen  die  Uofmauaschon  Kirchen 
durch  eine  ganze  Reibe  von  Dekreten  roi^gangen,  werden 
Verböte  crlaisen,  neue  proiestAniische  Kirchen  und  Friedliöfe 
XU  erriuhtun,  dabei  das  Verbot  gvhuiidliabl,  Froteatauteu  in  gv 
weihtur  Krde  zu  begraben;  neue  Frozesso  gegen  lUte  und  an- 
gesehene Ädolsfamilien  werden  begonnen:  nach  den  Dietrich- 
•tein  und  Khevenhüllcr  in  Kilrnicn  kouinicn  die  Auersperg  in 
£t-ain  an  die  Keihe.  Schon  werden  in  einzelnen  Städten  und 
li&rktea.  so  in  St.  Veit  und  Uhervellnch,  Keformationsordnungen 
erlassen,  nach  deren  Durchtuhrnng  den  Pi'otestanien  der  Auf- 
enthalt an  solchen  Orten  »bgustrickt  i»i,  scliun  liiLßt  die  herr- 
schende Partei  bei  Kr&ctzung  geistlicher  Stellen  die  KücksichC- 
nahuie  auf  den  einheimiäclieu  Klerus,  der  seit  Jahren  noch 
viel  sehleehier  gcmaelit  wurde  als  er  in  WlrklicJikeit  war.  so 
vClUg  bei  Seite,  daß  die  ciulieimisebe  Geistlichkeit  geniitigt  ist, 
sieb  hilfesuchend  an  den  Landltig  zu  wenden,  scheu  bcj^intien, 
dem  von  höehstcr  Stelle  gegebenen  Beispiele  folgend,  einzelne 
AdelBfamilicn  auf  ihrem  Onind  und  Boden  und  auf  eigene 
Fatt&t  die  ÜegenreformatioQ,  nehließUch  werden  die  Beschwer- 
den so  allgemein,  daß  die  Landschaft  in  Steiermark  genüligt 
ist,  einen  eigenen  Ausschuß  zur  Wahrung  der  KcügioDsfrei- 
hciten  einzusKUen.  Wie  man  aus  dem  unten  (Nr.  303-458) 
mitgeteilten  Akteninaterial  outnimnit,  spitzt  tsieh  schon  in 
der  ersten  HiUfte  des  Jalireä  Id'J^  alles  zu  jener  Katastrophe 
KU,  von  der  in  der  zweiten  Hitlfte  das  uvangeliscbe  Kirchen- 
und  I^chulininisterium  in  Graz  und  Laibacb  und  damit  der  ge- 
samte Fruteätuntiäuiuii  in  allen  drei  Litudem  betrotTeu  ist.  Bevor 
der  letzte  Schlag  geschah,  unternahm  F<-rdinand  II.  die  von 
seiner  Mutter  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  in  Anregung 
gebrachte  Heise  zum  Papste  nach  Itaheo,  die  mit  einer  Wall* 
fahrt  naeli  Loreltu  verbunden  war  —  nicht  zu  dem  Zwecke, 
TPie  man  so  oft  gemeint  bat,  um  dem  Papste  seine  auf  die  Gegen- 
rerormatiott  bezüglichen  Plane  zu  eröffnen  oder  stell  hierin  be- 
sUtrkuii  zu  lausen.  In  dieser  Heziehung  waren  schon  alle  Dinge 
bis  auf  die  Kinzülnlieiteo  herab  geordnet  und  war  auch  der 
Punkt  schon  gefunden,  bei  dem  der  Hcb«l  angesetzt  werdt^n 
sollte,  um  den  Protestantismus  im  Lande  zu  vernichten.  Der 
ElrEherzog  trat  die  italienische  Keise  am  22.  April  1Ö9B  an.  In 
seiner  Begleitung  befanden  sich  der  Kuntiua  Graf  Ilicronymns 
Ton     I'orcia,     Balthasar    von    Schratten  buch,     Bomhardin     von 
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ilerbersteiD,  Hermanu  von  Alterns,  Cliristoph  Paraduitier,  Pried- 
ricli  von  Sulirattenbiicli,  Haltlinsar  von  Tanntiausmi,  HnnK  Ulrich 
von  Eggenberf^,  Bartholomäas  VÜldrius,  O.  A,  Frangipaui,  Ru- 
dolf voD  Paar  und  der  Seki-ctär  Feier  Ciiöal.  Dum  letzterun 
dankeu  wir  jenes  interessante  To^buch,  das  uns  über  die 
ilnßerlichcn  Vorgäinge  auf  dieser  Reise  in  trofflieber  Weise 
unterrichtet  und  das,  wie  wir  an  anderem  Orte  erwiesen  haben, 
großenteils  auf  der  Grundlage  jeuer  Schreibou  beruht,  die  Oasal 
von  der  Keise  aus  der  KrzberzDgin-Miitler  zugcsniidt  bot.'  Am 
2H.  Juni  war  die  Heiuiknhr  beendet.  Der  Schlag  ge^gen  die 
Protestanten  konnte  nunmehr  erfvlgeu. 


:t.    !)Kt  Aiifhi'bnn^   des  prof«siantfscbcn   Kirchen-  und 
Schnlmlnfsterlums  in  Stetermark  und  Kraln. 


Mit  einem  Sehreeken,  der  mit  einem  tiefen  Erstaunen 
gemiacht  war,  ala  hatte  man  die  Rrcigoisse,  die  sich  jetzt  Tag 
für  Tag  abspielten,  nimineriuehr  cTwarle«  ilUrfen,  beebaelilete 
mau  das  zielbewußte  Vorgehen  der  Kegieruiig.  Erat  jetzt  er- 
kannte man,  welche  Waffe  man  aus  der  Hand  gegeben,  als 
man  bedingungslos  die  Huldigung  einging.  Die  ZuRieheriingen 
der  Kommissilre  erwiesen  t>ich  als  inliallsleere  Worte,  denn  als 
Ulan  vom  Kaiser  die  endliche  Erledigung  der  eingesandten  lie- 
achwordeBchril'ten  begehrte,  erfolgte  dir  kilKle  Antwort,  die 
Sache  hege  jetzt  nicht  melir  in  seinen,  soudern  in  den  IlAnden 
des  ErzberBugfl  Ferdinand,  an  den  sie  »ich  ounmebr  wenden 
mögen,'  Selbst  in  kleineren  Dingen  merkte  man  den  schär- 
feren Luftzug.  Znnächrtt  wurde  auch  die  Zensur  suliJLrfer  ge- 
handbabt.  Wenige  Tage  micli  den  K«stHchkeiten  erhaken  der 
LandeshauittmaDn,  der  Vizedom  und  die  Verordneten  einen  Ver- 
weis, ,daß  sie  das  Oencrnlc  und  den  I^^indtagssL-hluß  nicht  vor 
dem   iJrucke   zu  etfchen   binaufgegcbcu'.'*     Man  mOge  in  Zu- 


'  Diia  Tausch  do»  GcIitflniBekroiar«  Peter  Ciuuil  nhor  Hio  iialioTiische 
Reioe  Enhfsnog  KeHiiiani!«  II-  vwm  ÜÄ.  April  bis  a».  .Fiiiii  1598.  Nach 
dem  Auiu^a|ih  iai  stoicrroHrkwclHiu  I,iiudo'*4iTcliiv  li(ir«a«ßi;gubcii  ruu 
J.  l^i«»rtli,  Milleil.  Jes  lii«U.r.  Vornintja  fUr  St«i..-rmark,  Xl-VlII.  Hii.,  IW». 

•  Orig.,  r.,-A.,  L.-A.  ÜUBclirift  vom  'JU.  Juni  löfl7  nl»  Aiiiwori  »iif  tlio 
EIbkaIim  »um  28.  Mai  CKoiik.,  eböudn). 

'  Orig.,  L.-A.,  L.-A. 
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kunft  sieb  nach  dem  alten  BerkomnieTi  richten.  Am  meisten 
erliittorto  lUa  Veifslirrn  gegen  die  KlievfinhttUor,  diu  man  gefc^o 
alle  Landesfrcihcit  nach  Or&E  ntiorto  und,  weil  sie  sich  nicht 
sofort  gefQgig  zeigten,  .versrrestirt"'.  Noch  schlimmer  war  man 
mit  Christoph  Hall  so  Gallhofen,  mit  drn  BUi^em  von  St  Veit 
and  Viliach  vrrfuhrc-n.  Und  doch,  klagio  man  im  Kürntnor 
Landtage,  heißt  es  in  der  Landhandvesie;  ,\Ver  bei  ^tem  ge- 
riclit  und  stiller  gewähr  ein  eigen  hei^bracht  hat  dreißig  jähr 
and  einen  tag.  map-  er  das  fUrhringen.  so  hat  er  rocht."  Onlt 
jetzt  noch  dieser  Satz,  so  n'ar  den  meisten  Kekapcrationen  die 
rechtliche  Baris  entzogen.  Die  Kärntner  klagten  weiter.  Nichts 
anderes  wolle  man,  als  was  Karl  gehallen  und  not-h  Ferdinand 
bei  der  Huldigung  zug<-sagt  habe.  Einen  Ans«cbuß,  dun  man, 
tun  Klage  zu  führen,  nach  Graz  gesendet,  haho  man  mit 
schimpflicher  Andeutung,  aU  sei  die  Absendung  erfolgt,  nm 
den  heimischen  Landtag  zu  sperren,  nach  Hnnse  ge&nndl.  Bei 
einor  Wiriüchiili,  wo  die  BUrger  von  ihrur  Hantierung  getrieben 
werden,  in  Verhaftung  kommen,  Hab  und  Gut  verlieren  nnd 
much  der  Baner  ins  Mitleiden  kommt,  müsse  alh^s  zugrunde 
gehen.  Jene  Leute,  die  den  Fürsten  zn  solchen  Frozc«eun  an- 
stiften,  ktimmem  sich  nm  den  Zusland  des  Landes  wenig. 
wenn  sie  nur  die  der  A.  C  Verwandten  tribuUercn  dürfen,  die 
Herren  nnd  Landlcute  aber,  deren  Treue  in  Not  und  ücfahr 
erprobt  iat.  werden  in  nncrhürter  Weise  bedroht,  zitiert,  einge- 
sperrt und  des  Hofes  verboten;  ohne  sie  anch  nnr  zu  höron,  wird 
idas  ritrige  ihnen  entzogen  und  ihr  Bitten  und  Flehen  um  Recht 
,Kcnitciiz'  ausgedeutet  und  diese  mit  Strafen  bvdroht.  Wenn 
diese  Bedrückung  nicht  nnchlitßl.  erklärte  die  Landschaft,  kann 
keine  Bewilligung  eingegangen  werden.  Wir  tibergehen  den 
^veiteren  Verlauf  dieses  Streit««,  \'on  dem  die  hcnachharten 
Landschaften  auf  das  genaueste  unterrichtet  wurden.  Nicht 
anders  ging  es  ja  in  den  beiden  anderen  LUndern  zu.  Als  das 
«inx^e  Mittel,  dieser  Schwierigkeiten  Herr  zu  werden,  erkannte 


■  Bciffofll«!  aind  in  Kluitinera  die  Worte:  .AMa  wird  kain  put,  es  mi 
m  ßoiallichca  «mIot  W(iltli«ticii  (lin^oti  (^iw-iilmtit,  auiig«M:liluMt<n,  nvi'li 
diu  guüüiclion  von  doti  iTültUcUi;ii  utiUtnoliiftdun.  . . .'  Xocti  lic«t  man 
in  Avu  L.-U. :  ,Wir  vnollou  auch,  wu  «iu  innn  in  nnaerm  Innd  «u 
KIruten  in  natz  uud  ruhi^r  pewAlir  bergebracht  lixt,  dui  Ikn  niemand 
entwAtiK  .  .  .  dan  mit  dem  rßcbtea  allain.'  Ana  der  Autwort  d«« 
Landtag«.    Klagvnfiirt,   1&88  A|>rll  4  (Knj».,  L.-A.,  II«fnnn.). 
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man  die  Ältscndunj^  <^!a«8  \*on  aHen  drei  LandschaAen  erkieston 
Äosflchoflsea,'  aber  diese  mlVsse  erfolgen,  ehe  noch  die  F.  D* 
ins  [.and  küm»  nnd  sich  noch  mehr  beschTrerliche  Prozesse 
ereignen  vUrden.' 

Uan  kann  sich  denken,  daß  die  protestantische  BerSl* 
kentng  in  ganz  Innerüslerreivti  die  Nachricht  von  der  Komfafart 
des  Erzherxogs  mit  großer  Mifktininiun^  aufnahm.  Wie  H<;hrit*b 
doch  Kepler  in  jenen  Tagen:  ,AIIe8  zittert  Tor  der  Ruckkonft 
de«  FVirsten.  Man  spricht  von  italienischer  Hilfe,  die  er  mit- 
bringe. Die  prütcstantiechen  iStjtdtningistmte  sind  abgesetzt, 
die  Bewachung  der  Tore  und  des  stHd tischen  KetighannM  Päpst- 
Ucben  anveilraut."  Der  Sclilsc:  fiel  von  einer  iv-ite^  von  wo 
man  ihn  am  wenifi^&ten  vermutete^  und  ao,  daß,  wenn  er  nicht 
vollkommen  gelang,  immer  noch  ein  gesicherter  Kfickzng 
übrig  blieb. 

Seil  zwei  Monateil  wjir  L-iner  der  jesuititiciten  ireißspome 
Lorenz  8onnahentcr,  Pfarrer  von  Graz.  Vordem  Kaplan  bei 
Erzherzog  Ferdinand,  weilte  er  mit  diesem  in  Ingol^radt.  wurde 
dann  Lehrer  in  der  Familie  der  Kry.hon;ogin-Witwc.  Nachdem 
er  karze  Zeit  aU  Pfarrer  iii  Harlberg  gewirkt,  erhi«ll  er  die 
Pfarre  in  GraK.  Schon  sein«  Vorgänger  hallen  sich  den  Pr>o- 
testanten  tn  der  Ilaupistadt  in  der  unangenehmsten  Weise  fhhl* 
bar  gemacht.  Vielleicht  ist  eben  deswegen,  weil  frühere  Streitig- 
keiten resoltados  verblieben,  diesem  Streite,  der  jetzt  ansbraeb, 
anfangs  eine  geringere  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden,  als 
er  CS  verdiente.  Er  warf  die  Frage  der  Rekopcration  geist- 
lichen Itcsitzcs  und  geistlicher  Hechte,  die  schon  seit  einem 
Jahrzehnt  in  tlieoretischer  Weise  behandelt  worden  war,  auf 
das  praktisrhe  Gebiet  hinüber.  Er  forderte  alle  jene  Rechte 
wieder  ein,  di«  die  geistliche  Behörde  in  Graz  schnn  seit  länger 
als  einem  lialben  Jahrhundei-te  aufgegeben  hatte.  Wurde  die 
Frage  in  seinem  Sinne  lienntwortet,  dann  bedeutete  dies  das 
Endo  des  protcst;intiiicbcn  Gottesdienstes  in  gnnz  InneWister- 
reicb,  denn  so  wie  in  Graz,  lagen  die  Dinge  allerorten.  Ent- 
schied der  Erzherzog  auf  die  Klage  des  Pfarrers  um  Herstellung 
seiner  Rechte,  dann  gewann  er  dazu  noch  d»?  Ansehen  eines 
Schätzers  des  Itochte».    3Ian  wird  nach  der  ganzen  Aktonlagc 


*  An  dsn  Kiiwr. 

*  Klugonfnrt,  1698  April  SO,  Orig.,  U-A. 
>  Keplar,  Opp.  Till,  700. 
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müssen,  daß  «lein  Pfnrrcr  sein«  Holle  g«imu  Torge- 
schrieben  war.  Uaß  er  panz  der  Mann  war,  der  auch  vor  einer 
f^Oen  Gewalttal  niclit  Halt  machte,  bewies  er  dnrch  sein  Vor- 
gehea  gegen  K«rl  von  Kroiu-gg  auf  Schloß  Vasoltsberg  am 
8.  November  1598.  das  wir  hier  vorweg  erzühleD,  weiJ  es  den 
ganzen  Cbara kirr  dii>>tcs  Manilas  T.e\f:t.  NacIi  Vasoltelicrfr  hatten 
sich  an  dorn  genannten  Tage  einige  Beamte  der  I>And!>tihaft 
begeben,  um  der  Trauung  Stephan  SchäbU  mit  der  Witwe  des 
LandschoJissekretArs  Stephan  Speidl  beiznwuhnnn.  Da  erscheint 
der  Stadtpfarrf<r  .mit  drei  Pferden^  Das  Gerilcht  fnlgt  ilun 
nach,  daß  ,er  ein  Volk  iiu  Hinterhalt  habe'.  Da  Kronegg  sein 
Schloß  versperrt  hielt,  verlangte  der  Pfarrer  ^dtircbaas  und  mit 
Gewalt  Einlaß  und  daß  dor  Pnidikant  ihm  auFgrlii'fort  wUrd«'. 
Kroncgg  möge  sich  der  iTgangcnc-n  Befehle  erinnom,  sonst 
wUrde  der  Landesherr  zn  anderen  Mitteln  greifen.  Der  Prft- 
dikant  habe  Kinder  getauft.  Ehen  zusammengegeben  und  so  in 
Beine  Rechte  gegriffen.  .Schon  sei  ihm  in  Gr.^z  der  Galgen  auf- 
gerichtet. ECronegg  verteidigte  seine  Kecht«.  Ober  45  Jahre 
sei  e«  her,  daß  in  Vasollsberg  ein  Prädikaiit  weile,  und  da  der 
Landcsfürst  niemand  in  seinem  Gewissen  beschweren  wolle,  so 
dftrfe  der  Prüdikant  wohl  anc-h  nngetrtkbt  auf  dem  Schlosse 
verbleiben.  MitntchK^n,  sagt  Sonnahcnter:  Kein  cinr.igcr  PrH- 
dikant  dürfe  im  Lande  verbleiben.  Er  gebe  nicht  weiter, 
bis  man  ihm  den  Prädlkanten  ausliefere.  Wenn  vom  I^ndcs- 
ftirsten  ein  Hund  käme,  würde  man  ihn  einlassen,  nur  ihn, 
den  Pfarrer,  nicht.  Das  müsse  zur  Anzeig«'  gebracht  werden. 
Kronegg  versetxi  darauf,  der  Priidikaiil  sei  kein  Übeltitter, 
ihn  za  schlitaen  sei  seine  Pflicht,  kitme  der  Pfarrer  in  anderer 
Absicht.  wQrde  er  ihn  nicht  nur  einlassen,  sondern  alle  Khre 
erweisen.  Das  Ende  des  Sti-eitcs  war,  daß  der  Pfarrer  ein 
scharfes  Gebot  verkündigte,  den  Prüdikanten  gefHnglich  ein- 
anziehen.*  In  solcher  Weise  wurde  dio  Theorie  von  der  Ke- 
knperation  der  geistlichen  Hechte  in  die  Praxis  unigcsptzt  und 
Soonabenter  war  der  Mann,  der  dou  Streich  gegen  dss  prote- 
stantische Kirchen-  und  das  mit  diesem  verbundene  Schultnini- 
Bleriuni  fllhren  sollte 

Es  war  am   13.  August,  in  einer  Zeit,  da  von  den  hervor- 
ragenderen  Miinnem    unter   den   Protestanten  kein  einxtger  iu 


'  Du  SchreibixD  Rrviiegi:*  >ii.;lii;  mitvi)  >iuu  lt.  Nov«uiber. 
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Graz  weillfl,  der  junge  imd  tatkräftigere  Teil  des  Honen    und 

Ritterstandes  im  Keldc  iup  und  die  Verordneten  wicht  voU- 
zaliUg  Tersammclt  waren:  du  wan,dtö  sich  Ronnab^nter  in  ftrnem 
Sendbriofe  ,an  die  Lehrer  des  Wortes  zu  (Jraz  iu  dur  Slifl  im 
Ilaulierliof*  mit.  der  Fordt-ning,  sich  der  von  ihnen  angemaßten 
und  an  diesem  Orte  ilnn  alli-in  zHstolieiiden  pfarHiclion  Keohte 
zri  begeben.  7,\i  einem  ordontliehcn  Pfarrer  oingfisclxt,  sei  ihm 
diä  ganzö  ^iatliuhe  Jurisdiktion  völlig  und  unzerLeilt  überant- 
wortet. Sic  Bollten  Iiinfurt  in  sitiner  Ffarro  nicht  mehr  nach 
ihrer  Manier  taufen,  beichthtircn,  das  Abendmalii  reichen,  kopn- 
liercn,  Tote  begraben  oder  predigen.  In  ir<»nisc'h  wohlwolleD- 
doin  Tone  ftigt  er  bei:  ,Hitt  Kueh  gar  freundlich,  dafl  llir  Euch 
von  heut  an  nicht  mehr  unterstehet,  in  meiner  Pfarr'  die  obge- 
meldeten  Krercitia  auszuOben. 

Da  Sonnabenter  von  den  p  rotes  tan  tisc-hcn  Geistlichen  keine 
Antwort  «M-hielt,  wandte  er  sich  mit  seinem  Ansuchen  und  einer 
Beschwerde  über  dfri  Ungehorsam  der  Prädikunteu  an  den 
Schrannenadvokftten  und  obersten,  Sehnl-  und  Kirchcninspoktor 
T>T.  Adam  Vcnedijrer.  Kr  hoffe,  der  Herr  werde  ihn  in  seinem 
befugten  und  biilig«>n  Anlangen  nicht  recltllus  abziehen  lassen 
und  nicht  Ursache  gelben,  eine  höher©  Obrigkeit  zu  bohnlligcn.* 
Vencdrger  antwortete  noeli  an  dtniselben  Tajjc  in  hßflichatem 
Tone,  daß  es  in  seiner  Macht  uiclil  stllude,  deu  Wöuschen  de« 
Pfarrers  Kechnung  zu  tragen;  denn  er  sei  weder  Hu|)erinlend(mt 
noch  Hisc^hof.  Befehle  an  die  Prediger  dürfen  nur  von  den 
Lnndesverordneten  ausgehen.  Er  konnte  slcli  niclit  enthattan, 
über  das  Begehren  selbst  seine  Verwunderung  auszusprechen.' 
Ee  war  in  der  Tat  ein  sonderbares  Verlangen,  denn  es  enthielt 
mittelbar  für  die  Priidikantcn  und  in  weiterer  Folge  nicht  bloß 
f\lr  die  in  Graz  die  Aufforderung,  entweder  katholisch  zu  wer- 
den oder  den  Wanderstab  in  die  Hand  au  nehmen.  Drei  Tage 
spSler  sandte  das  evangcHschc  Kirehenminiaterium   dem  Stadt- 


I 


'  Otm,  1698  Ati{>uil  IB.  Siolio  unt«u  Nr.  429.  l>io  Worte:  .«uf  Hp» 
Il»mi  VertrSütaDK*  laMan  darnnr  a.-hlii^liAn,  dxö  Vnnwli|;or  «alb]>t  keiua 
Aatwvrl  xo  gvben  j^dacbt«,  «oiitlvrii  ditm  clun  Vorordiieten  dborlieft. 
In  deon  Solirdbaii  sieht  Ohrifro»'  nicht,  wie  Scbuiiler,  8.  380,  achraibt, 
daß  VBuedigar  il3«  .widerape Dativen  I'mIoimi'  cor  Päicht  surDckfllHrsn 
aoUe. 

»  .Wei»  «iehl,  für  «en  micb  der  iiorr  haltet,  odor  ftlr  wen  ich  den  borru 
iwll«»  kAV 
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pfiuTvr  die  Auwoct.  Die  PrtdikjLOiea  «eien  aidit  na  xatg^ 
Abr  ins  L«ad  g«AiMiuB«a^  «oodeni  eh  ümm  Amte  in  ordnuigfr 
Bifiger  Webe  bersfen  w<«d«n.  Sie  kAmen  Qurr  Pfitclit  nach. 
Wesa  Sottnebenler  ia  Qireffl  Wirken  eioeD  Mangi^  bene^e, 
taSge  er  aith  «i  die  VerordiM(«B  wenden. 

Somuibealer  antwortete:  £r  sei  der  legitime  Hirt,  eU 
— IcfceDi  gebObfOD  Uun  die  Speadnng  der  Saücnaente  nnd  die 
eodercn  ReÜponeexenritien.  Das  HMueaklere  Etu^^odi,  Cägt 
er  Bark«sti5cl)  f»ei.  Habe  Unnea  >o  in  die  Al^;ea  geachieneo, 
dafi  sie  die  Tojfeud  der  Oerecfatigkeil  nicht  mebr  «eben  k^Jnaea. 
&  begehre  sein  Kecht;  ihre  Vakadon  dagegen  aei  eiue  NaUititu 
Von  den  Verordneten  rerUn^  er  am  22.  An|;iist,  die  niclitkatho- 
Itschen  kircLlichen  Rechte  in  der  Stift  absusteUeD.  Die»«  Rechte 
ktonten  die  PrftilikaDten  aach  dann  nicht  in  Ansprach  nehmen^ 
wenn  er»  waa  Ooti  verhüte,  Mich  lehren,  sie  aber  die  Wahr- 
heit haben  wardeo.  Indem  die  Vcrordnelon  ihn  auf  den  Land* 
lag  verwiesen,  rr  »vDtst  »ich  an  den  LandefiAlnsteu  wandte,  war 
die  Sache  in  das  Ton  den  Urhebern  der  ganzen  AktioD  ge- 
wBnBchte  FabrwBääcr  gekommen.  Der  große  Wnrf  war  getan. 
Und  trotzdem  —  noch  war  man  bei  Hofe  unentschieden,  wie 
weit  man  aaf  dem  betretenen  Wege  gehen  dflrfe.  Unschltbsiger 
als  der  Krzhcrzag  war  seine  Uwf^cbun^.  Wie  leicht  konnte 
das  Unternehmen  zum  Verderben  ansschUgenV  In  Ithulichcm 
Kampfe  hatte  das  IlauK  Österreich  ilie  retchea  Nietlerlnnde 
oingohiliti.  Koch  vor  wenigen  Jahren  tilAud  diese  Tatsache  als 
warnendes  Zeichen  vor  den  Augen  der  errheraoglichcn  Borater.* 
In  der  Tat,  wenn  mau  die  Mittel  der  Pmiestanten  ins  Auge 
faßt,  ao  staunt  man  darüber,  daß  das  Unternehmen  überhaupt 
gelingen  konnte.  Noch  geboten  die  Stitnde  über  die  mÜitA- 
riaehen  und  finanKiellen  Kritftc  des  Landes;  hatte  in  StHdtoa 
und  Märkten  im  letzten  Jahrzehnte  so  manche«  ein  anderes 
Ansseheu  gewonnen,  waren  uicht  weuige  vermögende  Leute 
abgezogen  —  im  VVftJen  hatte  sich  doch  wenig  geändert.  Die 
Bürgerschaften  waren  entweder  wie  in  Klagenfnn  tiud  gitn» 
Oberktfmten   aussehlieOlich    oder  docli  der  Mehrheit  nach  pro- 


*  Sehr  beieivhnend  tat  ilie  Dankxclirift  Hb«  diM  in  Bvsag  niif  ilie  Ov^n- 
nCbnnatißu  eiaxuMhlagenden  We'ifo,  Aiv  1CI8I  an  ili-n  Pi|)«t  aiiip'uuiiU 
wnn]«  »nd  einen  hjilbau  EutB:«||;«Dkominen  H^n  l'mlMUnton  fragoiiObffr 
ftimlicti  4u  Wort  «praoh.  Sleho  Aklun  oad  Kurrwi).  bot  OqkU.  d»r 
O^enraforni.  unt*»r  F.rahffnog  Karl  II.,  FoDtM  r«r.  Austr.   L,  14S — SftT. 
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tßBtantifich  geblieben  und  nn  die  nniiernschnf^eii  die  Q«gen- 
rerormfttiyii  nur  tm  einigen  Orten  mit  Krfulp  lierangclroten.  Wo 
die  neue  Lclirc  einmal  eingeführt  war.  Iiiolton  die  Biuiern- 
buhaflöu  an  ihr  fest,  bereit,  wenn  es  seb  wußte,  und  da»  war 
in  Oliersteierranrk  der  Fall,  sie  mit  d(;ri  WnffV-ii  in  dt-r  Hand 
zu  vertt'i'ÜKen.  Kiuiiilr  man  bIcIi  denn  solbat  auf  die  kntlio- 
liflclicn  Itftuerraoliaftcn  verlnsaen,  wenn  ihre  Herrschaften  dem 
prolestantisfhen  Herren-  und  Ritterstaiide  angeliörten?  Wenn 
es  xa  einem  Aufutande  kaiu.  wie  sftiwrer  war  vr  zu  dUinpfeu. 
Dnzii  diR  scKwipripen  auswärtigen  Vcrhilltnisse.  Man  stand  8o 
schlecht  KU  Vencdift  wie  2U  den  Ttirlten.  Wohl  fand  noch  die 
alte  Verleuradungj  daß  dieser  protestantische  Herren-  uod  Hitter- 
stand  sich  nach  der  I[errs<'hafl  der  Türknn  eehnOj  oim«  Ver- 
leumdung, die  ebenso  grotcfik  ist  wie  die,  daß  man  ans  dem 
wiikJichcn  einen  pnpicrenon  LanrlesfUrsten  machen  wolle,  in 
manchen  Kreisen,  ao  in  denen  des  MUnchn^r  Hofes  Glauben, 
aber  gerade  in  jenen  Kreisen  dos  knthnliselien  KUtüb,  die  mit 
den  fitiVnden  stets  in  naher  Bcrllhning  standen,  wie  die  Bi- 
schöfe von  Sechau  und  Lavant,  kannte  man  die  ganze  Grund- 
losigkeit solcher  Gerüchte,  und  weil  man  hiervon  überzeugt 
war,  besaß  man  den  Hut,  der  Sarho  energisch  an  den  Leib 
zu  rtlckcn.  Fllr  diean  Frögen  hatte  Stobiius,  an  d<>n  «ieh  jetzt 
im  eulscheidenden  Augenblicke  der  Erzherzog  wandte,  den 
richtigen  Blick.  Indem  er  nitt  Eifer  auf  die  Plflne  des  Hofes 
einjfing,  warnte  er  Hoch,  den  Ro^en  r.n  straff  zn  spannen,  Man 
gestatte,  seine  Ideen  hier  Torzufiihrcii,  denn  sie  sind  es.  die 
der  Gegen refonnation  aum  Siege  rerholfeu  haben.  In  seinem 
dem  Erzherzog  eingesnuiltcn  Giitacbti^n  wird  die  Frage  erörtert, 
ob  CS  zeitgcraftß  sei,  die  (icgenreformotion  (inrchzufiihrcn,  und 
wie  das  geschehen  solle.  Nur  kleinmütigen  Seelen  komme  die 
8ache  ungelegen.  Wälren  denn  die  Ketzer  ao  stark,  wenn  die 
Katholiken  nicht  so  furchtsam  würenV  Man  fasse  die  Sache 
ohne  AI e na chen furcht  an.  Wie  soll  man  vorgehen?  Der  eine 
rät,  KU  den  Waffen  xu  greifen.  Ein  bei  der  StÄrke  der  Gegner 
ungeeigneter  Wog.  Da  nimmt  ein  zweiter  die  Zuflucht  zu  den 
Lockungen  des  Hofes  oder  —  wie  kindisch  —  au  gelehrten 
Disputationen.  Wer  wird  heute  noch  in  so  ernster  S&che 
schilkern?  "Wie  viele  Leute  kann  man  durch  Schmeicheleien 
gewinnen?  Was  haben  all  die  DiK|,mtatifiiicn  gefruchtet?  Der 
Erzherzog  slUtze  sich  auf  seine  landusfllrstlichc  Atito- 
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rität.  Der  raiift!>en  sich  aJIc  fü^cn  iiiiH  krau  dieser  wird  ver- 
ordnet, daß  tiinfSr  nur  KaUioliken  im  Lande  geduldet  wei*dea. 
Wt*ni  d&a  uiclit  geftlllt,  der  räume  diis  T^iid.  Dor  Nbiik*  dos 
FUrsien  und  seine  tiewalt  seien  hiofon  kein  eitler  Wahn.  Das 
Wichtigste  ist:  dor  (3ehor.?am  muß  wiederkehren,  die  bllrger- 
licht!  Ordnung:  hcrf(et»L<.-lH  werden  I>er  Bür^cratnnd  werde  sieb 
ßlgen,  wenn  man  ilitn  materielle  Vorteile  bietet.  AlltTdin«;^ 
darf  die  Keformation  Im  ersten  Augenblicke  keine  allgemeine 
Rein,  denn  der  VereinijE^ng  itUer  gegnerischer  Elemente  w&re 
der  Landesfbrst  nicht  gewachsen.  So  fahre  man  denn  auf 
den  Wogen  Erzberzog  Karls  fort  und  weiM  die  Prftdi* 
kanten  aus.  Auch  da  ist  langsam  vorzugelien.  Man  beginne 
mit  denen  in  Graz,  äie  sind  die  Tritger  des  Ketzertnms.  Sind 
sie  erst  aus  dem  Lande,  dann  kJJnnc  man  weiter  gehen.  Frei- 
lieh  werde  e6  nottun,  die  Stadt  mit  einer  Besatzung  von  100 
bis  200  Mann  zu  versehen.  Diese  Ratschlage  wurden  snfort 
in  die  Wirklichkeit  umgesetzt,  nur  kräAiger  noch,  al»  es  im 
Sinne  des  Bischofs  lag:  denn  wBhrcnd  Stolifius  das  ITaupt- 
gewicht  auf  Steiermark  und  die  Landcshanptstnrit  legte,  kehrte 
man  den  Prote.stanton  gegenüber  auch  in  Ktirnten  und  Krain 
die  ruubcste  Seite  hervor.'  In  Graz  wurde  die  Lage  der  PrK* 
dikanten  eine  immer  geßthrdetere.  Am  II.  September  klagten 
die  Verordneten:'  Die  Jesuiten  feiern  keinen  An^enblick, 
immer  stUrmiücher  begehren  sie  die  Einstellung  des  Kireben- 
ministeriains.  Sic  wollen  bei  diesen  Sterbi-Iüiifen  den  Lazarotb- 
jiredigcr  nicht  zum  Tore  hereinlassen.  Was  konnten  die  Ver- 
ordneten tun,  als  ihnen  raten,  nicht  kleinmütig  zu  werden. 
Waren  sie  doch  selbst  in  der  ftrgsten  Lage:  Von  allen  Suiten 
Hilferufe  verfolgter  Prildikanten.  Überall  sotleu  sie  helfen,  und 
immer  schroftcr  wird  ihre  Intervention  zurllckgewieseu.  Daß 
die  Regierung  nicht  geneigt  war,  auch  mir  einen  Schritt  broit 
ziirQckzu weichen,  erfuhr  man  soeben  aus  Kflrnten.  Dorthin 
hatte  Ferdinand  11.  dtni  Kefi-bl  an  den  Vizcdoni  gesandt,  den 
Prttdikanten  aus  St.  Veit  unverzüglich  aus  dem  Lande  zu 
weisen.  Innerhalb  dmer  Tage  müsse  er  die  Krblandc  meiden, 
^iridrigen falls  gegen  ihn  verfahren  wUrde,  .daß  ihm  die  Keue  zu 
tt  käme'.   Und  wie  das  getneint  war,  erliiiUorte  ein  späteres 


*  fll^o  die  anUsn  folgenden  NaRiraum  439.  443  a.  C 
'  V..P. 
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Dekret:  ,Sollte  der  PrAdikanl  dem  AnArnf^c  nicht  tunrlikoiniiieD, 
80  8oll  man  ihn  oline  alles  foniesro  Bvrefhlon  auf  Jen  niielisten 
Uaani  aufknüpfen  lassen.'^  Nicht  viel  f,'elinder  wai'  die  Be- 
drohung der  beiden  Prediger  Huldreich  lirctzler  und  Georg 
Piekehnaier.  Endhch  erschien  (ias  Dekret,  das  dem  fi^s&cnteD 
Kirchen-  und  SehuLwe^a  der  ProU-sUintuu  iu  Sleiunnark  ein 
Kiide  maehtü:  am  13.  September  erging  an  dön  Landcahaupt- 
tnann  und  die  Verordneten  der  Hefeh).  diu  Pradikanten  und 
das  (;rtnz.e  Stifts-,  Kirchen-  und  Schul  minist  eriu  in  in  Graz  und 
Judctihur^  und  allen  hindcsrUrstlichcn  Städten  und  Märkten 
binnen  14  Tagen  aufzuheben.  Ua  sie  dem  Anaueheii  Sonn- 
abcnters  kein  Oehör  geschenkt,  habe  er  ihn  bei  seinen  allen 
Rechten  schützen  müssen.  Er  Iiiitt«  das  auch  ohnv  die  Bitte 
des  Pfarrers  getan,  weil  er  ali>  kutlidlischer  FUrst,  als  Vogt- 
und  Lehensherr  der  Pfarre  hierzu  verpilichlet  sei,  Das  Dekret 
wurde  dnui  T -an doshau ptin an ne  am  lö.  ScpI^^mUer  zugestellt. 
Am  folgeiidou  Tagu  berieten  die  Vi-rordncteii  darüber.  Man 
dürfe  erwarten,  daß  der  Erzherzog,  dem  Uoispiolc  seines  Vaters 
folgend,  eine  Moderation  eintreten  lasse,  sonst  gebe  es  eine 
Gefahr,  wie  man  eine  großer«  nicht  kenne.  Ein  Ircres  Spiel 
mit  Wortoa.  Was  geschah,  war  ein  Auftrag  an  die  Prediger, 
sich  des  Ausgehens  rh  enthaltcui^  war  ein  .heseheidener'  Protest, 
daß  man  die  Sache  au  den  Lnrdtag  bringen  werde,  wur  die 
Mitteilung  des  Geschehenen  an  K.%rnten  und  Krain.  Mit  ßecbt 
fnidüt  Saurau  die  Sache  weniger  verwunderlieh  als  srhreck- 
lich:  .Man  hiihV  längst  besorgen  müssen.  Pfl.isiorts  man,  ist 
es  ums  Land  geschehen.*  Die  Folgen  der  Dekrete  sah  man 
nun  auch  schon.  Drei  Tage  sptlter  lief  die  Klage  des  Zeug- 
warls  ein,  daß  ihn  dßr  Pfarrer  wegen  w-iner  Kindcrtaiif,  so 
außer  iler  Stadt  beschehen,  um  lOÜ  Dukaten  strafen  wollte. 
Ganz  richtig  wird  in  der  Beratung  bemerkt,  ,die  Feinde  raUssen 
einen  starken  Kücken  haben,  denn  sie  greifen  mit  großer  Ver- 
messoiiheit  an'.  Einen  breiteren  Rücken  hatten  wohl  die  Stikiide: 
Dor  wußten  sie  es  nicht  oder  wollten  es  nicht  wissen. 

Indnn  der  Verlauf  der  Sache  nach  Kla^enfurt  und  Lai- 
bach ben(;htet  wurde,  wurtle  eine  Zueammünkuuft  von  Abge- 
sandten aller  drei  Llinder  nach  der  Weinlese  bcschlosHen.  Noch 
an    dcmBelben  Tage    brachten    die   zwei  BuchfÜhrcr   im  Land- 


*  Si«lie  unten  xuin  86.  Aagiul  1698,  Nr.  139. 
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die  BescUwcrdo  an,  duQ  ilinon  vorboton  sßi,  fortAn  »liiUie- 
inisclie  Bilcher'  in  tlie  Stadt  zu  bringen.*  Da  sn  erwarten 
ind,  daß  die  Land-  und  Hofrcchtc,  die  am  11.  November  zu- 
lentreten  soUteii,  ^egeti  das  Vorgaben  der  Bugriurung  Ein- 
B}iniobQ  erheben  wUrden.  etBchten  eine  londest^rstltche  Verord- 
nung', welche  ihre  Verschiebung  bin  nach  DreJkttnig  verftigto. 
Nun  erinnerten  die  Verordneten  den  LandoHhaiipttnann,  daß 
die  Verschiebung  der  Land-  uud  Hofrechte  den  Herren  und 
Landleuten  zustehe.'  Am  lU.  September  Überreichten  die  Ver- 
ordneten eine  ansfuhrliche  Denkschrift  mit  der  Bitte,  das 
ehen-  und  Schulminititerium  unzei'atört  zu  lassen,^  sie  K'&ren 
letcnfalls  gcnütjgt,  die  Sache  vor  den  ({roGen  .HoligioiiKaus- 
Dhnß'  zti  bringen.  Von  Interesse  sind  auch  liier  wieder  ein- 
Keine  Stimmen  ans  der  Di'batte'  über  die  Abfassung  dieses 
ScIirilUtUckea.  ,Pratm$a  Ulla,*  sagt  Sauran.  ,hat'i5  iHngst  be- 
iC|^eD  ujUs^en.'  Und  der  Landeshatiptiuanu  fUgt  hinzu:  .Nimmt 
lan  uns  das  Miniüteriiim,  soll  ein  Jeder  gern  mit  au»  dem 
Lande.' 

Der  Erzherzog  nahm  die  Bitte  ungnUdig  auf.  Kr  weist 
die  Behauptung  ab,  als  üb  er  die  Kcformaiion  aus  Antrieb  und 
VerfUbruDg  unbesonnener  Leute  und  niuht  aus  eigenem  Antriebe 
vor^nommen,*  rügt  die  Verordneten,  die  ihre  verfuhreriaobe 
Konfession  die  aüein  seÜgmachende  nennen,  und  beäehll,  den 
Verfasser  des  Schriitstitckes  namhaft  zu  machen.  Die  Zu- 
sammen berufnng  des  grüßen  AuAschiiascs  wird  untersagt.  Die 
.Xiandtagsbcwilligiing,  von  duren  Sperrung  Andeutung  gemaoht 
wurde,  stünde  niehl  ihnen  allein  au,  und  wUrdcii  sie  etwas 
Freveibafles  vornehmen,  ao  mußten  sie  iUr  Uebellen  und  Feinde 
Ica  Vaterlaudt-s  erklart  werden.  1,'ntcr  einem  wird  ihnen  da3 
'Dekret  mitgeteilt,  durch  welches  die  StiftsprUdi kanten,  Sclud- 
rektoren  und  Sehuldiener  angewiesen  wurden,  binnen  acht  Tagen 
das  I^nd   zu   räumen    und   sich    bei  Leibes-  und  Leben&strafe 


'  Siebo  QDteft  snnt  17.  !%aptoriibar  1&68. 

»  V.r.,  fol.  27). 

'  Hi«htt  anteu  Nr.  456. 

fsitil  am  16.  >S«ipt<«ubi>r  im  KmlH»  Jtsr  Vuritriluuttiu  nUtlt. 

|je  «li«    F.r'iriitrmi^ii   tluH-^rx,   IV,  .17,    inwiowuit    F«TiUnaBd    uutar 
RititluMH  ;rmtAn(1iii).    Vgl.  cUsu,  woa  ube.i  Ober  dl6  eiaxolnen 
icliriftoti  KVKiih''  M. 


UV 


iliisulbät  nicht  litDger  betreten  zu  lassen.*  So  goring  die  IfoflT- 
nurigdii  gewcBen  simii  uiiigen,  wolclie  die  Vörurdncten  auf  ihre 
Bittschrift  selzten,  die  Sehilrftb  der  Antwort  rief  allgeiueioc» 
EntseUeu  hervor.'  Dnzu  dus  seltsame  Spiel  mit  Worten:  duß 
der  Erzherzug  durch  sein  Voi^ehen  nicht  im  mindesten  die 
Ahsielit  bükiunii!,  joniand«n  ni  seinem  (iewissen  zu  hedrängon. 
Wenn  man  die  evangetiachen  Kirchendiener  au»  dem  Lundc 
abschob  und  nach  dem  Crutschten  des  I.uvauter  Bischofs  uuch 
die  der  andureti  in  Aussicht  älji,n<l,  whs  mußte  denn  aus  diesem 
ganzen  Wesen  anderes  erfol^rn  als  die  är^jfste  Gewisiwnsnol; 
daß  das  CompelU  intrare  nachfolgen  mittle,  stand  jedi^m  Den* 
kenden  klar  vor  Augen  und  hatte  der  Lniideshau]>tniHnn  sehon 
in  der  Debatte  am  IG.  Scjitember  mit  deiitlifhen  Worten 
erklärt.  Eine  neuerliche  Jiitte,  in  demtltigrn  Worten  gehahen, 
blieb  8o  ergehui»b8  wie  die  frühere.  Die  Antwort  enthielt  die 
Weisung,  die  .Stiftäkireht:  vct-üpcrrt  zu  halton  und  niemandem 
einen  Zugang  ilahin  zu  gesfaticn.  I>ie  Uegierung  hatte,  nueh 
che  das  (jutachten  des  Lavantcr  Bischofs  eingelaufen  war,  ftlr 
die  Sicherung  der  Huuptstadt  all«  Mnßrogelri  {.'elroflen:  Die 
Bewachung  der  Stadttore  war  verlitßlichi^ii  Kitlholiken  anver- 
traut,'  da»  Hauptschloß  wurde  von  einer  starken,  meist  aus 
Italienern  bestehenden  Truppe  bewacht,  in  letzter  .Stunde  hatte 
uiau  noch  Musketiere  in  Wien  und  Steiermark  geworben  und 
den  Befehl  dem  Erblandjitgermeistor  Christoph  Paradeiser  an- 
vertraut. Auch  die  Soldaten,  die  sich  in  der  Begleitung  der 
päpstlichen  und  übrigen  italienisclien  und  spanischen  Gesandten 
befanden,  boten  eine  erwUimtditr  V'erKUtrkiing.'  I>i<>HH  Trnjipcn- 
macht  wucliB  so  stark  an,  daß  sie  das  Bedenken  der  Verord- 
neten erregte.  Diese  hatten  bereite  am  2;i.  an  52  Mitglieder 
des  Herren-  und  Ritleratandes  Mitteihingen  über  die  lutxten 
Ereignisse  geschickt  und  sie  aufgefordert,  alsbald  iu  iir&z  zu 
erHelieinen.    Am  24.  entboten  sie  ihren  Hnuptleutcn,  sich,  wenn 


*  Siehe  unten  «imi  2S.  .Ssptember  1593,  Hninnver,  \i.  7,  K(itHp)(>ns,  fol.  54 
iiiid  Kepler,  Opp.  od.  Fmch,  I,  30. 

*  Da  tlitt  VorurJiiutoM  ilvui  F.rzlieru»)^  iiivlit  Eiitbrficlii^kvil  vurg«worfen 
luiUfin,  n'U'.  ScUiislor,  H.  .179,  iifU'.ti  den  I>itt«TAß  AtmiiJin  lieri^htßt,  so 
koitnln  m  nalurjfniiiHß  :iiicli  in  KMin^ir  Atiln-f>rt  hiurtllitir  ki-ini*  Rnt- 
rUstnni;  nm^m. 

*  Kepler,  Ep.  ad.  MaeBtlinuui,  Oji|i.  VIII.  700. 

*  GbundJi  I,  SV. 
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der  Befehl  Aaza  ergehe,  in  aller  Stille  ulsbAld  luch  Qras  zu 
befördern.  Die  Zuitläufe  seien  gefalirlicli,  ,allentl)All>eo  «clileife 
sich  rn:mcluii  (jüsiiidul  herein,  so  daß  lunn  nicht  wisse,   worauf 

'»8  ahgeaehen  sei*.  Die  von  der  Landschaft:  beatelltcn  Hanjit- 
leute  «raren  Andre  von  Gleisp&ch,  Hans  Qilgenper){er,  Andre 
Frantner,  Wolf  Haeas,  Achax  Weizer  und  Piso.  Ks  liaUe  den 
Aurtidiein,  als  mtläse  es  zu  einem  öffeiiüichen  Kample  koiuiiien. 
Am  Uofc  war  alles  iu  tiefster  Hrregung.  Kunde  davon  gibt 
ein  flüchtig  hingeworfener  Firief,  den  der  Vizekanzler  Wolfgaag 
Jüehlinger  am  frUlien  Morgen  des  25.  September  an  den  Landes- 
bauptmnim  Kohrieb:  fOcsteiti  zwischen  8  und  9  Uhr  nachte 
haben  I.  F.  D*  die  bewußte  Schrift,  in  der  Wahrlieit  zu  sagen, 
vor  ihrer  Frauen  Mutter»  vou  mir  lesend,  nuf  den  Knien 
kniend  abgehört  und  bleibt  bei  vurigur  Meinung  gar  steif.  Das 
Dekret   werde  den  Verordneten  in  wenigen  Stunden  erfolgen. 

uEs  wtlre  zu  raten,  daß  man  sich  des  Exer^itinrns  von  jetKt  ab 
enthielte.'  Das  gesehuh  ja  ohnedies.  Die  letzte  evaiigeUsehe 
Taafe  war  am  23.  September,  dem  Tage,  an  dem  das  Dekret 
eraehien,  vollzogen  worden.  Die  Verordneten  teilten  nunmehr 
den  ganzen  Verlauf  sUmtliL-hen  Ilerren  und  Landleuten  mit  der 
Weisung  mit,  sich  unvcrzUglicb  in  Graz  einzufinden.^  Am 
Tage  darauf  stellte  der  große  Keligionsausächuß  an  den  Grz- 
lerzog  die  dringende  Bitte,  die  gegen  Schule  und  Kirche  er- 
lassenen Dekrete  zurltekzunchnicn.*  Die  Oeiitfenen  waren  fast 
vullztililig  erschienen.  Nur  die  Jtußerate  Not  hielt  deu  einen 
und  andern  ab;  doch  auch  diese  waren  nicht  geneigt,  ,das 
Puuur  zu  dielten  edur  deu  ECopf  aus  der  Schlinge  zu  ziehen'. 
Freilich  statt  der  erhofll^eu  iCrIeichterung  kam  ihnen  eine  Ver 
shltrfung  der  früheren  Dekrete  zu:  das  Dekret,  daa  den  pro- 
KStanti.Hchcn  Kirchen-  und  Scbuldionern  belieldt,  noch  des- 
selbigen  Tages  bei  scheinender  >Sonnc  Graz,  binnen  der  folgenden 
acht  Tage  die  landesfUrstliehen  Lande  zu  rilumen.  Dann  kam 
die  Kesolntion  auf  diu  letzte  Eingabe,  die  der  große  Ausschuß 
gemacht  hatte.  Ihr  Inhalt  warf  die  geringen  Hoffnungen  zu 
Boden,  die  etwa  noch  gehegt  wurden,  und  enthielt^  als  ob  zu 
kUom  [Jnglllck  auch  der  Spott  nicht  fehlen  diirfe,  neben  un- 
rerhttllten  Drohungen   suhnifrzende  Ironien.     Was   die   llaupt- 


'  Sitthu  nntiiii  xuui  ih.  .S«[)tt)mber. 
*  Et>mid«  «um  'M.  8u|(ttiiul>i9r. 
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sacfao  war,  sie  erklärte,  wenn  des  KrÄlicrxogs  Vorfahren  in  den 
Zeiten  der  Not  Tolei-anz  und  Konntvenu  goUbt,  so  lilitlen  sie 
das  bereut  und  wUren  zur  Wendang  jederzeit  bereit  gewesen. 
Auf  den  Huldi^jungsakl  dürfe  man  sich  nirht  berufen,  zwar 
sei  ihre  Frotftstittion  Uberrsiolit,  flbor  nicht  angenommen  worden. 
Nicht  fremder  Antrieb  weise  ihm  Richtung  und  Ziel.  Die  Gc- 
wi»sensfreihuit  hUtlen  sie,  allerdings  nicht  in  der  gewünschten 
Weise.  Aber  kCnne  nach  ihrer  Lehre  nii^hi  Much  ein  Laie, 
M&tm  oder  Weih,  Kinder  taufen,  kopulieren,  das  Abendmahl 
reichen  usw.?  Was  habe  man  also  f\lr  eineu  (frund,  wegen 
der  AusächaflTung  der  Pritdlkunten  Uescliwerde  xu  üihren? 
Wollen  sie  aber  ihre  Kinder  christlich  t&nfen  lassen,  dann 
mOgen  sie  sich  nn  die  katholische  Oeistlichkcit  halten,  die 
ihnen  dr«  Saki-amonte  reicht:  wahr  und  reiu.  Er  wisse  von 
keiner  PazifikatioDf  die  ilin  in  seinem  Vurhubcn  binden  küunte.* 
E»  ist  intereHsant,  zu  sehen,  daß  sieh  in  der  Hesolutiun  8Ktze 
linden,  die  den  Münchner  Punktationen  vom  Okt<ii)er  1579  ont- 
Qonimeu  sind.  Nouh  eine  luUsto  ,Protu»tatiuuisscbrilV  sandten 
die  Verordneten  an  den  Kr^herzog.'  Sie  wehren  sieh  gegen 
die  in  der  Resolution  enthalicnt^n  offenen  und  vonleekten  An- 
schuldigungen, wie  sie  ja  namentlich  der  Hinweis  auf  die  in- 
Itlndigclien  Ftinde  schwer  kränken  luiißto.  In  möglichst  schroffer 
Weise  wies  der  Er/^herzog  die  Verurdneten  zur  Hube.  Die  PrÄ- 
diknntcn  hatten  ihr  Scliiekaul,  und  daß  ihnen  der  Termin  zum 
Auszug  verkürzt  sei,  nicht  anders  verdient.  Denn  noch  inner- 
halb des  gegebenen  Termins  hatten  sie  sieb  strllfliche  Praktiken 
zilüchulden  kouinien  l^ist^un.  l>ic»e  ]iehu.u|)l.un^  cntäpi'acli  auch 
nicht  im  mindesten  den  tatattcbliclien  Verhiilinissen.  Diese  PrÄ- 
dikanten  dacht«;»  an  alles  andorp  mf^hr,  als  in  so  emster  Stunde 
Praktiken  zu  treiben,  so  wenig  witr  der  Herren-  und  Rilleratand 
an  den  ihm  von  seinen  Cicj^ern  angedichteten  Aufatand  dachte.' 
Schon  in  einer  früheren  Rceolutiim  fand  sich  ein  Hinweis  dar- 
anf,  daß  sich  die  PrJidikanten  noch  iniiiior  nicht  zum  Ahzuge 
rUisien.  Es  war,  als  künute  mji.n  ihn  nimmer  erwarten,  wllhrond 
Bio  doch  auf  die  Einhaltung  des  Termins  den  ^'erecli testen 
Anapraoh  hatten.     In  Wahrheit  sind  es  die  PriUlikauleii  selbst, 


•  Rtwoluliun  Ao»  KntliBrBopi  vom  28.  Se|.l«ni»>or  1698. 

•  üran,   lü'JH  K.<(,l«nili«r  29.  unten   Nr.  47». 
'  lUiuiz,  Uvniu  Hier.  II,  701. 
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die  Doch  vor  Ablauf  des  .blutigoa'  Termins  die  Vorordnoten 
bitten,  sie  von  dannen  za  lassen.'  Die  Landschaft  willigte 
«ckweren  Herzens  ein,  unterließ  alicr  nii^ht.  itir«^  Zukunft  we- 
nigstens (ür  diu  »ilvliate  Zeit  zu  sichci-u.  Kinu  g-<i.nxc  Beilie 
von  Vci-ordnuugon   und  Anweisungen  littngt  damit  zusammen.' 

Am  28.  ScpteniUor  zogen  die  evangelisclien  Predlgur  nnd 
Lehrer  ati.s  dem  .Stifte  und  dem  I!aubci-hofc,  nicht  olino  die 
Hoffnung  baldiger  Wiederkehr.^  Die  meisten  wandten  sich 
nach  Ungarn  nnd  Kroatien,  einige  fanden  in  deutschen  Landen 
ein  Unterkommen.  Von  allen  erweckt  Keplers  Name  das 
grüßte  Interesse.  Er  stand  in  nahen  Beziehungen  ku  den 
jesuitischen  Kitsitiun  der  Ntadt  und  es  galt  nicht  als  ausge- 
schlossen, daß  er  sieb  zum  katholischen  Glauben  begeben 
würde.  Kr  war  zwar  mit  den  übrigen  Amtagenossen  in  die 
Verbannung  gezogen,  kehrte  aber  wieder  xurück,  als  ihm  ein 
Sich erlicitsb rief  dos  Erzherzogs  zugeatefli  wurde. 

Bei  Hofe  ntmete  alles  auf,  als  diese  Priidikanten  abzogen, 
die  seit  einem  Menscbenalte:*  in  der  TTauptstadt  eine  so  her- 
vorragende RuUe  gespielt  lmtt>.'n.  Unisomchr,  als  sich  uii^ends 
ein  Widerstand  regle.  Mun  eraähll,  daß  Krzherzog  Ferdinand 
den  Vigilien  des  Miehaelafeates  in  der  Burgkapelle  beiwohnte, 
als  die  Nachricht  kam,  tinß  die  PrÄdikanlcn  abgezogen  ncicn. 
Dtk  brach  er  in  die  Worte  aus:  , Nicht  uns.  o  Herr,  nicht  uns, 
deinem  Namen  allein  gcbllhi-t  die  Kbro.'  Kr  zog  sich  in  sein 
Oemach  zurück,  warf  sich  auf  die  Knie  und  brachte  Gott  seine 
Danksagungen  dar.* 

Noch  froher  Über  die  Kunde  von  dein  Oosehehcnon  war 
die  Terwitwotc  Krzherzogin  Marin.  Sie  wAre  ja  nicht  frUher 
aus  Oraz  gezogen  — ■  sie  begleitete  eben  ihre  Tochtt^r  Marga- 
reta,  die  Braut  KOnig  Philipps  lU-,  nach  tSpanien  —  ehe  sie 
die  frohe  Botscliail   empfangen.    Die  heißesten  WiUisehe  ihres 

*  Ori^.,  oha«  Datum,  «ehe  anten. 

'  Nur  illo  wichtigeren  Eiitljuismij-sjylrele  uuil  ZeHBniwo  weriim  »inl«» 
nlt|^lollt,  luiwAlt  IbnfiQ  oin«  tiboT  Am  Mud  iH<rs8nlich«  einai  einaolncn 
PrfliUliMitim  )iinan*Keheu<l«»  Inberease  xukonimt.  Im  allgemeineii  iat 
Uior  Buf  lUe  ^haltwllea  Arb«iUin  Pfiiullchs  in  den  l'roirnunnion  des 
OrasAT  14UatA);yinnAaiuinii  roii   |SM'>  unft  ISI>i>  «n  vürwoicon. 

*  Nur  Rnnolptit  SoßKct  nunli  hiiir  ii<tiiiH  Frftu<lM  m  der  j^o*cbina<.-kl'>A<M>teM 
Woüo:  A>  crhobloa  sich  diMc  tinnfitxt^  VS^I.  .  .  .* 

*  LRmoriuxini  1-Vr4inx»<li  iiitp.  virtiit*»,  |».  4S.  Icli  ImnOlxA  jahm  Rs(>mpUr, 
du  dar  Verfuamr  dum  Viiokanelor  JOchlhigvi  xum  (ImuhuDke  miiobte. 
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I^ebeiiB  wnren  in  Krftllliing  gufran^en.  Fiist  in  keinem  ihrer  von 
dor  Reise  gosehriebLMien  Briefe  in  tViv.  Heimat  fehlt  ein  Hinweis  auf 
die  Prttdikautua.  Um  ist  es,  dio  ihrun  Hohn  ulinu  Unt<:^i'laß  zu 
rllcksicbtsloäcm  Vorgehen  in  der  Keligionssache  anspornt.  Wie 
schildert  sie  in  einem  Briefe  aus  Leibnitz  die  Freude  des 
Seckaucr  Itiachofs  uIht  das  große  Ereignis.  Sic  jammert  über 
den  schlecliteii  Geist  in  Völkermarkt  und  VilLtcli.  .  .  .  Ilätt' 
icli  zu  Villuch  nur  einen  Tag  bleiben  können,  ich  wollt'  die 
Kirchen  auch  eingenommen  Imbcn  wie  in  Kiagcnfurt.'  Don 
(-inizern,  schreibt  sie  am  \2.  Oktobar,  werden  die  Knechte 
i'arndeisers  nicht  schtncckori.'  Den  ganzen  Haß  gegen  die 
l'riiiÜkanteii  atmet  ihr  lirief,  den  sie  irni  21.  Oktober  von 
Itrixen  an  ihren  Sohn  srbreibt:  , Frage  nur  den  Pi-Udikanten 
nacb,  tind  wenn  du  einen  findest,  so  laß  ihn  liüngen.'  Immer 
vom  neuen  weiß  sie  das  Feuer  anzublasen:  jNur  weg  mit  den 
PrUdikanluii.  Und  laß  mich  wiBsen,  wie  di«  Vei-ürdnoten  clie 
Worte  auslegen,  daß  der  Fürst  das  plenum  Imperium  habe.* 
Ks  ist  80,  nicht  die  Stände  fallen  d<;u  Landesfürsten  in 
die  Arme,  die  (jeschiuhte  vom  pa}jiurenen  LandesfUrsten  ist 
nur  ein  Märchen:  umgekehrt,  die  RiUi-  di;a  Fürsten  sind  es, 
die  sein  absolutea  Regiment  begründen.  In  diesen  kirchlichen 
Kämpfen  bereitet  sieh  der  Übergang  von  der  durch  die  Hechte 
der  Stünde  bosclirilnktun  zu  der  absoluten  Fllrstengcwalt  vor. 
Noch  steht  der  Landtag  aus.  Wie  wird  UH  da  gehen?  Dor 
Kuiitias  hegt  iSeaorgnisse,  diu  resolute  Fürstin  aber  schreibt: 
,Ieh  hiihe  koinu  Sorge.  Kur  friselicn  Mut.  Es  wird  alles  gut 
werden.'  Sie  kannte  eben  ihre  Landeskinder  besser  alu  der 
Jiiinlius.  In  der  Tat  —  es  konnte  nur  not-li  hcäser  werden. 
Nur  der  erste  Schritt  war  schwer;  bald  wird  man  imstande 
sein,  dat^  ohnehin  weit  ausgreifende  Prugranim  zu  urwuitcru. 
WlLhrend  man  nun  in  den  katholisuhcD  Kreisen  InnerÜster- 
rciehs  Triumphe  feiert,  der  Bischof  von  Lavant  Üankgobeto 
für  die  Ausweisung  der  Ketxer  anordnet,'  werden  noch  die 
Kückstände  aus  der  Gegenreformation  KarU  U.  aufgearbeitet: 
Da  wcrdt^n  zuniU-hat  die  Prüdikanten  auB  dwn  iundusfUrstliehen 
StÄdten  und  Markten,  wo  solche  noch  zu  tinden  waren,  un- 
barmhenEig    liinausgejiigt;    hierbei    wird    ganz    im    Sinne    der 


>  Mnrler,  RiM  oIikt  cKriffluOifti  Filratin,  S.  Iftl. 
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jUng<ten  Dukrctu  vcifalircii.  Wie  das  Qraxer  wird  dann  am 
3.  Oktober  onch  das  Judenburger,  am  22.  Oktober  dos  Lai- 
bacher Kircben-  und  Schulfreien  aufgehoben.  liier  wie  dort 
erhalten  diu  Prüdikanten  wie  frUher  in  Üru?.  die  strikte 
Weisung,  die,  wenn  sie  auch  formolhall  ist,  doch  schaurig 
Ruting  kHngt,  ,bci  scheinender  Sonne  aas  der  Stadt  nnd  dci*en 
Weichbild,  irinerhÄlb  der  nächsten  drei  Tage  an»  den  Erh- 
landeu  des  Erzherzogs  zu  zielicn*.  Den  Verordneten  wird 
untersagt,  etwas  /.u  tun,  was  feiner  UnlersilltKung  der  Ausge- 
wieseuen  gleicbsäbo.  Biirgur  und  Baueru  wird  der  Besuch  des 
jetzt  noch  geduldeten  evangelischen  Excrxittums  beim  Herren- 
stande untersagt  und  dem  Adet  der  gemessene  Befehl  erteilt, 
den  Kathohken  in  ilircm  Exerzitium  nicht  den  mindesten  Kin- 
trag  KU  tuu.  Schon  trifTt  auch  diu  Prjidikantcn  auf  den 
Scblüssei-n  des  Adels,  falls  sie  wie  der  von  Vasoldsbci^  Sakra 
mente  8|ienden,  ilie  Ausweisung.  Die  ganze  Organisation  des 
Schul-  und  Rircbätiu'Cäcns,  aueli  in  Krain,  muß  »ich  auflösen,  die 
V'iertulpritdi kauten  ziehen  ins  Exil.  Das  olles  ist  nur  die  eine 
Seite  der  Arbeit,  die  die  Gegenreformation  leisti't.  Von  der 
anderen  Seite  wird  ziinHchst  die  Kekuperntion  der  den  Kirchen 
und  Klöstern  seit  Generationen  abhandun  gekoinmeneu  Güter 
und  Rechte  in  Angriä^  genommen,  in  ätitdten  und  M^ktcu  die 
katholische  Bürgerschaft  durch  alle  Mittel  um  neue  Xlilgliedor 
vermehrt.  Ilabcn  diese  auch  aufUnglich  eine  schwierige  Stellung, 
die  Unterstützung  der  Begiurung  bilft  Urnen  ttber  die  ilrgstcn 
Schwierigkeiten  hinweg.  Weht;  jeuein  Proli-stjjnten,  der  sein 
Kind  dureh  einen  Priidikanten,  den  er  etwa  noch  auf  dem 
Schlosse  eines  steiriscben  Herrn  auftreiben  kann,  taulen  lüOt: 
er  verf.illt  derartig  hnrteu  Geldstrafen,  daß  seine  wirtschaft- 
liehc  Existenz  bedroht  ist.  Daß  die  Herstellung  des  Katholizis- 
mus teilweise  nicht  oiine  arge  Gewalttat  abgehen  konnte,  war 
cu  gewartigen  und  der  Fall  im  Hause  Kroneggs  zu  Vasolds- 
berg  kein  vereinzelter.  Wie  hilttcn  da  die  Land  es  verordneten 
Bat  und  Hilfe  scliufteii  künnenV  Sie  gerieten  in  eine  ver- 
zweifelte Stimmung,  von  der  ihre  Zuschriften  an  die  Sutnde 
von  Ober-  und  Niederösterreicli  Kunde  geben.  Die  Nachricht 
von  diuMcn  Vorgängen  in  Innurüstcrreich  rief  in  ganz  Deutsch- 
land große  Aufregung  hervor,  eine  fn^adige  an  den  geistlichen 
Höfen  und  in  Baycm,  dem  Ausguiigspunkte  der  Österreich isclien 
Gegenreformation,   eiue   schmerzliche    bei    den  Anbitngern  der 


A'jfruKiiriri.Sfrh«;!!  Konfession,  vornehmlich  an  jenen  dentachea 
ff'i'Jit'rhriltiii,  mit  denen  die  innerösterreichiEschen  Stände  seit 
K.<:hr  all*  <:in*;m  Menschenalter  rege  Beziehungen  unterhalten 
\iiM.fM.  Man  sah  einen  Bau  einstürzen,  auf  den  man  aach 
'lort  oft  (^eniig  mit  Stolz  hingewiesen  hatte.  Man  stand  vor 
'■.iHi-Ai\  Kreignisse,  dessen  Folgen  die  Mitwelt  nicht  zu  Uber- 
>;<;h':n  vermoclitc.  Zunächst  bedauerte  man  das  Geschick  der 
Aijirg'iwicsencn,  denen  das  traurige  Los  zuteil  wurde,  nicht  bloü 
dur'rh  die  vom  Parteifanatismus  wider  sie  ausgesprengten  Mär- 
<'li*:ji,  sondern  auch  von  manchem  ihrer  Glaubensgenossen  selbst 
al.H  L'rlif:her  ihres  und  ihrer  Kirche  Verderbens  bezeichnet  za 
wi-rd<m.  Ob  sie  jemals  die  ihnen  liebgewordene  Stätte  ihrer 
Wirksamkeit  wiedersehen  wUrden,  hing  davon  ab,  ob  die 
Aktion,  die  nun  miturgemilß  den  Landtagen  in  allen  drei 
Ländern  zufiel,  ein  günstigeres  Ergebnis  zeitigen  würde  als 
das  der  stcirischen  Verordneten,  die  alles  versacht  und  nichts 
erreicht  hatten. 

4.    Die  zcrKtoßencn  Landtiigc  von  1599  und  die  Fort- 
fUhriin;?  der  d^egcnreformatiou  In  Innerösterreleh.^ 

Zu  den  Verfügungen,  die  Ferdinand  II.  traf,  um  die 
Stellung  des  Lande sflirsten  der  Landschaft  gegenüber  zu 
sUlrkf-n,  gehört  seine  Anordnung,  daß  dem  Pritlatenstande  unter 
den  (fjj  Verordnetenstellcn,  die  es  gab,  eine  eingeräumt  werde. 
Schon  lüHf)  hatte  der  Bischof  Martin  von  Seckau  einen  hier- 
auf bezüglichen  Antrag  eingebracht;'  als  dieser  nicht  den  ge- 
wünschten Erfolg  hatte,  griff  der  Erzherzog  die  Sache  selber 
an  und  sandte  den  Verordneten  das  Dekret  zu,  das  ihnen  nicht 
bloß  befahl,  in  das  ,Verordnetenmittel'  hinfiir  ein  Mitglied  des 
I'riilatenstandes   aufzunehmen,   sondern  auch  zugleich  die  Per- 

'  Zur  SnuliH  Mioli»  Hurtor,  IV,  Knpii.  38  und  'A%  S.  193  fT.  Efl  kann  selbst- 
vi'rHtiiiHllieh  nicht  dio  Aiifguliü  tUcHor  SiimiiiliiiiK  sei»,  gopuu  die  Dar- 
Htclliiiiif  dienert  Biichui:<  «u  pubiniRioreii.  Wie  tiiiiBtiitii;  diena  ittt,  er^bt 
uiiiii  lA-ktllro  dcH  iintoti  tnlgendoii  Quelloiiinatürinls,  das  nach  keiner 
Kii'htni)^  liiii  in  tuiKloiiziiifer  Wojfto /.UHammoni^üHtullt  int,  xoudern  du 
kiitliiiliücliu  Eloiiioiit  in  gloichor  Wci»o  borfickoichtigt  wie  das  j>rot»- 
HtnutincUo.  Zur  Krgäiizung  ist  allurorten  die  WittulBbiichHcha  Korre- 
Hpoiidoiiz  (.IHK  Maria«  Ilriufou  ^viirden  die  auf  <Iio  Ciei|;eiireformation 
bi-Kilulii'lnsii  Stollüu  auftjeliiilieii),  diu  den  IMscbofn  vi»n  Lavniit,  dea 
KiirdiuaU  KIiIobI,   Kupli^ro  u.  n.  Iicraiiziixicbou. 

«  Nr.  212. 
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BÜiiIichkeit  boKotclineU;,  diu  dem  Fürsten  geDübm  sei,'  tleu 
Prttbiteii  von  Adinont.  t'Ur  das  crstcre  konnte  sich  der  Ers- 
bersug  auf  dou  Uäiiä  berufru.  der  im  Laude  noch  vor  eiDem 
Menscbenaher  bestand  untl  in  0!>terreicli  noeb  zur  Stunde  foii- 
daiierte.  in  dem  anderen  darf  man  wobi  einu  uberscbfeilnn^ 
der  entsprccli enden  Kompetenz  erblicken,  da  die  Verordneten- 
wähl  eine  freie  war.  FUr  die  prote&tautiavheu  Mit^beder  des 
Verordöetenkollepums  —  und  dieses  bestand  seit  mobr  als 
«wel  Mwnschenaltern  nur  aii»  wilclien  —  hatto  die  Sache  die 
Kulgo,  daß  die  kircblii'bt-n  Dinge  in  der  Mitl«  der  Verordneten 
von  jcUt  an  niebt  ]uebr  in  der  alteti  unbofangenen  Weise  vcr> 
bandelt  wenion  konnten,  sondern  auf  die  Anwesenbeit  des  ka- 
tholiscben  Mitgliedes  ItHfkfticbt  genommen  wurd«'.  Dir  Be- 
handlung dieser  kirebbclieu  Fragen  erfüllte  d»ber  von  jetzt 
an  in  Sonderautscbnsscn  und  die  VerordneCenprgtokollu  ver- 
lieren nunmebr  ihre  ulte  Itudentniig.' 

Die  <tobworen  ScbUigc  wiLron  über  doa  inneröitterreichi- 
sehen  Proletslantismus  zu  eiuer  Zeit  niödergegangeu,  in  der  die 
Landtage  nicht  versammelt  waren.  Der  eigentliche  Kampf 
zwischen  Landesfllrstentnni  und  Landschaft  stand  sonach  erst 
bevor  und  die  Sache  hatte  bei  der  LHge  den  Türken  gegen- 
über besondere  Schwierigkeiten.  >:>chon  seit  dem  Kintt-itl«  ia 
die  provisomehe  Kegiermig  hatte  Kvzherzogin  Maria  ihren  Sohn 
gemahnt,  vor  dem  Landlngi^.  keine  Fiircbt  zu  hüben. ^  Ks  hktte 
dessen  nicht  bedurft.  Menscheufurchl  war  ein  Wort,  das  der 
Erzherzog  nicht  kannte.  Daß  der  bevorstehende  Kampf  ein 
jlußerst  schwieriger  sein  würde,  hatte  die  Krzberzugin  gleich- 
falls betont,  indem  sie  in  ihrem  Schreiben  vom  22.  Okiobci' 
1598  ihren  Sohn  mahnt,  die  Priidikantcii  insgesamt  noch  vor 
dem  Landtage  auszuweisen,  ,8ie  werden  ihm  sonst  ein  btises 
Spiel  machen'.  Der  Erzherzog  antwortete,  daß  er  ,sicli  vor 
dem  TjAndtige  nicht  fitrcht«-'.  Wohl  hatten  des  Kaisers  Rjite 
die  Meinung,  es  fluBerstcnfalhi  auf  ciue  Separation  der  Stande 


■  ITntmt  Nr.  RtT. 

*  Sieba  meino  AiwiUhrunfroD  im  U  Rd.  der  Footea  r«r.  Anstr.,  p.  XXXVIT. 

*  Sieh«  UDl«D  ÜT,  3S2.  Al>er  f^iubäua  mabot  den  EnliüTEo);  doc'li  in 
setni.<ni  Briefe  vom  20,  November  IMtS,  <ler  KuUer  wegeu  die  Landtflco 
nicht  fori  nud  (ort  »ii  verachivUuii.  Kh  timBt«?  itunAth  weuigiteua  nXcJt 
snBen  lilu  dor  Schein  erweckt  werdoo  «viu,  aU  fiLrchto  mau  d«u  Zn- 
MunnonMoä  mit  don  Landtagen. 
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ankoniinßn  xu  lasBon;  da  dioBor  Rat  von  fi-omdlfindischeii  Be- 
ratern dos  KrzliRraogs  ausging,  so  iel  tlio  Krnge,  ob  ilie  Sache 
selbst  die  nilbVtlijg  der  PrftUtcn  gefunden  hJlttc.  Man  darf 
auch  duu  AbettuituangBniodiis  nicht  übersehen,  der  ohne  Oe* 
walltat  nicht  gelindert  wwrdcn  konnte.  Wiis  der  kiitholischen 
KesULanition  in  Inncrüstorreich  zugute  kam,  war  der  Umstand, 
daß  der  Kaiser  von  einer  Kinmischung  in  die  kirchlichen  Ver- 
hitltniese  Iniu;ri>sterruich8  nicht  nur  nichts  wibsen  wuUte,  8onüern 
in  scinor  Art  die  Hegenreforniatitm  in  Btthinon  selbst  förderte;* 
und  doch  hätte  nur  »c'iu  Eingreifen  nach  der  Anmrbt  onbe* 
teiligter  Beobachter  eine  Wendung  herbeifllliren  künnen.  Aber 
die  umfangreicJiH,  mit  Hcilageii  und  Mulivt-ii  virrstihcne  Ein- 
gabe, weicht'  die  Vr^ronlneten  am  K.  NovenilKM*  151*8  an  den 
Kaiser  aandten  und  in  der  auf  alle  Nachteile  der  ,anf  diu 
Instigieren  der  Ubelpraktizieronden  und  unndiigen  Jesuiten  er- 
folgten I*cr8ekuliün'  hingewiesen  wurde,  halle  nur  den  Erfolg, 
daß  ihnen  am  10,  Jannar  geantwoiifll  wurde:  um  eine  Keso- 
lution  XU  fiittsun,  budltrfe  es  eitius  uiLhervn  Berichtes,  mittler- 
weile würden  sie  wohl  ihre  Bewilligmigeu  zum  Widerstände 
gegen  den  Erbfeind  leisten.  Die  Iiuidcsfllrstlii^heii  Krillssß 
waren,  je  uRher  die  Erößuung  der  Landtage  heranrückte,  «har 
«och  scharfer  als  maßvoller  geworden.  Es  geiillgl,  aus  der 
großen  J^alil  nur  den  iinrnu«/.!! heben,  in  weleliem  von  den  Ver- 
ordneten die  Besetzung  der  Htif^skirche  mit  einem  kaiboliaehen 
Geistlichen  gefordert  wurde,  widrigenfalU  er  die  Besetzung 
selbst  vornehmen  wUrdc. "  Das  hieß  die  Protestanten  des 
Landes,  vor  allem  der  Hauptstadt,  denen  Ihre  Stiftskirche  ihr 
Alles  war,  ans  Leben  greifen,    >vie  der  Erlaß  auch  die  grUßto 


'  Wm  Ui>flr  die  steirbcho  K«li)rionsv«rfßl]runf'  in  B<'^lLnion  limchtHt  ward«, 
■iaht  man  aus  «itioni  nn  Wok  ron  Kaxenh^rK  oinifK*"^'*'"-'"  Hcrirlil  vnm 
13.  NoTCmlior  I  HÖH : , Wu  iitc)i  in  Stciennark  xwurhun  Enbcnog  P«r>liuiuid 
und  donmlbnn  l^.xixliicbul't  we^n  der  K«li|^on  Bii|f«tTAgon,  flHa  wOrdfit 
E.  F.  O.  unpenweifoU  gn.  tiuverbonr«))  x^'iu-  K«  Ifißt  »Uh  xu  «inan 
Kri«fr  miaftli«!),  ilo  iiit  su  T<ird<>mC  I.  K.  M'  iiixl  nndvrc  des  Retclu 
Füralon  nirh  ilmn  lognn.  Hin  LutuNtliafl  »oll  «11  ihr  Kriiteitriilk  v«B 
dflr  GrSiiiU  ftb^iforilKrl  IiaIkiu,  Oenii  die  mciftcii  liitboriHfitiKn  Prädi- 
kjinl«n  flberitll  viTtriAbo»  worden.  Mnii  ffiln  d&s«entlmIboii  ilon  Joitnlten 
dl«  Sdiuld.  .  .  .'  Di«  l«Btinii*cIi»n  Landtatn'verliaudluni^'än,  IX.  Hd., 
K.  614.    Zur   bOhmuclloti    Ge^enrefonniitiDii    «lelie    obeuda  S.  tu,  217, 

>  Siehe  unt«ii  Nr.  fi34  and  M3. 
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KrbiiteruDf;  herrornef.  Mnn  merkt  nc  aiu  jeder  Zeile  ihrvT 
£uig&be  Toin  "2.  Januar  1599,  die,  fülle  sie  eeht  ist, '  in  einem 
weiUtu  fichroAercD  Tone  peKalt^^n  ist  als  ii^eml  ein  Schrift- 
stück  jeder  Tage,  in  einem  T«nc,  «lor  von  der  bei  aller  Ver- 
blguiig  sonst  fcatguhaltencn  Ruhp  darin  vor  allem  absteht,  daß 
^^^kn  hier  Ticlieicht  zum  einzigen  Mute  der  offoncn  Droliun^ 
HHbgf^gnct,  das  verletzt«  Kccht  unter  UmstAnden  mit  Gewalt 
1  snrückzugewinnen.  Zu  einem  Wahl-  und  Maltag  wird  der 
[  Laadesfttrst  gefordert,  nm  hier  Rede  nnd  AntKori  darObpr  eu 
I  fiteben,  .was  ilin  xn  solchem  Proxesse  Tcmrsachf.  Den  dro- 
I  banden  Worten  Mnt«prechen  jedoch  die  Handlungen  in  keiner 
Weise.  Die  rratoatanlun  hielten  sieh  hierzulande  an  das  Pro- 
gramm vom  leidcaden  Gehorsam,  das  ihnen  in  der  Verfol^ng 
der  Achtzijicrjahrc  der  berühmte  Kircbenninnn  Andre«  g;ejfeben. 
Die  drei  Tender  hatten  seil  der  Brucker  Pazifikation  das  Kecht 
ia  Anspruch  genommen,  in  dun  kirrhücben  Fragen  a\B  ein 
CorfuM  atifzntreten.  So  fjindeQ  sich  nun  siir  Erüffnnng  des 
steirischcn  IjindlagB  außer  den  stciriachen  Vci-ordueten  auch 
Abgesandte  vuu  Kumten '  nnd  Krain  in  Graz  ein.  um  den 
sefaweren  Kampf  an  der  Seite  der  Eteirisehen  Iliindeegenossen 
zn    beatchen.     Die    Kärntner  trafen    am    11.,    die   Krainer  am 


*  leb  kmn  micli  »chwor  L*ntK-liUi>fl«ii,  di«*«*  MBck,  dw  iiich  nur  in 
(tSUtu^tr  (tn<i  dam  Liiucer  Koiluit  fiudvl  («Irlii?  unl«n  Nr.  dOft),  Itir  ecki 
■n  Umll«iD,  wie  maQ  deiio  anch  aairh  <li»ii(<m  Auk  Stflrk  mm  19.  .IauuU 
nabifroiflkh  fluide.  In  den  Akten  aar  Oiwclüehle  dic»a»  L-Midug«* 
Ande  ich  itidtt  die  uindeate  ADdentniip  divon.  Wie  «roit  di«  Land- 
M-ltaft  Tuii  [>robu)|ceD  eotfenit  nar,  mit  wtdctMB  ffepreSten  «nd  |^ 
drUcktt^a  Honen  sie  jotxt  xoNUamentrst,  djivua  wu^n  SpmiH«  Wvrtv 
an  der  Spiue  der  Laadta^rfttscUlüjr« :  ,Herr,  der  da  bt»l  jrnüdij;  ^- 
weacu  Tontuih  deiiiE>m  TolVc,  Irflite  uun.  Oott,  unwr  Heiland,  and  laä 
»b  ron  deiner  Un^ail'  über  unn.  Wilkt  ui  denn  owif  Dlier  iut> 
sAfnen,  ittr  nnd  fürt  Hrirr,  ^rae%'  ui»  deine  Gnad.  Hilf  nns.*  UiM 
Ama  «iuc.  WtOoliM  nind  die  KtuirlK-beu  Herr«»,  die  das  ScFirifUtllek 
alaMbdvn?  Itiv>  VftronliKMjW*  Der  groün  AuarJioB?  In  dimon  Tagen 
tagt  kein  AnucbiiB,  ilfin  din  Aufprallt*  ang^twieana  yewrewtu  nitre,  eini: 
Goeabe  an  die  Ragiontup  au  inadien.  Die  EKmtner  nnd  Krainer. 
die  da  ein  Wort  nlUormlen  halten,  fanden  nrli  ent  am  II.,  hesintinnga- 
treiee  18.  Januar  in  Gnu  ein  nnd  die  eivto  Einj^be,  dl«  ^macbt  nird, 
IM  die  Ttim  19.  Januar. 

'  Itwlruktion  für  diu  Kimtnifr  (Karl  Un;nia<l,  llannibal  tri  FUkh,  Wil- 
helm Tnn  Ft'ütrita,  Jakob  ran  Nimhauf,  Ki^uiunil  vm  K|v.incsiL>iu  nml 
Uaaa  MMdorTm-).  Konn.,  L.-A.,  Kla^.  Lad.  2<>ü.  Kredeua  der  Krainer 
u«li«  ualen  Kr.  613. 
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18.  Jannar  i>in.  Tags  «Inrauf  wurde  die  kirchliulie  Fngo  m 
Vorhuiidlunfi;  gezogen,  man  beschloß,  die  kirchlii-licn  Beschwer- 
den in  eine  ßiii/.ig«  Sclirift  oiiiznlVilini^n,  die  daher  jene  vom 
ICrzlierzoge  vermerkl«  ueltcne  Länge  enthielt.  Wie  der  kiruh- 
Lichi;  Stn>it  hiä  in  die  einzelnen  Kiimilicn  jfrifT,  sicltt  man  aus 
der  Beschwerde  des  proIcsbiniiBchon  Herrn  Ottn  von  Itorhers- 
lortF  i;egen  «einen  im  kaitholischen  Lager  stehenden  Bruder 
Andreas,  gnheiinüD  Hat  des  Erzherzufi^B,  wornach  nr  geguii 
Hftiiien  Rnidiir  kein  Riichl  nrhjdten  kilnne.  Auf  hoine  Klage 
liiu  wurde  ihm  nunui<dir  gesUltct,  nnincus  der  Landsehafl  eine 
Besebwerdescbrift  an  den  Erzherzog  zu  richten.  Am  19.  Januar 
wiinle  die  große  Bitlaelirirt  der  tinierlcn  StSnde  frrtifigeatcUl,* 
aber  erst  am  21.  ist  sie  ratitizi(^rt  worden.'  Ka  mag  den  Fürsten 
seltsam  angemutet  haben,  ab  ihm  die  Deputierten,  von  denen 
er  den  K.Hrntnera  und  Kraincra  erat  nach  einiger  UnscblUssig- 
kpit  dii!  Audienz  bewilligte,  am  22.  um  lialb  10  Uhr  die  Bitt- 
schrift übergaben,  zugleich  mit  einem  Kxi-mplav  der  Augustana, 
um  daraus  zu  ersehen,  daß  Üire  Iteligiou  keine  ketzerische  sei. 
Die  Audienz  verlief  resullatlos.  Der  Erzbcrxdj;  erkJjiile  bloß, 
wie  wir  aus  einer  Itolation  der  Kitrntner  «rfalir<;Ti,  er  nehme 
die  Schrift  mit  Qrtaden  an  und  werde  sich  resolvleren.  ^  Den 
.Sleirern  erkliUtc  er  schriflbcU,  die  Eingabe  sei  von  einer  so 
bedeulcndeu  LHnge  imd  mit  solchen  Punkten  ansgefllbrt,  daß 
er  erst  nach  wülilbedlU-htiger  ileralschhigung  sich  resolvieren 
könne.*  Sie  mügen  sich  mittlerweile  nicht  nbbalteu  la«»cn  und 
zur  Proposition  jircifen.'  l.'nter  einem  erhielten  die  kitmtne- 
risaben  und  krnioiscbcn  (Jeanndten  den  Befehl,  beimwflrls  zu 
ziehen,  damit  die  dortigen  Landtagsarboitcn  keine  Verzögerung 
erleiden."  Die  Resolution  werde  ihnen  nachgesandt  werden. 
Wie  wenig  man  bei  Hofe  au  irgend  ein  Entgegenkommen 
dachte,  sieht  mau  ans  den  Worten  der  Erzherzogin  Maria,  die 
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'  Daher  trUjji^  aio  iliiw  Datum. 

*  ,HeiDoriji)  tltit  BuJHtE4>  .  .  .  fHrgunummeRen  Aluendiuig.'     L.-Ä.  Kls^ea- 
hn,  hntl.  306. 

*  Demnach  ist  itie  Antwort  fnWh,   die  Ilartor  nwli  VaJvwnar  ilam  Gn- 
hencofe  8.  196  m  den  Mund  lef*t. 

'  Dio  Worlo   .«oDdorlmre   Lüiig«'  ulml   nicht,   wie  toau  D&cii  Kurter,  Ul, 
195  glAiibcii  l«''nnto,  a|)()ltisch  gcmbiiit. 

*  Siehe  uiitcu  Hr.  6SI. 

*  Mr.  62«. 
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in  den  letKten  Jiinnartngen  in  Ornz  bekannt  gewurtlen  sind: 
fLaß  dich  nur  ninht  se.hrcnkon.  Zeig'  ihuen  die  Zitlin'.  Fahr* 
ilinpD  flogs  durch  den  Sinn.  Sie  werden  noch  /.«hm  werden.'* 
Auch  die  politischeti  licsch werde»  wiu-en  nicht  erludiffl,  und 
8o  ergab  sich  der  Fnll,  daß  die  IVoteetanton  der  kirrhlichen^ 
die  Katholiken  der  pohti«chon  Besrliworden  wegen  nicht  zur 
Propositiun  griffen.  Üem  Erzherzoge  wurde  crklüri,  d»ß  der 
T<andlag  noch  andere  Aufgalen  habe  ah  die,  BcwUligungeD  zu 
leislen.  In  Oemcinfichaft  mit  den  Krainei-n  und  Kärntnern  er- 
klllren  die  Steirer,  itiir  ßewillignng  bereit  -/.n  sein,  wenn  ihre 
Beschwerden  erledigt  wlirden.'  Die  Meinung  der  Steirer  wies 
Ferdinand  mit  dem  Hinweise  ab,  es  sei  etwas  Noues,  daß 
zuerst  di«  Beschwerden  «rledif^t  werde»  müßten;  daa  hJitto  das 
Ansschcn,  als  wenn  deswegen  allein  die  Landtage  berufen 
wurden.  Den  anderen  wird  nochmal«  aufgetragen,  helrawttrts 
2U  ziehen.  Von  einer  fnion  der  I^ilnder  wisse  er  nichts.  Man 
entnimmt  der  Zusehrift  der  etctriKclien  Verordneten  «n  Prann- 
Talk  vom  29.  Janaar  1599,  daß  man  hier  der  Hoffnung  lebte, 
<Ue  Dinge  würden  zu  einem  guten  Ende  kommen.  Die  Ke- 
pliken  und  Diipliken  hatten  kein  Krgtdinis,  Der  ErrJierssog 
mag  hierüber  in  große  Erbittei'ung  gekommen  sein:  «b  waren 
Worte  aus  seinem  Munde  verbreitet  worden,  die  der  Brz* 
herzogiu  Marin  Besorguiäse  einnr>ßtc-n.^  Auch  withrend  des 
Itandtages  ging  die  Verfolgung  weiter.  In  der  Sitzung  vom 
30.  Januar  linß  sirh  Jakob  von  Steinaeh  vernehmen:  ,In  der 
oberen  Steiermark  kommen  scharfe  Dekrete  unter  währendem 
Landtage  ein,  was  keiner  gnädigen  Erledigung  gleichsieht. 
Hticht'  ein  Aufsland  im  Ennatale  geschehen,  daß  die  Landleut' 
in  ihren  Hjtuscrn  nicht  siehor  sind.'  Ja,  indem  der  Landes- 
fürst  den  L»ndiM:haft8k«uzIeiregi*trat"r  Karl  Viechler  vor  sich 
zitierte,  wurde  ein  Korn pelenz streit  angeregt,  der  an  den  mit 
Kaspar  Hirsch  in  den  Tagen  KnrU  II.  erinnerte.  Ein  neuer- 
liclics  Bittgesuch  um  Einstellung  der  Verfolgung,  das  die  Stünde 
—  aach  die  Getsaudtou  aus  KUmten  und  Kraiu  —  am   (>.  Fe- 


•  Kr.  62«. 

■  Nr.  6-J7/8. 

'  Nr.  BIS.  Ni'cb  alXrkur  i»!  tli«  Aiillvrugig  Fnnlbiauilji  Nr.  028,  ilie  yi>a 
dftoi  jo«aitii*i'Jien  nof]>ri5<1ig«r  aaf  <l«r  Kaniu.-l  7or*olr«^n  wuriln,  ,der 
Enhemo^  «naH«  nii'h  (tht^r  nll«  Ailiyni  rub  dein  Lnihd  reißen,  ul«  itüb 
Ton  MiiiBtu  Vorh&tft'Q  abwouduu  laneu'. 
V«BUa.  U.  Akt.  U.  LTIU.  6 
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bniiU'  llberretclilen,  wuMp  Avc\  Th^c  spälnr  al>pcTriescn  und 
eridärt,  ,di«  einst  freiwilligen  Lcialungcn  müßten  aiigesiclits  dts 
Feiudo»  noch  go^eljeii  werden'.  In  den  vcrecliiedenen  Schriften 
und  Qegen8<'hriften  büiiinien  leider  jene  Landtagatniljsliedfr 
gölten  -/.n  Worte,  die  in  den  Landtuf^MCitsionen  ihre,  instruktirfln 
Rodtti  hidtu^n.  lioi  der  Burutung  zu  der  Eingab«  vom  6.  Fo- 
brunr  äjiriclit  der  Hist-liof  von  Scckau;  ,Jod<'r  begehrt  in  seinem 
Gewissen  iinbetrdbt  gelassen  zu  wenlon.  Wai'um  iiirlit  auch 
rniser  LftndesftlrstV  Daß  c-.r  das  nfgotium  refttfiomt  betreibt, 
kouiiLit  in  alltii'  Welt  vor.  Sachsen  iiat  ofl  die  Religion  ge- 
wechselt, Wllrltuinberg  und  die  Pfalz  den  Calviniemus  einge- 
fllhrt,  die  Latidstiitidc  Iiabcn  sioli  Afv  Saehc  doch  nicht  ange- 
nommen, WUrzburg  liabe  i-eforniiert.  Man  bat's  gescbeben  lassen^ 
denn  das  exdrritiVm  religtofiiv  stehe  niemnndem  zu  als  dem 
Laiideafih-sten.  I>ic  Gewissen  Ussen  sich  dariiiu  nicht  zwingen; 
denn  in  Würtleraberg  finden  sich  KatlioHsche,  in  Sachsen  auch: 
Prinefip»  iMtet  eaiir  unlli  sulnectu».  Wenn*«  dazu  küni'  und 
oia  anderer  Ft\rat  kume,  ^i  dtversae  religivnts  etset  ■ —  die 
müßlctn'B  gedulden.'  Im  Prinzi|te  bat  ja  ■\Iiirtin  BriMinnr  rceht, 
und  seine  Worte  zeichnen  du«  ganae  Klend  dieser  und  anderer 
Lttuder  in  jenen  Tagen;  aber  zwei  Dinge  sind  doch  zu  be- 
deokeu:  Onb  es  in  Sachsen  und  Warttüniherg  Katholiken  in 
80  großer  Zahl  und  von  der  Ilr^deuhing  wie  hier  in  Tnner- 
tSsterreich  Protestanten  y  und  zweitens:  hatten  sie  je  »o  proGe 
Versprechungen  erhallen?  ,Wie  kann  rann/  sagt  Ilerberstein, 
.von  Gewissensfreiheit  sprechen,  wenn  man  die  Leute  zwingt, 
die  Kinder  katholisch  taufen  ku  lassen,  die  Khen  katholiKch  z\i 
kopulieren.  Bald  wird  man  zu  Ostern  beichten  müssen.  Ee 
hat  mit  diesem  Lande  eben  einen  Unterschied.*  Und  Franz 
von  Kagnilz  ftlgt  hinzu:  ,Eb  ist  in  der  Tat  eino  Oßwiasene- 
beschwerung,  wenn  man  Vater  und  Öevattereleut'  awingt,  vor 
der  Taufe  des  Kindes  /.ti  kunimtmiTiieren.**  Saiirau  sagt:  ,In 
der  Tlü-küi  mUßt'  man  decimas  geben,  hier  will  mau  die 
Seelen  haben.*  8latt  zu  einer  Einigung,  kam  es  von  Tag  zu 
Tag  zu  einer  gi-JJi5eren  Erbitterung.  In  ihn-r  Not  dachton  dio 
Stnndc,  ihre  Zuflucht  zum  Kaiser  zn  nehmen,"  aber  die  Lcgation 
unterblieb,    da  Erahensog  Ferdinand    sich    bereit   erklärte,    die 


*  Allen  nacti  den  L.-P. 
'  Nr.  07». 
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Bnolution  über  ihre  Ueüpon«-  naA  politteulien  Beschwerden  noch 
»im  wftlmnden  Landlage',  <ler  duu  allerdings  auf  die  Zeit  iisicb 
Ostom  vert(i{^  wurde,  zu  berate».'  Die  Erledigung  der  Bo- 
scbwerden  könnt«  nach  der  Meinung  der  stcirisehen  Verord- 
neton kaum  anders  h\»  günstig  aiisHdlen.  Am  12.  MUrz  wurde 
der  Laridlag^  vvrlairt.  Nicht  besser  war  der  Verlauf  der  Dingo 
in  Kiirnten.  Die  Krainer  bemerken,  das  TüiniiuriBitiren  gefalle 
ihnen  nicht,  denn  die  Beschwerungen  hürcn  nicht  auf.  Mao 
L       hiUo  die  Legation  an  den  Kaiser  lieber  gesehen.' 

L       5.     DIp   ilanptresolullon    Ferdlunuds  iL   und    die    Kef^i- 
I       taifanssi'lirirt  der  IiincrQ^tfrrclt'hlsi'hFn  StHnd«.  Bio  Auf- 
^^L        Ittsnns  des  Schal-  nnd  Kircheiiministorinms  in 
^^^  Klagrnfiirt. 

Erxliorxoir  Ferdiiiatid  butle  die  Landtage  in  Steiermarki 
Kumten  nnd  Krain  fUr  dieselbe  Zeit  eiiilienifcn,  damit  keiner 
dem  andern  bilfreicli  7.ur  Seite  stehen  könne.  ^  Die  Stimmung 
war  in  keinem  eine  gehnbene.  in  Urar.  Imtte  die  Regierung 
dem  Landmarechall  Erni-eich  vun  •Saiirau^  einem  der  lemjie- 
rament vollsten  Vertj-etcr  seines  Standes,  seine  WUrde  streitig 
gemacht  und  bemängelt,  dnß  er  sich  Marsehall  nenne.  Kr 
konnte  in  der  ei-stcn  Sitzung  am  20.  April  1599  erklären  lasgen, 
daß  sowohl  Kaiser  Foi-dinand  als  Karl  II.  Sauraii  iitdifferenter 
als  Marschall  titniicrt  hätten.  Kr  bat  nun  um  die  Uunde,  dat» 
chftllamt  gar  nicht  mehr  bekleiden  xn  dürfen  und  es  einem 
reu  Sil  übertragen.*  Auch  ilt-r  Landeshauptmann,  der  nun 
betonte^  «die  von  Saurau  snchen  nichts  anderes,  als  was  ihnen 
-verliehen  ist',  erfreute  sieh  nicht  mehr  der  (iunst  des  Hofes. 
Kr  wurde  hier  aU  .Achseltrilger'  angesehen.'  Eine  neun  Pro- 
position legte  die  Hegierung  nivlit  vor.  Man  milf^e  die  alte 
rasch  erledigen,  dagegen  werde  noch  im  währenden  Lan<llage 
die    Besolulion    in    der    Keligionssache    horabgegcben    werden. 


'  Nr.  £8«. 

■  Nr.  «9R. 

■  Nr.  71«. 

*  Mnii  >flhe,  WB«  HtirUir.  IV,  SOS  Htm  iIot  iSiiedr  mnclit.  Auf  ftittcn  Ann 
Lnodtsire*  (Ibornnliiii  u>  d^r  KAoiler,  diu  Hcbriftan  bis  mr  ErltHligiang 
de«  SAurauscIiou  ätroinnUM  bei  Ilof  m  prAsenti^^ron. 

•  Nr.  71&. 
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Von  vornherein  war  <1er  Verlauf  der  Siiche  gekennzeichnet: 
noch  am  IH.  April  wurden  die  Kämtner  und  Krainer  von  den 
stcirischen  Verordneten  vcrfitändigt,  daß  sie  «u  einer  Bewüligang 
nur  in  dem  Falle  schreiten  würden,  wenn  sie  eine  Resolution 
erhielten,  mit  der  sie  zufrieden  sein  könnten.*  Hiervon  soll 
auch  der  Kaiser  verständigt  werden.  Dies  geschah  am  20.  April," 
Die  Zuschrift  an  Rudolf  II.  zählt  die  letzten  Schritte  der  Re- 
staurationspartei auf:  Verbot  des  Besuches  anderer  als  der 
jesuitischen  Schulen  für  die  Landeskinder,  ein  neuer  Eid  bei 
der  Aufnalinie  in  den  Hurgerstand,  den  kein  Evaugeliacher 
ohne  (Jewissensverletzung  li-isten  könne,  das  Verbot,  inner-  oder 
außerhalb  der  eigenen  AVoliuung  in  evangelisclien  IJüchern  zu 
beten,  daraus  zu  lesen  oder  zu  singen,  keinen  Bürger  aufzu- 
nehmen und  zu  stildtischen  Ämtern  zu  befördern,  der  nicht 
vom  Pfarrer  examiniert  sei,  Verwehrung  des  freien  Abzugs 
der  Bürger,  Bestellung  der  Pfarrer  zu  stildtischen  Anwälten, 
alles  Beschwerden,  um  deren  Erledigung  der  gesamte  Bürger- 
stand in  Städten  und  Märkten  an  den  Ijandtag  herantritt.  In 
den  Landtagsverhandlungen  tritt  idhnäldich  die  Sorge  hervor, 
wie  die  politischen,  so  mögen  wohl  auch  die  kirchlichen  Be- 
sehworden schlecht  erledigt  sein  und  lediglich  deshalb  scheue 
man  sich,  die  Resolution  Iierabzugeben.  Wilhelm  von  Windisch- 
grätz  sagt:  , Freie  Steirer  will  man  zu  leibeigenen  Knechten 
machen.  Vi  na  der  Hof  will,  soll  geleistet  werden,  was  man 
hinaufschreibt,  wird  übel  gedeutet.  Es  handle  sicli  nicht  um 
die  Resolution  als  solche,  sondern  uin  die  Abstellung  der  Be- 
sehwerdeu.'s  Beide  Redner  sollten  nur  zu  bald  erfahren,  wie 
richtig  sie  gesehen  hatten,  nur  daß  die  Hesolution,  die  man, 
um  den  Landtag  nicht  wieder  zu  zerstoßen,  drei  Monate  später 
horuntcrgab,  als  sie  datiert  war,  noch  viel  erschrecklichere 
Dinge  enthielt,  als  man  auch  nur  vom  entferntesten  hätte  ahnen 
können.  ,]Han  will,*  sagt  Schratt,  , meinen  l'rädikanten  aus 
dem  Schlosse  weisen  und  daß  ich  den  Friedhof  einreißen  soll.' 
Entsprechend  den  in  der  Debatte  im  Landlianse  gefalleneu 
Außtiuugen  erklärt  die  Landschaft  denn  auch  am  24.  April 
dem  Erzherzoge;    Mit  der  bloßen  Herabgebung  der  Resolution 
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sei  w^p|{MioUeii,  «ne  wirkÜehe  Abhilfe  in  den  Beschwo- 
niDg«n  tue  Dot.  Noch  wird  den  früheren  Bcschworden  das 
barbarbche  Verfahren  tr*g*">  den  Arrt  Wexius,  der  unter  dem 
Vorw&nde,  daß  er  in  die  FVißstnpfon  der  au^owicseoRn  Prit- 
dikanten  trete,  aus  Pettau  ausgewiesen  nurde,  und  gegen  den 
Londacbsßsdiencr  und  aufrecliton  ßicdorroann  Hans  Schmidt 
angefligt,  welcher  letztere  btaneu  drei  Tajieu  aus  dem  Land« 
abziehen  mußte,  ,weU  er  ein  chiisttiches  Gebet  drucken  nnd 
diese  Ta»ä  sein  Kind  mit  ßesingnus  bcält;lti?n  ließ*.  Als  Schmidts 
Sache  in  der  Lundta^^sitzung  vom  34.  April  zur  Spruche  kam, 
brachte  der  Bischof  von  Seckau  als  Kntschuldigung  fllr  das 
Vorgehen  der  Kegiening  vor:  ,ärhi[iidt  habe  [!eim  spargiert^ 
die  zur  Rebellion  Ursaeh  geben.'  Christoph  Ulrich  von  Schürfen- 
berg  meint:  ,Man  kann  die  Toten  doch  nicht  wie  unvernünf- 
tige Tiere  hinaustragen.'  Aus  Wagens  Worten  scheint  hervor- 
zugehen,  daß  ilio  ,revuluüynären*  Vcr&c  ,nur  von  der  Irostr 
reichen  Auferstehung  handelten'.  Und  Andro  ZcUer  sagt: 
Jesuiten  haben  wohl  üandschriften  drucken  laa»en,  die  stdhe 
man  eher  aas  dem  Lande  schaOeo.'*  Die  Majuritilt  fand, 
beide  Personen  biiticn  nichts  getan,  was  ihre  AusschafTiuig 
rechtfertigen  wttrde.  Kachdcm  sie  eine  nochmalige  AufForde* 
mng  dt-s  Erzherzogs,  eudltuh  zu  den  Bewilligungen  zu  greifen,, 
cntgege  11  genommen  hatte,  verlangte  sie  von  den  Kfimtnem  und 
Krainern  ein  Gutachten,  was  zu  tun  sei,  falla  die  licH^tona- 
beschwei'den  auch  fUrderhin  lüchl  resolviert  ward«n.'  Als  sie 
der  Erzherzog  am  ß.  Mai  aufVorderte,  sich  binnen  drei  Tugen 
wegen  der  Bewilligung  zu  crkliLren,  hielten  sie  dies  Hlr  eine 
neue  Bc'ichn'er,  we.thalb  er  den  kurzen  Termin  Kurllcknahm.* 
Am  8.  Mai  t^rfuhr  man,  daß  sieh  der  Kärntner  Landtag  neuer- 
dings zerstoßen,  auch  das  I^nürecht  verschoben  sei.  Nicht 
besser  stand  es  in  Krnin. '  Was  nun  die  steiriscben  Stünilu 
bewog,  in  einem  Augenblicke,  wenn  anch  nur  unter  gewissen 
Konditionen,  auf  uinc  Bewilligung  einzugehen,  da  eben  noch 
eine  scharfe  Heformation  in  Kadkersburg  durchgeführt  wurde," 
war  die  Rücksichtnahme  auf  den  ttußeren  Feind.  Den  per- 
Röuliohf-n  Zuzug  bewilligte  man  unter  der  Bcflingnng,  daß 
,der  £raherzog   die  Herren    und  Landleute  unverfolgt  um!  un- 
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bfiti-iibt  in  ihren  Ililuscm  lasse'. '  Spflt  gonn^  wurde  dieser 
,mUh9amc*  sleirisclie  I.andtng  g'Gecbloasen.  Fn  den  anderen  Land- 
tagen liatle  mun  nocit  liinger  gckilmpft.  Man  hatte  iniuior  und 
immer  um  die  ReBoliition  gebeten  nnd  von  ihr  die  Ffeilnng  dar 
schweren  Wiindon  vcrhofft,  die  die  Gegner  der  Konfeaaio- 
nisten,  wie  diese  spOtttich  benannt  wurden,  diesen  geschlagen 
hatten.  Man  sollte  auf  das  gründlichste  enttäuscht  werden. 
Am  21.  Juli  1599  erschien  die  auf  den  30.  April  zurttek datierte 
Hnuptresülmion,  di«  in  Wirklichkeit  allen  Hoffnungen  der  Pro- 
teatantcii  ein  Kiidc-  mauheii  mußte  und  die  bt-i  allem  Unglücke, 
das  sie  ihren  Adressaten  brachte,  noch  das  Salz  des  Spottes 
und  HohnpR  nnd  des  bittersten  Sarknsmiis  in  die  sehmcraendc 
Wunde  drückte.  Da  fand  sich  nicht  ein  einsigea  trostvoUeB 
Wort,  nicht  ein  Lichtstrahl,  der  den  Weg  erhellt  hätte,  nm 
ans  dem  Labyrinth  zu  kommen.  Ks  kann  nnscrB  Aufgabe 
nicht  äf'in,  dicsü  Knuptrcsolntitm,  die  von  einem  ullramontanen 
Historiker  ein  Meisterstück  einer  Slaatsschrift  genannt  wird," 
zu  zergliedern,  iliruu  Inhalt  mit  dem  der  vorangegangenen  Pe- 
titionen zu  vergleichen  und  die  einaelnen  Sittzo  auf  ihre  ob- 
jektive Wahrheit  hin  zu  prüfen.  Man  kann  es  den  Verordneton 
aufs  Wcirt  glauben,  daß  sie  den  Inlialt  mit  l^ntsetzen  vernommen 
und,  wie  es  ihre  Ptlicht  vrar,  ein  prütetitierliehe»  Anmelden  an 
den  Krzherzog  i>andten  und  itni  Kinhalt  baten.'  L>io  Antwort 
war  ein  Verweis  und  eine  Änmalmnng,  sich  keine  derarti|;en 
Anztige  zu  gestatten.  Der  nHchsto  Gedanke  war,  eine  Oenci-al- 
KUsammeukunil  der  cvangclisclien  Stitndc  aller  drei  Länder  su 
veranstalten.*  Auf  den  1.  September  wurden  einige  Hon-on 
zur  Beratfit' blagung  der  Kesolution  nach  (Jraz  berufen.  Sic 
konnten  sich  nnn  gleich  auch  mit  dem  Hnchverrat.'iproxoß  be- 
kannt machen,  der  gegen  den  Agenten  der  Landschaft  Georg 
Kandelberger   erhoben    wurde   und    der   freilich   nicht   das  ge- 

»  L.P. 
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iBtchie  Resnltat  hatte,  TieLmeiir  die  dyanstüvW  Treue  flie«es 
SV  oft  T<*rdlchti^en  iimerösterreichiscbcn  Herren^tsD^e«  in  cU« 
hellste  lacht  seute.  ^  Da«  per^iiDlii^hc  Momont,  ähs  nn  Kandd- 
faerger  haftete,  drftngte  für  einen  ÄngenbUck  sogmr  die  Uaupt- 
reftolutioD  in  den   Ilinterf^naid. 

W>5  dieee  bvthlftr  sprach  eines  der  frem&Oigtea  Mitglieder 
des  msamn^mbenircncn  AnBechoBBeBf  Qeorg  von  Siubenbei<^,  die 
treffenden  Worte:  .Niebt  ^fren  einen  privAten  Landmann, 
geachweige  denn  gegen  dn-i  gehonaine  Länder  soUt«  man  der- 
art sehreiben.  Eine  rucbte  Antwort,  auf  diese  Kesolutinn  xu 
finden,  ist  schwer.  Man  soll's  sagen,  dnß  man  uns  leiden  volle 
oder  nicht.'  Jetzt  erst  denkt  man  im  Kreise  der  ätJinde  an 
eine  ,Urlaulmng  jener  ScLuIdiener,  an  denen  nicht  viel  ge- 
legen*. Amman  Hlrchtut^  jctat  verde  ein  imperium  gegen  des 
Landes  Freiheiten  aurgerichtet.  In  der  Tat  liegt  in  Innerflster- 
reich  die  Sache  so,  daß  die  StÄnde  da  wohl,  wie  es  ihre  Pflicht 
war,  die  uberkoinuiencn  Freiheiten  zu  schützen  bemüht  waren, 
aber  nicht  in  die  Rouipetens  dos  Landesfilrsten  eingriffen;  die 
Frage  des  imperium  absolutum  hat  dem  Krzlierzc^  hierzulande 
erst  die  Restaurationspartei  voi'gt^legt  und  aQuelimbar  gemaebt. 
£s  gibt  Hi;rren,  die  wie  Sigmund  von  Saurau  der  Ueinuug 
■ind,  diese  Resolution  sei  uiiicr  ßeantwortuiig  nicht  n-ert,  und 
Kindschaidt  findet  in  ihr  das  Gogenteil  ron  dem,  was  I.  D* 
gegen  sie  vermeldet.  Er  hätte  richtiger  sagen  mOtsen,  wa» 
sie  aus  deren  Worten  herauslesen.  Nur  einig»  Herren  baUcu 
recht  erkannt:  eine  Resolution  müsse  nicht  auch  notwondigcr 
weise  eine  günstige  sein.  Jetzt  taucht  die  Frage  auf.  ob  und 
wo  man  Parti kularscbuleu  errichten  EtoUe.'  Man  dacbte  an 
Murau  uder  Schwuiiburg.  Wie  weit  war  man  auch  da  von  der 
Krkenntnis  der  wahren  Sachlage  eniferut.  Jetzt  setzt  die  Gegen- 
reformation mit  einer  Wucht  ein.  gegen  die  ein  Widerstand  un- 
uÖgUeli  ist.  Einige  Worte,  die  der  Magister  Hulzer  beim  Be> 
gräbui»se  ,dcr  StUrgkischcn  Jungfrau'  sprach,  genügten,  daß  er 
ins  tieAtngnis  geworfen  wurde.  ^   Dem  Grafen  Achas  von  Thurn, 


'  IjieliB  daräiiur  meinen  Aii^t»  ,KiD  Hi'i(!hTcmU|>ri>x«Q  au  dtvr  Z^^t  der 
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der  dem  aus  ^cm  Laude  gewiesenen  Prädikanten  Mars  Qam- 
precht  ein  Asyl  in  Schloß  Kreuz  geboten,  wird  eine  Strafe  von 
5000,  d(*iu  Fmherrn  Herliert  von  Lambert  aus  Hhulirbcm  Grunde 
eine  solche  von  3000,  Sabine  und  Klisabeth  von  Larabei^  von 
2000  Dukaten  aufgelegt.'  Jeizi  beginnt,  wozu  schon  der  Dis- 
kurs (jeorg  Mayrs  geraton,  der  Feldzug  gegen  die  Froteütauton 
im  oberen  EnnaLtle,'  jetzt  wird  die  sofortige  Ühei^abe  der 
SohUläsei  zur  Stiftikirchö  bpgfthrt^  und  fc'"'iroht,  daß  widrigen- 
falU  die  Kirche  gewulfsam  erOffiiel  wUrde/  wus  dann  auch  am 
14.  Oktober  abends  erfolgte;  jetzt  erfolgt  endheb  das  Patent, 
in  welchem  Ferdinand  II.  anf  das  wiederholte  Bitten  der  ka- 
ihoUschen  Oeistliehkeit  nicht  bloß  die  uiiverzügUcbe  Ausweisung 
aller  noch  im  Laude  weilenden  I'ritdikanlen  vertat,  soiidera 
auch  ihre  receptatores  mit  Leih-  und  Lebensstrafe  bedroht.^ 
Diesem  Dekrete  sohücßt  sich  ein  Verbot  an,  scklisclie  Böcher 
zu  hallen  uud  zu  verkaufen.  Sie  mlUsen  ausgerottet  und  ver- 
tilgt werden.  FlLaser  und  Traben,  die  liUcher  enthalten,  sind 
in  (iegt^iwart  des  Kritiiriestors  zu  üffnoii,  dio  ketzerischen 
Bücher  zu  koofiszieren  und  an  Manien  und  Toren  und  Anf- 
s(-hlf(gcn  fleißig  achtzugeben.  Jetzt  werden  die  RehgiooBrefor- 
niutiouskomniiBsioucn  nach  auswärts  gesandt,  und  wie  eie  in 
Olit^rsteior  wlilschafteteii.  lehren  ihre  eigenen  Beriebto,  so  Ober 
die  Gegenreformation  in  Auaeec,  Gröbming,  Schl.idming'  nnd 
in  Eisenerz.'  Nicht  anders  liegen  die  Dinge  in  Unteisteier: 
in  Itadkersbrirg, "  Wie  grauenvüll  gegi'n  die  HiilVniannscho 
Kirche  i)ci  Roltcnmanii  gcwiltet  wurdr,  darüber  hat  Ferdinand 
Freiherr  von  Hoffmaun  selbst  einen  Bericht  an  die  Landsehnft 
eingesandt."  Jlit  ^deieher  Energie  wurden  in  Kriun  alle  Kj'äiW, 
die  der  iandeaAlrstlichen  Venvjiltuiig  xu  Gebote  standen,  für  die 
Zwecke  der  katholischen  Restauration  eingesetzt,  wie  eine  Zu- 
schrift an  die  Steirer  klagte,"  ,dic  Fritdikanten  ausgeschnfft, 
die  Kirchen  und  Fnedböfe  itiit  GeschttU  und  Pulver  zersprengt 
und  zerschleift,  die  Gebeine  der  Toten  aus  den  Gräbern  ge- 
rissen und  verbrannt,  oder  in  FIU»ae,  tiefe  Gruben  geworfen 
oder  an  luigebürlichcn  Orten  wiederverseharrt*  usw.  Im 
Herbste  1599  atlieitete  die  Religiun8refürmti.tiou!»komii)ission,  au 
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deren  Spitze  hier  der  Biscliof  roa  I^ibsch  stand,  auch  in 
KruD  auf  da«  erfolgrewbste.  Per  Landschaft  wurde  im  Ko- 
Tomber  der  Befiehl  si^e«teUt,  ,die  im  L&udimaso  lie^nden 
Bacher  öffentlich  xn  verhrennen,  alle  nicbtkatliolischen  B»- 
dieastetea  des  Landes  zu  rerabschtcden  oder  der  katfauliachon 
BefooaatioD  zn  onterziehen*.  .Die  Herren  Patre*  Societatit 
sprenjc^n  und  drän^c-D  ihre  Miinachbarn,  die  anderen  Geist- 
lichen, zumal  den  Bischof  von  Laibach,  woUen  keinem  Gerichte 
und  keiner  Landobng;keit  unterstehen,  sondern  Rem]>erfrei  ge- 
halten sein.'*  ,L)ie  Kiogriffe  iu  die  Landes-  und  Kilterrechte, 
die  Ton  den  Religionsrefonnationakommisajlren  begaoi^cn  wer- 
den, sind  schier  nicht  alle  zu  erxühlen.'  Der  Kraiuer  L»ndtag 
tprach  eich  am  5.  Januar  für  die  Bewillignugeu  aus,'  doch  g»- 
schab  ea  onter  der  Bedingung,  daß  ihren  Beschwerden  abge- 
hulfpn  werde,'  Daß  die  Verwüstung  und  Zerstörung  der  pro- 
te«tantischen  Ki^:h^'D  auch  iui  Wiuter  ihren  Fort^flug  nahm, 
entnimmt  man  aus  dem  Berichte  Adams  von  KoUonitscb  vuni 
9.  Januar  1€00^  ,wio  durcb  die  fürstlichen  Kommiaslire  mit  Zer- 
stdniDg  und  Zersprengung  der  Windcnauschen  Kirche  und  des 
Gottesackers  gehaual  wurde'.* 

Inzwischen  dachte  man  in  allen  drei  Lilndem  daran,  eine 
gemeinsame  .Rofutationsschrift'  wider  die  schweren  Bezichti- 
^ngeo  der  llauptresölution  abzufassen  und  einzureichen.  Das 
konnte  aui  besten  in  Qras  erfulgren,  wo  seit  lU.  Januar  der 
Landtaff  seine  Aufgahtn  wieder  aufgenümmcn  halte.  An  diesem 
Tage  erstatletvu  die  Vcrordne-ten  ihren  Bericht  flber  die  Vor- 
kommnisse im  Lande  seit  Üirer  luUten  Tagung-  Alle  die  g«- 
waltJiameu  Kingritfu  in  die  Kcclite  des  Landes  und  Einzelner, 
das  gewidttjltigo  Vorgehen  der  Keligionsrefonuationskommission 
im  Ennstale,  die  brulalen  Gewalttaten  in  Strechau.  die  Kingritfe 
in  die  Stiftskirche,  all  das  gibt  ein  schreckliches  Bild  der  allge- 
meinen  Vorful^uiig. '  Keuo  Pruzosse  erregten  die  Stimmung 
in  den  beteiligten  Kreisen.  Am  meisten  empörte  das  Vor;;ohen 
gegen  llerbart  von  Auersperg,  von  dem  der  Hofvizekaitzlcr 
aagtOj  er  Mi  der  F.  D*  uuwider.  weil  er  die  Landtage  gehindert, 
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Rebelliontt  Angestiftet,  lien  juii||^ii  Solm  Hans  Georgs  von  Lam- 
berg  aas  doiii  Jusuilciikollüg  gcnümiui^n  usw.  Jti  dur  Antwort 
des  Bteirificben  LandtAfr^^  vom  14.  Januar  wurde  nach  be- 
sonderer AnAibrimg  der  gröbsten  Vorgänge  nocbniaU  am  Ab- 
stellaiig'  dieses  gaiisfn  Wesons  ge\)t*len, '  die  Gewalttaten  in 
Obersteier  nochmals  in  einer  ei iidmcks vollen  Eingabe"  am 
19.  Jimiiar  ItiOO  vorgetragen,  oline  auch  nur  das  geringste  Eitt- 
gogenkonimen  ku  tindf^n;  vielmehr  ging  die  Qe^enreformation 
in  und  um  Marburg,  Pettau  und  Windisch-Feistritz.  ia  Oono* 
bitz,  Cilli,  WindischgrötÄ,  Urnuburg,  Arnft-Ia.  ßbisebwald,  Leil>- 
schach,  Leibnit£  und  Scliw«Dberg  ibren  Weg  weiter.  Über  die 
Gegenrerwrmaliüu  einzelner  Orte  wie  die  Zerstörung  der  land- 
scbaftliclieii  Kirubc  in  Sehju-fennu  liegen  tMUgeliendo  ßoricbte 
vor,'  90  auch  Über  Oonobitz.*  Hier  wird  den  Leuten  kurz- 
weg gesagt:  Wer  sich  bis  Ostern  nicht  gutwillig  bekehrt,  wird 
nach  QraK  zitiert  und  nachher  aiis)  dem  Lande  geschafft.  Fast 
die  Mehrzahl  der  Aktenstücke,  die  nun  aus  den  LandsehafU- 
kanzleien  ausgehen,  LetroäV'n  Unterst titzuii gen  und  Kmpfuh- 
lungen  der  auagewiesenen  Prediger,  von  denen  sich  die  Krai- 
niücheii  den  Uberlieferuugeu  seit  Trüber  folgend  meist  ins 
WUrtlembcrgisebo  begeben.^  Den  Prüdikanten  von  Mittel-  und 
Unter  Steiermark  bot  Ungarn,  denen  von  Obersteier  und  Kilrnli^n 
Osterreicli  vorläufig  ein  Asyl.  Endlich  erschien  am  24.  Februar 
als  Gegenschrift  zur  Kcsolution  vom  30.  April  lDi)9  dio  Itofu- 
tationssclirift  der  evangelischen  Stande  aller  drei  Lüiider  ,das 
höchstnothgcdrungene  Anbringen  der  Stünde  A.  C.  aus  Steier- 
mark, KUiTiten  und  Krain'.  In  ruhiger  and  sachhcber  Weise, 
,mit  aller  geziemenden  Hesciunduiibcit,  Demut  und  initlaufon- 
dcm  schuldigen  Eifer  werden  die  gi-öbsten  , Anzüge'  der  Haupt- 
resolution  kritisch  beleuchtet  und  «anttchst  der  Vorwurf  «bge- 
wiesen,  als  seien  ihre  beiden  Eingaben,  auf  wolche  die  lieso- 
lulion  bczug  nimmt,  ilrgcrlich  und  unbegründet  usw.  Dafür, 
daß  sich  diese  Htiinde  eine  , Ehrsame  LfindachArt  A.  C  nennen, 
tllhreu  sie  die  Prayiedenzfiiile  ans  vergangenen  Zeiten  an,  wo 
diese  Intilaherung  nach  satlsawem  Fiedachu*  gewKhJt  wurde; 
man  könne  diesen  öebrauch  tlir  die  Mehrheit  aus  der  Land- 
handfeste  und  den  Land  tag  ssc.hlUssen  erweisen;  dadurch  werde 
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nicht  für  den  Pritlateustand  nnd  Qberbaapt  f^r  keinen  der 
anderen  Keligion  Angclilirigen  ein  FrHjiidiz  gefichatfen;  dasselbe 
gtrltc  von  der  Union  nitt  dc-n  beiden  anderen  Landen.  Nach 
Erürtvruug  eines  unwe&uiitliulieu  Punktes  bt^tuneu  sie,  ihren 
l^ndesHirslen  lllr  tbren  rechten  natUrlicbßn  Krbhcrrn  und  in 
diesem  Sinne  filr  einen  »bsnlnlen  FHrston  zu  baUf^n,  docli  bo- 
stehen  dabei  ihre  Privilopen,  Frcibeitcn  und  Landesbrauchc. 
Den  weitAQS  größten  Raum  nimmt  natürlich  die  Widerlegung 
jenDs  Satzes  in  der  lianinrefiolntion  ein,  in  welchem  die  A.  C. 
eine  irrj^o,  falsche,  verdammlicbc  und  sektische  (genannt  wird, 
worauf  die  liistorische  EatwickJang  des  Protestantismus  in  Inner- 
iffBterroich  und  suiiie  HorccIitiKuiig  dargelegt  wird.  l?Is  war  eine 
Uachtfrage,  die  in  der  Ot^enreformation  zum  Aiislrag  kommt; 
die  an  sich  richtigen  Erwägungen,  von  denen  die  Kcfutation 
sich  leiten  läßt,  faütleu  die  tjttfnde  vor  der  Huldigung  leiten, 
besiobungfiweisc  diu  unklaren  Sftlzo  der  Pazttikation  crlUutem 
lassen  sollen.  Mit  Hecht  wird  ausgeführt,  daß  nicht  eine  ganr,e 
Getueioschaf^  e«  entgelten  darf,  wenn  einxelne,  wie  dies  von 
den  Prüdikanten  behauptet  wird^  gefehlt  habeu.  Im  Lande 
habe  es  allezeit  eine  so  gute  JusUk  gegeben,  daß  nicht  anzu- 
nehmen ist,  daß  man  gewalttätiger  Weise  den  Pfarren  usw. 
Besitz  entzogen  haben  sollte;  das  Widerspiel  erscheine  jotat, 
daß  man  die  meisten  Herren  und  Laudluute  ihrer  uralteu  er- 
erbten, erkauften  oder  sonst  rechtniiißig  erworbenen  Vogteien 
und  Leheuschaften  ohne  rechtlichen  Auslrag  rf«  facta  entsetze 
und  nicht  einmal  die  auf  eigenem  Grund  und  Buden  erbauten 
Kirchen  und  Erbhcgrttbnissu  vcrHchuiie.  Viel  leichter  war  es, 
die  an  letzter  Hielle  gebrachten  AnzUge  der  Kesolution  bu 
widerlegen,  und  es  ehrt  nur  diese  Herren  und  Landlouto,  daß 
sie  sich  ihrer  nun  aus  dem  I^ande  gejagten  (ivistlicbkeit  so 
warm  annehmen.  Lag  ein  Grund  zu  deren  oh  scharfem  Vor 
gehen  gegen  die  kaiholischcu  Q laubensichren  in  der  Bestüu- 
mong,  daß  in  der  Predigt  nicht  bloß  die  Thesen  der  prote- 
stantischen Lehre  gepredigt,  t-ondern  auch  die  Antithesen  der 
Katholiken  widerlegt  werden  niUssüu,  so  hat  man  hicrfär  die 
Bestimmungen  der  Kii-chenordnong  verantwortlich  zu  machen, 
die  besser  vor  zwei  Jahrzehnten  einer  Keform  unterzogen  wor- 
den wären.  Zum  Schlüsse  wird  mit  begreiflicher  ^hftrf«,  aber 
durcbnns  wahrhcit-^eniilß  nochmals  das  ganze  unsiiglich  grau- 
same Vurfjdireu  gugeu  protestanliBche  Gemeinden  und  Einzelne, 
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gegen    jung    und    alt,    selbst   gegea    Kirchea,    Friedhöfe    und 

Grüfte  hervorgehoben.  Kein  einziges  hnrtes  Wort  ist  hierbei 
gegen  den  Landestilrsten  nnd  Überhaupt  gegen  die  Katholiken 
als  Bolehc  gefnUen.  Noch  eine  zweite  >Schrifl  ttbermchten  die 
Stünde  an  demselben  Tjige.  Sie  enthielt  die  Bitte,  das  MandHt 
vuiu  12.  Kuvember  (Nr.  H42)  nicht  Kur  AusfUliranf^  ku  bringen, 
die  Evangelischen  in  ihrem  Gewissen  unbetHlbt  und  Horreu 
und  Landleute  bei  ihren  ,habcnden  liegriibnussen'  verbleiben  zu 
lassen.*  Am  folgenden  Tage  wurde  der  Landtag-  gescbiosseti. 
In  Krain  lag  es  nicht  anders.  Ucrade  an  diesem  25,  Februar 
kündigten  die  Verordneten  ihren  Geistlichen  an:  Nichts  habe 
geholfen;  [uit  ßetrUbnis  und  naii^en  Augen  inii^se  man  scheiden 
—  vielleicht,  um  sich  niemals  wieder  zu  SL-hen.'  Die  Bücher 
der  Abziehenden  nahm  man  auf  das  Landhiius.  Wie  wemig 
die  Regierung  an  ein  Einh^nken  tlachln,  beweist  dor  Umstand, 
daß  sie  am  1.  März  liiOU  eine  förmliche  Achti-rklärung  gegen 
flerbart  von  Aueraperg  erließ.' 

Kesser  alä  die  beiden  Ljluder  Steiermark  und  Krain  war 
bisher  Kärnten  weggekommen;  zumeist  lag  dies  daran,  daß 
Klagenfurt  keine  landesfUi'^tli'Che,  soudem  eine  larKUtiLndinehc 
ätadt  war;  dazu  kam,  daß  die  Zahl  der  dort  lebenden  Ka- 
tlioliken  eine  auBen>rd entlieh  gi'.riiige  und  auch  die  ZilTcr  der 
Prütestanten  in  den  anderen  Stfldten  und  Markten  eine  viel 
höhere  war  als  in  Steiermark  und  Krain.  Gleichwohl  setzte 
die  Gegenreformation  seit  Mürz  ItiOl)  »neb  in  KJlrnten  scharfer 
ein.*  Znr  üclbt-n  Zeit,  da  in  Steicnnark  in  Feggau,  Frobn- 
leiten,  Brück  an  der  Mur,  Looben,  Vordcrnberg,  Trefaiach, 
St.  Michael,  Knittelield,  Groß-  und  Klein-Lobmitii;  und  Weißen- 
kirchen, in  Judenlmrg  und  Obdach,  Seheifiling,  Liüd,  iSt.  Mar- 
garetiion  und  Murau,  in  Voiisberg,  in  Uur  Puck,  Hirschegg 
und  Modriach  die  Gemtltcr  aller  in  Aufregung  versetzt  wer- 
den, fallen  auch  in  Kärnten  schon  wiichtigi;  ftchlftgc.  Noch 
besteht  dort  das  Kirchen-  und  Schul  ministen  um,  an  der  Spitze 
der  Schale  der  gefeierte  HiBtoriogra}ih  Hieronymus  Megiser, 
Bald  wird  auch  an  der  ExiHtenz  dieser  letzten  Zufluchtsstätte 
gerüttelt  werden  und  am  1.  Juli  ItJÜO  erfolgt  ihre  Auflösung. 
Damit  war  das  Programm,  das  die  Ileataarationspartei  im  Jahre 
I&95  entworfen  und  der  Lavanter  Bischof  in  m  lebhafter  Weise 
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de«  FMMla^imBE  ia  d«a  Kniani  des  BOijgvr  und  Baoara* 
OBt  der  Wand  moairoOMi.  Sera  Ahsttrixa  m  den 
dM    Rearen-   und  HiUemmdM   war  dasa   vor  «Im 

Fn^  der  Ztät. 


^ 


6,  Za  drn  ({nrllrn  zur  (*r<;rhlehtr  drr  (irmirrlVirmalloii 
in  liinrrü^terrrirh. 

Da  hivraber  alias  Wesenttick«  aehon  m  tn«iDftr  $amiiifaia|f 
der  ,Aktea  atid  Kofreayo^deiUCT  aar  OeaeUcfct»  der  0«K«nrelbf^ 
maCien  in  InncrCMcmicb  anter  Erxhencop  Karl  II.'  aufferoerkt 
vordc  ^ä.  XXXIV — iJCIy,  so  nag  in  al^remeinen  daranf  vor- 
worden. UewfthrteselManiODeDarsicilQiti^derGeschiolitQ 
Refomutioii  and  0«g«nrttformatiun  ia  IoD«rfi»t«Treich  in  di««er 
eötcn  länb&ek  in  diese  MalenaUea,  so  bot  die  Kinkitun^  lar 
AkleBanmalaocf  eioea  ersten  Venadi,  dieeen  Oeyenstand  aber- 
nchiEcb  nnd  kritiseh  za  behandeln.  In  erster  Linie  sind  aneh 
hier  die  reichbalti^n  Qaell^n  »tr  OescbicMe  der  Oegeurefor- 
matioai  die  Verordneten-  and  Landta^protokoUe,  die  Proto- 
kolle der  Land-  nnd  Hofrvcbte.  die  Landtaj:sakten  and  Land- 
ta^ftKandlunfcen^  die  Ijuidtaf[;sratscklige,  die  Expodit-  und 
iCegistratnrbtkcbtrr,  Undecliafüivh«;  Urkunden,  die  »ogonannlen 
Protestantenakteo.  dns  Akt^nTDat<.-nal  der  icahlreiclien  ArduT« 
der  Siriürmnrk,  die  nnn  im  liaupUrchire  ihre  Unterkunft  ge- 
fttudeii  haben,  auft^enötxt  wonK-n.  Nou  zug(.-wAcli!ten  sind  die 
Malerialien  des  grJlflich  Lauibergscben  Fniuili'-iiarcbivs  im 
Schknee  Feistrits  bei  Uk.'  ans  dem  eine  ganse  große  susammen- 
b4ogoDde  (imppe  von  1 10  Stärk  för  diese  Satnmlan^  in  Be> 
tracbt  kam  und  ihr  groOentvIls  einrerlcibt  wurde,  dann  einige 
^^ummern  aus  dem  ftlreütcb  Scfawaracnbergischon  Archive 
in  Uaraa,  in  das  Einsiebt  zn  nehmen  ich  im  Jahre  \9Ql  Oe* 
legenkett  hutlo,  endlit-b  die  Ileste  des  rhemalig<^n  salzbur^schen 
Vizedumaruhive  in  Leibuits,  di»  sich  bisher  in  dem  fürstlich 
Liecbtensteinscben  Schlosse  zu  iJoUenegg  befanden  und  eben 
dem  hiesigen  Landeemrchtve  Überwiesen   wnrden.     Der  größte 
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arahir  nt  HchloB  Fcutriu  tii>i  IIr  im  IV.,  Vll.  uiifl  XL  II»n>-  Aor  Ver- 
Qffentl.  ivr  lüitoi.  LaatlwkotuiBissIou  fUr  St«i«nnark.  Oraa  1997. 


^m 


Teil  des  in  diesem  Afchive  befindlielien  Akten uutteriAl«   findet 
sich    Übrigens    ituch   in  eiiizolnoii  iCcihcn  des  sloieimürkischen 
Landcs»rclnv8.     Keichlialtigor   situi    diese    Hollenegger    Arclii- 
vallen    an   Akten    und    Korrcspondonzen    der    vorhergehenden 
Periode  der  Kelornintion;  naiuuntliuh  ist  die  Korrcsjioudenx  des 
liiseliufs  Georg  Agrjcoln  von  Seckaii  mit  dem  Krxbiseliof  Johatin 
.Ijikoli    von    Snizburj;  von  großem  Werte.     In  der  Bnu|>täsche 
sind    CS    gODAch    die    «choii    trUher  bcsehricbencn  Bestände  des 
hiesigen  Landesarehivs,  »us  deiieii  Ali-  dio    vorliegende  Samm- 
Uing  geschupft  wurde.      Dn,  über  diese  Mnlerinlion  jUngstens  in 
wissen  seh  flft  liehen  Organen  Urteile  AiisgcBprochen  worden  sindr 
die    von    fakchea    Voranosetzungen    ausgehen    und    daher    zu 
fitlsidien  Schlüssen  f^elangen,  ttii  m5^e  hiisrlilier  an  diosr>r  Smlle 
folgendes  gesagt  worden.    Man  hat  das  Archiv  der  ehemaligen 
steirischen   Stttnde,    das    es    bis   ins    19.  Jahrhundert  gewe-sen, 
bis     es    in    nwuerer    Zeit    einen    allgemeineren    Charakter    ge- 
wonnen   hat,   seil    es    ashlrei^lin     titiidtiaehfi,    Privatarehivc    und 
Archive  einzelner  Kurpüriitionen  in  sich  anfnnhm,  als  das  Archiv 
einer    protestantischen    Kürp<*rfichaft  bezeichnet,  was  keinesfalls 
»uli'efi'end  ist.     Wenn  »ich  darin  uucti  Abteilungen  finden,  wie 
die   Eum    protestantischen  Kirchen-   und  Schulwesen  gehüngcn 
Materialien,  deren  Inhalt  anssehließlich  auf  (legonstftnde  prote- 
slautisclien  Charakters  Buxng    nimmt,    sn    darf  man  doch  nicht 
vergessen,    daß    von    den    beiden    maßgebenden    Ständen    des 
Landes  der  eine,  der  PrttlatonslaTid,  immer  kathoüsch  gewesen 
ist  und  «US  dem  Herren-  und  Uitterstande  zu  jeder  Zeit,  wenn 
auch    zu   Zeiten    nur    wenige  Vertreter    dos  Katholizismus  vor* 
liandon  waren.     Hat  man  aus  der  falschen  Voraussetzung,  daÜ 
man    es,   kurz   gesagt,    mit   einem    protestantiseliBii  Archive   zu 
tun  hat,  gefnlgort,  daß  die  Akten,  die  es  fllr  diese  Zeit  enthalt, 
Akten  einer  jirotestan tischen  Partei  sind   und    eine  Darfitelinng 
der    geschichtlichen     Kntwickliing.    die    auf  solcher    Grundlage 
ruht,   nnr   eine    parteimtlßigo    sein    kann,   so   ist  das  unrichtig. 
Bleiben  wir  einen  Augenblick  bei  dem,  was  man  als  protestan- 
tische Akten    bezeichnen    könnte,   stehen,    so   ist   folgendes   zu 
sagen.     Wir  haben  in  erster  Linie   eigentliche    Ijindtagflafcten, 
d.  h.    Akten    und    Korrespondenzen    über    die    Verhan<Uuugeu 
zwischen  Ucgicrung  und  Landtag.    Ilaben  die  Stftndc  die  Ver- 
tretung der  protestantischen  Interessen  in  die  Httnde  genommen, 
so   ist   doch    dio    Regierung   steU  von   Personen  streng  katho- 
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BirbtuD);  f^fUKn  wordt^n,  und  die  tob  är  «tuf^egmik- 
Akten  tngen  dies««  O^rt^  mit  groSer  DeutÜ^-hk«it  im 
aieii.  Und  adb^  in  denjenigen  VerluudltaigenT  auf  GntttdU^ 
dem  die  tao  dea  Sttaden  Misgcliendaa  Akten  sMtandF  kamen, 
haben  die  Katholiken  steU  ein  go^Krickt^res  Wort  ^fökrt  nnd 
ihr  Stiuidpttnki  kommt  mcbi  ^Itm  dorrk  SoodcrnagabeD.  die 
gemacht  werden,  aar  Ueibiog.  Ks  ist  eben  einfiMk  du  Archiv 
der  innerOüinTeiiüliiseheB  Stände.  Die  ei|^tlirhrn  und  an»- 
aohfiefiUch  prMe«taadadiea  GegeDatXnde,  Dini^e  der  Schal-  and 
KjrdicnTerwahiuig  und  alles,  was  das  innere  Leben  der  pro- 
testantbchea  Kirdte  betriff^  werden  in  diesen  Akten  nicht  b«- 
handeh.  Die  Einfährang  der  Rirchcnrtrdnnng  des  Chytrins 
und  deren  spitere  Verbeesemni;  «-ird  man  unter  den  eigent* 
Uebeo  Landlagsbandhinfen  coDAcb  nickt  soehea  dOrfen.  Und 
gwUt  den  Kall,  es  fanden  eich  solche  rein  protestantische 
Akten  hifirin,  so  wird  niJin  nicht  oWr^chrn  dorfen,  daß  dt«se 
stetB  dtfr  kxtkoli^htin  Kttgicmng  cur  EiiMirhtnaliuie.  Hejiut- 
achtang^  and  scMieiUichen  Annahme  oder  Verwerfnng  vorpele^ 
)en  ran&ten.  Xqd  ist  daa  An*htv  aber,  wie  bemerkt,  in 
Einern  jetzif;cn  Zustande  kein  Archiv  einer  bestimmten 
'»rtei.  In  dieM»  Archiv  sind  so  viele  Materialien  stn-nj:  ka- 
thoBecher  Proveniens  gekommen,  daß  es  nicht  mOgtiiih  ist,  sie 
allo  anfzosJÜilen:  Da  sind  x.  B.  Kl<>stfrmt-^.ikti.'n,  Le^tions- 
bericbte  aas  Bom.  Ca!>als  Bericht  üXmr  Fcrdirinnda  IL  italie- 
nische Reise  osw,  l>cr  Benutzer  dio«cs  Archivs  hat  den  großen 
jVortpil,  daß  er  in  Jen  Akten  nicht  bloß  die  Rede,  sondern  auch 
die  Gegenrede  nsw.  findet  nnd  so  in  den  Stand  gesetzt  wird, 
sich  ein  selbständiges  Urteil  zu  bilden.  Krhält  eine  Darstellong 
auf  Onmd  dieser  AktenbestSnde  eine  scheinbar  proteslantiscbfl 
Färbung,  so  IbI  nicht  zn  Qberschen,  daß  eben  das  ^nze  Leben 
in  Ittnfrüsfcrrejch  von  der  Uiit«  des  li>,  JahrhundcTt-?  bis  in 
die  Tage  der  Oogenrefomiation  darauf  (j'eslimuit  war. 

Nnn  wachsen  den  schon  an  sich  sehr  reichhaltigen  Mate- 
rialien zur  Geschichte  iler  Kefomjnlion  nnd  Gegenreformation, 
di«  das  Steiermark i.<che  Landes&rehiv  jetzt  schon  besitzt,  fast 
ich  neue  hinzu,  die  zum  Teile  aus  den  vordem  noch  nicht 
'g«»tohtotei]  Archivsbestlinden  stammen.  Wiewohl  wir  eine  sorg- 
same Durchsicht  der  mehr  aU  ftiiifzig  große  Faszikel  zählen- 
den Reihe  von  Protestautonaklen  vorgenommen,  so  kann  f^ 
nm^h  vorkommen,   daß  wir  noch  eine  erhebliche  Amcahl  nt-tior 
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Materialien  iti  i^pStereD  Jahren  linden,  wie  «ie  eben  jeder  neu» 
Tajf  ans  Ijicht  ftirdert.  Wesentlicli  Nmica  wonioii  sie  abor  ftlr 
die  Zeit,  die  wir  hier  zu  beliandob  haben,  nicht  bieten.  Wir 
können  dies  leicht  erweisen,  Unter  den  stoirischen  LandlÄgs- 
aktet)  des  Jahres  1599  findet  sich  ein  mit  einer  alten  Signatnr 
Nr.  7  vcfsohonos  RegistRrhfift  llbi>r  alhi  Ihm  Avt  Landschal^ 
seit  Üozembcr  1596  bis  20.  September  1604  .ftlrgegangenen 
Religionsschriften*.^  In  diesem  IleIHe,  das  gleicbxeicig  oder 
nahnüu  gleichzeitig  ist,  wurde  gewiß  von  den  wiehtigeron 
Akten  koin  oinzigei-  tibcTSc^hon.  Verjfleicht  man  nun  soinon 
Inhalt  mit  den  erhaltenen  Bestiliulfn  des  LandesnrclilvB,  so 
zeigt  sich,  daß  all  das,  was  in  dem  Hoflc  vermerkt  ist,  noch 
vorlianden  ist.  An  Kunden,  die  ein  oder  das  andure  Faktura 
ans  der  Geschichte  der  Gegenreformatinn  nilher  belciichten, 
wird  es  wohl  auch  in  Zukunft  nicht  ffhlen  und  der  Umstand, 
daß  die  landstilndischc  Kanzlei  jeden  hierher  gehörigen  und 
oft  recht  wenig  belangreicticn  Zettel  aufgehoben  hat,  spriphi 
daflir,  aber  die  allgemeine  Anflicht,  die  man  jetzt  rom  Ent- 
stehen und  der  OurchlVihrung  der  Gegenreformation  unter  Fet^ 
dinand  II.  hat,  worden  derartige  FuTide  kaum  noch  wescntJich 
alterieren. 

Welche  Bedeutung  der  Sammlung  von  Urkunden,  Akt«n 
und  Korrespoiulonzen  zukommt,  deren  Anlage  wir  dem  steier- 
railrkisehen  Emigranten  Andreas  Sützinger  verdanken,  wurde 
bereits  an  anderer  Stelle  betont.  Außer  der  scinigcn  gab  es 
noch  andere  Zasnmraenstellnngen  dieses  Materials.  Die  wich- 
tigste int  die,  die  wir  dem  bekannten  tlititoriographen  Uiero- 
nymns  Mcgiscr  verdanken,  die  aus  den  Besülndcn  des  ehe- 
maligen Schlosse Ibarger  Archivs  stammt  und  sieh  heute  antcr 
den  Uandschriften  des  oberösteiTeichischen  Landesarchivs  be- 
Kndet.    Sie  fllhrt  heute  die  Kummer  43. 

Mcgiscr,  über  dessen  Leben  und  Werke  wir  in  ntli-hster 
Zeit  eine  Studie  aus  der  Feder  Dr.  Max  Doblingers  erwarten 
dürfen,'  kam  1503  oder  16£'4  «ach  Klagenfiu-l,  widiin  er  wahr- 


4 


1  m*l>o  kwriibor  dn>  Jahrb.  fUr  Uwcb.  dv*  l>n>l«i.Uul»mi9fl  lt)O0,  &  63ffi. 

Dio    GcigDDruronualiun    lu    luuecOeterreicIi.     Üloidixtsiti^    ZuMianeB.' 

■tellanf;  di-n   Jüctonniali<riit1i>. 
'  Iirt  mittlerweilu  iin  jUupituu  HefUj  dor  Miltetl  de*  Ini<t  fBr  Iwlcrr.  Qo- 

achidrttf.,  Bd.  XXVI,  8.  Ut— 47B  orechlenen. 
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acbflinlicb  auf  Verwendnng  der  Familie  KbUI.  bei  der  er  15B4 
bis  15?M  HüfmeiBter  ]^cyr*-se.n  wnr,  von  den  St&nden  gerufen 
wurde.  Oano  war  er  in  Graz  Historiopupli  Erzherzog  Karls  n. 
geirorden.  Xaob  deseea  Tode  verließ  er  (irsx,  pnj?  anf  Keiseo, 
e  ihn  &n  den  Rhein  fOlirten,  und  blieb  iJtngvre  Zeit  in  Frank- 
rt  am  Kain,  wo  «■r  sii'li  mit  der  Tocbter  eines  Itiichd ruckers 
vtfrmihlte.  Von  dort  kaui  er  al»  Scbulrektor  nacb  Klagenfurt. 
Zn  seiner  Famibe,  die  rascb  anwuchs,  kam  auch  sein  Vater 
nai-h  Klavenfnrt,  und  zwar  gleichfalls  als  Lehrer,  nn  die  dor> 
tige  Schule.  Messer,  der  Vater,  ist  in  KUgenfurt  gestorben.  Wie 
der  Sohn  in  die  Graaer  Qegenrefnnnation  vertloclitcn  wurde, 
winl  man  den  Aktenstlleken  211  entnehmen  haben,,  die  der 
jtweite  liand  dieser  Sammhing  bringen  wird.'  Me^gisor,  dpr 
alts  Histuriograpb  Karls  II-  »eitens  der  Religtoosreformaäon»- 
kommisftäro  einige  Schonung  erhielt,  mußte  1601  dorn  Drucke 
weichen,  er  ging  narh  Krankfurt  am  Main  und  brachte  sich 
dort  könimerlicb  genug  dun-b.  Noch  uiunittelbar  unter  den 
Ereignissen  eclirieb  er  in  klassischem  Latein  die  Oe&chicbtc 
der  Gegen rerormalion  von  Klagenfurt.  Ktwas  Genaues  Ut>er 
die  Zeit,  wann  die  ^mmlung.  die  an  seinen  Namen  anknUpü, 
angelegt  wurde,  läßt  sich  nicht  sagen.  Im  allgemeinen  wird 
man  noch  auf  die  Ausf&hrungen  verweisen  dUrfen,  die  eiuslens 
F.  M.  Ma^'rr'  nbor  diese  Sammlung  ge^gebcn  hat.  Da  indes 
eine  genauere  Angabe  über  den  Inhalt  der  äamnilniig  und  die 
Anzahl  der  in  ihr  enthaltenen  Schriftstücke  frwünscbt  sein 
wirtl,  sei  folgcndcä  angefiigt.  Der  Titel  der  Sammlung  lautet: 
.Steyrischc  und  Karntisohe  Verfolgung,  das  ist  warhatftige  und 
aigentliehe  bescbreibung  alles  desjenigen,  was  sieh  in  den  Un- 
dem  und  hertzogthumben  Steyr  und  Kärndten  mit  der  dar- 
innen flirgclauffnen  religicniBiierseeulion  von  dem  monat  Scp- 
tcmbris  1A98  an  bis  auf  den  Aprilis  des  lt>01  iars  zuegetrsgeu. 
Sampt  den  cupeyen  der  I.  f.  bevelchen,  auch  der  landstÄnden 
hiemnder  eingewonndte  geh.  beant Wertungen.'  Der  Band  £&hlt 
321  Bbutcr,  das  meistOj  wo  nicht  alles,  von  einer  und  derselben 
Hand  geaehricbeu.  Es  finden  sich  daselbst  die  wiehtigiften 
Akten  aur  6e«chicbte  der  Gegen reformatiou  in  Steiermark  und 

*  Sieh«  vorttußp   nteiiion   AntMl»  ,Znr  Owsch,   dar  ti«pHirvfunniiUvii   in 

Kirnten*,  .^rcliiv  ffir  vat.  Gwieh.  and  Topogr.  1900,  8.  4S. 
'  Z«if  0*i^h.  InnwOMvrrvicIw  im  Jaliro  1*00.    Fonchnn^n  *iir  <l«utM:li«n 
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Kärnten,  diiimbcn  nber  auuh  andere  Materialien  /.ur  Goscliiülttu 
der  hridrn  I.ünder  in  dieser  Zoit,  wie  z.  R.  die  AufzJlhluDg 
aller  dwr  Geschenkt',  die  dem  Erzlicrzog  Ferdinand  U.  anläß- 
lich seiner  Vonuäldung  von  selten  verschiedener  ftlrstlicher 
Persilnliflikeiten  vciiilirt  worden,  Lieder  usw.  Unter  den  eigent- 
lichen ßeforinationBJiltien  finden  sieh  solche,  deren  Kenntnis 
wir  heute  ein/ig  und  alloin  diesem  8amine1bnnde  entnehmen, 
wie  z.  H.  das  Vcrziiicliuis  der  Nanien  der  öefangenen  in  Eisen- 
erz, Aussco  und  Schlsdming,  Dekrete  an  einwilne  Orte  usw. 
Vorangeschickt  ist  ein  doiipcUes  Register,  und  zwar  fol.  8: 
,Venn'iclinuH8,  was  sich  vem  Oktahrr  dos  15119  iars  bis  zu 
aosgang  den  IGOO  mit  der  Verfolgung  dea  hl  ovatigelü  und 
desaelbeo  bekeniiorn  ziigetrageii  in  dem  hcrzogthutii  Stcyr  und 
ertzherzogtLumb  Khilrnten.' 

In  dem  herxogthomb  Steyr: 

1.  F.  D*  befelch  an  Hans  Khupitzen  rom  19.  October  1599. 

2.  F.  D»  befeleh  ad  eundora  vora  23.  Uctober  1599. 

3.  Hansen  Kupitzen  relatio  an  die  commisdarii  28.  October  1599. 

4.  Hansen  Kupitzen  tax  von  der  cxecntion. 

6.  Der  eonmiisHarii  decret  au  Hansen  Kupitzen  20.  Nov.  1599. 
ü.  Der  eoniniiäsarii  decret  na  Iliinsen  Kupitzen  votn  !>.  Doc.  1599. 

7.  Die  nauen  der  gefangenen  im  Eysenärzt,  Aus»eh  nnd  SchU- 
uting  (nc). 

8.  Frageluck  die  gefangnen  zu  examinieren. 

9.  Verzaichnus  der  Raekentpurgi sehen  reforniation  vom  17.  De- 
cember  bis  5.  Januar  1600. 

10.  Deren  von  Kadkcrspurg  straff. 

11.  KircbenstUrninng  in  Stcyr  den  12.  Jun.   IßOO. 

12.  Reformation   xu   Oilla   in  Wtndisch-Orat«   vom  21-  Jan.  bis 
25.  eiusdem  1600. 

13.  Vcr/.aichnusB,  was  die  kriegsleut  fUr  kirehei)  zorstOrt- 

14.  Der  eommissarion  decret  an  die  stat  Muraw  4.  Scpt  1600. 

15.  Biscboffs  von  Seeca  predig  zu  Neuinarkt. 

Im  erzherzogtimmb  Kflrnten; 

16.  Reformation  zu  Gmllndl  in    KliJlrnlen   6,  Septembris  1600. 

17.  Clagenfurliscbe  handlunp:   1.  F.  befelch  an  die  herm  vom 
ausschuß  IJ,  Juni  IGOO. 


\ 


I.  Bofclch  an  kirchcn  nnH  scliuton  13.  Jani  160(*.  Kirclien- 
and  scliiilcu  (dieucr)  beriebt  an  die  benn  Terordiiuteu  oad 
der  borm  antwort. 
IS.  Der  2.  befolch  an  die  hetm  Terorductcn  12.  JnH  160Ü. 

50.  Der  3.  befelch  an  die  kircheii-  und  scliuldieo^r  12.  Juli  IGÜO. 

51.  Der  kircbeu-  und  »L-liuldivoer  buricht  au  die  berrn  verord- 
neten siimpt  der  aiitn'ort. 

2:^.  Der  kirchc'iidiencr  guetbeduuken  an  die  berm  vorordneten. 

23.  Der  3.  bcfclch  an  die  kircbcn-  und  »cbuldiener  vom  13.  Au- 
gust XÖOO. 

24.  Der  3.  befelch  an  die  horra  verordneten  vom  (sie). 

2n.  Bericht  der  kirchen-  und  scliiddiener  an  die  berro  verord- 
neten. 

26.  Eines  ebrwUrdij^eu    ministerÜ   zu  Ctikgeiifiirt   gutbcdimkoD. 

27.  Der  herro  verürdneten  decret  an  kircben-  and  acbuldiener. 

28.  Zween   bcfclcli  I.  F.  D'  wegen   der   Kamcriseben  gosaiiten 
uaclt  Grills,  1^.  Sepletnbris  und  15.  äeptembris. 

29.  Ciagen furtcrischo  rofortnation  den  12.  Oeiubcr  IßOO. 

30.  Der  4.  befelch  an  reotor  und  sohueldiener. 


£Un  zweites  Ke^ister  entbiUt  am  3G  Nummern  mehr  titid 
gestattet  einen  Einblick,  wie  die  tSaiumbing  anßi.'k^gt  und  all 
mählich  Tcrvollatftndigt  wiiirde.  Ks  bebt  mit  dem  RriHsse  Fer- 
dinands IT.  vom  13.  Seplemboi-  15D8  an,  durch  welchen  dos 
prolegtaatiscbe  Schul-  und  KircheumiuiBterium  in  Graz  und 
Jnrlenburg  nnf|e;(^boben  wurde.  r)ic  letzten  Kammern  des  Re- 
iste» betreffen  die  Aufhclttin^  des  prolL-stan tischen  Schul-  imd 
KircbMiministeriums  in  Klagenfurt.  Neu  sind  in  dem  zweiten 
Register  die  Xummern:  I  (Befehl  vom  13.  September  159&), 
2  (vom  23.  September),  3  (vom  28.  September),  -i  (Sclircibon 
der  sleirisclien  Stände  an  Erzherzog  Ferdinand  vom  3.  Januar 
lß9f)),  b  (vom  lil.  Januar),  ti  (Antwort  darauf  vom  22.  Januar), 
7  (Hauptresolution  vom  .HO.  Ajiri!  1599),  8  (Bericht  darUbor); 
die  Nummern  9 — 22,  24  ans  der  ,Sieirtschen  Persecotion* 
stimmen  mit  den  Angaben  im  frübei-en  Index  Uberein,  aus  der 
rCameriscben  IVrseculion'  die  Nummern  9 — 18  und  21.  Bei 
einigen  Stllckcn  ist  es  zweifelhaft,  weil  dJo  Datierung  bei  ihnen 
nicht  angemerkt  ist.  Wir  unterlassen  es,  den  vollen  Wortlaut 
des  zweiten  ßc^gtcrs  anzuheben,  da  in  den  unten  mitgeteilten 
Akten  uhuedies  darauf  Bezug  genommen  wird. 
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Der  ganzen  Sammlung  hat  der  i^chreibcr  einige  allgD- 
meint!  Bemerkungen  vornuHgeBehickt:  ,Knrtze  docb  aigentlichc 
vertjyiiclinii«,  was  sich  im  licrtzogtlmml)  Stf*yr  un<l  g^rafschafft 
Cilia  vom  23.  Sept.  1508  bis  auf  den  '2f>.  Januur  1600  in  Her 
religioDsperseeution  zugotrn^cn.' 

,l)eronflch  fior  (liirchlfnchti^'Hln  ertzlierizop  FerfÜnand  zn 
OstoTTcieh  woJland  crt/.hfirtzogen  Carls  xii  Ost.  liocIilobsJlIigister 
gedächtnuss  solin  die  regienmg  soiuer  erblauden  und  Alr&ien- 
thummen  ^teyr,  Kumten  und  Crntn  angetreten,  hat  er  ohn- 
längs  hernach  imc  gilntzHt^h  fiii-gf*sotzt,  din  A.  O.  oder  (wie 
luani*  nenat)  die  Lutherische  religion  au»  gvdacbt^n  seinen  lan- 
den gaittz  und  gar  abzuschaffen  und  auszurotten,  wie  auch  die 
deren  vorwanto  und  zugetliane  kirehmi  und  schulen  kainswega 
länger  zu  gedulden.  Darmit  nu  ku  solcher  exerntion  ein  an- 
fang  gemat-ht  würde,  haben  die  Jcsuwiter  zu  GrÄtz  der  Imupt- 
statl  in  Steyermarkt  durch  mitl  des  papatischon  pfarrheri*n  aldort 
M.  Lanrentio  (wVy  Sonnabenderain  nnrnh  Jingi'stifft  wider  die 
cvangeÜsche  predigcr  daselbst.  Darauf  hat  I.  F.  D'  volgnnden 
beft-'lch  an  h.  1.  hauptmanu  und  h.  verordnete  abgehen  lassen, 
welcher  von  wort  zu  wort  also  lautet'  ^folgt  der  Befehl  vom 
13.  September  1598). 

Der  Kod.  765.T '  (in  (n\.)  der  Wi^'nt-r  Ilofbiblinth^k  —  von 
dieser  im  Jahre  lH2b  aus  deuk  Lagerbe&tande  de^  Antiquariate« 
Knpitach  erworben  —  enthRlt  gloiclifalla  die  Akten  des  steiri- 
schen  Pei-sekutionsprozesses  vom  lü.  August  1598  bis  zum 
3.  MKrz  160Ü.  Die  lieibenfolge  der  Aktenstücke  ist  annilhemd 
diefiollic  wie  im  Sützin^er- Kodex.  Doch  finden  Bicii  einige 
Änderungen,  insofern  als  ein  oder  das  andere  Stück  beiseite 
gnlassen  i.st. '  Der  Schrift  nacli  gehört  der  Kod.  dem  17.  .Tahr- 
handeiie  an. 


>  Üb^r  CoA.  bih).  Rul.  Vlnd.  TS»),  40,  fol.  3fi9>~S6St>  winl  u  aftder«r 

Stalle  Mittoiliiug  Remacbt. 
'  Ballen  wir  diu  tünzuliiuii  Nitatmum  ilurcli,  uo  uT  <liv  AufeinundcrfolffQ  Id 

beidoi)  iia  folganAö: 


Kod.  HStzini^. 
Kcliiclcl    <li«    gxnitTi    Fttt«(ti1iiin|{ii{i'>4> 
•chicJilu  i]i?r  Brucker  PHxißkntioii   uiul 
die  Aktiuii  u^j^en  Kratier  vorau».  Duiui 
to\.  239. 


R(,A.  76&&. 


FelilL 


I.  tt.  S.    Splu«ilwn  Am  P&rren  Smh- 

■hgrier  n«  ll.  s.  16.  Ad^.  lAM. 
iL  B.  4.     VwwJifWn   Aalwurt   and   üb 

18.  AJiff. 

6.    Sdimb««  im  Piurent  'ram  21,  Atur. 

6.  adtfeibea  Jawelhrn  an  die  Terofd- 
netoa  Mn  M.  Amg,  all  (taa  All«- 
flU  ^o  Is  MÜMT  vapptieatioa  bo- 

T.  u.  B.  Aatwoft  der  Vemrdnet«B  von 
SS.  Ang^  ein  nraltM  Sdmdbea  Sdiiii- 
ahaalvn  mm  t&.  Aa|;^  dawaa  drittM 
drimnl>«K  Tun  ^8.  Aof.  und  Ant- 
«üTI  der  V«rordnrWii  vom  S(>.  d.  U. 
■smt  Erirti|«rtiiig   Aof  diu   Allvgala. 

9.«.  10.  f  ndaticTti)  Supplik  des  PCuten 
an  Enbvnog  PtFTdiiuutd  and  di 
D«knrt  wi««it  AUckkffwiff  d«r  Pi«- 
diluateii  Tora  18.  8«9pL  IMS. 

II.,  IS.  Q.  13.  Die  Sapplik  der  Lud- 
üctiaft  LierQber  tooi  19.  l^pL,  diu 
danknf  «rteilto  .\ntirort  rgn  SS.  8opt. 
«nd  dm«  Dekret  tooi  iS.  8«|>L.  daS 
aia  Ktaekasdlanar  biaaan  &  Tafcn 

14. — 17.  Dir  Mgvuiit  Eom^fMudeni 
KWMcbMi  LMtidosfOnteo  and  Luid- 
■cluil  vufD  S4.— 38.  S«pL 

I8u  Dm  I.  C  Dekret  rom  t8.  S«fiL,  dmr- 
Intw«  de«  ([«nx«u  BQaiatorio  jmferr> 
legt  wird,  h«i  Aonn«aMbeia  laael- 
bägen  Tag*  atuomxirhitiL. 

19.— SS.  Prat«al  d«r  Vvrordnftea  TM» 
19.  Sept.,  AnlwOTt  dM  l^ndnditrvlttn 
Tan  30.,  Dokrete  wm^vn  AbMludFiur 
dar  Pn><liir«r  aus  Judeoban^  von 
S.Okt,  Aabriuf«n  w«|f9n  At>lialtnti|[ 
dea  ^worbeaeD  Plhnletni'  KiKKht« 
vom  8.  OkL  Dnd  R^olntion  darauf 
«tat  13.  OkL,  Antwort  der  Vurord- 
DfitvB  Tum  96.  Okl.  and  K««ulntion 
diM  LandeaAntou  «utn  28.  Ukt. 


Ebenda,  fei.  1I>-S7V  DI* 
beiidmi  lotahm  Nomiueni 
alabeu  in  rorkehrtar  Aaf- 
elnandcrfvlge. 


Kbenda,  toLtl^  —  bÜK 


PebIL 


EhcBw,  fol.  50*  — 68*. 
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die  fUi-stiich  Walle i-ätoinselio  Bibliothek  in  Maihinguu.     Es  war 
am  5.  Dezember  1900,  als  mir  hierllber  der  Pfarror  Dr.  Theodor 


Vaä  HO  ßndttt  «idi  micli  in  der  Foig«  «ioe  ilerÄTtigo  üherein- 
xliniiniini^,  Ana  uidil  oiumnl  ilia  im  ä<11xiu);ar-Koil«x  i^eiUirt«  cbmiiu- 
luipMTho  Aufeiii]iuJ«rfo1i:e  im  Ko4.  Wiü  Iiertfaslellt  i»c,  lU  folgten  die 
StUchc  Vbm  14..  Sa,  Sa..  it.,  ^9.  Ulcbibor.  Erat  joüit  schlelit  du- 
8SUinj|«i^Ku«lui  <liu  ;iii  K:irl  vuu  Kltrouegi^  nuf  Vuoldubarg  und  DiuU 
u&r  Rludicliaid  äHfU9eut>it  Dekret«  vgm  22.  OkluUer  und  die  Sciir«ibtiii 
der  Verordnclon  an  dio  Vcronluetnn  voii  Öiit«rri>ich  alt  dnr  Rnn*  vom 
SS.  OltU'ljur  und  &.  NuTumlior  «in.  Daua  <ir»t  fitidut  »ich  in  boidoa 
Hniidiii^hrifUtit  r)M  Anbriogon  wagen  dar  KtuHkorabtiri^cr  und  Wiads- 
nxMiKch<;ii  l'rftdiger;  mir  dsß  Kod.  lü&h  Am  f>Wki<  UmIori  ü.  Uktober 
sCntt  S.  >'ori>inber  liat.  Ebctuiu  sind  dio  älttuku  tori  8.  Kovsaiber 
fKiid.  76&&  nieder:  H.  Oktober)  an  doti  Kaindr  und  d&uen  Autwürt  vum 
lO-,  J.niiiiar  lbV9  in  jjluitrber  Palue.  Oa»  Stttck  vom  2.  Jauuar  1&99,  be- 
troffond  ain  Aimudinn  dar  Venirdnolftn,  fo)dt  in  Kod.  76AS.  Dann 
folgern  buiilttniiiU  di<t  Sliitko  vom  19.  utid  ü.  Jminar  160!).  I>iB 
Kuiiiuiuni  Totn  23.  jAiiiuir  15t>i^,  cinthHltond  Dukrutu  an  die  IC&riitnur 
uad  Krainfir  mid  Mijwivo  an  dio  Ver»rdn<tlcii  in  OdbuTeich  ob  dor  Knns, 
fakJeii  in  Kod.  7ft&6.  Dio  fol^mdvn  Nuiitmurn  iiind  in  ihrar  Aufgin- 
andurfulg«  gloicli;  da«  gabt  so  vruit,  tbiB  t>olbHt  diu  übor^clirift  in  Kod. 
76G5  (Ad  firchiducuui  Fordluaudum*  dem  iJUtziu^r-Kodex  nachgvabint 
wird.  Erst  xuui  10.  Mün  1599  füblt  in  Jenem  eino  Nuininer,  devel^it^ben 
die  Inetraktion  dAr  Uiifutndta^ibaft  nn  dAn  Kai«or,  da.*!  Si-Iirfliban  der 
Voronltiatun  nii  Ott  %-an  KadmanodorlT  und  dim  ;in  Rudtdf  IL  vom 
20.  A|iril  il>9d.  FdI^cii  in  boido»  diu  Ätttvko  vm»  Ti.,  ■it.  At>ril  uud 
I.  Mai.  SUteinger  achi«bjt  das  Hthreihfin  dur  HtiMTiaidivn  an  di«  Vw 
ordnvtea  von  Kürotun  vom  b.  Mai  ein,  im  folgeudvu  tiudvt  sich  wiodor 
die  ifloiche  Anordniinf*:  Stücko  vuui  ß.,  10.,  16.,  3ß.  und  ST.  Hai. 
OrKOero  Unterncbiede  Guden  »ich  in  dem  i^tlloke  vom  2S,  Mai;  der  Kopie 
ßoUincrfirs  (uhit  nam<^iilljdi  das  HMlck:  ,Daa  in  E,  E.  L.  VLTWiniblung 
ain  laudiiiau  duii  aiidera  —  widerfarini  solle.  Natli  lieaiitwörtong.' 
Dort  wird  Petor  Clirittloph  Praunfalk  bod-boldifft,  die  staudeiii^euoaieii 
von  Alifuflnrung  dii«  RllHlgvldci«  abgif-inahnl  «tu  liabeu.  Dasti  findet 
aicb  vitio  QloMte,  aus  diir  di.'r  Itwsilr.nr  dw  Kinl.  7dö&  (mii'htlicii  vrird: 
rAuf  difu  iingtlutllivli  und  uii)>u^riliidU)  beaicbtiguuir.  »v  kuin  ährliebou- 
der  uiiiiineriiiehr  nbur  inirli  darLirin^un  nird<.-l,  bin  ioh  lieirnacb  iiti 
Juniu  mit  luetnur  nclmftiii'ben  «ntJ>kdiiildigiEii[;,  davciii  irti  i-u|>i  bttbiiltaii, 
bei  1. 1'.  U'  uinkuDien  und  dou  anaaijjor,  damit  ich  dinu  iiyurj  mit  ruckt 
mit  iine  auafOhren  kllnne,  naiubafk  su  machen  b«|;ort.  lat  mir  darauf 
ober  mein  vUfelciee«  Aolliultierea  kain  beobaidt  erfolct,  eundere  bin  mit 
atillHchwdgen  nhgewiien  worddu.' 

Blltxingur  briti|^  liiTauf  eine  Ringabe  im  doii  Kaber,  diu  in 
Praunfalk  fehlt.  In  beiden  fol)>l  dann  «in  Stack  vom  I.  Juni,  die  in 
BDtainger  fdgpiide  Nummer  Tom  S.  Juni  feblt  iu  Prauufalk,  Edeniur 
fiuden   nah  beidumilla  die  >'uuinivru  vum  4.,  8.,  10.,  I4.,  16.,  It^.  uud 


ä 
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ächmidt  »u  Untenungerbein  bei  Kördliogen  hierüber  Bericht 
crstaUcto.  Damacli  befindet  iiich  die  Sammlung  in  einem  ge- 
bauduneu  Aktunbande,  der  den  Titol  Bllirt:  (Beschreibung,  m-ob 
aifh  be_y  dem  Kolig  in  nsrcforniationsweaftii  im  Herno^tliuui  Steyer 
zu  Gratz  and  anderen  Orten  verloffen  und  zagetrAgen  hat.' 
Die  Akten  Htnmmeii  atis  dem  16.  Jnbrhiinderte  und  eind,  wie 
Or.  Tlicvdor  Öuhmidt  bumerkt,  wahröuliuinlicb  auf  dem  Umwege 
des  Klosters  St.  Mang  In  FUsseti.  das  den  (Hlingorn  gehörte, 
nach   Maihingen  gekommen. 

leb  gab  mir  MUhe.  den  Aktoiiband  nach  Graz  zu  er* 
hallott.  I>a  aber  Ilnndsclirirten  aus  diöHür  BibliolhuU  nicht  — 
und  uamentlieb  nicht  in  das  Ausland  —  entlehnt  werden,  eo 
ersuclite  ich  Herrn  Pfarrer  Dr.  Schmidt  um  eine  genauere  Be- 
schreibung des  Inhaltes  der  Lluudscbrift.  Diese,  47U  UlitLter 
in  fol.  fassend,  entliält  zwei  Teile:  im  ersten  findet  sich  eine 
,kni-ze  Information  und  Anicitunfr  von  der  Atitoiioraia*,  S.  1 
bis  274;  der  zweite  Ted  eiithnlt  das  auf  Steiermark  Bezüg- 
Ijehö,  S.  277— 4ö7.  £6  atnd  etwa  acht  verschiedene  Schreiber 
daran  titiig  gewesen  und  ist  deutliidi  xu  erkennen,  daü  die  Ab- 
schrii^en  zn  einem  bestimmten  Zwecke  zusammengestellt  wor- 
den sind.  Diese  letztere  Bemerkung  Schmidt»  iet  gau:e  richtig. 
Verschiedene  Adelige  in  InnerUsterreich  ließen  sich  noch  vor 
der  Kmigration  derartige  Sammlungen  anlegen,  andorersoils 
Wurden  die  zwischen  den  Stünden  und  der  liegiemug  gcwech- 
•elten  SehnftBlUeke  aueli  den  obor^  und  nie<lcrüsterreichisehen 
Stunden  gesandt.  Zu  der  letzten  Art  gehürte  die  Walieratcinsehe 
Sammlung,  was  in  der  Überschrift  des  Kodex  ausdrtlcklieh 
Vermerkt  wird.  Die  Sclireiben  beginnen  dann  imch  mit  der  in 
uiserer  unten  folgenden  Sammlung  gedruckten  Nummer  512; 
diese    entbHlt   als    Kinschlllsse   die    ganze   Aktiüu    des   tirazer 


it.  Joni,  wofKof  SauniagoT  ela  Hchreibeu  der  ■teirucbmi  V«roriluQt«a 
fti)  cllo  von  Ot>eruBtP<rrelcIi  aufDgt.  In  beiden  fol)^  ilsDii  dm  Hanpt- 
reNnluttun  .tuf  «li«  KcligiuuiiIttiHchwerileii  iW  LaiitWttafI,  lUilaio  <IU.  April 
IhV^,  and  diu  Eiiuicli1[lf<i>e  lu  dur  ,Yi>rl>ucliriet>euon  fUnttl,  Kessln tion', 
eii<)1ich  diu  Aulivort  nut  di»  Itiuoliiti-m  mit  ilnr  Antwort  Ana  LandM- 
fDralvu,  (Innii  diu  Kii>i;iil"'  ditr  |>riilt>>il.-iiitii>i-liiTii  HiXiiilu  nllur  ilrui  Laiid- 
achnfton  &af  dio  IlsuptrcsnUition  vurn  'il.  Fobrtinr  1600.  SOt«lui;er 
acliitflil  »tier  KtciHhcii  lieii)»  nlnijife  Niimmtini  otn.  Kolgon  in  bnid«» 
dio  AUtako  roni  M.,  üO.  Fobrnar  und  7.  Ukn.  Umnit  BcliliwBt  der  Rud. 
I'ratinfiilk,  wXhrwnd  8tft£iii{fcir  de»  Qe^uitlaHd  uu4^h  weJtftr  fitlirt. 
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Stniltpfarrers  Lnurentius  8onnsl>ciitor,  also  die  unten  ^edrockton 
Ktimmern  428,  42ü,  ^130.  433,  435,  436,  437,  438,  440,  444, 
4ÖÜ.  479,  474,  45C  (im  W«ller«tein»cheu  Kodex  irrig  zu  1599 
gesetaO,  4r)7,  4ü2,  4«Ü,  4Ü8,  479  (f),  533,  biVi.  ;)0H.  Da  samt- 
Itch«  im  Wnllumteinsc-hun  Kod.  i>nliiHUon(tn  Aku;n  —  diu  Saniin- 
lung  reicht  bis  1604  —  sieli  anch  in  Graz  tind  hier,  vrie  he- 
greitlicli,  in  besserer  Überlieferung  liefanden,  so  wm-d«  auf 
eine  weitergehende  Berücksichtigung  derselben  vur7.ichtet.  * 

Die  Aktenbcatjinde  des  alten  Stnb<!nbi,Tgschen  iSchloß- 
arcliiv»  ku  Widen,  auf  dessen  Reichtum  einstoDa  schon  Erz- 
herzog Johann  hingewiesen,  sind  durch  einen  hochbentigen 
Akt  des  Ursfen  Jüscf  Philipp  im  das  stoiemillrkische  Landcs- 
arehiv  gekommen.  Lftidor  nielii  alles.  Wio  os  ßchoint,  wurde 
vor  oder  Ittii  der  Übergabe  sehr  viel  Malei-iftl  Kcrstreut  nnd 
so  noch  jUngstens  Kestbestttnde  des  Archivs  in  den  Boden- 
rUntncn  des  Hauses  eincK  Lobz<dtei-^  zu  Kapfonberg  aufgc- 
Inndcn.  Durch  die  Hochherzigkeit  der  Kran  Qrilfin  Anna 
Bultler,  geb.  Herrin  von  Stubenbei^  wurde  unter  Vemiittlung 
des  k.  k.  LundcKpriUjidonten  von  Krnydenegg  dieser  Kest  vor 
kurzer  Zeil  fUr  daä  »teicnnüi-kischu  Landcsarchtv  erworben. 
Darin  befand  sich  eine  Saminlnng  alter,  Auf  die  Gegenrefor- 
mation in  Innei-Üsterreich  bezüglicher  Akten,  die  mit  der 
Sützingers  nahe  verwandt  ist.  Hie  befanden  sieh  in  einem 
grauen  l-'olianlenbjinde,  der  hH2  Huiten  faßte.  Vielleicht  exi- 
stierten Hußcr  ihm  noch  ein  oder  mehrere  ßiinde,  welche  die 
Akten  der  Gegenreformation  iu  den  letiitcu  Jubren  Karls  II. 
und  vurnehuilich  auch  in  der  Ferdirrnnds  H.  enthielten.  Denn 
in  dem  vorliegenden  Bande  sind  es  bloß  die  Akten  des  soge- 
nannten Kratzer-  und  Hombcrger-Prozesses,  dann  die  des 
Wiuterlandtages  lü8y/-'5l,  die  sich  vorfinden.  Die  Ähnlichkeit 
in  der  Anlage  mit  dem  SüUingur- Kodex  iHßt  aber  darauf 
schließen,  daß  auch  diese  Aktensammlung  Über  das  Jnhr  1&81 
weit  hinausging.  I»t  es  sonach  zu  bedauern,  daß  von  der 
ehumuls  voIlKÜindigeron  Hammlung  nur  ein  Teil  —  der  kleinere 
• —  erhalten  i>)t,  so  mag  tiuin  ch  nicht  weniger  schmi-rzlich  cm- 
pfindeHj   daß  selbst  diesrtr  Teil  unvoUatiindig  ist     Ks  sind  ans 


'  Bvi  iliuMtr  (itHlßjrt>nli(!it  will  iah  nicht  tiäuiiiuD,  aiicli  an  ilieiHer  Stelle 
il«<rrn  l'Ctrrvr  Dr.  Tl)e«<lcir  Hclimidl.  fdf  aHine  l>^r«<itwillif^n  AiiaklliiriA 
baiik  zu  Hs^tiii. 
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dem  Batide,  dem  eine  spätere  U&dcI  die  Uberschriü  ^b:  ,A.  J. 
.  . .  C.  R.  V.  Latlieriscbe  Acten  zu  Qniz  vom  1579  biß  löÜl', 
MW  die  Seiten  69—132,  156,  157  und  IStJ — 5S2  erhalten. 

Ilatte  es  auf  den  ersten  Augenblick  den  Anschein,  als 
habe  eines  der  Mitglieder  des  Haases  .Stubenberg  —  mau  bitte 
snf  Oeoi^  den  AIippoii  rati>n  dörfeii,  der  ein  Qbenengter  l'rt»- 
testaot  war,  seiner  kirchlichen  Überzeugung  halber  emigrierte 
und  1629  in  Regensbui^  gestorben  ist  —  die  Handschrifi  an- 
legva  laMeUf  so  wird  man  durch  eine  Einzeichnnng  im  Innern 
des  vorderen  Einbanddeckels  eines  anderen  belehrt.  Dort  finiicn 
sieh  die  Worte:  ,Dies  MS.  habe  icb  aus  dein  Verlaß  des  Herrn 
Dr.  Osraet  erholten.'  Da  dieser  Doktor  aber  in  Stubenber- 
giscfaen  Prozeßsachen  tätig  war,  ist  freilich  auch  der  Fall  nicht 
gtnzlich  ausgeschlossen,  daß  er  den  Band  für  irgendwelche 
Zwecke  dem  Stuben berg- Archiv  entlehnte,  worauf  das  Duch 
dann  wieder  an  seine  ursprQn^iche  StiUte  gelangte.  Man  mag 
dies  Moment  betonen:  Üsmet  bescbAftigte  sich  n&mllcb  tlber 
haupt  viel  mit  der  Geschichte  des  8tubenbei^ischen  Tlausea 
und  finden  sich  von  seiner  Hand  noch  meluon;  Anfaeichnungen 
genealogischer  Art,  die  nun  im  Spezialarcbiv  Stubenberg  des 
ateiermtrkischen  Landesarchivs  vorfindig  sind. 

Bei  dem  Fehlen  so  vieler  Blätter  ist  es  von  Wert,  daß 
iT  Inhalt  des  Kud.,  als  er  noch  unverletzt  war,  auf  dem  vor- 
Icrcn  Einbanddeckel  und  dem  ersten  Vorlegcbkito  verzeichnet 
wurde.  Wir  führen  diesen  Inbaltsvcrmerk  wegen  der  Wichtigkeit 
der  Sache  hier  an.     , Chronologischer  Inhalt:  * 

Anno  1581  llr.  Jerem.  Llamhei^er,  2  gottlose  Predigten  de  fetto 

Corporis  Chrüti,  fol.  I. 
Decrct   des   Herzogs  Carl   wider  solche,  foL  1 — 4  (=  Kindor- 

mann,  I,  33). 
IMe  Landstitode  begehren  die  Verantwortung  des  Ilamberger,  5 

(==  K.,  I,  36). 
Hambcrgers  Antwort.  Die  I^andstünde  wollen  die  Instanz  haben, 

ib.  (=  K.,  I,  36). 
LandstAnde  antworten  wegen  solcher  nn   Carl  Krtzberzog,  0 

(=  K.,  I,  37). 


*  Da«  meiate  der  oktea  vermerkten  Ual«rUU«H  findet  mcIi  j^rnckt  in 
Ktnderminnii  Beitrü)^  inr  VAlerlitndskunde  für  Innerr(d«rr0i«)M  Kin- 
wohn«r.    Orox  '.Ivv. 
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Carl  Ertzherzogs  geschärftes  Deeret,  fol.  9  (=  K.,  I,  39). 

Antwort  der  Landstände,  fol.  12  (=  K.,  I,  42). 

Hambergers  Verantwortung,  fol.  16.  2  von  ihme,  fol.  26  (=  K., 

I,  46  und  53). 
Landstände  entschuldigen  den  Hamberger,  fol.  34  (=K.,  I,  154). 
Carla  Decret  darüber,  fol.  36  (=  K.,  I,  155). 
Landstände  entschuldigen  mehrmal  den  Hamberger,  fol.Sä  (=K., 

I,  158j. 
Eben   diese   verbieten    ihren  Fredigem   alle  Catumnien,  fol.  47 

(=  K.,  I,  164). 
Hambergers  Bericht  darüber,    fol  54,   soll  in  ^/,  Jahr  abreisen, 

fol.  55  (=  K.,  I,  168). 
Landstände  halten  sich  hier  indifferent,  fol.  57  (=  K.,  I,  170). 
Herzog   Carl   verbeut   dem   Hamberger   das   Predigen,    fol.  60 

(=K.,  I,  172). 
Antwort  der  Landstände  hierüber,  fol.  61  (^  K.,  I,  173). 
Heraog   Carl   will   den   Hamberger  abgeschafft   haben,   fol.  68 

(=  K.,  I,  277). 
Klagen  der  Landstände  wegen  dies  und  wegen  dem  gebftu  zn 

Cilli,  ful.  72  (==  K.,  I,  280j. 
Herzog  Carl  weicht  nicht,  fol.  70  (=  K.,  I,  282). 
Antwort  der  Landstände,  fol.  82  (=  K.,  I,  287). 
Wollen    nicht    weichen,    insbesonders    wegen    dem    gebäu    der 

Kirche   zu   Sacbsenfeld   bei  Cilli,   fol.  88   (=  K.,  I,  287). 
Herzog  Cari  setzt  ein,  benimmt  denen  alle  instantiam  yrimam  etc., 

ful.  89  (=  K.,  I,  292). 
Die  Landstände  setzen  sich,  fol.  92  (=  K.,  I,  297). 
Herzog  Carl  will  den  Hamberger  abgesetzt  haben,  fol.  96  (ib.). 
Der  Landstände  Antwort,  fol.  102  (ib.). 
Herzog  Carl    will    nicht   zanken,   sondern   seine  Befehle  genau 

erfüllet  wissen,  f.  110. 
Klagen  der  Landstände  bey  Entlassung  des  M.  Kratzer,  fol.  113 

{=  K.,  H,  277). 
Klagen  des  Herzogs  Carl  wider  die  Calumnien  der  Protestanten 

und  ihrer  Doctorn,  fol.  123  (fehlt  bei  K.). 
Er  widerruft  die  freie  Ausübung  der  A.  C,  fol.  127  (desgleichen, 

siehe  Fontes  rer.  Austr.  H,  50,  78). 
Lutluu'ische    Landstände,    die    bei  Ablesung    dises  Decrets   zu- 
gegen gewesen,  fol.  131  (ib.). 


XCI 


Anno  1579  Chilipp  Marbach,  Koctor  der  Schal  zu  OräU,  nscli 

Ueifklbei^  berur«D,  fol.  133  (==  K.,  U,  273). 
Die   LuidsUUide   ron   Stever   beehren   einen   Rector  toq  Tfl- 

Inngea,  ib.  <=  K..  II.  279). 
Magister  Job.  Pleiniuger,  l*rediger  iu  der  Schal  xu  ürUz,  »tirbt^ 

foL  134. 
Die  UoiTersität  von  Tübingen  untvortet  den  LandstXnden,  setsen 

Cftspar  Kratzer,  r-inon  »usi^esprungf  nen  Jesaiten,  als  Roetor, 

Chmtiu  SUmbkr  aU  Prediger,  Fol.  136  (=  K..,  11,  282). 
Berdo  werden  im  I^ndta;^  zu  Grälz  vorgestellt;    da  aber  vor 

der  Töbinger  .Schreiben  Dr.  Wolfgang  Finkoiltaus  und  M. 

Qer.  Feristerius   Torgestelit   worden,   sind  alle  3  im  rath 

Ct         vorgclragiin,  Piiristerins  als  Reclor,  Kratzer  als  l'rorector 
eingesetzt  worden,  fol.  140  (=  K.,  II,  2?*ti). 
Herr  Landeshauptmann  berichtet  den  L&ndständen,  daß  Herzog 
Ciirl    den   Kratzer   bU   einen   abtrünnigen   Jesuiten   wolle 
anfhcbon  lassen.    Im  Landtag  werden  Gesandte  bestimmt^ 
\         so   bei    dem  Herzog   wegen  des  Caspar  Kratzer  Biu  ein- 
legen sollen,  fol,  149  (=  K.,  U,  291). 
Da   die   Oesaiidtficliaft   uichU   erwQrkte,    wird    Herr   Landes- 
seer^lHr    Hirsch     deui    Kratzer    nach    Linta    entgegenge- 
schickt, fol.  150  (=  K.,  II,  292). 
Kaspar  Kratzer  sumbl  seiueiit  weib  (vor  U  Jahren  war  er  noch 
Jesuit),  wird  nach  VVeyr  zu  Herrn  Kadmanstorff  heimlich 
gcftlhrt,  fol.  IM  (=  K.,  IT,  29.S). 
Kaspar  Krutzer.  Schreiben  an  die  Landslftnde  von  Steuer,  seine 
Klage  wider  feine  Feinde,   die  Jesuiten,   fol.  löl  ad  154 
bis  ICO  (=  K.,  II,  293i. 
Anno  löM).   wird  von  denen  LandsUindon  nach  GrAtz  geführt, 
allein  der  Herzog    ließ  durch  den  I^ndoüh:iuptniann  den 
Landötünden  melden,  daß  Kratzer  als  ein  ausgesprungener 
Jesait  von    Stcvermark   abziehen   müsse,  fol.  160  ad  163 
(=K.,  II,  301/9). 
Replik  der  Laudstilnde.    M.  Kratzer  wird  heimticli  nach  Eggen- 
berg gebracht,   gleich   aber  nach  UrÄte  bemfen,  fol.  163 
ad  l«if)  (=  K-,  II,  303). 
Schreiben  des  M.  Krntzer  aus  Eggenborg   an   die  T^ndstilnde, 

foJ.  166  (=  K.,  II,  304). 
Suhreibeii  der  lAiidetäntli.!  an  Herzog  Karl  vor  dem  )I.  Kratzer^ 
foL  168  (=  K  ,  II,  3üü). 


Antwort  des  Herzog  Carl,  fol.  179,  180  (=^  K.,  II,  313). 
Replik    der  Landtstfindo   vor  (»ic)    M.  Kratzer,  foi.  181  ad  186 

HK.,  U,  314).  t 
Magister  Kratxers  Schreiben,  warum  ihn  die  Jesuiten  zu  Oratz 

uivlit  Itiiden  wollun.     ßäüuUreilit  die  Jesuiten  und  ihr  In- 

Btitut  genau,  fei.  187  ad  201. 
Hdrzog  Karl  betreibt  die  AbscIiatTung'  des  M.  Kratzer,  fol.  201 

ad  206. 
Streitigkeiten  hierin  des  Landeshauptmanns  und  derLaiidstflnde, 

fol.  201. 
Die  I.ftndstilnde  .ippollieren  an  HerKO«!  Carl,  fol.  909. 
Herzog  CnrI  stimmt  nicht  ein.  fuh  'Jl'd  ad  315. 
Resolution  doa  prot.  Jltimalnrn  wider  diese;  Re&Dlution,  fol.  216. 
Die  4  Lutherischen  Ministri  in  Qraz,  fol.  210. 
Dr.  JeremJHS  llainbcrger   rathct,   daß    man    den   Kratzci'  nach 

dem  lieispiel  FiiuH  entlaasen  solle,  fol.  218, 
M.  Kratzers  lleschwerdcn  HarUber  etc.,  fol.  219  ad  224. 
Merkwürdiger  Brief  des  Herzogs  Carl  wegen   der  Klagen  der 

cath.  Ordinarien.  I'raelaienj  Pfarrer  wider  die  Lutheraner, 

fol.  223  (=  Fontes  rcr.  Auslr.   ü,  50,  78). 
Anno  lööl,    Klagen   der  Landstilnde   an  Herzog  Karl,  daß   er 

ihnen  die  Freiheiten  der  KtOigion  einschrünken  will,  fol.  330 

ad  243  (=  Fontes  Hb,  208). 
Antwort   Herzog   Karls,   fol.  244  ad  247  (=  Fontes  102,  209). 
Anno  1d80,  LandäUliuLcbri>(;f  um  Kr/biui-hof  ku  Salzburg,  fol.  248 

ad  252  (=  Fontes  13'^). 
Anno  1581.  Joliann  Jakobs.  Erzbischofa  zu  Salzburg,  Antwort, 

fi.l.  253  ad  212  (=  Fontes  154). 
Karle  Klagebrief  wegen  dieses  Schreibens,  fol.  263  ad  265  (feUt). 
Antwort  der  protestantischen  LandsUtnde  an  Herzog  Karl,  fol.  26ß 

ad  278  (fehlt). 
Antwort    der    protestan tischen    Landütände    an    Erxbischof   ku 

Salzburg,  fol.  278  ad  288  (fohlt). 
Dersclbf^n   Selireibcn    an   dir-   saUburgischcn  Rittor   und  Kom- 

uiissariun  zu  (Jriltx,  fül.  2y0  (=  Fontes  L37). 
Dieser  Räte  Antwort,  fol.  293  (=  Fontes  139). 


dl«  tiBclixtvii  Niinimvm  nti«t;eriE»oii  wurümi. 
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Landsüiiide  von  ^tejer  schreiben  im   diu  Tiandstaiiilt)  in  Ober- 

und  Unterttslerreich,  fol.  21)4  (=  Fontes  MO). 
DieitiT  Antwort  an  die  T^DdstJtnde  /u  GiüU,  fol.  2i*G  ad  307  (f«lil(). 
LMudständc  vun  <'Kftnil<.nil  an  Herzog  Kur),  fol.  31 1  nd  S2li  [= 

FoaUsa  179). 
tAodsUnde  von  Krnin  an  Herzog  Karl,  fol.  3'i6  ad  332  (fehlt). 
Kin  Dcucs  Schreiben  derselben,  fol.  333  ad  355  (==r^  Fontes  Dil). 
Anno  I58U,  Atuschußscbreilien  von  (iraLx  an  I).  Klievenhüller, 

fol.  354  (=  Konto«   I3J). 
Anno  15S),  De&s«n  Antn-ort  ib.,  fol.  356  (fehlt). 
Anno  1580,  Landstände  von  Steyer  »:lireiben  au  U.  v.  Kobenal, 

fol.  358  (fühlt). 
Anno  1580.  I^^ndstAnde  von  Strycr  schreiben   an  den  Nuntius 

zq  Gi-ittx,  fol.  363  ad  3<'iS  (_-  Fontes  139). 
Aqoo  1581,   Antwort   der  Landstände  auf  die  wider  sie   ange- 
brachten Klagen,  fol.  309  ad  404  (=  Fontes  i^). 
Karls   Dekret   wcja^n  Aufhebung   des   Lutlierisclien   Glaubens, 

fol  405  ad  435  (=  Fontes  101). 
BepUk  der  Landstünde  iiiertiber,  fol.  43G     460  (=  Fontes  114). 
Karl  ur(;icrt  die  Aufbebaug  der  religiösen  Freiheit,  fol.  4C9  »d 

47^;  (=  Fontes  133). 
R«plik  der  Twindstände  davon  (sie),  fol.  472—487  (=  Fontes  143). 
lötiO,  Anrede  des  Freiherrn  .loan.  Frid.  Hofmann,  da   er  diese 

Schrift  übergeben,  fol.  4öS— litO  (=  Fontes  150). 
Keplik,  mebrinalige,  der  Landsiände,  fol.  41K^  ad  512  (=  Fontes 

152). 
Aquo  1581,  Bndlicbe  It^aolntion  des  Herzogs  Karl  wegen  der  A. 

C.  und  dessen  (sie)  Freiheit,  fol.  502 — 513  (=  Fontes  155). 
Replik  dr-r  LandaUlnd«,  fol.  513-522  (^  Fontes   lü2). 
Mündlicher  Vortrag  der«elheii  samt  Fußfall,  toi.  532  ad  540  (= 

Fontes  172). 
Schreiben   der  geheimen  ItKte  an  die  Landsiände,   fo).  544  ad 

553  (■=  Fontee  179). 
Antwort  der  LnndstJtndo,  fol.  553  ad  567  (-=  Font«  183). 
Herzog   Karls  Dekret   etwas   nacbg«>bend,   fol.  567  ad  570  {= 

Fontes  190). 
Danksagung   und  Erklilning   dnr  Landstifnde  dartkher,  fol.  570 

ad  578  (-=  Fontes  196). 
Herzog  Karls  Dekret,  daß  alles  im  alten  bleiben  sollte,  fot.  571^ 

8d  580  (=  Fontes  201). 
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Sclircibon  dor  LRndstUndc  nn  den  gelioiinon  Rat,  wie  der  Still- 
stand zu  neliuiBQ,  fü[.  580  (=  Fontes  'J02). 

Namen  der  Lutherischen  Landsando  anno  1581  den  22.  .Ittimer, 
fol.  582  (fehlt). 

Finis  huiufi  MS. 


Kindcrinann  hat  die  Aktfin  des  KrAtxcr-Prozcttcfl  nur  bi« 
zum  4.  Juni  1 5&0  mitgeteilt.  Iiiißrussaut  ist  es  nun,  nuchweisen 
zu  können,  daß  seine  Mitteilungen  dicBcni  St  üben  bergsehen 
Ktidox  entnommen  wurden.  Kinon  Ueweis  hierfür  wird  man 
zunächst  darin  aelien^  dnB  der  die  Akten  verbindende  Text 
biM  Kinderniann  aii-li  hiicIi  selion  im  Stulicnberfrschoii  Kodex 
findet.     Hu    folgt  z.  B.  auf  dns   StUck   bei  Kindermann  I,  'JH'i'. 

.Hierüber  Icr  IM.  mit  denen  Herrn  Verordonten  etliche 
SchrifTten  gcwexlt,  die  alle  nach  einander  geschribcn  sein.'  Die* 
selben  Worte  finden  sich  ouch  in  unserer  Ilandficlirift.  Wollte 
man  aber  annehmen^  daß  Kindcrniunns  Text  und  die  Hand- 
schrift aus  Kajifcnberg  einer  und  dei-sfilben  Quelle  entstammten, 
HO  «priulit  eine  Kotiz  dagegen,  die  t^lcli  fol.  187  in  der  Hand- 
Bcfarift  findet: 

Religionszwist  zwischen  Herzog  Karl  und  den  steiermJlrki- 
schen  Lnndfllünden  (Fortsetzung).  Die.ie  Notiz  hat  Jetzt  in 
der  ilaudachrift  keinen  Sinn.  Man  beachte  aber:  in  gleicher 
Weise  betitelt  Kindermann  seine  Mitteilungen  (II,  272):  Keli- 
gionszwiet  zwischen  Hernog  Karl  und  den  RteiennÄrkischen 
LandstJlnden  (Fortsetzung). 

Wenn  nun  in  der  Handschrift  auf  ^.  187  oben  am  Hände 
links  noch  stellt  (und  zwar  von  derselben  dem  18.  Jahrhundert 
aogehSrigen  Hand,  welche  die  Worte:  Roligionazwist  etc.  ge- 
sohnebea):  3  Bd.,  so  wird  man  nun  wissen,  dnß  da«  nicht  so 
gemeint  ist,  als  babo  diese  Sammlung  mehrere  Htlnde  umfaßt, 
Ton  denen  dieser  der  dritte  ist.  sondern  vielmehr,  daß  Kinder- 
mann die  Alwicbt  hatte,  seine  ,Ileitr.1ge  zur  Vatcrlandskunde 
fUr  InuerOsterreichs  Cinwohner^  forlz» setzen,  und  daß  das  M«- 
terial,  das  auf  fol.  187  eich  findet,  bestimmt  war,  mit  anderem 
den  dritten  Band  der  Reitrilge  zu  bilden. 

Das  Manuskript  war  flchon  in  früher  Zeit,  noch  ehe  die 
Paginierung  vorgenommen  wurde,  verstümmelt;  was  auf  S.  22Ö 
steht,  ist  mit  dem  vorhergehenden  in  keinerlei  Zusaniiueuliang, 
Es    fehlen    im    Stubenbergsehen    Kodex    die    Nummern    vom 
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13.  JttDi  lö^O,  Tom  U.  Juoi  1&8]  aod  cntHtcb  KraUprs  S«'hrn- 
ben  de  data  Kaschau  12.  September  15dO,  fol.  226  fkngt  mitten 
in  einem  Akionstücke  vom  2.  DezcmWr  1580  {Fontes  rer.  Austr. 
n,  50,  S.  75,  Z.  21  bei  den  Worten  ,eine  zeit  bero  begegnet*) 
&D.  Dfts  folgende  Aktenstück  ist  die  berülimlo  Anordnung 
KaHs,  wonach  in  allen  landetifiirHlHrhen  Slädii-ii  nur  die  kaüioli 
sehe  Religion  cxcmcrt  werden  dilrfe  (Fontes  rer  Austr.  11,  W), 

I     S.  78),  doch  auch  dieses  reicht  nur  bis  su  den  Worten  (das 
ierig  des  sie  und  Ire)  usw. 

I  Aus  dem  oben  anpcftlhrten  Vei^cich  der  einzelnen  Num- 

mern im  .Stnbenborgkodex  mit  denon  in  den  »mutigen  Samm- 
langen  ergibt  sich,  daß  der  nennufgefundene  Kodex  etwas 
reicher  ausg^^stattot  war  alß  dicst>:  dio  in  den  letzteren  fehlen- 
den Nummern  sind  nun  allerdings  nicht  besondcin  holangreich 
nnd  werden,  »iwoit  sto  dies  sind,  seinerzeit  als  Nachtrftge  m 
di««er  Aklensamndung  xu  Wbundeln  «ein. 

Zn  diesen  iSaniralnn^en  kann  man  noch  eine  dthlen.  dio 
der  Zeit  nach  ilher  iät  und  von  kt-iner  Pt-rsckutJon  der  Pro- 
teatanten  su  erschien  weiC,  aber  fUr  den  Hntdtgungsstreit  von 
!59!  wichtig  ist.  Sie  ttihrt  den  Tilel:  Der  dreier  lande  Steler, 
Khümdten  und  Crain  Pruagerische  legatiunshandlung  anno  15'.U. 
Alte  Regiötratumummer  17,  spftterer  Vermerk:  170Ü,  jcty.i  unter 
tlen  Landtags)! andlungf'n  des  steicrmllrkiseheii  Landesarotiivs 
imtar  Nummer  17  eingestellt,  ein  Folioband;  enthlLlt  auf  120 
beiderseits  bescliriebenen  lililttem  alle  jene  Aktenstücke,  weK-he 
die  innerOsterrcichischej  an  den  Kaiserhof  nach  Prag  abgeord- 
nete Gesandtschaft  daselbst  einreichte  und  in  Emjifaug  nahm, 
a&rolich: 


1.    I^e  Instruktion  der  Sieirer  vom  26.  Mitrz  1&!>I. 
1    Die  der  Kärntner  vom  18.  April  1591. 
B.     IVic  der  Krainer  vom  24.  April  1591. 

4.  Das  Sehreiben  der  (icsandton  an  den  B^reiherrn  v.  Kampf 
Tom  3.  Jimi  1501. 

4t\  An  denselben  , wegen  Kriangung  einer  Audienz'  vom  0.  Juni 
1691 

5,  Die  Hnuptschrift  der  Gesandten  an  den  Kaiser  vom  3.  Juni 
1591. 

€.    Erinnern ngssch reihen  der  Gesandten  an  Kumpf  wegen  Er- 
langung einer  Keäolution.    Prag,  151)1  Juli  Vi. 
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32. 

23. 
24. 
25. 


Schreiben    der    Abgesandten    an    den    Kaiser   (iindutiert): 

Bitte  um  tVm  Kiit^ohition. 

Scfiroiben  derselben  an  die  (ücticimcn  Rälc  vom  3.  August 

1501  (in  derselben  Suche). 

Schreiben    dorselbuii   an  den  Kaiser  vom  16.  August  15^1 

(in    dei-aclben   Sache   mit  Voi-fitbriing'  der  Roichshilfüsache 

und  dc8  Grcnzwcsons), 

An  Rumpf  in  derselben  Sache  und  vom  gleichen  DAtuiii. 
Desgleichen  «u  Kurnpf  vom  27.  August  1591  iu  derselben 
Sache  mit  Kiiiflilirung  der  schlechten  Vorsehung  von  Ka- 
nischa  und  des  ,Feiiid8goachrcics*. 

Antwort  Rumpfe  vnm  28.  August  1591. 
Schreiben  der  Gesandten  tm  Rumpf  mit  EiuschluO  des 
Schreibens  etlicher  Herren  und  Landk-ute  au  den  Kaiser. 
Prag,  28,  August  1591. 
Dieselben  an  den  Kaiser.  UJtte  um  die  ICcsolutiun.  Prag. 
6.  September  Ib^l. 
Dieselben  au  den  Vijsekauzler  Karas  v.  Senflenau.  Prag. 
12.  September  \W\. 
Dieselben  an  denselben.  Bitte  um  Unterstützung  ihres  An- 
suchens.    Prag,  lö.  September  I5S1. 

Dieselben  an  Rumpf  in  derselben  Sache,    I.  Oktober  1591, 
Dieselbon   an  dwn  Kaiser  in  derselben  Sache,   12.  Oktobepj 
15^1. 

Resohition  des  Kaisers,  undatiert  (Oktober  18). 
Die  Gesandten  an  die  Oeheimen  Rate.     Bitte  um  Abände- 
rung der  Resolution  (Prag,  21.  Oktober  1591). 
Dieselben  an  den  Kaiser  in  derselben  Sache.    Prag,  28.  Ok- 
tober 15fll.    (Dabei  KirschlHaR(>.) 

Dieselben  an  Knmpf  in  derselben  Sache.  Prag,  4.  Novem- 
ber 1591. 

Vermerk  der  Gesandten  Über  ilire  Audienz  am  12,  No- 
vember 1501, 

Uomorial  der  Gesandten,  bei  ihrem  Abzug  von  Prag  am 
Kaiserhofe  zurUckgelaBsen. 

Kolation  der  Gesandten  Über  ihre  Legation  vom  1.  Juni  bis 
14.  November  1591.  Graz,  2ti.  Novpmbcr  15i)l  ,Htracks  zu 
unserer  von  Prag  Aukuoft'. 


den  anderen  24  Nnmacm  -wurden  die  wkhtigereD  Stellen  bor- 
■a.  Einen  sschfiches  KommenUr  tisdei  mnn  in 
iialdigongsstreit  S.  lu2— 131. 
Anfier  ^n  beknnaten  PraiokoUen.  die  in  Vtrordnaten- 
luUc^inm  tznd  un  Luidu^  |:eföbrt  irarden,  gab  «s  noch 
mtim^f  die  sich  aber  |.roflaMlaili  nicht  atkir  «rUten  haben. 
Wann  bei  wichtigen  An^ehgmhtitea  eine  grtfere  oder  kleinere 
AnaaU  von  Herren  und  Laodleaten  ans  der  K&he  Ton  Gnu 
oder  wo  die  VenNrdneten  etwa  ihr«Q  Site  hatten,  n  einer  Be- 
ntoBf  eingemfen  varde^  warden  bei  diesen  PntokoUe  ge- 
ehrt, die  dann  Eomeist  in  dasselbe  Boeh  eiogetngen  «rarden, 
öl  velehen  süb  aB<4i  die  V<*rri»tiiM>t»i  wpifltolt ^Be  brfawdwi.  JSn 
Protokoll  hat  bei  -mehligen  Angetegenbeites  aaeh  der  Landes- 
hauptmann geftihzt;  wenigstens  haben  sich  Sporen  hierroa  ge- 
rn. Zwei  Protokolle,  die  der  Laudniaisdiall  fllhrte.  haben 
ftr  die  Jahre  15^  nnd  1600  erhalten;  sie  befinden  sieh 
unter  den  Landtagaakten  an  diesen  Jahren.  Das  awelte 
den  beiden  omfaßt  die  Beratungen  des  WinteHandtages 
und  reicht  Tom  13.  Ihs  26.  Janoar  ItiOU,  wobei  aUerdings 
zu  b«mcrkfn  istf  daß  die  einzelnen  BläUter,  da  sie  lose  sind. 
aus  dem  Zusammenhang  kamen,  anch  nicht  aberall  die  Da- 
liening  angegeben  ist  Ist  achou  mit  den  LandtagspnitokoUen 
3u«r  KBraa  wegen  aitr  dort  etwas  anzui&ngen,  wo  wir  die 
AktenbeetAnde  snr  Seite  haben  and  den  Gegenstand  kennen, 
um  den  es  sich  handelt,  so  ist  es  noch  mehr  bei  dieser 
TQo  Phitokollen  der  F&U,  die  sich  in  hcherem  Grade  noch 
jene  mit  der  Aufzeichnung  ron  Schla^orten  Ueg^nOgen. 
Immerhin  ist  auch  dies  an  wissen  von  Wert.  Man  erfiihrt, 
auf  der  Tagesordnung  vom  13.  Janoar  13  Punkte  stehen, 
14.  Januar  13  zur  Verhandlung  kamen  lud  welche  es  »md. 
Wie  dies  Protokoll  attssieht  davon  soll  eine  Probe  wenigsteas 
da  Koten  verseichnet  sein.' 


IfiOO 


■  Wir   MiUeu  aie  .RelU^oBsboratachUgnug'.     F.*  aind   19  Punkbi. 
I.  1.  D*  Bwolatioa. 

3.  tltsiiliiiiniiim   Hl   KUpMifart.     Klrour-Chnvn-luKlU;    II   U$ 

«fSSar.     Kit   hnrntta.      Kntt.     L  D*    Intardicta.     8t«jBr   km&iic   nit    4«n 

mwuva   bwobwkr,    Pnepanlohi.     P»m   cfiiea   sbsi  baobmotdi.    Eni- 

MkoUigaof  4«r  ciiticutioa :    I .  L  D*  TenebonuDj^,  ?.  UndtKfrikuidliitLj; 

F*ft«««.  n.  Ul  Bl.  LTUL  g 
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Die  große  Vm-foigiing  der  Protealantcn,  die  Mitte  August 
des  JahrifS  1598  iliren  Anfang  nahm,  brachte  es  mit  Bich,  daß 
die  AngehiSrigen  der  A,  C  ihre  Beschwerden  gesondert  von 
den  KatholiM'lieit  berieten  und  die  belreft'endeii  Protokolle  in 
einen  gesonderten  Folianten  eintragen.  Wir  nnterscheiden  deniS 
nach  fUr  die  Jahre  1599,  1600  nnd  IGOl  neben  der  ordentlichen 
Keihe  von  Verordneten-  und  LaudtafjsprotokoUen  noch  solche 
der  protestantischen  Stände.  Sic  sind  in  einen  Band  zusammen- 
gebunden, dem  der  Titel  anf^est^h rieben  ist:  ,der  löbl.  Btfinde 
des  hürzogthumbtf  Steyer,  christlicher  Augspurgerischer  Con- 
fession  zuogethan  landtags  prothocoll  in  negoUo  religiouis.  De 
anno  1599,  1000,  1601.'  Daß  Über  diesen  Sachverhalt  ein 
Zweifel  nicht  aufkommen  kann,  findet  sich  z.  B.  an  der  Spitze 
des  Protokolls  von  lt300  die  Bemerkung:  ,ln  nomine  doniini 
Jesu  Christi  salvatoris  uaici.  Den  18.  Januarü  anno  IGOO  sein 
die  lobliche  slende  evangelischer  A.  0.  unti-r  wehrendem  land- 
tag  zusaraen  knmen,  denen  der  herrn  verordenten  relation  in 
religionssachen  sambt  den  eiuschlUasen  verlesen  worden.'  Der 
Band  ist  jetzt  unter  den  Verordnetenprotok ollen  eingereiht. 

In  diesen  Band  wurden  aber  nicht  bloß  die  Beratungen 
der  Angehörigen  der  A.  C.  eingetragen,  die  wiihrend  des 
Landtags  gepflogen  wurden,  sondern  auch  die  nicht  seltenen 
Kiuzeloberatuugen,  die  von  den  durch  sie  hieniu  beauftragten 
Sonderausschüssen  gepflogen  wurden.  Ein  solcher  Ausschuß 
tagt  am  13.  März  ISOO,  als  e?  sich  darum  handelt,  die  Schule 
in  Schwanberg  aufzurichten,  die  in  Graz  nicht  geduldet  wurde. 
Ähnliche  Sitzungen  finden  statt  am  18.  MUrz,  2.  Mai,  17.  Juni, 
14.  und  15.  August,  17.  Anglist  und  19.  September.  ^m 

Im  Stifte  St.  I.ambrecht  befand  sich  bis  1885  ein  Kodex, 
in  welchem  die  ,Sc59ionea   in    domo  Provincialinm'   verzeichnet 

nit  >i|>Grron,  3.  »it  endliche  roaolatioii.  Oeaterr.  ejtnftmutti.  Antwort 
der  Inntlo  üuglpii^h  zu  ^alRgnßr  xßit. 

Wia  nuiii  »uw  ditmur  Pxuhe  Giitiiiiniiit^  knnii  utir  dur  ruil  diesem 
Protvkoll  isurQi:lit  konunen,  dem  die  uuteo  fol^euden  Akten  eani  oder 
eum  ^Seren  Teil  bekannt  «Ind. 

DxH  gaueü  itu>L'lite  frDher  einftn  'si)(eiDen  Fiuiikel  Rebitdet  haben- 
Jetftl  uucli  ist  ilur  Tildl  da;  ^^rrii  laudniarBcKalkB  in  iStoyr  pTotliokol; 
annr.  IfiocJ.'  '22  \»\.  Ein  Pr^ttakoll  des  Landmarschalla  vom  Jahre 
l&dß:  ,Hurm  landiiianclinlcka  landtU^protliokuL  auf  den  andern  (tag) 
Ufionnhriit  anni  lft96.*  SD  Rl),  In  fol.  Hndet  «itih  ^leictifalln  ini  hioBt^n 
Landeaarchiv. 
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wtnn.  Die  Uand&chrift  i&t  jetzt  im  steierm.  LandesardiiT 
(Kod.  3939).  Es  ist  du  Verzeichnis  eioiger  in  den  Landtagen 
Mit  1575  bis  1630  anwesenden  Herren  and  Landleate  und 
Prilaten;  wie  Herr  Regiemiigsrat  t.  Zahn,  der  die  HaudsciinA 
für  das  Archiv  erworben,  meint,  seien  es  .Auszüge  der  ersten 
Votanten  bei  den  ateirisctien  Landtagen  von  1571 — 1629  be~ 
trefiB  des  Vorranges  in  der  Reibe  zwischen  St.  Lambrecht  und 
Admont^  Hie  und  da  findet  sich  gelegentlich  auch  eine  auf 
KeUgioossacben  bezQgliche  Notiz. 

Von  firemdcD  Archiven  wnrde  im  Herbete  1903  noch  das 
Haas-,  Ilof-  und  Staatsarchiv  aufgesncht  und  die  Kammer- 
regtstratnr  Ferdinands  II.  einer  genaueren  Durchsicht  unter- 
lagen. Der  Frage  nach  den  ErgebnisEea  des  10.  Pfennige  war  ich 
schon  vor  acht  Jahren  im  Grazer  Siaiihalicrfian.'hive  nach- 
gegangen ;  was  ich  da  bnd,  war  TOllig  ungenOgend  —  etwa 
■^ — 3  Fälle  einer  Berechnung  des  10.  Pfennigs,  auf  die  hin  sich 
\tin  Urteil  Über  das  Gesamtergebnis  fluten  Iflßt.  Ebenso  negativ 
im  ganzen  and  großen  war  nun  die  Ausbeute  in  Wien.  Ver- 
hältnismäßig reich  bl  das  Aktenmaterial  in  MUncheu.  ttber  das 
ich  gleichfalls  schon  in  meinen  Akten  und  Korrcspondenzt:n 
lar  Geschichte  der  Gegeurelbrmaliyn  unter  Erzherzog  Karl 
8. 69Öff.  ond  noch  eingehender  im  10.  Hefte  der  VerQffent- 
ticbungen  der  hisloriftchen  Landeskommtssion  fdr  Steiermark 
S.  I59ff.  berichtet  habe.  Die  Klagenfurter  Materialien  sind,  so- 
weit sie  nicht  schon  l^'Jö  in  Klagenfurt  selbst  eingesehen  wur- 
den, hier  schon  vor  Jahren  einer  genaueren  Durchsicht  unter- 
zogen worden. 

In  amfassendercr  Weise  konnten  diesmal  die  Krainer 
Akten  zor  Vervollständigung  des  Materiales  durchgenommen 
werden.  Vieles  war  auf  diesem  Gebiete  durch  den  verewigten 
Forscher  Elze  vorgearbeitet,  dessen  freilich  nicht  immer  mit 
«Onschenswerter  Deutlichkeit  gemachten  AuszOge  mir  durch 
Qofrat  v.  Luschiu  zur  VerfUgung  gestellt  wurden.  Die  Krainer 
.\kteQ  enthalten  freilich  nur  wenige  Kümmern,  die  von  einer 
so  großen  Wichtigkeit  wären  wie  die  des  steiermärkiaehen 
Landeaarchivs.  Sie  betreffen  zumeist  die  Bestellung  oder  die 
Abfertigung  einzelner  Prädikanten,  deren  persönliche  Anliegen, 
Verfolgung,  Entlassung  und  Versoi^og.  Viele  betreffen  die 
Unterhaltung  von  Stipendisten  auf  nusläudischen  Universitäten . 
Solche  Akten  hier  aufzunehmen,   lag   außerhalb   der  Ziele,  die 


sich  diese  Saniinliing  gusteukt  Iiai.  Sie  hat  nur  die  aufzanüb- 
inen,  die  vom  kirchenpoHlischcn  Standpunkt  aus  von  Belang 
eind.  Manche  Materiulien  waren  voriüußg  nicht  zu  erreichen: 
JeKuitonbriefe,  die  Aof  unsere  Oegenden  Üezut;;  habeu  und  in 
Stockliolu)  liegen,  oder  Briefe  der  erzherzoglitihen  FamiUe.  die 
fticb  in  Floi-enz  befinden.  Auf  sie  wird  mau  in  den  Xachlrtigeu 
des  folgenden  Bandes  ztiriick/.ukoromcn  haben.  Auf  zwei  andere 
Quülleu  zur  Geschichte  der  Gegenrefonuatioii  in  InnerÖster- 
rcich  soll  üiidiich  ntich  der  Vollständig'keit  we^L'n  hier  aufmerk- 
sam  gemacht  werden,  wenn  auch  von  ilirttni  Inhalt  in  die  unten- 
Iblgende  Sammlung  nichts  aufgeuommen  wurde. 

Die  Ilistoria  Coltegü  Labacensifi  Societatis  Jesu  entlüÜt 
Joliresberichie  über  diu  Foilschntto  des  Laibschcr  JtMjuitai- 
kolleginms  von  seiner  Gründung  im  Jahre  IbVü  bis  zum  Jahre 
Ißfll.  TSTan  entnimmt  daraus  die  Schwlerijfkeiten,  mit  denen 
der  Jesuitenorden  inmitten  einer  andersgläubigen  Bevölkerung, 
in  einem  Lande,  in  welchem  der  Uen-en-,  Kitter-  und  BUrgcr 
stand  fast  autinahtnslos,  die  Landbeviilkerang  xu  großem  Teil 
protGstantiach  war,  zu  kitmpfcn  hatte.  Diese  Kilmpfc  wur- 
den dem  Orden  allerdings  wesendich  erleii^htert  durch  die 
werktätige  Hilfe  des  Hofes,  der  alle  auf  die  Gegenreformation 
abzielenden  ünloniehmungen  der  Jesuiten  mit  Freuden  begrüßte. 
Welcher  Art  die  Unterstützung  war,  die  dem  Orden  seitens 
der  erzherxoglichen  Familie  zuteil  wurde,  wird  in  den  Jahre«- 
berichten  im  einzelnen  erzählt.  Nicht  weniger  bed out ungs voll 
war  es,  daß  der  Orden  an  dem  eigendiciien  Gegen retbmmtor 
in  Krain,  dem  Bischof  Thomas  Krön,  einen  stets  bereiten  Helfer 
fand.  So  konnte  er  !>c]ion  in  den  ersten  Jahren  seiner  'l'iltig- 
kcit  auf  große  Krfolge  bUckeu;  üe  werden  in  den  Berichten 
genau  gebucht.  Vor  allem  wird  eingetragen,  wenn  die  eine 
oder  die  andere  maßgebende  PersDnlichkeit  aus  (lern  Herren- 
und  Bitterstand  «ich  zui'  Konversion  geneigt  zeigte  und  scbbeß- 
lieh  den  Übertritt  vollzog.  Auch  die  Änderungen,  die  das 
neue  kirchüche  Leben  in  Stadt  und  Land  im  Gefolge  hatte: 
die  Einrichtung  eines  prunkvollen  Gottesdienstes,  der  feier- 
lichen Prozessionen  am  Fronleichnams-  imd  anderen  Festen. 
all  das  wird  genau  vermerkt.^  Allmählich  bürgert  sich  das  neue 
Wesen   ein,   der  Kampf  verliert   seinen   erbitterten  Charakter, 


'  So  V.  B.  d«r  B«rii:1it  über  di«  «r*t»  t'ropleicbDKUi8i>rusaBBioa. 
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die  Berichte  Qber  die  Konverrionen  werden  eclion  seit  1601 
bedeutend  magerer  und  das  Übei^ewicht  erhält  dos  rein  lokale 
Moment:  das  Collc^um  Societatis  Joüu  uh  solches.  Genau  ver- 
merkt wird  die  Anzahl  der  Socü,  Zu-  und  Abgang,  Fortschritte 
der  Schule,  Ausdehnung  des  Hesitzce,  die  Oelduntei-sltltzungen 
^■eitens  des  Hofüs  und  dos  kutholisi-h  werdenden  Adels  usw. 
'Neben  diesen  Berichten  nehmen  die  auf  die  Ocgenrefonaation 
bezüglichen  einen  m&ßigeD  Kaum  ein.  Zum  Jahre  iGOl  um- 
faßt der  knappe  Bericht  nur  sieben  Zeilen.'  Daß  die  Dar- 
stellung der  Gegenreformation  auf  Grand  der  titterac  annuao 
eine  ht^hst  einseitige  ist,  bedarf  keiner  weiteren  AusfiihruDg; 
oft  finden  sich  die  Dinge  in  einer  ganz  falschen  Ucleuchtuug 
oder  werden  die  Tatsachen  völlig  verdreht.  Die  Jahresherichte, 
die  im  Original  wohl  an  den  (-lencrnl  des  Ordens  eingesendet 
werden  mußten,  sind  gleichKcitig  in  das  dem  Kollegium  ge- 
hörige ßuch  eingetragen  worden.  Da  die  Scliriften  der  cin- 
scloen  Schreiber  einander  außerordentlich  gleichen,  htllt  es 
schwer,  die  Hände  zu  scheiden.  So  viel  kann  man  sehen,  daß 
schon  mit  1600  eiu  zweiter  Schreiber  einsetzt,  der  Bericht  zum 
Jahre  1601  abermals  von  einem  anderen  Schreibor  abgefaßt 
ist  und  dies  Verhältnis  sieh  auch  In  der  Folge  noch  vorändct. 
Im  ganzen  faßt  der  in  helles  Leder  gebundene  Oktavband 
522  Seiten.  £r  befand  sich,  wie  maa  eiuer  Notiz  auf  der 
Innenseite  des  Einbanddeekela  entnimmt,  einst  im  Besitze  Sigis- 
mund  Zots'  v,  Edelstein,  der  ihn  der  freiherrlich  Erbei^sclien 
Bibliothek  in  Lusttal  übermittelte,  Mit  dem  dortigen  Archiv 
kam  auch  der  Annalonbaod  in  dou  Besitz  des  LaudesmuseiuuB 
in  Laibach. 

AU  ich  an  die  Zusammenstellung  der  Akten  und  Korre- 
spondenzen zur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Ferdi- 
nand n.  schritt,  erwog  ieh  lauge,  ob  nicht  der  wesentliche  Teil 
dieser  Laibachcr  Jesuitenannalen  mit  aufgenommen  werden 
konnte.  Das  Material  zur  Geschichte  derGegenreformation  wtlrde 
dann  nach  der  katholischen  Seite  hin  fast  volUtäudig  vorliegeu. 
Schließlich  heßcn  mehrfache  Krwägungen  mich  vou  einer  Auf- 
nahme der  Annalen  unter  die  Akten  und  Korrespondenzen 
Abstand  nehmen.  Dahin  gehurt  weniger  der  Umstand,  daß 
un   Abdruck   von  Annalen   in    einem  Werke,    dos   nur  Akten 


*  Za  den  Jaliren  lfiu2 — 1603  fiii'U't  nch  liu*rilbvr  ^itr  lüvlil». 
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und  Korrespondenzen  enthält,  wenig  am  Platze  zu  sein  schien; 
mehr  Gewicht  hatte  ein  anderes  Moment:  das,  daß  der  Teil 
der  Annalen,  der  sich  auf  die  Gegenreformation  bezieht,  erst 
vor  20  Jahren  in  einer  wenigstens  in  Österreich  ziemlich  ver- 
breiteten Zeitschrift  zum  Abdrucke  gelangte;'  aber  auch  dies 
Moment  war  nicht  das  auBschlaggebende:  wäre  es  notwendig 
gewesen,  auch  die  Annales  collegii  Clagenfurteneis  S.  J.  aus- 
zugsweise in  den  Akten  und  Korrespondenzen  unterzubringen, 
dann  wäre  schon  der  Vollständigkeit  wegen  eine  Neuausgabe 
der  DimitzBchen  Auszüge  aus  den  Laibaclier  Annalen  geboten 
gewesen.  Eine  eingehende.  Untersuchung  des  Befundes  der 
Kiagenfurter  Annalen  fllhrte  aber  dazu,  von  einem  Abdrucke 
derselben  abzustehen,  zunächst  deswegen,  weil  sie,  nicht  gleich- 
zeitig verfaßt,  für  die  Geschichte  der  Gegenreformation  ver- 
billtnisraäßig  wenig  bieten  und  auch  dies  Wenige  oft  nur  aus 
Auszügen  aus  gedruckten  Büchern  besteht.  Hierüber  wird 
sich  demnili-Iist  eine  Arbeit  eines  meiner  Schüler  des  Näheren 
verbreiten. 


'  AtigiiMt  Piinitz,  Ans  den  Aniinlnii  der  JeKiiitRit  in  Lniliach  169ß — 1691. 
Jnlirliiii'h  dvr  Gcinllsicliiit'r  flir  (li-Kiliiclitf  don  1'ri>l<>-itaiiti!*iinii«  in  Oxterreich 
VI,  S.  '.111-120. 


I.  Teil. 
Die  Regentschaft. 


Btaiaermsim  Maria  an  Wiüwim  von  Wmdiadiffrätf,  Fraherm  m 
Waidsleim  und  Thal:  Eine  Antniil  Bauern  von  OberwUU,  dar- 
tmier  einige  seiner  fnlertanen,  hohen  den  Pfarrer  JfaWm  Lind- 
WHifr  durch  heftige  Bedrohung  aus  seiner  Pfarre  tu  gdten  ge- 
mnuiffBn,  Befehl,  imuA  den  Bäddsfükrem  su  forschen,  sie  su 
tttßfm  und  den  Pfarrer,  faUs  er  unsdiuidig,  in  BesiUe  der 
Pfarre  bleiben  sn  Urnen.  Oras,  1390  Juli  36. 
(Orif^  U-A.,  Ktrebflo-  o.  Sc^nlsschen  IftW.) 

Maria  von  goaes  gnaden  .  .  .  Edler  .  .  .  Nachdem  uns 
glaabwierdig  anUngt,  wasaiaäseii  den  dritten  pkiDgstfeiortag 
(Juni  12)  jUoget  verschioen  sich  ain  anKall  paaern,  darunter 
uch  etliche  deiner  ontertbanen  gewebt  »ein.  su  uaclit  außer- 
halb  Oberwelz  vcraaisblct  und  dem  pfarrer  daselbst  ilartin 
Lindmayr  mit  wehrhafter  handt  auf  6%yer  Strassen  ftlrge- 
wartet  und  als  derselb  gleich  dazumal  von  S.  Pangratsien 
seioer  fitialktrcheu  ainer  nach  vemuhtcm  gottsdieust  wideromb 
aahaimbg  gehen  wellen,  ime  sombt  seinem  mitgeferten  unver- 
secfaner  dings  nicht  allein  umbringt  und  gestossen,  sondern 
anch  Letztlichen  mit  starker  bcdroung,  sich  alsbald  Ton  dannen 
za  erhebeo  oder  dass  es  ime  sein  leben  costeu  solle,  dahin  be- 
wegt haben  sollen,  dass  er  gedachte  seine  pfarr  verlassen  und 
bis  dato  von  derselben  mit  merklichem  seinem  nachtJ  und 
schaden  exnliem  nnd  abwesig  sein  milessen.  Wann  aber  sol- 
Bchem  tr,  der  underttianen,  muetwilligcn  und  strafTuiAssigen 
uofiieg  also  snezuseben,  vill  weniger  ime,  ptarrer,  ires  güfallons 

Ivkla*.  U.ah.   H4   LTlll.  I 


und  sollicher  gcstalt  von  Beiner  inhabenden  pharr  aigens  ge- 
walts  zn  verjagen  mit  nicht  gebUrt,  sondern  wo  sy  ye  atniche 
erhebliche  arsacben  oder  bescbwftr  wider  ine  furzuwenden  ge- 
habt, dass  sy  solches  seiner  ordenHchen  obrigkait  fUrbringen 
und  amb  wcndung  anniefen  sollen:  so  ist  dem  allen  nach  unser 
gn.  auch  ernster  bevelch  biemit,  dich  nit  allain  bey  gedachten 
deinen  undertbanen  grundt-  und  gestaltsam  der  Sachen,  zumall 
welche  etwo  die  rädlfüerer  aus  inen  gewest  sein  möchten,  alles 
vleiss  zu  erkundigen  und  gegen  denselben,  andern  zu  ainem 
exempl,  alles  ernsta  mit  würklicher  straff  zu  verfaren,  sondern 
anch  bey  inen  ernstlich  zu  verfUegen,  damit  sy  gegen  ime, 
pfarrer,  weder  mit  werten  oder  werken  ichtes  tätlichs  nicht  fUr- 
nemben,  sonder  denselben  bey  angeregter  seiner  pfarr  Ober- 
weltz  rnebig  verbleiben  lassen,  als  lieb  inen  sey,  unser  schwäre 
straf  und  ungnad  zu  vermeiden,  mit  diser  gn.  andeutung,  dass 
wir  in  kürtz  sondere  commissarien  hinauf  zu  verordnen 
und  aller  Sachen  verloffenhait  aigentlich  erkundigen  zu  lassen, 
auch  wo  befunden,  dass  er,  pharrer,  in  ainem  oder  dem  andern 
was  ungeblirlichs  oder  straffmässigs  gehandit,  gegen  demselben 
nottwendige  einseh-  und  bestrafung  ftlrnemben  zu  lassen,  ent- 
liehe Vorhabens  seyen.  Und  du  erstattest  an  solichem  .  .  . 
Geben  in  der  stat  Grätz  den  26.  Jullij  anno  im  90**". 

Maria. 

Ad  mandatum  ser.  duc. 
nrcbiducissae  proprium 
Wolfg.  Schrannzz.  M.  Lyst. 


Herzog  Ferdinand  der  Ältere  in  Bayern  an  Herzog  Wilhdm 
von  Bayern:  Mitteilungen  über  seine  Ankunft  in  Graz.  Sorge  der 
Erzherzogin  Maria  vor  den  Protestanten.     Graz,   lÜÜO  hdi  31. 

(Stieve,  Wittelflb.  Briofo  I,  S.  430.) 


3. 


Der  Stattitalter  Bischof  Johann  von  Laibach  an  die  Verordneten 
von  Steiermark:  beklagt  das  unbesonnene  Vorgehen  des  Bfarrers 
von  Marburg  gegen  die  l.  Prädikanten  im  Draufeld  und  daß 
dergleichen  Leute   ,sich   ihrer  unregelmäßigen  Handlungen  mit 
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Mir  bemänUtti'.     Er  werde  dem  Pfarrer  kirrfür  eine»  Verweis 
erteilen.     0.  0.  (Orot),  1590  Autfust  U. 

((Mg.,  L.A.,  Prot.-Akt.,  KlrehA  n.  ^>«hale.} 

1)1«  Vr<rordn^lf>n  diuikßn  lü^rfQr  »in  t.l.  Ansaat  (KAtis.,  fib^indA).  D^^r 
PiiUtiknnt  Si^innil  LianAT  luitt«  bm  (iHm  ,LiUidmann'  Klirmiiiu  Wnlbutr  iu 
Uiuiiarg  uinvu  Aoflrsg  xu  vurriclitoii,  wurd«  nbor  auf  AiitHol»  iltw  Priirr»rH 
utiil  ««intM  AnliAng««  nic.lit  oiiigüljuMon,  Ah  Kntljcriiog  Knrl  bof'<>lil4.Mi  hnh«, 
■U<n  I'rldi kanten,  »oliald  vr  in  ilifl  8Udt  k(>inmQ,  eiuxnxivhvD.  1>h  dor  ^üull- 
riehtev  »icli  woi^rtu,  «inon  dahin  ^liondon  Auftng  itu  vuIlBiohiM),  vur- 
bui^e>  dor  Ifarrer  die  {"rotAkollierilDi;  de«  Fallea  ii»  SliuUbnche.  Der  Pfnrrer 
hielt  jiehliGälio.h  wlbat  ^pXlio'  noch  dem  PrätllkanteD.  WnliK«r  fr&ifto  dar- 
auf (tri  doli  Vitnirdiirilim  lui  (An^xt  8),  ob  der  BUIthidUtr  iu  der  Tat  iltmi 
Pfxirer,  5«ie  ilioMr  Bapt«,  den  Auftrug  B«{fob«ii  (Orig.  Kbondn).  Die  Ver- 
ordnob>n  utollon  dis  Anfrage  am  II.Angtut  (Kons.  Ebonda). 


ErMhereogin  Maria  au  Ilereog  Wilhelm:  über  ihre  schwierige 
SteUuntf  im  Lande  und  das  Verhalttm  der  Laiidleuf^  wider  sie. 
Graz,  1090  August  (IG?). 

(Sticve,  Wittelab.  Bn<>rQ  1,  8.  131.) 
Da  ähnliebe  DckrwiA  wlo  »boii  Nr.  1  mehrfach  Ar^ngon  *ein  mochten, 

richtnli'n  ditt  iii  lirHx  v»nAmiiinlt»a  H<irr»n  um!  Lgiiidliiultt  Hin  1-1.  Atlgtut 
IMIO  ein  8chnübuii  an  dio  FnihrTKagin,  ,.in*»  »y  bia  ku  uinon  kflnfUgtii  ra- 
per«ndon  haiibr»  {b«at«llni)|;]  üllerlaj  tindor  irom  nameii  niu|rohuii'lo  man- 
data  einstellea  welle'  (L.-A.  IbOl).  Üh  mtm  nllt-vinuiD  duii  VinoknuElur 
fklmuiB  als  deren  Urheber  vermutote,  ^b  aiob  •ii-Jiüii  tun  eratun  Lnndta|;o 

na    h4>ni|^  Up|>o»itioii    (cofr^n    Ihn    kund,    Alv   xu    einer  ir«reixtflii   Korre- 

iknd^nB  Anlaß  bot. 

5. 

Wdfgatig  ScÄran*  an  Uerxotj  WQhelm:  teilt  da»  an  die  sltiri- 
tchen  Verordneten  erftosseiie  Dekret  werfe»  des  gemeinen  Wesens 
wi/.  Sie  haben  Ptticn  droidichcn  Bericht  wider  alhm  Fug  ah- 
gegebcn,  respektieren  weder  geheime  liäie  noch  auch  die  gn.  Frau 
t*nd  vermeinen^  seihst  Landesfürsten  sh  sein.  Das  Re- 
giment iverden  sie  I.  1/  nicht  gönnen.  Ihre  Absicht  ist  dahin 
yeriditeiy  den  jungen  Frzh^sog  herahsnhringen,  damit  er  nben 
*n  Baj/ern  nicht  xu  katholisch  nder  jesuitisch  werde.  .. 
Grog,  1590  Augttst  16. 

(Oiig-,  Bbutaarrliiv,  Uilnchen,  30,'&.    Luacrth,  VorülT^nllichun|(en  der  huto- 
ruiehuii  LniiileakoiiiniÜMlou  (Or  fjteieruinrk  \,  2^.] 

l* 


6. 

Aus  einem  Beri(^te  Rudolfs  von  Ilaslang  und  Johann  GaU- 
hofers  an  Herzog  Wilhelm  von  Bayern:  Wenn  Herherstorff  tuich 
Gras  zur  Huldigung  kommt,  soll  man  ihn  gefangen  setzen  und 
dann  bedacht  sein,  wie  solcher  Trotz  zu  strafen.  Wenn  er  nicht 
erscheinen  soUte,  müsse  er  zitiert,  die  den  Katholischen  zum  Trotze 
erhaute  KircJie  niedergerissen  ,und  ein  solcher  Ernst  gezeigt  wer- 
den, daß  andere  sich  spiegeln  würden'.  Auch  üucp  Binder  8oU 
eingesperrt  werden.    MüncJien,  1590  August  28. 

(Ebenda.) 

Das  Gutachten  auf  ein  tod  der  Ereherzogin  Haria  eiugeschicktes 
Memorial  über  die  Grazer  und  HerberstorlTerisclifin  Tumulte.  Siehe  meine 
Akten  und  Korrespundenzen  iu  Funtoe  rer.  ÄUBtr.  II,  L,  680 — 693. 

7. 

Erehischof  Wolf  Dietrich  von  Salzburg  an  Herzog  Wi^^hn  von 
Bayern:  über  die  kirchlichen  Zustände  in  Innerösterreich,  das 
Verhalten  gegen  die  Erzlierzogin  Maria,  die  Vorhmimnisse  in  Lai- 
bach, St.  Veit  wtd  Mitterdorf.  Ersucheti,  hei  Kaiser  Rudolf  des- 
halb vorstellig  zu  tcerden.     Salzburg,  1590  August  28. 

(Orig.,   Staatsarchiv,    München,    30/5.     Gedruckt  in   den  Veröffeutlichungfea 
der  historiachen  LandeskommiBsioii  für  Steiermark  X,  27.) 

8, 

Erzherzogin  Maria  an  Rudolf  IL:  Bitte,  die  kaiserliche  Hand 
von  ihr  nicht  abzuziehen.  Erzherzog  Ferdinand  kann  hei  der 
Kürze  der  Zeit  von  Ingolstadt  zum  Leichenbegängnisse  seines 
Vaters  nicht  mehr  erscheinen.  Es  werde  an  Maximilians  Hier- 
sein (siehe  Stieve,  Wittelsb.  Briefe  I,  S.  434)  genug  sein.  Auch 
werde  man  Kosten  sparen.    Graz,  1590  September  10. 

(Orig.,   Staatsarchiv,    München,   30/5.     Gedruckt  in   ilen  Verüffoutlichungen 
der  historiijchen  Landeskommission  fUr  Steiermark  X,  28.) 

Noch  am  13.  So])tember  schrieb  Herzog  Wilhelm  an  Erzherzog  Fer- 
dinand, sich  auf  die  Keise  gefaßt  zu  machen.  Welcliu  Anstrengungen  sie 
machte,  dnB  Ferdinand,  um  nicht  dalioini  [iru  tos  tan  tischen  EiitüÜMen  aus- 
gcKL-tzt  zu  sein,  iu  lugulstadt  blieb,  sieht  man  aus  den  von  Stieve  publi- 
siertun  ^^'ittulsbHcllcr  Briefen.  Siehe  auch  Ilurter,  Erzherzogin  Haria, 
S.  107—110. 


& 


9. 


Ersherzogin  Maria  an  Herzog  Wilhdm:    über  das   VcrblcibeH 
Erzherzog   Ferdinands    in    Ingolstadt.     Zornige    Ergüsse   gegen 
den  Kaiser  wegen  setHcs  Entg^enkommens  gegenüber  dett  inner- 
österreichischen  Ständen.     1590  September  14. ' 

(Stiere,  Wittelsb.  Briefe  I,  ^.  13S.) 


10. 

Beratung  der  Instruktion  der  bayrischen  nach  Graz  abgeschickten 
Gesandten.    München,  1590  September  17. 

(StaatMrchir,   UBocben,   30/5,    13  Bl.,   fo).     Gedruckt    ini  Auszuge   in    den 
VeTüffentlichuQgen,  &.  a.  O.  S.  ää.) 

Der  dritte  Punkt  enthält  unter  anderem:  Juufrer  Herr  foW  in  Iu{;ol- 
atadt  bleiben,  weil  sein  ^''Bte^  et  !v>  wollte,  »ein  eifren«r  Wille  dahin  fcehe, 
9«ine  Studien  es  TerUngeii  und  damit  ihn  diu  LandM^hafl  nicht  vi>n  seiner 
Reii^on  abwendig  mache,  fi^iehe  auch  Nr.  67  in  meinen  BrietVn  nnd  Akten 
zur  steierm&rkischen  Gewrhichte  unter  Erzherzog  Karl,  Verliffeiitlichungeu 
1.  c,  S.  28  £  und  Sr.  76.     Ebenda  S.  30  f. 


11. 

Erzherzogin   Maria  an   Herzog   Wilhdm  von  Bayern:   Regent - 

schaßsfragen.    Bittere  Klagen,  dafi  sie  nicht  gehört  irird.    Graz, 

1590  September  23. 

(Wittelsb.  Briefe  I,  S.  434.1 

.  .  .  Ich  wollt,  ich  wer  derweill  in  einem  wielten  walt  und 
meine  kinder  alle  bey  unserm  heim  ...  Es  duett  mir  mein 
herz  we,  das  man  mich  so  gar  uml)  nix  fragt  oder  sagt, 
das  (sie)  ich  doch  woU  weis,  was  meines  Hebsten  gemahels 
seL  will  ist  gewest,  nnd  gleich  jetzt  mues  ich  in  allen  die  letzt 
sein  .  .  . 


*  Siehe  dazu  da«  Kapitel  ,Maria  und  die  Vomuindschaft-  in  Hurtcr. 
Maria,  Erxherzogin  zu  Österreich,  S.  111— läl,  und  nioiiieii  lluldigungs- 
streit,  Kap.  2  ff. 


12. 

Der  Preäüjer  Latomus  in  Judettburg  Ugckri  Verbesserungen  des 

eraHffttixkeH    Kirchen-  uud  SehniKesens  daselbst.    Jndenburg, 

1591  Jänner  ^6. 

(L.-A..  Ret  1591.) 


IS. 

Ersierz->7iH  JUario  on  die  Verordneten  ron  Sieiermarl:  Die 
P-arrm^npf  .im  Hintirrhfr-i  dfr  Enden  im  Ensthal'  habe  durch 
iimen  erkiesten  Ausxhmö  ri>N  dem  Pfarrer  nt  Jiitterdorf  die 
VtrrieÄtmn^j  des  Gottesdienstes  auf  eine  »nK  Weise  begdirt, 
tridrif/mraliS  fiV  sieh  ixib^  einen  Pr-idiianten  setzen  tcürden, 
v::h  sif  r:'i  d^n  Vfrordn^ien  p*ines»nen  Beseheid  erlang  haben 
vc-.-^-f**,  /*.:  :w¥  rn  int:  d-rn  Verordneten  niiht  znstehe,  erfolge 
der  B?-VÄ.'.  iiiV  iciderspenfiiger,  Hiftterherier  in  ihrem  Unge- 
«^'HrjUi«  mi-:.ii  nmr  nieks  su  .<<jrjt{^,  fryndem  m  der  pebihriiehen 
S;Ä'^'ii-:i'fi;  rn  trnsf^;.     /t^ras  .   löt^"}  S^emiher  27. 

■^t-::jj>-     7*.^   Hf.-r;-  V-,r  ri-f:-r-  i»':-f-  TTT^tlit"^    iiast»   i-^äin"  l^einer 
AI-* .  r-_ 

T'.T  V;r.ri:::ti  i::  ".ii  i'Vv.-rr.- ■:  z^  s,;  KiTT-ir"..:^":  k*  Li:;*»:  cein 
-(!-!■  -lurfi.  iiÄ  Et  i^.-i  £iTi  riiir^  W  ri*  •>  ~**  V--"-*-- f^-  Traria.  Die 
■' ■■-■rLi-.w,:.  fz-^f-  ::.-■-  r.-e  Ä-fmj  Ur  Lj^iKiAf;  s-i-t-a  Pr«i«r 
;.,'■;■  vt:.;:-  Tt^^i^iz.  x:-ir  t  ■-—    Eir:;^.    Lij  tu   .i^   i.:.ir;r  "*■*'  ^^ra   ce- 

i    '.::    T'it^rr:  i  :.^:   -r;-  M:~ir,-..— '  ■'-'••:rf-::.::.L'    L;-  Vi.-  rii.ei.ei.  t:T.»n 
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15. 

Budolf  H.  an  Heniog  VTühtim  ron  Baifern:   Erskerxog  Ernst 

verde  sieh   als  Administrator  so   ericetsen,   dai^  die  Kouintorcn 

zufrieden  sein  tcerden.     Prag,  1591  Februar  6. 

'.Kop..    StutearehiT,    XaDcb«ii.     0«dmckt    Lowrth.    Briefe  und   Akten  xur 

tteii.  GeMrhicht«   ootcr  Eixheru^  EarL    VerSffentlirhangen  der  hütorücben 

LandeskominiMion  für  Sieiermark  X.  S4.) 

yoch  «-Khti|ner  sind  die  folgenden  dort  mitgeteilten  Nummern  9S,  99 
^chnnz  über  den  Wert  der  Psxitikation}.  101,  1K<  und  HS.  die  hier  nicht 
mehr  besonders  an^efiihrt  werden. 


16. 

Kla>je  der  Jesuiten   »her  die  hme  Haltung  tjeiiaiiilK'r  den  lufhc- 

riscAcH  Prädiianten  in  Graz.     Gra::,  löUl  Fehntar  ;*. 

(Stiere,  Wittelsb.  Briefe  I,  S.  456.  Note  7.) 

.  .  .  .Die  laterischen  predicantec.  welche  weder  schiff  noch 
geschir,  weder  recht  noch  billigkait  haben,  die  lest  man  zu 
Graz  mit  verderben  geistlicher  und  weltlicher  regimenten  woh- 
nen und  bleiben,  und  I.  D'  sambt  ihren  gelicbsten  latidserben 
Bol  man  ans  der  haubtstatt  Graz  und  vütterlichem  erb  in  ein 
sectischen,  volklosen  winkel  Tersiossen,  damit  die  jungen  herren 
nit  erkannt  und  junge  freile  verschlagen  wurden.  Zudem,  wo 
I.  F.  D'  von  Graz  sehe  wegkomen.  were  es  gewisiich  umb 
die  religion.  wo  nicht  umb  vil  anders  auch,  geschehen. 
...  Es  derft  sich  pald  ein  blinder  lenne  zuetragen.  das  die 
barg  geblindert,  der  Jeauiter  collegium  zerstöret  und  das  schloss 
behaubtet;  auch  die  catholischen,  so  noch  vorhanden,  sich 
ans  dem  staub  machen'  usw. 


17. 

Ertherzogin   Maria   an    Herzog  Wilhdm   von  Bai/tm:   berichtet 

unter  anderem,    icie  es   mit   dem   Grazer  TlVse«   in   kirdtUclicn 

Sachen  bestellt  sein  iciirde,  falls  sie  'jezicungen  wäre,  nach  Juden- 

bürg  zu  übersiedeln.     Graz,  1591  Februar  10. 

(i^tieve,  WittcUb.  Briefe  I,  8.  4ÜI.I 
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Es  ist  aus  der  weis,  wie  man  mir  znesetzt.  Ich  sich  woll, 
das  ich  den  alten  gar  zu  Graz  yrr.  Ich  kom  nit  von  Ghilz, 
wens  inea  ein  leidten  wer,  bies  mich  selbst  luest,  und  wenn 
ichs  gar  im  sinn  hett  gehabt,  mich  von  hinen  zue  begeben,  so 
wolt  ichs  erst  nit  doiu,  weill  mans  so  gern  sehe.  Aber  das  ist 
ak  des  Cowennzl  anstifdung,  den  ich  ir  in  gar  hart  hie.  Ich 
mein,  die  prediganndten  wurden  ein  muedt  haben,  wen 
ich  nit  da  wer,  und  die  armen  Jesnieder  miesten  sy 
leiden.  Die  kirchen  und  die  Jesuider  lassen  mich  nit  Ton 
hinen  noch  so  palt,  bies  ich  mein  sachen  woll  gericht  hab.  Ich 
glaub  gewis,  das  kein  recht  geschafener  Jesuieder  nit  beliebe. 
.  .  .  Der  erzherzog  Ernnst  hellt  starck  darob,  das  kein  luede- 
rischer  (lannzhauptmann)  sein  sollt.  .  .  . 

18. 

Aus   der   Eitigabe   der   Landschaft   an   Ereherzog   Ernst    vom 

11.  Fehr^iar  1591:    Bitte,   hei  der  Besetzung   der  Landeshaupi- 

mannsstdle  ohne  Unterscliied  der  Religion  vorzugehen. 

(Koni;.,  L.-A.,  L.-A.,  Kop.,  L-H.) 

Fratnde  Fanten  zu  Tutore»  des  LandoefQniten  cu  haben,  falle  acbwer; 
man  beschnlilige  deswegen  den  Verstorbenen  nicht,*  ,vi]inehr  diejenigen  an- 
billiche  perlurbalorta  eottmmiia  pacta  et  tranquülUatU,  welche  sich  uuablisü^ 
understanden  und  bemüeth,  allerle;  missverstandt  und  verderbliche  cenitt- 
lichkeit  im  land  anzurichteD'. 

19. 

Der  steirische  Landtag  an  die  Erzherzogin  Maria:  Der  ver^ 
storbene  Landesfurst  habe  in  seinem  Testamente  außer  dem 
Kaiser  und  Erzherzog  Ferdinand  d.  Ä.  auch  den  Pfalzgrafen 
WUhdm  bei  Rhein  und  Herzog  von  Bayern  und  sie  selbst  twr 
Mitgerhabsehaft  verordnet.  Die  Landschaft  hätte  dagegen  Tcem 
Bedenken  gehabt,  da  aber  solche  Dii^osifion  ihren  Freiheiten 
ifiderspricht,  da  in  Steter  wider  ihren  ^Yillen  keine  neue 
Herrschaft  eingeführt  icerden  soil^  so  hat  die  Landschaft  ihre 
Beschicerde  bei  Erzherzog  Ernst  vorbringen  müssen.  Damit 
man    dieses    Vorgehen    nicht    als    Feindseligkeit    gegen    sie    he- 


'  Weil  er  diese  letztwillige  Verordnung  getroffen. 


TM  Öotanmek  md  dteyr  E.  E.  ll 

g^gaba  vsrdcB,  kIm  litt  E.  K.  L.  A.C.  mx^  ba  aeinn  w«iL 

bÖMn  Fcc4aMk£  —  Ja«  cwreiri—  fWi^MM  «rut^dn^er 

L  7.  D*  uilmufttju  Caifa  n  OMemicii  .  .  .  «Heria  tU«^ 

idM^  habea  L  F.  D*  endÜe^  «nd  m 

gVHil|[tBa  luaHgva  itnlco  voftrtitiai^  gMhKB,  £  E.  Lk 
A.  C  bcjT  denelbea  .  .  .  rcGgioa  TorUdbeii  cd  Ibsmo,  «Im 
Bveh  E.  K.  L.  n  enngog  ins  gcfc.  genmets  sich  dermasseB 
hoch  «Dpeprtffea.  ...  und  danit  E.  E.  I..  von  d«D  frid- 
klsiig'eo  leateo  . . .  rersicbcrt  bleiben  mäg^ea.  also  bat 
E.  E.  L.  dise  ire  geh.  ^aben  auf  solche  conditioaen  ge- 
•telt,  viewol  E.  R  L.  ao  I.  F.  1>  .  .  .  TerirostuDg  ...  in 
^vU<eni«achen  darcbaas  keinen  xweifel  .  .  .  thaet 
tra^eUf  iedocL,  do  cb  elwan  .  .  .  jber  karta  oder  lang 
sieb  begebe,   das  ein   algemeine  E.  L.  .  .  .  in    irer  .  .  . 

^  CHE  LmmämkaA  nekt  «i«  PstlkalWB  mmtr  ak  «bm  UbtenlMi  Vtt- 
ta^  MI  ai»  WS  i^  L.  P.  4U  gt^dwiOilihwiwi  aar  mte  Aar  B»- 
gftfcta,  AiA  ikr  die  kABCnwAac-Ur  i^Unitf  fcaiAert    wird. 
■I  aim4pnik1«  UH  m>  in  4ot  P«le»  niit«r  Fer^mft^  U.  tat- 
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confossion  und  religion.  also  nuch  die  ohristliolien 
predicanten  und  Seelsorger  im  landt  ainiclien  cintrag, 
bescIiweruDg  oder  vcrfulgung  loidun  und  also  jemaudts 
in  sGiDom  gewissen  bekümmert  und  'bctrüebt  wolt  wer- 
den, dass  obangezogne  bewillignngj  nicbt  khnndte  ge- 
laistet  werden.  Wolchc  eondiiioms  I.  F.  D'  .  .  .  mit  aigncr 
handt  unlorscbribea  .  .  .  auch  b&ld  bernach,  do  den  .  .  .  lierm 
und  landleati^n,  welche  yber  pf'aiTcn  oder  andere  geistliche 
bcneficia  vogt-  oder  lehensherren  sein,  ancb  allerlei  unglcic.hB 
begegnet,  und  deatwegen  so  woU  auch  in  religionssachen  irrung 
zugefQegt  worden,  ist  die  religionspacification  mit  hoher  cou- 
testation  zugesagt  und  vcr^proehen  und  derohalb  E.  E.  L.  .  . . 
assecurirt  worden.  .  .  .  Dieses  alles  K.  K.  L.,  A.  C  znegcthan, 
nunmehr  für  solche  freihoit,  immunitet  und  securitet 
tliuet  halten,  welche  iro  nicht  minder  als  die  andern 
landlsfrei heilen  der  b Eiligkeit  nach  sollen  bestettet 
werden.  EbcnfaJla  sein  mit  I.  F.  ü'  ...  anno  8ü  andere  ar- 
tjkel  verglichen.  .  .  .  V'errer  haben  die  von  stfltten  und  markten 
.  .  .  sonderlich  auch  .  .  .  Gratz  hoch  beklagt,  dnss  iren  .  .  . 
frcihßitcn  zuwider  die  freie  riclitorwahl,  aucb  die  ci'setzung  der 
«taltPÄtt  und  statisch reiberei CD  nicht  wie  von  alter  herkamen 
sondern  von  hof  aus  jetzo  fürgenommen  und  den  neuen  burgers- 
leuten  zuwider  dem  ahen  herkumcn  und  nirgangnen  verglei- 
chungcn  ain  solch  ungewöhnlich  atdispilicht  zu  tliuen  will  auf- 
getrungen  werden;  damit  nun  die  raittl  und  weg  nu  befurdcrnng 
allgemeinen  wesens  desto  mehr  gespeiTt  werden,  alte  ehrliche 
biderstent,  deren  voreltoni,  eowot  auch  sy,  mit  gott  und  ehren 
gemainem  stattwesen  wnl  fiirgestanden,  die  werden  in  rcli- 
gionesachen  dermassen  trihulirt  und  mit  unerhürten 
beschwärungen  gedruckt,  ihoils  aus  dem  land  gejagt; 
entgegen  neue,  unorfabrne,  unangescssne,  leichtfertige 
leut,  die  nur  der  .Icsniten  gnnst  erhalten  kllnnen^  su 
solchen  stattxintern  bcfilrdert,  die  andern  aber,  als  ob  sy 
infames  weren,  iu  ersetzuug  derselben  ambter  excludtrt,  daes 
dardiirch  manchem  ehrlichen  man  ursach  gegeben  würdet,  sieh, 
ans  den  statten  hinweg  zu  begeben.  Don  andern  macht  o« 
diese  bcBchwärliche  gedenken,  do  sy  solchen  schlechten  ntuta- 
gesoSÄcnen  liederlichen  leutten  unterworfen  sein  sollen,  da 
dieselben,  wann  es  zum  todtfall  kommen  solle,  sy  über  ir  ■ 
lassen   guct   und  kinder  tiitores  sein  wurden,   das  inen  solches 


* 


na  bSefcaten  b«M)i««r  od  ■■Wa<«lif1i  feh  ad  eöier  wlefa« 
. .  .  Kl  liliit  17  sek  xöAt  iitwggbea  kBuMO.  Daker  bob 
bej  dar  arvea  geaaia  aiae  groGse  sekwiei^sit  «nd  »ofahM 
«Des  der  als»  du  »Ar  eranabten  stett  «ad  neikt  aadSchat 
Ttfdut—  ak  nck  aeocht,  wie  dan  st  albermh  E*  B.  L.  ia 
die  156.000  fl.  cebaUig.  .  .  .  Wmna  diu  aUea  mk  MÜtipc« 
nt  nit  «iD  »bgehalftB  and  s y  .  .  .  bd  iren  fretkdton  .  .  .  mxhi 
pl— ifn  werden,  das  landt  ein  «awidetbringfi^e«  »chad«n  and 
pmcb  eria&gt  .  .  .  irnnaiw  aUer  w«h  peechiclitca  beseng««, 
da»  £eM  EWBT  Stück  opprawto  plM»  tl  j>*ntcutio  nliffonia 
wehia  «»ders  als  entlicJiea  gwinea  Ferderb«o  aof  dem  nKken 
tragen. 

Daa  tat  in  dem  AngaborgiscboB  libeP  Unter  (trgp- 
wie  etwas  die  regiemif^  im  famd  and  olBdea  beatdl 
aad  enetzt  werden  soOeo,  oembUrh  mit  Undlcaten.  Ein  aett- 
ber  aber  sein  die  docfon««  ia  sdcbar  anaal  daran«  angenomcn 
worden,  wekbe  die  landleni  abentimbt  nnd  Üuük  £.  £.  L. 
frvibeiten  wenig  wahrgenommen.  Neben  andern  inconrenieit* 
tien  befindet  sich  K.  K.  L.  anjetio  das  re^meot  also  besehaflen 
sein,  dass,  ahem  herkommen  nnd  des  landts  äreibeit  inwider. 
iwftTerlei  regierang  sein:  der  ain  tbatl  als  berr  slntthalier 
md  doetönSf  die  sondern  etliehe  iaudleat  ab  von  iren  rat- 
•cUeg«n  in  geiftlichen  sacbeo,  wie  sie  es  oeDnen.  so  doch  sj 
akambt  ctmiimetim  an  administrirang  der  iuttHia  .  .  .  gn- 
sefawom  sein.  Dieser  rat,  darQber  die  lesuwitor  herr- 
seben, wirdel  der  geistliche  rat  oder  bilHcher  die  inqnisJtion 
genent  Was  soU  sich  non  £.  £■  L.  zu  einem  solchen  Statt- 
halter ood  doctoressen  in  regiment  guets  vesaeohen  und  ge- 
troäton.  . . .  Das  olles  ist  wider  K.  E.  L.  freiheit.  die  ein  andern 
form  und  weis  farschreibi.  wie  das  re«nmont  im  landt  besteh 
werden  solle. ..." 

Wann  non  E.  £.  L.  in  diesen  obangcxognen  artikoln  allen 
genedigisten  und  gewehrlichen  bsch&id  erlangen,  so  soll  alsdann 
d»  bnldigung  tn  Wirkung  komoien.  .  .  . 

[a  dsr  Antwort  von  i4.  Pi>bniar  wriat  Enhenop  Knut  iba  Ver- 
lfta|t«n.    «H«   PaxifikatiAn  in   di«  Eiihnnlrl  zu    inserieren,    *b.    StXAle    nud 


'  ShfT,    Dar  QeaerallJiadtag   il«r  ItaterreidiiMbei]    ErbUniler  la   Aujp- 

hmrg,  a.  76. 
*  Ui»  folgendeD  Pankte  betreff«u  nlelit  Bebr  A»  Bellfcloiuw« 
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Märkte  werde  er  BchUtzen,  aber  in  ReligionMachen  huho  er  wie  Karl  11.  die 
Diapositioti.  Die  Doctore»  in  der  Regierung  seien  dem  Aogsburger  Libell 
nicht  zuwider.  Auf  eine  beschwerliche  Inquisition  könne  die  Absondenin^ 
der  nicht  katholischen  Regimenteräte  hei  Religionssacben  nicht  ^deutet 
worden.     D&s  sei  freiwillig  geschehen. 

21. 

Der  Prälaiensiand  von  Steiermarh  an  Erzherzog  Ernst:  Die 
vom  Herren-  und  Bitterstande  wollen  die  Rdigion^agifikatifOn 
in  die  ,Eidsnotd'  einschließen.  Bitte^  die  Geistlichkeit  bei  dem 
ihnen  von  Ertikersog  Karl  ver^ochenen  Schutz  und  ihren  ur- 
alten Gerechtigkeiten  zu  erJialten.    Graz,  1591  F^ruar  23. 

(Kop.,  Statth.-A.  Inusbrnck,  Ferd.  389.     Gedruckt  Loserth,  Der  Hnldigongs- 
streit  nach  dem  Tode  Emherzog  Karls  II,  1590—1692,  S.  166—159.)* 


Erzherzog  Ernst  loht  den  Eifer  des  steirtschen  Prälatenstandes 

für  die  Erhaltung  der  katholischen  Kirche,   versichert   ihn   für 

die  Zeit  seiner  Administration  seines  Schutzes  und  ermahnt  ihn^ 

von  seinem  Eifer  nicht  abzulassen.    Graz,  1591  Februar  37. 

(Kap.,   Statth.-A.  Innsbruck,  Ferd.  389.    Gedruckt  Loserth,  Huldigunggstreit, 

S.   169—160.) 

23. 

Aus  der  Eingäbe  des  Landtages  an  Ereliereog  Ernst 
am  28.  Februar  1591. 

Anlangend  die  religionspacification  hat  E.  E.  L.  A.  C.  die 
notturfft  hievor  gehors.  aiisgefllert.  Von  welcher  confession  und 
pacification  E.  E.  L.  ausser  des  prelatenstandts  keineswegs  nicht 
kan  weichen,  ea  gehe  darüber,  wie  es  dem  Heben  gott  nach 
seinem  gn.  willen  gefeit. 

(L.-A.,  L.-A.,  L.-H.) 

'  Diese  Eingabe  ist  eine  Folge  der  Debatte  über  die  vorhergehende  vom 
20.  Februar.  Wir  lesen  unter  den  Laniltagsratsch lägen  (Landtagsbe- 
nchlllRRen)  hierüber:  ,Und  hat  .  .  .  herr  bischovn  von  Seggau  und  die 
anwenende  herrn  prelaten  vermeldet,  das  die  reltgionspacification  herm 
przbiHchnvpn  von  Salzburg,  hiHchovo  zn  Seggau,  denen  prelaten  und 
ganzer  clcrisci   zuwider,   derohalb  sy  ir  notturfft,  dass  sf  bey  iren  ge- 


IS 


S4. 


Der  Ertkerso^  an  die  Landschaft:  er  itäUe  stcA  dtr  in  tAr«r 
Eififf^  entimJtemem  tdiarfen  .AMmdmmg'  nickt  venefmt.  2fidUs 
»ei  w«rgefaOm^  desam  sie  aiek  tu  hrUa§m  kätim.   Dm  Zwäfd^ 

jA  er  JAmmialraUir  oder  lUfoU  m  iwMiai,  beende  er,  indem 
den  Titel  GnbenuiUtr  ronckb^    Die  Eidesformd,  ySO  MoAr 

"mir  Gott  hetfe  mmd  tue  HeiÜ^m\  tei  im  j^aiuen  rAmseAni  Beieke 
Im  Oeistiieken  und  WdtUeken  Bblidi.  Die  Einbeiieknng  der 
Beligionspasifikation  in  die  Eidsnotel  sei  eine  prä' 
jnditierlicke  yeueruHg,  die  er  okne  VeHeimmg  aeinm  Q^ 
MvteiM  nidU  sn^eben  könne,  BetügUck  der  Städte  mtä  Märkte 
gebe  «ff  kernen  Streit,  da  ErAerwog  Kari  aiek  iüter  sie  die  Di»- 
Position  u»-htkaUen  kabe.    Grü^t  1591  Mars  €. 

(K«p,  Suuh-'A.  Iniubmck,  Fer^  38»;  Kow.  «ad  Eep.  in  L.-A^  L.-A.)} 

In  irleichflB  Binse  uift  die  Antwort  dai  Rnbenog«  vom  IS.  lOüv 
wat  «iae  aeoerlicke  Elnfsbe  der  L&tid>cli»ft  von  S.:  JÜao  bleibt  »uck  dje 
iszMWOtawd  (ttine  eiemSarhaBg  alnielier  «natJBarigen  n^aernnp.*  !■ 
tmMif.  von  8fMÜdl>  H»nd:  ,L  P.  D*  «rellen  itik  niig.  pacUk-afiati  der  üd»- 
■Hol  ■echiile  nit  ioteniB  UnctL' 


35. 


Beaekif^deartikel  der  Pfarrmenge  ru  OberKöU  gegen  ihren 
Pfarrer  (Frühling  1591). 

(U-A-,  Kel  1691.) 

Erstlicben,   alleweil   discr  pfarrer  alda  ist,   hat  er  sttttigs 
der  c&nal  ^eüiroc,  mit  Tennclden.  wan  wir  nicht  von  der 


rmhlii^eiLMi  g«k&ndfa«bt  werden,  L  F.  D*  aaeli  Anbringen  wellen.  Ke 
iat  mcn  «bar  all»,  waa  tjr  <liU  ort*  morirt,  danb  die  Irarro  und  land- 
leatli  TOD  mnnd  au  uiiiDtl  HUUii-h  mit  geouegaaneo  unambatOsdicbeii 
■rtrunrantü  abfrclaint  oiid  gaacblown  wocden,  wenn  »ie  ye  t^lwxn 
L  P.  D*  dltaorw  anbriafrm  ...  so  sollflo  At  gleidieafilU  «perle  baudluii, 
ir  aobrin);«n  alda  abbSr«ii  laaieii  nnd  der  tnetirera  •timme  tich  notAr- 
wvcfan.  Darauf  hert  biKlioTe  sich  erboteD,  daas  es  alw  K.  K.  L.  vur- 
her  fargebracbt  werden  aolle,*  Sie  tatea  daa  aber  iii<:hi,  sondern  Qb«r- 
rak^ten,  KusB*a^ii  ^nterrai^'  ihr  .SchriflatOck.  ,1*1  ihiion  «otrh«>«  ia 
«fmer  (.^ndtagDTeraamnlitn^  stark  verwiesen  und  in  der  Schrift  an 
da«  Erzhoruig  vom  Intateu  Februar  niit  «larker  AiufUhruDic  yeahudel 
mcdm.* 
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fcetBorischen  rcligion  wellen  abfitef^n,  so  wctic  (or)  ans  solliche 
possea  maclien,  ilass  wir  unser  Icbetilang  (larati  gedenken  sollen, 
darauf  nun  das  wcttcr  die  virT  jar  hero  etiltts  geschlagen,  und 
weil  er  nun  hernach  nuf  den  cnnzln  vermelt,  dass  wie  die 
traidtseekh  hfiiicr  wenig  filllen  werden,  wissen  wir  dcsweders 
halber  niüiuanU  die  ächiUdt  zu  geben  als  eben  dem  pfarrer. 
Aina. 

Das  ander  ist  nnser  grosse  beschwar,  wnn  wir  ain  toUe 
leicht  zum  begräbnis  gebracbt,  hat  man  albegen,  darnach  dat 
vormügcn  gowüst,  zu  12  fl.  und  vier  gülden  Rh.  geben  lullessen 
und  ftlr  ein  %  wax  15  kr,  ao  änderst  die  leicht  hat  sollen  be- 
Btätt  worden,  da«  ist  bei  uns  vor  nie  erhört  worden. 

Drittes,  jetzo  jar  hat  er  bey  ainer  totten  leich  sich 
hliron  las«u»,  wann  wir  von  nnsorni  kclzcrischon  glauben  nicht 
wollen  abateen  und  zu  seinem  trotten,  so  wolle  er  uns  einen 
possen  reisscn,  das  nicht  lang  soll  ansteen;  darauf  dass  weder 
in  dreien  tagcu  alles  im  grundt  erschlagen. 

Zum  vierten,  so  hat  er  uns  auf  der  eanzl  in  seinen 
predigen  sUtttigs  furgctragon  und  vei-dambtc  keuer  gescholten, 
wie  er  dann  auch  am  pfingetmontag  Öffentlich  auf  der  cautzl 
vermelt,  es  wUre  von  anfang  der  weit  bis  zum  endt  khain  ver- 
dambtor(or)  gottloser  kcteer  gewesen  (bin  Marttin  Luttcr. 

Fünftens  hat  er  auf  üffenilichem  platz  am  Erehtag  vor 
Mitterfasten  (^^äl'z  19) '  angehebt  zu  pollern,  meuniglicb  zu  sich 
gefordert,  wer  lust  an  ime  hetto,  der  solle  Icuinen  und  auch 
darauf  herrn  Kuedotffen  von  Teiiffen{>achs  nnderthan  namens 
Peter  Hueber  wie  ein  malaBtzperson  in  die  eysen  geschlagen. 

Also  auch  hat  sein  brueder  mit  den  Seh ünbergeris eben 
psuem,  des  von  Stubenhergs  underthanen,  ainen  romorhantl 
■ngehebt  und  sy  üffenüich  schütben  gescholten  und  für  ketzer 
ftusgeschrieren,  nachmals  auch  als  er  hinweg  wellen,  lautter 
gesagt  (weUiclics  zu  beweisen):  er  welle  sic^h  ein  tag  vier  oder 
fünf  malt  verklaidcn  und  dl(>  nachpam  im  grundt   verprennen. 

Zum  sibenden  haben  nicht  allain  die  kranken  ohne 
snipflkhang  de«  hochwierdigen  sacrameuts  verschaiden,  sonder 
wir  haben  des  auch  snmbt  weib,  khindt  und  gesindt  durch  ime 
mllcssen  beraubt  sein.  Welliches  ja  woll  einen  harten  stain 
Boli  erpsnnen,  geschweigcn  einen  christenmenschcn. 


\ 


*  WalinuliuiDUch  i*t  aber  1590  gemeint:  aW  der  27.  UXrs. 


Ton  der  ptfkir  weg  gebofft,  ans  bedenken  dc^  fert^a 
wtdttn,  ao  aacb  auf  sein  throen  errolgt  ist 

It«in  ztim  Dennt<:n,  wann  ain  rolck  sich  bAt  wellen 
IftMca  xusuumeQ  gvlt«ti  and  die  wetber  aus  den  kindtspOÜi 
iiftker  gMDgeB,  so  hat  er  deren  kaines  wellen  maegneo,  dao 
me  MD|rfahen  Dach  «einer  moiüer  eher  das  sacrmment  oder  der^ 
geben  tum  geb,  wie  er  dann  za  acht  Uülem  ocd  10  dacaten 
hat  emgenonen. 

Zora  meekendeB,  doi  &  Aognsd»  ab  der  pfarrer  m 
Obomla  widenunben  ankamen  nd  m  den  pfiirrlid'  gaagofi, 
hat  er  sich  wider  die  pfamnening  so  stark  geristet,  wie  dan 
dazch  den  Hehler  zu  OherweU  und  andern  peseehen  worden, 
da»  er  in  die  14  Btack  rühr,  auch  mit  kagel  and  ptey.  pulfer 
and  aUer  oottarfft  gerist,  daas  also  die  nachparschafft  ror  ime 
nicht  «icber;  wie  er  dan  umb  tag  Bartholouey  dem  Hans  Fux 
uud  Walfang  GeietUcher,  baide  am  Aicbperg  sesahafl,  die  hey 
ainer  hasdhuig  m  thnen  gehabt,  bej  niichilioher  weiss  sell>st 
(iinffter  mit  plo«eD  wahren  angetaat,  twischen  nean  und  xehn 
thr  iu  der  nacht  ku  Oberwelu,  und  da  sj  baide  die  6ucht 
nefat  genaiDCD,  heuen  ey  ohne  mitl  mUeaaen  das  leben  lasse». 
Tsmer  hat  er  sich  aaoh  horea  lassen,  wan  er  äonsten  änderst 
üchts  richten  kan  und  nicht  mehr  wvhren,  auch  kugel  und 
ple^  ime  wurde  abgcen,  so  hette  er  schon  stro  und  hobel- 
Bchaiden  mit  pollver  gerichtet,  damit  ers  anzünde  und  den 
pfiurboff  verprenncn  möchte. 

BeschlieMÜch  betten  wir  noch  rill  mehrerer  beschwJtm 
•iazubringcQ,  wollen  es  aber  auf  diessmal  be^'  deme  berueben 


Zv  Sache  ilabe  dMinaa  HvldlgvaganrMl,  S.  S9.  85,  M  and  MIOG. 
XX.  IS1>  Die  AngelflcfMihoit  kam  gl«ich  bei  Beginn  Am  I..ftni1U£«A. 
n  d«ni  ainig«  Hitglii^lcr  bereit»  «m  !9.  JunuAr  1&91  in  Qnu  r-intrafvn,  am 
BttM  ikra  BesehwflMm  m  berichMm,  >nr  Vertiuidlan^.  Schroib«a  ilor  Vor- 
of4n«ttta  vom  ü.  Jtaa*T  ,iin  atlicba  lloimi  nnd  I^mllcuth  ir<^n  Ata  kl* 
bwmHfa  aiiiire«cliriGbiiea  Lnudtsi;>  tmt  den  }9.  Jaauari  hieber  wa  vnchtiuva' 
(Kofti^  L.-A^  L.-A.}. 
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Beschwerdeartikd  der  Pfarrtjemeinde  im  St.  Peter  unter  dem 
Kammersberg.     1591  Anfang  Mära. 

(Kni>.,  L.-JL,  Reform.  t&91.] 

Erstlichen  werden  wir  betrangt,  wan  aneer  mitch 
süncr  sein  kindt  bey  seines  gt&ubens  genossen  zur  taufT  brin^ 
hat   man   etliche   nicht  allain  in  die  gefHngnus  gelegt,   sondern 
uiub  otn  2,  3,  4  und  zu  ä  E.  gcstrafTt. 

Kurs  ander,  als  verschinen  89.  jars  die  boffrftth  alhie  go-' 
Wesen,  haben  sie  am  montag  nach  OcuU  (März  6)  der  nachper- 
schafft  ainen  peenfall  p.  5  dueatcn  in  goldt  auferlegt  zwischen 
hie  und  Ostern  zu  ihrem  pilpstischen  pfarrcrn  zum  aacrameat 
zc  gcen,  und  wer  das  nicht  ihiltle,  von  deme  boH  in  der  stifft 
die  straff  abgefordert  werden  und  von  haus  auch  hoff  gonrlabl. 
Welliches  die  nachperschafft  den  faoS'ratteD  scbrüiFtUch  und 
mUndtlich  widerredt,  aber  von  inen  kain  boBchaidt  erlangt; 
darauf  pHeger  zur  slifft  dem  Andere  KhJitterl  funff  ducaten 
in  goldt  mit  gewalt  hinwcggcnomtnen,  und  weil  sol]iches  Kh&t- 
terle  mit  hUchster  beschwor  E.  E.  L.  anzubringen  vemielt,  ist 
der  aufgelegte  jmciifal)  bishnro  also  vcrjilibeu.  * 

FUrs  dritte  will  ptleger  uns  kainen  schuldtbrieff  ver- 
fertigen noch  auch  kainen  in  das  urbari  schreiben,  wan  ainer 
ain  haimbwesen  knufft  und  zu  kainem  underthan  aufnemen 
noch  jumants  seine  orbgUctter  crvolgcn  lassen,  dann  allain  er 
welle  sich  verloben  seines  glauben»  8«  sein. 

Zum  vierten  hat  pfleger  und  pfarrer  ein  erbärmliche« 
elecdt,  jamer  und  nothklageii  angerichtet:  erstlicberi  die  armen 
herbriger  in  der  hofmark  angetastet,  also  auch  die  armen  lenth 
vor  der  kirchlhUer,  dicselbigen  in  14  tagen  nach  ihrer  arth  das 


I 


'  Von  KStter)  Megta   nwel   nndAtiorte   UeicliwcrilMchrift«»    nn    djic  V' 
urilneteu  vur.     tu  eUier  hlagt  vc,  AoM  mau  vorixjbntlk-li  ihn  KiiBgwncU 
habe:  fVielleicht  Anaa   ich   da^  ontg-olton   muBa,  Anas  k-h  dor  «nte  bia 
gawest,  dank    \vh    vuu  Au^^iib.  CutiL  iiit    weii:liuu  wüll«  .  .  .*     la 
«ineiu    ivreiteu    »nui   er,    der  Pflagvr  tmbo   Hicti   i^Q^ußerl:    |dio  &  vi 
ordnnton   hetten   nit  mncht,    int   in   rellgioiiitMiriiAii   maw   und   ordn 
XU    goliuti  .  .  .  nifi    liettmi    nit    mcir    mncht,    allein   iliuu    ny  gelwcli 
irtfiUor  einnomAii   und   aa   kriogiMRchcD   und   wsn   ein   unüHed   Im  II 
«URklin,  donal  iiit  ,  .  .'    Hivli«  nwineii  lltiiiUKiiiiKUNtreit,  S.  3'J,  i)0. 
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la  erapEKhen,  «nfoHegt.  Wo  ay  das  nicht  tliättea, 
soBea  vy  «bobalt  sich  aas  der  ho&uark  ziehen,  and  weil  dann 
alte  gebonie  püuiieiitfaf  sich  aach  andere  anne  also  hetten 
mIbb  hiBweghaggben  and  aber  dise  groaae  betrangnus  unter 
deajeni^n  eine  hohe  cUg  and  walncn  gewiJsT,  derwegen  sieb 
die  g^anse  p&mDen^  soUiche»  iamen  aagenonunen  und  die 
innen  leuth  alda  eiiialten, 

Fora  fQn  ffte,  wan  ein  leicht  solle  begraben  werden,  rauss 
Bian  ein.  '2,  3,  nnd  eu  4  gülden  geben,  so  doch  hievor  mehrera 
mcbft  daoa  15,  läkr.  oder  ein  halber  taller  aofi  maiste  sol- 
Eebes  gerichtet  Sy  geben  aber  fUr,  kirchen  und  fnaythGff  war 
ihr,  und  wer  inen  nicht  wollte  dasjenige  raichcn,  den  wollten 
ty  nicht  begraben  lassen. 


JH.  2f.  titttr  ganstH  dirisilichcn  yemain  bei  Sandt  "Peters  undlerm 
Oammenperg,  so  der  A.  C.  MwgeUtan,  ferrer  durch  goü  bitt- 
UekeM  armamat  mt  die  .  ,  .  herrn  ccrordenten' :  bringen  emaUe 
Klaffen  wider  Arat  Pfarrer  Mert  v«r.  Sie  aeien  gesxcutigen  ije- 
yKtettf  einen  eigenen  Prädikanien,  der  früher  bei  Herrn  MorÜM 
tu  Lind  geuTsen,  aufrunehtufin  und  hiiten^  sich  ihrer  an- 
jfunfhmen.     O.  D. 


28. 

JT,  und  K.  ain  gong  chriftlidi*  gemain  und  pfarmenüj  nt  Ol*er- 
tpfitg'  an  die  Verordneten:  Jtesdiwerden  uider  den  Freising^ 
Pfleger  auf  Rottenfels  Christoph  ron  Pertcang  und  den 
Pfarrer  Martin  Lindmayr.  Bitte,  sieh  ihrer  ,bä 
jtttt  angeundem  landtag'  ansunehmen,  ,damit  wir  dermaleinst 
mii  rainen  predigem,  die  der  A.  C.  sugethan,  tcie  wir  der  vor 
30  jom  uml  ja  koQ  frey  menstAengedenken  bei/  diser  p)iarr 
ObervoAM  gAabt . . .  versehen  werden.  So  ist  audi  nit  ahn,  dass 
je  und  tdheg  ainer  .  .  .  (jemain  und  pfamneniy  haides  eu  Ober- 
WÖU  und  St.  Peter  nicmais  ainicher  pfarherr  wider  dero  vor- 
tnnen  und  wiUen  etngesetsi  sonder  dersdbig  alseit  ainer  pfarr- 
memg  ob  solu^r  annemblich  oder  nicht,  fürgetteUt  worden  .  .  . 
Und  ist  um  derhalben  .  . .  Lindtmajfr  ...«'»  keinerhy  weg  mehr 

tanlat-    U- iil     EU.  I.nil.  S 
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leiiUichen,  sondern  wirdet  I.  F.  G.  mu  Freising  .  .  .  ain  andern, 

der  uns  .  .  .  das  säligmachend  wort  Christi  .  .  .  ßr^rage  .  .  . 

cdher  eu  setzen  .  .  .'    0.  D. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1&91.     13  Uaterscltriften  und  Si^el.) 

29. 

j&«td«  Gemeinden  an  die  Verordneten:  Der  FreisingseJie  Pfleger 
und  gans  toidertcärtige  Pfarrer,  ,die  vU  nu^r  sum  üe&«U  ab 
sunt  Fried^  sich  verhalten*,  beschweren  sie  seit  mehreren  Jahre». 
Ungeachtet  ihrer  EedUe  haben  1586  Freisingsche  Hofräte  eine» 
papistisehen  Vikar  eingesetzt  und  ihren  Prädikanten  mit  Geuxdt 
vertri^en.  Man  habe  sich  bereit  erkläri^  den  Pfarrern  ihre 
Gebühr  zu  reichen,  ,wenn  man  uns  bei  unserer  Seligion  weBe 
verble&ien  lassen'.  Das  wurde  zugesagt,  wie  man  aus  den  bei- 
geschlossenen Besehwerden  A  und  B  entnehme.  Bitte,  die  Sachen 
dahin  zu  dirigieren,  dass  sie  wiederum  ,andere  Lehrer  und  eoan- 
gelische  Prediger'  erhalten.     0.  D.     ,Fürkommen  E.  ganzen  L. 

6.  Martij  91.' 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1&91.) 

30. 

Karl  üngnad,  Freiherr  von  Sonnegg,  an  die  Verordnden  «m 
Steiermark:  Habe  seine  Aufträge  an  die  Kärntner  verrichtet.  Er 
denke,  die  F.  D'  werde  in  casu  religionis,  besonders  die  Bürger 
betreffend,  ohne  Vorwissen  des  Kaisers  und  der  Kontutoren  siA 
in  nichts  eitUassen.  Das  beste  werde  sein,  weiter  zwar  mit  FSmii, 
cä}er  absque  colera  verhanddn.  Man  soU  zu  erhalten  suchen, 
was  uns  Karl  g^eben,  und  dem  künftigen  Landesherm  sokiie 
Wege  ^nen,  daß  er  nicht  ürsach  hätte,  andere  zu  nehmen.  Mm 
muß  das  Notwendige  heidUigen,  damit  man  nicht  sage,  man  habe 
mutufiUig  angefangen,  und  uns  nehme,  was  man  früher  geg^tem. 
Klagenfurt,  1591  März  8. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  L.-A.) 

31. 

Erzherzog  Ernst  an  den  Kaiser:  Die  Absichten  der  Stände  gäim 
nicht  bloß  dahin,  daß  Städte  \md  Märkte  in  die  Paz^Oatiem 
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einbeeogen,  sondern  die  katholische  Rdigion  gang  ausgetilgt  werde. 
Hoffe,  die  Stände  werden  sich  der  kaiserlichen  ResdUition  ßigen 
und  die  Huldigung  leisten.  Das  Testament  Karls  II.  ist  wider 
ihre  Wünsche,  denn  er  habe  sich  die  Disposition  über  Städte  und 
Märkte  stets  vorbehalten.  Was  eu  geschehen,  wenn  die  Stände 
0ur  Gewalt  greifen,  habe  er  schon  angedeutet.  Besser^  die  Hul- 
digung zerstoßen  mu  lassen,  <üs  weitere  Komessionen  eu  machen. 
Wenn  die  Prälaten  allein  htUdigen  wollen,  soU  man  das  nicht 
ausschlagen,  sondern  trachten,  wenigstens  einige  Städte  und  Märkte 
und  vom  Herren-  und  Ritterstand  eu  gewinnen.  So  würden  Gehor- 
same und  Ungehorsame  geschieden.  Man  wüßte,  wenn  es  eur  Ge- 
wtdt  käme,  auf  wen  man  sich  verlassen  könne.     1691  März  18. 

(Kons.,  gUttb.-A.  Innsbruck  S89.) 

32. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Kurfürsten  von  Köln 
und  BiseJtof  von  Freising:  Interzession  für  die  Pfarrmenge  von 
Oberwolz  und  St.  Peter  unter  dem  Kammersberg  ,wegen  der  hart- 
leidenden Religionspersecution'.    1591  März  36. 

(Konz.,  St  L.-A.  Auch  Exped.  und  Ocig.  mit  40  Siegeln.  L.-A.,  Reform.  1691.) 

Darin  heißt  es:  Es  soll  jedesmal  die  Person,  so  des  Bistums  Freising 
Galten  und  Güter  im  Lande  Stcier  verwaltet,  ein  Ansehnlicher  vom  Adel 
und  Landmann  des  Herzogtums  Steior  sein.  Des  habe  sich  weiland  Herzog 
Albrecht  von  Bayern  erboten.  Es  handelt  sich  um  die  Abschaffung  des 
fflrstlichoii  Verwesers  Christoph  von  Perwang,  der  kein  steirischer  Land- 
nianu  war.  Im  weiteren  geht  die  Schrift  auf  die  Religionsbeschwerden 
niher  ein.     Siehe  darüber  meinen  Huld  ig  ungsst  reit  wie  oben. 

33. 

Steirische  Instruktion  für  die  Gesandten  Friedrich  von  und  zu 

HöUenekh  und  Balthasar  Wagen  zu  Wagensperg,    Vertreter  der 

Landschaft  hei  Rudolf  II.    1591  März  26. 

(Im  Auszug.) 
(Orig.  und  Kop.,  L.-A.    Auch  in  den  Prag.  L^.,  Kod.  37.) 

.  .  .  sollen  so  schrifUich  so  müntlich  .  .  .  fUrbringen,  wie 
E.  E.  L.  . .  .  gebetten,  damit  dise  lande  wicderumb  durch  einen 
funten  dos  .  .  .  Hans  Österreich  bis  zur  TOgtbarkeit  erzherzogen 
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Ferdinandi  .  .  .  administrirt  werden,  und  obwol  1.  R.  K.  M' 
Bftinlit  den  anilBrn  . .  .  eonUilorn  den  .  .  .  herm  Ernsten  erz- 
herzogen  zu  Oalerrctch  ...  in  disc  lande  verordnet,  welchen^^ 
£.  E.  L.  mit  hohen  freUden  .  .  .  die  huldigung  gelaist  bette  .  -^^ 
so  hat  sich  aber  (laider)  wider  unser  verhoffen  zagetra^n, 
dasa  E.  E.  L.  Augsj).  Conf.  zugeihan  mit  solcher  assecuraiinn, 
wie  es  E.  E.  L.  höchste  nottnrfft  erfordert  und  sy  von  I.  F.  D' 
hochsei.  ged.  empfangen,  in  religion  nnd  gewiseengsachen,  tn- 
massen  E.  E.  L.  auch  noch  bei  weilent  kaisers  Fcrdinandi  .  .  . 
Zeiten  nun  vil  Über  die  40  iar  her  die  securitet  gehabt,  .  .  .^ 
nicht  allein  genuegsam  niclit  n-Ollen  versichert  werden,  sonder^f 
noch  mit  gan:;  beschwerlichen  anzQgcn  die  andeUtung  dahin 
AnhÜreu  müesBen,  daz  man  mit  wUrklioher  pursecution 
gegen  der  armen  burgerschafft  vcrfarn  und  alles  an 
dem  ort  anfallen  wolle,  wo  es  die  unruebigen  bösen  leult  vor 
der  zeit  mit  schedlicher  perturbation  des  ganzen  wesens  ge- 
lassen haben.  Darandtir  zwar  E.  E.  h.  I.  F.  D'  ...  für  ent- 
schnldigl  gehalten,  so  vil  aber  darneben  angebracht,  zu  waa 
.  .  .  verderben  diser  lande  solches  alles  gedeien  werde,  .  .  . 
weil  £.  E.  L.  ohne  das  wegen  der  attitt  und  mhrkt  merkliehen 
grossen  abfalls  in  ihren  gcwcrben  und  hantierung  bei  dieser 
persccution  in  Bolchen  schaden  eingcrunnen,  dass  deren  von 
sttttt  und  mUrkt  an  gebur  irer  anlagen  sieb  auf  150  "*  ä.  ange*^^ 
haafit  .  .  .  und  da  es  noch  lengor  in  solchen  terminis  ver^f 
bleiben  solte,  das  grfinizwesen  schwerlich  mehr  zu  erhalten 
sein  wurde.  Und  was  insonderheit  mehr  für  bedenken  und 
Verhinderungen  eingefallen,  daz  die  huldigung  auf  ditsmal  .  .  . 
nicht  beschechen,  das  alles  weisen  die  landtagsschriften  und 
handlungon  mit  mehrercm  aus;  welches  alles  bei  disem  so 
langwirigen  gehaltnen  landtflg  Atn«  inde  gehandlt  und  tractiert 
worden,  I.  H.  K..  M'  sy  die  herrn  abgesante  irem  beiwohnenden 
verstand  und  K.  E.  T.,.  tn  irc  porsonen  geatelten  gueten  ver- 
trauen nach  dcxire  .  .  .  fürbringen  .  .  .  und  entschuldigen  sollen, 
daz  solcher  vcrzug  E.  E.  L.  wider  Iren  willen  crvolgt  und  dan 
...  I.  M'  ...  zu  versteon  geben  .  .  .  iumasseu  dise  .  .  . 
lande  vcrmUg  irer  rrclhciteu  iu  schütz  und  schirm  des 
U.  K.  R.  seien,  also  werden  I.  R.  K.  M*  .  .  .  dise  saebeii 
d»hin  richten,  dass  dise  geh.  lande  bei  dem,  ao  sy  an- 
geBOgnermasson  bei  weil,  kaisera  Ferdinaiidi  bochsel 
ged.    Boiten    in    religio n    und   gwisBeussacheu    gehabi 
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wolherg^efaracht  ond  erhalten,  von  I.  F.  D*  darüber 
mehrere  pmcification  aat'^ericfat  und  gnnegsame  asse- 
earmtion  gegeben  and  daraaf  E.  E.  L.  so  hoch  und  fast 
übers  Term&gen  sich  angegriffen  und  ihres  thails  ganz 
treuberaig  und  geh.  alles  gehalten.  .  .  .  also  heririderatnb 
auch  bei  anordnung  und  bestellang  dises  gaberna- 
raenta  alles  zugesagter  and  Tertröstermassen  .  .  .  ver- 
•ichert  nnd  assecarirt  werde. 

Wie  mß  die  heim  abgesante  dieselben  handlangen  und 
Schriften,  so  zur  sach  nottürfftig.  in  ^ubwürdigen  abschriften 
mit  «ch  faem  ond.  do  es  Ton  nOtten,  (Ürweisen  . . .  Und  des  zn 
wahrer  urkand  hat  E.  £.  L.  so  tu  derzeit  bei  einander  ver- 
samblet  gewesen,  dise  Instruction  mit  hieninder  gestellten  handt- 
scbrifften  and  pedtschafiten  gefertigt  und  becrettigt.  Geben 
ond  bschehen  zu  Graz  im  landtag  den  -6.  Martij   15*^1- 

(SO   L'Dtenchrifien    und  auiipedrückte  ^ieg<el.     Die  Blätter  mit  ^owei&it 
Seide  gebefket.     Die  Kopie  ohne  faienchiütea.} 

Eine  Erlintenmg  dun  tiehe  in  L.-A.,  L.-R.  1&9I,  fol.  \U*.  Zar 
Sache  siehe  Huldignn^wtieit,  S.  105. 

GeneraÜierkhi  Erzherzog  Ernsts  an  Budolf'  IL  Aber  die  Vor- 
gänge im  steiriidifH  Landtttge.  Erörterung  der  Ursachen,  tccs- 
haJb  $te%  dieser  Verstössen'.  Forderungen  der  Stände  in  iirch- 
Udten  und  politischen  Dingen.  Xoticendigkeit  der  demnächst 
torrukehrenden  Majiregdn.  Wunsch  des  Ersherj:ogs,  nachdem 
ihm  die  Huldigung  rertceigert  tcurde,  rasch  aus  detn  Lande  zu 
kommen.     Graz,  1591  April  3. 

(Eep.,  Stattfa.-A.  luiubruck,  Ferd.  389.     Gedruckt  Loacrth,    HuldipungMtreit, 

S.   160—191.) 

35. 

Erzherzog  Ernst  an  Rudolf  IL:  erstattet  Beridit  über  den 
sMechten  Verlauf  der  Landtage  in  Kärnten  und  Krain.  Bericht 
Äer  die  Huldigung  in  Görz,  Äglei  und  Triest.  Graz,  lötU 
April  />.' 

*  Sehe  dazu  noch  das  Schreiben  der  Erzherzogfiu  Maria  au  Herzog  Wil- 
helm Tom  8.  April  1591.     Wittelab.  Briefe  I,  i>.  77. 
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(Kop.,  Statth.-A.  Innsbruck,  Ferd.  360.     Oodruckt  I^soith,  Huldigungntrott, 

8.  198—196.) 


36. 

Erekereog  Ernst  an  Kaiser  Euddfll.:  Die  steirisehen  Stände 
hätten  den  4.  d.  eine  St^iriß  üh^g^en,  in  welcher  sie  melden; 
fWeÜ  es  an  dem  stehe,  daß  ich  ihnen  die  hegehrte  Assekuration 
in  Rdigionssachen  nicht  gebe  und  gegm  die  Jßidesformd  „bä 
dem  heü.  Evangdio"  Bedenken  habe',  so  können  sie  die  Htd' 
digung  nicht  leisten.  Die  meisten  seien  abgereist.  Er  habe  den 
Landtag  gesefUossen.     Grae,  1591  JprÜ  12. 

(Kop.,  Statth.'A.  Innsbruck,  Ferd.  389.) 

37. 

Atts  der  Instruktion  der  Kärntner  für  die  Legation  an  den 
Kaiser:  Die  Landschaft  habe  den  8teir&m  nicht  vorgreifen 
dürfen.  Außer  einer  hUMgen  Assekuration  in  Rdigümssachen 
hätte  sie  die  Huldigung  ohnehin  nicht  leisten  können.  Die  Ge- 
sandtscliaß  habe  den  Kaiser  zu  bitten,  daß  er  den  Erzhereog 
Ernst  dahin  ,dirigiere',  daß  er  die  Landschaften  gegen  die  ein- 
nuU  beschlossene  und  aufgerichtete  Pazifikation  nicht  beschwere. 

Klagenfurt,  1591  April  18. 

(Kop.,  L.-A.,  Prag.  Leg.,  Kod.  37.) 

38. 

Aus  der  Instruktion  der  Krainer  für  die  Legation  an  den 
Kaiser:  Die  Landschaft  Jcönne  den  Steirem  nicht  vorgreifen  und 
sich  von  den  beiden  benachbarten  Landschaften  im  Rdigions- 
frieden  und  hochnotwendiger  Assekuration  nicht  absondern.  Laibach, 

1591  April  24. 

(Kop-,  L.-A.,  Prag.  Leg.,  Kod.  37.) 

39. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Aus  der 
an  den  Kaiser  zu  richtenden  Hauptschrift  sei  aües  wegeulaasen. 
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was   nicht   strenge  £um  Hauptwerk  wegen  der  ReUgionspaeifi- 
Jcation  und  der  Landesfreiheiten  gehört.    Die  Assekwration  sei 
das  gemeinsame  ,OUiegen'^  aüer  drei  Länder.    Mies  andere  ge- 
höre in  die  SpejriaUandtage.     Grae,  1591  Mai  19. 

(KoM.,  L.-A.,  L.-A.) 


40. 

Herr  Otto  von  Herherstorff  hegehrt  von  den  Herren  Verordneten 

Hufe  und  Rat,  ,wcü  seine  erbaute  Kirche  wiU  niedergerissen 

werden'.    1591  Mai  23. 

(Regütratar.) 


41. 

Sigmund   Freiherr   su   Herberstein    an   die   Verordneten:    teilt 

Gerüchte  mit,  die  unter  dem  Kriegsvdke  im  Umlaufe  sind,  ,sie 

wären  bestdlt,  die  Lutherischen  aus  dem  Lande  eu  vertreiben'. 

Marburg,  1591  Mai  23. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1691.) 

.  .  .  Bericht  £.  G.  hieneben  .  .  .  dass  dise  tag  zweea 
lanzknccht  kumen  sein  .  .  .  der  aio  halt  nichts  begehrt,  allein 
das  haus  beschaut,  darnach  gefragt,  ob  der  herr  dechant  und 
ob  TÜ  leut  da  weren,  das  mir  warlich  seltsam  gedanken  macht, 
.ob  man  mich,  weil  es  ein  gaistlich  haus  ist,  überfallen  mücht 
und  mir  es  als  aim  Lutherischen  mit  gewalt  wegnehmen  tadt. 
Wiewol  ich  .  .  .  mich  für  gewalt  schützen  weit,  so  beger  ich 
doch  hierin  zuvor  E.  G.  ratlich  guetachen  .  .  .  Der  ander 
knecht  hat  vermeit,  sie  waren  bestalt,  die  Lutrischen  aus  dem 
land  zu  vertreiben.  Ob  er  wol  nit  unschuldig  pinet  helfen  ver- 
giessen,  derowegen  ziech  er  darvon  .  .  .  allem  fUrgeben  nach 
wurden  die  knecht  dem  von  Eggenperger  schweren,  darnach 
wer(n)8  über  die  stift  geen.  .  .  . 


42. 

Erzherzog  Ferdinmtd  (von  Tirol)  an  die  H.  K.  Mh  erstattet  ein 
Gvia^ten   über   dag,    was  fMck  dan  vermessenen    und    straf- 
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würdige»  Begitmen  de$  stärisehen  Landtags  zu  tun  sei.  Sie 
müssen  die  Erbhüldigwig  leisten  und  die  Betviliigungen  be- 
schließen. Eine  AxseeuraUon  ihrer  BeUgionspasifikation  eu  he- 
gehren, haben  sie  kein  Becht.  Per  conniventiam  könne  ihnen 
einiges  nachgesehen  werden.    Innsbruck,  1591  Mai  31. 

(Kop.,  Statth.-A.  Innsbruck,  Ferd.  889.     Gedruckt  Loserth,  Huldignngsatreit, 

S.  187—201.) 

43. 

Aus  der  ,Bat(ptschrift*  der  Abgesandten  der  drei  Lande  an  Bu- 
dolflL:  Ausführliche  Darstellung  der  Lage  in  den  drei  Ländern; 
Ursachen,  warum  sich  die  Landtage  zerstoßen;  Erldärungj  daß 
und  WMTum  sie  bei  den  ,ainst  verglichnen  und  hoch  contestirten 
rdigionshandlungen  und  padfication  verbleiben  müßten'.  Die 
seien  ihnen  nu^t  minder  hoch  und  wert  als  die  anderen  Landes- 
freiheiten, die  ,inen  mit  gebürUcher  Asseeuration  iedereeit,  wan 
es  zu  fcUn  kombt,  zuzulassen,  dass  sie  also  dabei  .  .  .  gehandhabt, 
geschützt,  steuf  und  fest  sollen  gehalten  werden'.  Gegen  die  Be- 
stimmungen der  Pazifikation  sei  ihnen  vielfacher  Eintrag  getan 
worden.  Lebhafte  Beschwerde  gegen  Dr.  Schranz,  der  ,sich  nur 
mehr  als  zu  vü  mit  Iwchstem  widerdruss  ganz  fürsetzlich  ge- 
brauchen lässf  . .  .  Prag,  1591  Juni  3. 

(Kop-,  St.  L.-A.,  Prag.  Leg.) 

44. 

Schreiben   der  nach  Prag  gesandten   Botscfiafl  der  inneröster- 
reichischen Stände  an  Bumpf:  Bitte,  ihnen  zu  einer  Audienz  zu 
verhelfen.   Prag,  1591  Juni  9. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Prag.  Leg.) 

45. 

Erzherzogin  Maria  an  den  Kaiser:  legt  ihre  Anschauungen  über 

die  Haltung  der  innerösterreichischen  Stände  U7id  die  Bedeutung 

der  BeligioJispazifikation  dar.     Gras,  1591  JüU  14. 

(llurtor,  Ferdmaiid  II.  II,  664—566.) 


46. 

Ershersog  FerdiiMnd  an  den  Kaiser:  wiederhoU  die  Motive  des 
früheren  Schreibens^  die  Stände  seien  an  ihre  Pflicht,  die  Erh- 
h¥iä^\Lng  SU  leiaten,  bu  mahnen.  Schranz  sei,  um  die  Gemüter 
nicht  noch  fwAr  »u  erbittemf  su  deti  Landschaflssachen  nicht 
mehr  xußueiehen.    Innsbruck,  1591  Juli  16. 

(Kop.,  Statth.-Ä.,  Inoabrack  389.) 

47. 

EreherMOg  Ernst  an  die  von  Marburg:  erinnert  an  das  Verbot 
EriäterMog  Karls  tcegen  des  ,Audaufens'  nach  Windenau,  den  Be- 
fdU,  betreffend  die  Aufnahme  eines  katholischen  Schulmeisters  etc. 
—  Büge,  daß  die  Gebote  nicht  befolgt  teerden;  Befehl,  die  Stadt- 
ämter  mit  Katholischen  eu  beseteen,  sektische  Prädikanten  und 
Schulmeister  abzuschaffen  und  die  Kirchen-  und  Spitalsrech- 
nungen in  Beisein  des  Pfarrers  zu  tun.     Graz,  1591  Jtdi  23. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1&91.] 

48. 

Erzherzogin  Maria  an  Kaiser  Rudolf  IL:   Die  Forderung  der 

üeirischen  Stände,  die  Bdigionspazifikation,  die  übrigens  dem 

Beiehsreligionsfrieden  zuwider  sei,  assekuriert  zu  erJudten  etc., 

sei  UT^ebührlich.     Graz,  1591  August  16. 

(Orii^.^  H..,  H.-  u.  St-A-,  Faex.  20.     Gedruckt  Loserth,  Unldigungflstreit, 

8.  203—204.) 

49. 

Bichter  und  Bat  der  Stadt  Marburg  an  die  Verordneten  von 

Steiermark:  Klage  über  die  lAnen  zugefügten  Beschwerlichkeiten 

(siehe  zum  23.  Juli).    Marburg,  1591  August  16. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1&91.) 

50. 

BiehUr  und  Bat  der  Stadt  Bottenmann  an   die  Verordneten: 
der  aUe  Herr  (Harns  Friedrich)  Hoffmann  sd.  habe  zwei  Prä- 
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dikanl«H  g^hüten:  die  juivffm  teim  daxu  midit  genngt.     Biüe^ 

^AtM  rv«i  Frädikantfn  T*m  Ptrem  Zapfmmaügffanem,  als  Mäw- 

Ikk  2fj0  fi.  jährlidi,  zu  Otrer  Cmt^kaltmny  lu  pasiieren'.  Botten- 

mann,  1591  Sepiemb^  21. 

(Ori^^  U'A^  Bebm.  IUI.) 


51. 

fCaiifer  Tiwiolf  IL  an  Erzherzog  Ferdinand:  Weü  kein  anderes 
Mittel  vorhanden,  izerde  man  Erzherzog  Ernst  vermögen,  den 
Ständen  zu  versprechen,  dafi  er  sich  in  kirMicheu  Dingen  an 
das  halten  tcerde,  was  »wischen  ihnen  und  dem  Erzhergog  KaH 
verglichen  tcurde.     Prag,  1591  Septewiber  27. 

«}ng.,  Huith.'A.  Iniubmck,  Ferd.  389.     Gednickt  Loserth,  Hnldigungmtreit, 

S.  205—206.) 


52. 

Dermlbc  an  Herzog  WUhdm  in  Bayern:  er  halte  dafür,  daß 
eines  von  zweien  zu  tun  sei,  daß  zwar  den  Ständen  die  begehrte 
Amekurans  nicht  gegeben,  sonst  aber  die  Sache  auf  eine  Toleranz 
oder  Konnivenz  gerichtet  werde.  (Ihm  komme  es  zwar  nicht  zu, 
zum  Präjudiz  des  Erbkerrn  dessen  Untertanen  das  zu  bewäligeti, 
wfiH  er  den  eigenen  Untertanen  nicht  konzediert  habe,  weil  aber 
hdn  anderes  Mittel,  den  Katholizismus  zu  erhalten^  an  der  Hand 
««(',  so  s^  er  geneigt,  sich  dahin  zu  resolvieren,  daß  es  der  Re- 
ligion halber  bei  dem  verhiebe,  was  Erzherzog  Karl  mit  den 
Ständen  verglichen  habe.)    Prag,  1591  Septenü)er  27. 

{K(Ji>.,  H.  II.  u.  8t.-A.  Steiorm.,  Fasz.  20.) 

53. 

Herzog  WiUtelm  von  Bayern  an  Rudolf  II.:  An  der  Resolution 
wüßte  er  für  seine  Person  nichts  zu  bessern.  Sollten  die  Stände 
in  puncto  religionia  nicht  ersättigt  sein,  so  werde  der  Kaiser 
Mittel  und  Wege  finden,  die  unserer  Religion  ebensowenig  aU 
dem  jungen  Erbkerrn  präjudizieren.    München,  1591  Oktober  5. 

(Kop.,  H.  H.  a.  St-A.,  Faaz.  20.) 


54. 


Erdtentg  Faräinand  au  Kaiser  Rudolf  IL:  Antwort  auf  dessen 
Sdmihen  vom  37.  Septaitber  1591.    Inusbrnck,  lÜBl  Oktober  6. 

(Koam^  etattlL-A..  Ferd.  989.    Qednukt  Uuter,  KAiser  FonUoand  U.,  S.  Bd^ 

6.  Mfi— «67'.) 


RaoUttion  Rudolfs  II.  in  Sadten  dar  Beschuxrdcn  der  inner- 
österreichischen  Stände  Augsburger  Konfession.  Wenn  sie  die 
PaHfikation  in  ihre  Prirüfffien  einverieibm  iroUten,  ntußUm  nie 
äia  nach  der  Suldigung  veHongen.  Hoffentlich  xcerden  sie  ohne 
weiteres  Zögern  jettt  die  Huldigwig  feisten.  Er  tcerde  den  Gu- 
frcrnolor  dahin  vermögen,  sieh  so  en  halten,  dafi  sie  keinen  Grvnd 
mir  Klage  hohen.     Prag,  1591  Oktober  18. 

(Prag.  L«g.  1&91,  B«rkl>tbuch,  L.-A.) 


56. 

Ersiiersogin  Maria  an  den  Freiherm  von  Humpf:  schreibt  unier 
ttuilerem^  sie  könne  nicht  glauben,  dafi  der  Kaiser  sein  eigenes 
Gewissen  und  das  ihres  Ferdinand  (durch  Kotisessionen  an  die 
innerGsi€rreiehi8<Jten    Stande)    beschteeren    werde.     Gras,    7591 


Oktober  28. 
(Qednirkc  Horu«  III,  4119.) 


57. 


t 

BBtfWy  WiOttim  ton  Bayern  an  Kaiser  Rudolf  Jl:  Wenn  er, 
ms  ein  Schreiben  der  Ersherzogin  Maria  andeute,  sich  den 
^Attden  gegenüber  der  Rdigion  halber  sckrifUidi  tu  einer  neuen 
Betcüliffung  tarpfiiehten  Kürde,  so  könnte  er  nicht  eustimmen, 
äa  es  tcider  sein  und  seiner  Schwester  Geicisscn  sei.  München, 
1591  November  1.* 

(Kop-,  H.  H.  0.  Sl-A.) 


'  Atw  <l«in  Archiv  der  Ilofkanslei. 

*  Badiilf  n.  meldet  am  S.  DeMtobor  na   'kti    RnberKO);  nl»  Antwort  auf 
dietw  &cbreib«u:    ,Wir  haben  die  OeMUdtcn  ror  uiu   erfordert,  ilineD 


28 

Kiiiu  NotiE  hezUfflitrh  Kchraiizoiis  iat  vou  luterenso:  Da  Dr.  Schrauz 
,wo^n  seines  Anhängens  an  die  katholische  Keli^on'  lo  Terfol^  wird,  so 
müge  man  sich  seiner  Dienste  auch  fUrderhin  bedienen,  ja  ihn  vor  den 
anderen  bu  den  Landtagssachen  ziehen. 


58. 

Bittschrift  der  Katkoliken  von  Pettau  an  die  Erzherzogin  Maria 

und  Erzherzog  Ernst  um  Bestätigung  der  von  Erzherzog  Karl  IL 

ausgeg^mgenen  Mandate  etc.    Pettau,  1591  Noveraber  6. 

(Hurter  n,  671—676.) 

69. 

ÄU8  der  ,Steyri8dien  Herrn  Abgesandten  Pre^erischer  Rdation* 

erstattet  zu  Graz,  1591  November  26. 

(L.-A.,  Kod.  37  [als  Nr.  25  und  SchluS  des  Ganzen].) 

Vom  1.  Juni  bis  14.  November  des  91**°,  welche  ganze  zeit 
die  herm  abgesaute  in  Prag  zugebracht. 

Wolgebome  .  .  .  Nachdem  dise  drey  benachbarte  landt- 
schaften  .  .  .  wegen  jüngster  zu  eingang  91  .  .  .  bei  inen  ge- 
haltnen  aber  ohne  frucht  abgeloffncn  landtägen  zu  .  .  .  K.  M* 
einer  absendung  sich  entschlossen,  sy  erstlich  jetzt  angedeUter 
unfruchtbarer  zerstössung  der  landtäg  halb  ...  zu  entschul- 
digen und  daneben  ire  in  eim  und  anderm  obligende  not- 
turfften  ...  I.  K.  M' .  ,  .  ftlrzutragen,  darzu  .  .  .  wir  .  .  .  Frid- 
rich  von  Holnegkh  und  Walthasar  Wagn  . . .  mit  angehendigter 
Instruction  und  creditiven  sein  fUrgenomen  und  abgefertigt  wor- 
den .  .  .  also  und  weil  mit  instrnierung  und  Abfertigung  der 
andern  zwaier  landtschaften  Kärnten  und  Crain  abgesandten 
etlich  Wochen  verstrichen,  das  dieselben  erst  im  Mai  des  91 
iars  alhie  zu  Grätz  ankomen,  sein  wir,  die  abgesandte,  sament 
den  22*^"  berüerten  monats  Maij  .  .  .  von  binnen  fortgeraiat  und 


den  f;efa0teu  Bescheid  anfHnglich  allein  vorgehalten,  da  sie  einen 
Holchen  aber  iit  Schriften  begehrt,  ihnen  denselben  am  18.  Oktober  jn 
forma  decrtti  anfertigen  lassen.  Wiewohl  sie  nun  darauf  repliziert,  so 
liabeu  wir  sie  doch  mit  Gümpfun  abgewiesen  und  es  bei  dem  ersten 
Konsopt  bleiben  lassen,  wie  i^ie  dann  lotKtlich  ihren  Abschied  damit 
genommen.' 


dunf  ...IM'., 
wol  wmkhL 

Za  »alcher  anMr  .  .  .  ankvnft  in  Pnug  ist  dttrch  au 
■icfat  osierUssca  wordea,  iletlbwi  ta^  in  ujiifiiniili'  «BerhuMl 
edie— ^M^imu  ond  gefareach,  die  nun  ajda  äbsemretn  nna^ 
wm  SB  ctfcnadigvs,  d»  wir  Tenttndigt  worden,  das  des  ut- 
^üci4  «iiif&lnen  .  .  .  pfingvtfesto  baib  Im  den  k.  herrn  g«h. 
io  xwaiea  oder  dzrien  tagen  nicht  fUnokamen  m.  daber 
etwas  godnld«  mflaeen. 

Wir  habMi  aber  Mngekbs  am  h.  p&ngstmontag  .  .  .  htm 
WcMbb  Rampfra  .  .  .  dnrcb  «in  brieflein,  rift»  Ä.  «mecbt  and 
lUH  ni  bOrea  gebetlen.  Darur  .  .  .  herr  «briiter  eunnr  aai 
auf  dm  4.  Jasnj,  war  der  erchta^  in  bl.  pfif^stfaerta^n^  Ar 
sieb  beschidec,  den  vir  and  nacbgeeades  aneb  tn  gebOrlkhen 
fltaftdcii^  .  .  .  den  andern  k.  berm  geh.  rfttton  aU  berm  Piiul 
Siixt  TruitBCNi  .  .  .  berm  Jaoobeo  Kannn  von  SenAsaan  .  .  . 
aad  berm  Hans  OluistapbMi  von  Hcvrostain  die  an  s^  geotelUa 
oadendtidltcbe  credents  inen  ftberautwortet  .  .  .  and  ...  die 
. . .  besehaffenheit  solcher  le^ttoo  . . .  erzdt  babeo,  mit  angft> 
befter  bitt,  ey  .  . .  wdirn  dUer  .  .  .  befoegten  biUicben  sachon 
aach  irestalls  im  besten  wamemen  . .  .  das  . . .  wir  von  I.  K.  M* 
■ .  •  mit  «rfrettlicber  reeolation  nach  hxas  wider  abgefertigt  wer- 
den, iomassen  wir  anch  bei  herro  obristen  oamrer  dfter  mUndt- 
ficb  and  dan  scbrifÜich,  rigno  B,  bitlicb«n  gesuecht,  bei  der 
K.  M'  tms  za  dem  ende  allergn.  f^rdeHicbe  audients  nnbe- 
scbwert  za  erwerben. 

£s  Bein  aber  nmb  diee  leit  der  Cur-  and  anderer  ftlrsten 
H.  R.  R.  teutscher  nation.  wie  aach  anderer  potentsten 
berm  nnd  gemeiner  pottschafften  In  grauer  anxal  dorten 
daa  I.  K.  hV  etvws  mer  dan  la  andern  aeiton  mit 
bocbwichtigen  gesebeften  beladen  gewesen  and  daher  wir  omb 
e4licb  tfig  Spötter  haben  fbrkammen  kUnnen.  dan  ans  erst  dan 
12.  Joni)  nachmittag  herr  obrister  eamrer  zu  cmpottcn.  I.  K.  M* 
bettea  neb  .  .  .  entschkneenr  ans  denselben  tag  umb  3  uhr  fQr- 
■nlenonn  und  anznhOren.  Als  wir  darauf  zu  rechter  zeit  ana 
geea  bofT  in  die  ritterstabn  gestellt  nnd  bald  zu  I.  K.  U'  in  die 
eaner  hinein  erfordert  worden,  bei  deren  anch  die  herm  ge- 
kümen  rttt  all  versamlet  waren,  haben  I.  K.  M'  ans  dero  kais. 
hand  dsi^'bntten  and  ans  allergn.  empfangen.  Dnmach  wir 
der  Undschaftcu  credenlaschrciben  .  .  .  praesentirt,  auch  n^ben 


so 


.  .  .  plUckwilnBchnnp  unii  anmeiüimg  c 
dienste  und  überraichurg  der  vcrfassten 
die  ganze  suLslaiiz  mit  mUgliuhister  kürze,  iiimas»eii  die  ge- 
legenheit  dos  orts  orfordert,  mUndtllcli  ftUcrgch.  haben  ange- 
bracht. 

Auf  welches  »lies  I.  K.  M'  lierra  reichshofvicecanzlom  uns 
tn  puncto  allergn.  uiUntlivb  fUrhaltcn  lassen:  ^M 

l.  K.  M'  ncmen  von  den  löbl.  atendcn  .  .  .  glück  wünsch  ung 
zu  derselben  kais.  glücklichen  regierung  eambl  dem  geh.  er- 
bieten mit  gnaden  an,  wie  die  ...  sperr  und  verhindern ussen 
neget  alig^loffncr  landtägo.  Aleo  seio  I.  K.  M'  Li«b  .  . .  das  die 
abgesandten  das  und  anders  in  ein  schrift  verfasat  und  über- 
geben und  weil  die  angezogne  pünct  wichtig,  woltens  I.  K.  M' 
Tememeii  und  hernach,  alsbald  es  mUglich,  gn.  beschaid  er- 
Tolgen  lassen,  hüben  auch  denen  .  .  .  Blenden  und  abgesanten 
sanient  und  sondern  gn.  wolgenaigt. 

Wie  das,  und  was  uns  in  solchem  anfang  htnc  inde  bo- 
g^nut  und  zu  antwort  worden,  wir  Kuruckäuschreibeu  viud  die 
nottuiTCcn  also  bei  jeder  postgelegenheit  zu  erindern  nicht  under- 
lassen  haben.  1 

Hierauf  und  nach  vort-icKtcr  erster  hauhtaudients  wir  die 
.  .  .  geh.  i-attc  .  .  .  von  haus  zu  haus  bcsuucht  und  der  laude 
Sachen  innen  alles  dienstlichen  besten  fleia  von  neuem  furge- 
stellt  und  bevolKen.  Darllbcr  wir  beriehtet  worden,  die  K.  M^ 
hetten  iren  fiirstl.  contutoni  unser  .  .  .  anbringen  communicirt 
und  erwarteten  glcicliwol  derselben  uiainungcu  und  guetaehtcu, 
ee  wurd  aber  dennoch  bei  I.  K.  M'  atehn,  wie  sy  sich  in  Bachen 
rosolviren  wellen. 

Wann  dan  hechst-  und  hochcmennter  fürstl.  contutom 
guetaofaten  bat  sollen  erwartet  werden,  wir  auch  Über  unser 
im  mitl  dort  und  da  und  wo  es  von  nuten  gewesen,  filrkerte 
nnsuecben  blüsslich  zur  geduld  sein  gcwisen  .  .  .  durch  uns 
solches  anhalms  xu  avisiern,  nicht  underlasseu  worden,  also 
haben  wir,  die  abgesanten.  im  raib  befunden,  es  seie  herr 
obrister  camrer  schriftlich  anzusprechen,  welches  boachohen 
den  14.  .Tulij  vtU  D.  Darauf  wir  allain  mtlndlicbcn  bschaid 
erlangt  und  von  im  auf  einkomnng  der  fiiratlichen  contutorn 
guctacbtcn  sein  rcmittirt  worden,  mit  dieser  jedc-rzeit  be- 
8(^echncn  fUrwcndung,  das  diu  sach  an  underschidlichcn  ot 
Behwelra. 


iBertbcr  wir  md  weil  aas  ran  des  crbfeioiiis  versam- 
■■d  «acWnsdon  einiUlcD  in  däar  Imdfl  giMaitie«  was 
gcbflr  koBSB^  der  K.  H*  sdbs  ea  acbriAficbea  aDn^ahoi^ 
aiibriiig«n  dcB  96.  Ja^  Bbergcben  neben  montliclker 
ttitiagiuiy  der  nott  and  wachsender  groasea  gfisr,  «vi  £. 

Dwftbw  kaben  L  K.  IL*  sich  USBEeh  nit  aadem  iien 
atetbaalftwa  gff*■'!^tf^p  BÜatiidi  8*S^  oBa  «HKthiJdigt  md  siefa 
daluD  mBjfticbüter  befordcmng  sUergn.  erbottaa. 

Als  naa  das  geacbnü  von  des  erbfetadts  ÜüUficbem  fUr^ 
DaaoB  wider  diae  ^rrtaüsea  je  leoger  je  grfifier  worden  and 
wir  dessen  aoch  Toa  bans  sodann  nickt  weniger  in  onsem  aa- 
gefcirigeo  orten  fibgewaateD  aaattidiea  anrnsaangBa  dtsen  be- 
riobt  aapfiugM,  daas  die  fftrrtL  tmmimtutm  fiut  aUe  L  K.  li' 
die  abgelbrdartea  gaeiacfatOD  nanmebr  betten  IberBcbickt  and 
dasa  dieselben  weni^m  tails  über  die  zeit  lang*  snageslanden, 
•oleber  »^im?*!  frembd  and  rerwnnderticb  gewesen,  wie  uns 
aoch  ^anbwürdig  förkommen,  das  I.  K.  M'  .  .  .  intenttim  ge- 
wesen, uu  in  aiaicbe  leng  nicht  anfznkalien,  haben  wir  in 
Sachen  nicht  feiren  weilen,  sondern  sein  bei  den  .  .  .  geh.  rttten 
tanienütoh  den  dritten  Augosti  mit  einer  sehnft  einkomcn.  rar- 
«•fly  ODiKepf«  f,  Daraof  herr  obrisler  camrer  die  Khimemcben 
.  .  Ar  sich  erfordert  and  inen  hat  aagesaigt,  wir 
aas  gedoUen,  bis  tod  den  .  .  .  eomimioriinu  ire  .  .  . 
gaetacbten  der  B.  K.  M'  rtdlig  EokAmco.  alsdann  wok  er  seine 
fsrtof  auch  interjKitiieren,  das  verbofftrutlich  die  lande  and  wir 
nit  im  worden  niiridea  sein. 

Demnsch  wir  ans  Uernnder  auch  crinden,  das  in  nnserm 
sbr&isen  von  hinnen  die  herm  kricgarltte  aUiie  so  die  herm 
E.  £1.  L.  verordnete  .  .  .  begen,  uns  dahin  sn  vennonen,  das 
wir  unter  anderer  unserer  Verrichtung  bei  der  K.  M*  wegen 
richli^machang  der  noch  hinterstelligen  nnd  baiden  Windischen 
snd  Crabatischen  gräaitzvu  zugewiduieten  RegeQspur^'-eri;M:hen 
and  Angsporgerisclien  reicbshiifen  . . .  aozubaltea  und  wir  bei 
ans  diae  nachrechnong  gemacht^  das  auch  einen  we^  an  sein, 
die  kais.  resolntion  und  tmser  eHedignng  von  disem  hochbe- 
ichw&rtichen  ort  sn  solUcitieren,  also  Iiaben  wir  den  IG.  Angnsti 
durch  herm  obri«teo  eamrer,  den  wir  durch  ein  .  .  .  briedein 
wwaeh^  I.  K.  H'  ein  ...  supplication  aberrsicht,  ti^i»  Q.  H. 
Keae  snppHcation  ist  kais.  bofcammer,  dahin  man  dergleichen 
Sachen  zu  reuitticxu  pflu(^r  ^uge^tcUt  worden,  deren  wir  auch 


* 


3S 


Uatcr  aosaüg,  was  E.  E.  T^.  in  Rteir  für  Windische  und  WeitBche- 
wärische  gränitzen  an  gemelten  RegBnBpurgerisclien  uod  Aug»- 
piir<;eri8cheTi  reichsbewilligungcn  rcstirt,  angeliondigt  nnd  umb 
die  erledigung  zwar  oft  aber  timbsonst  und  vergebens  ange' 
klopft.  Wie  es  nna  mifiicht,  es  gefalle  noch  an  denen  bei  den 
.  .  .  reichstäuden  hiuUiröleUigtin  reotaiiten,  wuä  da  welle,  es 
werden  dise  lande  bei  solchem  form  auBser  neuer  des  H.  K.  R, 
bnwilligang,  daraus  wenig  oder  gar  nichts  zu  gewarten  nnd 
dessen  sambt  den   gränitzcn   hart  gnueg  zu  empSndcn  haben. 

Als  wir  in  disen  tagen  vorstanden,  dass  I.  K.  M^  in  kurze 
aufs  birschgeiaid  sich  begeben  mtichten  nnd  bisher  im  ge- 
brnuch  hetten  erhalten,  vor  derlai  ircn  ausraisen  alle  vorhandne 
abgesaute  .  .  .  abfertigen  zu  lassen,  .  .  .  derowegen  haben  wir 
ans  ...  bot  den  geh.  rätten  .  .  .  erzaigt,  der  lande  nolturfil 
nochmals  .  .  .  furgßstellt  .  .  .  alles  t»  cum  ßnem,  das  auch 
I.  K,  M'  von  dannen  .  .  .  bericht  einnemen  .  .  .  und  wir  ohne 
freitem  verzug  .  . .  abgefertigt  werden  mOchtcn.  JMit  welchen 
mllntlichen  Insinuationen  wir  .  .  .  otitch  tag  haben  znonnbringcn 
gehabt  und  was  darunter  für  convcrsationcn  sich  begeben,  die 
habftn  wir  .  .  .  umb  künftigen  merern  berichts  willen,  wo  der' 
von  nütten  sein  wurde,  vermerken  lassen. 

tls  sein  aber  I.  K.  M'  den  26.  Angusti  gen  Brandias 
aufs  birschgeiaid  verrätst  und  haben  uns  noch  ohne  beschaid 
hinterlassen,  nachdem  uns  auch  die  eodem  ein  schreiben  von 
Btlivhen  tSteirischen  herm  und  landleuten  an  I.  K.  M'  der  ver- 
waisten elenden  Canisischcn  grfiniz  halb  gefertigt  eingi^schlosBon 
coekamen,  damit  wir  uns  in  aignen  per^ooen  eu  der  K. 
hinaas  verfUegen  wollen,  unser  gcmaincs  negotium  dabei  auch 
allerg,  zu  urgim,  wie  es  uns  ober  von  fUmomen  orten  wider- 
raten .  .  .  also  haben  zu  herm  obristen  canirer,  der  I.  K.  M' 
auf  dem  geiaid  zugewartet,  wir  derohalb  ain  aignen  potten  ab-! 
lauifen  lassen,  Was  wir  imo  hei  demselben  potten  zuego- 
scliriben,  er  uns  auch  darauf  geantwortet  .  .  .  das  weisen  die 
beiiageii  1.  K.  L. 

Zum  4.  September  sein  I.  K.  M'  zu  Praag  widenimb  an 
komoD.  Darauf  wir  uns  stracks  mit  einander  boratten,  was  uoa  ^^ 
wi^r  zu  Ihuen  .  .  .  nnd  weil  wir  in  erfarung  gebracht,  dafl^H 
etlieht;  den  landen  wjderwertige  I.  K.  M'  zu  dem  gern  persna«  ^^ 
dirtvti  und  bracliten,  dos  wir  .  .  .  unsers  tails  kaincn  bscbaid  i 
emphnhrn,    «Hulem   dorsolb   erst   in    bevorstehenden  landtttgen 


I 


^ 


3S 


dmnk onAaraDges   Ernsten  .  .  .  den  Irnndtscluifteii   uU 

ftfgrtifwt  verd«a  and  wir  f^  ossen  pcraooen  htewlkh  uit 
w^uK  itaikiB  •■■iiiBoBp  dm  afacag  tob  ImnriNMD  Inf  sollen 
■MMBf  wlows  w  n  wuiieit  aicni  wong  Wt  wchiwoct  ■Bo 
pertvUrt,  kftben  vir  «kbald  die  BcttarA  in  «in  adriAl  tbf> 
bMl  and  daanlb  L  K.  H'  selb»  den  7.  Septsmbns  Drb«n  mSndt- 
faifaea  . . .  Tmnciden  . . .  ttbafgeben^  SifKo  M. 

Hjenaf  ...  L  K.  H*  mandieli  ans,  irer  .  .  .  eootntora 
Jederxeit  g^r  ges«liireigait,  . . .  geantwortet,  dna*  ^ 
'  IbmIb  lefc»»  bitlMr  nidit  betten  AtogeooouDea,  wiren  nndere 
laa  "w^mM^  9f  mBens  mfaer  jeCit  akbnU  tfaaeo 
nnd  tr  ia  Unde  im  besten  ingedenk  sein. 

Oiekfa  aber  wie  jafirt  der  K.  IT die  nbotarts  dee 

^mmm.  kandls  . .  .  sa  eadidMM  aeUass  bat  soHen  ftrgetrngen 
«•rdflBt  «greift  berm  reichibofneecuisler  ein  scbwarer  aUharr 
. . .  und  diewol  nns  bedenk&cb  gewesen  .  .  .  heim  .  .  .  -riee- 
CUiler  . . .  zn  molesüm,  haben  wir  ine  demnacb  den  12.  Sep- 
tf^MT  mit  einem  briefl  ersoecbt,  biebei  au'tf  N.  Und  als  er 
...  aicb  Tememen  lassen,  wie  1.  K.  M'  dardttrch  mOcht  offen- 
dirt  werden,  du  £.  E.  L.  in  Staier  in  D^ftgebxltncm  Isndtag 
.  . .  etwas  stark  aaf  einen  ToUneidit  gedrungen,  welchen  I.  F.  Ü* 
«nh.  ErDBi .  . .  ftlrbringen  aoQe,  damit  dano  f.  K.  H*  gar  bei- 
•eiti  gesteflt  werden  nnd  nnn  herr  .  -  .  rioecamler  hieraber 
berirht  begnt,  ist  detselb  dnrch  ans  den  16.  Septembris  scbriA- 
bdi  gegeben  worden,  lost  Copi  O. 

Anf  I.  K.  V  . . .  Tennannng  haben  ...  die  rittte  den  1 7. 
und  18,  September  mit  enebang  der  Unde  sachen  und  der 
Ante  ind«  einkonmen  gaetachten  aach  darüber  gehaltnen  be- 
mtsebLigang  snegebracht,  von  denen  bemach  den  25.  Septem- 
ber L  K.  M'  die  beschafFenheit  .  .  .  fUrgetragea  worden.  L'iber 
welches  alles  die  K.  M'  iro  bedacht  genomen,  wie  auch  sollen 
vermeldet  haben,  sy  wOllen  mit  diesen  landachaften  als  die 
umb  Bj  and  tre  Torfordem  wolverdient,  ratund  handien,  seite- 
mal  anch  sj,  dise  lantschaften,  1"=^  R.  M'  &U»o  zueäiehen,  dero 
hüf  ond  schütz  eaechen  and  wie  uns  volgundts  den  letzten 
Septembris  fUrkomen,  das  I.  K.  M'  sich  allenüocrs  betten  re- 
solvirty  auch  .  .  .  gesinnet  wSren,  praeter  ci7ntmuR«m  modum 
uns  ...  für  sich  eu  erfordern  .  .  .  daneben  ans  auch  solaitang 
gegeben  wurden,  bei  bcrrn  obnstcn  camrer  aus  derohalb  an- 
zumelden, damit  ea  was  obnnder  durch  sein  promotiott  meofat 
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bosclielien,  liabcn  wir  solches  nicht  altoin  mtlnÜich  sondern 
auch  schriftlich  fUrkelirt.  mit  P.  Aber  es  hat  sich  dennoch  von 
einem  tag  zum  andern  tinvei'Lmdert  unserer  . .  .  soUicitattonen 
verzogtiOf  bis  wir  uns  widenimb  einer  BchriflUchen  .  .  .  anma- 
nung  an  I.  K.  M'  eiitscliloascn,  hUhu  mit.  Q. 

Und  als  wir  dicselb  den  17.  Octobria  I.  K.  M*  .  .  .  uber- 
raichen  wollen,  derolialb  auch  tu  hoff  in  der  ritterstuben 
zwischen  7  und  8  uhr  frue  gewarlet,  kombt  herr  obrister 
camrer  zu  uns  heraus  mit  vermelden,  I.  K.  M'  licssen  ans  an- 
zaigen,  ea  wäre  der  anmauung  unnott,  dann  sy  seien  schon 
Torhabens,  heut  noch  oder  morgen  gewiss  die  abgesanten  zu 
erfordern  und  sich  gegen  inen  zu  reaolvim. 

Also  haben  1.  K.  M*  den  18.  OctobriA  nachmittag  zwischen 
2  und  3  uhr  uns  erfordern  lassen,  und  wie  bei  I.  K.  M*  in  dero 
camer  wir  .  . .  erscbinen,  do  widermals  die  .  . .  geb.  ratte  all 
vcrsamkt  wären,  hat  her  .  .  .  vicecanzler  die  .  .  .  resoluÜon 
aisbalt  und  zimüch  gschwind  verlesen. 

Nach  angehörter  resolution  und  dieweil  wir  anfenglich  ver- 
merkt, dtis  I.  K.  M'  etliche rmassen  geandet,  das  die  huldtgungeu 
in  negfltcn  landtogeu  niclit  furgangon,  haben  wir  .  .  .  die  entr 
schnldigungen  der  landachaften  mllntlich  repetirt,  neben  dank- 
saguug,  das  I.  K.  M*  bei  andern  iren  .  .  .  vilfeltigen  .  .  .  ge- 
sobUflen  sich  auch  discr  lande  sachen  underwunden,  .  .  .  und 
haben  dann  .  .  .  furgebracht,  weil  die  rerlesne  resolution  etwas 
lang  und  der  menschen  gedächtnuss  schwach  und  bliVd  .  .  .. 
wir  auch  von  dreien  underschidlichen  landschaftcn  abgesendet 
worden,  denen  wir  ordenhche  .  .  .  relation  .  .  .  thuen  müssen, 
also  baten  wir  ...  I.  K.  M*  wnllton  uns  solche  resolution  auch 
in  Schrift  ervolgen  lassen,  damit  wir  uns  desto  besser  darin  er* 
sehen  und  wo  es  der  landschaftcn  .  .  .  nottar£Ften  wurden  er- 
fordern, zur  erfUllung  unserer  Instructionen  »olchen  .  .  .  not- 
torfften  mit  mcrercn  nackgedcnkcn  und  fUrncmen  kUnten. 

Darauf  I.  K.  M'  uns  nicht  abti-eten  lassen,  sondern  haben 
in  unserer  gegenwUrt  die  herrn  geh.  rlLtte,  so  stmbÜch  weit  in 
der  camer  von  !■  K.  M'  gcütandrtn,  in  dic!  nahent  zu  sich  be- 
ruefen  und  aelbs  ay  über  emclt  unser  allerg.  mUntliches  ver- 
melden gefragt.  Nach  welchem  herr  vicecanzler  uns  weiter  auf 
I.  M'  bevelch  hat  angoredt,  wie  volgt: 

/.  Ä'.  M'  haben  gleichvol  EericiUigt,  dass  denen  ahge- 
aandten  dUsA  ire  r4*oltUion  aucJi  schrifUieh  soll  erthailt  tcerdett. 


Nachdem  ey  tick  aber  unfer  atn<f,  wot  ty  thun  ktinnen,  ent- 
schlossen und  eines  andern  und  vierem  sich  nicht  erclären 
ktinnen,  so  soUen  I.  M'  die  abgesandten  .  .  .  mit  Ktitemi  r«- 
plidern  verschtmen. 

Damit  sein  von  I.  K.  M'  aus  dero  camer  wir  mit  aller- 
antiirth.  reverenta  al>geB<:hniden  und  hnben  noch  denselbi^en 
ftbcnt  copi  kai«.  rcsolacion  UekoinmüD,  mit  R.  hicneben,  die  wir 
mit  guelem  bcduclit  abgehört,  von  puact  zu  punct  erwogen 
and  darüber  auch  allen  mÜ^Hchen  vieiss  fUrgcwondRtr  das  di« 
Sachen  allenthalben  auf  solchen  weg  gestellt  wurden,  auf  da» 
kuul^igs  niehrers  disputat  vermitten  bleiben  mOchte,  inmassen 
ans  sonderlich  im  religionepnnct  etwas  bedenklich  ge- 
wesen. Und  wie  wir  unter  nnscm  mUgllchistcn  bemUhungen 
wai^enomen,  das  nicht  aus  dem  weg  sein  wurde,  das  wir 
iuis«r$  in  puncto  religionis  habenden  bedenkens  halb  an  die 
kaiserlichen  horrn  gohaimen  riittc  eamcnt  ein  anbringen  thtttten, 
im  übrigen  was  ferrm-s  zu  moviom  and  mit  I.  K.  M'  zu  dis- 
potiem  tms  unsers  tails  durchaus  und  mit  sonderm  em&t  ist 
widerraten  worden,  also  haben  wir  uns  stracks  and  eben  den 
tag  nämlich  den  21.  Octobris,  do  wir  uns  erkundiget,  dae  bei 
den  kaiserlichen  räthen  wir  mit  einem  solchen  anbringen 
machten  einkommen,  desselben  verglichen  und  scibs  hcrro 
obristen  camrer  geantwortot,  dem  wir  beinebena  nicht  minder 
volgunts  aach  seinen  herm  mitverwandten,  den  .  .  .  rätten,  die 
notturfft  .  .  .  unsers  bedenkens  mUndttich  .  .  .  insinuirt  und  ge- 
beten, die  iandschaflcn  ferrer  in  solchen  gn.  gunstigen  bcvelch 
zu  nemen,  das  die  Sachen  zu  solchem  weg  mügeu  gebracht 
werden,  dass  die  landschaftcn  content  sein  kUnncn.  Darauf  wir 
von  eim  jeden  ullerhnml  guete  Vertrustungen  .  .  .  einphangen, 
das  dieselb  dahin  gerichtet,  das  I.  F.  D'  erzherzog  £rnst  als 
UodtafOrstl.  gobemator  die  reügionssachen  in  dem  stand,  wie 
die  verstorbene  F.  D'  erzherzog  Carl  mit  deo  landschaftcn 
abgehandelt,  sich  verglichen,  auch  in  Schriften  fUrkomen 
und.  wie  es  vor  diesem  gewesen,  allerdings  sollen  verbleiben 
lassen;  item,  es  sei  kein  schwangers  wort  in  der  resolution. 
I.  K.  M*  vcrmainen  es  allei^n.,  vätterlich,  teutach  und  guot, 
und  sei  von  I.  M'  die  resolution  zu  dar  landtschaften  conton- 
tierung  gentzüch  gemaint  und  gerichtet;  darauf  mUgc  man  sich 
bestündiglich  verlassen,  das  es  mit  merem  dann  etwa  aus  den 
Worten  der  resolution  zu  verncmen,  solle  gehalten  werden,  und 
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wann  künftig  aacli  den  landschai^eD  in  oim  imA  anderm  waa 
beschwerliches  beg«gncn  wollte,  werde  man  ureach  haben, 
I.  K.  M^  wideruiu  zuezuüiehen,  dereu  kais.  vUtterliches  herz 
gegen  inen  jederzeit  offen  stehn  und  hiafüro  der  lande  sachen, 
80  oft  die  bei  hoff  ftlrkomioflii,  znm  besten  bedacht  und  vor 
allen  beftlrdcrt  werden  sollen.  Und  das  soll  man  anf  all  und 
jede  ,  .  .  fUrfalleDheit  im  werk  . . .  erfam.  .  .  .  Das  schriftlich 
anbringen  an  die  kajs.  heim  geh.  rillte  ist  in  copi  hiehei  mit 
8.  Welches  sy,  herrn  geh.  rttltc,  doii  24.  October  im  ratt  fUr- 
genommen  und  weil  wir  hernach  berichtet  worden,  ir  schliua 
sei  dahin  gangen,  das  herr  obrüt  camrer  fUr  die  herrn  geh. 
rätte  sament  uns  auf  ein  gewissen  ehisten  tag  erfordern  und 
mit  «ns  von  Sachen  convcrsirt  werden  solle,  also  haben  wir  bei 
herrn  obristen  camrer,  an  deme  am  maisten  gelegen,  umb  gunstige 
TerhelfuDg  zu  solchem  act  und  conversation  stUts  angesuecht 
Das  ist  aber  erst  den  27.  October  ftii^angeo.  Do  uns  er, 
herr  obrisl  camrer,  nachmittag  zwischen  ain  und  zwni  uhr  be- 
ruclTen  lassen  und  wir  .  .  .  stracks  erschinen  sein  und  obwol 
die  .  .  .  geh.  rätte  aus  dem  mund  berrn  reich shof vi cecuiizlen 
uns  starke  ausniiiingen  gemacht  mit  öfterer  runden  Yridcr- 
holung,  das  I.  K.  M*  .  .  .  intention  .  .  .  lauter  und  bestündi^f, 
dise,  darauf  auch  prindpalHer  uud  merers  dan  auf  die  wort 
zu  sehen  sei,  da  es  der  religion  halb  und  sonst  allenthalb  bei 
deme,  wie  es  die  verstorbne  F.  D'  mit  den  .  .  .  stenden  .  .  . 
verglichen  solle  verbleiben  und  gelassen  werden,  und  dabei 
.  .  .  stark  haben  widerraten,  wir  sollen  I.  M'  mit  allem  repli- 
ciem  genzlich  verschonen  .  .  .  jedoch  aber  weil  in  I.  K.  M*  . . . 
schriftlicher  rcsolntion  für  die  wort  abgehandelt  nnd  ver- 
glichen, das  wort  gehalten  verbUhen  und  wir  für  unsere 
personen  dem  von  den  landen  in  unsere  personen  gesetzten 
vortraucD  nach  bestes  vermUgens  nichts  liaben  sollen  oder 
wellen  untontiri  lassen,  das  solche  l.  K.  M'  allcrgn.  erleuterung 
schriftlicher  resolution  mecht  inseriert  werden.  Also  haben  wir 
SS  im  namen  gottes  gewagt  und  ungeauht  angezogner  starken 
ungelegcnheiten,  welche  nnsern  personen  daraus  crvolgen  wür- 
den, 1.  K.  M'  selbs  derowegen  ein  allergeh.  anbringen  den  letzten 
October,  mit  T.^  übergeben,  darinnen  wir  die  beachaffenheit  des 
religionswesens  in  disen  landen  aus  beweglichen  untachun  was 
weitlenfiger  widemni  dclinirt,  scitenial  uns  ad  partem  allorlai 
einwarf  begegnet,   dieselben   ctlicbermassen   per  hanc  viam  zu 
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fÜhureo,  und  haben  I.  K.  M'  aolch  unser  anbringen  gleich  nach 
emph&hung  hcrm  rcichshofvicocAnr.ler  selbs  mgestetlt,  aach 
alleren,  selbs  ernstlich  bevolcheij,  das  dassclb  zu  enüicher  er- 
lediguDg  ohist  Mrgebnicht  werde.  Darüber  wir  bald  verstendigt 
worden,  das  1.  K.  M' .  . .  unser  . . .  anbringen  . . .  fUrgetragen  und 
ir  entlicher  schluss  sei,  uns  wjederumb  fUrzufordern;  lig  allein 
an  dem,  das«  der  herr  obriitt  camrer  uns  ein  stund  zuwegen 
bring,  daher  wir  vilmak  mundlich  umb  bofUrdcrong  angebalten 
und  entlich  uucb  an  herrn  obristen  camrer  den  4.  Norember 
ein  BchrifU  haben  abgehen  lassen,  signo   V. 

Erst  aber  den  12.  November,  da  wir  uns  vernemen  lassen, 
wir  kflnten  ie  lenger  nicht  verziehen,  sondern  wollten  denselben 
tag  vor  kirchzcit  bei  I.  M*  uns  errjtigen  und  unsem  abschid 
allerg,  nomen.  auf  sondere  promotion  reicbshofvicecanzlein  von 
1.  M'  Bein  ftlrbscbaiden  worden.  Was  dan  nun  erstlich  zwischen 
den  kais.  herrn  .  .  .  rjttten  und  unser  .  .  .  hinc  inde  furgeloifen, 
entlieh  aoch  I.  K.  M'  den  l'J.  Novcmbris  anfangs  durch  herrn 
reichshofvicecanzlcr  uns  haben  fUrhalteu  lassen,  hernach  aach 
selbs  allcrgn.  vermeldet,  und  was  wir  darauf  allergch.  geant- 
wortet, das  altes  haben  wir  jedesmal  und  weil  c-s  nocb  in 
frischer  gedechtnus  gewesen,  aufe  papier  bringen  lassen,  hiebei 
iitb  X.  der  leuge  nach  zu  vernehmen.  Also  ist  uns  lauter  und 
oft  angedcut  worden,  dass  I.  K.  M'  allergn.  gcmuct  und  inten- 
lion  anders  nicht  sei,  wie  es  anch  I.  F.  D'  erzberzog  Ernsten 
mit  mebrerm  austruckeolich  zugeschrieben  und  iniungiert  werde, 
dan  dass  die  landseliafteit  bei  dem,  wie  os  I.  F.  IV  erzherzog 
Carl  hochl.  ged.  den  landschafien  in  religionssachen  und  sonst 
verwilligt,  gentztich  gelassen  und  alles  wcscn  in  rucbigem  stand 
erhalten  werden  solle,  dessen  ir  K.  M'  schliesslich  und  rum  Uber- 
9u&s  verstand nermassen  durch  hcirn  reichshofvicecanzlei'  sich 
oocbmals  erclttren  lassen  und  stracks  darauf  sich  selbs  aus  irem 
kaiierliehcn  munde  allcrgn.  crelärt  haben. 

Und  ist  uns  die  gefertigt  kuiserl.  resolution  nach  angeregten 
mllntUcben  ercIjLrongen  erst,  die  vrir  im  mitl  auf  vilfeltiga  er- 
Btiechen,  nachschicken  mid  soUicitiern  zur  band  nicht  bringen 
künncn,  erthailt  worden. 

nieriiber  wir  auch  von  den  kais.  herrn  geh.  rätten  uusem 
abschid  ordenhch  gunomen  und  uns  aller  gnedigcn  und  gucn- 
Btigcn  guctcn  befllrderung  .  .  .  bedankt  mit  weiterer  .  .  .  re- 
commendation  diser  landschaften  und  irer  obligea. 
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Darauf  sy  .  . .  Irer  E.  M'  wolmainendc  .  .  .  affectioski 
UD8  widcrliült.  .  .  . 

LetBÜch  haben  wir  ein  memorial,  laut  eopi  Z.,  hmderladsen 
und  sein  darauf  in  gottes  uamen  dea  14.  November  von  Prag 
wider  abgcraist  und  haben  untieni  stracken  weg  aUher  gvnomen, 
do  wir  den  26.  desselben  monais  November,  f^oU  lob  wot  an- 
körnen .  .  .  oüd  weilen  wir  herm  landtsrerwcser  nnd  die  herm 
verordnete,  nnscr  gnnstigc  herm,  beisammen  gefunden,  ist  inen 
das  alles  auch  von  uns  fUrgebracht  worden.  ^m 

Aus  dem  allen  K.  Q.  . .  .  die  ganze  ans  aufgetragne  lega^H 
tionsbandlnng  .  .  .  haben  angehört  und  hoffentlich  auch  zum 
genügen  verstanden,  da&s  wir  .  .  .  samenüich  dasjenig.  was 
un&erer  gebur  vermiig  gehabter  instruction  gewesen,  mit  treuem 
gcmUct  .  .  .  gohandlet  und  f^rkert,  darunter  den  landen  weder 
in  ainem  noch  in  mehr  puncten  nichts  vergeben  oder  prae- 
judiciert  worden  ist 

Wie  beachlieealich  die  zeit,  mit  solcher  IcgatiOQ  zuge- 
bracht, lange,  also  wirt  ein  jeder  vcrstendtgcr  erachten  kUnnen, 
dass  auch  der  auferloffue  uncottt  nit  ring  sein  kau,  wir  ver- 
gwi&sen  uns  aber,  das  andere  nicht  weniger  hetten  thuen 
kllnnen.  ... 

Geben  ku  Oritlz  stracks  zu  unserer  von  Prag  aukunfl  den 
26.  Novembris  auno  91.  i 

Friedr  von  Holnekh    h 
Balthasar  Wagn.       ^ 

(tHo  in  der  Numinrtr  ^onniintcn  Il^^jlnpon  »tnA  fÄmllit^ti  im  Kod.  33 
das  L.-A.  euthultfia.) 
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Wolf  Dietrich,  Erebiachof  von  Saliburg,  an  Richter  und  Rat  in 
I^ibnitr:  Befehl,  den  Bürgern,  so  der  widertmrtigen  lidigion 
rugetan  und  den  (katholiscJw»  Bürger-)  Eid  nidit  gdeistet,  von 
ihren  bürgerlichen  Gewerben  absuscfiaffen  uitd  Urnen,  faüs  sie 
ru  den  SMisehcH  auslaufen,  ihnen  weder  das  ,BrueJnjLiraid^ 
auszufolgen  nodt  sie  am  Marktacker  mitgeuicßen  eu  ioyjWL 
SaUbmg,  1691  Deiember  6'.> 

<Kop^  L.-A.,  Reform.  1692.) 

*  An  demaAlhen  TM|^)  wntiilftii   sicli    Hin  Ijvihnitxnr  nti    ilnn   ViciHlnm,   nm 
btti  ihroa  allaii  llocbtvo   uud  OubrÜucboa  su  Ijwwn.     Am    19.  I'obniw 


•fl^WCM/t, 


AA   mit  F€fVPWMWW>    MV^SM  OTV 


im: 


dB  !■ 
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art^M  BtfiA  I  m  hu  »aSmUgt  m  ■rti«  »IfMi  .Wir 
dB«  akkt  w  4bw  ^ktoUn  (■ 
sibAsB  ■rtilkfc— ,  IM  tkd  tMlIrhi«.  im  iWI  *Mfe  %«jrm  waA 
n  ■aJwr  fwMrtkh  ««(  mt  fwefw  tid  fct»e«,  «wh  ■»«  «iwalh^j 
«M  MJcrM  ■*>»■  ÜBlvm,  «HM  ■■<  «■4aK  hmhtifhr  .  .  .  <«bJ  ist 
•■»)  ksB  lalrtar  caO.  tidt  nwfifcaltaB  »■cJt».  mmI  UtU  mA  •wn 
iete  ««A  M  triMlw  fewMt.  Ab»  awk  s«di  Mmam  U,  U  mit 
taUat  teftft  «B  «HkB  MtttluM  twwifcimm  «Mk  aO  «anr  buk  n4 
fHt  fcMi«,  Mr  BsiBtv  Aaa  « 
kMfa*  wilUn,  nww  c«.  hm 
»rlirifti»  md  atufc»  vsnnJMaai 
ImJmu  mUc  wufchtt,  M«Aars  ^Bea  B»d  kaanficii  »tia,  fr  woUt  aaMr 
gn.  ben  «nj  pairaa  Mia,  4ft  iai  •■di  leaf»e*  fcaifaJix-faai  mbm  aiSm 
«wtei,  iiMlUB  Utt  ddi  Jrior  b^  Hftw  mImm  «rtea  m 
■iBgui,  wi»  JlB>JbB  «dna«a  »0^  Tprim^i—  MJ»....  Alt* 
^Kk  sw  Mät  Am  hartm  tw  Tm^lx,  d»  a-  ■&•«>  g«rielil  ib  liT» 
Miwliht  iriOlM  McbM.  hngm  bm^  tdaM  sv&fl«  ■■awhw.  4a 
Im  vva  ■■■IUI  fm.  k  «»mmämmiaa,  WmwbUrh  bom  pMigiii.  g»- 
wwt—  bbrJwih«  m  ftwfcia  .  .  .  Milcfcw  «Hm  «■ywtdft  .  .  .  ■iii4f 
.  .  .  bttMn  ■■■  Buh  4«sdbiB  Mit  .  .  .  ow  bwI«  T«t— I  .  . .  aa 
fSlBB  wmm  .  <  .  «oOI  «aa  mm  «lua  |[«a«e(>Baab  meh  .  .  .  «Im  t^ 
MM0M1,  4m  «Ir  fvb  n  eAanac«  .  .  .*  <a  D^  ebMda). 

Am  Sft.  PebnMT  ISM  b««»wonet  4«  AMMnekrctlr  Pediii^w 
£«■•  ■t^afca,  4aB  4ar  TtM4a«i  knfi  d«;  l&8a  Ton  4m  n  L«A«Ha 
aaw«to4ea  FiniilMlf  gagrteMM  [lotruktiMD  •»  gofcaaidd«  bab«.  b 
Mi  Utas  nuhx  mwMer,  woaa  ake  >icb  Mit  ibtsa  nKthwertea  aa  4«n 
nntun  wuidaa.  Imwbtban  aibar  wii^  ilit»*n  b«ä  Strafc  van  MO  Dm- 
kaiVB  e*fc»W»  ^MB  Bkbiar  nad  Mafbtrat  w«4ar  aüt  Wortaa  Bo«b 
■it  W«rb«i  ia  ErMtzaag  4»  RiMa  iib4  AirtbahMimg  4ar  BlrfV  E»- 
b^  aa  taa  (Orig^  abeada).  —  All»  «aae  AlrtMal«rk«  taOMt  4ia  Lmb- 
idlBer  aHHIeaBdi  4en  Taroriaeb»  mit  der  Bitt«  mit.  «iah  llr  ata  aewaU 
bai  4««  SnUatbaf  al>  aadi  bei   dem  Vitztom  aa    —  waudw,   ,4aMit 
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seiietis  fies   'ErshiAchofs  twn  SaUhnrg   .vorJtaheiulen  Einfalls  «wJ 
der  Bdigionspcrturbatiott  im  EnnsihaV.    0.  0.,  1591  Dezember 

(vor  dem  9). 
(Orip.,  U-A.,  Rsform.  1691.) 

.  .  .  Wir  müessen  berichten,  dass  alliie  die  ^emaine  01^^ 
gehot,  der  herr  erzbtschof  zn  Salzburg  hab  tlI  biiodert  Soldaten 
in  hostidlunjt;  und  sei  Vorhabens,  unvursehuns  etlicJio  flecken 
des  furBtenthumbs  Steyer,  sonderlichen  in  dem  EnnssUU,  damit 
fcindtlichen  aozugireiffen.  Diewed  dann  er  wider  unsere  wäre 
huil.  reli^iOEi  der  Augs.  Conf.  und  derBelben  bekenner  im  prz- 
■tifft  Salzburg  albcratt  schon  vil  hocbbeschwerlichoa  gehandelt 
und  seine  aigne  soldalen  etlich  gartend  »ich  hie  ambziehen  und 
beniemen,  dass  »y  uns  in  kortz  haimbsuchen  und  ihres  ge- 
falKm«  tracliorcn  wcllon:  domimch  iiiochl  villuicbt  das  gtnaine 
geechray  nit  gar  leergehen  und  dn  dem  also  sein  solle,  hier- 
auf E.  G.  .  . .  bitten,  die  wollten  auf  gebHrliche  mittl  und  weg 
gu.  bedacht  sein,  wie  disom  gtiferlicheii  und  bueichwerlichen 
Wesen  vernuafftig  zu  begegnen  aey.  .  .  . ' 


Ershereog  Ernst  an  dett  Kaiser:  Antwort  auf  dessen  Resohttion 
(Besorgnis,  daß  die  Stände  ihrer  Gcwohnftdt  >meh  die  Wort« . 
des  Kaisers  ru   ,feisV    attdegen  werden.     Sie  eichen  Städte  und 
Märkte   an   sich.     Ärgerlidtes    Verhaltmi    der   Frädikanien    utid 
JiCrger  in  Gras.    RüekUick  auf  die  Maßregeln  Krehcreog  Karls; 


wir  disHorta  itUiall  der  reli^otiHjt&citicatiDU  xu  nili  tuid  t'ridon  ...  in 
uuaaru  (VoiheilQn  ...  T6rl>Ieibmi,  wiu  wir  diuiu  «ntgHgen  auch  iinssrn 
gu.  borxn  von  tNilxburic  .  .  .  allen  billidieu  icelivisftm  wulluo  lAiJrtwl^, 
(0.  D.,  phondn).  Am  b.  Man  »cbreilit  liic  Lundtchafl  hierilbAT  «n  daa^ 
Vitxtiini.  Diu  Ang<>lvp.<iih«il  ttsm  auf  iluni  Lntidlitf;«  xor  Spntnhe, 
Ring  dio  In Uinumun  nainons  ilor  l.anilU(rfinit;fliQder  im  Utn.  Eia 
utderac  Hchreib«n  gloicbon  iDb&ltH  wurdu  Mlbij^n  THgH  au  dou  Bischof^ 
von  Seckxa  gonondot.  äieb«  dxsu  meioQ  AiiH|;xbe  dea  Briofweuhielc 
xwisdicii  dem  Erzbiadwf  Johann  Jakob  von  Saleburg  uud  den  Bi- 
aclitifoti  Ueuix  Affricüla  und  Martiii  Urennor  vuu  ^eckau.  Forsubuii 
der  liivt  LAnde«coiniiiiMi<:-u  IV,  2,  Ü.  \^\iif. 
*  B«Uio(>end  ein  Schreiben  dm  Or&jK^r  PAstors  Wilhelm  ZimmomiKnu  vom 
W.  Deswiber,  dkU  ihm  Herr  Uan«  Steiuberger  ku  tjcbladiuinK  bier- 
tlber  gOMbriebei]. 
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m  Gtfmhr,  Artr  Emdä  tmimstig  n  gAoL  Bitt«, 
mmd  BSrgar  m  Städlm  md  Märkim 
Stirn  rcr&ollm  tu  der  F^age  dir 
EidtmHd  «Hd  M  dm  amäenn  tirittifem  Fmmkteit.  Sdtratu 
»ade  dßA  icifijrtnii  iu^ftAtim  medt  iommltürt  wenkm  «ümh. 
TWmn    fSr   die    Lmitnpe    im    aOem   LämdermX    Wie»,   1591 

DegemUr  1$. 

(ßxf-,  H.  H.  a.  SL'A^  8l,  Phs.  tt.) 

.  i  .  SöTil  E.  H* .  .  .  re»oltttioD  in  der  .  .  .  p«cificjitioiiMcli 
aahagl . . .  bette  nun  diejenigeD  abgurdoj  so  die  stende  wider 
dia  aS^arte  pacifictioo  . . .  tamirt  . . .  abschaffen,  sintamalaii 
■idi  S.  D*  der  dapoolkia  io  reÜgionsachen  yeiteraitttr  «t  »pweim 
iiUr  in  iren  atetten  nnd  mirkhten  nie  begeben  ...  die  stett 
und  m&rkt  &icb  darauf  des  geborsamb»  erpotten. .  . . 

Wie  ich  aber  die  wort  ans  £.  K.  M*  schreiben  an  mich 
Terstee  .  .  .  dass  ich  es  bei  dem  beldben  Ussen  werde,  was  den 
Menden  von  I.  L-  «el.  bewilligt  worden,  ob  ich  nun  wol  mehr 
dann  gewiss  bin,  da»  £.  K.  M*  intention  änderst  nit  iM,  ok  wie 
die  erste  resolntioa  ander  dem  wörti  gehalten  bcgreifit,  so 
"werden  doch  E.  tC.  K'  wwol  als  ich  erfaren,  daas  sy  dis  wwt 
bewilligt  irer  art  nach  aof  den  gemachten  verstandt .  .  .  zum 
weitti^ten  extendiem,  inmaasen  sjr  I.  L.  sei.,  die  dennocbt  in- 
terprtt  reröomm  tuorum  gewesen  und  dero  gehaimen  räthen 
wider  ir  so  gaette  wissenhait  und  den  geeehiibeoen  claren 
paechstaben  one  scheuch  gethao^  dasselbe  aach  dsfado  zu  er- 
halten understanden  haben  nnd  was  1.  L.  dagegen  gesagt,  ab- 
geachafit,  bevolhen  und  verordnet,  »y  es  doch  alles  (Ür  obren 
g^iB  laasen  nnd  mit  dem  beschönigt,  dass  sy  yetzo  dis«,  jetzo 
jene  penonen  diffamirt  .  .  .  nnd  dass  sy  das  wOrttl  bewilligt 
mit  so  grossem  dank  angenomben  und  faister  ausgelegt,  als 
£.  K.  U'  Intention  gewesen,  das  macht  mir  dise  sorg  desto 
grfiaser.  IKeweil  ea  aber  nunmehr  beschehen  und  sy,  die  g^ 
sandten,  darauf  abgefertigt  worden,  so  beleibt  es  dabei. 

In  andern  haubcpunctcn  .  .  .  der  connivonz  und  tempo* 
risation,  wollte  ich  von  Gott  wünschen,  dass  dieselb  one  be- 
laidignng  göttlicher  najeatAt  nnd  des  ganzen  lands  verderben 
geschehen  kOnde.  Do  auch  dieselbe  sich  allain  auf  den  herm- 
nnd  ritteratandt  erstrecke  und  die  st&tt  nnd  merkt  damndcr 
nit  gesogen  wnrden,  were  etwo  zu  vertragen,  aber  wie  ich  dise 
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leutb  kennen  lernen  and  ir«  ganze  replik  ullain  dabin  geriebt 
pcwescn,  die  stett  und  mJlrkt  inen  zu  adiimgiern,  als  bab  icli 
micb  mehr  der  catholischen  reliffion  g'anzen  undcrftanj^a  und 
austilgung  in  allen  dreyen  landen,  sowolt  iu  etetten  als  sonsteu, 
dann  ainicber  pesseruug  zu  rursehen.  Sein  allmacbt  weiß  auch, 
ob  mUglich  sein  wirdt  dargesteh  bisetioHiclit^n,  prclaton  und 
catbolischen,  den  geistlichen  standt  in  die  leng  zu  erhalten. 

Und  das  E.  K.  M'  discr  und  jener  praedicanten  und  der 
burgorscbafUu  iiitentiou  vei^ewiäst  seien,  so  haben  sie  es  be- 
raitä  im  werk  scheinen  lassen:  dann  als  man  eben  den  tag, 
da  ich  nechst  gen  Graz  kumen  sollen,  etliche  arme  zum  tod 
veiiirtailte  sünder  ausgefUert.  hat  sich  der  landschaft  predi- 
cantcn  einer  auf  (tifiier  gassen  und  der  ander  predicanl  in  dem 
ring,  do  man  den  andern  thiltcr  richten  aollon,  zu  dem  armen 
Sünder  getmngen,  den  gegenwärtigen  Jesuitem  widersprochen, 
die  armün  verurthailtuu  zu  seiner  religion  vermahnt  und  den 
ainen,  zu  haissen  knicndt  und  under  dem  scbwcrdt,  in  der 
cath.  religion  zwoiflich  und  Btiinimendt  gemacht.  Das  ihe  die 
rcligionspacificierung  dem  adeletandt,  weniger  denen  stetten 
oder  dun  predieanten  nit  zuelest.  Und  du  die  stett  gar  der  re- 
ligionapaeitieation  theühaftig  weren,  dass  doch  nit  ist,  so  tat 
doch  ditsfalla  das  hals-  und  landtgericht  zu  flratz  nit  der  stendt 
noch  der  8littt  sondern  gehört  iviinediati  allein  dem  ]andsl\lrsten 
ata  ein  regal  ond  hohait,  dammben  sy  iabrlich  paan  und  acht 
aber  das  pluci  zu  richten  empfahpn  nnd  vom  landtsfurstcn  der 
execution  und  begnadigung  halber  bachaidt  ncmcn  mUesscn. 

Solche  und  dergleichen  Sachen  werden  sich  besorglich 
dem  jungen  erbherrn  za  ]iraemiW.io  taglitih  zu  Griitz  und  in 
andern  camerguetsstitttcn  zuetragen.  I.  L.  sol.  haben  lier  burgor- 
scbaft  die  be&uchung  der  landüeuth  predigen,  derselben  vcr- 
mainto  lacramenta,  iner  ingend  die  Torfuerischcn  sclmelten, 
den  praedicanten  das  exercütum  in  den  burgersheusern,  die 
offne  conduct  und  I eichpredigten  für  die  burger  und  hand- 
werker,  das  tiitcken  ergerlicher  tractatt  und  puecher,  das  lestem 
■und  schmähen  auf  dur  cjinzl  und  sonslen  den  gciallichen  bi- 
schofen,  pfarr  und  clöstcr  in  iro  iurisdiution  coiisislorjal-  und 
matrimonialsachen  nit  zu  greiflen  ernstlich  verpotten,  die  unge- 
horsamen darob  gestraffit,  die  stattrath  und  andere  ambter  mit 
catboliseben  pcrsonen  ersetzt,  daneben  achtgeben,  daes  neben 
der  Aogspurgiscben  confession  nit  andere  pOaere  sectea  einge- 
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i:  sofiiF  icfc  BOB  TOB  »«leii^  ales  ■iihiiiiIh  ii.  nnd  m  con- 
wie  die  Utmd  grwin  md  »ig— tBch  K.  K.  IP  tmakoiom 
daln  «xteikben  vndaB,  ao  bibca  E.  K.  M'  |^  n  «tmgaa,  n 
w«B  ■■  in  kmti  ^entKea  wirdit.  Wtrdi  ich  dafegen  woUes  ««n- 
te^  tbaeo  md  oh  «Bes  MchwiteB,  iri«  es  swu-  gewiiee*  nod 
•dnnrsr  Tera&twwtoaf  Wlben  vor  g«tt  nkkt  nachmsebeo  iit. 
so  mlkfat«  ich  jetägtr  E.  K.  IT  nad  der  Andern  boim  con- 
tatora  I  earfutiu«  nvider  ilra«ti  und  di«  stnidt  dea  uechat— 
E.  K.  )P  —1— ffcB,  wie  sr  nch  dum  dessen  thna  »ehnftea 
mJirn.  Dtitvr  iofa  ye  alt  ambgceii  kUadeBr  H.  R.  M*  din  elei 
n  weitcnn  »tte«^.  BaehgedeiAea  .  .  .  saenorlireibea,  Bocb- 
■alea  gefacnuBb  —  pinasdl,  bj  wollen  BÜr  es  nil  bb  nagna- 
des  oder  hbboO^ct  bcheOk^rang  Modem  der  WImii  nothuA 
naich,  weil  «■  ein  ickwere  geviacEBfacliea  ist,  danuif  «aeli 
E.  K.  IP  aelbBt  diser  irer  6«err.  Undt  halbea  fen—m  uiiiiinjuuwli 
berndtet  nad  dATon  berxits  hie  geredt  wirdet,  »«üaictkeB  und 
nur  hierüber  mehrere  OAchrichtang,  enäidwo  der  herm  and 
rom  adi  and  iren  predicaaten  halben,  do  sy  ta  weh  greiffen, 
daaa  Ar  des  aadere  der  eteu  und  mftritt  halben,  do  sich  die- 
Btibea  eradler  mbibcti  ans  dem  reJigion^ehorsamb  and  rorh^ 
hah  defaen  wolten.  zum  diittea  der  aween  predicaaten  er- 
äugten mgebBr  oad  nun  vierten,  da  die  calheÜeehen  ^bü. 
Bad  wtJtHcbeo  eleDdl  von  den  andern  so  hoch  gedrarkt  wur- 
den^ wes  »dl  mich  xa  Tcrkahen  hab,  xakumcn  n  lassen,  sonst 
irt  mir  gar  nit  xuwider,  ja  rilmehr  .  .  .  der  peste  tmst,  die  wich- 
tigen fllr6UIenden  aaehen  ...  an  E.  K.  M'  m  gelangen  und  der« 
reaolntion  Kit  geleben. 

Dann  00  trag  ich  grosse  farsorg,  die  stende  werden  ung«- 
aeht  £.  K.  H*  resolntion  .  .  .  widcramb  begcm,  das  mao  die 
reGpoospeeifcation  otler  doch  zum  wenigist  E.  K.  M*  resolntion 
in  die  freihettsconfirmation  einkommcn  lassen  und  ich  danof 
*chwere-n  *oUe.  Da  nan  solches  gtst-hebe.  wenn  es  gleich  we- 
niger diföcultetr  da  pitt  ich  abermallen  ¥^  K.  H'  nmb  gn.  nach- 
fichtuBg.  ...  * 

Der  foratuln  iuramtnti  halben  bedank  ifh  mich  . .  .  dass 
117  mir  daseelb  haimb«teUt  haben ' .  .  .  do  ich  .  .  .  belinden  wurde, 
das  »eh  der  landtag  disB  pnnkts  halben  zerstoGcn  . .  .,  so  w&re 


*  S«ia«  «igiiollicfctRi  WflaadN  beifigliek  J«r  FWnel   »lud  dteralben  wi« 
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ich  bedacht,  zu  anfang  ctee  landtä^  mich  nit  auf  ir  bfigcni 
Bondcr  proprio  motu  und  auf  die  mir  bet^chehenc  haimbsicllung 
zu  dem  Qvaugetio  2U  «chwereu^  zu  oi'ulUro,  inen  auch  dabei  zu 
vereton  zu  geben,  dass  ich  es  vor  kein  bedenken  gehabt,  do 
sie  mich  nit  durch  ir  so  starke  zuemuttung  dahin  bewegt  und 
mich  darin  desto  mehr  gesterkt  hettcn,  das»  sy  g'leichsMBb 
zweiffleu,  ob  das  iurameutum  zu  allerhedigen  80  vil  und  so 
trefThch  sey  und  man  iiion  dassclb  sowot  halten  werde  ala  du 
andere,  welches  je  meiner  person,  dem  jungen  erbhenn,  unser 
uralten  cath.  religion  und  unsero  .  .  .  fordern  am  hsuse  Oster- 
reich sowol  als  ihren  selbst  ehrHchcn  oltcni  zu  naliet  kumen 
were,  die  vor  zeiten  .  .  .  also  und  nit  änderst  geschworn  .  .  . 
tind  dabei  glUck  und  hau  gehabt  betten,  und  alle  cath.  fursten 
noch  laist«n;  damit  sich  meuuigUch  contentiere,  wie  ich  dann 
durch  diese  guctwiUi^keit  .  .  .  dem  künftigen  jungen  erbhcrrn 
nichts  wollte  praeiudiciert  haben.  .  .  . 

Für  die  wortt  ,hcrrn,  rittcr  und  knccht'  E.  E.  Landtschaft 
zu  setzen  halt  ich  lllr  gewiß,  da^s  sy  bi«runder  allain  diu  mtt- 
einziehung  der  statt  und  milrkt  euechen,  daher  ich  auch  gar 
ungern  diu'uin  bewijhgt,  allain  auf  die  hoifnung  in  den  tibrigen 
pnncton  mit  ihnen  abzukommen  .  ■  ■  dabey  wierdct  es  nun  .  .  . 
beleibeu  mUessen.  Aber  ea  ist  aotbwendig  und  will  ich  bedacht 
sein  .  .  .  schrifftlich  olä  mundtlich  .  .  .  protocoUiern  zu  lafisen, 
dass  solche  wort  dem  jungen  erbhcrrn  ...  an  dero  recht,  go- 
rechtigkait  uuiiravjudicicriich  sein  sollen. 

Der  Pienipotenz  , .  .  scyca  die  stendt  jungstlich  lauter  vcr* 
tröstet  worden  ...  ist  deshalb  nott,  dass  ich  denselben  eam 
landtag  hab.  . .  . 

Des  doctor  Schranzen  halben  will  ich  E.  K.  M'  andeutung 
nach  bedacht  sein}  wann  die  vorigen  gehalmen  rUtbe  in  die  land- 
tagsbemthscblagungen  sollen  gezogen  werden  .  .  .  dass  er  sich 
davon  mit  pestem  sein  glimpfen  selbst  cnschuldigc  und  dafbr 
piltu,  weil  ine  die  stendt  hievou  i\iix  iren  widerwertig  verdacht, 
indem  er  nit  gern  wolte,  dass  der  erbberr  seiner  diss  orts  ent- 
gelten, oder  da  der  Inndtag  nit  überall  gcwUnscht  ahgicng,  imc 
die  schuldt  zucgemcsscn  werden  soll,  damit  es  also  das  an- 
sehen hahe,  er  dessen  auf  sein  selbst  pitten  zur  verschonung 
mit  gnaden  erlassen  worden  seye,  nichts  weniger  kan  man 
doch  in  hftcbater  gehaimb  absonderlich  seine  bericht  und  be- 
denken vememen,    Sonsten  ist  er  Schranz  .  .  .  seines  diensts 


wio  ander«  gebaüne  riltli  erlaesen,  omb  dass  er  aber  bisbero 
nocb  die  postßr^ffnung,  austcUung  der  briofl'  und  anders  di- 
rigiert and  der  erzherzogin  L.  dient,  hat  er  die  bcsoldung  ge- 
habt, in  dorn  ich  die  notturfft  bmlenken  will.  leb  bedarffaucb 
von  £.  K.  M'  in  dem  büscbaidt,  ob  ich  zu  angezaigtem  Stei- 
naohec  landta^  die  vorigen  gehaimon  rAlbc  behandlou  und  ge- 
brauclien  soll  oder  nit 

Wegen  eraetznng  des  regimcnts  .  .  .  bleibt  es  bei  E.  K.  M' 
len  abgesandten  ge|j;ebntiu  bcacliaidt  und  will  ich  dt'ä  d.  Clario 
pbnB  halben  mich  E.  K.  M'  rosolution  gcrneas  verhalten. 

Ob  die  stendt,  wann  $y  in  reli^onssachen  mir  etwas  oder 
ich  inen  ubergib,  die  gesambten  stendt  oder  gemaine  landt- 
stendt  zn  intituliom,  will  ich  mich  aigentlich  erkundigen,  was 
fllr  wortt  aigentlich  ertzherzog  Carla  L.  gebraucht.  Guet  wer« 
es,  wann  mans  wie  in  disem  landt  auf  den  form  bringen  kUndt: 
die  von  herm  und  ritterschaf^  Augspurgischer  confession.  do 
aber  dess  nit  sein  kUndt,  doidi  eum  wenigisten  die  landtstende 
Angsp.  Conf.,  oder  die  in  der  religionspacification  begriffnen 
landtstcnde  der  Augspurg.  Confession.  Dardureh  wiuden  die 
voi'bebaltnen  sttttt  und  inArkt  wie  auch  der  ganzu  geistliche 
standt  ausgeschlossen. 

Von  des  hl.  reieha  schntz  walss  ich  meines  thails  nichts. 
Ea  haben  mich  auch  die  hie  anwesunden  Steyr.  räthe  aigent- 
lich niehts  bcricbten  kUnnen,  wie  auch  derzeit  davon  nichts  zvl 
antea  ist.  .  .  . 

Uelangendt  den  letzten  haubtpunctcn,  auf  was  zeit  der 
landtag  in  Steyr  und  in  den  andern  landen  auzustellen  bin  ich 
der  .  .  .  nuünung,  dass  dieselben  . .  .  nach  mUgliehkait  zu  be- 
(Urdem  nnd  der  in  Steyr  auf  den  suntag  Invocaüit  (Febr.  IS) 
ra  der  statt  Orfttz  einzuekumenj  der  in  Kärnten  auf  suutag 
lUmmUc4re  (Febr.  22),  der  in  Crain  auf  sontag  OcuU  (März  l) 
oder  Laetare  (März  S)  durch  offene  generali  auezuschreiben  und 
in  solchen  ausschreiben  zu  vermelden  sey,  wicwol  ich  mit  dem 
allhieigen  Osten-.  landtag,  so  Triurnregum  (Jan.  6)  angehen 
werde,  sonderlich  der  .  .  .  grUiiitz  not  halben  sonders  occupiert, 
80  hctte«  doch  E.  K.  M*  .  .  .  discn  Steyrischen  landtag  ...  nit 
verschieben  wollen,  dieweil  der  grttnitz,  dorn  landt,  den  getr. 
stennden,  de»  erbfeindte,  der  jiuticia  und  anders  halben  M 
hoch  damn  gelegen,  wie  dann  ain  gnete  zeit  hcro  allcrlay 
kundlseliafftcn  einkiuninon,  dasa  der  crbfoindt  nnd  die  unruei- 
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bigcn  gränitzer  AaA  negstkfinftige  \ahr  zu  Ostern  zu  offben 
krieg  und  fridsbruch  trachteD,  zu  dem  da  solcher  landtag  etwas 
weitter  in  di«  Faalon  prolongiert  werden  aolte,  es  darauf  vol- 
gcndcn  feyrtÄg  und  der  vorsteerden  Polnischen  hochzeit,  »b- 
fUerung  und  gelaitung  halber  verhinderlicli  sein  möchte,  mit 
ersnechen  und  Termahncn,  dass  die  ätuyr.  stcnde  auf  deu  soa- 
tag  Invoeavit  gewissüch  zu  Qr&iz  einkumen,  dahin  E.  K.  M* 
fUr  sich  und  mit  all  irer  mitcontutorn  ire  röthe  und  abgesandte 
abordnen  weiten,  mit  den  stenden  .  .  .  alle  »achen  dermassen  zu 
praeparieren,  damit  zu  meiner  hereinkunfft  aisbaldt  zu  gebUren- 
dcr  huldignng  und  den  hauhtlandtagsaachen  gegrifTen  .  . .  wer- 
den mi^ge. 

Und  solche  commission  und  E.  K.  W  hochait .  .  .  holt  ich 
darumben  Oir  hoch  nUttig,  weil  ich  fllrsorg  trag,  doss  die  stend 
ihres  thails  und  dann  mit  zusichzichung  df^r  statt,  eben  wie  negstf 
die  rcIigionspHcification  in  die  frciheitscoDfirmation  einmengen^ 
darüber  assecuratioTi  begern,  das  vorige  iuramont  .  .  .  ui^iern, 
und  do  aolchea  geschehe,  eowol  E.  K.  M'  und  dero  contntom 
als  mir  zn  doppletcm  dcspcct  die  huldigung  und  kndtagahilfcn 
aufschieben  mechten^  dessen  ich  je  nit  gern  gewarten  wolle.  .  .  . 

Wer  die  commiasarien  sein  mochten,  wirdt  in  alleweg  fUr 
rathsamb  gehalten,  .  .  .  dass  K.  K.  M^  ainen  iren  gehoimen  ratfa 
von  dero  katscriicben  hof  dahin  abfertigeten,  deme  noch  ei 
swoen  zugeordnet  wuerdea,  als  da  sein  mtichte,  der  bisch 
von  Seggau,  ein  gelerter  bei  den  stenden  wol  angesehener 
mann,  Rueprecht  von  Stotaing  mein  zucgebner  rath,  der  aber 
hoch  daitir  pittet,  Hannf  Freinner  freyherr,  wie  sich  dann 
boHndct,  dass  ssu  kaisor  Carls  zeitPTi  nach  absterben  kaisor 
Maximilian  des  ersten  etc.  .  .  ,  auslendischc  comraiBsarien  ge- 
braucht worden.  Sonsten  waere  Jobst  Ambro»  grafF  von  Tbnm 
auch  nit  pOut,  der  one  das  der  stendt  mitt)  versamblung  nit 
bcsuecht  und  hey  inen  wol  gewillt,  atieh  eyfrjg  ist. 

Von  furderung  wegen  pin  ich  im  werk,  das  concept  der 
landtag  ausschreiben,  desgleichen  die  instruction  auf  die  com-* 
missariun  verfassen  zu  la^Säun  und  K.  K.  M'  zu  dero  .  .  .  cor* 
rectur  .  .  .  zn  uberachicken,  wie  dann  auch  die  Steyrer  rftthc 
im  bevelch  haben,  die  proposidon  und  was  derselben  anhengig 
KU  berathscKlagen. .  . .  Wien  den  16.  Deocmbris  anno  91. 
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63. 


Enh^gogin  Maria  an  den  kaiserlichen  geheimen  Rat  von  Rumpf: 
Mitieüungen  über  die  Prager  Legation  der  innrrÖsterreichischeH 
Gesandten;  berichtet  über  den  Stand  des  Jidigümawesens  tcähretid 
der  liegierung  ihres  Gemahh  und  desseti  Abfielen.  Aus  den 
mügesend^en  Beilagen  werde  er  entnehmcHj  daß  die  Gesandten 
ihn  ungerecht  beschuldigen,  als  hatte  er  in  Religionssachen  nicht 

ffehaltmy  was  er  versprocftcn.     1531  DezenUrer  33. 
(Gedniokt  Utirt«r,  Ferdinwid  O-,  EI,  6«?— 671.) 

64. 

Rudolf  IL  an  Ershereog  Ferdinand  d.  A.:   Da  die  Land- 

hye  wm  Steter,  Kärnten  und  Krain,  ersterer  am  W.  F^Mrttar, 

die  anderen  je  14  Tage  später  abgehalten  werden  sollen,  sende 

er  die  VoUmachl  für  Erekereog  Ernst  mr  Fertigung  su.    Prag, 

1592  Januar  21. 

(Chlg.,  8tstth.-A.  Inuibrudc,  Ferd.  369.) 


6Ö. 

Aus  der  Antv?ort  des  Landtages  auf  die  am  18.  Februar  vor- 
geiragene  Präposition:  der  vorjährige  Landtag  habe  sich  vor- 
ndimlich  deswegen  serstofien,  weil  die  lAindschaft  nicht  eu  er- 
langen rermcehte.  daß  die  Reliffionspacifikation  ebenso  wie  die 
anderen  Landesfreiheiien  steif  gehalten,  dawider  nichts  vorge- 
nommen und  niemand  deswegen  im  Lande  bedrängt  oder  be- 
schwert tcerden  soUc.  Vielmehr  seien  gleich  £u  Anfang  des  Land- 
tages Drohungen  laut  geuorde»,  das$  die  Persekution  in  diesem 
Lande  nidU  weniger  ais  suvor  prakti£iert  werde.  Dagegen  Jtabe 
die  Landschaft  protestiert  und  seitn  auch  einige  Dekrete  einge- 
Stdlt'  worden.  Wiacohl  man  dem  Ergherzoge  die  Schtäd  nicht 
hetmi/it,  so  war  es  doch  notwendig,  eine  Ltgation  an  den  Kaiser 
SU  senden,  der  der  Landschaft  einen  gn.  Hesckäd  gegeben,  dafi 
die  Landschaft  in  Rdigionssachen  bei  dem  gdassen  iverde,  was 
MÜdhtfn  Erzherzog  Karl  und  der  Landschaft  vereinbart  wurde. 
Damit  darüber  kein  Zweifd  hestefte,  wiederholte  man  die  Stdle 
aus  der  Pasifikation.  Audi  das  Reservat  tcetjm  der  Städte  und 
Märkte  dürfe  nicht  in  fremden   Verstand  ange^gen  werden. 
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Diese  dürfen  Mu?ar  nicht  eipene  PrädiJcanteti  bestellen 
und  aufnehmen,  »ollen  aber  sonst  t»  ihrem  Gewissen 
nach  Ausiceisung  der  Paeifikation  frei,  unbekümmert 
und  unbegwungen  gelassen  tcerden.  Wenn  sich  die  F.  D* 
dasu  hereÜ  erklärt,  sdl  stracks  zu  der  Huldigung  gegriffen  t«r- 
dcN.    Graz,  im  Landlag  1593  Februar  19. 

(Kop-,  8L.U-A.,  L.-H.) 

In  Attt  Antwort  vom  Sl.  I-Vhrniir  orklXrt  der  Enchenog,  in  Rel[gion>- 
udien  fto  xa  verfabroii,  wio  ec  KrxImrsoK  Karl  ^ebalt«»'  bab«.  Audi  hü 
tnllQton  in  tli>n  CcirKltliunibuB  bleiben.  Ü»  Wurt  , gehalten'  wird  in  der 
r»lg«ni)on  Autwurt  ilor  Htäiide  boHiltn^elt.  K«  dei-ke  eicb  mit  der  Zu>«g« 
dei  KaImi«  niehX  und  vrrirdn  stit  gTSSeron  VArwirruts^on  Anlaß  geban,  Man 
WIMS,  witi  diu  ron'itihxrti!  /jimHg'D  xii  KaHm  Zeiten  .gübaltcu'  wurd«.  Bitte, 
sidi  im  dfiu  BoHchvid  dLw  Kuinon  zu  liftllen  (SS.  FvbrunO.  Dor  EnherBug; 
schreibt  um  23.  zurllok,  ,boi!Uglio.h  der  8lJUlto  und  MSrkto  boi  in  d«m  Bo- 
Hcbeide  Ae*  KhLs«»  uicktn  |^»sa|^'.  In  d«r  Antwort  tohi  ^4>.  erinniiTt  difi 
Laiidscbaft  aii  dio  scbweren  Verfolgun^eia.  decieu  die  Protiwtanten  in  St£ill«o 
und  Mirkt6ii  vuu  1580 — l&QO  auKj^ßiietxl  waren.  Mau  k^niie  und  dUrfB  di« 
kaiflerllohe  Rea&lution  nicht  eitier  ueuorllcbeu  Re»olutioa  und  äuperdebla- 
rntion  nnternnhen.  Am  tt7.  Februar  UQl  dflr  Kraliorzog  melden,  wenn  üe 
auf  ihrwn  Siuu  beban-sn,  mlliut»  tir  alles  d«in  KaiMRr  uiit«rli reiten.  Am 
Sä.  FobruAT  ernouerl  ilio  LandiK^kuft  uutur  HlnwßiK  auf  dio  Praktiken  der 
Jeaniten  ihr  Krsuirhen.  Auoh  die  Laudadinft  iiLDllt«  nonat  oino  none  G<s- 
■andtschnft  im-ch  Pra^;  aeuden.  Bilto,  os  dazu  nicht  kommen  üu  InsBon. 
Die  Antwort  ram  1.  März  kommt  don  HUindon  nifht  antpsg^o  (das  ft'eitart! 
aj«ba  unter  dam  39.  Februar,  4.  li&xt,  usw.  Zur  Sache  ai^e  meinen  Uul- 
di^ngartrelt,  8.  138  ff.). 


66. 


Aus  dem  S^*reiben  Kaiser  Ruddfs  II.  an  Erzhcreog  Ferdinand 

von»  Ä2.  Februar  1592    (Verbot,  die  Poffifikation  dem  Jltädigungs- 

eide  einßuverleibvn). 

(8t«tth.<A.  Innsbruck.     Betlaffe  sum  Dekret  vom  4.  HIrr.) 

Rudolff.  So  vil  dan  die  huldigung  anlangt,  wollen  wir 
nns  zwAr  nicht  versehen,  dass  die  stende  der  religion  halber 
über  unser  resolution  weiter  etwas  suechen  oder,  da  sy  ea  yo 
tbaen,  daratif  beharren  werden.  Im  fal  sy  aber  wae  worden 
tcntim,  so  wollen  E.  L.  sich  mit  inen  in  kaiu  tractation  oder 
dispntation.  sy  sey  pro  oder  fonfra,  nit  einlassen,  sondern  dio 
sacbeu  dahin  dirlgiom  ond  aluUen,  daO  die  holdigung  vor  allen 


dingen,  An  sy  andere  nit  alberait  (wie  wir  hoffen)  Wschehen, 
vollzogen  and  die  rcligionspacification  derselben  (weiln 
den  Blenden  unser  kais.  decret  nnd  selbs  aigen  wort  bis  En  iras 
angehnnden  Herrn  und  1.  fürstcns  vogtbarkcit  gnueg  seien) 
keineswegs  einverleibt  werde. 
Prag  den  2?.  Febmary  92. 

67. 

EfMkeräog  Em$t  an  m»f»  Kommissär  in  Kärnten  Khisl:  Faüs 
die  Kärntner,  dem  Beispiele  der  Steirer  folgend,  die  Uiddigumj 
weigern  sdlten,  inög«  er  ihnen  die  Sadte  aus  dem  Sinti  reden; 
geUttf/i  es  nicht,  so  möge  er  teenigstens  die  anderen  Artikel  ver- 
handel».    Graä,  15y>!  Ftimtar  X7. 

(R.  H.  a.  St-A^  FuK.  SO.) 


68. 

Ttelaiion  des  Erehertogs  Ernst  an  den  Kaiser:  te/tran  sich  hisher 
die  Uttidigung  eerstofien.    tirag,  159U  Februar  ,i'j. 

[Kup.,  ätallk-A.  lutubmck,  Ford.  3S9.     Oedrackt   Losertli,   Der  Hali]i^''ting»- 
■trait,  ».  21)6—216.} 

69. 

Der  Landtag  von  Steiermark  an  die  Verordneten  von  Kärnten 
und  Krain:  Weä  man  die  SürgerscJiaß  absondern  KoUe,  sei  die 
Landschaft  entstJtlcssen,  eine  neue  Gesandtsehaft  naeh  Prag  m 
urhiciten.    Sie  möge»  sieh  anschließen.    Orae,  ln9ä  Februar  39. 

(Kons.,  L.-A.,  L.-A.) 

70. 

NttchricJit  üher  das  Verfmllcn  Kobenrls  in  der  Angelegenheit  der 

Sonderung  der  Städte   und   Märkte   vom   Herren-   und    Ritter- 

stunde  in  der  Religionsangdegenheit.     159a  F^ruar  29. 

(L.-A.,  L.-R.  iW«.) 

Den   letzten  Februarij,   wie  E.  E.  L.  erkiester   ausscbuss 
der  A.  C  zaegetban  in  nocb  wehrender  I.  F.  D'  podagrischen 
V««l*«.  IL  AU    H.  Lvm.  4 


1 


Schwachheit  den  horrn  (relieimen  rHtton  (die  schrift)  Ubpr^ebon, 
hat  f.k'.\\  ehirnuf  hf'rr  KohenzI  fn-^iherr  .  .  .  seer  zornip  und 
gleichsam  cntriist  erzai^t,  darombeii  da.is  xween  von  der  burger- 
ftchaft  mitgewest;  do  er  ncmblich  alsbald  mit  volgunden  worteo 
ausgesprengt : 

/.  /'.  /X  haben  mir  unä  dem  andern  gehainusn  rätf.en  an- 
bevolhen,  von  den  ztcttn  ständen  kfrj-n  und  rkUrichaft  A.  C, 
dit  tchrtft  tu  üharnemen,  nachdem  aber  I.  F.  //  auch  Mr« 
novien,  dats  jetzt  etlichemal  lich  auch  die  burger  eitigeschraußi, 
hab&n  L  F.  D'  mir  und  d-en  and^im  geheimen  rätten  bevolhea, 
inen  anmxaigen,  da$$  ey  eich  de*$en  $oü«n  »»thalten  und 

Ir  bUrger,  tcifst,  date  Ir  anuo  72  und  TS  zu  Pruekh  $e{t 
abgeändert  worden,  dae»,  man  Ir  in  febzeiten  I.  F.  D^  $el.  gf.d. 
was  habt  anzubringen  gehabt^  dass  Ire  ah$onderlich  getkan,  und 
da»  eollt  tr  gegen  1.  F.  IV  »ouderhar  ietxt  auch  thuen,  teirdt 
Euch  gebiUrlicher  buchaidt  ervolgen. 

Hiertlher  der  ausschuss  durch  hcrm  Hans  Friedricher 
Hofinnn  freyherrn  marschalken  vermeldet,  was  die  herru  ge- 
heimen rHtt  jetzt  angedeutet,  Aas  mWc  E.  E.  L.  ftir^hracht 
werden.  Welches  bcscliL-hon  und  darUber  die  nottui-ffi  gegen 
I.  F.  D*  in  Schriften  gehorsamist  starck  iitt  geandet  worden. 
Dabei  es  I.  D*  bewenden  lassen. 

Anweeend  vriu-eu  die  BUrgrerm^Utor  vuu  Griut  uud  Marbarir.  Dor 
letElP  fiKtX  fehlt  in  iIaiii  ^Ahii)i<lon>:>ii   Exoni]>lAfi>  (1«t  L.-IC 

71. 

Interiesittonsschreibett  der  sieirischen  LandscJiafl  für  die  ,ihre9 

citristidchen  lidigümtbekciinhiisses   n-egeii'    rerfolgien  Bürger  von 

LeibniU  an  den  EreUsehof  voti  SaUburg,   liisckof  von  Seekfut 

und  den  Vitedom  von  Le^nits.  Grass,  1592  Märe  4. 

(An(r«miirt  In  L.-R.  1M3.   Oednickt  Loaerth,  Knlshurfr  u.  .St«i«nnArk,  S.  I9fi.) 


72. 

Ertherjtog  Ernst  an  die  sieiriseken  Stände  A.  V.:  er  hätte  sitA 
versehen,  sie  würden  keine  weiteren  Sehwiprigkeiiett  machen  utui 
die  Hnldigung  gdeistet  haben,  da  er  sie  hei  den  Zusagen  des 
Kaiserf  schatten  und  daicider  nicht  hesckiceren  wiAle.  Hie  hätten 
vom  Kaiser  gehöri,  dafi  die  FastfUaition  x«  den  Xtandesfreiheiten 


I         tr  dmttfm  olUnthaäten  emtaekmU^  amm.    2592  ilän  4. 

m 

BadOf  II  am   Ergkerng  Ernst:     In   Spenaltriiäntmfm   dar 

SiädU  Hmd  2tärk$t  myen  mtöge  «r  «wA  ntcAf  WmIo&mm.  E*  )uAe 

ht»  äem   »   ttrUtAm,  wcrüh^  stdk  Ershcraog  Kari  mit  dm 

Stä»dat  wrslieken.     Prag,  U92  Märg  6. 

8.  «1«— SI3.) 


u. 

II.  nn  dw  ^«irisdten  Stünde:  taddt  tic,  daß  sw  die 
Btddigmng  vertcägert  mtd  vent^iedene  had»%nrUAe  FtoUtith- 
fimwN  Torgehradä  Aabm.  ßefM,  skA  der  OebMr  maek  nt 
twhütfn  H»ä  stA  Ml/  «etn«r  Retdution  rmfrifden  lu  stelU», 
uidrifinfiiQs  er  sieh  an  die  Resßtution  ttteichfaUs  nichi  mehr 
kalte«  würde.     Prmj,   i^9ä  Mar:  tl. 

(Kofk.  «bOTid».    R«iljv«  um  roricvn  tklmiWn.    Iluiter,  HI,  iOt.) 

75. 

£iiri  fion  Vngnad  an  die  Verord$uien  c<m  Steiermark:  SiimmuMf^ 
berickt  rom  LandUtge.     Klagen  fürt,  159U  Mörs  8. 

(Ori^..  UA.,  L.A.  ad  1»9S.) 

Die  Entflclieidan?  dos  Kkifcm  i<t  in  di«  Eidanotel  Kuf>a- 
nehmen.  Furcht,  dall  mm  dAraaf  nicht  «rlD^eh«.  Der  äshliiuftacsh«  nnil 
R>lBb«rKW«ke  VU«dotii  hxheii  ihrvn  Itnivfi^haftmi  ««rbutoo.  liM  ttuMrvu 
ZiWMUwaknitfteB  »  etocheinen.  Wenn  l.«n>llwat«  m>  vgf^^ao,  ww  darf 
■«■  Tom  LudeKfBnleii  erwarten?     In  Krain  wird'«  olekt  aadera  Min. 

76. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steter:  Bitte,  mit  der 
Korrespondent  nieht  auseitsetzen.  Dank  für  die  Mitteilung  der 
fniherigen  VerktmUunifen.   Cbersendung  ihrer  eigenen.  Ertcartm 


^ 
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Nat^rieht   icegeti  Absmdung   einer  Legation,     Klagenfuri,  1592 

Mars  9. 

(Orig..  L.-A.,  L.-A.) 


77. 

Dieselben  an  dieselben:  danken  für  neuerliche  Mitteilungen  und 
da  die  Sache  nunmehr  ,draußen'  so  weit  ist,  daß  die  Huldigung 
ihren  Fortgang  erlangt,  so  bitten  sie  um  Mitteilung,  wie  ^eh 
die  Landschaß  der  Eidsnotel  wegen  vergleichen  wird.  Klagen- 
furt, 1592  Märe  9. 

(Orig.,  L.-A.,  L.-A.) 


78. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steier:  hohen  mii  Be- 
trübnis vernommen,  dafS  der  Landtag  wie  der  vom  Vorjahre 
wieder  ohne  Frucht  ablaufen  soU.  Fester  Zusammenhalt  aUer 
drei  Landscliaften  ist  von  nöten.  Vom  hiesigen  Landtage  werde» 
sie  rechtzeitig  berichten.    Laibach,  1593  Märe  !). 

(Ong.,  L.-A.,  L.-A.) 


79. 

Die  von  der  Landschaß  in  Kärnten  den  landesßlrstliehen  Kom- 
missuren  überreichte  Huldigungs-,AidsnotV .     Klagenfuri,    1592 

Märe  9. 

(L.-A.,  L.-A.,  Kop.) 

Der  .  .  .  commisaarieii  .  .  .  aydtsnotl  hat  K.  E.  L.  ...  er- 
sehen.^ Darin  befindet  sich  .  .  .  dass  für  das  wort  erzherzog- 
thumb  zu  Kärndten,  wölchcs  .  .  .  erzherzog  Karl  ...  in  dero 
erbhuldigung  aelbs  gebraucht  und  ausgesprochen  die  wort  fierroy- 
und  filrstenthumh  zu  KUrndteu  gesetzt  worden ;  dleweil  solches 


'  Die  voß  den  Kommiüsäron  vorf^eschlagene  Notul  sprach  nur  von  ,deii 
Rechten,  Freiheiten  und  guten  tiewohnhciton'  Kärntenn  und  schwidg 
von  der  Religion. 


fiS 


wider  «tus  herkomen.  so  werden  derowogcn  berUerte  Wörter 
.  .  .  mit  dem  wort  erzherzogtimmb  zu  verftndem  and  su  emen- 
dim  $eia. 

FOn  andere,  dcinnarh  R  E.  L.  A.  C.  höchste  notdurfft 
erfordert,  dass  sy  auch  desjenigen,  was  im  von  hOehstf^edachter 
F.  D* ...  in  retigione-  nud  gewissenssachea  .  .  .  bewilligt.  jUngst- 
Uch  auch  under  negstfDrgelofher  der  lande  naub  Prag  abge- 
fertigter .  .  .  legaüon  von  der  R.  K.  At<  .  .  .  zuegelassen  und 
confirmirl  worden,  nicht  weniger  als  anderer  ircr  freiheit«n 
halber  gaaegsamblich  rersichert  werde,  so  will  £.  E.  L.  .  .  . 
verfaoffen,  hoch-  und  wolgedachte  cumniissarien  werden  zu 
wirklicher  fortsetzung  vorslenndcr  huldigung  auch  auf  dinen 
punct  oowaigerlich  zu  schweren  und  denaelbon  in  die  ajdts- 
notel  miC  folgenden  worten  einkommen  za  lassen  kein  bedenken 
haben,  namblich  i^nacli  den  worten,  wo  da  steot:  in  albeg  kaUtn 
KoUen): 

WU  auch  wider  die  rtligioHMftacißeatiou,  idiUhe  mtnig- 
lieht  *^  <^  ^  ^-  stttyethanj  in  $einem  yeurittat  frey  lätst  und 
niemanden  davon  augaehlnutt,  alUrma/Ben  solch«  .  ,  .  erzherzog 
Carl  .  .  .  under  filrgdofnem  nnivergallandtag  anno  78  zu 
Pntckh  an  der  Mu$r  mit  kochbeteuerfen  u:orien  E.  E.  L.  (dar- 
unttr  die  von  der  hurger$chafft  tb«nm(istig  htgrißen)  sm  halten 
vertcilligt  und  tuegetagt,  hernach  atich  durch  ein  gonderhar 
ieeret  den  S.  Fehruarij  des  Si*^  iars  datiri,  von  n«u«m  gn. 
conßmirt  und  eolchei  alles  Jilng$tUch  von  allerhöchetemenuter 
S.  K.  .  .  .  Af'  .  .  .  zuegelasaenj  betiäti-  und  hecreßligtf  auch 
in  der  abgesandten  ordenlieh  gefertigte  rel^t^ioH  .  .  .  austMist, 
niehte  ftimemen,  tondem  alUa  in  ttinem  rechten  verstand  bleiben 
und  deroielben  pacijtcatii/n  meniglich  gemessen  lassen ,  nicht 
teeniger  auch  jetzt  vorttetnde  huldigung  dahin  gar  nit  deuten 
otler  twrffeen,  daas  es  diver  E.  E.  L.,  iniUm  sy  mit  aidcher  hul- 
digung denen  in  -Sfeyr  um  i/rtzo  fnrgett,  nn  iren  wolherge- 
hrachten  löblichen  freyhaiten  und  erhaltue»  Ublicften  gexcoti' 
hatten  praeiudieirlich  oder  nathtaitlig  sein  solle,  sondern  bey 
allem  dem,  teie  lyetef  vermett,  gänzlich  bleiben  und  angeregte 
hrief  und  freyhaiten  alte  zteischeu  hie  und  S.  Joannta  Bap- 
tietae  tag  nechslkomend  mit  I.  K.  M*,  F.  1/  und  F.  Ö.  briefen 
hestßten  wtfllen.  .  .  . 

Do  nnn  sy,  herrn  f^oramissarien  hierllber  nichts  difßcnl- 
li«ni  .  ■  .  and  .  .  .  die  atdespdicbt  tbueu  .  .  .  will  E.  E.  L. 
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stracks    zur    huldigung    greiffen.  .  .  ,  Actum    im    landtag    den 
9.  tag  Martii  anno  92. 

N.  £.  algemeine  L.  des  erzherzogthnmbs  Kärodten. 

80. 

Die  Verordneten  von  Kratn  an  die  von  Steier:  danken  für  ihre 
Mitteilungen  und  wessen  sie  sich  auf  die  kaiserliche  Erläuterung 
hin  entschlossen.    Sie  werden  es  ihrem  jetet  angehenden  Land- 
tage mitteilen.    Laibach,  1592  Märe  11. 

(Griff.,  L.-A,  L.-A.) 
öl. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steier:  teilen  ihre  Diffi- 
kultäten  wegen  der  Eidesformel  mit.    Laibach,  1592  Märe  15. 

(Griff.,  L..A.,  L.-A.) 

82. 

Entschuldigungsschreiben  der  steirischen  Stände  an  Budolf  IL 
wegen  des  Verlaufes  der  HtUdigungsangdegenheit.    Graz,   1592 

Märe  16. 
(L.-A.,  E.-H.  1692.) 

Ea  treffe  sie  keine  Schuld,  diiQ  die  Sachen  nicht  vorwärts  ffeganffen 
seien.  Es  habe  sich  aber  um  die  Perselcution  gehandelt,  die  den  Städten 
lind  MHrkteii  zugeftlgt  werde.  An  etliche  8tiidto  und  Märkte  seien  scharfe 
Befelile  ftasgegangen,  darin  ihnen  der  Besuch  evangelischer  Kirchen  und 
die  Anliltrnng  des  Wi>rtes  Qott«B  gegen  den  Inhalt  der  Paxifikation  unter- 
sagt wird.  Ihre  Richter  werden  nicht  mit  Aclit  und  Bann  belehnt  Du 
stimme  nicht  mit  Heiner  Resolntion.  Auf  diese  be:eiehen  sie  sich,  darein 
setzen  sie  kein  Dubium.  Hoffnung,  oh  werden  die  bencli  wer  liehen  Befehle 
gegen  Städte  und  Märkte  zurückgenommen  und  der  neue  beschwerliche 
Bdrgereid  aufgehoben  werden. 


Der  Huldigungsschwur,  den  die  Huldigungskommissäre  nameiu 
des  Erehereogs  Ernst  der  krainischen  Landschaß  schwören  sollen. 

1592  Märe. 
(L.-A.,  L.-A.  1S92,  Beilage  /.n  Nr.  85.) 
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.  .  .  dise  £.  E.  L.  und  derselben  incorporierte  herrBchafften 
in  gemain,  auch  eines  jeden  standts  verwandte  und  zugethane 
insonderhait  und  alle  derselben  erben  und  nachkommen  bey 
allen  Iren  rechten  freyheiten,  gewonhaiten  und  ijtem  her* 
kommen  genzlicb  bleiben  lassen,  sie  in  zeit  I.  F.  D'  gubema- 
ments  darwider  nit  beschworen,  sondern  vil  mehr  bis  zu  des 
obhöchstemanuten  kUofftigen  herrn  und  1.  fUrsten  selbsregierung 
darbey  schützen  and  handhaben,  auch  sonst  in  gemain  alles 
dasjenige,  was  weil,  die  F.  D*  erzherzog  Carl  zu  Öster- 
reich höchstsei.  ged.  sowol  in  dero  I.  f.  huldigung  als 
hernacher  in  dero  regierung  diser  gemainen  E.  £.  L. 
bedes  in  religions-  und  profansachen  milndtlicb  und 
schrifflich  gelobt  und  geschworen  und  durch  pacifi- 
cationen  (darunder  die  burgerschafft  auch  verstanden 
ist)  zugesagt  und  gn.  bewilligt,  unverändert  halten 
und  icbtes,  das  demselben,  bevorab  dem,  dessen  sich  aller- 
höchst gemelte  I.  K.  M'  jüngst  den  18.  tag  Octobris  nächstver* 
wichenen  9l**°  iars  gegen  denen  geh.  landen  und  derselben 
abgesandten  milndtlicb  und  schrifftiich  allergn.  resolvirt,  zu- 
wider ist  oder  sein  möcht,  nichts  fümemen,  auch  niemandts  in 
seiner  erkannten  und  bekannten  christl.  religion  Ä.  C.  wider 
sein  gewissen  bekümmern  noch  anfechten  noch  dasselb  andern 
zu  thuen  gestatten  sondern  menniglichen  im  land,  keinen  standt 
abgesondert  noch  eines  oder  des  andern  standts  verwandte  und 
zugethane  glider  ausgeschlossen,  alles  dessen  wie  obgemelt  fi'ey 
genUessen  lassen  welleu.  .  .  . 

Auf  dieses  alles  .  .  .  schwüren  wir;  Ich  Johann,  bischove 
zu  Laibauh,  Ich  Wolff,  graf  und  frcyberr  von  Thum  und  zu 
Creuz  und  Ich  Laurentz,  abble  zu  Sittich  .  .  .  von  wegen  .  .  . 
aller  gerhuben  .  .  .  auch  I.  F.  D^  als  ...  gubemators  in  Crein 
etc.  .  .  . 

Uiu  KommiMsr«!  mitwurten  darauf  am  1'2.  März  (ebenda):  Wann  nuii 
ober  gj,  di  I.  vommissarieti,  die  .  .  .  huldi^uufTsaidtanutel  ezamiiiirt  und  er- 
wogen, so  orHcheiut  daraiu  rovÜ,  Arss  in  dieselb  ueuerungen  ein- 
kommen  und  nit  auf  dio  uhralten  frojbeiteu  und  laudshandvost  gestellt 
ist,  indem  ay  der  pacification  und  burgerschafft,  d.  i.  stett  und 
mSrkt«n,  die  in  solche  notl  nit  inserirt  mUgen  noch  sollen  werden,  mei- 
dung thuet,  und  kUnnen  demnach  aus  bemelten  Ursachen  ny,  herrn  com- 
miHarien,  zumal  woil  sich  auch  ir  vor  der  F.  D'  habende  gwalt  nit  soweit 
eiatrOckt,  souder  demselben  stracks  zuwider  ist,  auf  solche  notl  nit  schweren. 
.  .  .  Damit  aber  diser  .  .  .  haldignngaaGtus  .  .  .  seiueu  . .  .  fortgaug  erraicht 
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.  .  .  TonnjiDSn  dlo  li«rrn  I.  cnrnmimrlon  .  .  .  ftia  »tend«  ....  da  Wbllen 
difl  huldigun^tiotl  thnplicUn-  ilaltin  richton,  iniDiweu  ttieaelb  w«il.  I.  F.  ]> 
■oL  ^d.  .  .  .  furgehnltgt)  .  .  .  und  clsriciieL  alle  iieuenin^n  ^nzlieh  au 
rieUen.  .  .  . 


84. 


"DU  l.  f.  Kommissiire  an  fkt\  Laudtoij  von  Kärnten:  Erzhetßog 
Ernst  hätte  die  HuWgun(i$aHcn  Karls  21.  durchgesehen.  Dorl 
finde  sich  von  einem  Erzhersofjtum  Kärnten  nicJtts.  Die  Pc 
fiiuition  htUicn  sie  in  die  Eidsnotel  nicht  eijimenrien  sollen,  weW 
die  Jieli{fiousj]aiißkatifm  mit  der  ifuldigutw}  keine  Gemeinnchaß 
hnt.  Da  atiek  die  steirischen  Stände  der  Meinung  sind,  der  Eri- 
herzog  sie  seinem  BescJieide  nadi  nicht  ttt  beschweren  gedenke, 
mögen  sie  zur  Huldigung  greifen.     Klagenfurt,  15i)2  Mars  17. 

(K«p.,  L,-A.,  L.-A.] 

Diu  HchLinUUnh    auguuumiuen«  Eidanotel    eDthült   tiichb    von    der  \<^\ 
ligiun.     Auch  dor   vormittwlDde  VorarhU^  vom    18.  MärK  wrrinlu  xiirtlckg«^, 
viMuii,  Atsr  ^Ahin   ging:    .wover   I.  F.  D'  rlise«    lund*   stendo  A.  C  l>Hi  alle 
iU<m  uiiuiigefnclitcin  ptr.  TCirbleiben  laiwen    u'ullen,    wm  ...  I.  K.  K.  M'  iii- 
hnlt  (lerBölhen  Achrifft-  and   niUn<llirbnTi    r<<Miliiti<>n  vflrvrillijrt.  ,  ,  .'    E«  war 
(tuniunch    iuiiiiur    uuch    KwuifoElnirt,    »b    lU  Am   R4aolutioii   HudolEi  11.  vom. 
18.  Oktober  1691  xu  verstehtju  hL 


86. 


Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:   Haben  ntii 

Schtnereen  vernommen,  dafi  das  Ziel  der  Huldigung,  Sicherung 

der  Städte  und  Märkte  in  JteligioMsachm,  nicht  errdchi  ist.    So\ 

sei  CS  auch  in   Krain.    Laittach,  J.'tiHi  Märe  19. 

<Ung.,  L.-A.,  L.-A.) 


86. 


Die  Verordneten  von  Steiermark  a»  die  von  Kärnten  und  Krain: 
Miiteüung,   daß  die  Huldi^jung  bereis  gdeistet  sei.     Grae,  JS92 

Marx  29. 

(LA.,  ««gbtr.) 
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87. 


Die  VerordneUm  von   Karaten  an  die  von  Steiermark:  Giüdt- 

K7UM«eA,  daß  die  Huidiffutuf  tfui  ahgdaufen.   So  sei  es  awih  hier. 

Damit  entfalle  die  Xotivendigkeit  einer  Ij^gation  an  den  Kaiser. 

KUiifenfnrt,  1591  Mürt  Hl, 

(Orlg.,  L.-A..  L.-A.) 

88. 

ffuiM    Kobenjl   an    den    lAtndesvertfeur:    Die  F.  D  habts   be- 

iciüi<jt,   die  htrutigen  Schrißett  korriffi'Ten  zu  lassen.     Bitte,   sie 

dem  Zeiger  dieses  ea  ültermiifeln.     <).  D. 

(KhobenxJ«  Hind.,  L.-A.,  L.-A.) 

AllenÜDg»  iat  m  niofat  guix  richer,  »h  diw  ächraiboo  »u  dnn  «lahie 
irehOrt,  bsi  dwMti  LMidUf;«aktQa  w  jeUt  Uo^ 

89. 

f/rskersog  Ernst  an  Kaiser  Tixidclf  IL:  Die  Stünde  hahfin  sieh 

b«reü  erWtrt,   die   Huldigung   zu  leisten,    ,die  Einmischung  der 

Städte  und   Märkte  aber  fast   tcic  das  vorige  Mai  teiederhal^. 

Grag,  1592  Märe  31. 

(Kop.,  StatÜi.-A.  iMiwbnick,  Ferd.  »99.     fledrackt  Liwcrtb.   tluhligotigwUoIl, 

&  818.) 


ßwM^te  an    dens^ea:   Bitte   um  Besdteid,    tcetsen   er   sich  be- 

anglich   der  Slädte   und  Markte   in  Steiermark  in  Ängdegenheit 

der  Jteligion  verhalten  solle.     Wien,  1593  Mära  23. 

(Ebendft,  S.  319—320.) 


91. 

BeridU  der  Ersher£oi/in  Maria  über  das  Bdigtonstcesen  in  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain.    Grax,  1592  Märe  23. 

(Esp.,   SUtth.-A,  IbBsbruck,    Kerd.  8««.     Osdraekt  Hnrtar,   Ferdioaad  IL, 

m,  aoa— &0S.) 
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Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Fürstbis^of  von  SetAau: 
Bitte,  bei  dem  Erebischcf  von  Stdeburg  eu  intergedieren,  daß  die 
arme  Bürgerschaft  in  Leibniie  in  Gemäfiheit  der  Pagifikation  in 
kirchlicheti  Dingen  nicht  beschwert  werde.  Graz,  1592  Märt  2'J. 

(Kuiiz.,  L.-A.,  Ketbnu.  1692.) 

93. 

Erzherzog  Ernst  an  den  Statthalter  Johann  Bischof  zu  Laibach, 
deti  Kanzler  Dr.  Elias  Grünnberg,  den  Abt  von  Admont  und 
den  Landpfleger  auf  Woikenstein:  Befehl,  über  die  Entfremdung 
der  Pfarren  Lassing,  Liezen  und  Noppenberg  vom  Stifte  Rotten- 
mann  durch  Hans  Friedrich  Hoffmann  und  der  Pfarre  Irdning 
im  Ennstal  durch  Hans  Adam  Schratt  ein  ,fürderliches  und 
rathliches  Gutachten  einzusenden'.  Graz,  1592  AprU  13. 
(Kop.,  L.-A.,  Reform.  Kuttotimaitu.) 

94. 

Rudolf  IL  an  Erzherzog  Ferdinand:  teilt  mit,  wie  die  Huldigung 

in  Steier  verlaufen  und  welchen  Bescheid  Erzherzog  Ernst  in 

puncto  religionis  begehrt,   was  Erzherzogin  Maria  und  die   vom 

Herren-  und  Ritterstand  geschrieben.   Prag,  1592  Aprü  25. 

(ürig.,  Stattli.-A.  Innsbruck,  Ferd.  389.) 

95. 

Die  Verordneten  an  die  Kirchen-  und  Schulin^ektoren  A.  C: 
,Sie  wollen  dem  Magister  Fiscfter  sein  auf  der  Kanzel  wider 
den  Gegenteil  geschehenes  ScaUereti  nicht  aUein  verweisen,  sondern 
hinfiiro   bei  ihm   aUes  Ernstes  einstellen.'     Graz,  1592  Mai  20. 

(K<iii2.,  L.-A.,  Kcforiii.  IJ>92.J 

96. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Kaiser  Rudolf  IL :  er  Juxbe  mit  Be- 
trübnis vernommen^  da/i  die  steirisclien  Stände  unter  dem  Scheine 


der 


s-  3r 


mck 


Satenmfem  mmmafien.  DU  Puifjämtiom  Timme  wM  eim,  daß 
die  Bmgrr  dtutOot  in  ikrrm  (Ttwi$aat  miekt  besektttri  werden 
toBtn,  de$tc€yen  ist  lAn«»  das  Exercitinm  Arer  Reiiffian  dodt 
»idU  bemOigl  mrden.  Auch  in  den  rier  Stadien  haben 
iie  es   mir  für  den  Herren-  und  Bilterstand.     Inttsbruei, 

1593  Mai  J4. 
(Kmol.  8tttsb.-A.  Uaihwih.  F«4.  «ao.  U«dr«dkt  Umc«,  UalfipncHCnil, 


H. 


•skersog  Ernst  an  die  Vrnrdneien:  Vrrhot  einer  Komöd^, 
mfdk«  die  jSe«toren  und  andere  aus  der  Stiff  auf  offenem  Piatse 
SU  haiien    tciUen  seien   {es  sei  eine  untfebräucUidie  Sache,  am 

I  der  nitkU  (hiiea  folgen  möekte).     Wien,  1592  Juni  6. 

^K  (H.  a  IL  «t.  A.  L-Ou  SMiMB^  ras.  U.) 

^P  98. 

Iniersessicm  der  Ershersot^n  Maria  für  Dr.  Schrans,  damit  die 
Verordneten  ihm  die  Strafe  ^treffen  der  ron  der  Uerrsehaß  Eppest' 
Stein  nickt  gesekicUen  Gnltenpferd^  erkmem,  (Gras)  2592  JuUül. 


99. 

Johann,   Aht    ton  AdrH<mt,   an  die  Pfarrmenge  en  St.  Mickaei: 
die  Atfsdiaffung  des  Ptidikanten  ron  TrtUtad».   Admont, 
1592  Amgusi  5. 

(K»|k.  UA-.  Itefocn.  latS.) 

Pt^eithao  an  IC  AifMt  aa  lü«  ZaefcpieprtB  vda  Tnfaoch:  ,£9  hmt 
«•d«r  Escfa  ooeh  ilem  Pfafm  von  SL  Uiduel  K«bflhrt,  «üen  PriMikantoD, 
tm  -aarnnr  RcUpon  ■viderwirtig'  tax,  sa&anebmeit.'  Befehl,  ika  wlart  in 
SUtamen,  vidiifwifldla  an  den  Tiearim  gmeivlU,  iaaa  mn  den  Oab«m«l», 
Mdlieb  Mifcal  ■•  4aa  Kumt  dl«  An»«ige  ermUtt«!  wird  (Kofi.,  ebcads). 

100. 

Die  sihrisdie  Landsckaft   an  Erthersog  Ferdinand:   Scharfer 
Fralesi   gegen    die    Verieumdung,    tds    wollten    sie    lieher   den 
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Türken,  als  eitier  iaOioliscJteH  Obrigkeit  gehorchen.    Grtu,  1593 

August  21. 

(KoasE.,  Speidls  Hanä,  L.-A.,  Frot-Akt) 

Siuhe  dazu  Akten  und  KorroapondenEfln  zar  Geachichte  der  Ciegen- 
refoniiatiou  unter  Erzherzog  Karl  II.,  Fontes  rer.  Auatr.  50,  680.  tfit  den 
dortig»  Herbers torIFsc heu  und  Grazer  Revolutionesachen  war  auch  die  obige 
nach  MUiicheu  und  Innsbruck  gemeldet  wordou.  Die  Landschaft  bittet,  den 
Verleumder  zu  nenuen.  Zur  Verteidigung  der  Greuae  werde  man  da* 
Äußerste  tun. 

101. 

Die  Gemeinde  Mürgeuschlag   an   den  Abt  von   Neuperg:   Den 
vorigen  Pfarrer  habe  man  Mnwegget€m.    Der  neue  macht  uner- 
hörte Praktiken.     Wir  sind  ihm  zu  schlecht.    Er  verachtet  uns. 
Mürgsuschlag,  1592  August  29. 

(L.-A.,  8pez.-Arch.  Uttrzzuschlag,  Kirche.) 

102. 

Die  Verordneten  an  den  Abt  von  Adm<mt:  bittetf  für  die  evange- 
liache  Gemeinde  in  Trahoch,  auf  daß  ihr  der  Prediger  nvM  abge- 
schafft werde.    Gras,  1592  September  9. 

(Konz.,  Reform.  1592.) 

Berufung  auf  die  Pazifikittioii,  nach  welcher  im  I^ande  mKnniglicfa, 
Edler  und  Niederer,  Bürger  und  Bauer,  nicht  beschwert  werden  solle.  Er 
miSge  sein  füedfertiges  Gemtit  zu  erkoitueu  geben.' 

103. 

L.  f.  Befehl  an  die  steiermärkiscken  Verordneten,  ,w»<  dem  vor- 
habenden Kirchenbau  in  Judenburg  stiU  zu  halten*.    Gras,  1592 

Oktober  3. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1692.) 


"  Die  Pfamneuge  von  Traboch  Jiatto  sich  am  3.  September  an  die  Ver- 
ordneten gewendet  und  um  UntcrotUtzung  bei  dem  Abte  gebeten.  Von 
der  evangelischen  Wahrheit  werden  sin  nicht  abutehcn.  Ihr  Prädikant 
Hei  untadelhaft  und  fUbrc  ein  bescheidenes  Leben.  Vielleicht  kSnnts 
ihnen  bewilligt  werden,  auf  Grund  und  Boden  der  Obrigkeit  dai 
Predigtamt  zu  verrichteu. 


Da  sicli  jungst«!)«  it^r  BUuhwf  von  tS«ckaii  hIs  Vicaritt*  generali»  de« 
EnbiMhoft  von  SiÜJtburg  boediwert,  daß  xu  .Furlenhur;  dia  Qütar  der 
Mftrt4iukircho  aoMUltAndM  SSteuBrn  ti»tl)or  oiiif[Hz<))c>)ii  wijnleii  aeiuri,  aucli 
baachloMen  wordeu  «ei,  die«»  KirvLe  xu  er<voiIt:m,  wird  UintMi  befühlen, 
luerilber  %a  bericiiUn  nnd  hia  auf  ifHt<vr«  U^M'thitlnn  mit  dnm  Rftnn  oiii- 
kiibalteu. 


I 


104. 

DenuH^UUionen  gcgeti  den  Prediger  Fischer  (er  soU  auch  nn 
Büchlein  tinter  einem  hlintien  yamen  vßrhn^tet  haben,  in  uelchetn 
gegtm  dm  Antichrist  und  seinen  Haufen  gehandeU  mrd).    1592 

Oktober  5. 

(l..-h^  ProL-Akt) 

105. 

Die  evangdischen  KircJtenditmer  in  Groß  an  die  Verordneten  von 
Sleiermtirk:   Mit   Jtäeksicht   auf  den   von   ihnen    medcrhoU    er- 
kaltenen  Befehl,    dan  Lied  , Erhalt  uns  Hen-  bei  deinem  Wort,' 
nach  Verridiiu»g    des    täglichen    Kircketigebets   nicht   mehr  su 
iingett,  bemerken  sie,  daß  hierdurch  tjeatern  der  Gemeinde  grofies 
Ärgernis  gegeben    unirde.     Man   deute  es  den  Predigern  dahin, 
als    icürden   sie   sicjt   fürchten,    ihre   christliehe  Üeligion   jsu   6ff- 
kennen  und  die  Zeremonien  auss«üle7i.    Wenn  die  Jesuiten  in 
dcewr  res  adiapliora  ihren   Walen  durchsetzen,  wird  es  iftnen 
dann  auch  in  icicktigeren  Dingen  gelingeu.    Man  habe  dies  Lied 
gesungen,   da   noch   die  heftige    vom    Xuntitis    aposfolicus   ange- 
richtete Verfoigung  hier   tcütete.     Weite»   sich  die  Verordneten 
dieser  Sache  nicht  anndimen,  io  müsse  man  sie  Gott  empfehlen. 
(Gnu,  1592  Oktober  7.) 

[Orig.,  «IgMhitndlg«  UnMno)irift«n  fon  ?.tmm«nn«.rji,  PolutnioM,  Pisch«, 
Odiw  und  S^itti,  L.<A.,  Kuform.  1S92.) 


Zwei  Stellen  aus  der  Eingabe  verdienen  herausgehoben 
za  werden:  ,Wahr  ist  es  wol,  es  ist  ja  dieses  an  ilimn  selbsMn 
ein  res  adiaphora,  d.  i.  oiu  mittel  und  freigelassen  ding  .  .  . 
and  seint  wir  für  sich  sclbslen  nit  oben  so  hart  an  dias  gesang 
gebimdeii  .  .  .,  dieweil  ab«r  aus  anstiftung  der  Jesuiter,  die 
auf  offener  canzel  die  hohe  obrigkoit  dahin  verhetüt,  dass  die- 
selbig  solch  gesang  ,  -  .  ab-schafl'en  solle,  das  verbot  .  ,  .  her- 
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rQhr«t,  so  wird  ex  hae  re  adxapkora  re*  necMsarta  und  ein 
caatt»  eonftttioni»,  «Iso  dass  wir  umb  kein  härleiD  nit  weichen 
jider  oftchgebeo  kOnnen.*  .   .  . 

,Wil  man  dan  ans  entlieh  dabin  bringen,  dass  wir,  wen 
wir  von  dem  babst  durchechtet  und  verfolgt  werden,  nicht 
mehr  wider  sein  wuüt  and  mordt  betten  sollen'?  Man  höre 
auf,  zu  verfolgen  und  zu  morden  umb  des  evangelii  willen,  so 
wollen  wir  auch  aufhören,  wider  solch  verfolgen  nnd  morden 
KU  betten,  und  oWchon  solch  verfolgen  des  bab«ts  bej  uns 
allerding  in  diesem  lande  solte  BiDgeetellet  werden,  so  wirren 
wir  doch  schnMig,  ft)r  unsere  mitchristen,  so  an  andern 
orten  vom  babsl  verfolgt  werden,  goU  auzuroffcu  und  xu 
bitten.  .  .  .' 

106. 

Erghergog  Ernst  an  die  von  Marburg:  Trotz  der  eigenen  und 
aUer  Anordnunffen  Erthereog  Karls  müsse  er  vernehmett,  daß 
sü  ^ieh  de»  eigenen  8«Atorgvr$  enihaUen,  fremde  Prüdiicanten 
und  Schtdmeister  hatwi,  daß  aoffar  in  der  f.  Burg  Jiiw/stens 
dne  sektiacite  Predigt  gehalten  wurde;  es  werde  daher  hefokien, 
smcohl  in  polüiaehett  ats  geistlichen  Sacken  den  ausgegangene» 
VerordtniHffen  }m  Strafe  von  '^00  Dukaten  naehiukommen,  die 
Bpitakrechnwujen  in  Gegemvart  des  Pfarrers  vorzulegen,  den 
haußUigen  Stadllurm  ItereusteUen,  die  gegen  den  HefeM  Ere- 
herxog  KarU  wieder  eiitgesettten  sekiisehen  Stadträte  Christoph 
Leeb  und  I^iklas  Zepett  n^ieder  ab-  und  die  abgeschafften  kath. 
Säte  eimusetsen,  «i'cÄ  mit  den  f^chenkondukten  an  die  kalho- 
lisehertteits  getroffenen  Weisungen  «u  htäien  und  die  Legate  ab' 
gestorbener  Pertonen  nicht  nach  Windenau  su  verschaffen.  Dem 
Stadipfarrer  in  Marburg  sei  der  Änßrag  guteii  gctt^rden,  dieie 
Anordnutigen    und   ihre    Ausf^ruug   m    iibcrtcacken'.     GnUf 
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1692  Oktober  15. 
(K<i|i.,  1..-A.,  ilefonii.  1593.     Ük-Xu-.  Iliil<li|;iingwtmit,  8.  SM.) 

107. 


Die  Brüder  Hans  und  Maximilian  Iluepp  bitten  die  Verordneten, 

ihnen  tu  verJuifen,  daß  sie  eine  aHstcärlige  I£ochs''huU  besuchen 

dürfen,     (irae,  1592  Oktober  17, 

(Kot».,  L.-A.,  ReTonn.  I69S.J 
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106. 

Ämttrml  da  Abtet  cm  J4mm<  mmi  4t*  Imm^^ffin  mmfWtOm- 
tttm  amf  imlf.  BefM  n«  13.  JfrÜ.  Mnfauf  £r  i^äm« 
£mm^,  lÄewn  wtd  ytfptmhery  tmd  4tr  Pßm  h4mimf:  dir 
Botfmammdtm  Erim  $mi  mr  HenmtfaU  mad  SOtrmti  mv  Jh- 
mM0iuif  dm  PrSdikamUm  im  DmmmtboA  n  ceHUUen. 
AdmuMi,  1S9S  Qbo&<T  S1. 

.  .  .  So  Til  ftr»  ente  die  b«rQrt<ni  <tr^  pfmrrcB  uibetnffL 
dm  w«rdea  E.  F.  6.  und  H.  iweifebone  uis  nnserer  Irer  ia 
pitt  mkenden  F-  D*  .  .  .  den  88.  ApriÜs  im  r«nricltB«&  87^ 
itr  g«lbofteD  gtlieriamlnsien  i^Ation  g;eino^amblick  asgohort 
and  versUndeo  habwi.  WM  K^icher  dreyeti  pfmrren  »ubefclchnffr 
ehtsehaag  nnd  re^limirai^  halben,  die  darch  uns  als  veror- 
dente  L  f.  commtssanen  den  heim  brobsten  zu  Rottenaan  bete 
b«scheli«Q  soHen,  im  dorf  T^veU«D  Alr^lofen,  alda  man  am 
mil  gewehrter  handt  deraiassea  begegnetr  daoa  wa  erhaJluiifr 
des  schuldigen  l  f.  f^honambs  und  repvtatfon  ß&t  darnnf  ge- 
borige DoRwendige  ein&echaug  and  be^traflang  billich  gefolgt 
•ein  solle.  Ee  ist  aber  aWvs  mil  tüI  taaseot  armen  Terfttrten 
t»den  ewige»  scliaden  uud  verderben  bia  auf  tUtu  alito  baugendt 
nnd  steekendt  rerbltben,  desgleichen  wir  ab  gewesto  commis- 
sarien  gegen  vorbemelten  HafTmann  freyherm  deren  injurien 
lialbeD,  die  er  in  »einem  hitzigen  schreiben  von  solcher  com* 
minwn  wegen  wider  nns  gebraocht,  im  wenigisten  nichts  ver- 
thaidigt  oder  rerantwort  worden.  Dahero  nna  jetzo  desto  be- 
ichwerlieber  und  bedenklicher  furgefailen,  in  diser  mnton  ferrer 
ichtes  SU  ratten.  jedoi:h  aus  schuldigen  geborsamb  haben  K.  F.  O, 
und  H.  wir  hiemit  so  vil  anKudeuten  nit  underlosson  wOllen, 
seytetDall  die  cinxiehung  angeticuler  drpyen  ptnrren  diirrh  vor- 
gedacbten  Hoffmau  frejherni  wider  gott  und  recht  bcächchon. 
wie  dann  Bolicbes  Iierrn  brobels  fUrgcUrAchte  briefliche  schein^ 
davon  in  I.  F.  D' hochsaltgieter  gedechtnuss  nns  aingeschlosHnen 
hefelchs   copi,   so   den  27.  Septenibris  anno  89  datiert  ist,  mel- 
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duiig  l>e«pliicht,  toii  g;ruiidt  nil  w-idensprocli'^n  und  vermtillt 
werden  kann,  dass  demnaeh  I.  F.  U'  unser  jeteiger  gn.  hetf 
und  gubernator  nit  allein  gnagsame  nnd  wolbefagte  Ursachen 
liaben,  sondern  sein  auch  vor  gott  schtildig,  die  HoÜroonischen 
orlieu  KU  eliebetuelter  entzogiien  pfarren  schuldigen  i-estituiening 
gliel-  oder  rechtlich  (weil  solches  jetzo  noch  mehr  als  zavor  de 
facto  zu  thuon  gefarlich)  erstlich  und  wUrklicb  ku  baiten,  auch 
davon  ehe  nit  auszusetzen,  bis  I,  F.  D*^  gotts.  ged.  hievor  in 
Sachen  ausgaoguen  befelich  der  schuldige  gehoi-samb  gclaist 
und  Vollzügen  werde,  in  öonderlicher  go.  erweguiig,  dass  liier- 
ain  der  catholischcn  religlon  nnd  villor  tausont  seilen  erbaltung, 
die  ohne  das  mit  beschwarlicber  vorautwartung  undergehn  und 
verderben  raiisseii,  gelegen,  inmassen  E.  F.  Q.  und  H-  selbs 
mehrers  buch  vürnUiifti glich  zu  erwegen  und  zu  bedenken 
haben,  die  dann  auch  hierin  das  beste  und  bequembiste  mit! 
I.  F.  D'  XU  raUen  und  fUrzusch lagen  werden  wrisHcn. 

Zum  andern,  den  Scbrattisehen  predicanlen  im  DonncrS' 
pacli  belangend,  ist  wo!  nit  weniger,  daea  durch  denselben,  wie 
auch  den  pBeger  daselbst  zweifelsohne  aus  eeines  herru  be- 
felch  allerlai  vcrsuecht  und  fUrgenomnien  worden,  dardurch  die 
armen  untorthaneu  von  der  catholiachen  religiuu  zu  dum  see* 
tischen  wesen  sollen  und  miichten  gebracht  werden;  wir  sind 
aber  jcizo  erindert,  dass  gedachter  predicaut  von  dantien  hin- 
ireg  und  auf  Liezen  kommen  soU^  welches  aus  vorhemelten 
dreien  [ifarren  eine  und  /.unachsL  bey  Wolkcii»tcin  gelegen  ist. 
Wof'err  nun  der  herr  Schratt  keinen  andern  hinein  im  Donners- 
pacb  annemen  und  bestellen  ward,  so  mechtc  es  darbey  ver- 
bleiben und  wer  unnötlen,'  iine  derowegen  etwas  au  schreiben, 
weil  aber  au  besorgen,  obgleich  der  jetzige  jjredicant  wie  be« 
rUert  hinwegb  kiimen  seit,  das  aber  uucb  gar  so  gewiss  nit  ist^ 
erachten  wir  geborsniuhlicb  von  mcrcr  fürsorg  und  gewisshait 
wegen  aiu  »onderliclie  notturfft  zu  sein,  dass  ime  Schratten,  als 
der  sein  statte  wohnung  im  Donnerspacb  nit  hat,  »uuderu  nur 
2u  Zeiten  im  iar  dahin  khnmbt,  mit  sonderlichem  ernst  auferlegt 
werde,  nit  allein  obbemelten  jetzigen  prcdicanten  von  dannen 
zu  iidiaffen  und  hinfiiro  keinen  nier  daselbst  zu  halten  sonder 
auch  bey  vorgedachtem  Keinem  püeger  crn«Üieh  zu  verftlegeD, 
dus  er  sieh  gegen  den  catholisohen  Donncrspachischen  unter- 


M&.I  Ton  nntten. 


Erikeri«9  Ffrümamd  mm  Kaiser  SmMf  II. :  Die  sieirixAem  Stände 
aeien  mmtvfneAn,  aap  Erikrrsvsf  FertiimmmJ  m  Imy«  muf  der 
U»htnitmi  im  ImyeUtadi  bei  dem  Jesmttem  sei,  Seim  Amssekfm 
mud  teime  Haltmng  teiem  miekt  die  leiten.  Er  sei  durch 
$i*  etwat  blöd,  veriagi  mmd  ickrach  femtmckt  ir»rd*m, 
Amek  tcdre  et  au  der  Zett^  Um  im$  JMUörücfc»  eimrmßkrm.  Er 
biete  wiek  am,  tium  hierim  m  dkmem,  bmdbrmk,  1592  OUaher  24. 
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BadotfU.  faic«B  UertbM-aB  T.  Diwfcpr  IWt  Wl  A&m  BampW» 

*«a  BB^en  Mi  mmi  li^  ^  am  Qatoifcl««,  ,ra  «m  Otrt 

bU«r  n«6tefcw«B>fc  so  ffc«  Mi,  im  tr  tu  4»^  Jtkna  \ 

r  BAfafiB  4ni  ^mim  «acb  m    iiwfii   iaHfaJil   ««fd«*.     RCcanff  Wtlhcte 

M  fS.   PMmnr  ISK:     ,Wlr«    aiekt   r«t,    vsbb    nsn    *&■ 

TOB  la^litali  vtfBslin*.    Aa«  OtvitaaBB-  ■■<!  BBJvrva 

4«B.'  Vnia  iirtirhBi^n«  4«  DmL  I  i    In!    iiiiinii    X.»  tbtiaUlL 

Mrii  l»M  Mf  «B  SmAm  ««rtdu   er  viO  PM^bnwl  udi  t%aSmm 


ä^ek  sieht  j*tet  «•OmmJ  itm  EneRM.    Erdken>^  Man* 
«m  aBm  FkfM»  ■wfc  Bvbi  k«^  d*BB  nBch  Ocbs  koBM«,  bh  Um- 

flltafVCBMI   KSBrt0B    SBfl^Bb0Bt€  SB    WCCMB   (BBBB^Bf* 


110. 

J&c4erji)y  friu/  am  die  t«m  Marburg:  Da  sie  tnU  des  am 
15.  OkUier  omi^fyamffeMem  BefdUs  imimier  moek  adUüefo  iVä- 
(iibiMle«  AoK«,  /s  n  rf««  aUern  motk  eim  amdertr  üiiev^e- 
iMBiMm,  da  femer  autk  Ar  SeJtutmteister  ,mtit  seimn\  Knabem' 
bei  KemduÜen  iHnrr-  unt/  aufierltaUt  der  Stadt  mitwirkt,  da 
emdliA  Baüfersomen  umd  andere  Bürytr  unffesckent  nack  }^n- 
demau  yAem,  aß  die$e»  rar  ^ludiermnff'  der  Obrigkeit  Reicht, 
t»  wird  hei  Strafe  mh  500  Dukaten  hefcUm,  daß  .Ihr  bimmem 
drei  Tagen  die  sekfitdten  Prädücanten  und  den  ikhulntfisier  au$ 
der  Stadt  amtweisä,  ikmem  keinem  fermerm  UmterseUetf  ^thei  und 

r«Bl«t.  IL  AM.  M-LTUL 


66 

in   allen   Punkten,   namenüich   auch   mit  JJbsetsung  des   Zeptit 

und  Leehen   den   erfiossenen  Verordnungen    n€idäcommet'.     Gras, 

1592  Norember  ö. 

(Kop-,  L.-A.,  Beform.  1592.) 

Die  Gemeinde  richtete  auf  diesen  ErlaB  hin  acht  Tage  spXter  eiDfi 
auitfiihrliche  Bittschrift  an  Erzher/^g  Emet  (Kop.,  ehenda):  Sie  erinnern 
an  die  Uewh werden,  die  sie  seit  Jahren  wepen  de«  Beauchea  der  Kirche  in 
Witidenau  ausgestanden,  an  die  schweren  Bürden,  die  sie  getri^n  und  um 
dr-rent willen  sie  in  groBe  Armut  geraten,  auch  jetzt  tuen  sie  dss  iuBente 
gegen  den  Feind.  iSie  wissen  wohl,  daB  Verbote  gegen  ihren  evangeliacben 
l'rädikanten  und  Schulmeister  ausgegangen,  hätten  aber  gemeint,  djiB  diese 
Sachen  infolge  der  Handlungen  der  drei  Landschafton  beigelegt  sind,  wor- 
nach  die  Bestimmungen  der  Pazifikation  eingehalten  werden  sollen.  P>e- 
diger  und  Schulmeister  sind  von  der  Landschaft  für  Windenau  au^nommeD 
und  versehen  dort  den  Dieii!>t  wie  auch  filr  die  benachbarten  Herren  and 
Laiidleute  im  Draufelde.  Die  Verordneten  haben  den  PrKdikanten  ohne  ihr 
Vorwi)i(ieii  in  der  Behausung  des  Herrn  Siogersdorff  aufgenommen,  ohne  ihr 
Wissen  weilte  hier  auch  der  Schulmeister.  Beide  hätten  sich  sofort  wieder 
nach  Windenau  begeben.  Die  Spilalsrechnungen  hätten  sie  in  Marborg 
schon  seit  Jahrhunderten  ohne  Beisein  des  Pfarrers  aufgenommen.  Das 
hiesige  Spital  hat  ja  seinen  Namen,  weil  es  den  Bürgern  gehört  und  diese 
die  Aufsicht  haben,  die  sie  auch  ordnungsmäßig  üben.  Sie  bitten,  hierin  bei 
ihrem  alten  Herkommen  gelassen  zu  werden.  Die  BaußUligkeit  des  Turme« 
rühre  von  Erdbeben  her,  so  daß  auch  das  ,berübmte  Geläuf  nicht  gehatten 
werden  kann.  Man  werde  den  Turm  ganz  neu  erbauen  mOssen,  was  man 
ohne  große  Beihilfe  von  anderer  Seite  nicht  vermöge.  Die  Ratspersonen, 
die  weiland  Erzherzog  Karl  verordnet,  walten  noch  ihres  Amtes  bis  auf 
einen,  der  aus  wichtigen  Ursachen  abgeschafft  wurde.  Leeb  und  Zepeta 
sind  nicht  aus  Widersetzlichkeit  eingesetzt  wurden,  sondern  wegen  der  Not 
und  ihrer  Sachkenntnis:  Bitte,  die  Stadt  bei  den  alten  Gebräuchen,  auch 
in  heung  auf  die  Ratswahl,  zu  lassen.  Die  Legate  nach  Windenau  sind 
eine  F'olgo  der  Landesfreiheit  und  gesthelien  keineswegs  aus  Ungehorsam. 
Ein  ncuerlichor  Befehl  an  die  von  Marburg  ergebt  am  27.  November  (Kop., 
ebenda).  Neuerliche  Bitte  der  Stadt  an  den  Erzherzog  am  15.  Dezember 
(Kop.,  ebenda). 


in. 

Befehl  an  den  Kammerprokuraior  Maximilian  Eder:  Die  Hand- 
lung gegen   die  Hoffmannschen  Erben   wegen  Bestituierung   der 
Pfarren  Lassiug,  Liegen  und  Noppenberg  an  das  Kloster  Botten- 
mann  auszuführen.     Graz,  1592  Dezetnher  5. 

(Kop.,  L.-A.,  Beform.  Botteumann.) 


Von  der  cAmmor  Maximilian  Eder  cflramorprocurator  albie 
anzuzaigen:  Nachdem  vor  iarn  der  drei  pfarren  Laaeing,  LieUeo 
ond  Nopixjiiberg  willen  aus  Verordnung  liöclisterneniuer  J.  F.  D' 
stArko  handlang  furgcIofFcn  und  weil.  (Uns  Friedrich  HofFmann 
freylierm  die  ahtretuiig  doreetbcn  glelcliwoll  anberolben^  da0 
doch  solche  Verordnung  schuIdigertiiBSSen  nit  respectirt  noch 
Tobsogen  und  also  die  sadicri  bisher  uiivorricbt  geiussan  wor- 
den: dieweil  aber  I.  F.  D'  unser  gn.  berr  und  gubcmator  mii 
nicbfcD  geraaini,  der  brobstei  Rotttiimana  benierte  pfarren  eot- 
zicben,  äuudem  dieselben  mit  dem  ehuisten  z\i  deui  n\U'i\  fitandt 
bringen  zu  la-sücn:  so  Acyc.  demnach  in  naiiicn  derselben  ir,  der 
camer,  bevelcb,  das»  er,  camcrprocurator,  die  vong  haudlung 
wider  die  Uofftnanniscben  erben  alles  Tlei!>5  pro!»e<]^uire  und  sy 
zu  getnelter  pfarren  schuldigen  nbtrett-  uttd  rcstitiiierung  guoLt- 
oder  rechtlich  halte,  wie  auch  solche  rechtfuerung,  da  sy  je 
ibrgenomen  werden  mUcesle  aufs  eheist  mit  inen  aiisf^cre  und 
darren  nit  aussetze,  bis  dieselb  zu  entschafft  gebniclit  Merdou. 
Daran  bcschicht.  .  .  .  Gratz,  den  5.  Occcnibris  anno  Ü2. 

Rin  dem  utiijrnn  KrlfiB  KloichlniiteDilcir  ut  am  S7.  Novmihfir  lb92 
•Utiurt;  ,B«ft)lcL  v<jii  tlor  u.-O.  UoifivruuK  :ui  die  n.-ü.  eanuner.  37.  Nnwin- 
l»ur  lAOS.  (Ku|>.,  H>en^)  Dia  frahoreu  Vdrurdnungea  Enttiereog  Karl«,  bu- 
tnffeod  die  Rtlct(|i;aliB  dar  ^niiiiul«u  ilrai  PrHrmu,  *i«be  iu  rueinei  AnagabO 
inT  Akbäa  uud  Kurrfi>|>'>tiilvit£>'ii  cur  GuHulitvtit«  dar  Qe^nrefoTiuation  in 
luarfiiterreicli  nnt^r  KmhArxoir  Knrt  (l&7ti—  Ifi'JU),  Fönte«  n^r.  Anfltr.,  11.  Abt.) 
L,  Nr.  MI.  497,  499  und  ßOO. 

In  dem  nliigon  KAxnltfll  Unlindtit  «ch  aiu  der  Zelt  KarU  nncli  der 
«ut«|»reck«iDdti    Hefnlil    vom   ?4.  Juli    1&81.     Vvt  nliigo  nti  Mtuimilijui  Giler 

II«  Befvhl  hal  «m  Urobiij^e  diu  Kolu:  Goiti  dus  hucld.  a.-G.  t-aiuor- 
an  hemi  cAinorprocuratoni  puncto  L«ricliUin|;  der  pfnrren  Limon, 
nag  nnd  Nup)itinbe^ 


112. 


Zum  £tceit^i  Ahstuj  llomhergers  aus  Gras.  Befehl  Erzherzog 
Ernst»;  Er  woüe  aus  besonderer  Gnade  mit  Dr.  Hornberger  in 
dieser  Wintersnot  einen  Stillstand  haiten,  docit  dürfe  er  im 
Kireiten'  und  Scfitddienste  nicht  verwendet  icerden,  müsse  sich 
des  Lehrens,  Schreibens  und  Disputierens  enthalten,  dürfe  nichts 
drwkfn  lassen,  seine  Bücher  nicht  attsbreiten,  damit  nicht  Not 
sei,  andere  Miild  gegen  ihn  vorsukf^hren.  Gras,  15U2  Dezember  11. 


(Aua  der  HbtAri  lluailiurg^ni  vom  I.  Juui  1695.) 
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Siehe  iiiiteu  Nr.  157,  Note.  Die  Verordneten  linSen  ilim  diesen  Befehl 
am  12.  Dezember  durch  Venediger  nntteilen. 

113. 

Erzherzog   Ernst   an   die  von   Marburg:   BefeJd,   an   Stelle  des 

mm  Stadtrichter  erwählten  Glad,   der   nicht  hitholisch  ist,   un- 

versüglich  einen  anderen  zu  wählen.     Graz,  1593  Januar  8. 

(Kuj).,  L.-A-,  Kofonn.) 

114. 

Aus  den  Beschtcerdeartikdn  des  Landtages:  Die  Bichterstdlen 
sollten  ohne  Unterschied  der  Religion  besetzt,  freie  Wahl  zu  den 
städtischen  Ämtern  gelassen,  den  frei  Gewählten  die  Bestätigung 
erteilt  werden.  Jetzt  werden  untaugliche  Leute  zu  den  Ämtern 
heßrdert,  wenn  sie  nur  Icatholisch  sind.  Bitte,  sich  an  die  Pazi- 
fikation  zu  halten.  1593  Januar  13. 
{L.-A.,  L.-M.) 

In  der  Erledigung  vom  3.  Februar  (Orig.,  L.-A.)  heißt  es,  man  werde 
die  Stetloii  bei  der  Regierung  so  besetzen,  daS  niemand  zu  klagen  Ursache 
habe.  Die  gänzliche  kirchliche  Disposition  in  den  1.  f.  Städten  und  Märkten 
behalte  der  Erzherzog  sich  vor.  Aus  diesem  Urunde  wird  in  der  Antwort 
auf  die  Erledigung  am  S.  Februar  niielimals  gebeten,  einen  Doktor  der  A.  C. 
iu  die  Regierung  zu  nehiiion  und  wird  .im  12.  Februar  ,iiber  die  Sperr  der 
Uichterwahlen'  geklagt.  In  der  darauf  trfolgtou  Antwort  berührt  Erzherzog 
Ernst  den  Funkt  nicht  weiter. 

115. 

Der  Preist  von  Seckau  an  die  von  Knittelfdd:  Sie  werden  sich 

verhoffentlich  an  die  fürstliche  Deklaration  halten.  1593  Februar  4. 

(L.-A.,  Spez.  Kuittelfeld.) 

Näheres  über  die  Sache  ist  nicht  angegeben.  Am  16.  April  wird 
ihnen  vom  Propste  der  Vorwurf  geuiaclit,  daß  eie  zu  Kindstaufon  Hektische 
Prädikanten  berufen.  Wenn  wie  eich  nicht  au  ihreu  Pfarrer  halten  werden, 
würden  sie  gestraft  werden  (Orig.,  ebenda). 

116. 

Erzherzog  Ernst  an  die  von  Marburg:  Tadel,  daß  sie  statt  eines 
katholischen  einen  nichtkatkolischcii  Biditer  gewäfdt.    Nur  einem 
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•ftnk  Acht  und  Sann  arieät  teerte».    tJrat,  1593 
Fthruar  13. 

(Knp.,  U-At  Rafyna.  1W2.) 

Wladerfaoll  uu  U.  VaJ  mit  dtm  BeMile,  nnTenOKUoli  «neoi  kfttko- 
ÜKkm  Htckter  «■  wUüfiu. 


in. 


Frattciäd^iiriei,  eMngeJisch^i  Predigers.  AnJan^en  an  die  Verord- 
HtttH  roH  .^triermark:  Als  ffehnrliffcr  liaiiefur,  der  des  Druischeu 
wtd  yymiitscAen  mächtiy,  habe  er  die  hierzuland  g^träucUidur» 
daäsehen  und  leindisdten  Kirchenlieder,  den  Kateehismus  Luthers 
Htid  die  A'jende  in  das  Italienische  öhenetst:  biitet  bei  seiner 
Armut,  ihm  die  Kosten  für  die  Drucklegung  tu  bevüUgeu, 
(1q'J3  Februar  vor  dem  12.) 

(Orig.,  U-A..  R«furRi.  1693.) 

Wolgebome  .  .  .  Das  ^osse  und  hSchste  gehaimbnas  der 
hl.  Schrift  und  unsere  cristentlmmba  hat  mich  dahin  gezwungen 
und  veroraacht,  mit  hintansetiung  and  vprachtang  all««  seit- 
bcheo  giietg,  »o  tÜ  an  mir  immer  bev  menschlicher  schnraichait 
(tie)  enrauden,  mich  gSntztichen  zu  embsiger  bctracbtang  der- 
selben zu  kcren  und  gogen  dem  rechten  wahren  ainigen  pnin 
des  lebcns  und  anfang  oder  Ursprung,  unserm  heiland  und  selig- 
macher  Jesu  Christo,  der  allaio  der  rechte  und  wahre  hohe- 
[iricfiter  und  mitler  zwischen  seinem  himmHschen  vatter  und  dorn 
menschlichen  geschiccht  ist,  zvi  wenden. 

Dardiirch  ich  dann  mein  »war  sonst  geliebtes  vatlcrlandt 
Italien,  auch  meine  eitern  and  bluetslrenndt  rertnssen  mUessen, 
solle  ich  andere  dem  crscIirUcklichen  greuci  und  finstemus  des 
psbstumbs  entgehen  und  darvon,  welchem  nunmehr  (dem  allcr- 
bdchsten  gott  sei  darHlr  gedankt)  geschehen,   erledigt  M'orden. 

Demnach  ich  nun  in  disom  land  mich  embsiglich  der  Win- 
dischen  sprach  beflissen,  dieselbe  auch  mit  gottes  hilf  zimblicbcn 
erlernt  und  ergriffen,  hab  ich  mich  nnderetandpn,  mit  g(Utlichera 
I>ey8tandt  ans  gemelter  Windischcr  sprach  alle  geistliche  Psalm, 
lieder  und  gebetb,  so  man  in  den  reformierten  und  der  A.  C. 
znegethancn  kirchen  über  das  ganze  iar  in  lentscher  und  wia- 
di&cher   sprach    xu   singen   pflegt,   in   mein    muettor-  oder  wel- 
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ÜBcho  sprach  und  idioma  zu  vertiren,  beynebens  auch  den 
catechiemum  des  teuren  und  werthen  mann  doctor  Luikeri  neben 
ftiiiem  Unterricht  der  agenda  für  die  einfältigen  der  christlichen 
kirchcn  diener  und  prediger. 

In  welchom  werk  es  vorhin,  in  Italianischer  sprach  von 
niomnndcm  aus-  oder  in  druck  gangen.  Weil  ich  nichte  anders 
als  die  ehre  gottos  und  die  fortpflanzung  und  auferbauung  seiner 
i-hristlichon  kirchen  und  das  hail  derjenigen  gesucht,  so  in  Ita- 
lien, wiewol  undter  grosser  tyranney  des  erschröcklichen  bapst- 
thumhs  und  unter  der  furcht  feuers  und  wassers  von  herzen 
wllnschen  und  seuffzen,  zu  dem  hellen  Hecht  und  der  rechten 
wahren  erkanntnus  ihr  durch  Christum  beschechnen  erlösung 
zu  kommen,  habe  ich  mich  in  aller  unterthenigkatt  und  gehor- 
samb  understandon,  solche  vier  bUechlein  denen  ehrsamen  hoch- 
löblichen  landschaften  des  herzogthumbs  Steyr,  wie  auch  der 
fnrstenthumber  Khnrndten  und  Crain  zu  offerieren  und  sraezu- 
sehreiben,  damit  solch,  wiewol  vor  der  weit  geringschätziges 
werk,  das  aus  aruiuct  und  unvermllgen  ich  in  den  druck  zu 
bringen  nit  vermag,  mit  E.  G.  Str.  u.  H.  als  befUerderer  der 
ehre  gottes,  lieblmbcr  der  rainen,  christlichen  und  unverfelscfaten 
lehre  und  heschutzer  ierer  armen  mitglider,  denen,  so  es  von 
herzen  villniall  gewUnscht.  zu  trost  und  auferbauung  möge  in 
das  Hecht  herlUer  gehen,  der  ganz  trüstHchen  underthenigen 
Zuversicht.  K.  U.  etc.  .  .  .  werden  disen  kleinen  unkhosten,  der 
viell  fromme  seolen  gewinnen  und  aus  dem  erschrecklichen 
greuel  des  antichrists  erlösen  wird,  $ioh  nit  berewen  lassen  and 
der  reichHehen  belohnung  hie  zeitHch  und  in  alle  ewigkait  er- 
warten.    Thue  mich  .  .  . 

K.  G.  u.  ;>ir.  u.  H.  gehorsamer 

(e  i  i^'u  1 1.1  II  rl  ijjl 

Fraiieiseus  Quiricus  NeapoHtanus 
et  ooncionator  verbi  Dei. 

.Vni  äulit'rv'ii  K,iii'..':  Mit  -Ui-ssom  dt>r  h^mi  vt-mnlneten  beeren 
K.  K.  l_  alhii'  riut:.\i:iaii:i<.\>  \in<\  pn'r'-fxfori  M.  lii'»>r.7i>'  >t.iilU»  sut^zii»tt.'U«n,  dsM 
iT  '•tiji''':it;  Wiu'  w ii! *•.■!! t'  vi'r*i.i;;oit  ri>.l**i^  t'rsvlu'ii  luiA  ihneu  herm  Ter* 
■■fiii-ttu  ■•u::;-:'»  !i>-rUi:;  Mid  ju^'!,u-li:t.'ii  iü'tT^i'Wii  welli'.  l^nitz  den  12.  Fe- 
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Oeory  Stadtm,  Frofe$ior  an  der  protestatttitchen  Stifl^chtde  m 
Gr(u,  entaüd  Bericht  über  die  Oberseteung  der  emngclisrJten 
dealsAen  und  mndiachen  Kirehengeaäwfe,  des  LutJierisefien  Kaie- 
eüamms  u$td  der  Agende  ins  Italienische  durch  Francesco  ^uirioL 
Gras,  2593  Februar  (vor  dem  22). 

^^^^^  (Orlg.,  L.A.,  R«fonn.  IS9S.) 

^^P  . . .  Auf  E.  0. . . .  befelcli,  betrefTeodt  eüicbe  Weilscbc  (eic) 
^v^aivne«  Francisci  Quirici  er.  predjgers  berichte  E.  ö.  a 
U.  in  gehorsam  ich  st*  vt<^l,  dass  diu  (iolmctschung  ftlr  nich  solbst 
nicht  bös  sondern  an  tnaisten  orten  guet  WaÜisch  ist,  wieirol 
anch  viel  wortt,  fto  nicht  toscanisch,  mit  andcrlaiiffen,  aUo  dass 
dis  werk  nnd  arbeit  per  $e  nicht  zu  tadlen  sondern  lobes  wlrdig, 
wie  es  dann  aucb  grosso  mQeh  und  ^ccit  genommen  hatt  Allain 
belangendt  die  Wailiseben  vers^  so  in  gsangbOecblein  gebrancht, 
erachte  ich,  sie  seien  nicht  alle  der  gebreuchigen  und  rechten 
italienischen  poüsi  nach  gemacht,  auch  an  maisten  orten  etwas 
sellzams  auf  unser  tentsche  weis  und  meludeyen  der  psalmcn  zu 
accommodim. 

Weil  aber  aucb  die  materia,  darvon  in  solchen  WttJscken 
bUechIcin  tractirt  wirdi,  ntclit  astronomisch  sondern  thcolDgisch 
ist,  wurde  meinem  einfeliigen  bedunken  nach,  nit  iinrathsam 
sein,  aondcm  in  allwcg  von  nötten,  dass  auch  dicscibigen  den 
thtologi»  funiembHch  zu  ersehen  zuegescbiekt  wurden  oder  aucb 
den  heri-n  acholae  itigpectoribua,  sinteniall  under  denselben  doctor 
Venediger  und  doctor  Gabbelhovcr  der  Italienischen  sprach 
wiftsenachaft  habeu^  damit  in  solcherlei  materien  nichts  über- 
sehen und  kUuflige  calumniae  duä  gcgentheits  desto  fleissiger 
machten  verhUetet  werden. 

Und  ist  ja  nit  weniger,  ob  gleicbwoll  discn  dreycn  fursten- 
thumben  solche  iran$lationet  nit  sonders  fürträglich,  weil  man 
äch  darinnen  der  tentseben  uud  windischen  sprach  niebrer« 
riel  gebraucht,  so  wurde  doch  dardurch  der  bcnacbbarlcn 
gra^chaf^  Görx,  Frianl  und  andern  orten  Italiae,  80  under  der 
last  des  aDlichriatischon  Jochs  noch  Ugen  und  betrangt  werden, 
biedurch  trefflich  gedient. 

und  im  fall  K.  E.  Ij.  der  Unkosten  des  drucks  diser  vier 
bQechol  za  bachwarlichcn  fUrt'allcn  wm-de,  mOchCe  villuicht  der 
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author  so  viel  bey  derselben  gborsamlich  erhalten,  dass  der  in 
Wailiache  sprach  gebrachte  cateckismtis  doctorit  Lutheri  etwo 
aufgelegt  und  neben  der  agenda,  weil  es  alles  nit  über  15 
bögen,  müchte  gedruckt  werden.  Dardurch  dann  auch  vil- 
leicht  und  desto  eher  die  benachbarten  landschaf^en  Kämdten 
und  Crain  bewegt  möchten  werden,  auf  die  andern  zwey  gsang- 
btlechel  nach  mehrer  poetischer  übersohung  derselbigen  allein 
etlichen  begierigen  Christen  in  Italia  zu  grosser  erspriesslich- 
keit  und  mehrer  befurdernuss  zum  waren  und  allein  selig- 
machenden glauben  etwas  zu  bewilligen  und  auf  den  druck  zu 
wenden.  Wie  ihme  dann  E.  G.  u.  H.  am  allerbösten  zu  thaen 
werden  wissen.     Mich  derselbigen  .  .  . 

E.  G.  u.  H. 

untertheniger,  gehorsamer 

M.  Georgius  Stadios. 

119. 

Der  Landesverweser  und  die  Ferordiieten  an  Ruprecht  von  Eggen- 
berg: interzedieren  für  die  Bürgers<^ß  voti  Ehrenhausen,  dafi  sie 
einen  evangelischen  Prediger  hesteüen  dürfe.  (Graz)  1593  Märe  4. 

(Konz.,  L.-A.,  Reform.  1593.) 

Der  Über  30  Jahre  ilort  gewesotio  Frediirer  Baiimnnii  wftr  getttoihen. 
Da  ilie  Pazifikatioii  alle,  die  sich  frei  zu  iliror  Uoli^toii  hekennen,  ud- 
gefltiirt  lasse,  bitto  man,  ihnen  zu  gostatteii,  sich  einen  solchen  Prediger 
KU  halten. 


120. 

Johann  Pajypius,  Schidrcktor  in  Graz,  an  die  Verordneten:  Bittet, 
ihn  seines  Dienstes  in  (rraz  zu  entheben  und  auf  landschaftliche 
Kosten    nach    Tübingen    zurückziehen    zu    lassen.     Graz,    1503 

März  27. 

(Orig.,  L.-A.,  Koform.  1593.) 

Krlodif^t  ai)i  h.  Ajiril:  l'n]>piiiH  iiiiigo  nodi  länger  beim  Itcktorato  ver- 
bl<;ilii;ii.  F.fi  war  ihm  ^eitcnn  ilor  v<ir(^nsi>tzten  llohnrdo  ,UnlleiB'  Torge- 
wiirfeu  wurdt'n.     Dt.'shnlb  liatto  lt  seine  Kiitlnssuiit;,  erbeten. 


73 

121. 

Der  Propst  von  Seckau  an  die  von  Knittdfeld:  Gegen  oHe  Ge- 
bote rufen  sie  eu  Kindstaufen  seklische  Prädikanten  in  die  Stadt. 
Sie  mögen  sich  fortan  an  ihren  Pfarrer  halten,  sonst  teürden 
sie  gestraft  werden.     1593  Aprü  15. 

(L.-A.,  6po8.-Ä.  Knittelfeld.) 

121  a. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Erehersog  Ernst:  Übersenden  die 

im  jüngsten    Landtage   2usammcngestdlten   Rdigionsgravamina. 

Laibach,  1593  April  27. 

(Kop.,  L.-Ä.  Krain.    Siehe  Dimitz  III,  262.) 

Das  Veraeichnii  der  Qravamina  bei  Dimitz,  1.  c.  Hioraiif  und  auf 
eine  weitere  Beschwerde  vom  24.  Februar  1 694  antwortet  der  Erzherzog  am 
23.  Februar  tö95  abweisend  (Orig.,  ebenda).  Hierüber  senden  die  StSnde 
eine  Koplik  an  don  Erzherzog  (1596  MSrz  14).  Die  einzelnen  Punkte  bei 
Dimitz,  1.  c.  Die  dem  Dompropst  Freudenschuss  vorgeworfeneu  Verbrechen 
werden  speziell  angeführt.  Der  Landesftlrst  erwidert  Jim  19.  MHrz  159fi 
(Orig.,  elieuda)  ablehoend  und  nur  in  unwesentlichen  Punkten  nachgebend. 

132. 

Erzherzog  Ernst  an  Bürgermeister,  Richter  und  Rat  von  Leoben: 
Erneuert  den  Befehl  Karls  II.,  ,der  unkathdischen  seklischen 
Prädikanten  derart  müßig  eu  gehen,  daß  sie  ihnen  in  der  Stadt 
nicht  den  mindesten  Unterschleif  geben',  und  verbietet  demncKh 
dem  sektischen  Prädikanten  das  Ein-  und  Auslaufeti  in  die 
Stadt  sowie  die  Behaltung  des  jüngst  von  ihnen  aufgenommenen 
sektischen  Schulmeisters.    Graz,  1508  April  30. 

(Orig.,  Steierm.  L.-A.,  Leoben.) 

Das  .Einlaufen'  ist  den  Prädikanten  auch  dann  iiii-ht  gestattet,  wenn 
sie  ^u  unseren  Ofßzieron',  also  1.  f.  Beamten,  gerufen  werden. 

123. 

L.  f.  Befehl  rt»  die  Kammer:  Ben  Jestiiten  in  Gras,  weil  sie 
Seit»  und  Geirach  den  Karthämem  wieder  abtreten  und  sich 
nur  mit  1300  Kronen  Rdiompens  begnügen  fftüMcn,   über   die 
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vorigen  vier   noch   andere  2000  ß.  von  Mülstadt  alljährlich  ßu 
verordnen.     1593  Mai  3. 

(Orig-,  ir.  H.  u.  St.-A.,  Fasz.  23.) 

124. 

Erzherzog  Ernst  an  die  von  Cüli:  L.  f.  Befeld,  den  Kommissären 
Erzpriestcr  Polydor  von  Montagnana  imd  dem  Rate  Maximilian 
Sdtrattenbach  zu  IfecJccnberg  voUständigen  Gehorsam  r«  erweisen 
in   alledem^   v:as  sie  von  ihnen  vernehmen  teerden.     Grae,    1593 

Mai  3. 

(Kop.,  L.-A-,  Reform.  1593.)' 
Üiiolio  lik'rilber  Nr.  125. 

125. 

Richter  und  Rath  von  Cüli  an  die  Verordneten:  Mitteilung  der 
ErUissCf    die   seitens    der    F.  D'  an   sie  ergangen.     CtUtj   1593 

Mai  16. 
(Orig.,  L.-A.,  Keform.  1593.) 

Der  von  ihnen  Aaa  vorige  .Taiir  gewäiilte  Richter  Viktor  Kritlnt^ 
wurde  il.inials  mit  Bann  und  Acht  Iielehnt;  als  er  auch  hener  gewählt  wurde, 
sei  ihm  aiil'  Anzeige  einen  ,bäp.sttschou'  Ratsfreundea  der  Bann  genommen 
niitl  ilinen  licrulilen  nunlcn,  einen  anderen  Rtcliter  einzusetzen.  Sie  hKtt«n 
das  nicht  getan.  Letzten  Freitag  früh  (Slai  14)  »ei  Polydor  von  Mon- 
tagnana mit  dem  l'iarrer  Midiel  Kiipit^cli  erschienen  und  habe  Befehle 
iiherhracht,  in  denen  licfohlen  wird,  den  Kicliter  ah-  und  einen  katholischen 
Richter  einzn^otzen,  Sigmnnd  Kilensperger  und  Sigmund  Kürschner,  dio  ihre 
Kinder  n.ich  Siharfenau  Ki-hickeu,  nicht  vom  Rathanse  za  lassen,  ehe  sie 
nicht  10  Dnkaten  Strafe  ge/ahlt.  Jeder  Bilrger  soll  examiniert  und  in- 
•luiriert  werden,  oh  er  katholisch  oder  sektisrh  sei.  Der  ueue  Richter  hat 
.auf/.nF<>-licn*,  welche  Herren  l'rädikanten  hereinführen.  Letztere  sind  zu  ver- 
haften. Freilmrger  und  Stein kirch er,  dio  ihre  Kinder  von  Pritdikanten 
taufen  Hellen,  worden  anagewieseii.  Sie  teilen  mit,  was  sie  dagegen  getan, 
und  bitten  um   l'nterstütziing. 

l'.i-it.-'cnptnm:  ,\Vir  haben  niij'eren  Richter  Viktor  Krailnigg  und 
l'lrich  KatKi.inewitwh  geftorn  zu  Polvder  geschickt  und  der  Kommission 
nnsero  St.idtlVeilieiien,  dio  noch  ven  den  (>rafon  von  Cilli  herrühren,  vor- 
gowiiseii.    Ks  hat  uiiht.i  giuiit/.l.    Die  Befelile  iniii'^ieii  durchgeföhrt  werden.' 

Heigcscliloüsen:  1.  lleilajo  .-1:  L.  f  llofohl  vom  3.  Mai.  2.  Schreiben 
der  (icnteiiide  an  P<il_vdi>r  iiiit  der  Bitte,  in  der  Sache  einen  Stillstaud  ein- 
treten  zu  lassen,  bis  man  die  nötigi'n  Si-liriften  vorgebracht  habe  (15.  Mai). 
3.  Antwort  l'olvdors.  den  Befclihn  der  Koninii-»f.ion  unbedingt  Folge  zu  leisten 
^16.  Mai).     4.  .Schreiben  au  l'olvdor,  etliche   vom  Rate  seien   am  Kirchtags 
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n  Slq^uttx:  Bttie,  deren  BOckkntifl  xa  (-rwuten  [16.  Mai\  S.  Antirort 
Poljrdoni  (16.  Mk'i).  Ti.  Ausvu^  aiu  <If<n  Privil4>f;iBu  dor  HtjiAt  CUli  ron  I4fi6, 
1458  nnd  ]5€7,  betrefTaud  diu  tCU-lilcmahl. 

Die  Verordneten  aßlbet  «cliröibt«!!  ihnnti  am  32.  Mai,  tde  mS^Ml  Ihn 
BeBchwerdeu  sunXriiid  anrb  bvi  dvT  F.  D>  »nbringvn,  Svitona  ilcr  IjxiuI* 
•eliaft  wenleii  >ie  «]l«  UnluretUUwif;'  fitidon.  Am  16.  Slai  »andia  Max  Frai- 
burgar  ein«  BitUchrift  an  dio  Vorordueten,  ilrni,  der  «diun  sciit  S5  Jaliren 
iu  Cilli  w>)m<>,  dort  »h  J^andinAau'  l<>bp,  zu  ncbdtaen,  w»  ihm  Üa  l<and- 
•ch«fl  am  S'J.  Mai  snea^.    Er  miUae  Bich  aber  snentt  «n  die  F.  ]>  woodoB. 


126. 

Tue  Ver/»-än^€H  von  Steiermark  an  die  TTofkriegsrnte:  Inter- 
tedicren.  damit  »ie  durcft  ihre  VermitÜuufj  eine  gnääitje  Für- 
sehriß voH  I.  F.  1)'  für  die  sieeen  Märbi  erlange»  künneu,  die 
ta»  dem  patre  ioquisitore  eine  ZUaHon  b^ommen  haben;  es  sei 
wegen  ihrer  Dienste  an  den  Grenibatilen  nicht  möglich^  sie  ru 
entlassen.    Graa,  VtUS  Juni  3. 

(Kons.,  L.-A^  Reform.  1693.) 

R«  «ind  die  hoiddn  RrÜdcir  Frani  und  Atib>ni  MSrbl;  bftido  •cbon 
anit  Jnkmn  in  L*nclwhaAiiili«iut«n.  Kin  MErbl  i«l  Krbaupfi  bwriehnug« weite 
UfrUntter  Act  pn>toetanti»ch<>B  SliftahirehR  f>DWMfln.  Sin  MAnmen  sna  Italien 
vad  miden  nnn  durch  die  Inquimtion  daliin  xilierL  An  den  liandeahaspt- 
■aan  war  achon  am  39.  April  di«  Bitte  am  IntenieMion  gestellt  worden 
[(»band«,  KAna.)!  in  dem  l«Ut)i:<^nauuliiii  AiiHuchnit  wird  beinßrict,  daß  bei4a 
■chon  acit  SO  Jalinrn  dem  Ilauui  OitterT«tcb  Irnu  gedidut  haben.  Zitiarl 
«onlen  «ie  Tom  Inqiüaitor,  Im  Blatutne  Coneraoa  de«  Hentugtaioa  Halland. 

127. 

Die  Kirchen'  und  Schulinspelioren  an  den  Landesvenceser  und 
die  Verordneten  in  Angelegenheit  der  Jlisioria  der  letsten  Herein' 
kunfl  Homhergers'  (siehe  Nr.  157,  Note):  Fs  h'iile  aeinar  un- 
biüigen  Ansehuidigungen  nicht  bedurft.  Man  habe  es  gegen  ihn 
treu  gemeint  und  tcoUte  seinett  beständigen  Lamentationen  über 
die  beschieerliche  Zchrnng  \n  Scyenshnrg  vtid  daß  er  mil  seiner 
Provision  in  Grae  hesser  auskäme,  ein  Ende  machen.  Seine 
Klagen  über  das  hiesige  Sehultcescn  tcerden,  saiceit  sie  gerecht 
sind,  beritcksiehtigt  tecrdcn.  WoUie  man  ihm  zum  Abrvg  ru  den 
heiciUigteH  UöO  noch  200  fl.  gehen,  tüte  man  ein  gutes  Werk. 
Gras,  lü93  Juni  5. 
I  (Orig.,  St  L.-A..  L.-A.> 

km 
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128. 

Klage   des  Pfarrers  Johannes  TurU  zu  Hartherg  an  Erzherzog 

Ernst,  daß  Jakob  Griieber  seine  Tochter  durch  einen  Prädikanten 

habe  trauen  lassen.     Hartherg,  1593  Juni  11. 

(II.  H.  II.  8t,-A.,  Fa«z.  23.) 

Als  er  aiino  1684  zur  Pfarro  gokommen,  herrschte  groQo  Zerrüttung. 
(!ott  liabo  vorliehoii,  daß  binnen  drei  Jahren  die  meistou  Bürger  und 
Haiicni  zur  lioiltininen  Communion  nnitu  »peaiei  zurückgekehrt  seien.  Die 
WiderBpeustijjeu  liaho  man  gewonnen,  ilaß  man  katholiflche  Richter  und 
Itäle  einMctzto,  ilenen  befohlen  wurde,  nur  Katholiken  ,mit  vorhergehender 
Prcib'  7.n  Bilrgeni  anzunehmen.  Jotut  ver-jossen  etliche  ihre  Zusagen  und 
CJelübdö,  entlialten  sich  der  Kinmmiiiion,  Iniifen  zu  Prädikanten,  so  obiger 
Oruber.  Auf  daa  hin  wurde  er  aiu  12.  Juni  mit  einer  Strafe  von  200  Du- 
katen belegt.  Der  Btadtrichter,  welcher  verhaftet  wurde,  erhob  einen  Rekurs; 
er  sei  in  der  .Saclie  unschuldig,  die  Schuld  trage  der  Pfarrer,  der  erbost  sei, 
daii  (iniber  seine  Tochter  in  Graz  habe  trauen  lassen. 

129. 

,Was  I.  I'\  (}.  der  herr  bischojf  von  Seekhan  durch  seine  stoeen 

abgesandte  den  14.  Juni  anno  93  bei  dem  stattrichter  zu  Radkers- 

burg  angebracht  und  beyert.' 

(L.-A.,  Reform.  1593.) 

Erstlich,  naclidem  I.  F.  D' 8.  ged.  die  bcHclitung;  mit  öU 
und  wax  liievor  auferlegt,  weil  dasseib  bishcro  nit  bcschelien 
und  herr  bischoflf  dassclb  uns  aignem  silckhel  dargebon,  begert 
er  die  widcrerstiittuiig  and  dass  es  hinfort  geschehe. 

Im  lindern,  so  hab  auch  I.  D*  alle  ketzeiische  schuel- 
mjiister  in  stött  uud  markten  abgeschafft,  und  weil  a]hie  noch 
bisliero  einer  gehalten,  dass  derselb  inner  drey  wochen  abge- 
schafft werde. 

Zum  dritten,  dass  man  khain  leich  mit  der  teutschen 
process  zu  grab  belaitten  thiie. 

Zum  vierten  bringen  sie  ein  flirstl.  generali  ftir,  welches 
sie  vcrlesscn,  des  Inhalts,  dass  auf  anhalten  des  crzbischofB  von 
Salzburg  I.  D'  neben  dem  herrn  bisehoff,  erzpricstcr,  den  herm 
doctor  Vischer  regimentsrath  und  noch  ainen  zu  commissari  ver- 
ordnet, wegen  der  sectischen  prHdicanten,  und  da  sie  zu  schwach, 
dass    alle   stott,   mürkht   und   landtgricht   anf  ihr  anhalten  die 


selbigeD  behendigeo  sctilen,  mit  diesem  begeren,  weilen  auch 
Kwccn  liic  und  aiiier  in  der  Etat)  als  maistci-  Uli'icli^  begcm  Bic 
dicsolbigen  zu  beliendigen  nnd  dass  hiniUro  khjtiner  khaJn 
leiclibr&dig  thue  nocli  lail  den  loicIiOQ  gelte. 

Zum  fUnfflun,  naclidem  der  liurr  graff  von  Thiirii  »eben 
andern  convcrstcniiig  das  anbracht,  das»  mit  verspciTtm^  der 
thUren  denen  rechten  allen  ginnbigcn  c^tholisehen  Christen  die 
kirchcn  verwuhrt  werde,  daas  dasselbe  hiiifUro  Allerdings  ein- 
gestellt werde. 

nierDbor  entatt«!  Karl  ron  KßrttcratnHF  ani  1$.  Jutil  I&9S  cinoii  tte- 
rieht  Alt  die  Verortinfiteii ;  darin  ImBl  cm  luu  S^ibliivau;  Nun  «»hon  E.  H., 
Hoa  il«r  liisctiufT  oI»  itiii  aiischlivliuo  Biit)i;liiU  <Urfr  vtifllvti  utiil  rieb  in  »oldte 
comtiiiMtAti  t>raur.)ii;ii  liuMfn,  flnirii  it\f  »\c.\t  Tiiriicmtxin  liirtiK'n,  tlasx 
•ifl  in  kDrti  wollvin  nin  vcrü  iiilnniiif;  f l]  rnoTnlinn.  .  .  .'  Dim  I.nncl- 
•clinftararordiifitOD  eoiidun  ftiii  21.  Juni  aaiiflL-liat  weKeii  tkT  ,ui|^>iiinQu<ii* 
\'MUtioii  in  HAlbenniin  und  Klock,  abor  Aiidi  woi^ou  Xhuliclior  VarkoinrnuiM)« 
in  OiUi  einen  Protest  an  dl»  ci>h.  ItSte  (ebenda). 


ISO. 

Der  Oberpasfor  Wilhelm  Zimmermann  in  Gras  an  die  ganze 
J'farrmrtige  und  Ausschüsse  eu  OltttwUh:  Unrr  Paulus,  dm  sie 
714  ihm  gesandt,  habe  mit  Her*  und  Mund  ,dem  antichristischen 
I'iijisttum'  entsagt.  Auf  seine  Bilten  \tnd  ihren  Wunsch  sende 
man  ihnen  nh  Prediger  der  reinen  Lehre  Christian  Löblinus  aus 
Wiiritentberg  rtt,  der  in  T&nngni  studiert  und  die  hrst^i  Eigen- 
s^fuiffen  habe.  Er  werde  sunäcMt  seine  Probepredigt  halten. 
Gras,  1593  Jwti  17. 
(Kop.,  St  L.-A.,  L.-A.  1693.) 
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131. 


WÜhelm  von  Jiathmaimsdorf  an  die  Verordneten:  Hescltwert  sich 
mäer  den  Bischof  t>on  Seckau  und  de»  (iraxcr  Pfarrer,  ihrer 
im  iiamen  des  JCrsbisehofs  von  Sahburg  angemnjHcn  VisitaHofi 
iwyc»,   die  sie   in  Halbcnrain   und  KlÖck   vorgenommen.     15!t3 

Juni  20. 

(Orig.,  Roform.  1M8.) 


'  Ka  ixl  zveiieWan  die  Zeil,  in  der  borelU  An  die  AbfAsann^  van  Denk- 
■cbriftun  ffuiicliriltui)  wurdi',  vn'w  tiüx  dviii  Riiilriltv  doH  RegiiuL'nU  F«r- 
diDJinda  II.  dem  rroUsatAutLiiniu  im  l^anilo  »in  Knd«  ^mncht  wttrdun 
IcBiint«. 
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Am  13.  d.  Bei  der  Erzpriester  samt  einem  Vikar  von  RadkerBburg 
und  nach  einer  dritten  Person,  die  sicli  Notar  des  £rzbischo&  von  Salzburg 
genannt,  angekommen:  Sie  hätten  Befehl  vom  Bischof  von  Seckau,  die 
Kirchen  im  ganzen  Lande  Stoier  zu  visitieren  und  deren  Voreteber  zu  exami- 
nieren. Sie  hätten  von  ihm  begehrt,  ihnen  den  Pfarrer  von  Halbenrain  und 
den  zu  KlSck  zu  stellen.  Er  habe  sich  dessen  geweigert,  da  er  ja  auch  die 
Pfarrer  kraft  eigener  Gewalt  eingesetzt  habe.  Da  sei  ihm  der  Befehl  «i> 
gekommen,  beide  Pfarrer  binnen  Monatsfrist  hinwegzutun,  weil  sie  nicht 
katholisch  sind.  Sie  haben  von  mir  zwar  ,ausgesetzt',  aber  mit  dem  Be- 
iIcutOH,  wenn  mir  ilan'lber  etwas  Hiideres  begegnet,  seien  sie  unschuldig. 
Bitte  um  Abhilfe. 

132. 

Die  Verordneten  an  Karl  von  Herher  stör  ff:  Bestätigen  den  Em- 
pfang seines  Schreibens  anläßlich  der  widerwärtigen  Handlung 
des  Bischofs  von  Seckau  hei  der  evangelischen  Kirche  zu  Radkers- 
burg.  Solche  Beschwerden  kommen  auch  von  anderen  Seiten, 
,daß  7nan  den  Landleuten  hei  ihrer  evangelischen  Kirche  ver- 
meinte Kommissarien  setzt'.  Man  habe  die  Sache  den  eurüek- 
gehliehcnen  Räten  des  Gubernators  geklagt  und  um  Abhilfe  ge- 
beten. Graz,  1593  Juni  33. 
(L.-A.,  Reform.  1593.) 

133. 

Erzherzogin   Maria   an   den   Herzog   Max  von   Bayern:    Bas 

Religionswesen   werde  ganz  in  Trümmer  gelten,   wetiii  ihr  Sohn 

nicht  die  RegentscJtaft  übernehme.    Keinesfalls  kann  es  mehr  in 

den  früheren  Stand  gebracht  icerden.    3fan  ivciß  es  ja:  Fremde 

beißen   den   Fuchs   nicht  gern,    um   sicJi   selbst  nicht  verhaßt  zu 

machen.    Graz,  15!)3  Juli  24. 

(Wittelsb.  Briefe  I,  07.) 

Siehe  die  Note  zu  Nr.  ]'29. 

134. 

Erzherzogin  Maria  an  Kaiser  Rudolf  II. :  spricht  ihre  Bedenken 
gegen  die  Einsetzung  ErzJterzog  MaximiliaTis  als  Administrator» 
von  Innerösterreich  aus  und  verlangt,  daß  ErzJierzog  Ferdinand 
mit  Erteilung  der  venia  aetatis  die  Regierung  übernehme.    Graz, 

1593  Juli  28. 
(tileichz.  Kop.,  Statth.-A.  Innsbruck,  Ferd.  389.) 


Allerdnrclilancli%istcr  .  .  .  K.  K.  M*  .  .  .  schreiben  vom 
IS.  diu  hfll>  allererst  den  26.  hernach  ich  empfangen  und  ia- 
haits,  wassmasson  der  geliebte  herr  bruodcr  crzh.  Krnsts  L., 
mein  anch  fr.  gel.  herr  vctter,  das  8.  L.  nngctr.ignc  nidcrlen- 
diaehe  gubcmament  anxunemen  und  sich  aufs  ehist  in  die  Nider- 
kudt  zu  begebeu  Vorhabens,  mit  mehrenu  zumal  K.  K.  M'  u. 
U  gn.  begem,  dasg  derselben  ich  mein  rüttliches  guetaehten, 
ireine  mcined  ermessens  daa  Stcyrisclie  giibernament  eambt  dem 
gcneralat  in  Crabalen  und  Windischlaiul  aufzutragen,  bcvorab 
ob  Eolcbes  K.  M'  u.  L.  frcundüichon  geliebten  bruedcrs  erz- 
iierzog  Maximilians  L.  anzubevclhou  sein  mOchte,  geh.  ver- 
nomen;  hierauf  F..  K.  M'  u.  L.  wegon  bcsrhchncr  comraunication 
ich  hietnit  geh.  xa  danken,  wie  auch  bencbens  dieniUetigist  xn 
beliebten  nicht  uudcrkssen  sollen,  dnss  Eolches  sein  qtzU.  Krnsts 
L.  vorhnboDdes  abraisea  in  die  Niderland  und  dass  es  zu  einer 
solchen  Veränderung  kernen  solte,  mich  gcatrncks  in  anherung 
desselben  und  da«B  S.  L.  als  eiueii  mit  hohem  veralaudl  er- 
leicbten  und  mit  villen  tugenden  begabten,  zumal  auch  in  re- 
gimont-  und  gubernementssacben  wolgcllebten  und  von  mennig- 
lieh geliebten  (tiratcn,  ich  bis  xu  des  Jungen  erbheirn,  meines 
fr.  gel.  sobus  erxh.  Ferdinanden,  vogtbarkeit  gar  wol  leiden 
magen,  weil  aber  Bolchea  bei  so  weit  abgehandeUer  sachon 
allain  zu  wUntschen  und  dahero  kein  rcchenscbuft  mer  zn 
machen  ist,  weil  verner  zu  dtscuriern,  ob  solche  S'  erzh.  Ernätü 
L.  vociorcndo  Steynsebo  gubcniaimtiitsstell  wideruiiiben  mit 
ainer  wolquaiificierten  fürstlichen  pei-son  zumal  mit  erzherzog 
Maximiltnms  Ij.  E.  M'  u.  L.  g.  andeuten  nach  »ii  ersetzen  sey 
oder  nit,  auf  welche  frag  mir  zivar  für  mein  person  vil  zu  ant- 
worten oder  discurrirn  nicht  wenig  hedctikÜch  fallen  will,  weyll 
mir  ganz  woU  bowust,  wo  ich  der  widrigen  mainnng  sein  und 
ditßfnils  vill  oder  wenig  dlfficuitim,  dasa  es  one  verdacht,  als 
waoii  ich  darunter,  waias  nit  was,  affectiem  und  sueeheu  üollte, 
oit  abgehen  werde. 

Nachdem  es  aber  ein  solcher  wichtiger  punct,  daran 
meines  freundlichen  geliebten  sohns,  des  iungen  erbherrn,  wol- 
fart  nit  wenig  gelegen,  also  wo  ich  darunter  gar  stillscbwoigen, 
oder  die  notturfft  nit  melden  wollte,  ich  es  gegen  gott  nimmer- 
mehr verantworten  kutidie,  so  will  demnach  ich  nit  under^ 
lassen,  auf  E.  M*  so  gn.  begem,  derselben  mein  einfall  und 
maiuuDg  diemlletigist  zu  entdecken,  mit  gott  dem  allmechtigen 
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als  crkenoern  aller  hcrzcD  boKougendt,  dass  ich  clitsfalla  weder 
mir  £u  lieb  noch  yemandts  andern  zu  Inid  das  wenigist  nit, 
üotidcrn  alles  aus  Hufroclitem  getreuen  mutterlichen  gemuot  allain 
nnd  (Urnemlich  ime,  dem  jungen  crbhcnm,  als  meinem  ai^cnen 
fleisdi  und  bluet,  auch  gemainen  wesen  zum  l>e8teu  (man  deatte 
mirs  nun  wie  man  Immer  wolle)  gcraaint  und  angedeutt  haben 
will,  K.  K.  M'  u.  L.  imdertli.  hitiunde,  dass  sy  cb  auch  für  ire 
person  von  mir  änderst  nit  aufnctncn  sondern  alles  zugleich 
mit  gedult  anliOrcn  und  irem  liocherlfut-Oitcn  veretandt  nach 
und  der  sauhen  tvichtigkail  halber  ^vol  und  stciff  gn.  erwogen. 
Und  ktir7.lieh  auf  die  hauhtfrag  zu  antworten,  oh  auf  ziictra^nc 
vncaux  das  gubc-rnament  diser  lande  mit  ainer  andern  taug- 
lichen JUrstlichen  pereon,  bevorab  mit  H^  cr/Ji.  Maximilians  h., 
zu  ersetzen  fieye,  vermainte  ich  geh.,  dass  zugleich  aincs  und 
daa  ander  unrathsam  und  faRt  hcdt-nklich  sein  sollen,  in  sonderm 
bedacht,  da&a  die  zeit  solohca  vorslehunden  gubernemeot«  nun- 
mehr fast  kurx  und  sich  allenthalben  nit  gar  auf  drey  j&hrl 
erstrecken  thuct,  darunter  das  wenigist  das  ain,  allain  zu  aus' 
schreib-  und  haltung  der  Undtag  auch  aufnerabung  der  erbhul- 
diguug  in  Steyr.  K<1ruteu,  Craiu  und  der  f.  grai'schaft  Görta 
kann  erklecklichen  und  abo  der  mOche  nit  wol  wert  soin 
würdet,  das  von  der  übrigen  und  so  kurzen  zeit  allain  sovil 
muelic  und  uncostons  aufgewendt  werden  solle. 

Inmassen  dann  auch  nit  vrenig  bedenklich  und  beschwer- 
lich fallen  will,  dass  in  so  kurzer  der  jtlnfjithrigen  unvogtbar- 
kail  ilrey  underschidlicho  erbhnldigungen  als  die  erst  von  erz- 
herzog  Ernsts  L.,  die  ander  von  dem  neweu  suecedirenden  gu- 
bcrnator  und  die  dritt  von  dem  jungen  erbkerrn  selbst  an-  und 
aufgenommen  werden  solle,  weillcn  nichts  gewissers,  dann  daas 
die  lande  nllo  xngtcich  dero  frcyhaiten  und  altem  hevkomen 
nach  ainichcn  gubcruatoren,  wo  gleich  sonst  seiner  person  halber 
kain  bedenken  ohne  vorgehuude  erbhuldignng  kainoawcge  nit 
angenommen  werden,  oder  da  es  gleich  geschieht,  so  doch  kain 
rechter  gehorsam  als  sonst  ainem  gchuldlgtcu  gubernator  nit 
volgun,  sonderu  fast  ain  yedvr,  was  in  gelüstet,  Ihnen  und  lassen 
würdet. 

Zu  dem  dass  one  das  in  aufnemung  S.  erzh.  Krasts  L. 
gubemaments  und  der  crbhuldiguug  auch  die  kurze  xcit  des- 
selben wehrenden  gubenianu'nls  lierumb  ungeacht  der  darunter 
durch   8.  L.  gcsucelit   gesjiUrigkeit   nicht  geriuger  und  solcher 
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UDcoRten  (inmassen  der  alhieigen  camer  ganz  wol  bewnM)  auf- 
ganfj^en,  dass  hey  so  schwüren  des  jungen  erbherrn  obligenden 
iuld«ulu«t,  auch  desbvlbeii  liorzuttwachsendeo  gebraeder  und 
iwestt^m.  so  auch  des  irigeii  und  von  t»^  ?.u  tag  ye  tonger 
7«  mer  bedürftig  sein,  ein  merer  uticostcn  %a  anrieht-  und 
Qnderfaaltong  des  newen  gubernaitieitts  nit  wol  zu  ersebwiagen 
sein  wUrdctf  wie  dann  auch  villuiclit  kaiii  suluher  giibemator 
zu  6ndoQ,  der  sich  ohn  sin  gewisses  und  statdiches  deputat, 
ditJallij  gebranchen  werde  laijsen;  und  so  vill  von  bcstellung  des 
newen  gubemaraents  tri  ym«r«  und  in  geiuain  gnaeg. 

Was  nun  volgundu  ä'  erxhcriEag  Maximilian«  L.  person 
betrifft,  ob  ich  wol  dieselb  mit  verstandt  und  lügenden  von 
gott  alito  rcichli(-h  begabt  zn  sein  erkenne  nnd  waiß,  dass  sie 
nit  allein  eines  solchen  gubernaments  sondem  einer  merer 
diguitet  wolwQrdig,  das  doch  bcnebens  so  vU  bcwust,  dass 
S.  L.  diser  länder  gebreuch  so  viU  und  manchcrlny  im  wcnig'stcn 
nit  erfarn,  dic&elb  auch,  m'o  sy  gleich  alberait  düs  gabernauient 
wUrklichen  angetretten,  die  kurze  Übrige  zeit  hiuumb  schwftr- 
liob  begriffen  eondern  plüsslichen  von  seiner  räth  guciachten 
dopendini  wurd(>.  Was  nun  bei  so  gesclialfnen  sachen  ans 
unerfam-  und  unwiiisenhait  des  gub<:mators  dem  jungen  erb- 
herrn in  religiou-,  justitt-  und  camerKUchuii  flir  besehwiLrlichc 
pnuitKlicia  gemacht  werden  müchten,  ist  wol  ku  erachten  und 
höchstes  fleiss  /a  verhUetten. 

Und  ämtiii,  das  E.  K.  M'  u.  L.  selbst  gn.  and  wolbewusi, 
was  sich  vou  disem  zwischen  S'  crzh.  Maximilians  L.  und  der 
crun  Pullen  fllr  euhwin'gkait^'n  und  crblUtt-rung  dnr  gemUetter, 
damnter  auch  kriege,  blnetvcrgicsscn  und  andres  erreget,  also, 
obwol  solche  scliwierigkaiten  durch  meiner  geliebten  tocbler, 
der  kunigin  in  l'oln,  mit  dem  kunig  daselbst  getroffene  heurath 
and  schwerer  bemUchung  etlicher  nmssou  gestillt  worden,  dass 
doch  S'  Maximilians  L.  (inmassen  ich  glaubwürdig  berichtet) 
noch  aul'  gegenwärtige  zeit  von  seiner  polnischen  praetension 
nil  nossetzcu  sundurn  zu  fortselzung  dersvlbtiu  allerlay  practi- 
tm  and  tenticrn  solle,  daher  rlann  wol  zu  erachten,  wo  S'  L. 
diser  lande  gnbernament  komen  solle,  dass  sie  abennaleo 
nit  fe^Ten  sondern  seine  angefangene  practika,  zumal  nach 
seinem  des  köuigs  in  Poluu  verraiseu  in  Schweden  vemer  fort- 
tiben  werden  wollen,  diirbey  dann  nichts  gewissere,  dann  dass 
f,  die  cron  Polen  sambt  dem  könig,  vom  neuen  aufs  hefUgist 
»*■!•*.  u.au.  M.  LTm,  e 


viderumbcn  cxAcorbiert  nnd  sowol  den  getroffncn  hcnrat  luit 
dem  bochl.  Iiaiw  Oetcrreich  als  andere  bishero  gepraocbte  rf»- 
mofutrationes  zu  ptlanzung  fridens  und  ainigkeit  Air  uin  laa- 
tere  collasion  nnd  spiegelfechte n  halten,  dessen  auch  sie,  die 
kOoigin,  mein  geliebte  tochter,  ob  sie  wol  bei  der  cron  wol 
geweit  nnd  die»elb  iro  dermaMeQ  affectionirt,  dass  durch  ir 
and  deK  kOoigs  oiniche  vcrtoittluug  nach  gott  in  jungi&t  ge- 
haltnem  rcicbstag  zu  Warerhaw,  dae  hoch!,  linus  Osterreich 
von  der  wübl  von  derselben  cron  (ob  es  wol  nahend  darauf 
guüUindcu)  dannocbt  nit  ausgeschlossen  worden,  boy  dem  kunig 
and  der  cron,  wie  auch  dem  ganzen  hochlübl.  bans  Osterreich 
in  mer  weg  zn  entgelten  haben,  ja  alle  affection,  gaete  corro- 
spondenz  und  rertrcwhgkait,  so  sie  daher  zu  mir  und  den 
meinigen  bishero  gehabt,  auch  alle  verhoSte  künftige  hülfe  sich 
gentzlich  abschneiden  werden,  also  dass  auch  letKÜch  sy,  die 
kunigin.  mein  geliebte  tochter,  selbst  sambt  dem  kunig  ihrem 
ehegemachel  and  der  ganzen  cron  sich  wider  das  hochlObl. 
haus  Osterreich,  darvon  eie  doch  gebom  und  herkommen,  gv*^^! 
drungenlich  verveindten  und  demselben  zuwider  sein  raüessle.^* 

Ob  nun  fllrtrcglicher,  diacn  schcdlicbcn  und  weitgreifen- 
den uarat  allen  durch  ain  solch  I.  L.  erzh.  Maximilianus  kurzes 
gubemament  wideramben  zu  erwecken  oder  aber  durch  wi- 
drigen fall  zugleich  mein  und  der  meinigen  als  des  hochl.  haus 
Österreichs  ja  der  ganzen  cKristeohait  woDfart,  weill  dannocht 
bewast,  dass  ain  solche  verainiguitg  der  cron  Polin  und  dos 
hochl.  hanss  Österreichs  allenthalben  ob  sich  tregt,  zu  be- 
denken, das  will  E.  K.  M'  u.  L.  ich  selbst  gn.  *  iudicim  lassen. 

Dann  und  obwol  S.  erzberzog  Maximilians  L.  «ich  des 
kgl.  tittels,  zugleich  auch  aller  andern  praetennon,  so  sie  bis- 
her zu  der  cron  Foln  zu  haben  Tcrmaint,  gentzlich  begeben, 
auch  daiis  sie  zu  ewigen  Zeiten  nichts  mehr  derowegen  wedef 
mit  Worten  noch  werken  haimlich  oder  öffentlich  zu  antteu  oder' 
zu  aUontirn  vurhnbcns.  K.  K.  M'  ii.  L.  stark  und  mit  ftiretlichon 
Worten  promittirn  und  zuesagen  und  also  hiedurch  allem  miss« 
trauen  abgeholfen  7.u  sein  vermuetet  werden  möchte,  da«8  doch 
dargegcn  ir  der  cron  i'ollu  gefasste  offension  und  sospicion 
wider  .'S'  erzherzog  Maximilians  L.  so  groes  nnd  bei  ir  so 
starek  emgewnrzelt,  das  hOchlich  zu  besoi^D,  dietelb  werde 


I  j;>M>,  auf  tle«  Kkuor  lu  bnlehoa. 


Btdi  in  ewig  nit  oradicim  lassen  and  eia  die  cron  eolcfae  I.  L  er- 
cläruDg  and  erbieten  nur  fUr  ain  simitlation  hatten. 

Dahin  knrtzlich  schHessende,  da»8  es  ainichen  iiewen  guter- 
nament«  ouniuebr  ganz  novonoOttvn,  sondern  disett  der  negste 
nnd  rathBJuniste  vrec^  sein  eoUc,  dasa  zu  absclineidung  so  viJler 
bMohwerticher  erbhuldigungen  und  erspamng'  Übriges  und 
gniM«n  ancostens  der  junge  erbberr  engberzog  Ferdinand, 
mein  freundl.  gel.  sobn,  der  nunmehr  schon  in  das  sechzehend 
lahr  seines  alters  cingetrelu-n  und  zu  seinem  zJniblichen  ver- 
standt  komm«u,  auch  in  seinem  studtern  glUcklii-ben  fortge- 
schritten, neben  erthailung  renta«  aetaiit  mit  ehistem  Ton 
Ingelstatt  herab  gefurdcrt  und  imc  ala  rcchlem  niitOrlii^hen 
erbherm  dna  re^ment  discr  »oincr  erblandc  nnf  vorgebundc 
an-  und  aufnemnng  der  gewondHchen  erbhiitdigang,  zumal  in 
geg^QwUrtt  aine»  oder  des  andern  Alrsllicken  contutom  würk- 
lich  und  ToUkommenlich  ein-  und  Obergeben  werde,  welches 
er  dann  auch  volgundts  nunmehr  ime  selbst  zum  besten  mit 
hnlff  nnd  zaethaen  seiner  getrewen  rttth  nicht  minder  aU  ein 
newer  der  landtgubruueh  uuerfahrener  guboniator  seines  frum- 
b«n  herm  vattcrs  boehUibl.  gcd.  fuossntapfon  nachvolgendt  wol 
nnd  rUemlich  mit  giittlicher  hfilff  und  beystandt  zu  regiem, 
darhey  auch  desto  zcitlicber  gelegenhait  liabeu  würde,  sein« 
getreue  land  uuib  allertay  notwendige  hQjif  und  dargahcn, 
deren  er  sonst  bis  iiuf  Hngehundo  vogtbarkiiit  nnd  etwo  merer 
nngelegenhuit  allerding«  entraten  mücftte,  anzusprechen  und  von 
inen  zu  erlangen,  alda  geschweigende,  dass  auch  solcher  ge- 
statt  nit  ein  schlechter  uncosten,  so  sonsten  iiuf  Unterhaltung 
ftines  gubernators  aufgehen  wurde,  gontzlich  erspart,  neben  dem 
auch,  weilen  die  f^lrstlichen  herm  contutom  noch  derzvil  alte 
bei  leben  und  tltaiis  durch  ire  persönliche  tbaUs  durah  der- 
eelbßn  ansebenlichen  abgesandten  assistenz  nnd  gcgenwUrt  hie 
obgexogne  erbhuldigung  vil  leichter  weder  hernach  «ur  zeit 
<ler  Tollkomneu  vogtbarkeit  oder  uach  tUdtlichem  abging  aines 
«der  des  andern  contutorn  liindurchzubringen  sein  wUrde. 

Wie  dann  auch  nichts  newcs  oder  ungowondliches  in  deHay 
MIen  auf  sondere  zuetragcnde  wichtige  Ursachen  die  jabr  der 
gesatzten  rogtbarkait  durch  ertliailung  ve^nae  aetntU  etwas  ab- 
sukurtzen,  ja  in  der  schatzregitttratur  lauter  zu  finden,  dass  ein 
lierr  von  Österreich  im  16.  iahr  seines  alters  seine  Inndt  und 
leuth    seihst   regiert,   auch   kaiser  Carl  der  funft't  hoehael.  god. 

6* 
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gar  iungorbsit  zum  liaul^t  der  chrlstonbalt   tltircli    das   rOiniML 
rciüli  erwült  worden. 

Und  solle  wider  diaa  alles  nit  irren,  was  etwo  wegen  der 
grHnitz  adminirttration  als  ob  dicselb  inte  dorn  mngen  crbherro 
Bambt  und  iit-biiu  der  Innd  rirgiiucnt  allzubcscbwarlich  fjtUeD 
und  noch  dorzeit  nit  moI  zu  ertragen  und  zu  vertmuen  Bein 
wurde,  fUrgegebcn  werden  machte,  äuittemall  wi»ftentlicli,  dass 
solche  gränitz  adminUtrationea  von  der  lande  regicrung  under- 
Bclüedlicli  eeye  und  weil,  der  F.  D',  sein  des  jungen  erbherrn 
hurni  valtei-s  heebl.  ged.,  erat  vtll  lahr  nauU  antrettung  seiner 
lande  rcgierung  durch  K.  M'  n.  L.  anf  wolgcfallcn  anveilrauet 
worden.  Und  danncn  bero  E.  M'  u.  L,  dieselb  Im  fall  wider 
sein  des  jungen  erblierrns  persons  aus  mangl  des  alterii  eo 
hohe  bedenken,  dass  er  diostilb  sanibt  und  neben  den  kriegä- 
rAthen  nit  sowol  ald  sonst  ain  gubontator  ku  tragen  haben 
aolle,  widernmbcn  an  sich  zu.  nemen,  desto  merer  ursach  haben^ 
werde.  ''^4 

Solcbea  alles  wollte  E.  M'  u.  L.  ich  ku  bcgcrtem  rttth- 
liehen  gneta.chten  hiemit  gehorsainist  nit  verhalten,  dieselb  hicr- 
Huf  höchstes  vlciss  diemUetig  bittunde,  die  wolle  diuialla  ainc« 
und  das  ander  dero  erleUchten  und  weitberttemblen  versUndt 
nach  wot  und  eteill'  vm  geinüctt  füren  und  darunter  allain  und 
pleaslich  gn.  dahin  bedneht  sein,  damit  bemollem  inngem  erb- 
hcrni  über  seinen  bicvor  tragenden  schwftren  Schuldenlast  durch 
nuwe  gubernatiun  nit  merer  unei-ti-Hgücho  bürden  aiifnrladen, 
Bondom  vill  merers  deraelb  durch  abaehneidung  aolehernewen 
gubernation  90  vil  muglich  geringert  werde,  wie  mir  dann  nit 
zweifelt,  K.  M'  u.  L.  als  sein  de»  jungen  erbherrn  anderer  ge- 
trewer  valter  und  oberster  schutzbcrr  hierzu  ohne  das  und  n\r 
Hicli  selbst  wot  affeetioniert  und  ga.  betlisscn  sein  werden.  Der- 
selben hierauf  disen  ganxcn  handl  wie  auch  mich  und  die 
meinigen  zu  kaiserlichen  gnaden  diemllutigitit  bevelbend.  Oebcn 
in  der  statt  (iräU  den  28.  Juli  anno  9J. 

Ew.  K.  M'  u.  L. 


gehorsanüete  muehm 
Maria. ' 


*  !Ne>1io  A\e  SfhtvU'vn  Hvnug  Wilbttliii»  vuii  Ilftycrn  na  Erztionuf^  Mi 
W.  II.  1,  9»,  104. 
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135. 

Erzherzog  Ernst  an  die  Verordneten:   Befehl,   von   ihrem   ,vor- 

habatdai'    Judenburgischen    Kirchengebäude    ohne    alles    fernere 

Bedenieti   äbgulassen   und   dem  Bischof  von  Seckau  zu,  fernerer 

Klage  keinen  Anlaß  zu  geben.    Ebersdorf,  1593  Jtdi  2'J. 

(Orig.,  L.-A.,  Refonii.  1593.) 

Die  Verordneten  appelliere»  dikgogen  am  27.  August.  Sia  klagen  zu- 
gleich auch  wider  der  Bischof  von  Laihiicli,  weil  er  von  der  PorMekiilion  im 
Viertel  Cilli  nicht  sblaseeu  nill;  Fide*  nequajuam  vi  extorquetur  aed  ratione 
■f^ue  exempiU  luadetur  in  eordt. 

136. 

Erzherzog  Ernst  an  die  von  Marburg:  tadelt  ihren  Ungehorsam 
utui  befiehlt  abermals,  die  an  sie  ergangenen  Erlässe  auszuführen. 
,>rir  verseilen  v,ns  auch,  Ihr  icerdet  das  bei  der  Pfarrl'irche  vor- 
handene schöne  und  weltberühmte  Geläut'  weiter  iiit  feiern,  auch 
Kcgen  Restaurierung  des  baufälligen  Turmes  es  an  nichts  fehlen 
lassen.'     Ebersdorf,  1503  Juli  2d. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1593.) 

137. 

Balthasar  Wagen  an  die  Verordneten:  meldet,  daß  der  Bischof 
von  Laibach  ^  die .  Persekution  geyen  die  armen  Bürger  von 
Windisehgräz  und  Ciüi  vornimmt.  Bitte,  sich  der  Sache  und 
Maximilian  Freiburgers  angunehmen.  Pregmaten,  1593  August  V.K 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1593.) 

138. 

Herr  von  Gera  bringt  im  VerordnetenkoUegium  vor,  daß  sich  die 
Jesuitischen  gegen  feindlicfies  Vorhaben  der  Lutherischen  und  das 
Skalieren  des  Prädikanten  Fischer  beschweren.  Antwort:  Das 
Gegenteil  ist  richtig:  Man  tue  alles,  Unruhen  des  PÖbds  einsu- 
dämmen,  es  kommen  aber  Reden  voti  ,Pregant'  tmd  anderen 
Papistischen  vor,   wie   man   mit  den  Lutherischen  umgehen  und 


1  Johanne»  TauUcher  (1580—1697). 
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Juiuscn  werde.     Fischer  werde  verhört  und  das  Nötige  verftigt 

werden.    1593  August  21. 

(L.-A.,  V.  Prot) 

139. 

Der  F.  I>  Erzhereogs  Frnst  Landtagspr&position  und  Resig- 
nation '  iJires  l.  f.  Gubemaments.  Ersuchen,  den  Ershereog 
Maximilian    (As    Guhernator    aneunehmen.     Grae,    1593    S^ 

teniber  23. 

(Kop.,  L.-A.,  L.-H.) 
140. 

Aus  der  Relation  der  Verordtieten  zum  Hiddigungslaiidtag  des 
Guhernators  Ereliersog  Maximilian.     1593  S^tember  23. 

(Kunz.,  L.-A.,  L.-A.) 

.  .  .  Hiezwischcn  haben  herr  bischof  von  Seecau  und 
erzpriestcr  und  pfarrer  alhie  allerlay  neuerlichen  hochbe- 
schwärlichcn  Visitationen,  auch  der  herrn  und  landleuta  evan- 
gelischen kirchen,  sich  understanden,  derohalb  wir  in  abwesen 
I.  F.  D'  denen  alhie  damalen  hinderlassenen  herm  geheimen 
rätten  heiligendes  anbringen  gethan  —  mit  25  —  nicht  minder 
mit  der  unverhofften  Cilleriachen  tribulation  denen  von  Cilli 
fUrBcliriflfl  ertliailt  —  mit  26  —  und  in  Sonderheit  herm  bischove 
von  Laibach  zuegcschriben,  darüber  sein  aber  von  I.  F.  D' 
kain  resolutionen  ervolgt. 

141. 

Die  Landschaß  an  die  geheimen  Räte:    Diese  iverdett  ersucht, 

dnn  fürstliche  Deiret  betreffend  die  liestäiiguug  ihrer  Freiheiten 

durch  den  Kaiser  vom  Jahre  15'J1  vor  der  Jfuldigung  eur  TJnter- 

fertigung  zu  bringen.     Graz,  1593  Sejdember  25. 

(KoiiK.,  L.-A.,  L.-A.  1693.) 

*  Alu  Motiv  wird  vertnorkt,  daO  er  auf  Bitten  des  Kaisers  und  Künig 
I'hilipiiit  IL  diß  Uet^ut^chaft  der  Niodorlande  aiig;otraten  habe,  waa  er 
nicht  verweigern  kounte,  l>efli)ndurn  da  luflu  diexe  Lande,  um  die  seit 
Maximilian  I.  so  viel  (latorreicliifiL'li(>B  Itliit  geflüssen,  nicht  in  fremde 
lliindti  kommen  lasAon  ddrfe.  Zum  Successor  sei  Erzherzog  Maximiliaa 
VOM!  Kaiser  und  deiii  atiduren  Qerliahen  vorgeschlagen. 


«7 


149. 

Haits  KohenH  an  den  LandvertMser  von  SidcrmarJi:  Der  Land- 
sehaftssekretär  habe  «m  die  Ausfo^nng  der  Kotifirmation  dtr 
der  Landschaft  fjeycbenen  kaiseriicheM  Zusagen  gdteten.  Aber 
heide  JCrgherzoge  haben  beschtosseu,  dafi  dies  erst  nach  erfolgter 
Uutdigung  gesdtehen  werde.  1593  September  ^5. 
(ürig^  L.-A.,  L.-A.) 


Speitll 


bei 


lind   lii 


Der  heiT  secretari  öpeitii  wi  bei  mir 
«ark  umb  den  schein  oder  dccrct,  so  I.  K.  W.  heut  gemeiner 
l&ndscbafR  des  kaiserlichen  zuesagens  halben  zu  geben  be- 
williget. Kun  mag  mir  mein  hcn-  glauben,  dass  ich  von  herzen 
gern  gesehen,  (dass)  K.  E.  L.  damit  willfart  worden  wero:  aber 
es  haben  hent  baidc  crzhcrzogen  duraiif  geschlossen,  daes  es 
erst  nach  der  huTdigung  geschehen  »olle.  Ritt  derhalben  meinen 
hcrm,  die  sacfaen  dahin  zu  richten,  dass  die  herm  also  bishin 
gcduld  haben  and  mir  darumben  trauen  wollen,  das»  man  aufT- 
recht,  treulich  and  nngefobrlicb  mit  der  sacbca  nmbgcet  und 
inen  bcrüert  decret  in  allweg  von  stund  au  nach  der  hnldigung 
erfolgen  solle.  Dessen  will  ich  mich  hiemit  zu  ainem  pilrgen 
»0  Wl  von  nüttcn  ist,  constitiiirt  haben  und  thue  mich  den  hcrm 
zu  diensten  bevelchen. 

E.  a  d. 

H.  Kh(oben7.l)  m.  p. 

(Ki((«iiiiit«(iijr.> 

BetlAf«  EU  dem  Aktdnatacke  vom  S6.  Se[il«inbdr. 

b  handolt  eicli  im  woMmtlirbcn  um  ilio  ^tilimAl«!*.  Si«  lant«te: 
^diM)  R.  E.  L.  in  t^tvjr,  tro  trhon  ntii]  nnrliknmniAii,  hioilwn  x»  lajui«n  bo! 
RUe«  (I«D  rechten  fruyUintcu,  ^it-lvu  irfwcntiahon  nn*)  1nn<tt9^>brAitchoii,  als 
Ju  Tfiu  alter  li«rki>ui<>n  ist  uml  all«  die  rothton,  wie  liia  Afi  lini^hl.  R. 
k^KT,  kSni|;,  and  hem^jr^ii  sn  Sterr  .  .  .  brief  hewetsön,  iüdo  nucli  dt»- 
jmif«  dareb  I.  F.  D"  enhenog  Carln  xu  Ostorreicb  .  .  .  mit  diaem  land 
beacli«bMU«u  rerglelcbungen  und  conce>*ioaeu  «b  g«üüicheu  und 
H-e||11i:Ii«n  lebonscluiflau.  ro^tclvn,  ittslauEeu,  Jl^rvreieii  and  ludorn  poU- 
lUi'lirii  fliuben,  via  «olrbcs  alle«  dlA  srhrifttin,  damtier  su^ricbt,  swwelaeB 
.  .  .  «lit  tu  alw«);  bxitvn  und  dabei  bleibou  bu  luaen*. 


143, 

r  f.  D*  F/rshcrzog  Maximilian   su  Österreich  gn.  Decret  und 
UioH  iiher  die  be$chehene  UMigumj,  £.  E,  L.  und  die 
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andern  Lande  und  Stände  A.  C.  hei  demjenigen,  so  ihnen  a.  91 

von  der  K.  M*  bewilligt  und  zugesagt  worden,  gn.  verbleiben  gu 

lassen.'    1593  September  27. 

{Orig.,  L.-A.,  L.-Ä.} 

Die  F.  D'  hcrr  Maximilianus  ortzherzog  zu  Österreich, 
unser  gnedigister  bcrr  Iiabcn  E.  E.  L.  alhic  uiidei*thänigB  bitten, 
(laßs  namblich  I.  F.  D'  inen  dasyenig,  was  die  U.  K.  M'  unser 
allergnedigister  lierr  anno  1591  inen  und  den  andern  landen 
auf  ihre  fürgewente  beschwärungen  zu  derselben  erledigung 
Bcbriifttich  und  mündtlich  bewilliget,  statt  halten  und  sy  dar- 
wider  nicht  beschwären  wollen,  mit  gnaden  vernombea  und 
ilinen  darauf  auch  gnedigist  yersprochen  und  zuegesagt,  dass 
nämblicheu  I.  F.  D'  derayeuigen,  so  I.  K.  M'  ihnen  und  den 
andern  landen  und  stenden  A.  U..  wie  obsteet,  bewilligt,  die 
zeit  ires  regiments  allerdings  nachkomen  und  sy  darwider  nicht 
bescliwiiren  wollen,  wie  dann  I.  F.  D'  ihnen  auch  sonsten  mit 
allen  gnaden  wollgenaigt  sein. 

Decretum  per  Ser™""  archiducem  den  27.  Septem  bris 
anno  1593. 

Georg  Victor  Wagenring.  P.  Khuglmann. 

Maximilian  wiuilerholto  am  H.  Oktober  iKicIimnls  aeine  Ziuuige,  dann 
i»  der  Antwort  auf  ilio  ScliluBschrift  Har  Landschaft,  dio  ihm  am  9.  Oktober 
üborruiL-lit  wnnU^  mit  fulj^endon  Worten:  ,Al«o  »ein  F.  I>*  borait  jüngst 
lind  vorhin  von  K.  E.  L.  veniomben,  dima  Sy  die  getroiiou  Btende  A.  C. 
wiili>r  der  R.  K.  KI'  .  .  .  iren  anno  91  ku  IVaf;  gehabten  abg'onandton 
mtlndtlich  lind  Kchriftlich  .  .  .  fj^e^ebnun  brndiiiid  die  zeit  irer  regierung 
iihno  befuogte  boscbwür  .  .  .  IdSBcn  wollen,  zu  sainbt  dein,  dass  nit  weniger 
die  in  pott  rubond  also  audi  I.  F.  D'  erKbonirtR  Ernst  au  Österreich  .  .  . 
inniKEMen  I.  F.  D*  boriuht  uniiifnngen,  ditx  ort«  anders  auch  tiit  gethau,  dan 
wjw  «y  in  craft  der  iu  don  Ntutton  und  markten  und  andern  aigentumb- 
lii'hei)  berrsirliaften  ye  und  allezeit  resorvirtcn  ^onzlichen  din^tneitioa  und 
lierilerteii  k.  hschaidt«  befuest  }^ewoi<t,  darbei  es  dann  billieh  zu  lassim.* 
Aber  gerade  das  Vorgeben  Ernstn  in  don  Städten  und  Märkten  bot  AulaS 
xn  neuen  Benih werden.  Daher  gab  r<ich  die  Landxchaft  mit  dieser  Eiit- 
Hcheidung  nieht  üufricden  (fiebo  unten  zum   13.  Oktober). 
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Religionsheschicerden  der  Städte  und  Märkte  am  Landtage,  Siteung 
vom  2.  Oktober:   Beschwerden   wegen  des  Vorgehens  in  Marburg 
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Hiid  ^furml,  Utumark,  ObencoU,  Kindberg  u.  a.  "Die.  Antmori  auf 
die  l.  I^ojtositum  vcriangi  ÄbsteUttng  dieser  BaduccrilcH.    15'J3 

OktoUer  ü. 
CL-A.,  V.-P-.  Okt  •-) 

It«i  Rller  FVende,  iJaS  der  Erxliänog  die  I.aadesvert;aid)Kaug  Uher- 
nnnineti,  i«!  oiiie  DüTlcKanir  nutvreailitr,  itle  di«»QS  Lando«  SacIioq  ei^nt- 
licli  gvsclinlfeii  seiün.  Allofi  Aoi  Jotzt  in  Alirnll  gehommoii.  t'Dt«r  Ter- 
iliuuid  L  wkr  di««  andwa.  B»i  dm-  dAmxlijittu  Freilielt  dr^r  Konhwan  (*Uj 
•rur  alle»  iu  Uuh  »ad  Fried  uiul  wtude  tlbvrall  OfiLurMin  j^tlüivtvt.  Audi 
WUor  KjütI  II.  nurdu  »tifäiiglti-li  kttiii  tJiiU^n>i^ti!t>d  twlicli»ii  Kitllmlikdii  und 
Aii£«hJ$ri^D  der  A.  C.  KviriMliU  Vw  i'iiiuü  tnid  amiurun  wurdoii  iu  den  g«- 
beitDen  Rat  um)  Hcifdit'tijtt  ftMigtiu.  ßoitdcm  die  Jivanitvn  Ihnm  Rinxii^  ^a- 
liAlt4?n.  hJiliAU  die  Augahur^Ur-Jion  [t«li(^onar«rwandl«ti  iiiclit«  nJii  llnglimpf 
and  l'tienvlv  orfakrvn.  Diivli  ict  totztlicli  «in«  RuIi^i'iPVpnzirikKttun  Aiif- 
i;«nc]itet  wordoti.  Dx  liat  man  <lio  1.  f.  Kchnldon  frouUilt.  llo«M9naii> 
K«M.-Iitvt  lialwti  uniiiiro  Widvnuiclier  nii-ht  f^nfeiert  und  tietonder«  di>r  Nuiitiiw 
Mxlwpitin  pufHbrlicliu  l'r«kuU<-ii  k;t'tric*ljen.  EUrltcliu  Luulu  wuriloii  hu« 
itiai  l.ando  ^&Kt,  BUff^iuvislar,  Kicliter  ciud  Itüto  A.  C  ahf^CMtciiiilTt, 
■chliwktu  l'ennnvo  saf|f«ut>iunien.  l>Io  Tau^lkheu  hsbeii  dns  UUiidvl 
■dinnran  kCunea.  Nflne  Jnramont«  wurden  den  Bllr^ern  «ufeHegl,  fonsl 
wurde  Di«maad  unter  die  BlirKür  »ufKeituitinMu.  Su  »lud  8tlldte  und  MKrlito 
ios  V'erderlMD  gwateD.  Msii  iiatie  oll  dan  doui  Kiabensoj^  Karl  vor){etrit|{uii ; 
beror  09  aber  «ricdi^t  wiinlo,  »ei  er  getl»rtinn.  Dann  hnbf!  nnftii  dein  Krr.- 
bereo^  Eniit  ptbuldi^ft,  da  er  KUgvragt,  ü«  kircbliclu'ti  [liiigii  in  d«ni  Sbrndii 
bleiben  zu  UiMon,  wlo  »io  miU-r  Karl  Tl.  vüri^inbnrt  worden  »iud.  Ertherao^ 
Knml  habe  aurb  di«  Rali^iouuuirbA  nilien  Iaiwc-ii,  «uQ^t  vtw  *ii*b  rlcr  Siait- 
hallvr  mit  dar  Riclit«rwalil  in  Öütdtvti  und  MfirkCtru  and  mit  Aufnvliiuuut; 
Ai'T  li&r^^r  nrlnnbt  liAbo,  und  wm  elieii  joltt  wieder  ^otriobcn  vrurdi«,  dnM 
uiiiiilirb  alliHi  V(<ni|>r(>chiiTi);eii  iiiiiji  Trolt  Viniixtioueii  iit  ilvii  Kiri-I)4iii  d»r 
Uandloiitv  <rur),'oni)Uiniea  wurdvii;  der  Statibaltcr  hohe  Richter  und  Rat  in 
Cilli  ab^^MtUt  und  ctirliuho  IModenlonie,  Aia  sich  bicr  ihr  Ilrot  Tordionen, 
r(ntri«b«i>.  Man  luilt«  alle  cÜMe  DinK«  docIi  d^m  F.ntbenmif«  Krnst  vor- 
brn^a  wollen,  da  er  aber  nwiguierte,  «cd  ob  untt-rbliebün.  Alan  tue  fUr 
die  l<audea«eTU)idignn^  allu».  Triuduni  «(üdn  dio  Ani^eliLiri^OH  dor  A.  C.  90 
TerhxQt  und  niitre feindet,  daD  »m  irvtx  der  l'^wteii  QuaÜtStou  eb(^n  der 
[teli|e:iitn  wAffon  bni  Bhile  ^rv>tollt  und  nur  Kfltbotinrlii^  ht^fUrdert  werden, 
«eiiu  <io  iiufli  Mocb  Ml  itntaitglii'h  i>wim.  Pii.»  unanror  Kwligion  Aii|pi)iItri^H 
Horden  weder  bei  Huf  iiiMsIt  aoiiMtwo  bufUrlort  und  mnwen  w  aiieb  bei 
W  JuatilUt  ent{g«ltGn.  Die«  alli*  nintdio  iDMnnigliuli  im  Kunde  unIiLsti|f 
n»&  vurx4L|^  IHiM  w(inl9  der  (jubufDAtoc  in  crwHgo»  und  Abhilfe  xu 
trbffüu  habun. 
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AT'  Sisehof   ooit    Seclum    entscjiuliiiiit    sidt    wegen    der    vorge- 
wammewn   Visitation.     Der  EnltmJMf  von   Saleburg   {tabe  sie 
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heyehrf.     Er  sei  nicht  in  curribua  et  «(inis,  ftwi^m  huniÜitale 
verftiitren  .  .  .^  ,Ist  darauf  aufyestandcji  und  davongdo/fett.'  X6i 

Oktober  -i. 

(L.-A.,  V.-Pr«t) 


146. 

^Rai^iMag  an  Harn  Martin,  Bischof  von  Seekau^  auf  sein  At 
hringen  und  EutschukUfjumj  wegen  jüngst  fürgenoinnumer 
taiwn.'     (iriis,  im  Landtag,  1593  OMobei'  5. 

(KouK,,  L.-A.,  L.-A.) 

Auf  hurrn  Martin  bischofs  zu  8eccau  in  gestriger  lan( 
tftgsversamliinj^  boBchcchnes  .  .  ,  anbringen  und  getlione  ont 
«clmMigung'  wegen  jüngst  im  landt  Ralzbnrgerischer  diocoss' 
fUi'genonimaer  viititation  und  diiraus  ervolgteu  beswarungeo, 
nämlich  dass  S.  Q.  aus  $ondorbun>n  vom  horrn  crzbischovo  en 
Salzburg  empfangnen  bevelch  solches  fiirgenoraraen  und  dass 
e»  ohnedaa  seines  ambtes  sei,  die  catholiachen  kirchcn  filr- 
Dembtiuh  auch,  do  er  lehens-  oder  vogtherr  über  die  pfarreo 
sei,  KU  TiBiticren^  hab  sich  aber  solcher  bschaidenlicit  ga 
braucht,  dai-ob  die  hoirn  und  landlcut  bUllch  kein  beschwemog 
:cii  li-agcu,  denn  er  samÜL  andern  ime  xugeoi'deolen  mit  keinem 
gwalt  sondern  mit  aller  gtictem  und  fr.  bHchaidenheit  dassell 
filrkert,  hah  sich  auch  in  der  herrn  und  Undlcnt  aignon  kirchen 
nichts  undtTötanden,  al«  das«  er  sich  allein  bei  denen,  so  vogt- 
horrn  sein  mit  fi-euiidtlichen  worton  und  geraUet  augemeldet 
and  wo  ime  gebUrlieher  bscluäd  und  bericht  gegeben,  hab  eDgJ 
M  dabei  ohn  ferrer  dispntAt  verbleibnn  lassen,  neben  dem  I.  O.*" 
sambt  den  hcrrn  praelaten  in  vil  weg  mehrer  udd  grösser 
bschwarungcn  aQzubriugcn  hotten,  inmassen  sy  tregen  etlicher 
pfarrkircheHj  die  Jro  sulIen  entzogen  sein,  in  sper-.ie  nieldung 
getbon  mit  mehrerer  imdlung"  der  lamcntalionen,  so  die  hcrm 
und  landleut  in  vorigen  Sessionen  der  fUrglofenen  becHwarungen 
in  religions-  und  gwissenseachen  halb  ein  jeder  in  seiner  Ord- 
nung mit  gebUrlichür  bschaidenheit  fiirgfwendet  und  aber  vo; 
I.  Q.  in  reclitcm  verstand  nit  sein  aufgnomcn  worden: 


■  Ahiidiing  ■>t4atl  Anildutnng. 

'  Übor  ilw  Wvitoru  «ioLfl  dio  (ol^eiiilo  Numuier. 


Kaon  und  boH  I.  G.  E.  £.  L.  .  .  .  nicht  verhalten,  dflss  sy 
mmial  gern  huttca  ge&ulien,  weil  I.  Q.  in  solclieni  ireiu  mttndt- 
lieben  Terracldco  .  .  .  speeißce  wider  heim  I.  verweser,  herrn 
von  Stubmberg  imd  andere  lierrn  and  landleut  kirrliensachen 
halb  iro  lameotationcn  gerichtet,  dass  L  0.  bis  zum  end  der- 
selben Session  vcrbliben  wUrcii  und  von  omiclten  lierrn  und 
landlentcn,  ivelcho  I.  G.  mit  namen  angezogen  iind  zur  stell 
lieh  befnndeo,  auch  iro  mltndtliche  Verantwortung  und  vor* 
st«llu[)gL'U  .  .  .  betten  auhüren  inCtgen.  Nachdem  sy  aber  un* 
Versehens  auf)(C8tandcn  .  .  .  hat  K.  K.  L.  .  .  .  nachvolgunder 
schrifl^licheQ  antwort  sich  xu  cntBcbliossen  nicht  umbgehen 
künnen.  .  .  . 

Und  ist  nicht  ohne,  dass  angnzogono  Visitation  .  .  .  E.  E^  L. 
...  in  vil  weg  bochhschwiirlich  fllrgefallcn.  darunter  den  herrn 
und  landleuten,  welche  über  die  pfarrer  vogtherren  sein,  vil 
and  guuegsam  ursach  gegeben,  dea  erzaigten  gwalt«  sich  za 
erwehren,  wie  dem  allem  aber  dennoch  I.  G.  binniro  aller 
christlichen  nnd  nachparlichcn  bschaidcnheit  zu  verhalten  sich 
thucD  erbieten,  als  hat  zu  irer  verschonunj?  E.  E.  L.  den  an- 
tug  in  deraelbün  pvr&on  au»  dur  landtagsaatwurt  auch  aus- 
getban: 

Doch  wil  By  hiemit  I.  G.  frenndtlich  ermant  und  gebeten 
liabcn,  dass  sy  hmftirn  wol  erwcgen,  was  demnach  an  dem  ge- 
legen,   damit   aljenlhalb  im  hind,  sonderlich  in  gwissensnachen, 
frid,  ruhe  nnd  ainigkeit  erhalten  werde,  inmasaen  .  .  .  (Jarolus  V., 
Ferdinandns,  Maxinitlianus  II.,   sowol  .  .  .  erzhcrzog  Carl  ,  .  . 
^1  schwere  müe  und  grosse  sorg  gelragen,  damit  im  H.  K.fi., 
nicht  minder  auch  in  deren  il-ü.  landen  diso  beede  /.ugclaasene 
religionen    in   gueter   einigkcit,   frid,   i'uhe  und  sccuritfit  neben 
uinander  gelassen  werden,  daliero  auch  die  religionsfiacitication 
in   diaen  landen   mit   hoher    coutestaüon   aufgertcht,   in  deren 
tvrminit   ein  joder,    dem  andoi-s  des  gmciiimi  Vaterlandes  wol- 
fart  angelegen  nnd  lieh  ist,  ganzHch  verbleiben  und  sich  eusso- 
nsten  TcrmUgens  bcfleissen  solle^  darwider  nichts  verwiiTÜcha 
zu    attenliren,    wie    zumul    sonst   und   uhne    das   die  jamcrlicb 
grosse    nott    meiiiglich    zu    fridücber  ainigkait  sollt  treiben  und 
dringen. 

Dass  nun  I.  G.  neben  andern  etlichen  spceialbescbwc- 
ruogen  mitlaufen  Inssen,  iils  soll  hciT  I.  vcrwcscr  in  seinem 
vQto   von   der   pfarrer   hin    und    wider  in  stetton   und  milrkten 
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groben  Ungeschicklichkeit  was  ^crett  habcn^  wirl  solcbcf  g»nx 
iinflieglich  von  im  geaniletj  seitemiil  \yoI gedachter  hcrr  I.  Ver- 
weser gloicliorwnifl  der  andern  herrii  und  landJent  keiner  derUi 
mit  aim  einigen  wort  nicht  aiigurüert,  su  wols  an  im  s«lbs  die 
niatcri  nicht  hei-gegeben,  darvon  was  iinf  die  paan  zu  bringen, 
sondern  es  ist  von  verandor-  und  absetzung  der  richtcr 
nnd  ratsbnrgcr  in  stctten  und  mürkten  geredt  wordon,. 
dass  anstatt  giieter,  ehrlichor  und  tauglicher  wolvermUgigcr 
lout,  die  in  fi\rgfa]Incn  niitten  gmcinem  weaon  trüst-  und  er- 
spriesslioh  mit  gr^hJchcn  haben  beiapi-ingen  und  zuesctKen  kiln* 
Den  und  der  religioa  halber  hinweg  geschaSt,  andere  ange- 
Bchicktc,  untaughchc  und  iinvormiigige,  nirgent  augcscsseno, 
wann,  sie  nur  der  catholisehen  K.  rebgion  zucgethan  sein,  be- 
fürdcrt  werden. 

Ebncrmnssen  gescbicbl  lierni  landtsvorweser  f»»i  ungucl- 
lich,  dass  er  vioh  verdacht  und  bcüchnldigt  werden,  er  entzug 
und  hiollo  herrn  abte  von  S.  Laiupreeht  die  vogtübrigkatt  der 
Paekherischen  kirchcn  vor, 

item,  dm»  er  die  uuterthauen  z:ur  lehr  Ä.  ü.  solt  zwingen, 
dann  die  drei  kirchen  Packh,  llirschegk  und  Modriach  ^  nickt 
ime,  hcrrn  I.  verwesor,  EiigebUren,  weniger  er  sich  nnderstanden 
hm,  wolormclte  roligion  A.  C.  dorten  cinzuftlcrcn  und  den  ge- 
meinen wider  iren  willen  aufxudriuguu,  sondern  £.  E.  L.  hat 
gedachte  kirchen  in  dem  mit  herrn  1.  verweser  nrab  die  I*ackbe- 
risohe  und  Modriaohtsohc-  giilt  nnd  giietcr  gp-troffn^n  nigcn- 
tUumblicheu  kauf  imtHttUate  und  ahiolute  auagcsclilotisen  und 
iro  vorbehalten,  wolehe  kirchen  lange  iar  hur  und  noch  bei 
zutton  des  alten  herrn  Hanns  Ungnaden  f'reiherrn,  gewesnen 
I.  hauhtmans  .  .  .  mit  Bolclirn  lehrern  und  Seelsorgern  der  A.  O. 
verwandt,  f^irgesehen  und  beslelt,  aucli  ferner  dabei  zu  erhalten 
sein  und  durch  wolemenntcn  b.  1.  verweser  ainichem  menschen 
der  religion  halber  nicht  ain  hltrl  ist  angerttcrl  weniger  khrümbt 
worden.  Und  schickt  sich  gar  nicht,  vi!  minder  Ut  es  gnucg, 
wan  ein  unbesuunener  nugctnfuher  underthan  oder  mehr  sub- 
ordinirle   widenrertigo   leut  die   hohe   obrigkeit    mit    ungrunt 


'  Ober  dl«  OQgimrefbnnHtiuii  tu  den  ^nimutmi  i^irrvn  outliAll  das  stvivr- 
mKrlfiM-Uo  IrAndeaarrhiv  rcictic  Mxttirialion,  nuf  dio  liior  ivugen  ilirtu 
n-Sn  lokivlitii  Obxrakten  uiit  liin^deulet  werden  nrng.  Sie  w«nlau  Hera- 
nKrIwt  im  JAlirhucli  für  (ii^cl).  do*  ProtMUntiamiu  in  Osterreieb  «um 
T«ila  Abgedruckt  w«rd0U. 


anlaaTen  und  belieUigen,  dass  man  darauf  stracks  wolt  sen- 
U^ntJm,  sondern  rann  rauss  oratlicli  rechten  grünt  de«  Iiandls 
icuiD  geoUegen  wo!  eluDemmen  und  darnach  mit  reifem  l>e- 
üaclit  urtlD. 

Wie  dann  beinebens  h.  bischof  von  Seccau  auch  wisecn 
wll|  dass  detjonigen  kirchen  und  pfarrcn  im  hind  w^gen,  so 
Tor  aafgerichtcr  rel.  pacification  durch  die  herm  und  landlcut 
als  lebena-  oder  vogtherm  mit  dergleichen  Seelsorgern  der  A.  C. 
. .  .  bstelt  gewesBO,  in  eolcher  paeificaüun  lauter  iät  flirgeseheu 
worden,  datis  es  bei  denselben  pfiirrt^rn  und  kirchon  in  solchem 
stand  wi\i-klich  hIsu  uijd  muniglicb  ruubig  und  uubetrlivbt  glassen 
werden  wolle,  do  auch  die  geistlichen  oder  der  R.  cath.  religion 
KOgotbant]  sich  dessen  bescliwjtron  und  ir  i'u«  danvider  fechten 
solten,  sie  solches  mit  Ordnung  gcbtirlichcn  rechtens  fllrkebt'en, 
darandor  demnach  I.  F.  D'  sich  aUo  gn.  zn  erweisen  »uego- 
sagt,  damit  die  geh.  landleut  sich  zu  beclagen  nicbt  ursBoh 
baboD  soUoD. 

Solche   nnd  dergleichen  iratuartione^  und  hocheontcstirte 
ptteta   soll   und   raness  man   darnach   billich   vor  äugen  haben 
aud  gebUrt  keinem  gctrcuun  niitgÜod  des  lunds  suklius  zu  im- 
pngaii'cn  .  .  .,  inmasscn  K.  K.  L.  zu  . .  .  dem  h.  bischove  .  .  . 
«eh    thuet  versehen,   dass   sie   irestails  als  ain  anscchlichs  ge- 
Ireuea  mitgUd  discs  landts  nicht  allain  fnr  sich  selb»  dahin  be- 
flissen   und    gonaigt    sein    n-erditn,    allunthalb    gritreiilich    guvte 
nach parsc hau  fortzupflanzen,  die  gemttetcr  bei  discn  gschwindcn 
und  gfcriichen  leuffen  in  gneter  mh  nnd  ainicbkait  zn  erbalten 
sondern  auch  bei  dem  herrn  erzbischove  von  Salzburg  und  wo 
es  immer  die  nottnfTt  erfordert,  alles  zu  gewünschter   ainigkait 
Und  gnettem  friden  dirigirn  und  befllrdoru  zn  helfen.     Solches 
alles   umb   I.  G.  wir*  E.  K.  Tj.  jedcrsieit  frcuntlich   und   nach- 
parlicb  zu  bscbulden  sicli  betlcisüen. 

Was  letztlich  das  schreiben,  so  d.  Zimmermann  ...  an 
die  von  OberwUl»  .  .  .  belangt,  befindt  K.  E.  L.,  dass  auf 
der  pfarrmenig  daselbst  begern  iiifn  einen  prudifi'cr  unserer 
confession  zugeschickt  worden,  denselben  commcndirt  er  inen 
nnd  bat  für  sein  person  derselbJgen  enden  nichts  zu  schaffen 
oder  sich  ichtes  angeniasst,  mit  WL-Icheiu  allem  er  nichts  prS- 
judicirlichs  oder  verweislicbs  geliandit.  Es  wellen  1.  ö.  aus 
aolclier  nnd   dergleichen  sachcn  anders    nicht,  als    wie   ca  ge- 
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treulich  gmeint  wirt,  vermerken.  .  .  .  Qrätz  im  landtag  den 
5.  October  93. 

N.  E.  E.  L.  in  Steir. 
Brief  Zimniennitniis  lieg^  bei. 

147. 

h.  Befehl,  den  Prediger  zu  Traboch  gu  ,erfordern',  der  schwenk- 
feldisch  sein  soU.     1593  Oktober  5. 

(L.-A.,  L.-P.) 

Dcftfrloichoti  der  Prediger  211  Murnu.  Mmi  entitiiumt  dfiraus  den  Rtfer 
der  Landschaft,  alle  ,Sektoii'  fenizulmlten. 

148. 

Äbt  Johann   von  Admont   an   die  Verordneten:    beschwert   sich, 
daß  der  neulich  in  seine  Füialkirche  zu  Trahoch  eingedrungene 
Prädikant  sich  da  noch  auffialte.     Es  möge  ihm  der  Abzug  be- 
fohlen werden.    Graz,  1592  Oktober  5. 

(Ong.,  L.-A.,  Reform.  1593.) 

Am  12.  November  erinnern  die  Verordneten  den  Abt,  dafl  dieser  PrS- 
dikant,  Leonliard  Gartnor,  unbillig'  do8  Schwenkfeldiaiuus  beschuldigt  werde 
(Kou;i.,  ebenda).  Nocli  am  20.  März  1695  interzedteren  sie  beim  Abte,  daß 
die  Gemeinde  bei  ihrer  KonfusHiun  gelassen  werde  (Konz  ,  lö95),  desgleichen 
am    13.  Mai  1695. 

149. 

Antwort  der  F.  jy  auf  die  Autwort  auf  die  Proposition  (siehe 
Nr.  144):  Dank  für  ihren  Patriotismus.  Was  aber  über  des 
Landes  Wesenheit  erzählt  wurde,  sei  ihm  unbekannt.  Er  hoffe, 
sie  werden  das,  was  Ernst  verordnet  habe,  ihm  zum  besten  aus- 
legen, denn  er  habe  auf  Grund  dessen  gehandelt,  daß  sich  Karl 
die  Disposition  in  Städten  und  Märkten  vorhchalten  und  so  auch 
Rudolf  IT.  sich  resolviert  habe.  Er  selbst  icollc  sich  genau  an 
seine  Erklärung  vom  27.  September  halten.   Graz,  1593  Oktober  7. 

(L.-A.,  L.-A.) 

150. 

IHe  Verordneten  an  Karl  von  Teuffenbach:  seinen  Prediger  eu 
Murau,  so  vordem  ein  Möncli  gewesen,  eu  einer  vertraidichen 


Kfittrenatiom  tu  do«  hiest^m  ifinisterium  eu  xhieknt.    Gtüm, 
1593  Oktob^  10. 

(Kana.,  L.^,  B«&>nn.  158Sl) 


151. 

Aus  dar  Anttccrt  auf  die  Eingabe  der  stcirischtn  Landschaß  rom 
11.  Oktoiftr:  ,S.  F.  />  tcerde  es,  sovü  das  bcrfterie  retigionstceae» 
iwtrfaitjt,  bti  Jre»  £.  E.  L.  hievor  ffetjehenen  decnUn  verbitihen 
isooi  tmd  JON  diaet  9».  rersehcns,  £.  E.  L.  icerde  sidt  daran 
iOerOmga  m  rvMe  begeben.'    (irtu,  l't9a  Ottober  7.7. 

(Orig.,  a.  L..JL.  U-A.) 

152. 

Die  Verordneten  an  Zimmermann:  mU  den  Predüfer  eu  Traboch, 
i«r  de»  Scliwenlfrlditmus  bescJtuldiijt  tcird,  vor  dem  Ulinisterio 
aamiuieren  und  hiernber  hierher  berichten.    Graz,  1593  So- 

vember  €>. 
(Kofu-,  L.-A.  IbOS.) 

153. 

^thereogin    Maria   an    Ilerzotj   WUheJm:   Über  rfi>  hr^tiehen 

Zustände   in   InnerOsterreich.     Ki*ige   über  die   Zurücksrt^nng 

Sdtrofucns.     Leute   wie    Kobensl,    die    viel    verkiUen    konnten, 

8inä  noch  heute  obenauf.     1593  November  7. 

(WitteUb.  Briefe  l,  105.) 


154. 

Memorial  für  3fatthes  Amman  aulößich  s^ner  Ab- 
tirdnttng  na^  Prag  (i»  Begleitumj  Erghenog  Maximilians  und 
■M  Sachet  der  Grengverteidigung):  es  wäre  jcisi  die  beste  Zeit, 
dort  teegen  der  ,armen  Bürger  ia  Städten  und  Märkim  ztt 
tpreeheti,  damit  deren  Verfall  verhütet  teerde,  denn  immer  nofh 
werde  den  Bürgern  der  katholische  Bürgereid  abgenötigt'.  Gras, 
1593  November  H. 

(K.mt.,  L.-A.,  I^-A.} 
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155. 


Kaiser   Btidolf  II.  an  den   Gubernaior   Erzherzog  Maximüian: 

er  möge  die  Landschaß  mnhnen,   rfcyJ  die  Prädikanten  mit  dem 

Skalieren  auf  der  Kanzel,  wovm  ihm  Erzherzog  Ernst  Aßt- 

teUung  gemacht,  aufhören.     Frag,  1593  Dezember  2. 

(Kop.,  L.-A.,  Refonn.  1693.) 

.  .  .  Was  unser  .  .  .  brueder  .  .  .  erzherzog  Ernst  wegen 
der  prädicanten  zu  Graz  ecalierens  an  uns  gelangt,  das  haben 
K.  L.  ab  der  beylag  zu  verneniben.  WiewoU  wir  nun  ge- 
nuegsam  ursach  betten,  gegen  disen  unruhigen  predicanten 
und  sonderlich  den  Vischer,  andern  zu  abscheüch  und  exempl, 
alsgleicb  mit  ernstlicher  straff  zu  verfahren,  so  wellen  wir 
es  doch  auf  dissmall  mit  vorbehält  sollicher  beatraffuog  ein- 
gestellt, £.  L.  aber  bierait  bniederlich  ermahnt  haben,  £. 
L.  wollen  die  landtscbafft  dessen  erinnern  .  .  .  dass  eye 
ire  predicanten  zur  gebür  und  gezimmenden  beschaidenhatt 
halten  und  alles  ergerliche  scalieren  und  cavilliem  bey  inen 
entlich  ab-  und  einstellen,  dann  da  es  .  .  .  nit  beschuhe, 
wurden  wir  zu  verhlietung  besorgenden  unraths  und  vorkom- 
muiig  mebrer  unbails  lenger  nit  umbgehen  khinden,  ander  ein- 
Sehens  und  wurkhliche  abstöllung  fürzunemben,  darnach  sich 
zu  richten.  .  .  . 

Auf  diesen  Brief  liin  verfilmt  F.rzherzoj;  Maximilian  am  22.  Dezember, 
cIjlB  die  Verordneten  ihre  Prädikanten  Wiliieliu  Zimmermann  und  ßalthuar 
Vischer  crin»1uien,  .sich  ires  auf  wffner  «.auzl  gebrauchten  unzimb liehen 
scalieren  und  seilenden«  willen  (zu  enthalten),  als  Hej'en  nämblich  die 
zu  abwendung  dos  orzfoindtü  herfilrb rechen  gehaltne  und  durch  der  ver- 
u'ittibten  erzherzi)|rin  .  .  .  und  ire  .  .  .  kinder  .  .  .  besuoclite  proetMtione» 
und  gottesdieust  vor  g»tt  ain  grouel  und  lantter  abgütterey.  Es  wSre 
nuch  der  babnt  eben  der  rechte  Antichrist  und  dass  durch  derley  greu- 
liche abgöttorej-  der  TUrk  nur  nähner  (tU)  ins  Inudt  gebracht  und  sich 
xulcher  ^estalt  ainicbeH  sigs  oder  fridens  gar  nicht,  aouder  alle«  nnglflcka 
und  unratbs  zu  versehen  sei,  neben  ein  gemischten  und  vast  ergerlichen 
kirchengesang; 

Erhall  vtu  herr  bey  dnnetti  worl 

Und  »teur  da  BabtU  und  T&rken  mord. 

(Orig.,  ebenda). 
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Di«  VerordneUfH   cm  Frau  Justina  Baiiffna   von  Hoüenegg:   sie 

möge  die   VtrfvAtjung   ihrer  UnUriatten   in  Itelii/ionssacken   ein- 

stdlen.    Orae,  1593  DejKmbcr  8. 

(Konx..  L.-A^  Keionu.  l&U.) 

füa  dringt  xat  WttgacItJtffang  dm  PrXdikanUiu,  dijn  ihr  0«iniilil  Priwd- 
tldi  rtm  HoUwM^  dAhU)  gOMUl  hnbe.  Weil  dort  mit  Üvtuichtaftätakma 
üe  wahn  lloltgion  A.  C,  in  ScbKnitg  gtvitm^a,  mr-ge  riad  die  UntorlUMB 
mdit  Ton  der  UoUfion,  in  dor  aio  goUad  öad.  abdringea  and  xu  du 
|*piatiBcheii  »*iii|(en  aitd  iio  also  vun  GfiUtra  Dud  arandon  drüa^u.  Wcu) 
4«r  mII«  tlitrr  vun  ilollenefnt  von  HUium  Kuh«l>ettleiu  Holtt  siibtvbeu  und 
im  aoBelieD,  da»  Ihr,  Frau,  kauiu  seiu  xeiUicbee  Ab«:Jieiden  anvartat, 
MMidcm  Obereilt  «äine  Kirche  ein^eiso]t<!Q  und  den  erau^liflchcn  rr^digttr 
■hswchaffl  haht  und  die  anneii  Untwrlaueu  mit  barl«c  Veirfol|^iiig  li«drXn|^, 
aiebt  uden  all  ItXtt«  Hollen^^  in  ketaeriscbani  Glauben  »ein  L&b«n  pc«]idel 
und  wfire  de«  ewigen  Lebeiu  beraubt,  wo«  mußt«  ibiu  iliu  tHr  benhrocheude 
1^0  geben;  dewvu  er  ilcli  von  Euvb  nk'lit  T^nwlieu  bitte.  Sie  mCee  Biek 
an  die  Paaifikaliott  haltöu.  Weuu  auch  die  dor  A.  C.  angc-hüri^en  HürreD 
tuklu*  PtvM«««  anfangen  wollten,  wv  würde  vt  binkoianienf  Bittu,  dai 
«He*  au  erwi^n. 

157. 

Aus  einfVi  SehreibeH  Jeremüts  Tlomhergers  nn  die  Vfrordneien 

um  Krain  iiber  seine  Aussicftt^n  1592,  wUdtir  auf  seinen  l'osteH 

m  Grat  stt  kommen.    Znaim,  1593  Desemher  26. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 


jlch  war  zwar  in  guter  hofifaung,  tiac!i<Iem  mich  ftlr  «inem 
lare  etliche  .  .  .  lierron  iu  Stoir  (nach  dem  vertrauen,  dos  sie 
mi  E.  gauzea  E.  L.,  als  wUrcU  ihoeti  wolgcfallen,  hatten)  wider 
hty  die  kirch  und  &chuhl  zu  Gr&tz  gebracht,  ich  würde  da 
'  ■  •  gelegenheit  bekommen,  £.  On.  u.  H.  kirchen  uud  schuhlen, 
wie  (ÜT  12  iarcn,  etwas  dienst  zu  erzaygeo.  Weil  aber  gort 
QBch  seinem  unauäforschlichon  rath  den  uidersnchum  uikI  miss- 
gaDsdgen  verhenget,  das  mich  E.  £.  L.  vider  mit  neu  er- 
tkoUlen  guten  zeugnuti  ...  ab  hat  ziehen  lassen,  und  kein  hofF- 
iiUDg  erscheint  einiger  restilution,  und  auch  das  grosse  uud 
schwache  alter  die  begtcrde,  so  vor  zeitten  nach  mir  hin  and 
wider  in  den  kirchen  war,  schier  allenthalben  ericschet  hat, 
and  ich  wol  vermute,  ich  werd  nun  also  mein  leben  Im  ejtilia 
anbringen,   m   mnss   ich  mich  unter  die  gewalligu  hand  gottea 
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dcmUtigon,  dor  niicli  i^ntlicTi  aus  dorn  stnul)  mit  allen  gicnbigen 
erheben  wird  und  meinen  wollhetern  wie  ancli  der  gantzen 
christlicben  kircbea  mit  meinem  gepette  dieneo,  Qleichwol  iril 
E.  G.  u.  H.  und  E.  E.  L.  in  Cniin  .  .  .  ich  mich  erpotlen  haben, 
wie  ich  iluion  zu  aufhauting  ihrer  christlichen  kirchen  und 
schulen  .  .  .  dienen  kan,  das  ich  keinen  fleya  sparen  noch 
eiuige  gefahr  hienn  scheuhen  wü.  .  .  .  Geben  in  der  stat 
Znaynib,  die  mich  ein  »eitlang  zu  herbergen  güiistiglicb  auf- 
genommen hat,  den  2S.  Dccombris  des  ablaulfendcn  iars,  da 
man  zehit  1593  nach  ansera  hcrm  gebart.'  ^M 

Zur  Bache  siebe  diu  Knpite)  .Die  An»w«iinin(f  Hamherf^eri'  in  inoinftr 
OeMliiehtfl  der  Rafiirnialioii  uml  dä^urcfornislion,  8.  464—478,  611,  MU; 
AklAd  aad  Korteapondenneii,  Ponte»  rar.  AuAlr.  60,  692,  Im  erftton  Toilo  är* 
SclireilH'nx  ilnnKt  er  f£Ir  CO  ß.,  Mt*  ilim  di«  I>9ind»clinFt  riitrch  o^ineii  Tortilir- 
mAnn  Era.iiuu!i  FUchcr  in  Grax.  im  Niivember  tuilie  auKzahlen  iuaen.  Er 
wniö  in  miinom  mUlmoligeu  Altor,  da  er  mit  üAinem  Weib  imJ  si>in«n  Kliidom 
in  der  Wtill  lieriiuiMjiwoifen  muD,  'iIimo  ein«  bloibeiide  SUltle  »u  ftmlen, 
den  llr^mi  nicht  aui^Am  »u  lÜnnAii  nl«  duri^h  KCtn  (jAhcl.  Zur  KrUXriing 
<1««  ubigHii  Ktüh«  uiüiiiHii  Ilitlil)};un|^tr)>it,  A.  ISO.  Am  9.  Augunt  1&3I  batle 
ttr  iiuvli  M1U  KQiiieui  Eül  in  Ko^uitbur^  au  diu  Verordiiolon  von  Stiiloniuirk 
gecchriebon  (Orig.,  I..-A.,  L.-A.  1603),  dnS  or  der  Landtw-hAft  finna  tMÜnttr 
obau  fredru4rkt«n  Bflchei  g«wLdm9t  babe  und  Uinen  eine  AukaIiI  Rxci)i{>lara 
mguuidot,  von  dvnon  oiai^  fttr  lObnten  nad  Krain  bi^timnit  wnroii. 
IloRibcrf;«r  »nclitv  AnknJiprnn^pnnkto,  neiierdiiiK«  Ina  Land  »u  kiMnmcn. 
In  diofram  SctirdiWn  i*t  liii^rvon  noch  keine  Rede.  Aber  die  VeTordnelen 
rauhteo  seine  lleretnliunft  boKür^cm.  Bie  liefien  en  vom  19.  September  bu 
10.  Deaember  liejceu,  elie  nie  i»  den  Kir<:lieiiiuji[i(.'k1uren  Bur  BeKulaclitunc 
gaben.  I>araber,  wie  er  wieder  uacli  Steiermark  kam,  liat  er  nellut  olne 
DtntkMctirift  verfaDt:  ,Mii>tiin,  guiehiulit  und  iinxc^fiitig,  wiu  diictur  J»reiniaa 
tloTnb^rjfiT  uiJor  ireii  OrXbe  in  ilte  Ste^ruiarkli  in  E.  E.  L.  MlitTt  und  trider 
liorauiignbrar.)it  xfy  Im  1602  audi  Vi  ianV  (2HS.,  fnl.,  Orlg-.,  L.  A.,  L.-A.  IfiVS). 
D«r  liiliall  Ut  in  Kitrx»  ful)|;i-iideT:  Von  I58&  bin  xur  HalftA  l-'i9S  bulifn) 
atu  der  Stoiiirigiark  uur  nocli  Viniodiff-c^r  und  Ainiuan  luit  ihm  inful||re  ibrur 
19jHbiVBU  PrtiundiK'bAft  knrnuipntidlert.  Da  15ft0  infol^  dbii  Tode»  Erx- 
hvnog  Karl*  dii;  clurcJj  Vorhutoutig  dur  ^JiwuiUui  auii^Dtriiibi'tKin  EriätM  nncli 
Graa  kamen,  bat  ihm  Veiiedigi-r  gtitu  VerträHtiui^  guuiaohl,  auch  er  küiiulo 
wieder  inr  [.oiliiiii;  Tun  Kirclio  und  8diiilc  i;elan)!i.-n.  Dann  hah«  Dr.  med. 
JidiAiin  OliHrndiirTrr  in  Orav  leiiHtltiiilWtin  mit  vi.<riii'hi «denen  lliTren  tmf- 
Itandolt  iLud  »uien  neuo  VertrCatuiigeii  vuu  Vünodigcr  und  Aisimnn  g«- 
kninmen.  Cr  «elhat  wollto  alier  nur  »n  in«  Land  knmmbn,  daÜ  liii-rditfch 
niemand  in  «uini.T  Wtlrde  verrinBcrt  wtlrde.  Narh  pomiimtfr  Zml,  wüirond 
wuluhur  tq-  *\c\\  in  and'irc'n  Limik-n  um  oine  Unterkunft  hL-trurbcn,  Itatlu  or 
MXrx  I69S  an  »ntHliger  und  Amman  i^cbriulien ;  hoidö  batdii  ibn  nm 
Clwluld.  Ain  3.  April  tritt  Ubomdorfer  bui  ihm  mit  den  Wurten  ein:  ,ldi 
bringe  tiona  uom,   Ihr  mflllt  mit  mir  nach  üriLta'  und  le^  Briefe  Vm»- 
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4gai»  Bad  AmDuia»  tuf  ilon  Tuch.  Bot<Iu  «iocvn  ihn  in  Obemdorfcr. 
Dtear  w^to.  «r  habe  doa  Anftn^.  ihn  hümlicli  Mml  »«inout  lUiurkto  «n 
öiMa  Meh«iH  Ort  an  fBlmn.  VT^na  di«  Z«it  kSne,  word«  miui  iha  in  diw 
Wft  wMw  «iikBetzan.  Dia  narren  werden  ihn  scIiOlsen.  Es  habe  nan 
•iMtt  aodcra  Moinauit  in  <lur  Sl<it«riiiarl[,  und  die  J«Buiteii  var- 
B*K«a  «teilt  ao  Tic).  Homberpor  wiindeite  ilcb,  dftB  die  Saclio  mit 
nrdldMi(«r  Hoünlidikait  benieben  werde,  aber  Oliemdorftir  berief  Atch  xat 
ri»—  dir»ktea  Befehl  Awni«iia.  Hontbec^ier  aandle  nun  drei  Schreiben  nach 
flfW-  Die  Antwort  Veoedlirer»  lautete  aofniutitenid  geau^.  So  aog  er  mit 
Mine«  8>achfla  iii  HdK^l^itnn^  ( Ibenidoffen  nacb  Wien  und  llefi  Fraa  and 
Q«MQ<la  nül  dpin  Ituklor  nacli  Stitiumnuk  sietutn;  bald  kam  ein  ^.-hmiben 
Tmodli^ej«,  milUl  au  kAoiBien  and  1>oi  idnom  Kidam  IVant  abau«l4.-ij(e]i, 
WcDi  nnil  Ilaiuraf  abt>r  in  Trautnixniwdnrf  au  hwcwii.  Kr  marhtci  trieb  nun 
xUpt  mit  tviner  Fniu  nad  iltvren  Tucbtvr  auf  »nd  kam  am  6.  8«|ileuiber 
narb  Gras.  Am  8.  8ef>t«Btb«r  encblMt  Ve»odif(«r  mit  d«r  Botschaft,  man 
«irrde  ibm  tu  Sttflo  ein  Kinimor  aiiwräen;  x.a  b«>itiinmtRr  Stunde  wsnle  er 
^la»  tbeoloirUch«  V(irl«un|r  AbhaJten  künn«n,  aber  schon  am  ll.  8eptember 
VMUraai  Amman  und  Venedi|cer  and  bat«-ii  ihn.  «ich  rnhl};  bis  atim  Zti- 
ianni«Mtret«o  der  Latidwhait  an  gednldeti.  Bald  henixrli  aog  er  in  da» 
Slifi  uud  ließ  »tine  Jfln^nui  Klsder  von  Trautiuaunsdorf  k>Hnmen  (19.  Ok- 
lolier).  Am  19,  Nüimniber  übeErretchle  er  den  Ven)rdno«*n  die  Bitte,  ihm 
ein«  Staude  (üt  Mine  VvrlMUJigeii  aoa  der  bebrXIiicheD  K(irache  atunaelasn. 
Im  Be^Ttff<>,  Hieb  bXnilirh  im  Stifte  elnaurichten,  erhielt  er  einen  Beancfa 
Vtaiediipir«.  [Vr  l-ntiilnahaititltUAnn  habe  d'm  Verordneleu  ifewarnt,  ihn  hier 
EU  lieluütvn.  Die  Juniten  hXtten  bvi  Enliors»^  Fnist  eine  Beacbwerdn 
dngebnu'JiL  Die  Verurdoeten  li«Ueu  ihm  aabelO|l^n,  bis  auf  treiteren  Üo- 
MliMid  narb  Oiterreich  au  ^ben.  Gleich  darauf  kam  eine  neue  ItiobafKict: 
die  Jcmütea  enldeckl^a  im  Bnclibinderladen  nnd  bei  eiMcelnea  Adeli^a 
Win«  B(kber  und  erlH<b«n  KlaK"  ''«ibi  Enhenoe-  Di«eer  beEahl  den  Ver- 
ordneteii,  Hornberger  abaiutcbaffoii,  aonst  wDrde  er  aelbtt  e*  tun.  Am 
18.  Dcxember  teilten  ibtD  die  Verordneten  mit,  aie  b&tlAn  ibm  beim  Er»- 
keraoit  «ine  Frist  bU  Über  die  Winter>a«it  auaifewiifkt,  doch  dOrfo  er  weder 
yredleea  nucb  difjinliorcn  mtch  RUcher  M'breiben.  Humbcrger,  der  nicht 
.•»'iv  ein  alnniniur  Hund'  Htcb  icrlialtnn  nullte,  OAlitit  dann  aof  Wnnscli  der 
Vor-jrdneteo  Im  Juni  leinv»  Al>zu^.  Fflr  lUut  Weitere  siehe  F.  M.  Mayer, 
.lorpcnlA«  Bonber^or,  S.  Zfitf— S&B. 


15«. 


Dar  Uoßammerjirii$idtnt  Ferdinand  Hoffmann  Freiherr  eu  Grün- 
bacM  überyibt  seine  ttcei  xu  XettJuiHS  und  in  der  Au  gelegene» 
Kirchen  samt  dtm  Spital  in  ScMadming  i»  das  Eigenium  der 
Lnndsehaß  mit  der  Bedingung^  sie  beim  rcangeiischen  Exer- 
titiiim  SU  halten.     Prag,  1^94  Januar  1. 


(Kup^  X-A..  Berumi.  IBM.) 


7» 
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Bisher  hntte  der  Prädikant  im  Eniifltale  die  Kirclien  zu  versehen. 
Da  der  Zulauf  eiu  »ehr  großor  war,  hatte  Hoffmann  zu  Neuhan«  auf  seine 
Konten  einen  Pradikanten  gehalten.  Als  er  nun  seine  GClter  in  Steiermark 
,Hlicnirto',  übersah  er  die  Kirciie  der  Landschaft.  Dank  der  letzteren  an 
Hoffmann  vom  26.  Januar  (Registratur).  Am  29.  Januar  wird  die  Äu&icht 
Über  die  Kirchen  an  tiuorg  Kebel  gegeben  (Konz.  von  Ammans  Hand, 
ebenda). 

159. 

Hans  Friedrich  Hoffmann  Freiherr  zu  Grwibiiehel  übergibt  der 

Landschuß  A.  C.  sein  Vogteirecht  über  die  Pfarre  Lassiug.  Gras, 

1594  Januar  1. 

(Kop.,  Pap.-Urk.,  L.-A.) 

160. 

Hans  Glad,    Stadtrichter   in   Marburg,   und  Midiel  Tschahämh, 
einer  von   den  Sechs  daselbst,   an  die  Regierung:   Bericht  dar- 
über, daß  die  von  Marburg  den  an  sie  ergangenen  BefeJden  und 
Peenfällen  nicht  gehorcht.    Marburg,  0.  D.  (Anfang  1594). 

(L.-A.,  Uefonn.) 

Man  habe  auf  alle  herab  gelangten  Befehle  gehorsam  geantwortet 
Wegen  dew  verwirkten  Poonfalles  habe  sich  der  Kanimerprokurator  Maxi- 
milian Eder  beruhigt.  Auf  den  ).  f.  Befohl  vum  29.  Juni  1593  haben  Leeb 
und  Zcpetz  t<ich  ihrer  Stellen  begeben.  Kein  Prädikant  halte  eich  mehr  im 
Orte  auf.  Der  vermeinte  Schulmeister  wird  zu  Windenau  gebraucht.  Der 
Tunn  wird  gebessert,  das  Geliiut  anfgoricbtet.  Olad  sei  rechtmäßig  gewShlt. 
Da  er  der  A.  C.  angehöre,  habe  man  ihm  den  Bann  nicht  gegeben.  Zur 
Erhaltung  der  Ordnung  bitte  er  durum.  Am  Rande;  Am  11.  Januar  1593 
(sie)  hat  der  Statthalter  beide  mündlich  boscbieden.  Sie  dürften  nach  Hause 
geben.  Anstatt  Zepetz  und  Leob  sind  katholische  Küte  und  ein  katholischer 
Richter  einzusetzen,  dem  werde  die  F.  D'  Bann  und  Acht  verleihen.  Am 
2.  Mai  erscheint  ein  1.  f.  Befehl  wegen  des  Peenfalls.  Leeb  und  Zepetz 
werden  auHguschatTt,  das  unkathulischo  Exerzitium  abgetan  (Küp.,   ebenda). 

161. 

Ereherzog  Maximilian  an  die  von  Marburg:  verbietet  auf  An- 
zeige des  Erzpriesters   und  Pfarrers  zw  Graz  die  Ehe  ztcischen 
Georg,  Pisas  Sohn,  und  einer  Wittib   der   ,nachendcn'  JBlutsver- 
wandtschaft  wegen.     Graz,  1594  Januar  7. 

(Kop.,  L.-A.,  Reliirm.  1694.) 


tot 


Ttvr  Pfiirnir  wu  llarbtirir  Ultl  ui  daniselheii  Tacp.  Amß  ihm  duirh 
Amw  bei  olnen  i'riLdiluuiteu  atMiMchlioSeud«  Kh^  oid  EinWif  iu  >oiii«a 
pittrliAbMi  R«ol)tBB  rMobvb». 

162. 

Paslür  ^immertnann  trirri  erinntrt,  daß  ilrm  Prädilaint/m  FiseKir 
das  Predigen  eingestellt  sei.    iirai,  1504  Januar  10. 

(KoiuL,  L.-A^  Itefonn.  1594.) 

An  14.  Jainuir  iie>iiduii  dlo  Verorduftun  ma  FLsdier  einea  Befolil,  su 
UfidkUD,  uu  welchen  ffMichen  or  trotc  »u  vieler  VociHit«  d«a  ^kaliüren* 
aielit  nnfasrUMMi  (Konm.  von  Aminani«  llanilj.  Er  anlMurtet  tA^s  duMifi 
Er  habe  ia  •einen  Diewte  bbher  nicbta  ala  Gottes  Ehre  ^ätucbt.  ^11  Idi 
dai^  wo«  ith  m>j0,  renchwciifoii?  V«e  mihi,  *i  oon  pntedicmctra.  (Met  mnll 
ich  sitden  reden,  «Is  ■trti  dt«  Kaclio  verhält?  Die  Pr«dift«f  «lud  OvUm 
hMmmeaL  Ich  uirchtu  wiaaen,  «ntnn  U-h  iu  m^iuftn  l'f^liptm  ^t^mi  diu 
nrtliultl«  Fajiattum  iwell^b<nl  wünli^^n  Titid  irh  ilim  dnrli  Kuf  ütn  Kanxol 
nicht  9«|c«hea)  jeuuudau  |t«nU}uIii-h  aiiftvlnstot,  ubwuld  ich  diua  rUrte  prv- 
vodofl  werde.  Indem  nie  mirh  »tif  ihren  K»iiK«iM  Aln«n  lAiidbnWn  und 
gMutr  uoch  boiijutut,  moinn  l'«nioii  in  Taufalai;wtRlt  in  ihrnn  Kirvhuu 
■agoKUii^eii  und  mich  itlcU  ah  Krzkotzcr  hin^c«tf)lh  liabuD.  Pxgvgvn  ii-lt 
•Hehl  reaita  vorj^ebraohf  uw.     Cr  bittet  um  mündlii^h«»  Vorhflr. 


163. 

tVerordnden  t<dit  SteiertHOrk  an  ä^t  Kalter:  Jiesüglith  des 
ffl^^tcH  SkfUlieretu  aeien  dir  Jesuitett  die  Urheber,     (irai,  1594 

Januar  20. 

(Konb,  I..-A.,  Belbnn.  1694.) 

In  f^eicheai  Sinn»  xn  danutnlben  Ttgtt  an  Fj^hnnog  klnumilito 
loni.,  obenda).  Elton««  vi  P.nelx^nogiti  !b(aria,  lUO  FWlter  tn  den  bei 
Hof  ninkommendcn  Klit^on  i»  ticI  Vir^  L'nr<;rht  gcwhßli«  (Kc^fialr.) :  ,n'ir 
kab««  bMnnden,  daB  ihm  dio  Worte  durclt  di«  .twiitcn  andern  ausgeteict 
w»rdfln,  als  BT  sie  geredet.  Von  den  JMiütoii  ^cboho  auf  den  Kanaeln 
Mudh  viel  nehr,  ho  ronclionoB  aucb  die  Hnrreu  und  Laudleule  nicht 
L'uere  l*ri>di|;er  werdep  lur  |^naiii>ii  Ejnbsltunic  der  FsufikslJou  jeemahnL' 
Die  F.rxherso^n  antw-ortet  Bui  3:.'.  .laiinar:  sie  hXtten  ihre  Kntschuldtpnoe 
it«ai  Onbämalor  aolbAt  vorbrinifou  «idieii.  Zur  .Steuer  der  WnliHiL-il  miU 
«her  ffVM^  «erden,  daß  ven  den  Je«niten  aolches  Skalieren  nicht  gvhtirt 
«erde.  Werde  hie  md  da  ein  Priidikaut  etwas  scbüner  aneefiifit,  m  gty 
ffb^di^  ee  «regen  vurherfrehender  AutastnnK  der  katholiM-lieu  Keli|^n  obee 
Varlecmnp  der  Herren  und  Landleute.  80  wtlrden  die  Jesuiten  ea  auch  in 
3^kunft  balliio  <OTi)r.,  L.-A.)  An  deniaeHivu  Tafr»  rerireiit  dur  Uubernator 
den  VuTwrdueleu  daa  dkalleraa  ihrer  FrXdikaut«u  auf  der  Kaiut«!  (Kegiatr.). 


102 

Bozttglicli  der  Motive,  weshalb  sich  die  PrSdikanteii  fre^n  die  Katholiken 
auf  der  Kanzel  ftuBeni,  siehe  Losorth,  Geschichte  der  BefonnatioD  und 
Ge^eureformation,  S.  439.  Die  pro testaati sehen  Geistlichen  haben  ihren 
BestalluQ^dekreten  zufolge  nicht  bloß  die  Thesen  ihrer  Lehre,  sondeni 
auch  die  Antithesen  der  Katholischen  au  erläutern.  Diese  Erläuterung  go- 
schab  nach  der  Sitte  der  Zeit  nicht  immer  in  den  feinsten  AusdrBcken, 
aber  die  Verordneten  hatten  auch  da  schon  Abhilfe  getroffen.  In  den 
jüngsten  Bestallungsdekreten  (ich  habe  das  des  Salomon  Fginger  [L.-A., 
Reform.  1694]  vor  mir)  hoiSt  es,  ,daQ  die  AntUhatU  oder  Gegentohr  nicht 
Allzuheftig,  sondern  modale  fUrgebracht  werde'.  Dadurch  werde  dem  vielen 
Kalumniereu  ein  Ende  gemacht  werden.  Wie  die  Jesuiten  die  gebahrliche 
Bescheidenheit  in  den  Predigten  bei  Seite  ließen,  geht  ans  ihren  eigenen 
Briefen  hervor,  siehe  Duhr,  Die  Jesuiten  an  den  deutschen  PürsteuhSfen 
des  16.  Jahrhanderts,  S.  29/30. 

164. 

Sans  Graf  zu  Hardegg  an  Bartlme  und  Frans  Khevenhiäler: 

äußert  sich  über  deren  Bechte  auf  die  Besetzung  der  Prophet 

Kreig.     LettomU,  1594  Februar  1. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1594.) 

Die  Besitzer  der  Herrschaft  Kreig  sind  der  Fropstei  Kreig  Stifte-, 
Vogt-  und  Lehensherron,  ,daQ  wir  uns,  ich  und  meine  Consorten,  auch 
unsere  Vorfahren,  sunderlich  aber  weil  Über  dieses  alles  der  ganzen  Land- 
schaft zuvor  die  Religion  ^eizulassen  bewiUifft  worden,  allezeit  damit  ge- 
schützt und  «ein  also  dem  Bischof  von  Gurk  nichts  geständig  gewesen, 
sondern  dabei  erhalten  worden,  daß  wir  den  Propst  niem^B  praesentiert 
haben.  Wann  mir  nun  solche  Herrschaft,  gleichwie  wir  es  selber  gehalten, 
wieder  verkauft  und  abgetreten,  habe  ich  keinen  Zweifel,  die  Herren  wer- 
den die  Gerechtigkeit  weiter  handhaben  und  sich  aus  der  landbr&uchigen 
OewKhr  nicht  begeben'.  Briefe  habe  er  nicht.  Er  habe  deswegen  an  seine 
Mitverkäufer  geschrieben.  Zur  Sache  siehe  unten  Nr.  170,  178,  180  u.  a. 
Das  Buch  Czerwenkas  über  die  KhevenhUller  bringt  Über  diesen  langen 
und  schweren  Streitfall,  der  dcmuKchst  von  einem  meiner  Schüler  bearbeitet 
werden  dürfte,  nichts  bei. 

165. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Balthasar  Wagen  und  Matfhes 

Amman:   verlangen  ihr  Gutachten   wegen  der  Schulreformation. 

Graz,  1594  Februar  M. 

(Konz.,  ebenda.) 

Diu  Reformatio nsakten  dieses  Jahres  enthalten  einen  ganzen  Fassikel 
von  Stücken,  die  sich  mit  der  Reformation  ilor  Landscbaftsschule  beEaasen, 
da  sie  aber  mit  der  Gegenreformation   unmittelbar  nichts   zu    tun   haben. 
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wird  rvn  «üer  Ku«fBlirikh«raa  Hittoilunjf  «hffaaehen.  l«toraMj>wt  iat  imm«r> 
tön  der  AwEprncb  ävr  Vorordaolmi  tum  b.  Jitsojir:  J^i  wan«c)il«u  die  homi 
nmtriMitoD  Budera  niclib.  Jjiu  diu  bei  d.  E.  L.  «ckuol  uttr  allBitUijUbvii 
»•riebe  twrneiBlitfi  •^rsfelUirkoit,  uitlli«  und  vieis»  wXr«  iinc*>^'6u4et  md  «In 
iMier  sa  Minem  ort  sicU  beflissen  liftle,  der  ani^noininenon  boslaUnnff  ein 
ti<lli|:r>  iMfntMgea  xu  Uman,  >u  dvrffle  ea  ui  j«Uu  diuaur  liHmUkiuif;  gar  nil, 
du»  naaibUefa  *!«,  di«  Wrru  vururdouto,  welctie  tuil  »inlvrii  httcliwicliligwi 
iuadliingeu  ithne  dju  aliArhauffI,  «nt  neue  re/0ruii>UoMA  fürneniou  uitd  b6- 
nibchl)ig«n  lolltvn  laMon  .  .  .* 

166. 

iMnäeshaupimann  und  die  Verordneten  von  Steiermark  an 
da%  Visedom  in  Leibuits:  Intersessicn  für  die  Bürgerschaft  da- 
aell^,  sie  in  kirchtichen  Amjdegcttheiten  nicht  zu  begdttcerai  und 
ihnen  hei  Besetzung  der  Batssi^le»  der  Jiditfion  ic^en  keinen 
Eintrag  £u  tun.    Ortuf,  1594  Märe  5. 

(Kout^  U-A.,  Befona.  16M.) 

167. 

Brehertog  Maximilian  an  JiurgertHeistcr,  Richter  uud  Hat  von 
taohen:  nimmt  mit  Mififaiien  zur  Kenntnis,  daß  sie  den  von 
An  Erzherzogen  Karl  17.  und  Ernst  erla$seHeH  Befehlen  in 
kirchlichen  Anißdcijiiiheiteu  nicht  nacJtkommen,  und  vt^bietet  die 
Zulassung  der  scktitchen  Fradiknnten  von  St.  Fder.     Neustadt, 

1594  Marx  16. 

(Ori|[.,  8Ui«nu.  L.>A^  Leubäo.) 


168. 

Yirtrtuf  Zivisehen  der  steirischen  LandscJtaft  und  dem  Propste  ta 

RottennutHn  leegen  der  Pfarren  fjossing,  Lieeen  und  Opftenberg. 

Groß,  U94  Märj!  18. 

(Urig.,  U'h.,  Hcfonu.  1594.) 

I>i7r  Pr0]>«t  b«t  diu«»  StoutmoMtiuid  vun  6000  fl.  Kr  bitivt,  ihm  dia 
GlUtou  dor  dm  Pfumm  guf^a  Erlösung  viiuiM  Tvilut  «uitiiir  äcbuld  uiusu- 
(lutxirfteu.  Uu  gMMhiebl  uut«r  der  UvdiiigiiJig,  -lafi  m  gicirb  inOO  fl.  cr- 
\sge  und  voniebmlich,  daß  der  VorRtaich  iiiclil  trÜltig  soin  «olle,  fall»  dio 
Tim  Laasiog,  TJeMu  nud  Oppenb^iy^  *"  dooi  (reli^Snn)  Stande,  don  tin 
nnii  ««h  Jahr«D  babei),  IrruuKen  erleiden  «o^llten. 
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169. 

Erzherzog  Max  an  die  Verordneten:  Balthasar  Fischer  habe 
sich  auf  der  Kamel  vernehmeti  lassen,  man  soUe  den  faulen  Fran- 
ziskanern ällhie  keine  Almosen  geben,  sondern  sie  als  inutile 
pondus  terrae  aus  den  Häusern  austreiben.  Befehl,  dies  Ka- 
lumnieren  sofort  einjmsteüen.     Graz,  1594  Aprü  26. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1594.) 

Antwort  Hm  2d.  April:  Die  S&clie  sei  nicht  wahr,  die  Franziskaner 
hätte»  den  Zutritt  zu  seinem  Losament  Im  dato  unvorwehrt  gehabt  und 
»eion  von  ihm  ungeachtet  des  Religionsuitterscbiedea  niemals  abgewiesen 
worden.     Bitte,  die  Delalore»  zu  nennen. 

170. 

Die  Zechleute  und  Pfarrmenge  von  Kreig  an  Bartlme  und 
Franz  Khevenhüüer  und  Frau  Regina  Khevenhüüer  geh.  von 
Tannhausen  als  Gerhaben  von  weiland  Sigmund  KherenhüUers 
Frhen:  hüten,  sie  in  ihrem  evangelischen  Bekenntnisse  zu  schützen. 
Kreig,  1594  Juni  1. 
(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1694.) 

Vierzig  Jahre  sei  in  ihrer  Pfarre  das  reine  Evangelium  verkflndet  wor- 
den. Empfohlen  jetzt  nach  dem  Abacheidou  Jans  Griepfe  den  Paol  Held  als 
Pfarrer. 

171. 

Der  Abt   von   Neuberg   an   den   Kammerprokurator   Dr.   Maxi- 
milian Eder:  über  den  Stand  der  kirchlichen  Sachen  in  Mürz- 
euschlag.     Neuberg,  1594  Juni  3. 

(Orig.,  Ht.  L.-A.,  Mürzzusdilag.) 

.  .  .  Habe  gleich  .  .  .  mein  rais  in  Osterreich  eingestelt, 
.  .  .  dann  sich  eben  am  nächst  verstrichnen  hl.  pfingsttag  auf 
neues  widerumben  ain  ungeatümb  in  der  kirchen  linder  der 
predig  von  den  heillosen  Icuten  alda  zu  MüerzuBchlag  erhebt, 
und  ist  dissorts  ferrer  nicht  zu  feyren,  zumalen  wie  ich  ver- 
nimb,  dnes  die  von  MUerzzuschlag  der  angestelten  commission 
bcrait  ain  wissenheit  haben.  Der  pfarrer  will  auch  ferrer  und 
vor  verrichter  commission  kain  gottesdienst  mer  halten,  zumall 
Corporis  Christi,  daqn  ist  er  in  der  kirchen  vor  aufruer 


nicht  lichcr,  ril  mer  dttrftc  durch  solche  rerwogene  lenih 

am  tag  Corporis  Christi  auf  offner  gassen   nicht  allain  dem 

pfarrcr    sondern    dem    allerKfiligsten    ain    abscheulicher    und 

schrecklicher    dcspecC    Kuegcfüegt    werden.     Wann    dau    dise 

werk   alloio    eu   erholtung   der    wahren   reli^un,    welicher   der 

lierr   als   ein    eifriger  auch  üueg^ethan,  angesehen,    so  halte  ieh 

xa  meinem  thail  für  ain  sonder  notiurflTt,   dass   die  Torricbtang; 

sieht  in   die   len^   verschoben   werde  und   weil  mir  von  dem 

Lerm    den    ütg    dttsorts    zu    bestellen    und    demselben    zu    in- 

timiern  hairobgf-atellf   so  wolle  ich  ganz  gom,   dass  es  auf  den 

tag    Corporin     Christi    beschechen    kundte.    .    .    .      Neupcrg 

3.  Juni  1594. 

Thomas  abbtc  daselbsl. 

Ein  xwellc«  Stück  ▼om  13.  April  1594  enlliSlt  «iiten  Ilri4>f  dm  Pfanen 
ton  UQrutasdila^  au  den  SfarktmliUT  daiit'ltxit  um!  >ha  VcrLaiit;«»  uach 
4er  AUNUe^ernng-  iw«tt>T  .untiatlioliaclior  Kmerht'.  Vm  lifliBI  da:  ,Nuii  ist 
ihtr  da«  hOdutö  flbol  ron  dnti  gcnaüiOD  @:«aluil,  daa»  nie  ult  alleiu  der 
priMtarachaft,  »o  inen  ron  go%  fnr];c«aUl,  UDf^litir«am  «tTiml,  »iHideni  anoh 
d]4M»lb(i  IuVIisUkIi  nit  allein  auf  dvr  gtMva  vHtv  aunstun  aii  gnmain»» 
vUm  avodom  anch  im  haiia  ;^ttai  der  kirdion  otFotitUcli  Eclimülxin,  fchon- 
4tb,  Itttttera  oder  gar  b er nus fordern,  nekliea  icli  darfllr  lialte,  nit  allain  di« 
pfieaMradiaft  Hudeni  survrdunt  goU  luid  dla  bi>bo  ubrljfkeit  ^eitort  ist 
und  habt.  .  .  .' 

172. 

Die  yrrordueten  von  Steiermark  an  die  ffeumnc  Stadt  RaiH 
(Bann):  sie  woUcn  ihre  Pfarre,  die  ihnen  vor  vtdeti  Jahren  im 
Bestände  veriassat,  mit  einem  (feiehrten  friedfertigen  Pastor  so 
beietjsen,  dafi  ihnen  der  Bestand  iticht  wieder  genommen  werde. 
Groß,  1591  Juni  30. 

(Kons.,  8t«iorm.  U-A.,  Ueronn.  1994.) 


173. 

Erzhergog  Mnaimtlian  an   die   von  Marburg:   triederJwH   sfiinen 
Befehl    vom   2.  Mai   (Nr.  160);    irird   nicht  gehorcht,    so    wer- 
den  sie  für  den   5.   Jiäi   naeJ*   Graz  stUert.     Gras,   1694 

Juni  21. 

(KAfk,  U-A.,  Ref-^'rm.  ad  IftdS.) 

Em«al«r   Itof^M   vom  tt.  >tii)i.     Wnnn  irio  nicht  ^•hor^hmi,  wvnlen  *ie 
filf  d«ii  19.  nacb  Orax  eltiert  (Kv|>..  ulwuda}.    Nun  wDndon  rio  sich  an  don 
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Vrabvnug.  Tu  ihrem  Kalo  xoi«»  fcnllioltanhe  m  pit  Ai*  cvjinf!BtbdwTWfe^ 
g^lddef ;  weint  nie  nur  (fimcliüflnkutidifi  Himl,  vt^rijcii  n'iv  tiulunchwdsla«  rnnt* 
l^nuEiiin«».  Bittv,  der  Keti^loii  we^eu  ulclit  tliT«  friTilugion  aufitnhulxui. 
[*riülik Anten  tn'uyn  hfn  Ihnfl»  nicht.  Kiii  aiilcltcr  noilt  in  Winttunuti.  I>«n 
.S(-huliii>'i«t<<r  111I11T  xrin«  Koriiliilcl«  kJitiiitrn  nin  oltnq  OuvriMiunKnut  niclit  aIi- 
achnlTmi.  ItOKlIglicli  il«r  Anwomokuit  iIum  Priirreni  bui  der  Rvdinari^Uigvng 
im  t^jiit«!  Mill  an  Um  tli;it  ntl'ün  Itr«iiic}icn  l<Iviljt>ii .  ZajiL'tx  iitiil  Laol)  nind 
ans  <leni  Italt*  gtvi'Iiicdoi  und  koniiiioii  nur,  wonii  sie  xla  Udwcrbflloiivroiii' 
nolimar  und  als  AiiwläiiduoinhL>b<ir  crf&rdvrt  wortlon.  Du  Bio  vonHck  Utran 
Ver|illi<^liluii)^ii  uachkuminuit,  iiiOy^  d«r  PoenfAll  aufR«1ii>l»eu,  (iladea  mit 
Ai:Ut  uud  Budh  I'eleLat,  Zei»oU  iind  Lüeb  lu  der  Sbkdt  [roI'UHeii  werdoa 
(o.  !>.).  Am  13.  Juli  niHclieu  aiu  oiiia  Eiugnliu  i^oidiun  [iib*1ta  (Ori^., 
•boudv).  Am  7.  Juitoitr  l&t>j  ki^nintt  wtuu  Auirn^rVi  wKrtu»  *i«  den  B«fefalon 
nicht  gittioTcht  (Kop.,  obcndd). 


174. 


Enhertoff  Majcimilian  an  den  VerKaiier  der  Uauptmannschaß 
Ufnl  des  Visedomamtes  der  Grafschaft  Cilli:  Befehl,  in  der  Kluge 
dfS  Pri/^/iUrs  Georg  Vi*Je<>Sti»it-9ch,  der  auf  Ücfehl  des  Frans  Galt 
etttscizt  tvurde,  der  Gebühr  untl  ßÜiigkeit  nach  xu  Handeln.  Grcuft 

1594  Juli  7. 


(K»}).,  U-A.,  Kvfonii.  I&94.) 


175. 


Fram   Hiidt   zu    Khclctüturg   an   die   Verordneten:    der   Pfnrr- 
menge  jru  Sl.  Peter  oft  Leoben  teegen   ihres  emwfelischen   Pre- 
digers einen  christlichen  ßeistand  m  leisten.   J59d  Juli  13. 
(OriR-,  U-A-,  Reform.  1691.) 


DiwüC  Gott4>y|)AUft  Ut  dtir  ] .xtidfdiiift  lnk'(ir|ioTi(^rt.  Da  ihiinii  G«ni|^ 
Kaprecht  von  HtTtierntpin  di«  l'rvdifi't  eingiMiltdlt,  liitbi  vt  um  VuniiitlluiiK. 
Ein  zn'cii<!fi  8chr(.'ib[>u  Guor^  Erhnrd  Fruhwirllu  iii  dvr  glviohvn  Sacho  voni 
Stf.  Juli  obeudK  (Uri^.).  Die  Vururdnvteii  inl«rxoiiivrcii  am  i.  Aagatu  ^Kfnit., 
ebenda)  und  uochmals  am  30.  AnRiut,  jetit  mit  iom  Kmiditm,  Aux  Qn- 
meiDd«  dea  FrÜdikanten  wuuigstdiLB  bis  mr  KrßffDung:  dot  LnudtafM  lu 
l«j»fiD  (K011X.,  obouda]. 


176. 

Krthersotjin   Maria  an  Schrane:  über  das  VerliüUen 
dikanten  in  Grax.     Graz,  lüH  Juii  JO. 

(UbdruckI  Euittir,  U,  664.) 
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D*rt  Bttcli  UU'I  die  drei  tkhrvibmi  «lnir  liiwiip'ii  Priulilcaiilcii  ncii  l>et 
r!eii  I{elit;i<iiiiukleii  wvlil  Aitfiul'wnnliruii,  'Umit  tlir  -SuliD  wul  vrüfi.  wu 
ilic  I*rä<likxiil«ii  ftlli»  der  raxiGkAlii>it  Kiiniil»r  jE^.-wtiftot  Iidbou,  und  sich 
darnach  ru-ktvu  kliuuu.  F.a  wortlu  frflhw  aivht  bemer  wqtHvd,  iU  his  niau 
iIm  N«t  hi«r  atuibobt. 

177. 

DtT  tHtmbrrgiseJic  Vhalom  Johann  Heörg  von  Stadion  an  den 
Amtmann  r»  y'iUach  und  Kitsinfr  zu  Griffen:  Emt^rich  Molitor 
in  der  Pfarr«  St.  Martin  eintmetgen  U7id  den  ketgerischen  In- 
Adiwr  Mattiuius  Mensch  untfeachtet  seiner  erpraki leierten  KoH' 
firmation  attitschaffen.    1094  August  '^3. 

(H.-.  H.-  0.  9l.-Ä^  KÄniten  36.) 

Urbnn),  Koeüfter,  Briefe.  Urkunden  und  SefalflHel  und  bei  otwugw 
WldvnioU)iubk«it  mit  Ernst  und  Qewalt  abxuuehiiiuu. 

178. 

BiscJiof  Chriitoph  von  durk  an  Itartlme  KhevenhülUr:  er  hohe 
am  PfUg^  schriftlich  r/efratfi,  auf  wessen  Befehl  ei»  Prop»*  in 
Krci^y  wie  man  snije,  eimjesetst  sei.  Der  halte  gesagt,  man  warte 
nur  auf  des  Ttiscfuifs  RücJikekr.  Die»e  sei  jnlst  erfolyt.  Und 
nun  möge  ntan  ihm  eine  taugliche  Penon  o/jt  I*rop3t  vorschlaycn. 
Straßburg  i.  K.,  15'JI  August  :i9. 

(Ku|>^  L.-A.,  Reronu.  1691.) 

179. 

Die  von  Kniitelfdd  an  den  Dompropst  von  Seckau:  Ihr  Pfarrer 
habe  sieh  landfriedbrüchiger,  strafmäßvjer  (Jewattfaf  scJiuldig  ge- 
macht, sei  in  die  Stadtschule  gegungai,  hatte  den  Schulmeister 
injuriert  usw.     Bitte,    ihn  zu   ntrafm.     Kniitdfeld,    1591   S^- 

teniher  li. 

(U.A.,  i*pei»:.-A.  KnilWlfeW.) 


J80. 

iranz  und  Bartlme  KhevenhüUer  nn  Christoph  Bischof  von 
Gnrk:  Ihr  Bruder,  hexiehungs weise  Vetter  Sigmund  kalte  die 
iieistliche  Jttrixdiiction  in  h'rcig  frei  und  c.igvntümlich  erkauft. 
Da  sie  beide  Jetzt  aufJer  Land  gewesen,  sind  sie  über  die  Sache 
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nicht   informiert.    Bitte,   sich  zxi  gedulden.    Klagen  fürt,   1504 

September  3. 

(Kop.,  L.-A.,  Eeform.  1594.) 

Dor  BJHciiof  antwortet  am  13.  Novembor:  Die  geistlicho  Jurisdiktion 
Unheil  wir,  von  der  lassen  wir  uns  nicht  drängen  (Kop.,  ebenda). 

181. 

Richter   und   Bat  zu   Rann   bes<^weren  sich  über  den  Pfarrer 
daselbst  und  gegen   Polydor  von  Montegnana  und  weil  solehe 
Pfarre  E"  E.  L.  gekörig,  bitten  sie  die  Verordneten  um  ein  rät- 
liches Gutachten.    Rann,  1594  September  12. 

(Begistr.  u.  I.h-A.,  Ueform.  1694.) 

Müll  lialio  den  Pfarrer  Georg  Wukoschi witsch  vor  drei  Jahren  aufgc- 
iiiiiiiincii.  Er  habe  der  Genieiiido  Ärgernis  gegeben,  den  l'farrhof  verfallen, 
diu  Schnlü  fibkomiiion  laBsen,  die  Pfarrflteiiern  nicht  gezahlt,  ein  Rodonii- 
tifichi'fi  LobL-u  angefangen,  nein  Weih,  weil  sie  Rclion  alt,  davongejagt  niid 
eine  junge  genommen,  daneben  mit  anderen  und  befleckten  Weibspersonen 
Umgang  gehabt,  mit  Säbeln  borunigegangcn  iww.  Wiewohl  er  von  una 
gestraft  wurde,  so  hahun  ilm  auch  andere  Leute  bei  Montegnana  angezeigt. 
Dieser  habe  ihn  seines  Dienstes  entsetzt.  Da  habe  der  Priestor  mit  Polydor 
einen  Pakt  geschlossen,  denn  als  wir  einen  anderen  Priester  aufgonommea 
hatten,  wurde  uns  befohlen,  diesen  mutwilligen  Menschen  zurücksunehnien. 
IJitte  um  ein  Tätliches  Gutachten,  wie  man  sich  stn  benehmen  habe. 

182. 

Des  Propstvs  Peter  zu  PöUau,   der  heil.  Schrift  Dr.,    ,gch.  An- 
langen', wieder  zur  Landtagssession  zugelassen  zu  werden.  1594 

S^tember  35. 

(Orig.,  L.-A.,  L.-A.  1694.) 

Ersaine  landtachafft.  .  .  .  Auf  Ew.  H.  an  jetzo  mir  zue- 
gcschicktc  berathschlagung,  so  wegen  meiner  Session  an  mich 
beschehen,  bericlite  ich  erstlich  in  gehorsam,  dass  jhenige  be- 
rathschlagung,  so  anno  im  90'*"'  iar  diser  materi  halber  be- 
schehen, mir  niemals  angehendigt  worden,  ich  auch  unib  solche 
bishcro  khain  ainig  ding  gewüsst,  hette  mich  sonst  alsbald  dar- 
auf gcbierlich  und  rechtmaissig  mit  meiner  gnucgsamen  decla- 
ration  verhalten.  "Wann  dan  in  solcher  im  90.  iar  beschechnen 
berathschlagung  dise  wort  begriffen: 
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,W«ui  rflernielter  htrr  propst  xn  PolUn,  doctor  Mnchitscfc, 
sidi  J«  flocio  r«cognoaciert  unil  ticken  (*ie)  orkhaot 
■adcr  seiner  bandsefarifit  fertigang  bereiagtbt,  mit  verbQad- 
Bckea  gaatgumca  xaeeagen  und  venicheroagf  djus  er  hiDniro 
dagkuehoi  caJamnicn  and  di&nutioncn  wider  die  herni  and 
iMhdkut  nnd  iere  angelii^rige  gtaubeosTerwaadte  so  wul  in 
tekriflften  als  mündüich  xu  sptirgiem  sich  ganz  and  wQrklich 
nnd  die  Uevor  versprocbne  gebortiche  bescfaAidenheit 
welle,  80  MT  es  im  namf'n  gottca  mit  hail  nnd  hat 
E.  L-  keinen  bedenken,  sodann  auf  golcKen  iall  den  nicht  un- 
büIÜch  tragpndßn  nnwilien  abzulegen  nnd  in  den  testionilma 
ime  wider  zn  admiitim.' 

So  rceogno*ciere  ich  hiemit  de  not»,  das  in  meinen  hie- 
Tor  antgangnen  bUchlen  durchans  und  mit  nicht«  die  herrn 
and  landleatb  noch  dero  albie  sngchCrigc  glaabeusrerwandte 
vermaint,  iomassen  ich  daim  anch  hinfliro  solches  also  su  tbuen 
nit  bedacht,  sondern  alle  hievor  veräprochne  gebUrltche  be- 
scbaideohait  exerciren,  mich  also  verhaUen.  dasa  die  herrn 
nnd  Undleuth  und  mcnniglich  mit  mir  lufriedon  sein  sollen. 
Be«ch«ehen  den  2b.  tag  iSeptembris  anno  im  94**". 

£■  L.  geboraamer 

Peter,  probst  an  FöUan  d.  m.  p. 

Peter  Uucbitai^h  hatte  «ack  m  einer  /u.'W.-lirift  (84.  Soplanibar)  ju  diu 
Lmidvcbaft  ^Meinl«!  uutl  geb«teii,  il«  «r  wiu  jwdw  Laiuliuiitiii  tu  ivn 
tiadUfeQ  benifen  word«,  tr  wich  nllscit  im  U*»^i«t«r  .Jim  enton*  itdie, 
ihn  zn  ««inar  Snauoti  gvluigwn  «u  taa»oa. 

Di«  I>ttn<lKluin  antwortet  atu  S4.  8«|>t«n)b«r!  Sie  erinnert  ihn  nti  di« 
Votf^InC»  atu  90*  L&ndtapeb  Bevor  er  nlrht  Alihittn  ^uti,  dnrfn  i«  nicht 
•neheinfin.  lebte  er  aie,  ta  stAha  Min«in  RrM-hciintn  Mtulitn  im  Wo^.  ]>ait 
V«rbali«D  Mucliit»ch'  ani  Laudtag«  ron  I&&0  rivb«  in  dun  Aktvn  und  Kor- 
roipundencen  F.  K.  MJ.,  Ä.  671—07». 


183. 

Erthereog  MaximäM»  an  Peter  ChrisU)ph  PraHHfalk:  Schon 
1Ö73  habe  ErsherBog  Kart  Frannfails  Vater  verboten,  Vrädi- 
kamten  tu  halten.  Dan  Verbot  leird  erneuert  Urat,  1594  Oktoiier  4. 

|I»-A.,  KnitU'IfvId,  H|Mn.-A.) 


110 


184. 

SireketBOg  Maximilian  an  Kaiser  Rudolf  IL:  hrrirUM  vier  das 

ärgrrliehf  y^kaiten  drs  Graser  Prüdikantett  Balthasar  Fischer. 

liadher^xtrg,  JS94  Nat-ember  9. 

(H.-,  U.-  u.  S1.-A.  Wien,  Stetemi.  Farn.  II.) 


AUenlnri-hlcnrliiigisier  ...  E.  K.  M*  wierdet  noch  gn. 
nncntfatlcn  sein,  was  im  vci-8cliin<^n  iuhr  .  .  .  OTtzhcTzng&  Ern- 
sten .  .  .  und  der  vcrwittibtcn  crtzticraogin  .  .  .  L.  L.  wideri 
die  GrÄlzBilschen  prftdicanten,  ii-er  auf  offner  cantzl  wider  uns. 
catholifichc  religion  in  mehr  weeg  ausgiesscnden  leastevnngen ' 
und  sohitiuch reden  wegen  sonderlicli  aber  wider  aineu  Ual- 
thasar  Fischer  gonandt,  dessen  vattcr  elicndaselbst  zu  Orütz 
ein  sehuecliinncher  gewest,  beschwitrweis  .  .  .  angebrucht. 

Ob  nun  giciidiwol  K-  K.  )1'  mir  darüber  die  nitttnrtTt  mit 
ernstlicher  verweis-  und  bedrouug  zucgescbriben  und  darneben 
gn.  anbevfjlhen.  die  verordncttcn  in  Steyr  zu  der  geburlichcu 
abstüllung  in  allweg  dcnnassen  zu  halten,  damit  in  widriger 
crscheinung  nit  nrsaeh  gcnontbcn  werde  Andere  crnsüiehc  nilttl 
fttrzukehren,  ich  inen  sülvbes  aueb  al^  mit  gneter  ausfusi'-  uud 
treuherziger  Warnung  angcdeut  und  bemneh  denen  alda  zu 
Prag  zu  meiner  zeit  gowösicn  Steyriflchen  gesandten  ain  cmst- 
lichea  deerct  mid  commination  deatwillen  von  E.  M'  juckomben, 
dahero  ay  nun  beruerte  ire  prodicantcn  billigh  im  zILra  haltten 
uud  inon  keine  verrerc  caliimnit'n  gestatten  sollen,  »o  haben 
doch  E.  K.  M'  ans  beyligunder  abschrifft  gn.  zu  sehen,  was 
soUiche  ir  gemessne  und  mr-in  daniber  «usgangne  Verordnung 
bey  inen,  den  prüdikauten,  svythcru  gewurkt,  indem  sich  uämb- 
liehen  gedachter  Fischer  abcrmallen  verniessner  strafTmesäiger 
weis  understanden  nicht  allain  am  negstverscbinen  fest  Aller- 
heiligen  unser  cath.  religion  und  dci-selhen  verwohnte  neben 
spOtUieher  Vorachtung  irer  gottseligen  audacht  and  gottesdiensts 
Bu  lestern,  sondern  auch  in  einer  über  wenig  tag  hernach  gc- 
haltnen  leichprcdig,  sy.  di  catholisrhen,  in  mehr  woeg  aufe 
sehHrfiste  mit  schmachreden  und  schimpfierungcn  anzugreifen. 
Welches  dann  darumben  einer  ernstlichen  einselmng  hoch  von 
nOtten  und  kaineswcgs  zn  gedulden,  eeytemnl  E.  K.  M*  und 
alle  derselben  zncgcthanc  selbst  darunter  interessiert  und  an- 
griffen, TÜ   weniger  aach  meiner,  der  erzhcrzogin  und  I.  F. 
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ptmesens  nnd  gegenwurth   in    vprrichtang   d(*s   4nstand- 
Belien    geb«*tts    und    beUittung    der    wöchentlichen    proc«ssion 

»wider  den  Tnrken  verschont  werden  will. 
ITnd  weil  eich  dann  auch  hinAlro  in  vermanginng  gebur- 
licher  bestraffang  kaincs  bessern  zu  versehen,  und  gedachte 
E.  K.  M'  Verordnungen  ohne  frucht  abgangen,  bin  ich  ver- 
orsachtf  dise  clag  and  bescbwitning  an  K.  K.  M'  .  .  .  gelangen 
I  zn  btfisen,  mit  nnderlh.  bitt,  ey  wöIUm  hierin  ir  kais.  auihoritet 
interponieren  nnd  die  sachcn  gn.  und  unhcschwert  cheist  nnd 
wurklich  dahin  richten,  auf  dos  dises  Fischers  und  anderer  seiner 
adbaerenteu  toineritet  und  muetwillen  aintweder  mit  der  hinweg- 
schaffangidarumbcn  dann  der  Terwiitibicn  erzhcrzogio  L. 
dicmütigist  bitten  thuet)  oder  inandci-  weg,  E.  K.M'bochver* 
nnnftiger  dUpoeition  nach  compescieii  und  getempt^  aacU  disem 
onruhe  ain  ende  und  den  catholischon  ein  ruh  geschafft  werde. 
Sonsten  hab  ich  mitüerzeit  nnd  bis  auf  K.  K.  M'  hier- 
über Tolgnnde  gn.  ond  verhoffentlich  ernstliche  resolation  eUe- 
geoannten  calumuianten  den  Vischer  das  predigen  einstellen 
lassen,  mness  aber  in  Kwcifel  stchon,  ob  solliches  vollzogen 
iet  Dammben  nun  E.  K.  AI'  geburlichcr  remcdyr-  nnd 
shnng  desto  mehr  ron  nOtteu.  Will  mich  also  furderUchen 
:haidt  getrOsten  und  dameben  .  .  .  Ueben  zu  Kadkerspurg 
den  9.  tag  Novembris  anno  im  94. 

E.  K.  U' 

(Untencltrifl  MtltX. 
(Bdrurlirift.) 

Bckoii   au   7.  hatten  die  VorunlnctOB  dom  Piidikmitog    wv^n  «io«r 

xa  Atlerbeiligon  gdtaltenim  Rodo  das  rrcdigen  oingeetdlt,  Wa([«a- 

linir  am  8.  «miclit,   don    Cnlivntog    hiervon   nt  TentlndiifMi,    und  >ti«Mq) 

Klbirt  HU   11.  gtbvtan.  an  di«  K.  M*  aichte  zu  ineldeD,  wm,   wie  nian  räehti 

■böa  Tordem  gMchah,     Dt«  Verordnotcn   ««Ibut  schrieb  der  Unhencg  un 

9.  Nar«ail>«r  t4d«liid,  dsB  (lacti«r  nicht  liloß  an   All«rheüi|>«DUKe)  Kindeni 

jMch    b«iin   LeicheobogSn^niwd    der  Tochter  gtar^ka   «llorict    strafwfirdi^ 

att-    iiud    Hlirlivlmlon    an^;«f[4MW6n    habe    (9.  November,    Ori^.,    ebendJi). 

Boring    xn   KomhjinKn    antwortet   mii   10.  Noronibert     Jelit  aollt»  j«der 

Kahe  iiiafan#B,  Ftatt  die  VL>rbitiening  xu  siei^m.     D«r  Rrvltcno^  M>i 

w  infriedeB  und  ItufT»  in  Ziihouf)  Kühe  (Orig^  ebenda).    Der  Landaifaaapl- 

m*an  and  die  Verurdn^ien  erheben  nun  aber  Klaiceii  über  Lhio  Widervavher, 

die  allerlei  Kaloinnien  ireitertra^n.     SLan  bitlA  Mich,   der  L«nds«luift  ein« 

Oaangtaiui^   au    verM-f>»iT«n   (Kuaa.  votn   11.  Na*entber,  ebenda).    Ana  atuer 

h  den  Rofonn.-Akhtn   «rllegaadea   Deoanaintion   (I>.-A..  Reform.  Ift9t)  ent- 

aimiMt  mms,  wm   Fiachar  i^rwligl:    l>a«  FmI  knmmo   von  <Icii   Hmdeu  lier 

snd  »i  ma  r«cht  titgfMtAm  Fwt.    Wie  diu  Uvidsu  alhrlei  froud«  UOUer 
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Svbftbt»  ao  hitben  die  Fniiiiteu  mnnnijrftfliB  Qnteon.  Die  Ab)^tter»i  mit 
dlwon  y&He  liHlie  bnl  vor  300  .iHUrcn  Ixij^uiineij.  Da«  KJ-Stundeu^bel 
Itut  er  GleiDiiCrei  j;enAuut  und  gei»<](!U,  «IiiLi  ilio  flncbitrxojt«  utid  A't^  Erx- 
lienogiun«»  illo  ewloii  Iwi  iloin  Fontc  Nviuu.  Bei  Slliivl'«  Lwiclujubegäloynb 
hat  nr  ttin  r«pifiton  verAr.hinipfidrc.  Noch  nni  ^6.  TioVAiiihor  ki^mmt  •'jn  Bo- 
fHliI  hrimb  WH|ran  Eiiiatiilliiti);  <I«r  Prudiirtiin  t'uK'.lior*  und  dna  I.itidtM:  ,Er- 
Ijalt'  »UM,  Hurr,  Uut  dwiiioui  Wort.'  Diu  Vurordiifllon  tuiloii  die«  ai»  3.  D»- 
Mmb«r  dem  l<AiidoHhnn|>tmnutio  mit  (Kunz.,  obciidiblL  Hiolto  dio  NumtuAm 
CXVIII-CXXII  in   Hurtur,  III,  521-530. 


185. 

Der  Latidesvertceaer  Hans  von  Bttseyo  g»  Sraumlerg  Jätlt  den 

Visedom   Johann  Gforti   von    Stadion    ,vor  »ich   «»irf  das   liexht 

'Jfiffen   Kla*fenfurt%    um   dem  Herrn  Georg   von  Ihefriefistein   su 

antworten.    Klagenfnrt,  1594  nach  Martini  (November  11). 

(Kop.,  L.-Ä.,  Rofuriu.  1696.) 

Dar  Alinliorr  dt»  KJfi^L-ri  äigmuud  vun  l>iiitricli>t«iii  linb«  >nm>  1&S4 
dwit  Uiehtcr  un«l  Uat  von  Villjibii  die  Vogt-  und  Lohonichnft  von  ät.  Jftkob 
BHut  dwTi  durti^i-u  /ngulitSruiigoR  auf  gowiMo  IIodiitgiingQü  liia  Clbiirgabcii. 
Piem  LoliL'neclmfl  liiit  DiatricUstoin  wiodor  un  ?ich  i^cnommen.  Xun  Kitbe 
•ich  StAdion  atn  9.  Novoinliur  reniintüi-fa  nur  auf  AiifD|runir  dos  l'ntrisrchoD 
von  A|{loi  uiiU^ralandcn,  die  giMiuinta  KIrcbu  trutx  Abmabnviu  da*  Ki%on 
mit  Uaoken  auflirvt' liea  »u  Iamc»  und  dum  KLägcr  innen  S«li«d4>D  xu^m^ 
der  auf  3OO0  H.  gvxr-lijitxt  wird.  Wiowotil  dttr  KULgvr  gDtticlj  Abtrag  btc 
^lirt,  wird  ditw  xt'xAar  ilati  Landruciit  ihm  vurwui^rt,  dufacr  bilto  or  um 
ti(-ri<Jit,  In  »iiieni  an  .Stadion  t'em'litetei»  Schreiben  vom  8.  Novanibir  (K«>p,, 
ebend»)  wird  voriuiitot.  daß  df^r  Patriari:h  dju  Landrecht  BboiisuweDi^  kutuio 
all«  dii?  l'aiitikaliuH.  Ilütlt^n  rlii^  fl<r|i;nur  ein  Keclit  auf  dio  Kirche,  ao  liÄltuw 
nie  mit  EiilÜMi|^-ii  MitMn  durum  en>uvbi.-ii  i>u]l«n.  Stadion  mS|fe  die  Hflric««- 
wkaft  iinnngefochtcn  lassen. 

186. 

Die  Vfarrmmije   von  St.  Peter  ob  Leoben   an   die  Verordneten: 

Bitten  vm  ihr  rätliches  tiutachte»,  wetsett  sie  sich  angesichts  der 

bevorsiehenden  }'vfitaiion  des  Bischofs  von  Seckau  und  des  ErJt- 

priesiers  ea  versehen  haben,     lüiii  November  IS. 

(Orig.,  L.-A.,  H«rfi>mr.  15M.) 

Der  Pfiurer  »on  Trr>Eiüa«b  wulla  keinen  Prit-»ter  inslir  tn  unMrem 
Uottcvtianao  lohickcu.  Da  habe»  nir  una  au  d«n  Ton  TrsWch  gewandt, 
dfttf  er  anoh  unitcr  lYarror  «ein  «olle.  Cherdiea  anll  nUcbateuB  eine  Vüitatiou 
nUllflndeu :  .wollen  uns  onvumliHtui  (ibvrfiilluii  und  nn>  die  Kiivlie  iiahwen, 
die   nnnero  VorDltcni   auf  BtiMruu   Uriiud   und   Uodon   aua  ei|[(jueiu  tUickel 


«tM«i  kab«n.  Vmi  bt  anfiuigB  nur  auf  rier  halM^l(^o  SÜnlen  gestände«. 
Jeder  bftt  nach  Mtinun  Vvnaligva  bcdgntonart  iini)  «o  tuilM<n  nucli  dio  alt«u 
LmtI*  Wl««n  davun*.  Am  17.  NoT«mb«r  renJan  Bit  ein  noch  rtel  cmdrin^r- 
Uekona  üehrlftatOek  an  den  L«idMlMU)ttniiiii>t,  den  LuiiIfttverMCMr  und 
di*  VmrAiwtoa. 

Sie  lilttea  die  Sakrunonlc  ■«leUt  in  Frofavirths  B^nnwing  gfr 
tMomea,  iam  trurdc  jeUt  aucb  eiiig««t«UL  ,Vi«le  von  utui,  Ton  der  Bo1b> 
arttfit  fenUdift,  ina»ea  ilaliiusterbiMi.  E»  dmlie  eine  «ultkumiD«»«  Boid«»- 
•cbaft  sa  worden.  Wir  gedenken  von  dor  övitii^iacJien  Walirheit  iiirht  su 
«tncbe«,  ea  er]|;>>h«  ona  darflUer  wie  tm  vrnlle.*  Blttif  tim  wnitorv  liiUn'- 
— lo».     An  IB.  KoTeolrar  woideo  sie  von   den  VCTvrdn«t«n   lur  BeKÜhi' 

187. 

Seaehaverdetehriß  dtr  Verordnftfm  K/lmitns  und  drr  heim  Hof- 
ÜuidiMff  vmtammrlifn  Ilrrrcii  und  iMmütHte  an  ErskrTsoii  Maxi- 
mäian  ffegfn  das  getvaUtätige  Vortjrhen  und  d<*n  .Jjandfirirdnts- 
hntch*  da  Handurgschm  Vitituins  Johtnn  Urorfi  von  Stadttm 
^jt  KiUadi  und  Tbrrw.     Uerufung  auf  die  Landesfretheiien  und 

^^■b    Brveker  Ptuifikation  und  Bitie  «m  AMulfp.     KlagenfuH, 

^H  J694  November  21. 


(Kop.,  L.-A.,  Rcfonn.  I6M.) 


.  .  hat  ,  .  .  berr  Johftnn  Georg  voo  Stadion  .  .  .  zn- 
wider  der  (Undaoliaft)  .  .  .  Constitutionen,  aui-h  der  anno  78 
.  .  .  wo)au%t?ricl)tnlcn  und  .  .  .  anno  91  . .  .  continiiirtm  [wci- 
6cmtion  am  3.  dis«  wercnden  monat«  Novembris  die  den  herren 
iron  Dietrichfit«in  .  .  .  mit  vogt-  und  lehenschaft  aigentlinmb- 
lieh  angebOrige  .  .  .  !5.  Jacobs  pfarrkirclivn  in  di;r  «Ult  Vil- 
lach  mit  gewaltiger  bandt  ohne  aiuiub  vor^ecndes  gebrettcfaigs 
^ctlicbs  oder  rechtlichs  crauechcn  zuwider  pemainer  burger- 
acbaft  aldorten  viltcltigs  bescKcchcns  fl^bentit-hs  bitten  nnd 
fue»!failea  aigoes  gelallens  mit  backen  und  schlegl  oit  allein 
surzubreebcn,  cinr.uni!nicn  und  dit^ädb  dem  neben  ime  dazae- 
mil  aldorten  gewesten  beim  putriarchen  von  Agtern  zu  seiner 
rerormation  cin£uj);eben  und  zn  oWrantworteD,  sondern  aucb 
ire  gehabten  christlichen  erangeliecbon  predii-anlen  mit  allerley 
dabey  bcschechnen  betirotingen  emsUich  wegzuschati'en  und  sy 
also  des  .  .  .  bishero  rbiicbig  gebraarbten  .  .  .  extreitix  religionta 
giaUlich  zu  bcranben,  an  demselben  aber  noch  tiit  ersettigt 
gemttXf  sondern  gestrackä  nach  solchem  sieb  neben  wulge- 
daehten  berrn  patriarcbeu  an  die  TärvisB  au  vurfilegen    und 

roiia.  U.AK   M.LVU1.  8 
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daselbst  über  gemeiner  burgerschaft  gleichmässiges  flehen  und 
bitten  (ungeacht  dass  ir  kirchen  allein  durch  sie  die  burger- 
Bcbaft  sowol  zu  htirung  des  gutttichen  worta  als  wider  ainen 
geraainen  anlauff  zu  ainem  wöhrhaus  oder  Täber  auf  irem  selbs 
aignen  uncosten  erpaut  worden)  eine  gleiche  reformation  fUrzu- 
nemen,  auch  iro,  der  burgerschaflft,  ainen  solchen  unerhörten  mit 
des  herm  bischove  von  Bambergs  sigil  gefertigten  und  sein,  des 
hen-n  vitzdombs,  mit  aigner  handt  underzognen  bevelch  hinter 
ime  zu  verlassen,  (sich)  understanden  .  .  .:  do  sie  über  sein  be- 
suhechnes  ernstliches  mandat  iren  bis  dahin  gehabten 
evangelischen  predicanten  noch  lenger  aufhalten  und 
ime  unterschlaipf  geben  weiten,  er  denselben,  als  ob 
er  von  böser  tatten  wegen  bandi(si)rt,  allermeniglich 
vogelfrey  geben  wolle  etc. 

Damit  er  dan  ein  im  land  hochverpotne  gewalttätige  frä- 
ventliche  landsfridbriichige,  ja  solche  handlung  begangen,  die 
zuvor  weder  von  den  .  .  .  römischen  kaysern,  künigen  und 
landsfUrsten.  ungeacht  irer  über  diss  land  gehabten  und  noch 
habenden  1.  f.  hochait  und  erbsgercchtigkeiten  noch  ainem 
iandmann  yemallen  filrgenomen  angeordent  oder  erhört  worden, 
so  er  doch  vil  mer  diss  zu  gemüet  solt  gefUert:  dass  sein 
gn.  fürst  und  herr.  der  herr  bischof  von  Bamberg,  in  craft 
des  noch  bey  .  .  .  könig  Ferdinando  .  .  .  aufgerichten  und 
von  denen  hernach,  auch  bishero  gewesten  bischoven  und  iren 
vitzdomen  jederzeit  .  .  .  observirten  recess  sowol  als  die  herm 
von  Dietrichstein  .  .  .  und  andere  iuwesende  stände  in  disem 
lübl.  ertzherzogthum  Khiirndten  nur  ain  landman  ist 
und  weder  aine  noch  die  andere  .  .  .  landtrechtsordnung  .  .  . 
ires  gefallens  aufzuheben  .  .  .  macht  oder  gewalt  .  .  .  haben 
.  .  .,  sondern  solte  vil  mer,  da  schon  der  herr  patriarch 
aus  Unwissenheit  der  landsgobreuch  and  .  .  .  religionspacifi- 
cation  auf  dise  gwaltthStige  kircheneinziehung  so  stark  ge- 
drungen, ine  mit  allen  hiezu  dienstlichen  persuasionen  .  .  . 
abgewiesen,  und  do  er  zu  diser  kirchen  einiges  ius  zn  setzen 
vermaint.  dasselb  .  .  ,  mit  rechtlichen  mitln  ersucht  .  .  .  solte 
haben  .  .  . 

Obwol  wir  ime,  herm  vitzdomb,  gestracks  nach  solch  ep- 
wisneiu  gwalt  fr.  zuegesehribn  und  zu  restituirung.  auch  konf- 
tiger  g*'ntili*."hor  enthaltung  der^»eteichen  gwaltthütiger  kirchen- 
einziehuug   und    porturbationeu  vermohnt  und  vor  dem  daraos 


besorglich  Tolgenden  onnitti  treulich  ^wamt,  miB  sber  daranf 
(nieki)  wiiclie  sebrüWche  aittworl  ervol^en  liiases,  «ach  ge- 
dacble  ken«ji  tod  Die  trieb  stein  ...  ine  destwegen  in  ilcaii  «a 
jeteo  aUdm  gdtaltnen  Undsreefaiciii  dein  Uadla|^bnBeli  ii»eh 
ah  otdeafiefaer  pwaltAcU^  Alrgenomen:  ao  ist  doch  Aiaea  ua 
solcher  pwmitiliJUiger  ein^C  der  nit  allain  ir,  der  herm  von 
DwtricksteiD,  an  solcher  kirchen  habende  vogt-  nnd  lehenschaffi 
aoodero  fUniembUcfa  E.  K.  L.  .  .  .  Undaliandirest  .  .  .  fre^r- 
hailen,  aqch  die  .  .  .  rcbgionspacification  berührt. 

Dannenhero  and  weilen  wir  auch  voa  N.  bargermaister, 
ricbter.  rath  and  einer  ganien  gemain  au  Villach  |^iibwird% 
bericht  worden,  dass  solche  gewaJtthitige  kirchenreformation, 
wie  er  Titzdomb  Itargebeu,  tut  allain  mit  der  B.  H*  und  des 
Kerni  biichoren  reo  Banbei^  anslrtic kenlicher  geiues«o«D  fW^ 
ordnongr  aoodem  auch  mit  der  R.  K.  M'  .  .  .  und  £.  F.  D* 
. . .  TorwisBeQ  . .  .  (inniassen  er.  vitzdumb,  dan  solohe  bevelcb 
iwar  vol  alias  ainem  achreibbnech  der  burf^ersckaA  fhrgeleaen, 
ibtr  dieselben,  ob  sy  also  von  I.  K  M*  u.  £.  F.  D*  angefertigt, 
ir  nit  absonderUcfa  noch  änderst  Rkrgewisen)  beecbechen.  wir 
.  .  .  aacb  auf  bemelter  bnrgerschnfn  xu  Villach  nnd  Tärvisa 
. . .  TennOg  hiebey  ligender  mit  A  und  B  signirter  abschriften 
flehentliches  bitten  und  anlangen  nit  underlussen  kllnnen,  e« 
errordert  auch  dero  tmnmbgengUche  hohe  grasse  notdorfft,  nna 
diser  savhen  cn  a4udtang  obbeueher  landikandtvest  .  .  -  mit 
eifer  anzonemen. 

Und  hat  sich  EL  El.  L.  in  den  ftlrgeloffenen  zumal  aber 
in  dem  .  .  .  Fniggeriscben  universallandtag  .  .  .  mit  itvr  bo 
viUignng  ...  so  hoch  angrilfen  und  dardtirch  Tast  in  groase 
Teraruung  gerattcn,  damit  sie  ...  auch  bei  der  .  .  .  mit 
I.  F.  D*  anfgehchten  reügionsfreiheit,  darunter  sowoU  die  burger 
ia  stett  und  markten,  auch  sonstcn  menigticb  im  Inudi  als  die 
herra  nnd  londlcul  verstanden,  anbetrQebt  frcTgelasscn.  Solte 
aber  von  denen  anrhaeigeo  köpfen  ein  »olch  Verfolgung  and 
perturbation  an  die  liandt  genumen  nnd  inen  gt^älut  wurden, 
auch  der  herr  biechoTe  von  Bamberg  oder  sein  Titsdomb  die 
prediger  oder  so  inen  anhiengen  nnd  nndersrhlaipf  gr'ben, 
TOgdfirey  maciien.  allentbalbcn  auszutilgen,  jedermann  mAcht 
and  gwalt  geben  und  sich  also  nndter  dem  schftin  gleichsamb 
I  der  I.  f.  hocbhait  nnmasien  wolte.  so  hette  eü  weder  der  hoil- 
I       samen    landsrecbtordnung,    des   geliebten    landfridens,    der  re- 
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ligiutiBvci-aiutguiig  noch  des  vororleulerlun  rocess  nit  bciIUHTt, 
»ondcrn  welcher  stärker  wer,  schuh  dun  andern  in  aackh  und 
Üict  ein  ycder,  was  er  wolt. 

Item,  man  kUndte  auch  unter  disem  praetext  den  on- 
rhuebijkfen  suiirlerlich  aber  den  ausser  dessen  dotn  tcutschen 
geblUct  fUmcmbUcb  dem  hochlubHchen  haus  Üsterreich  ganz 
widerwiLrligen  fridhüssigen  benachbarten  wellischea  .  ■  ■  kain 
besser  gelegenhait,  zu  dvs  guusen  land»  hticUstun  vei*derben« 
aufhehung  aller  guetcn  hailsamon  policeyordnungen  fUrnemb- 
hch  aber  de«  .  .  .  Uudtfridena  nit  machen,  dann  wan  inen, 
den  Bambergische 0,  deren  gebiet  sich  sonsten  gar  auf  das 
WoUisch  euntin  erstreckt  und  daher  sieh  diofeclbon  gar  leicht- 
hell  oin3chlui|jten  hUodten,  dergleichen  .  .  .  landfridhrUchige 
handJangen  ge$tat  werden  sollen. 

Wie  aber  E.  F.  D"  in  dero  huldigung  E.  E.  L.  bey  allen 
iren  .  .  •  frcyhaiten  .  .  .,  dainnter  auch  .  .  .  die  religiousfrey- 
hait  verstanden  wirdet,  unhetrilebt  und  unzerhruchen  vcr 
bleiben  .  .  .  contcstirt  .  .  .:  also  kQucn  und  mligcu  wir  disem 
gar  nit  glauben  setzen,  dass  solche  .  .  .  vervolgerische  hand- 
lang sein,  des  vitzdombs,  fUrgeben  nach  mit  der  U-  K.  W, 
welche  nit  weniger  dise  landschaf^en  bey  allen  iron  .  . .  frey- 
haiien  .  .  .  anbetrilcbt  verbleiben  zu  lassen  .  .  .  versprochen, 
noch  (mit)  E.  F.  D.  .  .  .  vorwisaen  .  .  .  beschehen  sey.  Und 
damit  nun  solchem  .  .  .  tinrath  .  .  .  fm^ebogen  .  .  .  und  ouis 
dem  lilblirhf^ii  bisher  nllca  viciss  observirten  (recht)  nit  ein 
faustrucht  .  .  .  soudurn  vil  mcr  die  .  .  .  freyhaitan  und  lands- 
rechtsordnougen  in  an&echtem  standt  .  .  .  erhallen  und  be- 
illrdert  werden: 

so  gelangt  demnach  an  K.  F.  D'  .  .  .  unser  geb.  bit,  die 
w«}UeD  nit  allein  dem  .  ■  .  Bambergischen  ritzdomb  durch  .  . . 
eruBtlichen  bevelch  gn.  auferladen,  das  er  die  mit  gwaltthätlger 
haadt  unfUeglich  eingezogne  kirehen  zti  Villach  bis  zu  auslrag 
der  Sachen  aUbalt  widerumb  restiiuire  und  sich  hinftlrier  dero- 
gleichen  gwalttütigcr  .  .  .  cingrif  gänzlich  enthalte,  auch  sowoll 
dieitelb  aU  die  burgcrscUatTt  au  der  Turviss  bei  irer  ...  A.  C 
unbetrüebt  verbleiben  lasse,  sondern  auch  den  berm  patriarchen 
vm  seiner  sowol  mit  der  pfarrkirchen  Ermachor  (wie  E.  F.  1>* 
aus  irer  der  burgerschaft  dasolbs  uns  ubcrgebnen  und  mit 
tigno  C  liiebey  liegenden  bschwärschtifft  gn.  zu  vememen 
haben)  als  mit  andern  evangetiächen  und  eines  thails  den  herrit 
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lind    Uniltcullmn  .  .  .  aiigch5rigcn    kirchoii  vorbabendou  refor- 
maüoR  nnd  Inquisition  gn.  nbmancn. 

Im  fall  aber  soU-li  liocli  von  netno  .  .  .  einsehung  wider 
unser  verhofTen  nit  .  .  .  volgcn  solle,  haben  R.  F.  O*  zu  «r- 
wogeD,  was  für  Bchedliehi'  coufusionen,  vei-tlcrblic-ho  »errQlUich- 
kalten,  rumor  und  auflnuff  .  .  .  sowoll  under  den  herrn  und 
luidleulcu  als  dem  ^meinen  umntt,  der  ansscr  doHScn  wiegen 
du*  schweren  fp-ossen  anlaf;cn  und  anderer  oblif^en  rast  schwie- 
rig i9t  fwie  es  Jhu  aayetzo  iu  VHlarli  bcscheben,  wan  nil  etlicli 
dem  geliiibten  friden  genaigtu.  souderliuli  aber  der  herr  Georg 
TOD  Dictnrhiütain  ...  so  das  f^meino  toIIc,  welches  sonston 
hrrait  handt  »niesen  wollen,  mit  allen  fndlichen  persna* 
»iimea  abgen'isea  und  ^estiit,  zngloich  aldorten  gcwesl),  im 
Und  hin  und  her  widorumb  sich  suctragcn  und  begeben 
mrtchtcn.  .  .  . 

CUgenfurt  im  liofnAidin^  am  21.  Novcmbris  nnno  t*4. 

E.  F.  ü'  geh. 

N.  des  orzhorzogthumbs  Khlbrndten 

verordcntti  und  etlioh  bei  gegenwUr' 

tigern   hufftaiding  anwesoudu  herrn 

und  laiidleut  A.  C.  verwandt. 

An  die  F.  D*  crtzhcrUng  Maximiüanus  zu  Österreich. 
(Null  dur  furniollvu  tiviiv  Itiu  ^kdni.) 

188. 

Fapst  ÄTcmcH*  VITT.  an  den  Tiamhcrgschen  Viiedoni  in  Kärnten 

Johann   Georg    von   Stadion:    Itclobt   sein    Vorgehen   geije^   die 

KetBcr  in  VilUteh.    Hom,  Iftüi  November  26. 

(Ko|i.,  Rinlwlf.  KIsffonf-  r*»  archivo  conuat.  Onrc.) 

Coguovimns  ex  litens  .  .  .  Franeisci  patnarcliae  Aqtiilc- 
l^eosis,  qaae  nuper  a  te  apnd  Vocontum'  nccleaiac  Baben- 
bergensts  oppidum  non  minus  pic  et  iuste  quam  fortitcr  acta 
nint.  Kcclesiae  euim  ab  liaorctJcis  per  summam  iniunam  uRur- 
patas  post  multos  aunns  cntholicls  ot  patriurehui.-.  quibuB  oplimo 
iure  liebontnr,  restituisii.  Quo  ex  nuncio  stiigulari  affecti  sumus 


"  AiB  Randoi  ,Vlll»cli'. 
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gaadio»  Dcoque  immortali  gratias  agimus;  do  caiae  dementia 
confidim«».  quod  opus  sanm,  qaod  jtcr  te  inchoavit,  ipsc  per- 
fielet  et  maioris  laetjtiac  luateriain  brevt  uobU  pruebebit.  Hoc 
enim  tamqiiam  aditu  [)atefacto  magna  spc  cri^mur  ad  catho- 
licam  religioDcm  restituündam  in  foro  Voconio  cetcrisqim  loris 
ditionia  vcstrae  Um  et  patriai-chie  (ttc)  ac  vcnembüis  frati-is 
DOBtri  Keiilhardi  ai:  capituli  Uambergensis  studiis  i'u  cni-itale 
Christi  copiilatis  ac  pro  Dei  glona  et  animarum  illarum  salute 
nobis  simtil  coUaboraiitibtia.  Quare,  tili  dilccte,  priinum  qiiidem 
tuam  virtutem  et  conatantiam  in  ecclesüs  de  baereticomni  mann 
0rip)cn<liB  plurimum  in  Domino  coiamcndumus,  tum  raa^opere 
te  hortamur,  ut  quod  recte  actum  est,  eadem  »nimi  fartitudine 
8nst«ntc8  a«  conacrves  atquc  hacrolicorum  conatus,  ei  quid  forte 
per  Tim  aiit  frandem  advcreus  restitucionem  tno  decreto  factam 
moliantur,  ut  raalitiam  fitcj  audimus,  Btrenue  depeUas;  te  Deus 
bonique  omucs  adjuvabiint  ot  in  primio  egregic  pius  et  catbo' 
licae  religionis  propagandae  Studiosus  Maximilianus  Äualnae 
arcbidux  ad  diligeutiam  tuam  et  auioni  rabur  suam  (ut  conA- 
dimuB)  autoritalem  et  patrocinium  prompte,  ubi  upus  erit,  ad- 
iunget;  ad  quem  do  toto  hoc  negotio  diügenter  ecripsimos,  de* 
liberationem  vero  ctiiadcra  fratris  palriarehac  de  transfei-endo 
iure  patronalus  parrocbialis  ecclesiae  Voconieosis  in  Nithardum 
episcopum  et  succesaores  probamua,  ueque  enim  ius  iiUum  eucle- 
siasticam  eis  sibi  vendirare  hcet,  qui  ah  ecclcsia  tialhoüca  disces- 
serunt.  Datum  Romae  apud  S.  Petrum  sub  finimlo  piscatoris 
die  XXVI.  Nov.  1594,  f  outifioatus  uostrl  auso  tertio. 

189. 

Der  Bisehof  Christoph  von  Gurk  an  die  Ccritahen  der  Khcrm- 
hülierschen  Erben:  Bestäti'ß  dfn  Empfang  des  Schreibens  vom 
23.  Oktober  und  verlanjft  die  yorskitutifj  eines  taugliche»  Priesiirs 
von  dato  bis  in  Pier  Wochen  bei  »onsiigem  Vcriwsl  des  Jus  prae- 
sentandi.     Straßhurg,  1594  Deeember  1. 

(Ko[i.,  L.-A.,  Uvronn.  1694.) 
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a. 


Her  Verordneten   .ferner^  Aniiiort  auf  den  l.  /'.  Befehl  loegan 
der  Eiitstellung  der  Preditjien  Fischers  (siehe  Nr.  164)  und  des 


^ErfuiU  uns,    Herr,  bei  deinem  Wort'.     GroJi,  lä'Ji  De- 
tanhcr  5. 

(K91U.  VOM  Atniiuim  H«ad,  L.-A.,  Befono.  1i94-) 

ll*n  bxlw  PiKlior  nur  ■«itvrt>i»e  du  l>r«dJ);<.>o  cinewtelll,  t<U  »ich 
kenuaslclle.  ob  «r  nirfclkU  ii-fM  Worte  ^«»prochcn  h«b«>,  dann  ca  liAt  ncli 
oft  tMig«b«K,  ilsfl  die  rrodi^i-r  fiWIilirh  l)&«rhal<liKt  wurden;  wir  mdMeii 
liinfigwi  voB  iaa  Jesutiachen  vieW  iü)Ktiuldi{:nD««n  erl^deii,  deua  dioten 
ist  ailca  (MtatteL  D«  wir  nun  erst  RrkondigDiisen  Ritiüehen  mnnaan,  m 
bUton  wir,  d«fl  aiu  dar  Kalsiekaag  der  PretU;^  uicht  ihm  PrliudM  gtmogtn 
«erde,  «laß  dem  Fucker  da«  rredigun  für  itllüM>il  «'iugmu-llt  •«!.  Der  Ge- 
tan^ ,KrUalt'  uns,  Herr*  irt  ein  nlUir,  dur  btii  dan  Kirchrtn  iminor  ^bnitcht 
woideti,  niclil  eiws«  Nwio«.  Knt  zu  Ernst»,  nidit  alKv  (u  Karls  Z0i(«n  »ei 
dlMM  G«Muip  e«alindet  wordon.  Mnn  bitte.  «II«  bei  dttr  i>»nfikAtlaii 
Muben  m  Ibmiui.  Am  IS.  l>cxpriibar  •sndot  drr  Enh«nog  «b  Bofdil- 
»dirsibvn  ui  diu  Vorordovteu:  Maa  «aehe,  daB  tHschur  sieb  trotz  der  Eiu- 
»tellUDi;  «einer  Frcdif^ik  nnlorsCctic,  nndor«  jnngo  IVidifeantcn  en  iii.itl- 
pvTvn  nnd  ihnsn  »«in«B  Udovn  Scilna  finsabildcn,  buhe  siicrh  xm  Andnnwla^ 
Hb  Katuel  wivdcr  bestio^a.  eine  Epütcl  rwrsnlweD,  Uofo  iu  dan  BUrgor* 
IdBiamt  beruia  iitid  >|>argiera  ■eitte  Lehran-  BJaa  niUup  iliii  abtBn,  Mott 
ettvlpen  enulhaflero  DtfinooalrationeB.  Man  w«rde  hi^rUber  rorillaBe  1.  H* 
Rosoliitioa  XU  erwarten  hab«!n.  Am  SA.  Daaember  beetXli^  «r  ibnon  den 
Eoip£ui|[  de«  ubiguu  StlimibHa«  vum  ö.  Rh  ba)>ti  bei  »eiufir  Eulacboiduitg 
n  htailiAB.  Es  konimo  Dim  Treind  vor,  dnÜ  man  den  Guaa;  ,Erb«U'  nns, 
Herr*  novb  gobrano-Ul,  ohwolil  die  bdi-hrtA  ^«ifüiche  Obriftteit  darin  an^re- 
IpiffeB  wird.  Wenn  in«  von  dcrm  QMSBg«  nicht  la««n,  m>  aull  der  Name 
(I'apflt^  nicht  i^nstint  nnd  seino  Penon  niebt  aug«taa1«t  werden  (Oriff., 
ebenda).  Aiu  39.  Deuiobar  neiden  diu  VomrdneUm  au  Oera,  daS  itinuo 
ven  L  K.  D'  Kiih^hfir«  «ej^n  ein  boacliwurlichcr  Bofvbl  xug«lLDmuieu  (Kv|>., 
ebnnda).  E»  unll»  mit  dor  Per*okutiuu  kein  Eudo  nohmen.  Sie  bitten  an 
dietein  Tapc  Amnuin,  neh  in  die  Stadt  zu  vra-nj^u,  iiin  'Üp  Antwort  lu 
Teifiueen  (Konc).  l<iß  whrclbon  noch  an  denMiben  Tag:)}  nti  don  En- 
bamfti  Bei  den  Je«uit«a  tn*  diw  Kalomnierene  kein  Endo.  6ie  wollen 
FitcliBr  ans  der  Stadt  Oraii  bBraiubai0eB,  wir  kOnneo  wohl  »een,  dntl  xllr», 
WM  man  wider  ihn  vorbriaft,  ein  ,par  lauter  erdichtoa'  Vanfeben  icl,  uud 
ia  ne  keine  andere  Handhabe  halKin,  muß  Seitxius  herhalten,  »1»  nb  er 
vim  Fiwher  anpMtiftet  »ei  (Konx,,  cht-nda  von  Ammans  ll*ti<l  und  Rein- 
Kbrift  H.-,  H.>  n.  St.-A,,  Faxi.  S3).  Man  mAMC.  «i-hreiben  sie  am  4.  Januar. 
die  ^anxe  Sache  vor  den  LandtafC  briiifri-^-  NichtoduHlowentger  uilialton 
tie  ain  9.  Januar  l&lt5  vom  Kaiaer  dun.  Ihrfnlil,  F^tcher  abzuochaffen  (Orig,, 
•Iwnda).  Am  I>nuduigii  Jin  »broar  1695  nobm«»  di«  Bowhwerdon  wogon 
nacben  oincn  gruOvn  Raum  ein.  AlK-  rrflhurwn  Ar|r«mout«  worden  wieder 
vorsfbrachl  und  diu  KHlnninion  der  Jt»uil«n  gurO^:  Je«uileu  und  ihn» 
tubulären  lanfen  >n  dJc  .StiRKktrch«  uud  Stilbeliule  und  reisen  an  Dio- 
(tutationen  auf,  nur  an  Oruud  lu  Deunnaiadoiieii  an  hal»eu  (1696  Fo- 
brnar  15). 
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Vorschläge  zur  Ausrottung  des  Luthertums  im  Ennstale,  erstattet 

von  Georg  Mayr  (,Mayrs  discurs,  wie  die  keteerey  im  Emhsthal 

amsureitten  were').     Graz,  1594  Deeemher  14. 

(H.-,  U.-  u.  St.-A.  StoLürm.,  Faaz.  23,  14  Bl.  fol.) 

(Gekürzt.) 

Discurs  daraus  ain  linder  weeg,  dardurch  die  eiogerißnc 
und  wol  gar  überliand  genombeue  ketzerey  im  Ensthal,  sonder- 
lich aber  aus  der  zur  berrschaft  und  landtpfleg  Wolckbenstain 
geliörigen  dition,  auszurotten  und  bergegen  der  catholicismus 
widerumb  zu  erpflanzen  und  auf  den  fueß  zu  bringen,  zu  ver- 
nemben. 

Ich  befind  aus  denen  bey  der  hofeanzley  verbandenen 
expedit-  und  registraturpüe ehern  so  vill,  das  sich  die  in  gott 
rubende  F.  D'  crzherzog  Carl  .  .  .  vill  und  vill  .  .  .  dahin  be- 
müclict,  damit  sie  die  berrschafift  und  landtpfleg  Wolckhen- 
stain  daruinben  aber  aigenthumblicb  an  sich  gebracht,  weil 
sie  wolgewiisst,  was  des  camerguets  halber  daran  gelegen  ge- 
west.  Wie  es  dann  mit  solcher  herrschaft  vor  disem  und  noch 
ain  solche  gelegcnliait  hat,  das  sie  nit  ainer  privatperson  (wie 
hoch  sie  sonst  immer  sein  mochte)  sondern  immediate  ainem 
I.  fUrsten  billich  zuesteben  .  .  .  solle,  in  bedacht,  dass  dieselb 
bicvor  nit  allain  mit  grosser  anzall  der  aigenthumblichen  under- 
thanen  (deren  aber  schon  vill  und  zwar  die  hosten  darvon 
khomben)  sondern  noch  dato,  .  .  .  mit  stattlichen  .  .  .  regalien 
und  ainer  weitscbicbtigen  vogtey,  die  sicli  in  circuitu  .  .  .  auf 
.  .  .  zwanzig  meill  weegs  erstreckht,  begabt  ist,  allda  ge- 
scbweigende,  welches  sonsten  maxima  ist,  das  an  solieher  herr- 
schafft, wegen  restaurier-  und  wiedererhebung  der  gefallnen 
catli.  roligion  das  maiste  gelegen. 

"Wie  hoch  sieb  nun  der  dazumal  hiegcweste  nuntiits  apo- 
stolicus.    episcopHS  Britonoriensis,^    auch    ander    cardinäll  .   .  . 


'  Jnhaiiues  Auilreas  Onligari,  Bi»cli»f  von  Bertiiion,  sielic  Funtes  rer. 
Aiwtr.  ■-*,  L,  i>.  ß6.  5G3,  5ft8,  zum  XiiiiliuB  ernannt  iiti  Oktober  1684. 
Sii'lie  Stfioriii.  Uesthichtabl.  I,  70.  Er  war  der  Firm|iatc  Funliiiatiils  Tl. 
Sielie  meine  Aiis^-ilie  des  Tagreliuelie."  Auk  C.elieinisekretiirn  IVter  ChsbI 
übtT  <lie  italieuiflclio  Keisi?  Fordinninis  II.,  Mitteil,  des  liistor.  Vereines 
filr  SU'ienn.  4»,  -15.     In  Graz    weilt    er   als  Nuntius  bis   XüOO.     Auf  der 


sollicitirt,  ja  auch  IctKtlich  die  B.  TI*  seihet  ab  «Üscr  ablcdigung^ 
.  .  .  Atifs  hecliitlc  crfreyet,  das  weisvu  die  bnpstlichcn  und  fürst- 
lichen bnefe,  die  ßlciclifalls  in  dor  IiofcAii^loy  vcrmug  der  rc- 
gistra-  aud  expediturpUclicr  ku  linden  sein  werde»,  aus. 

Wie  nun  I.  F.  D'  die  abledigun^  veiticht,  liaben  sie  »ich 
gegen  I.  U.  LI',  utrdiuüleii  und  ubgciuolton  nuitcitivt  apottüU- 
iflHm,  welubcr  dann  eben  dill  bailsamb  wcrkb  auch  solliviticrt, 
'JittHftioUcn,  neben  andern  ain  solche  ruformation  in  der  rcUgion 
an  die  band  zn  ncinben  und  ins  werk  zu  bringen,  auf  da«s 
labi$  itia  petti/era  aldorten  auch  aus  der  wurzl  ausgerissen 
werde. 

Da  aber  solche  lanpvorgeliftbte  reformation  daüumall,  untrt 
(lie)  dieselb  nnue  87  durch  ein  angestültc  cominissioa  bescheheii, 
darzu  dann  der  eiizbischof  von  Salzburg  von  lehunscbafll  wogen 
»inen  theologum,  I.  K  Ü'  aber  von  vogtobrigkait  wegen  den 
kcrm  abbten  von  Admond  und  doctor  Wolfgang  Jöchlinger, 
dazumal  gewesten  camerprocuratorun  abgeordnet,  uit  m  eßec- 
htm  gebracht  werden  kUndcn,  sciml  dessen  unzwoifoHcb  wicb- 
%c  Ursachen  sondcrlicli  aber  auch  diß  eingefallen,  das  sich 
Mlbiger  zeit  zu  Salzburg  init  dem  ßrzbUcho%*en,  dnbeor  dan 
die  reformaüou  pTincipaliUr  tamquam  ab  ordinario  loci  et 
vniUtim  interessato  den  Anfang  ncmben  sollen,  veründerungcn 
zuegetragen. ' 

Wie  aber  die  angestülte  commission  fUr  ainen  aafang  ge- 
habt und  cnd  gewmuien,  ist  nnnott  au  erzülen,  seiteiuall  man 
ilesspn  zuvor  und  zum  bcniegcn  br:rlclitet,  inmasscn  ich  dann 
selbst  fUr  mein  pcrson  von  solcher  i^ommission  eben  im  seihen 
j&r  und  an  denen  orten,  wie  mich  weUandt  meine  geliebten 
eltom  soel.  hieher  zum  stndiei-n  zum  andernnmll  verschickt,  so 
vi)]  vornemben  nUlessen,  als  ob  ich  dci-selbcn  beygcwühnt.  Da- 
lieor  dann  ein  yedcr  verständiger,  welchem  umb  die  Bachen 
Isewust  .  .  .,  sebliessen  muss,  dasü  die  Knsthuler  ale  jii  hart- 
iiKckige  und  verpittcrte,  grobe  leUth  umb  die  gllettiehe  refor- 
maüon  aintweders  nichts  geben  oder  otwo  die  commission  nil 
iroU  and  recht  angestfilt  werden. 


italicnwchou    R«iM    Furilinatidt    traf    er    mit    ili«*>oin    m    FcTrarn    sii' 
»ramen. 
'  Ki«he  lii«rHber  Font»  rar.  Austr.  I4,  \i.  G(i9,  6IA  hikI  tneino  Oeeefa.  rler 
({«fnrmAiloii  nixl  <}i>|[ciimf<irmntii>M  in  liHH<rl^t«rr«ifli,  t?.  &23.  Daa  Datniii 
obtgcit  TrakUU«  isl  (t'ift  irMünilidi  Jtiif  löUü  ^o«eUt. 
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Ich  meiner  oinfslt  naoli  hefiiidt,  rlass  solober  leDth  wüdc, 
grobe  und  rauche  artt  uuiU  das  rlio  niiKostiillte  eommipsion  nit 
irun  gi;wU.iit«clilon  .  .  .  ausgang  eixuichtj  iiit  diu  wwuigistu  schuld 
(;ewoEtj  dann  es  notori  und  gcwis,  dass  im  Knsäthal!  unter  dem 
gcmaiiien  volkh  solche  grobe,  raiiclie,  wilde,  beslial-  und  bar- 
barisclie  leiltli  sein,  dass  desselben  gleiclien  nit  bald  zc  finden, 
wie  sie  dann  iu  dero  kßtzeriscbeii  ruligiun  so  staiidliaS'i  und 
gewaltig  verbittert  sein,  das  sie  bey  deroselben  ehunder  leib- 
nnd  lebensgfar  aus-  und  Uber^tUenden.  Und  wissen  doch  in 
der  warhait  weder  von  gott  noch  der  weit  ohne  allain  m  r«li- 
giune  sovill.  dnss  sie  di^s  neuen  üofinannisclien  g-Uubcna  sein 
und  dass  ircr  vill  gentzlich  darfUr  halten,  das  der  bapst  kain 
mensch,  sondern  elwo  ain  greuliche  und  nbseheicb liehe  hesiia 
wey,  EU  reden,  wie  ichs  diinn  aelbat  in  meinem  offtem  be- 
Bchacfanen  auf-  und  nieden-niscn  also  und  darneben  auch  sovill 
befanden,  das  ir  vill,  deren  lelUh  dtitt  liehe  Vatterunser  uitj 
geschweigend  was  raehrers  kllnden. 

Seitemall  ich  aber  iu  mehrangeregter  eommJssion  auch 
etliche  mengl  und  abgäiig  befunden,  so  will  dieselben  .  .  .  ich 
.  .  .  bieheer  setzen.  Und  ist  die  sachen  im  grand  änderst  nit 
geschaffen,  ÄJ 

als   das   orstlicheu  die  herru  commissarien  ohuuder  in?^ 
Knnsthal,  nls  sie  zu  haisscn,  was  sie  uigcntUehs  .  .  .  fUrnemben 
soUgd,  gewisst  haben,  ankhomben,  ^J 

so    belindt   sieh   filrs  andere  dass  es  inen  ...  an  einei^ 
ordcnlichon  tnstruetioti,  die  dann  let/.tlich  ^ar  auttsenblibcu,  und, 
an  deren  stat  ain  Itmittrter  beveleli  koinben,  vcrmanglet.         fl| 

So  hat  «um   dritten  mentgcbch  im  Knßthal  von  solcher 
commission  .  .  .  gewisst,   ehunder   mau   sich  der  zeit  und  do^— 
rattsiiuiistcii  resolvicrt  und  ent^iclilossen.  ^f 

^0  ist  viertens  solche  comniission  mit  dem  von  Salzbui^ 
villeicht  aber  der  ungelegnen  reit  halber  ...  nit  wol  berat* 
Bchtagt  .  .  .  wurden,  auf  dass  mau  gestraggs  den  i-echten  nio- 
dum  procedendi,  was  zum  fall  der  rebellion  und  aufstandes 
(wie  man  dann,  das  es  nit  ausbleiben  werde,  wol  gewussl) 
fruelitbarlichs  ftlrÄunemben  gewis-st  bette,  also  und  wie  man 
angestanden,  ist  vill  zeit  .  .  .  aus  den  hendcu  gangen,  daraus 
ime  der  geniaine  |Mjfol  allererst  nin  herz  gemacht  und  sieh 
desto  »tarckbcr  zu  widersetzen  und  ja  wol  gar  aua^tilachcn, 
ursacb  gehabt. 


m 


Wnno  dfinn  solchca  .  .  .  accidon (Alten  . .  .  nncbgcstinnen, 
aweifelte  ich  mainestiiails  gar  nil,  es  wuH  mchrangcrcgtc  com- 
mission  vill  fruclitbariictier  .  .  .  ubgangou  suin. 

Adventua  Domini  appi'op\nq»avit.  Die  vcrlan^o  zue- 
kbonft  des  hemi,  das  ist  nnsera  jungien  gn.  crblandtsfHirstcna, 
ntti^  sieh  dcrniasitcn  b^rxii^,  das  desftcn  ftlrstllchcs  rc^iment 
etwo  ebonder  aU  man  veruiaiuon  mücbt,  angebet.  Und  was 
ist  auf  solchen  fall  gewissers,  als  das  derstttb  jung  landtsfllret, 
wo  man  änderst  von  dem  .  .  .  TUrhben,  wclobnii  dann  der 
allerbechste  TÜleichl  iin«  dnrural>en  yctKO  desto  sterkber  Über 
den  balß  eti'ilt,  damit  die  ime  mißfUliigii  kctzcrey  dcrmaU  aina 
aiißgerott  werdo^  mit  mhe  sein  kblltidenf  sich  eUsserist  dahin 
bearbaylcn  und  schwitzen  würdßt,  auf  das  in  S.  K.  !>'... 
landen  der  lulberanisioos  aus  der  wurxet  herausgerissen,  her- 
gegen  aber  der  catholicismus  erigiert  und  propagiert  werde? 
Nichts. 

leb  wollte  .  .  .  nicht  mchrcra  wUntschen,  als  das»  man 
za  disem  hailsamen  werckh  so  getreue  und  eifrige  herzen  als 
weil,  berr  d.  Woltgang  t?cbrantz ' .  .  .  gewesen,  auch  ins  künftig 
haben  khnndto. 

Waa  nnn  m  gtnere  xu  ausrottung  der  kcbicrei  und  her- 
gegen  xu  pflaozung  der  .  .  .  cath.  religioa  in  disen  landen, 
dann  auch  bey  und  in  diser  haubtstatt  Qriltz  .  .  .  von  netten 
ist  ...  ist  hievor  durch  wolgemolten  bcrrn  Schninzcn  .  .  . 
und  andere  hoch  verständige  .  .  .  leUth  .  .  .  tufßcitnier,  lucide 
.  .  .  deducicrt  worden. 

Beitemull  aber  die  verwitlibte  F.  D^  ertzherzo^n  Maria 
.  mir  durch  .  .  .  berm  Hebrantzcn  .  .  .  nit  ain-  Bondciii 
mra  dritten  mall  mit  fllrstbchen  worten"  ine^esagt,  du»,  wo 
über  kburtx  oder  lang  durch  Trimußen^  WanzI  ofterholle  landt- 
pfleg  Wolekbenfitain  .  .  .  vaclerond,  mir  biezn  nioinandt  Hlr- 
gezogen  .  .  .  werden  solle,  so  hab  ich  demnach  und  damit 
L  F.  D*  derselben  obfiriuierten  zuesagen  deeto  8teiffer  ru  halten 
. . .  nr^ch  haben,  mein  geringe  yi>docb  treuherzige  ainfalt  mit 
Verfassung  .  .  .  discs  discnrß  ...  an  tag  zu  Uigcn. 


*  In  nuinr.t  !tB.  Vertm  prlnvipt»  atUo  Unna  «»»  Aeitut  tatn-piaw  potu»  coWf. 

'  SehriiiK  Htarh  atn  34.  (ikl<i)»cr  1694.    Sein  (irahMcin  mit  Wnppeu  nu  dor 
Dotiikirch«  s»  tint,   AuBeusalte  OatwAiid. 

'  fhinui  Wiuid,  sUih«  Fontw  rvr.  Au»tr.  L,  909. 
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Und   {ÜGweil   mir  dann  eben  diß  EnßOiall  dcriimsscn  b< 
khAnnl,  als  ob  icli  ilaritintm  gebum  uud  przugßti  worden, 
60  will  icli  liiei'inncii  mit  moincm  diaeiirß  den  anfnng  machen  .  .1 

Und  ich   soll   von   der  ordmuig  wegen  ...  an  duui 
welcber  anfwerts  der  ei-st  ist,  anfaben;  weil  aber  diCorts  der  von' 
Salzburj;:,  d.  i.  die  goislücdi-  i\vr  wfltiirbkait  fürzusetzon,  so  wU 
ich  von  oben  herab  und  nembltch  nlnon  lindern  modum  proc 
dvndi  describii'en. 

Und  liget  nemblichen  ain  statt)  Kadstatt  genannt,  web 
chea  wie  Neustatt,  um  das  cb  nie  bexvtnngen  wordsn,  oin 
Jungfrau  und  mit  der  kbetzerischeti  suclit  nit  (ausser  das  etliche 
bainibbfb  noidi  iiificiert  sein)  behofft  ist,  zelicn  meill  wccgs  von 
Salzburg  heerwerts.  Ausserhalb  ain  starkiie  meill  weegs  dar- 
von  ligt  ain  ainigs  geraanrtcs  wih'tshnuß,  an  der  Mündling 
genannt,  ein  wenigs  dai-von  etliciic  schlechte  hülzerne  buiisl, 
imhond  darbci  aber  ain  grabm,  darüber  ain  prUggt,  welcher 
das  SobEburger  und  vom  •Steymcben  gobUet  unterschaidet.  Ua- 
selbsthin  gar  ersti-eckbt  sich  das  landtgcricbt  gehn  Wolekhen- 
Btain  gehörig  .  .  .  und  ißt  daselbst  weder  ain  calhol-  oder  lu- 
tbcnsehc  kürchon,  Boudeni  das  wenige  völckhl  dißorte  ist  alles 
gcbn  Schlttdming,  welches  ein  grosser  raarkht,  vor  iaren  aber 
ain  statt  gewesen  .  .  .  gepfilrrt.  Allda  zu  Schlädming  sein 
sween  predicunten,  ain  lutteriscbc  schuel,  aiu  solcher  markbl- 
schreiber,  puochfllcrer  und  in  summa  khain  ainioher  oatho- 
Uscber  monsch  verhaiidcn.  Und  sein  der  orten  ■v\\\  ]>crckb- 
khnappcn,  welche  fllr  all  andere  in  der  widerwertigen  roligion 
ganz  und  gor  verbittert,  wie  sie  dann  vor  villcn  utid  weuigei-n 
jarcn  als  die  erzblscliovcn  von  Sulzburg  der  enden  .  .  .  ain  rAjH 
fonualioii  fürnemben  wolle»,  ainen  solcben  pmult  gemacht,  da«^* 
wo  man  gleich  mit  einem  stattlicbun  apparat  dahin  khomben, 
jedoch  wenig  oder  wol  g»r  nichts  vorriebt  worden.  Und  sol- 
liehe  ponapiration  hanget  diacm  voickh  vom  pauenikhrieg  aines- 
tbails  noch  an,  wie  dann  selbiger  /.eit  dürthiii  ain  gewaltiger 
concurs  gewesen  und  grosse  schlachten  bescheben,  auch  der 
allda  gesessene  adl  vast  erlegt  worden,  inmassen  die  alten  war- 
haftigen  historien  und  die  dnrttber  geuinchLen  licder  es  mit 
mebrerm  ausweisen.  Dise  hertigkhnit  aber  ist  diesem  voickb 
:eimblicbcnuasseti,  uiub  das  sie  den  von  Salzburg  numehr  wegen 
des  vor  drilthalb  jarcn  durch  gesclückhten  stiittliclien  khriegs- 
volkhs  nit  fUr  ainen  geringen  oder  schlcchtora  pfaffcn  sondern 
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tk  aiaeo  wolmechtigen  und  sli-engen  Alrstcn  erkKennen,  anG- 
geschwiut,  also  das  den«it,  zamaU  w«U  auch  der  liofmaau, 
auf  den  sioli  das  ^ctiuüne  voickh  svlir  va&t  ^usiouert,  nunmebr 
lua  dem  Uecbt  kombcn,  etwo  mit  dem  lindera  weg  mchrcrs 
mU   lii«Tor  mit  atnem   starklien   apparat  be«chehen,   zu   vor- 

Und  vers  nembüclien  alda  zu  Sehlädming  josr  modum 
Uciorem  dasjenige  fllrxunenibeo,  was  vor  disem  bey  diser 
kaul-tstatt  .  .  .  observiert,  da«  noniblichen  aldabin  ein  catb. 
suu-kbtäclireiber  und  ain  sulcbcr  sebnulinaister  zu  bcat0llt>u, 
hergegcD  aber  die  bitterischen  prcdicanten  durch  ein  anscbn- 
ficb  commiasioQ,  darbey  der  erizbiiu-hof  aufs  wenigist  xwcen 
und  rwar  solche  an&ebenUche  l«üth  haben  niliessle  welche  in 
der'  noUfall  ansUU  ires  heim  pnncipallu  .  .  .  di&era  rochen 
und  groben  voickh  die  zendt  zaigen  khOnden,  außzuschaifen 
and  an  deren  Statt  ain  C-ath.  wolqiiaUliciortcr  pfarrcr  sambt 
aiueni  (^sOUpriester  «inxusutzeu  &eiu  wurde.  £U  niUvsstu  auch 
riebtem  and  rath  daselbst  mit  citierung  derselben  etlichen  und 
der  nimeml>fitcn  alk's  omsts  ciiigopunden  werden,  auf  das  sie 
bey  verliehnmg  leib  und  lebens  den  geinainen  pöfel  vor  aini- 
cher  rebelliou  und  aufstand  abliietten  und  zum  gebtU'lichen  ge- 
horaarob  vermohneten.  Ob  aber  dises  yratBuhposilum  von 
netten,  das  neniblichen  inen,  wie  solche  reformatinn  nit  dahin 
aageMfaen,  ab  ob  man  yemandt  von  der  roligion  per  forza 
dringen,  sondern  das  allain  die  pfArrllcben  Umbter  mit  catho- 
lischon  geiäilichcn  Seelsorgern,  wie  vor  Zeiten  gewesen,  orsetst 
werden,  insinuirt  wurde,  oder  nit,  khan  ioh  nit  gar  wol  wiesen. 
E«  wAre  ja  vili  buaser,  das»  es  underlassen  .  .  .  blibe,  seitemall 
aber  das  voickh  ye  so  hortuftckbig,  mecbte  man  dergleichen  wol 
nnderlauffen  lat>äen. 

Nach  disem  volgt  ein  dorff  Oblern  genannt,  da  vill  bOee 
keUerische  leüth  und  Imlßätitnge  khnappen  sein.  Ist  gehn 
Grübming  z\i  dero  pfarr  incorporirt.  Wie  hicvor  dieser  ort 
reforuiirt  wurden,  woiacn  die  vorhandenen  acten  und  Schriften 
aas,  and  ich  befind,  das  in  diser  materi  ein  ganzer  prooG«s 
rerhandeu  .  .  .*  Were  .  .  .  glt;ichsfalls  .  . .  von  netten,  das  man 
ot^molte   p«n»uafiiou   deu   perkholdeu   eiubildede,   und  ist  die 


•  So. 

*  OoMellM  VoiTeliea  tinipfwhiuu  wie  boi  ScIiUdmiiiy. 
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&Mg,  ob  allen  den  neueingesetzten  CAtTi.  priestern  .  .  .  inhibiert* 
worden,  das  sie  im  anfang  gleich  sich  keiner  hitzigkhait  im 
predi^n  sondern  aiicr  glimiiflicho»  pursDB&ionen  gebraucbea 
and  mll&in  beim  text  verbleiben  sollen. 

Nahcnt   bcy   dlsein   ist   ein   anderer   ort  in   der  An 
Khulbm  genannt.  Alda  gleichfalls  ein  predic^int,  welche  yeder*' 
zeit    von    den    Hofmannischen    eingesetzt  .  .  .  werden.     Wenig 
volckh   ist  an  disem  ort,   ausser  was  von  weitem  and  anderen 
orten,   Rontlerlich    aber  von  Hanß,   da  es  sonstcn  aincn  cath. 
pfarrer  hat.  zuelaufft.    Da  mQesto  allatn  der  prt^dicant  ab-  und 
aus  dem  landt  geschaffen,  dem  gemelten  cath.  pfarrer  za  HanfiJ 
aber  niagiater  Jodocus  Zellcr  genannt,  welcher  vor  jam  meinJ 
praeceptor^  gewesen,   durch   den   von   Salzburg   slarkh   «inj 
pnoden    werden,    damit   er    auf  seine   tuitergebne   scbaffl 
bOeaere  achtnng  gebe. 

AUdann  volgt  Hauß,  davon  nnnott  nieldnog  za  tbuei 
allain    das    ettliche    andere   pßlrrl,    als   Assach,   OberhausaJ 
PUchl    und  Kliulbm  dahin  incorporirt  sein,   welches  alles.  . .[ 
gehn  Vr'oickhenstairi  gehörig. 

Kach   di&eui   volgt   Grühming.     Da   wQssto   ich  inoiner 
cinfalt   nach   nichts  anders,  als  das  nochtnallii  aio  commiasion,      . 
doch  mit  mehrerm  apparat  .  .  .  entchino  .  . .  ^M 

Yelzo  volgt  Lössing  nnd  Koppenberg  . .  .  allda  sein  gleichs-  ^ 
falls  prcdicaQten  und  wäre  luetues  beduuekheuB  dahin  nichts  ^Ji 
zu  attentim  als  mit  A  w  .  .  .  beäuhehun.  ^M 

Feiner  volgt   Nenhauss,   allda    ein   wolgebaiits  schloß, 
nahent  durbey  aber  auf  ainem  pUchel,  ausserwerts  zu,  ist  aber- 
mnlls   ain    lutterische    s^iagoga,    welche    weil.    HanQ    Kridrich  ^J 
Hofmann  .  . .  erpatit  nnd  helt  K.  E.  T^  in  Stcyr  daselbst  einen  ^| 
viertl  predicanten,  dahin  ist  schwiirlich  per  viatn  lemoretn   was 
zu  veraut^clien.     Ks  wiU-e  dann  sach,  das  man  etwas  wider^^ 
die  pacification   in   disem  nnd  an<l(;rm  fUruemhcn  und^^ 
nach   derselben   nichts   fragen   wollte,  welches  dann  nn- 
mehr  gar  wol  beschehen  kan,  ftiia  priviUffium  peräonaU  per- 
$imam  gequitur  et  ajBtinguittir  cum  .  .  .  pertona.  .  .  .   Wur  umb 
die  pacification  waiss,  der  verstehet  mich  leichter. 


•  Wohl  .intimirt*. 

<'  Kivitt  i»  lAteintMober  S«hrlfl. 
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miicssto  ninn  E.  K.  L.  . . .  mi  vcrsteheTi  geben, 
■las  wo  sie  discn  iren  vierte!  prcdicanteo  nit  in  Urminis  coti- 
cttMit  tt  prattcript!*  erhiciteD,  .  .  .  man  dieselben  gar  abschaffen 
und  das  txtrdtium  ganz  ciustellcu  nruiflo. 

Voigunds  nnd  unter  Wolcklicnstain  beßndt  sich  ein  groß 
gwaitigs  dorff  Ltczen  genannt.  Allda  tmts  nbermaU  ain  lut- 
terischen  prcdlcanteii  und  ein  gmnine  schlechte  scKuel,  welche 
txtfcitia  ,  . .  Uofmanu  aiu  ainer  angemasttten  vogtc^-  angcstttit, 
aber  hcninch  durch  den  beim  bropstcn  zu  Rottenmann  .  .  . 
probirt  worden,  das  solche  pfarr  alUo  auch  Läeaiog  uod 
Koppenberg  .  .  .  der  bropstey  .  .  .  incorporirt  sein.  Du  wer 
ässjenigf  wie  mit  GiUbming  . .  .  zu  attentiem. 

Auf  .  .  .  Lictzen  volgt  ein  Inttcrische  ntftiagoga  zwischen 
dem  schloß  Strcchaw  und  Rottenmann  gelegen,  welche  auch 
. . .  Hofmaun  ungef^rlich  vor  12  jaren  zu  ir,  der  Hofinannen, 
b«grebnns  .  .  .  aufgepunTt.  Dahin  laulTen  nit  ullain  das  ge- 
mainc  pauernvoickh  von  weitem,  sondern  auch  alle  burger  nnd 
inwohncr  der  statt  Rotteamann.  Paselbst  hat  es  auch  aufs 
wenigi&t  zween  predicautcn,  ain  ganze  umsigg  und  schuel  und 
vi'ere  ptr  modum  leviorem  nichts  ohne,  g^^gen  denen  von  Kotion- 
mann  das  fUrzunemben,  was  bcy  discr  f.  hauhtstatt  Grütz  ftlr- 
gangen 

Wie  aber  das  gemaine  stattweesen  daselbst  .  .  .  in  .  .  . 
Ordnung  ...  zu  pringcn,  ist  nnnott,  dai-von  vill  mnidung  ztt 
thiien.  -  -  .  Wollte  .  .  .  nicht  unvermeltt  lassen,  weill  es  allda 
»inun  puechfürer,  welcher  nichts  dann  kttzerischo  pUecher 
fuhrt,  hat  und  dieselben  im  gauzf.n  KnOüiall  ausbrcilet  .  .  . 
das  man  denselben  aus  dem  hmdt  schnäcte. 

Ausser  Kottenmana  hieherwerts  hats  Inider  noch  mehr 
predicanten  und  LutterLsche  exarcitia,  welche  örter  ...  nit 
minder  .  .  .  ainer  Ktarkon  refunnation  hettlrfiig.  Wie  aber  die- 
selb  um  fUeglichisten  anzugreiffen,  das  gibt  diser  .  .  .  weeg 
gnuegsamlich  an  die  hatidt.  .  .  . 

Sovill  hab  ich  ...  zu  guclum,  auf  den  lindern  weeg  für* 
zuncmben  befunden.  .  .  .  Wie  aber  die  laidige  ketzerey  der 
scberpfo  nach  im  Knßthnl  gar  außzuroiten,  da  siehe  ich  nit 
wenig  an;  danu  es  vjlj  sehnaufnnii,  grosser  möehe  und  nit 
weniges  uncoslens  .  .  .  von  netten  ist,  wie  danu  mit  xwaien 
abgesagten  .  -  .  feinden,  als  der  Tlirk  und  die  ketzerey  ist,  auf 
ftin    zeit   zu   streiten   und    haidon   gnueg^mcti    widerslan<it   zu 
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thuen,  ganz  schwärlich  und  wol  anmüglich  ankhombt;  im  be- 
dacht, dos  ains  als  das  ander  wie  gemelt  neben  andern  re- 
quUitia  ainer  gewaltigen  verlag  bedarf.  Und  ist  sieb  ja  wol 
zu  besorgen,  es  werde  der  jung  erbherr  die  gwalttÄttige  im- 
preta  der  religion  halber  nottwendig  dahin  anstellen  mUessen, 
bis  der  allmechtig  gott  ein  bössere  und  fridHchere  zeit  mit  den 
Türckhen  schickben  thuet, 

Dass  aber  ain  zeitliche  Vorsehung  und  vernunfftige  fUr> 
arbait  schaden  kan,  ist  nit;  will  aber  diss  werk  in  genere  den 
hochverstendigem  .  .  .  lassen  .  .  .  Actum  Grätz  den  14.  Decem- 
bris  anno  1594. 

Ge.  Mayr. 

In  (loreo:  Mcir  xaclien  von  wegen  Eiiiisdoll  (wie  es  avlieint,  die 
Ilaiid  iler  Erzlierzu^ii  Marin). 

191. 

Resdutiott  Kaiser  Rudolfs  IT.:  Er  wäre  geneigt,  Maximilian 
seinem  Wujische  gemäß  seines  steirischen  Gouvernements  zu  ent- 
heben; es  handle  sich  aber  nur  7ioch  um  ein  Jahr,  bis  der  junge 
Erbherr  zur  Regierung  kommt.  So  lange  möge  sich  Max  noch 
den  bedrängten  Landen  zum  Tröste  gebrauchen  lassen.  Prag, 
1594  Dezember  19. 

(K<>i>.,  L.-A,,  L.-A.  1694.) 

192. 

Franz  Galler  erstattet  sein  Gutachten  icegen  Wiederbesetgung  der 
Ffarre  Rann  mit  einem  evangelischen  Prediger.  1594  Dezemher  29. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1694.) 

V.H  »tii  ihm  Alltoni  Neapulitaiiux  Torgckuminen,  der  eine  Zeitlang  das 
Wurt  Ciutte»  in  deutscher  und  italieniMclier  Sprache  gepredigt  und  sich  jetit 
in  Keichenburg  Kufli.iltc.  Er  liat  Anfeclitnngun  von  den  Krabaten,  die  sich 
hier  niedergelaflaen  haben.  Die  Bürger  Bind  gar  erstarrt  und  können  »chwer- 
lioli  auf  dun  recliten  Weg  gebraclit  werden.  Pfarrer,  die  man  in  Ausaicht 
habu,  schneiden  nach  beiden  Seiton'.  Noapulitauus  selbst  schreibt  am 
2H.  Dezember,  die  Ranner  ueien  nun  seit  viel  .Tahren  mit  dem  Papsttum 
ganz,  und  gar  ersäufet.  Won»  ihnen  der  -Sohn  Gottes  selbst  predigen 
würde,  wären  sie  vom  l'apsttumu  nicht  abzubringen.  Wenn  die  Landschaft 
ihn  schlitze,  wolle  er  sich  der  l^aehc  aunehnicu  (Orig.,  ebenda). 


193. 

JtAann  Georg  von  Stadion  an  Ernheräog  Maximilian:    BcrieiU 
KW5W»  des  reformierte»  Heliyionstvesens  in  ViUa^     Woifsherg, 

1595  Januar  9. 

(Kop.,  U'/L,  B«f6nn.  l&SA.)* 

Sciidioii  maldet:  1593  irarde  mein  Fürst  Tom  Pn()«t«,  dorn  Kaimt 
aiid  K.  f.  G.  ui^rorilerl,  dar  R«f<innatiuti,  di»  d«r  PalridTrli  von  Ai^iüU-jn 
tv  Villarb  and  andoreu  Ortan  vurimlim,  Bebtiuid  tu  l«iliEia.  Icli  Btliielt 
von  ihm  d^n  Auftrag,  d»f  BijfomiAlioo  h«ituwnhu«>it,  die  Unteriiuen  boi  Str^rv 
M  efinAliDeo.  dvu  «iii^veaUlvu  IVioateni  Schals  aud  Scliinu  la  ^n&lireu  luw. 
Ala  noo  d«t  VtitriMrfh  Am  I.  Kovember  in  Villach  utf^ekommeo,  hat  er  von 
mir  vorijiti^,  Ana  beide  versperrt  t^>lMli*^nH  Kin-hen  K^HifTnet,  Utni  al«  doin 
Ordinadiu  kuine  VerhiDderun^  su^fQ^t  oad  die  Prftdtkantaa  auR^oAchaffl 
worden.  Za  diMem  Zweeke  habe  ich  nn  S.  NAvember  Bflrg«roiMsl«r, 
Kiehtier  and  lUt  voryfofdcrt  nad  die  ScblOiwri  7erUii0.  8t«  väriaDgUm 
An&cliali  bia  zum  3.,  well  Bla  uhue  VürwiMan  der  BUifavobafl  nidita  ton 
küDDten.  Am  3.  Khlti^n  dtti  Biu;gw  ilas  Begehraii  ab  iincl  wiwon  dio 
L'ifciuide  Tuu  anno  l&SS  vor.  Aber  15fiÖ  bostiind  diu  A.  C.  uoch  nicht. 
Durch  dieae  Urkunde  haben  lie  nur  da«  Patronat  erlanfft.  Ilierduruh 
könnt«  d«ni  Ordiniim  kmia  Rvcht  verloren  i^faeo,  Sie  babon  nor  das  Uevht, 
ün«  tanglichu  Per«on  vonnuchlagvn.  Da  sie  dio  SchlUiwel  nicht  llburraicbten, 
Modem  bei  Na«ht  and  Nebel  dem  Herrn  von  Uietrichstaln  nebit  dam  Reven 
Bbenvkbten,  habe  ick  ibuen  Si>00  Dokaien  Strafe  aufsrlo^t  vu^  ^lo  Rlrehe 
in  cffiien  gebiiten.  So  wurde  dio  Jakohtklrdw  mit  einer  Hack«  i^ffnot 
and  ein  SchluB  au  dan  Tor  gelegt.  Dan»  vrtiril'O  ilwr  ndti»  r^amriliationU 
tathttlico  ritu  la  beiden  IQrchan  verriclilut.  Dann  ging  ich  nach  Tarvis, 
wo  mir  dia  BchlllKvel  gleichfnlte  niciit  ILhergeben,  Kondem  anf  die  Drohung, 
dia  Stadt  mit  1(K>0  Talern  tu  «trafen,  gw«^  wurde  i  rie  stecken.  Und  m 
wtirdc  anch  dieao  Kinhe  teconziliiert. 

Abi  äC.  November  sind  aber  etliche  WeibebUder  In  die  Kirche  ge- 
httho  (xaTiUach?)  und  haben  den  Prievter  umbringen  Uuen  wollnn,  dorn 
heehwttrdigen  SAkramento  «»&  e/ecotMnte  mit  Steineu  lugewurfon,  tH>  <laB  der 
rrioater  au  dem  Ttinprecbeu  geoQUgt  war,  nicht  melir  in  die  Kirche  au 
kommen.  Weil  der  Rivrhier  die  Xacht  nicht  hattet,  At-.n  katlioliitchon  Priester 
lu  «chiitaieu,  liabo  ich  diu  Kirch«  vcfüjiMirou  la<«uii.  AU  K.  D'  den  l.andM- 
liau)>tnuuin  mmch  TUlttoh  gonhickt,  baben  tunoro  Mahnungen,  aa  gehorchen, 
aicht«  frtiefateti  wollen.  Die  Strafe  warde  auf  IU.ÜUO  Uukaten  orfa&lit,  diu 
Urbarian  und  Kirdienrochnungon  «bvoriangt,  lUumung  des  Pfarrhofes  und 
AnaMLaffong  dw  Pridikauten  geboten.  Der  Bnrgermeiator  wei^rte  Hichi 
M  stti  gegeu  »ein  Oewiueu.  Die  Sache  stehe  xwistdien  Dietriobiitein  und 
Bamberg  im  Landrecbt.     Aus  dem  g&uaen  Verlauf  meinen  die  Verordneten, 


*  Hierüber  nnd  iibiir  die  Gegen refomiatiDn  in  KSniloii  in  dieser  Zeit 
liegt  ein  gansor  Band  im  H.,  H.-  n.  8t-A.  (Kimton,  Fbas.  36):  BiitchOf- 
lieh  Bambergische  Hchreiben  von  dem  l696^1Si9C  Jabr;  beginnt  mit 
einer  Relation  von  1A06  .lanuar  A. 

r*at«*.  ILAbi.   Bd.  LYUL  0 
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ich  hätte  gegen  die  Lands iiandfesto  und  die  Reli^oDBpazifik&tion  gefehlt 
und  Lnnd friede nsbruch  begangen.  Weiin  man  solches  dem  gemeinen,  su 
Neuerungen  geneigten  Pöbel  in  die  Ohren  bUut,  iat  es  kein  Wunder, 
wenn  er  zur  Rebellion  geneigt  wird.  Der  Viiedom  l^t  vor:  von  1578  das 
1.  f.  Versprechen,  den  Klerus  zu  schützen,  von  1665,  daß  kein  Stand  dem 
anderen  die  Untertanen  abpraktiziere.  Das  aber  haben  die  Herren  und 
Landleute  getan.     Daa  wird  dann  weiter  ausgeführt  .  .  . 

194. 

Aus  dem  sogenannten  Regentenynegd  Herzog  Wühehm  von 
Bayern  für  Erzherzog  Ferdinand:  Hält  ihm  die  Pflicht  vor, 
die  ihm  von  Gott  anvertrauten  Untertanen,  so  vid  als  möglich, 
,tco  nit  alle  samentlich  zugleich,  doch  die  meisten  mit  ehistem 
wieder  in  den  re<Men  Schafstall  zu  bringen'.  Sollte  das  so  bald 
nicht  möglich  sein^  so  dürfe  nichts  mehr  in  praeiudiciam  ecclesiae 
et  religionis  catholicae  preisgegeben,  sondern  soviel  als  möglich 
rchuperiert  werden,  wie  dies  schoti  sein  Vater  beabsichtigt  habe. 
Maßregeln  hierfür.    München,  1595  Januar  10. 

(Gedruckt  Harter  HI,  656.) 
195. 

Erzherzog  Maximilian  teilt  dem  Bischof  Christoph  Andreas  von 
Gurk,  dem  Landesverweser  Hansen  Basseyo  zu  Braunsberg  und 
dem  Vizedom  Hartmann  Zingl  eine  Beschwerdeschrift  der  stän- 
dischen Verordneten  und  einiger  Herren  A.  C.  mü,  betreffend  dM 
Viüachcr  Religionswescn,  nebst  dem  Bechtfertigungsberichte  des 
Bamberger  Vizedoms.    Graz,  1595  Februar  9. 

(Ex  arch.  consist.  Qurc.  Reg.  im  Rudultinuin.) 

196. 

Erzherzog  Maximilian  an  Wolf  Wilhelm  von  Herberstein:  Strenges 
Verbot  an  den  Windcnauer  Prädiianten,  seine  unkatholischen  exer- 
citia  in  der  Pfarre  Pcttau  auszuüben  und  dem  Pfarrer  daselbst 
Eintrag  zu  tun.  Erinnerung  an  das  Verbot  Karls  II.  Graz,  1595 

F^ruar  9. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1696.) 

KIcmons  Weltzer  meldet  am  26.  Februar:  Der  FrHdikaut  habe  David 
von  IdnngnpeugGii  und  Sigmund  von  TKttenbeck  auf  ihr  Bitten  zu  ihrem 
cbriHtlicben  Abschoid  gespeist  und  Karl  Zückl  sein  Kiud  taufen  laseen,  waa 


iemm  von  Pattaa  «nf  «Im  Pfiuren  Amvgmff  M^  gswahrtor  Hacd 
wnrde.  Aoch  der  Thiktur  cn  l'nlUa  luibe  irrel  Kinder  tAufeii 
Ihmd.  Der  Pr&diluuit  ^h5ro  nicht  Uurbcntfiiti,  »undoru  dt>r  Luidtcluft: 
tu  iGan  bitte  m*u  rieh  w«tiden  wUea. 


197. 

ior  WüMm  Zimmermann   and  Johann  Itegius  Uagen   über 
tngen,  tcelchc  sie  durch  die  Jesuiten  und  deren  Freunde 
trduldeH  müssen.    Gras,  1596  Februar  9. 

(Ori^..  L.-A^  B«form.  1&96.} 

Nu  lUo  SuBonte  Nuldoril  treibt  üe  zu  die«r  Kl«|^:  Vier  oder  niaf 
'  "  *i)al«ii  und  Qenindttl,  uutcr  diwent  Elias  der  Baatist  in  dee  En- 
iUxnÄ  Ulm  ktjil.  Illut»,  etiuil  Pödull  bei  de»  Jeaail«D,  nind  voll, 
btll  «od  wi«  ratend  am  T.  Febnur  UKobmltta^  un^iefSlir  am  9  Uhr  im 
StiftkoUegiam  gekonunen,  nit  gro8«m  Jnchken,  Schroten  und  hüBlicfaeB 
SdiaiUi-  vod  Scheltworton,  d»Q  sie  uhuu  kII«  UnM<-ht)  mit  8dt«linun  um 
nch  ^werfen.  Zinunerroann  mahnt  «ie  cor  Ruhu:  Auf  diw  htu  «cfandttB 
ne  mir  trulxig^  so,  wxa  e*  mich  au)^«,  ku  sie  tun,  e»  sei  doch  jotzundor 
HiutBscht,  sie  woUUin  lu  mU  komiudo,  um  da»  FasluachtsktlcMein  xa  e»on; 
Mhelten  mich  auch  tlhel,  geb«n  mir  «chXndllche  ehrenrührige  Namea.  Keoa 
tchirfer«  Kmi&hnuu|tMi  ZinmennMin«  sind  frnrhtliM.  Sie  wurden  je  llnfer 
ja  naauler,  Elias  lanft  mit  (ny>äein  Grimm  und  Zuckung  Minor  Wehr  in 
nein  Zinuuer.  Ati«  «kli  hinr  abvr  »i^furt  IStipflodiatan  uiiif&Dden,  iat  er  mit 
jfateu  und  ,csweu'  Worten  ab^£U|^D.  Seine  KvttgeseUea  aber  »direien  mir 
mit  greulirJinti  itlirvnrlihrigitn  Worten :  1*1  im  RÜdü  einer,  der  von  ihnen 
was  will,  soll  er  nur  hununou,  tun  wir*«  nicht,  «ind  wir  nllv  Schelme.  Wie- 
trahl  ana  die  Stiiieiidisten  und  vumekntlieh  ricl  IlAndnorktbnrMhen,  dlo  uns 
dar  Stadt  anKeloffeu,  mit  grodet  Uegier  den  Mutwillen  gom  abgi-trieben 
hUtea,  liabsD  wir  ea  ihnen  doch  gewehrt;  und  daau  sad  siu  endlich  «I»- 
(eaogen. 

I>a  aie  aber  ihmn  Brauche  uach  ohne  Zweifel  «ich  unterstehen  wer- 
1*0,  dch  glaaa  sdiCD  an  machen  und  die  Urtaeh  de«  Auflaitfa  auf  uns  tu 
■Meilen,  ta  teile  man  jetxt  »chöii  die  oNteredmfi«,  tentm-itntia  und  itib- 
mtbcMmi  tnitt 

Ter  dieaeoi  7.  Pebmar  haben  eia  einen  Ktiftsalnmnvn  Uichaid  Bona* 
dicti,  AiBwan»  PriUet>tur,  uni^t-b (Ihr lieh  Uohiuidelt;  würo  nicht  der  llicblt« 
■bmiffekDUinen,  «o  kitteu  üe  uliue  Zweifel  au  Uui  Hand  aiij^let:!.  —  Wir 
haben  |^naa  nntcrancht  —  in  unaerem  Kollegiuiu  hat  Uinen  xu  solchem 
Jnrar  iiiMuiuid   AnlaS  gegeben. 

Ntchate  Nacht,  8.  Februar,  hnben  sie  zwei  Diener  des  llKn^chreibera 
angegriflon  und  geaohlagen,  dfo  TKtor  sind  walintcbeiulich  diesülben,  die  den 
tnlai  Utifng  geBbt    S<>  nuch  einicv  VnriXlIe.  .  .  . 
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198. 

Ans  den  Beschu'crdcariikeln  der  stcirischen  Landsdiafl  A.  C, 
Klagen  über  das  <jewidtsame  Vorgeheti  der  Jesuiten  in  GroMf' 
des  Pfarrers  uud  Bürgermeisters  von  Brück  gegen  Adam  Schratt 
und  des  Ablrn  von  Siilidt  gegen  Cillier  Pfarrer  und  Vierte 
prädihauien,  dann  üher  die  Bedrängnis  der  Gemeinde  St.  Pder 
ob  Leoben,    Oras,  1595  Februar  15. 

(Koiu^  L.-A.,  L.-A.     Auch  L.-a  40.  fgl.  376^  ex  16»5.) 


.  .  .  EnUicJi  mttessei)  E.  P.  D'  wir  .  .  .  ermdern,  dass  noch 
in  IßbKcilcn  erzliorzogon  Carla  .  .  .  fUrgcschcn  und  msonderlieit 
durcli  K.  E.  L.  A.  C.  iroii  cliristliclujn  B('.i!ls.orgi3rn  kirclieii-  ond 
schuelpersonen  ernstlirli  eingebunden  und  atifcrlcgt  ist,  Lei  dem 
collegio  in  jreu  wonungcn  ku  verbleiben  und  ires  lioniefa  Ireulicli 
uud  äciesig  zu  warten  und  Jeu  gegentbail  oder  ire  odiiaeieutcn 
(nicht)  an  BJch  zu  lockeu  noch  z\\  zntik  hailer  uud  (lrsput.itc 
aurnixung  zu  geben  sondern  zu  dem  irigen  und  iren  gcbür- 
lic-heu  schuldigeu  verrieb  tu  ugc^u  in  ruhe  und  stille  sieb  zu 
halten,  inmassQU  auch  vun  ...  I.  F.  D' .  .  .  verurdnet  worden. 
Das  haben  aber  die  Jesuiten  und  die  Irigen  nie  glaasen, 
sondern  sein  den  unflrigcn  in  das  stifftcoUepum  nachgoloffcn, 
haben  sich  eiu  weil  umb  deu,  dann  umb  ein  andern  ange- 
nommen und  wie  kein  anders  zu  vermueLeu,  auch  der  verfolg 
kein  anders  an  tag  gebracht,  auf  sie  gelauert,  gelegenheJt  zu 
caluniuiern  gesuecht,  fear  uud  Zwietracht  aufgeblasen,  welches 
billich   abgestellt   und   nicht   geduldet  und  gstatt  werden  solle. 

Nun  hat  siL'h  negat^-orstrichne  wocben  den  7.  und  8,  Fe- 
bruarij  zugetragen,  das«  otliehti  Jesuitischen  Studenten,  darunter 
einer  gewesen  namens  Elias,  welcher  der  Jesuiten  pedell  uud 
jetzund  in  der  allhieigen  pfarr  beim  hl.  bluot  bassist  sein  solle, 
am  ...  7.  Februar  in  die  stifft  binizin  voll  nnd  toll  gelofTen, 
mit  jauchzen,  schreien,  schanilichen  schmach- und  sehcltnorten 
und  .  .  .  ohne  ainiches  meuscbeo  Verursachung  mit  schelm  ganz 
tobend  und  wUetend  umb  sich  geworfen,  entlieh  ire  wehren 
culplüs»t,  die  im  collcgio  wohnende  berausge fordert,  darunder 
gedachter  Elias  K.  £.  L.  pastori  mit  gezückter  wehr  gar  fürs 
zimmer  geloffcn  und  solchen  nu&üerischen  muelwillen  getriben, 
hornach  de[i  3.  Februarij  abents  spat  etlichen  B.  K.  L.  unge- 
hörigen, die   iren  geschufftcn  nach  in  die  stifft  gcmilcäst,  Air- 
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gewartet,  dieselben  angemerkter  angrifTca,  tlmils  ^cscliodifj^ 
und  verwandt  and  wan  ca  nuch  an  ircm  willen  gwest  wftre, 
gax  auf  die  hantt  g'Iegt  hetton,  dann  und  weitter  iu  wierts- 
beiieem  äich  venienien  loäsen  und  boy  iren  zechorcion  ku- 
Bammen geschworen  liaben,  wo  sy  SiiffUr,  wie  bjt'b  unbiltich 
anuainbeii,  aiitrert'en,  dieselben  nicht  mehr  redlich  anzugpoiffen, 
sondern  sy  wellen  alracks  un^ßwarneter  sacben  vua  dach  ab 
auf  »y  dreiusc hingen,  wie  sy  immer  künaon,  iomasson  das  allea 
zum  notfaal  mit  mebrorm  khont  spccificiort  ntid  beigebracht 
worden. 

Wiewol  ea  nun  an  miti  und  Gelegenheit  nicht  vermangelt 
bett,  diecD  muctwiUigcn  aiifrUerisehoa  htisen  buebeti  auf  frischer 
that  mit  solcher  wol-  und  hoch  verursachter  Verweisung  zu  be- 
gegnen, dass  inen  oder  andern  iresjflciclien  frofleni  st^hwärlich 
mehr  luat  soll  ankonu-u  sein,  derlei  muetwilleu  und  auErucr  zu 
atteuticreo,  wie  ey  selbst  mit  angczogncin  ircm  unsinnigen  ge- 
achrai,  rasendemwUeten  und  toben,  schelten, gotäloäterii, jauchzen, 
schreien  und  ausfordcm  lent  herxuegebracbt,  denen  man  nicht 
faett  derfuu  winken,  iueu  iren  vermessneu  unfucg  und  zu  grob 
ibcrmachten  fravet  and  unbiUicUkeit  für  äugen  zu  stellen  und 
in  angesicht  zu  erkennen  zu  gcbon,  wan  sie  allain  nicht  von 
deo  unsrigen  selbs  darum  weren  abgemant  und  zur  geduld  ge- 
wtscn  worden,  ydoch  und  weilen  dasmaie;  au  diseni  ort  von 
K.  E.  L.  kirchcn  und  Bchuclofficieren  ein  solche  mi-^rklichc 
bsi-,haidenliait  gebraucht,  in  reifer  mebrer  betraclitung.  wohin 
c«t  endtlich  auvsehlagen  und  üur  Weiterung  möchte  gedeyen; 

80  bitten  K.  F,  I)'  wir  .  .  .  sy  wellen  .  .  .  daran  und  drob 
sein,  damit  berUerte  aufrtterischo  thttter  umb  .  .  .  ircs  .  .  . 
fravela  willen,  aliü  in  cjecmplvm  ...  zu  ...  straf  gezogen  und 
die  Jesuit  er  eambt  den  Ingen  dahin  gehalten  und  pendigt 
(««rden),  auf  dass  sy  .  .  .  K.  K.  L.  stifTtcollegiums  niücssig  gchn 
nnd  die  darin  wohnende  kirehen-  und  schuetpcrsoncn  von  inen 
uaanglüflTcn  und  unbetrliebt  g<daSRen  werden  .  .  .   fiir  aiuB. 

Zum  andern  wird  E.  F.  D'  uuumehr  ohne  zweirel  gn. 
unverborgen  sein,  wasmaasen  in  .  .  .  I.  F.  h*  sei.  ged.  mit  diaen 
iren  .  .  .  landen  aufgerichten  .  .  .  atic-h  nach  derselben  zcitÜehen 
abiciben  von  I,  K.  M'  ...  raiiliciertcn  rcligionspacification 
anter  andorm  .  .  .  ventprouhen  worden,  dass  K.  E.  L.  .  ,  ,  pre* 
digcr  und  secUorger  hin  und  wicIlt  im  land  unangetaat  nnd 
allerdings   unvcrfolgt  und    unbetrüebt   sollen    gelassen   werden. 
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Was  «bor  anlengst  z«  Prnckh  an  dor  Mner  der  pfarror  da- 

selbst  »nmbt  seinem  cji]»lan  .  .  .  item  stattBcbergen ,  ricliter  und 
burgarm  eis  tor  für  fravel  und  gcwalt  an  herrn  riHns  Adaraen 
Schratten  tm  Kinberg'  evangelischen  prediger  auf  freiem 
platz  zu  Prnckh,  ila  er  zu  seiner  notturfft  elwas  einkatilTen 
wellen,  gelebt,  indem  sie  ine  als  eine  malefizperson  angetast, 
gefenglich  griffen,  gelestert  und  gescholten,  entlich  der  richter 
ime  gar  die  ketten  angelugt  bat,  dessen  beetagt  und  beschwert 
sich  godae-hter  herr  Schratt  zum  höchsten,  wlü  ab  dem  oin- 
Bchluss  A  mit  mehrerm  zu  vernvmen.  Wann  dan  solchem  wol- 
ermelter  rcligionspacification  allerdings  entgegen  und  zuwider, 
auch  nicht  ein  privat-  sondern  oine  solche  allgemeine  landsbe- 
schwarung  ob  sich  tregt,  daraus  leicht  und  bald  ein  merklicher 
weit  nmb  sich  reissender  unrat  erwaxen  kann:  demnach  bitten 
K.  F.  D'  wir  .  .  .  ay  wellen  dergleichen  .  .  .  einreissangen  keinen 
platz  noch  räum  geben,  sondern  damits  künftig  in  kein  exem- 
flum  und  ibie  conseqnents  gezogen,  diaen  pfarrcr  zu  Prnckh 
sambt  dem  burgermeister  und  richter  zu  gcbUrlichem  gnueg> 
aamen  abtrag  gn.  und  mit  cinat  halten  lassen,  sonst  mUest 
hochflchcdlichc  Konfusion  und  zcrrittang  gcmelnH  wolstants  or- 
volgcn,  welches  E.  F.  D'  in  irem  tragenden  gulwruaracnt  nicht 
Tsrursachen  oder  E.  E.  L.  und  gemeinem  M-eaeu  einen  solchen 
last  und  oppresston  werden  aufdringen  lassen. 

Nachdem  auch  fltrs  drit  uns  glaub würdiglich  angelangt, 
data  E.  E.  L.  viertelpredige rn  in  der  grafschaO:  Zilli  M.  Joanni 
Weidinger  von  dem  abto  7.u  Sittich  und  den  pfarram  in  der- 
selben gcgcnt  mohrcrclai  widcrwertigkeiten  und  leibesgefarlich- 
kcitcn  sinstchn  ond  begegnen,  indem  auch  bomelter  abt  den 
17.  verscbines  monats  Januarij  aclbgohender  mit  acht  rossen, 
darundcr  sich  ein  unbesetztes,  doch  mit  satl  und  anderer  zu- 
gehtir  versehenes  pf^i-t  befunden,  zu  gedachte  prodigers  Woh- 
nung in  E.  E.  L.  aigenihum liehen  hehaiisnng  zu  Scharfenau 
abenl«  umb  fUnf  uhr  kommen,  das  bans  umbgeben,  volgnnta 
mit  gwnlt  hincingedningen  und  allain  des  predigcrs  beg'ert,  mit 
ivelehcui.  do  sy  in  aus  giittliclier  vorhengnuss  .  .  .  betten  ge- 
fnnden  und  bekommen,  ircn  Inst  und  das  Crucifige  wurden 
gspilt  haben,  solches  alles  aber  im  Innt  bei  mehrerholtcr  .  .  . 
i-eligioiispacification  ...  ein  neuerlich  und  höchstbwarlich  (sie) 
solch  ding  ist,  das»,  wo  es  auch  ausser  landia  erschalle,  doss 
mau  zumal  under  wehrendem   des  erbfcinds  .  .  .  krieg  .  .  . 


dcrU  gcwaltproTfts»  tind  ])crs«^^ation<>n  pfleget  und  dardttrch 
i:ldcbMin  des  f«inda  ein-  und  fUrpruch  den  -weg  benitet  nod 
flinehab  kislet,  Belisamee,  widenreiügea  nod  hochnacbthoiligee 
mdigedenken  ander  meniglirh  mueas  gebercn.  Alao  werden 
E.  F.  D* . . .  bedacht  sein,  damit  bcrilertcm  abt  von  Sicdcb  diser 
«nCall  und  ungebür  ernstlich  verwiseu  und  ime  »owol  den  umb- 
ligawlen  pfarrem  dergleichen  verfolgnng  .  . .  gar  nicht  gesuttet 
...  werde. 

Rbnermusen  wellen  E.  F.  D* . .  .  gemeh^  der  armen  bc> 
trOebtcn  flairmetnf  zu  Su  Peter  oh  Leobeo  .  .  .  flohen  und 
bitteo  (mh  titera  B) .  . .  za  erhören  and  zu  gcwchrcn,  dam  sy 
ffttm  i^wiMen,  erkennten  and  bekennten  conPession  .  .  .  aach 
dem  kL  predigambt  gelassen  and  sa  höchster  irer  seelenbctrQeb- 
aan  das  geisthchcn  trösten  nicht  privirt  woi-den. 

Nochmals  etc.  .  .  .  GrIUz  im  landtag,  den  lü.  Febroarij    ö. 

L.  A.  C. 

In  4«r  Aulwoft  rum  19.  Febraar  wird  ein«  gouuw  Erkiindipuig  der 
Sadie  Bad  rfttähriicbe  Boastworton;  vorboiS««  (I--A.,  L.-A.J. 


199. 

drr  ffrrrfn  und  Landlfute  im  Draufdd  an  dm  Lntiding 
(Fehruar  9)  über  dif  ihnen  ^gefügten  Bedrückungen. 
1595  Fe&riwr. 
(Ori;..  L.-A..  UA.  ItM.) 

. . .  £.  0. .  .  .  haben  sich  angezweifeltgar  wol  zu  erindern, 
trelchftrmaBsen  die  laidige  verfolf^ung  in  unscixir  nllgeniaincn 
rbrist.  evati^.  und  npostoh'schcn  reiigion  sich  »in  gncte  zeit  hero 
allenthoiben  im  landt  erzaigt  und  .  .  .  auch  nnf  tin«  TrafcJder 
^laogt,  abo  dass  wir  weder  xa  Marchburg  oder  zu  PelUu, 
zugleich  auch  bey  allen  andern  dorthin  srehörigen  zuekirchen 
unsem  Ilcbon  abgestorbnen  frenndten,  kyndtern  und  ellem 
ainiche  hegrebnitsfl  nit  erlangen  mOgen,  sondern  sein  allent- 
halben mit  sonderbarer  verschimpfung  TerSchtUcheu  und  mit 
schmilchlichen  nachroden  feindselig  abgewison  nnd  so  weit  geur- 
»irht  worden,  gemclte  unsre  abgestorbnen  mit  grosse  beschwur 
aUerlay  fUrgefallncn  ungelegcnhaiten  za  Wnrmherg  ein  seit- 
lang  bestatten  za  laasca.  ßey  disem  ist  es  nit  verhüben,  sondern 
sem  . . .  unsere  al^estorbae  etliche  .  .  .  aus  ihren  erlangten  bo- 
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grebnosscn  wideroraben  aiisfjegrdbcn  un<l  ttber  die  freythoff- 
mauer  aus^eworfreji  worden;  welches  alles  boy  £.  G.  u.  H. 
wir  hernach  mit  seyfFzonden  boschwerdon  angebracht  und  ein 
aolcho  hilif  ci-langt,  d&ss  wir  ainon  oigncn  freidthoff  erbaut 
haben. 

ilenebens  auuh  weil  wir  ausser  der  kUrchen  Baxenfoldt 
und  Miiorcckh  das  exercitium  unserer  Rhristl.  ov.  religion  aa 
kaincm  ort  gehaben  mtlgcn^  mit  E.  O.  u.  H.  hilff  bey  .  .  .  Wolff 
Wilhalbm  ...  zu  Ilerberstain  erlangt,  dasa  er  uns  ainen  gi-und 
zuneben  jctzgemelten  freytbuff,  mereror  &Qß'orpaunug  eiiine  hettS' 
lein»  dem  predtcanlcn  und  mcssnor,  auch  nin  hillzcs  kUrchel 
auf  acht  acüllen  lang  und  mit  gemainen  laden  verschlagen  in 
eil  auferpauth,  iu  weLcheiu  wir  bisheru  die  predigen  des  hl. 
evangeli,  dan  die  raichuni;;  und  austhaÜlung  dos  boeliw.  sacra- 
tncnts  bcBuccht,  und  hat  gottlob  also  in  ycblichen  guettcn  ge- 
brauch erhalten,  dass  nunmallcn  dises  ktlrchcl  nit  allatn  von 
denen  der  A.  0.  verwolmdlen  fieitwig  ersuecht  wirdet,  sondera 
dieaelbigen  sein  nun  die  wenig  ior  hcro  in  ain  eolchc  grosse 
anzall  geratten,  dass  offtermalea  über  3 — 400  personen 
Und  soTil  xuehürer  des  aüain  seligmachenden  wertes  gottet 
erscheinen,  dass  ein  zymblicbe  imziill  ausser  der  kllrchcn  vcr* 
bleiben,  welche,  unib  das  klirchcl  stehend  das  hl.  uvangclium 
anhören  und  mit  fleiss  beBoechcnj  neben  welchen  etliche  pauera- 
personen,  denen  die  Toutsche  sprach  beksadt  ist,  auch  mit  ernst 
herzue  treten  und  sich  diser  unser  evangelischen  rcligion  und 
deren  hochmerdigcn  sacramenton  thctlhafftig  machen.  Es  be- 
gehren auch  vil  Windischer  pauera  hierumben  im  Traveldi  be- 
riebt unserer  vilge meldten  A.  C.  und  nach  disem  aineu  Wiu- 
dischcn  predi<'anluii,  uldu  -/.n  liujton  mit  venm^Idun,  dasü  i>y 
alsdann  ircm  hohen  oyfor  nach  dae  predigambt  olda  auch  be- 
SUGchen  und  veniemcn  wollten. 

Bey  diser  unserer  hukeu  kllrchen  haben  wir  sumerszciteo 
von  windt  und  regen,  im  winter  aber  vom  schnce  und  andern 
nngcwitter  kein  langwierigen  bestand  zu  hotten  und  mitessen 
noch  underdessen  mit  schmerzen  nnhijrcn,  dass  %-on  etlichen 
nieaspfatfen,  auch  Wolliächcu  personen,  welche  alda  fUrraisen, 
allerluy  spötiaclic,  auch  gar  drOlicho  reden  künftiges  besorgendes 
nnradts  beschechen,  dannenher  wir  allcrlay  geßlrlichoa  ftlr- 
nembens  uud  dises  bllkeaes  kUrchel  absuprenncn  zu  besorge 
haben. 


. 


WmI   dann  auf  H.  O.  a.  il.  bewilligung  ia  oUud  viertien 

landteSf  ausser  deren  stettco,  vv.  kiVrcheu  orjMuth  worden^ 

wir  aber  in  diwm  weiten  gezQrk  dessen  auch  sehr  nottttrfRig 

MIO,  vetiiofirvu  wir  gäoUlivb,  E.  O.  u.  H. .  . .  werd«n  . . .  solche 

belÜrderer  »ein  .  .  .  damit .  .  .  unser  hUlzene  kürchen  nit  allain 

IQ   ^fjtem  gebrauch   erhalten,    sondern    dieselbe   aufzumauern 

und  vor  konAigen  Unfall  xu  versichern  ein  .  .  .  bewilligung  go- 

thon  werde. 

Langt  hierauf  an  li.  (t.  u.  H.  unser  . .  .  pitten,  E.  G.  u.  H. 

Koltcn  .  .  .  alda   das   pestc  thaen  nnd  ain  solche  snmnia  gehs 

mit  gnaden  bewilligen  oder  aber  angerüerte  unser  kUrchen  zu 

Winttnau   durch  K.  Q.  u.  H.  paumaister  selbst  crpaucn  lassen, 

auf  dasa  die  znh(Jrer  besser  zusammen  ktlnncn,  das  hl.  predig- 

ambt  erhahen  und  gemcrdi,  anch  deren  widorsacher  ain  solche 

nrucli  gegeben  wurde,  damit  sy  von  iren  besen  fürncmen  «b* 

lanea. .  . . 

N.  u.  N.  die  herm  und  landlcylh  im  Tra- 

veldt  für  sich  selbst  und  anstatt  irer  mit- 
genussen  ev.  reltgion  und  A.  C. 
AtuwXrti:    bt  eriedig^t,  wie  tinilec  ilwu  lan<lta|^iiUcfalog«Hi  in  finil«D. 
Grits,  den  15.  Fobr.  (Iö}9&.  8.  Spoidl. 

300. 

Bardmc  und  Fraiu  KhetenköUer  an  dm  Statthalter  Chrisfoiih 

('<m  6'wrA-;  Sielen  ihre  J{/xhte  auf  das  Slifl  Kreitj  fest.  KUufm- 

furt,  1595  KAruar  Hl 

(Kop^  H.  h.-A.,  Prot-Akt,  LiL  K.) 

Beellltigea  Aen  Einpfane'  de«  Selireibew  von  H.  Oeaember.  S«illier 
haben  «ie  voo  deo  CKIIiereu  B«tribecm  ron  Ki«tg  erfaliren,  ,<l*il  dju*  Sttfl 
liQiicu  Uvrroa  iiuO  tirnfeu  viiu  Kroljj;  mit  ViifcU,  Stlfl-  nud  Lelioutobaft 
lunt  b1I«f  ßToHditllchon  Jnriiullktion  Dignn  xugnhnri|:  gowown.  äJo  habon 
i>kni>  irfcttnd  i)tnn  Imiitg  l*rJt|>»la  und  ilvron  ti>il>ilf«D  «in*  and  KbgwatKl*. 
Di«»«  Roehle  n-urduu  voii  Kli«venhailor  urkaufL  Mich  der  pAsißkatioii 
Motht  ihnoii  diu  &«cht  imbcnominoii.  Darnach  iat  die  der  llarrachiifl  Krcig 
uiKonlilmliob«  l'rojwtoi  mit  sirei  wobtlfel ehrten,  der  iirslten  kath«li«i;<bei> 
eiiugaliielioa  ItoÜgion  aofrohörifrflD  Ftirsonon,  um  diB  aiicb  die  IfarrniBOgfl 


301. 

Bartlme  und  Frans  KhcvenhuHrr  an  die  Landschaft  rttn  Kumten: 
reife»  dw  gotuKH  Vcrhufdcs  ätrtUeg  wegen  Besetsung  der  l'rojistet 
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Krag  mU  und  hWen  mm/<t  Betttfintg  auf  den  ft«Äcr  ffC]>floffeMH 
Gebrauch,  auf  die  Landesfreiheiten  und  die  l^asifUcaÜOH  von  liruck, 
sie  in  Uircn  Jtcchttm  ru  sehülren,  be^ichunffsiceisc  bei  dem  Lttndes- 
fiirsten  ^tu  itiferv^iiereH,  damit  der  JUsdiof  mit  stiwm  unrct^t- 
vnifiiffcn  Beifekren  abgetciesen  werde.  0.  D. 
(L.-A.,  B«fi>rm.  Iflfln.     Hüil,  A  — P,  jotut  xum  Telia  gotrennt) 


1 


202. 


Stadion  an  die  Kommission  eur  Untersuchung  der  stiindiselien 
Besehteerden  äl>er  das  Jhiigiönsiresen  in  VillaeJi:  Wiederholt  seine 
früheren  Äufkru»gen.  Die  Prädihivien  seien  die  rechten  Lärm- 
macher  und  Ursacfter  des  UiigcJiorsams.  Diu  sektisdien  Conrcntii« 
und  Predigten  werden  ungcscheul  in  de»  Behausungen  der  Herren 
von  Kherewhfdler  en  ViUnch  xmd  Georg  Michel  m  St.  Veit  ge^ 
Italien.     Wolfsherg,  1595  Februar  HO. 

(Gx  arcl).  vtu*.  Unn.'.  \at  lliirlolfinutn.) 


203. 

Ershergag  Maximilian  an  die  handschaft  in  Krain:  Scharfe 
Zurächtvcisung  ihrer  Iteiigionsbesch werden  vom  27.  Aprii  J.'i93 
und  der  durch  die  Stände  am  :ii.  yoventhcr  lölii  eingchraefiUn 
Klage  ^übar  die  £u  Stein  ahgdoffenen  Kommissionäiandlut 
Gnu,  1595  Ftibrmr  23. 

(Kop.,  L.-A.,  L.-A.  1Ö9&.) 

Dio  DiapoMtioii  llber  die  ,lrajrdhnf<a'  koi  alluin  d^r  i^wittticlioii  Obrigkoil 
iiiiti.'rivorfoD.  Wenn  mau  1>oi  iim  ViQKiXbnivtfsn  Ould  .nxlorquiro',  «ftt  dw 
lOlfirilin^  nn  tmloln,  nbt>T  .iiioh  au  iik>  ;;tiiKt1i(-Iio  IiisUn»  xn  w«ii0ii.  Hit 
II«rr«<iiiHrii  r«riif>liifiii  nmii  'lin  Kln};(>,  ilull  ilio  Kuthuliwlion  Jii  .1  itiitiui:ir.lit*n 
vor  (Ion  KonfoMJoitiatcn  bojrlliifltipt  wcrdun.  mmi  m-t^  iipoziollo  KäUo  v«r- 
briii^icii:  (M  »tolie  Aet  LaudiicliHft  Oliel  kii,  mit  Rolcliom  ^fehJUniii^vn,  iinbo- 
»cheiilouon  Aubriu^n  fDrxukouuuoii'.  Um  tIas,  wm  in  iStÜiIton  nml  MSrktcn 
%'<>iX<vi^' <»■'"'■)  >vlri),  nlü  um  I.  O'  KAmmcrirtIter,  hnhoii  aie  sicJi  ntclil  aiixu- 
iinlimmt.  Man  woHo  ilin  8tJlill«  «chon  durch  die  1.  t  lUllo  uihI  iloii  Viae- 
dnui '  Kiir  '  Bt;£(ihlnii^  ilirur  AuMtttitdo  »iihiilCeci,  B«iivitw«T<le  wv^vu  An- 
Ijwtiitig  diir  I.  Kirclion-  und  Schiildiöiii-r  m^od  nidit,  oh«r  Kla^^ii  der 
KutUoIisclien  Mn^t  viollXltigo  »rHchmllbuti^  vnrgvkonimeu.  Die  Steiner 
Anj^egfinhoU  mi  »uf  I.  f.  Bofuhl  ror^iiüininou  wordon.  KUfrou  (roffen  den 
Prop*t  l*r«ydeiiiclin0  •■«>len  Ne{nf>in  Ordinaritu  vontOflf;»»'  All  i}»»  diirf 
Land  nlclit  ttbUollon.'di«  BowilH^img  su  lektao. 


Ersherang  Mfiximüüiu  au  die  von  Marhurij;  BeftM,  nach  Em~ 
pftini}  dieses  Sehreibens  «w«  oder  drei  Mitglieder  den  Haies 
hierher  tu  verschaffen,  icc  sie  bei  dem  Statthalter  Johann  Bisdiof 
von  Lagbach  das  nähere  vernehmen  ucrden.  Gras,  löSö  Fe- 
bruar 27. 
(Kot».,  ^-A^  Refonn.  1&9S.) 

205. 

Gutachien  dfr  tiir  Utiiersuchung  über  die  Beschwerde  der  ktimt- 
tiitciteH  Lanäschaß  tcegen  des  Vülaeher  Rcligionshandels  etnge- 
leUten  Kommissiott  an  Eislterzog  Maximilian:  Der  Patriarch 
hohe  seinem  Amte  gcmnß  iieJianddt;  die  Pusifikalion  von  1578 
räum«  dem  Landesfxirstcn  das  Hecht  ein,  die  Geistlichkeit  zu 
ichfdxe».  Die  ständischen  Beschwerden  seien  äbjfutceisen.  Die 
iGetcalMdAgeH'  seien  nicht  zur  'jerichiUchen  Erkenntnis  gdangim 
nt  liusen,  weü  dagegen  keino.  AppcUation  gelte  und  er  0weifeBo8 
üeAi  behauen  würde.  Da  Dietrichsteia  nun  im  l.  f.  Dienste 
^ehe,  sei  e$  am  besten,  ihn  su  nuilme»,  von  seiner  Klage  ab- 
!ustchen.  Täte  cr's  nicht,  so  sei  sie  von  amtswcgen  absmveisen 
und  ihm  aufsulrageti,  die  KireJicnschiüsad  und  Urbarien  heraus- 
tugiätett,  da  es  sicii  nickt  um  gtistliclie,  sondern  um  tceiUiehe 
Dinge  futndtv.     O.  0..  1595  Februar  :i8. 

(Rofwl.  im  Klftpon^lvr  Riulolliuuiu  ox  aruhiro  coiiBul.  (Sure.) 


206. 


Antirnrt  des  Kärntner  Landtags  auf  die  durch  den  l.  f.  Kom- 
missär Christoph  Andreas  Bisehof  von  (Jurk  vorgdesciw  Propo- 
fition:  Dank  der  Landschaft  für  die  Mühe  um  die  Verteidigung 
jw^cn  den  Erbfeind;  Klage  wider  das  Jlandfriedenshriichige'  Vor- 
gehen  des  Bamberg isvhcn  VitHums  in  Villach  und  daß  über  die 
Itei  der  lit-gitrung  erhobene  Beschwerde  noch  keiur.  liesolaiioH 
erfolgt  sei.  AueJt  der  Biseltof  ist  in  diesem  Lande  nur  ein 
Landmann  ,u»d  ftat  sich  keiner  UofteU  xn  gebraucketi'.  Die 
LattdscJtaft  verwahre  sich  gegen  dieses  Vorgehen,  erintwrt  den 
(iubemaior,  daß  er  bei  der  HuldigHng  vcraprodien,  sie  unhctrübt 
hei  ihren  FrePwilen  rw  lassen.  Ersuchen,  die  von  Dictrichstein 
m  ihrem  Besiise  naeli  Kärntner  Hecht  xa  restituieren  and  die 
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ent^ecJwnde  Strafe  vom  Vitstum   zu  fordern. '     Wenn   das  ge- 
schehe, werde  man  zur  Proposition  greifen.   Klagenfurt  im  Land- 
tage, 1595  März  2. 
(Kop.,  L.-A.,  Reform,  ad  1594.) 

Darüber  wird  gesAgt:  Uud  dieweil  dann  in  sollicher  E,  E.  L.  haben- 
den rreiheitcti  unter  andern  auch  furgesehen  und  mit  denen  bemach  folgen- 
den wortvn  statuirt:  Des  ersten  wer  bo;  f^uetem  gericht  und  mit  stiller 
gwühr  .  .  .  ain  atgon  hergebracht  hat,  dreiseig  iar  und  ein  ta^,  mag  er  daa 
fUrhringeii,  so  hat  or  fllr  basor  recht.  Wir  wellen  auch,  was  ein  mann  in 
unBorein  landt  zu  Kämdten  in  nutz  und  auch  in  rneblicher  gwöhr  herbracht 
bat,  dass  ihm  niemaudt  entwöhro,  noch  davon  treibe  dann  mit  den  rechten 
allain  und  wer  wider  dasaelb  handelt,  dorselb  nit  allain  in  des  berm  and 
landsfürsten  echwere  ungnad  und  straff,  sondern  auch  100  mark  lOdga  gold 
.  .  .  unnachlässig  zu  bezalen  verfallen  sein  soll.  .  .  . 

Dio  Kesulution  vom  6.  März  (Kop.,  L.-A.,  Reform,  ad  lfi91)  auf  diese 
Antwort  erklärt,  daß  koin  Orund  vorlioge,  den  Landtag  nicht  fortzusetsen. 
Wegen  eiuor  Privatsache  dürfe  das  gemeine  Wesen  nicht  gesperrt  werden. 
Der  Vizedom  habe  nicht  aus  eigener  Initiative,  sondern  auf  Befehl  des 
Bischob  von  Bamberg  gehandelt,  und  zwar  kraft  der  vom  Kaiser  gemachten 
V'cruriluungen.  Da  wir  Euch  und  Dietriuhstein  gute  Vertrustung  gegeben, 
erwarten  wir,  Ihr  werdet  Euch  nun  willfUhrig  erweisen. 

207. 

Die  Yeroräneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Teilen  die 
gewalttätige  ,landfriedsbrüchig(^  Handlung  des  Bambergschen 
Vizedoms  mit,  was  sie  deswegen  an  die  F.  D'  hohen  gelangen 
lassen  und  daß  sie  deswegen  dermalen  zu  einer  Bewilligung  nicht 
greifen  können.  Erinnerung  an  die  bisher  unzerstoßen  erJudtene 
Brucker  Union  und  Bitte  um  nachbarlich  freundliche  Unter- 
stützung. Klagenfurt,  1595  März  3. 
(Orig-,  L.-A.,  Reform,  ad  1594.) 

208. 

Ratschlag,  wie  und  durch  tcas  Mittel  die  katholische  Religion  von 
L  F.  D*  Erzherzog  Ferdinando  möcht  wiederhergestellt  werden 
(Delihcratio  de  modo,  quo  religio  calholica  a  Ferdinando  archi- 
duce  serenisaimo  restitui  possit).    0.  D.  [1595  Anfang  Märe], 

Die  Stände  werden  vor  der  Huldigung  eine  Bestätigung  ihrer  alten 
Kechto  und  neuen  Roligionskonzossionen  zu  erhalten  suchen,  um  ihr  Religioos- 

*  Siehe  unten. 
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I 


lidou  wie  bisher  frei  mi  haben.  Da^^it  wird  der  Fürot  iüa  eiMger 
olik  die  l*riüliba&ten  aa«  dem  Land  au  Jageu  und  diu  alw  kin-hUcho 
Jurisdiktion  henustellen  »ucliun.  Kaqu  dioa  (^chuhun,  oliiiu  daü  vin  Auf- 
rtand  erfolf^?  Welche«  naA  lUa  MittrO,  die  R«txen>i  atucntilgen:  I.  Nichl 
4er  Enherxog-  polbct,  ätr  Kai*«!  und  dlo  flhriptn  Vormflndur  infUton  dio 
HmIm  einleiten.  Du  ^na«  Odiom  Alll  dann  diesen  an.  Der  Enbisohof 
ind  die  I'rilAlen  mfltweu  fott  auf  die  IterateUoBit  der  kirclilichen  Jen*- 
diktica  (Iriiigau.  Die  I'faxrer  wprdon  Dberall  rroseMioneii  reransultcii, 
damit  da»  Work  geUs^^  Wenn  sich  die  Mjumqd  erheben,  werde  dem  Ado) 
der  Mnt  sinken.  2.  Sollte  dic«or  Modiu  »icLt  «luwgen  und  fle  xuni  RecEiU- 
itroilii  xwiacben  POnten  und  {^(Jlnden  koiiiiiieii,  8«  Ist  daj  Kecht  des  FQrsten 
Utr,  das  der  StSnde  oichliii.  Jener  werde  •Ich  auf  «win  Rndit  al»  Relvlu- 
itaod  beaielieiL-  Diu  At|;uuieutu,  die  für  iba  i^rvcliea.  siud)  1.  Seine  «b 
liuhnÜBcher  (..andäitfrmit  den  Kathntikon  schuldig«  i'Aicht,  dur  er  «Ich  ohne 
GewiMemrrerlRtxnng  nicht  ijntxivliiin  dßrtV^  3.  Du  in  der  Laudhuiulvt^vte 
vcn<:ichnoU>  Vorlwt,  ubno  Erlaiibals  Av»  Forsten  Kirchtjii  su  bauen.  Um- 
Mwenig«r  dflrfo  ein  neues  Exenitiam  etngicrichtGt  werden.  ^.  Die  Stollnng 
da*  FQnrtao  «la  KeichutAud  (aiehe  oben).  4.  Das  Iterkommen,  wornach  die 
Biiekertinde  nur  eine  Rell^on  Rutaaen.  Dan  kCinue  nur  die  luthollscke 
Hin.  Beispiele  am  der  Z«ilf;ewhichli^.  5.  Du  Privüo([  d«r  Stände,  auf 
ita  sie  Bi«h  berufen,  i»!  einti  pHvaih  legi*  und  al*  ■»Icliv  xa  buhaudelu. 
S.  Da«  PriTil«;:  K&rls  II.  kann  kfiu  PrAjudiK  Pur  den  Noim  itoin.  Wi-un  die 
StSnde  OuwiMeimfniititnt  verlangen,  wiv  k^nnt^n  »In  luif  dvn  Ffintiin  4>inen 
Oowlssenwivrau);  auatibeuf  Sio  werden  ilir  Pririlei;  Torweis«»  iiiili«<e»,  tun 
ni  firüfeo,  ob  ea  die  Nachfolf^  verpflichlei.  Es  int,  als  orzwunK«n,  nicht 
(filtig!  Geswnntrner  Eid  —  ist  Gott  leid.  7.  Die  l'rSaeutnCLon  des  Klerus 
Ut  eine  gnnz  f&lscho  und  daher  uD^llliif;e.  6.  Der  Ftlrat  wird  bei  dur  Hnl- 
i1igltb|^  itltcn,  arm  und  reich,  «cbwüreu.  Recht  ku  tnti.  Wto  kann  er  ilie 
PfUaten  ihrer  Rechte  ber&nhen?  9.  Die  Päicht  der  Fltntten,  Rebellionen 
oiedenaluüton.  Wie  knnn  unter  den  JetxifOA  Torh&ltntMen  der  Friede  be- 
•tefaenf  10.  Solan;  dio  geguerbchu  H«Ugiuu  gudutdot  wird,  ^ibt  es  keinen 
Ocbonua  der  Stände,  weil  sie  sich  Initnor  auf  ihr  Ocwiosun  berufen. 

(H.-,  EL-  a.  Sb-A.  Steierm.  Rel^  Fast,  fi.) 


Si  nostri  Ser*"  pnncipis  Ferdinandi  sit  futara  inangu- 
^aratio,  certum  est,  qaod  trium  proviuciarum  Styriae,  Oarin- 
Üiiao  et  Camiolao  proccroa  provincioics  8.  8ei-*'  homagiain  solitum 
pracstare  rccusabunt,  iiisi  prius  ipse  promittat,  se  non  lantuin  cun- 
traanUfjua  ipsoraiu  privilcgiii-sriftätiamScf^'archidaciaOarolib.  m. 
noras  circa  religiuuL'iu  vouc«8äione8  iiicUil  uuquaiii  utloutaturuiu. 
Volcnt,  inqunm,  a  pnocipe  habere  assecurationcm.  ut  suae  re- 
It^onis  oxcrcitiom  ettiim  in  pustcrum  dimi  miims  liberum,  quam 
tiactenos  in  usu  fuit,  habere  qiicant 

Princfips  vcro  e  contrario,  cum  sit  obcdicns  et  zelosua 
ecdcsiae   catholicae   filiua   ot   ccclusiaram   per  suas    proTinuiati 
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advocatus  et  protoctor,  ijisorum  impoHuiitUü  et  poütioni  sino 
suae  conscientiae  laeBione  acquiesccre  nuUo  modo  potest,  quin 
immo  ipei  ex  ot'ücio  iiicuiul>it  sectHrios  praedicaotes  e  «uis  prio- 
cipatibas  eicere  et  iurisdictiouem  ecclesiosticam  domiois  epi- 
Bcopiei  tamciuaiü  ordinariiei  loconim  restituere.  Kam  hoc  ipaiiin 
Salvator  noster  laculontcr  ostcndii .  .  .'  Ex  quibu§  manifesttun 
est  principem  non  posee  tobrare  apud  buos  subditos  baereses 
et  dogmata  fidoi  catbolicae  contraria.  Ezecbias  idololatriam  su- 
stulit.  . .  . ' 

Es  sane  de  nostro  arcMduoe  Ferdinando  Ser"*'  nulluu  est 
dubium  quin  Ipso  pro  sua  in  Doum  pietate  liaereses  o  suis  pro- 
vineiis  Ubcnter  vellet  oxterminarc,  vernin  in  eo  tota  vidotur  con- 
sistere  difficultas,  quomodo  id  sine  hacreticonim  seditionc  et 
tumultuosa  lebellLoue  tieri  qaeaL  Ego  hac  in  re  quid  senttam 
brevitcr  ostondam.    Est  ot  olitoi-  quandoque  beno  locutna. 

Primua  modus  extirpandi  Lereses. 

Si  proceres  provinciales  aouiiisi  religionis  liburtate  con- 
ccssa  principi  nostro  lioinagium  prncatarc  volinL,  existimo  S.  Scr**" 
jHJBse  et  debere  diaceptacioncm  hanc  a.  suis  excutere  bameris 
ot  ciiratores  saos  eaesarem  uempe  et  dacem  Bavariae  rogare, 
ut  tauKjuam  patorni  testaiuenti  executores  provinctas  beredita- 
rias  fiibi  iti  iiiuiniä  »iuiiilieitor  libcro  et  cxciusa  oiiuii  conditioue 
et  sine  sitae  conacientiae  lacsione  tradere  vclist  Facilius  eoim 
erit  curatoribus  tarn  potentibus  banc  iaiportunitatis  glacicm 
frangcre  quam  archiduui  notjtro  iuveni  in  medio  nationis  pra- 
vac  constitiito. 

Et  quoniaui  iam  dicti  curatoros  btborem  htinc  in  se  sua- 
oipere  forean  rccxisabunl,  solicitandua  erit  S"""  noster,  ut  apud 
eo6  laboret  ut  prueurel,  quo  princepa  noslur  liao  in  re  voti  coin- 
po8  tiat. 

Qiiod  si  curatorcs  banc  cum  prorincintibus  coutrovorsiam 
ad  se  receperint,  iura  praescindetur  nobilitati  et  furioso  populo 
omnis  occaaio  tumultuandi.  Omuis  enim  culpa  non  in  principem 
et  cos  qui  sunt  circa  principem  pracscntca  sed  in  impcratorem 


>  Fulgvii   cahimche    Bib»lstvlle»  <Liik.  U;   I.   Petr.  S;  Rom.  IS;    Pmi.  25 

118,  6ä;  Juiliuuin  ft;  S  Ro<,'.  IB). 
'  Vi^rrolgt    ilntiu   tliu   >iiiät»ri>  üPNrliicIito   von   Kzooliiu  {1  Par.  88)    und 

Joaüu  (4  Rog.  SS)  liia  Hilf  Philipp  It.,  Eraliunu;;  Fordituuid  von  llrol 

lud  Hunt(»g  Allintclil  vou  Huyurii. 
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et  Bavanuu  absentes  reicJatur,  quonim  potcntia  adrcrsaiiis  est 
forniidoIosB  cisque  mions  se  Opponent  quam  principi,  qui  iu 
medto  ipsorutn  habitat. 

Necessarium  quoque  est  ui  archiepiscopus  Salisburgensis 
caaleriqne  in  bis  prorinciia  episcopi  iurisdietionem  ecclesiasti- 
cam  sibi  ablatam  restilui  summa  cum  coDteuUono  po«tuleut 

Ut  etiam  id  euclt»iae  negotium  eo  magis  serio  agatoTi 
parochi  abiqnc  proptcr  principom  iiiBtituent  processiones,  com- 
mendabunt  illum  Deo  et  popnJo  ac  hortabuntur  populum,  at 
pO«t  Deam  nichil  sibi  cbarius  ducant  quam  rcligioncm  catiio- 
Uoun  ot  baercditarium  aiium  dominum  archidnoem.  pro  quo  in 
omni  nccessitate  et  cxtrema  poricula  Iib«ntcr  aubiro  dcbeant. 
Fieri  namqne  non  potest  quin  adversani»  ineutiatur  timor,  ai 
per  uxben  et  campos  viderint  ecclesiarum  vexilla  voUtare  et 
clerum  cum  unirerso  popuio  pro  sui  prinoipis  üalule  eese  adeo 
solli(!itum.  Roruccntadversarii  in  memoriam  factnni  illud,  propter 
quod  rusticitaa  Tyrolensis  maxtmis  privilegüs  est  douata. 

Quod  si  imperator  et  dux  Uavarlae  tamquam  curatores 
Boam  hac  in  conti-overeia  auioritatorn,  quae.  mascima  est,  inter- 
poeuerint,  non  dubito  quin  retVactarii  intcrmissa  de  rcligionis 
Übertat«  dtsceptacione,  »int  homagium  pravatiluri,  quod  faxlt 
Deus  trious  et  unus. 

Alias  modus  oxciudendi  Iiaeroaea. 

6i  prior  modus  minus  arridcat  et  per  cum  non  apcroUir 
Tictoria,  existinio  priucii)em  cum  suis  refi-nctju-iis  iiiro  conlen- 
dorc  et  in  boe  religioni*t  dissidio  aliquem  iiidioem  ferro  debere. 

Habet  enim  causam  iustissimam.  Adversarü  vero  contra  fo- 
rent  iniquissimamj  ut  ex  bis  quae  sequuntiir  argumentis  claro 
patebit.  Et  quoniam  provincinles  iu  ore  frequenter  habentj  bas 
provinciaA  esse  snb  tutcia  impcrii,  in  quo  com  sit  omnimoda 
igioni»  tibcrtas  et  iu  bis  tcrris  suam  seetam  toleraudiim  usae, 
tio  ipeoa  ad  caput  impcrii  imporntorem  ncmpo  mittendos 
BSRG,  nt  ipse  vel  solus  vel  principum  Oermaniac  camoraeqne 
Spireosis  adhibitio  consiHo  iudicioque  autoritatc  caesarea  baue 
lilem  dücidat  dirimatquc.  Causam  narnquc-  uoatur  princcps  bubet 
tarn  bonaiu  et  iustam,  ut  cxistimem  ipäum  onniino  vietoriu  esse 
[K>titurum.  Qua  obtenta  nemo  mortalium  aliquid  amptiu»  rao- 
tiri  audubit,  aed  advereani  imperatori  ac  decisioni  sture  cogen- 
tor,    nisi   totum    in  se  cuncitarc  vuliut  imperium,  quod  nostium 
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priucipem  tnmqiiam  memljrnm  imperti  in  suis  iuri))M  defendero 
iuvare<[ue  ex  foudcro  teiiettir.  Arg-uiaenta  autem,  quae  militant 
pro   nnstro  principe   et  corain  iinperatorla  maiestAte  erunt  pnK_ 
ducenda,  sunt  haec,  qiiae  sequuntur.  41 

Primum.  Est  apud  Luüicranos  commune  axioma,  quem- 
Übet  in  sua  eonseientia  esse  reÜuqucndum  liberum  et  neminem 
cogendum  esse  ut  quid  facint  quud  sine  conscicntiac  loesione 
fieri  non  pot«8t.  Sed  princeiis,  roti^onis  chnstianae  et  dcfenaor 
et  advocatus  snpremus,  cui  ex  officio  incumbit  cccicsiae  catfao- 
licao  ulililatcin  proniovcro,  in  conscicntia  nequo  tutus  ncqae 
SGOurus  est,  immo  pcrpetuiun  liabebit  morsum  et  scrupnlum 
conscientiae,  si  in  provinciia  sibi  n  Deo  concreditis  contra  suum 
ofücium  toleret,  foveat  et  non  pers^quatur  expellatque  rebgio- 
nem  Lathoranain  Buau  tidel  suae  rationi  suaeque  mcnti  contra- 
riam.  Ergo  Lutberaoi  procerea  ex  propria  confessiono  proprio- 
qiic  iudicio  principcm  (ut  salva  ipsi  maneat  sna  conscicntia) 
uullo  modo  molostare  debent,  ut  praedictam  religtonem  c  pro- 
vinciis  suis  non  extcmiinct  Bcd  oam  tolerol  et  foTeat,  praeser- 
tim  cum  ipso  priticeps  Ulos  procercs  in  suis  conscientiia  liberoe 
rclinquat  et  cuüibet  liceat  crcdcre  quod  Inbet. 

Secundum.  Habetur  in  Lantnitahanndtvest,^  quod  pro- 
vineialos  non  posainl  aedißearc  ecciceiaä  slno  conscneu  prin- 
cipis.  Ergo  multum  minus  possunt  instituere  aliquod  novae 
religionifi  exerciünm,  praesertim  si  illa  religio  religiooi  principis 
Bit  contraria. 

Tcrtium.  Princcps  noslcr  cai  princepa  imporii.  Krgo 
eodem  iure  fruetar  quo  rcliqui  gaudcnt  iroperü  principe«.  Sed 
paciticatio  Passavienais  permittit,  ut  quUIbet  princeps  saecularis 
possit  in  suis  provinciis  fovore  ve)  caUiolicam  vol  Lutlieranam 
religionem  cxciuaa  illa  quao  suae  menti  est  contraria.  Krgo  et 
noster  princeps  catholicus  in  snis  provinciis  habcbit  catholic&m, 
Gxciusa  Luthvrana. 

Quartuni.  Communis  est  praxis  in  impciio,  ut  singuli 
prineipes  in  anis  provinciis  nonnisi  unam  (nimirum  quam  pro- 
ütentitr)  admittant  religionem.  Quis  ergo  coget  nostrum  prin- 
cipem,  ut  ipae  contra  Oemutniae  consuotudinem  duaa  sibi  pUmo 
contrarias  toleret  rcligioncs?  Qoae  sociotaa  Inci  ad  tonebrosV 
Quae  convontio  Christi  ad  Belial?    Sic  archidnx  Fordinandus 


■  DisMa  Wort  in  denlMsh«-  Runlvu,  doch  wohl  run  denolben  Hand. 
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et  Albertus  dux  Ravu-iae  solam  cutliolicani  religionem  propug- 
Qanint  et  reformatis  suis  proviaciis  Lutheranam  abiecenint  et 
excluscruRt  E  contrario  Saxo  et  Rrandcburgicns  reliqiiiquo  pro- 
lestaotes  princip^s  suas  acuta«  foveut,  exulusu  vetvri  ut  vora 
religiooe.  Idem  fecerunt  Ulmenses,  Argentinensee,  Noiimbor- 
gensas  aUae<iac  civitaws  imperiale».  Falalinatus  Rheni  quotica 
rdtgtonem  mutuavit!  Inio  Augustus  dux  Saxonia«  dicitur  ab 
»liqaibas  Aastriacis  subditis  pro  Übertäte  reUgiouis  imploratus 
respaadisae:  *  ,Wir  geben  dem  IiauB  Östcn-etcb  nit  ordnun<r* 
wie  sie  es  der  rcligioo  halben  mit  iren  landen  halten.  Uns  ist 
goiiog  dam  wier  aoaerr  laudt  in  glaubeD»»acheD  auf  ein  opiniou 
gebracht  babe&.'  Cum  igitur  quiUbct  princtpura  acceptet  reli- 
gionem  pro  libitti,  cur  non  liceat  principi  nostro  suas  provincios 
ab  hacresibtis  purgare,  sola  vern  rcligiono  retcnla? 

Quin  tum.  Frovinciaies  oon  habere  potestatem  introdu- 
cendt  novam  religioncia  ex  co  patct,  quoil  tale  quippiam  sine 
cüDBeoBu  principis  nunqnam  ausi  sunt  attontaro  et  quod  iom 
liabcant  libenim  suae  rcligionis  excrcitiam,  aiunt  hoc  se  privi* 
legiom  a  Carolo  archiduce  b.  m.  habere.  Cum  igitur  i)nvitogium 
nil  sit  aliud  quam  privatio  legis,  bcne  infcrtur,  si  pnvilcgium 
habent,  ipsos  antea  lege  prohibitos  fnisse,  qaominus  abaquc  aiito- 
ritate  priocipis  novani  religionem  potuerint  instituere.  Si  tarn 
Qon  potueruDt,  ergo  et  ncc  nunc  poterunt  et  per  consequens 
princcps  Luthcranam  hanc  bacresin  potcst  ex  suis  provincÜs 
excludcre. 

Sextum.  Obüciunt  nibilominus  buiuvmodi  a  Carolo  nrchi- 
duca  uonecs&um  privüegium.  Verum  in  eonti'arium  faejt  pro 
principe  nostro: 

I.  qood  parcns  liHo  in  rebus  6del  et  conscientiae  non  po- 
toit  praeiudicare.  Nam  si  ip»i  proceres  in  rebus  vouscientiae 
plus  Deo  quam  borainibus  obediendum  esse  diciint  et  quitibct 
in  sna  conscienöa  (ut  iidem  dicunt)  dcbet  esse  über,  quoniodo 
paler  potuit  filio  conscienliae  auferre  libertatem  "i*  Quomodo 
filiuB  nun  pocius  maudata  Dei  quam  parantis  promibsiunem 
et  obUgntioncm  ante  oculos  liabobit?  Quomodo  pater  filio  haue 
potoit  inxponerc  senritotem,  xit  non  eradicet,  cxterminet,  ell- 
DÜnet  sed   et   foveat   religionem  quam  tirmissime  credit  esse 


'  Dvr  itnn  folgOnilo    dmiUch«  ÜAlz  iii   duiifjarhor  Kitnnrd  wl«  Tnrliin   nn<l 
90  bei  dnti  fulgoadun  «lautevhDa  VVwrlva. 
r*alt>.  U.  Abk  Bd.  LVm.  10 
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baeresic  et  doctrlnam  talcm,  quae  subdttos  sibi  a  Deo  com- 
missos  (quorum  saluti  ex  of^cio  pruspicero  tenatur)  diicat  ad 
infcrnnm?  Princops  neminem  provincialiuin  contra  con seien tiam 
co^it,  aed  poteat  quilibet  credere,  quod  sibi  videtiir,  cur  ergo 
ipsi  illnin  cogaiit,  ut  contra  nonscientiara  publicum  scctaram 
[icrmitlat  cxcreiliuiu,  cum  id  tpse  (cui  ex  of^cio  iucumbit  eccte- 
siararo  BUpcrintcndcncia  et  protectio)  sine  laesione  conscicntiao 
facere  nullo  modo  poasit?  Sicut  ergo  ante  Cai'oli  arclüducia 
concessionem  (nt  siipra  ostcnsnm  est)  provincialibos  non  licuit 
novum  religionis  cxercitium  instituere,  sie  nee  iam  illis  licet, 
cum  filius  ad  illam  allegatam  tioncesaioneai  non  obligetar  et 
per  consequons  potest  liaiireaes  sibi  contrarias  ad  nreuiti  inittero. 

2.  8i  Carolas  dedit  illis  tale  aliquod  Privilegium,  mon- 
slretar  illud  concessionis  instrnmcntnn].  Vidcamus  an  stt  aitthcn- 
ticum?  Qiiibns  BigllHs  corroboratum?  Ponduremus  ülud,  an  et 
obliget  bacrodcs? 

8.  Contrarium  adeo  verum  est,  ut  fama  sit,  provinciales 
in  qnodam  Scripte  vocabuhim  Haeredis  pofiuisse  quod  Carolus 
b.  m.  propriis  mauibus  deleveril,  nullo  modo  tilios  obligare 
voleoH. 

4.  Observentni'  tempus  et  locua  in  quibus  tales  concea- 
siones  a  Carolo  ai'cbiduce  sunt  extortao  et  invonieraus  codem 
ipso  tempore  iUuiu  meliori  mudo  et  forma  su  uvclusiasticis  obli- 
gasse  qnod  ipsorum  iura  velit  inviolabiliter  cooscrvare,  quam 
Ulis  ipsis  proviucialibna.  Porro  si  concessiones  provincialibus 
factae  cum  decretia  quae  ecelesiaaticis  dedil,  couferuntur,  luco 
moridiana  clarius  patcbit  prlvilegia  ipsorum  pur  preeos  ariuataa 
viulenter  fuisse  extorsa,  nostra  vero  praeintorum  decret»  in 
favorem  religionis  ex  patema  piano  benevoloncia  esse  donata. 
Quis  iam  dubitet  decrcta  ]>rac1ali«  data  provincialjum  conceB> 
sionibus  vi  extortis  longe  praeponderare,  et  ob  id  pnncipem 
nOBtrum  illa  pocius  quam  hoa  observare  debereV  Arcbidux 
Carolus  quam  diFficulter  provincialium  pctitioni  inipoiiunae  acquic- 
verit,  quam  aegre  conscoserit,  quunlum  fuorit  reluctatus,  testan* 
tur  ijtsamet  decreta  praelati»  data,  testatur  Scr"*  noslra  elus 
viduu,  testantur  multi  boni  viri,  qui  adhuc  vivunt,  quin  et  ad- 
versarii  negarc  non  possiint.  Immo  ipscmct  Scr""**  Carolus 
saepe  testatus  est,  cui  memoria  comitiorum  Pruggeusium  semper 
fuit  amara,  et  ipsc  illa  comitia  vocavit  der  feindtscHg  iandiag 
zu  Pruckh.    Quid  dicemus?  Cogcbant  Ulum  prüccdentcn  contra 
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ültutt,  ncnt  nie,  qtii  ad  Lncretiam  dic«bat:  Perram  in  manu  est* 
—  Quodnam  robur  t&les  coacessiones  coacUs  et  vi  extortas 
habere  puiAbimus?  Ebsdü  filium  obtigaro  cxistimabitiius,  a 
qnibus  ipsemet  et  parens  carum  autor  iiiatisaime  resiiirc  petuitV 

GezKungener  aydt 
Ist  gott  laydt. 

O  insolentissimam  subditonun  importanitatcm,  dignam  («i 
dicere  licet)  quae  ferro  vindicetur. 

SeptimaiD,  Decrctnm  ctiam  illnd,  qnod  conccdit,  üt  contra 
ordiuem  iuris  adrocatus  praeäeuUtori  et  praeaentator  confirma- 
tori  ordinc  piano  praepostcro  presbytorum  pracsviitot,  est  totum 
coDtextum  ex  male  et  falso  narratJs,  et  ob  id  per  se  corniil. 
Qaod  cnim  bic  modus  praesentandi  semper  faerit  in  usu,  est 
falffisaimom.  Vemm  ip«um  et  decretuin  inspiciatur  et  apparebit 
MB«  impiom  et  iiuustam. 

Octavum.  Quando  princeps  in  acta  soae  inaagurationis 
accipiet  et  praeatabit  inramentum,  intcr  alia  iarabit,  se  sine 
omni  rcapectu  omnibus  tarn  paiipcribus  quaui  dlvitibus  institiam 
acqnabiliter  administraturum.  Modo  coostat  praclatos  acquali 
iure  gaudei-e  cum  provincialibu«  saecularibus,  immo  ipäi  sunt 
praecipoa  membra  provinciaruiu,  qujbus  princeps  niagis  quam 
ceteris  videtur  obligatio,  praesertim  in  Carinthia,  ubi  iuramenti 
nötula  statim  in  principio  babere  dicitur:  06  er,  der  fürst, 
rctlU  die  pfafhiit,  witiceen  und  wüen  aehulseiij  ecJiirmtn  und 
handthaben  etc. 

Item,  sicut  praelati  iorant  principi,  sie  e  converso  prin- 
ceps et  iurat  praclatiä,  qiiod  vclit  illis  iusticiam  administrarc. 
Ex  quo  maoifcfltum  est  prinoipcni  non  posac  Ulis  auferi'c  suain 
iurisdictionem,  et  ai  ipsis  inolcmer  slt  subtracta,  quod  princeps 
tcneatur  recuperare  et  restituere.  Si  igitur  princeps  in  hoc 
iosticiam  (ut  est  obli^atus)  administret  ac  säum  cuiqae  tribaat, 
per  se  corruet  Lutheranismos,  quem  Christuä  gladio  oris  sui 
cvertjit.  Fiat  Fiat. 

Non  am.  Praecipuum  principis  officium  est  scdiüones  et 
rebeUioncs  in  suis  provinciis  praecavcrc  pacem  et  tranquilH- 
tatem  conservare,  sed  ^aotidiana  experieutia  common£trat  id,  si 


<  An  Rando  »tclit  JiviOf'. 
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daoo   inter   se    cootrariac  religiones  tolercntur,  fieri  non  potest. 
Ergo  et«. 

Decimnm.  Quamdiu  tolerstar  Advcrsana  religio,  tatndin 
princeps  apud  suos  subditos  perfectoni  obedientiam  habere  UOD 
poteat.  Quolieti  nainquu  ipsis  quid  iniungitur,  quo  minus  placet, 
ad  suiim  illam  magnam  rcctirrunt  coiiscioiitiam  i^t  abutuntur  illo 
sncrac  scripturao  loco:  Oportet  plus  Deo  obediro  quam  homi- 
Dibus.  Qualiter  etiam  S-  Ser***  consiliitrii  ßakerspurgi,  Petovü 
et  in  aliis  civitattbus  äiut  tractati,  Uli  ipsi  testari  pt>«sunt  Clu- 
mcmus  ergo  cum  Prudcntio  (Pcristcpli.  XI,  31): 

Vna  fiäta  vigeat,  pH*co  jua«  condita  templo  est, 
Quam  populus  retinet  qua7iique  cathedra  Petri. 

In  dono  »cm  spaterer  Hand:  Deliberatio  de  modo,  quo 
religio  cathulica  ab  archiducü  Ferdiuaudo  in  Äustria  ioteriure 
(sie)  rcsLitui  possit. 

Ober  dio  AbfaMungmoit  iJißt  nich  äiehiTM  nur  iiAf^>n,  (U>S  dl»  Sctirifl 
Tor  dorn  DtfMuiltar  1SM  vi-rTnÜt  uU  Sivliu  IturUir  UI,  2&6;  Kcliiutor  35l>. 
Mmi  riuiit  »V'ur  ilux  dum  ^itusuti  luh»lt(.\  dnS  der  Hulditniii^tcmiin  noch 
iiiclit  In  uiiBnitt«l1>Hrc>r  NKlio  is%.  Mau  Mir<l  am  »iclierHluii  u^'lic,  dtc  Al>- 
bMongnelt  iu  Joiiu  Ta^  zu  «uumi,  dn  dio  vgrwEtI):u  Krluiliun^  Fcrdimuid« 
nm  «ftlncr  Mult«r  und  einer  groüön  Partei  in  AuMidil  g^nomm*«  wint 
nnd  Usuiintlian  an  nointtn  Bftcktritt  dvukt.  I>iw  iat  der  ubvn  HUgv^oliunc 
Zeil|>uiikt  (Hiultu  'ibon  kuih  Ifr.  Doaumbur  1&04].  DiuJSuhrifl  Kobuiiels,  dvniii 
ScIiUMlur,  S.  .1&I,  NotoS  |t^^''^  rtiiDint  in  der  IItmpU)ii:bf>  mit  dem  iSolireiben 
des  ehonudi^a  VizQkaimlBnf  Sctiraiut  an  Eniherxofr  Ernst  vom  17.  Juli  IttOl 
Ub«rein  und  «taiamt  waliraebelnlieb  aus  deuwcn  Fudur,  »uiho  hnnarüi,  Ilriof« 
und  Akten  zur  »tviuniiilriJacbou  Oecebiclilu  uiil«r  Erxliunw-jc:  Knrl  11.  in  Vor- 
nffantlichuDffiui  der  birtorischon  LaudcAkonititiiuiiun  für  Steiurmiuk  X,  S.  37, 
Nr.  iH).  Unt«r  dum  Titel:  Non  mmlo  hnerriir.i  ri  »tduttQTU  »ed  fiinm  ittlnfti 
et  herrikii  ercdenita  innt  trt/bm&r  liugt  oiii  Suliriftstllck  vur  (Fdh.  SS),  diu 
dtA  Dorenalnotiz  hat:  Ser"^  principt  el  domino  meo  bettiifftütimo  domino  fer- 
ditutndo  AtiMrin«  artftiilffi,  K»  enUiXIt  sehn  I'nnkt«,  wie  man  sieb  g»)ren 
die  lEotsor  eu  verhalten  babn;  mit  den  entapre chandän  Bibebitallen  sa  jedem 
Funkte.  Der  Terfa«aer  der  ulii^^itn  Dtuikjtciirift  tat  luit  den  VerbXllniaaaii 
TirvU  bokauut.  Mau  liÜuuU)  lui  tjtobüui  denkoo,  dem  dioa«  gewiß  cüeht 
unbekannt  war«n. 

In  dieKia  Zoit  RLlll  wnhnK>b(tiiitic]i  uiidi  nin«  TlotM-Jinft  d««  flnunr 
Huro»  iiAch  Bullt,  v'jii  der  uiii  Ituricbt  (H.-,  H.-  u.  Sl.-A.)  i»«ldeti  iCemoriate 
eaitm  ro-«rt,  qijae  domiutu  pnttor  OraKtn$iM  notnin«  8-  A.  6,  D.  K.  axpontt: 
I.  Der  t'npat  mOge  sich  diu  >Vitwo  omj>fuhlon  Koin  lansun.  Di«  ProLiuttjiiilpn 
aagen,  der  Türke  sei  ilinon  lieber,  altt  d»fi  no  cinuin  kiitliollsclion  Pllrston 
Iteborcheo  (davon  wurde  nÜKeniein  aber  oclton  1G90J41  fTi>Bpro(?ben).  Kaiser 
und  Papst  mtpm  «usajicn,  dad  nicht  Obnner  der  Eeti«rel  ans  Kader  kummeu, 
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)"<"l*n^HHmll  ^"^^  BowctaunR  Avr  Xmlvr  xuvünlvnt  mif  diu  BvkoimLaM 
U  iinkrielfr— gaaomnna  wonla.  t>i«  «ohlMlitu  Vorwaltnii);  hAho  tito  Ksmou 
orwJiOpA.  Der  Krb«  ainrf  niubt  ge)tiTiinf*uii  wonluii,  lioi  dur  J ntiU|pinitioii 
ilis  KeCttimi  «ii  bootülig«»:  iie  m  i»anffuraiimtt  nrntpeünliMt  htutUiua  fidti  hert- 
<m  ec^mare,  prvut  eam  in  Aoc  UiUnt^na  ohliniterutdi,  dar  letzte  8Klxteil 
IKBt  »Uli  <lo«Ii  nur  doatOD,  HaB  man  luu  Endo  der  vünnuntÜscIiaftllcLoii  Ke- 
pcmng'  steht. 

209. 

xAetMog  JHaximt^ia»  an  EstJier  von  Vuechhcim,  geh  von  Uar- 
degg:  Man  habe  erfahren,  tcie  du  dich  unheftif/terwcise  unter- 
steAer»  si^t.  deiaeti  »luJi  KmUdfd-d  cini/epfarrtcn  Untertanen 
deti  Besuch  deines  Goitesäicnstes  etutdassen  umi  den  Enififang 
der  Sakramente  tu  empfangen,  und  dafi  du  die  Toten  sti  Lob- 
rnwff  hegrabcn  läßt.  Das  gedenken  wir  so  wenig  wie  eingl  Ere- 
herjog  Karl  zu  didden.  BefeM,  davon  absula«aen,  wüirigcnfaüs 
scharf  eingeschritten  würde,    (rras,  l^üü  Märe  9. 

(Kop.,  L.-A.,  Bclonn.  1595.) 


210. 

Die    Landschaft    Kärnten  außer    deti   Prälaten    an   Er$herzog 

Mftximilinii:  Erstattet  licricht  über  den  Viüarluf  Ifnndd.    Tiittc, 

das  Land  bei  seinen  l'rciheiien  zu  erhalicn  und  es  nicht  davon 

dringen  su  hssen.    Klagenfurt,  1595  Märt  10. 

(Kop.,  L.-A.,  K«form.  I69fi.) 

Die  LanfUcfaaft  hnt  ron  4«d  RotnmiKgäTOo  {ticho  ohtm)  dlo  I.  f.  Ra* 
^ulutian  orliMUMi  iinil  mit  8i'.liiii<inc  v<.>m(.>minen.  Oiui  gvwHlttüti^ii  Vori^him 
ili.'#  Viiuiloin*  i«t  p-'gon  dio  L<iuilv«frui]iuitvii  (^iru'litut;  iliu  ^'nitzo  llaii'Huii^ 
werde  nlii  ['riv&thiLudcl  iin(^c))«n  unrL  ilor  Lnndaehnfl  dArflbor  t*ar  ein  Vcr- 
wob  ffi^t^ben.  PrivatliXiHlnl  tlmn  AUfj^ineiiiDii  vonaziehen,  »ol  dar  l^nil- 
kIii^  niamiila  in  den  Sinn  ffohoinmen.  Früher  »eiaa  solche  Sjierrun^n 
ak-iiials  vu[|n>'i<"uuien,  aucti  sulciie  ntswalttitti^cktiiUin  nicht,  ili^i  Luidus- 
«ibri^oU  ut  vialnuilir  stoU  tu  <Uai  gubuhrliolioii  RvApokt  ^biltnn  und  die 
Karlifin  vor  Aar  Ardmitlictioii  Siolln  Aiugofilhrt  wor<lmi.  F«  fXllt  iler  I<nn<t- 
•cJinfl  Mclivtcr,  rliiO  «in  unit  julxl  vor  lUir  Itdwilligiin^  wilcho  nwrhwwHoo 
T«n!abrini^*vn  vorurvAvht  «oi.  äio  wAro  g^noif^  zu  dar  RcwUliguug  xu 
j^f(\n  and  den  Landtag  icu  proiMy|nier«D,  weil  dies  abor  nicht  nilain  viuo 
rrivnlwtolia  da«  tlvTm  ron  L>ii>trich8t«in,  der  die  BHche  jfllst  amdi  vor  dem 
Landrochtv  anhia^^  gemacht,  aandem  fiin  Lsndeeredit  betrifft,  dcieson  aicb 
luii-h  die  l'rllaten  nicht  b«i:eb»u  nulkn,  iiinl  diw«g»waltt4t4|^e  Ejitwebrunv 
den  Freiheiten  de«  Lande«  imm^iiiiun  otitgogeo,  so  kann  man  die  Haeiio 
kviuutMbi  lult  >'ltil)MJi*r<itg«n  übLTgnhnn  und  ror  dor  orlangtsa  Keatitutton 
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olobi  Ml  4ot>  B*'wi1ii|funi;ri>"  in'<''f<»i-  Bt>>oiiileni  «cliinQrxHcli  bnrührc  e*.  dxS 
der  BlnpriiT  krnn  dor  Vumnluiin^  tim  Kali<oni  vArp<»ominoi)  wunif.  M&n 
erinnert  an  den  Slr);it  ilm  BimiIioCh  mH  <lwr  Ljinile«r«gi«rutig,  du  er  «ch 
Didil  der  I.  (.  HobiMt  untorwuTfon  wulllo,  tiud  do«  RexOMoa,  da&  mu)  mit 
ilim  KenobluMoit.  Draaeii  liJitla  es  ja  uiL-lit  lioiiarft,  wonu  er  die  UnctiC  liaL, 
so  ^etvalttXÜK  vonutfelieu,  was  er  vioUeiclit  nickt  ohne  Absichten  Rotau 
hat.  Viaa  nutzt  diii  Konfirmation  iiMürar  Frt>ihoiton  durch  den  KatfwrV 
Der  Vilituin  hat  die  ^»«lltlligen  naiidlmi^eu  vorf^euumioBii,  nlii  dj« 
wAUuliOii  8u1d»tQU  m  Jtatiam  ^fixO|:^u.  Da  liStto  noch  ein  viel  ^OOere« 
Bliitbnd  mitntAlutn  kKniiiin,  und  da  nnch  hnuer  wieder  nin  Knogtthoor  aiui 
Ilalivii  nar.li  ITitgiini  xiultfi,  kiuin  u«  «it  ulntim  Tamulle  kcMnni«n.  Bitte 
wio  oben. 

211. 

Die  Vtrordnrt^n  ijoh  Kämtea  an  die  von  Stei^TtnarJc:  Teilen  den 

ferneren   VerUtitf  deit  Vtüaciier  Handels   mit.     Bitte  wie   eum 

3.  Märe.     Klagenfart,  3!>'J5  Mürz  U. 

(Ortg.,  4  Hi<>gel  Bnfsr«drflckt,  L.-A.,  Reform,  ad  I5M.) 


918. 

Der  sieirische  Prälaiemfand  begehrt  eine  Verordnctctistdle, 
da  er  gleichfalls  Lamhtund  sei.    Anttcort  darauf.    25U5. 

(Kon«.,  L-A.,  L.-A.) 

Mariin  Bischof  von  ßeckau  hegehrt  nantem  de»  Vriilaien' 
Standes,^  daß  ein  Mitglied  des  leizieren  unter  die  Verurd7teten 
aufgenommen  werde:  SiTitcinal  anch  ny  ein  stand  und  mitglidcr 
des  land«  seien  and  es  lüevor  auch  also  erhalten  worden  sei. 
Do  ontgogon  aber  ist  furkoiutucn,  dass  nun  von  undenklichen 
iarcn  her  dor  hcrm  prälutim  kainer  iiu  mitl  der  verordneten 
gewesen,  sonder  durch  E.  E.  L.  ytxA  vil  lange  iar  dise  Ord- 
nung furgenommen  and  erhalten,  dass  aus  allen  ^HcrtclT1  ohne 
nnterschaid  der  etend  (dan  in  disem  land  älcir  ainichu  discre- 
tion  der  stende,    wie    etwan    in  andern  landen  beachicht,  nicht 


*  Put  debslg  Jahre  war  mit  Anflnahme  (Anw  uincIgM  FkUm  kein  Mit- 
^t«d  dfls  rrülntonitaiiden  mubr  ontar  dou  Vorordnetou.  fileho  iWßber 
dio  Einloitung  xu  niuiiicf  Atuijabe  der  Akten  uii'l  Korruvpniidnuxuu  xur 
Oe*elii«hto  der  Uot^nrcforatatioii  unter  Enilionog  Karl  II.,  Fuute«  rur. 
Auitr.  2,  L,  ».  37.  1528  ul  nodi  d«r  Fntpat  von  Voran  unter  don 
Verofdncleii ;  iipXler  eraclieint  noch  etn  l'rSlat  tou  Pallau  anter  den 
Vecvidoviea. 


wiiTt  geliultci))  diu  livrrn  iiu«l  laiidWut  xuiii  vemidtietciiamt 
werden  noininiert  nnd  fiirftcsclilagenj  welche  nun  Jitsfutls  die 
mehreren  stimmen  linbcn,  dicselbon  zu  disen  und  andern  anib- 
tcni  gebraucht  nud  erbeten  werden.  Wan  es  dan  nun  ein 
lan^  zeit  also  erhalten,  zumul  aucli  den  herrn  vurordtMiteu 
durchs  ganze  lar  maiätosÜmUs  kriß^sachan,  gcltwarc  raiäcn  za 
▼errichtung  der  granit«  und  anderer  gemein  vatterland  obli- 
ptnden  commissioncn  ii.  dgl.  Alrfallcn,  der  loV>l.  prSlatftnstand 
aaeh  sonst  in  die  vurordvaU-n  klmin  mistrauon  tituUt  und  itiun, 
den  herrn  präInten,  zu  denen  jarüuhen  der  liemi  etuncmcr  raita* 
tilgen  und  (in  landtilgen,  auch  do  es  des  gemaincn  vattorlanda 
notturflrt  erfordert,  in  iillen)  andern  Versandungen  (nach  gelegen- 
hait  der  zeit  uml  saclicn  hosi-halTt'nhait")  die  sleiiuraacbon  und 
andern  tilgliclien  Handlungen  und  Verrichtungen  fUrgctragen 
und  in  dem  inen  nichts  verhalten  wirdet;  so  soll  es  hei  dem, 
wie  ea  so  vil  lange  iar  ohne  die  weniglste  besi^hwarung  oiTt 
angeregts  löbl.  pi-ÄlatCTislands  im  soliwung  und  iebnng  gewesen, 
l)iUich  verbleiben. 


213. 

)ie  Krainer  Lniulschaß  A.  C.  an  Erehereog  Maxknümn:  Über- 
sicht einen  liehtrs  anläßlich  der  am  ÄV.  F^uar  erfolgten.  Jie- 
^IhHoh  auf  ihre  Jidiffiombeschtcerden.  Laibaeh,  J59Ö  Märg  14. 

(Kup.,  L.-A-,  L.-A.  1695.) 


Naoltden  man  tveei  Jntire  anf  olno  ^rnltdi^  RrLmligunp  dor  kirch- 
Bdien  ftivrli worden  gvwurUtt,  kniii  uiivotiduIiiI  iiiii  iiclinrritr  und  uiivcntnliul- 
elor  Vvrwuü.  Zu  inoliniialon  Kütttj  KrxiiL  ziummuion  mit  dun  buunclibnrCoii 
mit  Kaincr  Konliiinnd  und  Krxlicrxog  KaH  ttivur  kirvliUch«  ßnchon 
idclt  ,iind  inL  koin  Kxiitii|i1  aiiiiclinii  HiilliL-lic«  KoliHrfon  l»cliiiidi(  vor- 
iflen'.  Nicht  di'Ui  Enlicricu^u  Itt^u  iiiui  div  Scliuld  hv'\,  «uiidcni  fuiud- 
lieii  AiulogBugAD.  ,vor«lolitMi  i)it.'1it,  wulier  oder  nroinil  wir  docli  uiiiftn 
tehou  atarkeu  V'erwijia  naA  linrlcu  Auzu;;  vorachiiMut  habuD  solltou'.  DaB 
mafi  die  Vrsnchea  d«f  Vordorliens  and  Abfalls  dor  Stildta  ontdockt',  wolioi 
l^tuii  (lulfurnt  *m,  dwu  I.  f.  (Iut>«rtiaiii«ut  Maä  und  Ordimujr  ku  g«l>i)ii,  kSnno 
Biw  ilineu  ulchc  Elbfll  atulugeu:  innii  haba  bUll^a  Ufaitulien,  laicb  seiuor 
clif^ionavcrwitndtAn  in  Stüdti^n  und  MÄrkT«*»  niiKiiitf^limAn,  donn  dinun  ncten 
III  ilor  Ijitiidvi'Iiaft  AvT  vinrtn  Sbmd  mid  mir.lii^D  ivi«  diu  niidoren  ihre  .Stuuaru; 
werdou   dis  StttdUi   ,durcli  dio   ITatonrcliQiduug  der   Bellyri^iii    su    Ontnde 


Di«  ol]igoklaaiin«rl«u  Wort«  von  Ammu»  UaDd. 
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^inichbil  »der  von  anx  tt^trpnnl  ntiil  xlqreaonilflrt,  m>  wini,  Ax  StSdt«  iri>1 
Uritle  <lee  Landoe  niDUta  nervi  Boien,  darin  all«  KaufnianuM-haft  und 
Hantierung  gertclilct  üt,  «toa  giuiut  Jjaod  au  VfinniSpm  and  KriUten  ge- 
kIiviKcIiI'.  .Obordle«  »el«u  «Ueao  Btlr)rer  unwr«  GlaubatugQnoMen,  durch 
dutcn  It^vf^hwflrilnn  Aur.li  nitJt  [>riliadiclflrt  wird.*  ,Wir  «lud  (nicht)  «n  alhem 
und  unv^ntJUiiIifif,  tlaS  wir  nicht  wflOlnn,  wm  mit  ilirr  |f«nannl«n  Rofiir- 
DUitlon  der  StAdte  und  M&rkto  ^osudit  n«rdo,  daO  dann  aueb  uns  da« 
durch  dio  l'nsililintüiR  beaUtig^te  actrdtimti»  rlor  A.  C,  aasgAoiasUirt  und  auf* 
S«liabon  vrOrd«.*.  Das  wird  xur  VerCrvibutiif  der  TUrkon  weniffer  beitrae^n 
als  8«tD  Verderboa  des  Landoa.  Unanron  Rcü^oiuverwandlen  in  ihrom 
Obti«!^  betEuat«beu,  «ud  wir  ,rar  Gott  in  unaarem  Onwiaaeo  aclmldif^. 
Aoeb  darin,  ,ilaQ  dicM;  ihr«  Itelf^un  »owolil  im  Kedit  in  Jottixiaiiehen  un- 
TMWchuliI«!  »ntffoltim  niüiw«»,  int  y>in  UDn  nicht«  ITnrei-bttta  rorii;»br.iclit 
wordvii,  wiu  diu  Fällu  mit  Adinz  vou  Thuru,  Nikla*>  Buubuiuo,  J'.>b»l  jKk<.ib 
von  G«llonbcr|:,  ilon  llflr^crn  von  I.iuu^k,  den  »foliioriMbon'  (Veldo«)  llnt«i^ 
tAnmi,  mit  Andi?  tiampn  nnd  llembsird  Krucli,  wnlcb«  hirid«  von  T^eid  und 
Kiininior  alft^laibt  eiud,  bgwmsen.  ,Diceo  Beachwurdon  sind  von  uiia  ror> 
fchrftcht  nit  ad  tj/ndieandian,  soDdäni  mir  Verfafltnni;  kflnftifrcr  Kol)*on.* 
.Dio  ilenchwerde  wpi^n  der  .Sepnltigren  irit  so  offenlinr,  dntl  »i«  koinea 
woititrvu  Bvwei^üB  bgdarl'  tFremd  und  Heltsan  anzuliOroii  iaX,  <US  wir  dor 
(;«iBtlichon  Jurüdiktiuu  uiitärworfon  luin  aullt>n  uni]  <]i«ae  uuleidliciia  Be- 
wJiwerdo  clelcbsam  vor  danelben  erat  xu  r«c)itlertl^ii  f^vriewn  werden, 
da  wir  doch  keine  andere  »I«  dio  1.  f.  Jurisdiktion  im  Ijutde  anerkennen.' 
Dieae  (j«ialli(.')ikMit  ni)l!«i  nach  dum  I.  f.  Zvptor  greiftw.  Holclio  Till«  iM^llvn 
nicht  mebr  vorkummcn  wie  jflnF^atetiH,  da  dor  PCarrer  xu  Usosptirc  ,eia 
nhgeitorbenM  anno»  nllus  Weib  dariiui,  dnU  k«iu  Geld  rürliBiidon  j^waaton, 
ui<Mli!niin  »xt»  der  Erden  auscrabeu  und  über  das  ftle)  Freyälliorsmaoer 
hinaiu  dun  Hutidon  und  Vftgeln  fUrworfen  und  dorch  den  Pfiurer  au  Rad- 
mannsdorT,  dor  cinea  toten  jnnsreii  Bau«ni  Körper  etliche  viel  Ta^  aof  der 
QiMan  noter  freiem  Himmel  pnnx  atixchenlictiAT  Welx'  umciehcn  hat  lanen, 
widor  alle  cbrintlicUo  ja  mi^n»L-IiIir1ii)  Ot-bühr  iptllbt  wurden'. 

Der  Uflrger  vun  Stviu  hubn  nuui  i>ii,'!i  «ciion  dvcwcfi^en  aiiiiuliiuvu 
mOason,  ,da  hierbei  unser  chrifUichvr  tilatibon  mit  ewig  undcrtunllchvr 
Schwach  «eklinchnr,  verfDhrorWhur  und  kutuüriaclier  f^ehni  angutaoUit  wor- 
den'. Il^lidt  heeuhwerlich  mdSte  us  fallmi,  wenn  der  Laibacher  Dompro[iHt 
Kafpar  l'VejdonfK.'htiM  f^f^n  una  dofondiert  und  urm  nuff^traf^n  worden 
•olllo,  daO  wir  ihn  vor  Meinem  Oidittarin*  /Ut  »uf  iiii.*b  liab-ouden  InEicbt«n 
kauviuatoron';  ,da  doch,  waa  er,  Frfljrdenacbnfl  füer  aTMchlidltchä  malet!- 
sbcho  insii'htcn  (ala  bep^ani^ieii  lotUoblag«,  mit  aeiner  at«ufniiitter  toi^btur 
getribne  blnetacbandt  nnd  enüler  )ia:itorlun,  item  aua  muttorlcib  ah^e- 
trtboor  (Inieht  and  mebr  anderer],  di<i  tme  auf  froyer  gaaaeji  und  Uey  offnen 
HHaantmenkuiifHtm  untt-m  j^eaii^bt  Aufj^uckt  tiinl  fttargeatMaaen  wonlen,  uli 
aiob  habe,  uit  allein  luuniglicli  innen  und  aaßur  landta  iivnilum  auch  auinoni 
orditMrio,  dem  kemi  biitchove  sii  lAibai-h  noII»«  aeinur  im  biathnmb  alhle  In 
uuaer  etlicber  heiaein  gotbanor  iilfentlicher  bekanniUnura  und  faeamgang 
nach  nur  gar  au  vill  wia«vad  und  bekaunt  üt.  Aber  wir  una  ime  thooib* 
pndiatoii  fbr  vil  in  firomb  und  t»  wUrdij;  Hchten,  dnQ  wir  «ein  ancIXger 
wiu'aelltvn'  .  .  . 
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IHe  B«Mliwvr4aa  ,wtgtn  <ler  Kircbon-  uni  ScbuliUoiMir'  hah«  man 
"nwiifin^n  nfl«««,  well  •!»  .Antemllch  Ton  tln  alUMt|>«u  Tieadoiu  MB 
tuid  niamm  gundt  g«>alMb«a,  w«lcbe  «wMrw  predleiurtfla  einsn  «vf  freyer 
fteaana  nit  proh«i  wovMn  imd  feberdmi  hünrirt.  ine  in  aeineRi  hau  aber- 
fiülMi  Wut  nil  allarioi  liSbücbea  ir«ap&lt  cavilUrt,  eio««  aat-li  tu  aoaer 
Idrehoa  luwh^lciffiea  ood  diMlbtt  unter  aucefanfruer  predig  ull  dem  go- 
fltial  ein  {an»  mnetiriUigea  gerlinpel  gemacht,  wi«  dann  nit  wentgor  aneb 
■ein  im  vitadomb«  iatxiger  Mcrelari,  der  mr  ellicbon  uu*n  oomt  sUpeodtal 
gvmtmea,  nnaereu  sdinel-rMfa'-«*!  nof  freyeitt  |>Uie  allhio  vuti  liiuden  sne 
aafs^rlABn,  lununligAdriet  and   mit  nuxfiti^i^n  fra^i-n  r<vra|»'Jtr;l(  bat*.  .  .  . 

Damacb  •«!  din  Laadurhaft  gaus  iitivnrdi«nit  in  «<>  «i-hnHum  Tcrwuw 
^«koDunen.  Bitte  am  eina  gaidigen  Rmoltttioii.  Man  «olllo,  siunal  wenn 
»an  doo  iuSeran  Paind  abiowehren  hat,  fwiuitii^r  Si>rB«n  und  b*nr«bt  eiit- 
Ud«u  f^».  (0  Bll.  fol.)  EiDKcIue  Bcecliwerdcn  siebs  Nachtiiee  su  1587. 

Ti^  darauf  teilen  di«  Verordneten  von  Kmi»  denen  veii  Hleier  mit, 
w»  die  Laadtassbaodlnnireu  biaber  (^wperrl  bat  und  wu  Kr  Gntvamtna 
mfekoamoo  (Ori;^  L.-A^  L.-A.), 


214. 

I       Brgher^og  MarimSian  au  Jiwiolf  JI.:  tccgen  Besti^ung  dc$  n^nien 
■  Gubemantents.    Grtu,  1595  April  1. 

^^_  (Kop.,  L.-Ä.,  L.-A.  1895.) 

^B^  Er  bab«  mit  der  varwitwetcn  Erabflnogio  ood  dtn  Vomolimelen  aua 
^1  >%l,'JBttud«n  beraten,  wi»  dat  Giibenuiment  nnd  du  Kii^isweaee  aa  be- 
^  Itallte  «eL  Kine  fr<>inde  fflnrtliehe  l'erson  könne  in  »o  großer  Eile  und  so 
geatbaMBoen  IHnifen  okbt  iirenommen  werden.  IHa  l-Virmali tüten  einer 
iieueu  IIa]>lt(>iuiK  «viudeu  viel  Zeit  In  Amprudi  nobiiiüii  uud  die»«  vom 
ErtifiWnda  sn^enUlat  werden.  Am  beitco  »sl  M  daher,  da*  Oabeniameut 
(iiebea  dar  ohne  die«  haltondeu  regtemog  uiid  camer  dem  tungen  («rbbemi 
dtfcb  nuter  dloMu  coiiditiunuii  auzutra^u«  daa>  ir  in  iiutiaitaobvu.  camiir- 
■eMtn  nnd  krieg«rath  aaf  ¥..  M'  .  .  .  hindenicbbriii)^»  und  ratiticatiuu 
kandle,  dorn  tnlialt  dor  UndtA(;wfhl(lM  bi*  anf  L,  L.  vo^tliaHtett  nacbge- 
letie,  wie  lollicho«  .  .  .  oaeb  ahsterben  .  .  .  ersh.  Carls  .  .  .  durch  deeaen 
L  .  .  .  wllwe  beacbohon,  .  .  .  tSovü  den  kriiyiiralt  belanjtt,  (isl)  dies  «u 
«baerrieren,  das»  eraeltem  .  .  .  erbherrn  nit  allaln  ain  eeneralleytenant  ai^ 
der  TOD  E^Benbery  .  .  .  rerordn^t,  imndem  auch  ami  jedem  Innde  ein  fllr- 
tembor  rat  ala  nemUicb  aua  diMm  Stjfm.  Krid.  freyli.  tur  llerlierateiD  I. 
baubiuiau  iu  Steyer,  aua  Kinidura  Bartlaieo  KhovuabüUer  und  aui>  Kriiin 
Acbajt  .  .  .  Tön  Thnrn  sueaugebeu  aeio  wOnleii,  dio  H'  Ij.  Int4>irim  allain 
•uril  da«  krieganremn  hetrifH  uud  wmler  lüt*  ««aLiti(>rtr>n  nml  hejutiradig 
■•in  mPcaaeji. . . .'  Diu  Huldifruii^  tvi  dauu  gelv^uur  Zwit  au  erwarten.  .  . . 
Maximilian  hattv  ticreit«  am  ^l.  Oktober  lötlt  «eine  Hemiauun  Rlr 
Ende   dea   Jabrii*    in   Aiwiiicbt   gMluHt    nnd    trolx   der   Zuiu;brift   des  Kai*Of« 
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vom  6.  Novomher,  in  woldior  er  doii  Eraliomof^  auf  die  .Un^Io^enhait  and 
Wi der w Artigkeit'  noineR  Rilektrittes  aufmorkBani  inaclite,  erneuerte  er  am 
l'J.  Dezember  seine  Bitte  (eieho  Hurtor  111,  19S().  Der  Kaiser  entschied, 
daQ  zauächst  die  Ankunft  des  jungen  Erbherrn  abzuwarten  boi.  Diese  er- 
folgte in  den  ersten  Tagen  dos  März. 

215. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Landesverweser  und  die  Beisitzer 

in  Land-  und  Ilofreckten  in  Kärnten:  Befehl,  in  der  VÜlacher 

Kirchengewaltsidage  stillzustehen.     Gras,  1595  April  8. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform,  ad  1536.) 

Solelio  Häupter  der  Glirtstenheit  seien  an  diesem  Handel  interessirt, 
daß  gewatirsam  darunter  zu  pro  zedieren  soi.  Derlei  Sachen  seien  zu 
Karls  II.  Zoitcu  stets  bei  Hof  vorgebracht  worden,  überdies  ist  jetzt  auch 
der  Bisvhnf  von  Bamberg  beseh  werde  weise  eingokommeu.  Befehl,  in  diesem 
Handel  niclits  anzunehmen,  sondern  dio  Parteien  an  uns  zu  weisen. 

216. 

Die  Verordneten  an  die  Brüder  Fruhwirih:  ersuchen,  der  Pfarr- 
menge eu  St.  Peter  eine  Befiausung  zum  Gottesdienste  eu  he- 
mlligen.    Gras,  1595  Aprü  11. 

(Konz.,  L.-A.,  Reform.  1595.) 

217. 

Esther  v&n  Puechheim  an  die  Verordneten:   Schließt  den  Befehl 

ein,  der  ihr  von  der  Regierung  zugekommen.    Verbot,  Leute,  die 

zur  Pfarre  Knittelfeld  gehören,  an  ihrem  Gottesdienste  in  Groß- 

Lobming  teilnehmen  zu  lassen.    Ainüdt,  1595  Aprü  18. 

(Orip.,  L.-A.,  Reform.  1696.) 

Bittet  dio  Landschaft  um  günstigen  Rat,  damit  sie  ihre  Unschuld  an 
den  Tag  geben  könne  und  den  Landos&oihoitou  niuhts  vergebe. 

218. 

THc  Verordneten  an  die  Herren  und  Landleute  auf  dem  Windisch- 

grätzer  Boden:  antworten  wegen  eines  zu  Jtaltenden  Predigers. 

Graz,  1595  April  25. 

(Kouz.,  L.-A.,  Reform,  ad  1696.) 


NMih  <ler  I'iuiilikjUluu  dlrft^n  froihf^tr  uur  tu  Uran  untl  Jiiiloiibiir^  go- 
liAllon  wvrdan.  Ilir  nillOt  ti^t^Ixrlit  »'iu,  i!nß  limiHOiUili^r  Tritdigor  Min« 
(7alrfkiinfi|  nuf  oiiitin  LHiidiitiuiiifi  (Jiit  fiij<U'.  Filrn  «woito  miiü  ninii  «lidi 
nirht  jfli^irh,  vicinii  to»  H-if  llunchworun^in  fcomniei»,  ftii  ilif  LtitiiUcliafl 
irviii)«B,  «wtidorn  «nt  bei  llor  onatichen,  Aaü  <lmi  Itcwchwi'ivlvii  xhgqlioUdu 
werde. 

219. 

Erahcreofi  Maximilian  an  die  eon  Marburg:  Sic  haben  sieh  be- 
»üglicJi  (hü  JieiiftioHsexenilinmi  an  die  ausfjfyamiettett  Erh'i^$r 
n  haltcti.  Die  PctyiifiiUe  saeti  erlassen,  rfocA  dürfen  mV  fortan 
nicht  nach  Wiiuhtmu  amlaufen  und  nii'm/teH  die  in  die  Stadt 
kommend^i  Prädikanten  einxichen  iisw.    Grtut,  15'J5  April  SIT. 

(Kop.,  L.-A.,  Rfi^onn.  1A1>2.) 


^ 


220. 


ßic&£«r,  Jial  und  die  Ganeinde  A.  C.  t»  Marhurg  an  die  Ver~ 

ordneten    von    Steiermark:    Britujen   ihre    ,ltöchst    nolmendtgen 

Klaffen  \ind  demütigen   Bitten  um  der  cnangdisehen  Wahrh^t 

mllen  vor'.     O.  D.  (nach  dem  27.  Aprit  2r>'J5). 

[(Ileichx.  Kop.,  Shüonn.  PruL-Acte»  Miuburg.   Goilruokt  Luacrtli,  tluldi(n>ngs- 
•tralt,  9.  334—33].) 

RiiitiiUt  »lue  ^escUichUlcli«  Dartttelluug  ticr  Go^nTefonnstion  In  Har^ 
W|;  rnn   1681—1694. 

221. 

Jittdotf  ff.  an  Ersher^og  Maximilian:  Bedatken,  daß  er  seinen 
Absug  ati6  detn  Oubcrnamcnt  nehnw.    Frag,  1595  Mai  H. 

(Kop.,  L..A.,  L.-A.  1695.) 

Zur  Sache  »iftie  llurtutr  tll,  291.  Au  il6tDHlbon  Ta^  (pib  der  Kairor 
•«lue  a«tehuiti^uu^  ku  ilen  vuni  Enbeno^o  un  1.  Ai>rll  pumaehlen  Vor- 
*chUig«u,  dio  er  vi>lliiiliattli>-b  annithm  (Kop.,  I'.-A.,  L.-A.  IäU5). 


222. 

Srtherzog  Maximilittn  tm  die  Verordneten  von  Sleierntark:    Be- 
fehl, die  beabsichtigte  AuffuhTung  der  Komödie  im  Lawihause 
einxusiellen.     1095  Mai  10. 

(L.-A.,  Reform.  SliftwcJiuto.) 
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Von  der  F.  D'  orzherzogen  Maxirailiani  zu  Österreich 
unsere  gn.  herm  und  1.  f.  gubemators  wegen,  den  heim  ver- 
ordcnten  in  Stcyr  hiemit  anzuzaigen,  I.  F.  D*  kombo  &\r,  du 
in  kUi-z  ain  comcdi  im  landhaus  alhie  gehalten  werden  solle. 
Wann  dann  bey  den  jetzigen  botrUebten  Zeiten  nnd  kriegs- 
leuffen  dergleichen  öffentlich  freuden  billich  einzustellen,  zumal 
das  in  deren  haltung  vil  ungleiche  auslegungen  an  frcmbdeD 
orten  überhört  worden,  wie  dann  eben  diaer  ureachen  willen 
die  patres  des  hiesigen  fUrstliehen  collegii  ir  zu  disom  I.  F.  D' 
abzug  vorgehabte  comedi  einstiillen  mtlessen,  so  sey  denmach 
I.  D'  gn.  begern,  das  sy,  herrn  verordenten,  ehegemelter  comedi 
fürderlicher  ab-  und  einstellung  wegen  zu  verhUettung  allerlay 
nacltredens  und  ungleichen  verstandts  die  notturfft  gleichfals 
verordnen.  Dessen  versehen  sieh  1.  F.  D'  (als  die  inen  sonst 
mit  allen  genaden  wollgenaigt)  ganz  genadigist.  * 

Decretum  per  Ser"™  archidncom  10.  Maij  1595. 

P.  Casal. 

223. 

Guiachten  der  (jeheimcn  liäte,  hctreffend  die  Übernahme  des  Gti- 
bertiameitts  durch  Erzherzoij  Fcrdhiand  II.   Graz,  159Ö  Mai  10. 

(H.-,  H.-  u.  8t.-A.,  Fasz.  23.) 

In  der  gestrigen  verlcss-  und  berathschlagung  der  kaiser- 
lichen discs  giibcrnaments  willen  genombnen  gn.  resoiution  sein 
dise  zwecn  pUnct  fllrnemblich  auf  die  paan  komben: 

Erstlich  thuen  I.  K.  M*  lautere  raeldung,  dass  sy  diss  Stoyr. 
gubcrnamcnt  dem  jungen  orbhcrrn  erzherzog  Ferdinanden  allain 
interiniswais  übergeben.  Du  entstehet  nun  nit  ain  geringe 
frag,  weill  erzherzog  Maximilian  seines  den  landen  gelaisten 
iuramcnts  noch  nit  erlassen  wirdct  nnd  in  seinem  abwüscn  woll- 
gedacbtcr  ertzberzog  Ferdinand  regicrn  und  gubemiern,  ob  er 
alle  Verordnungen  in  seinem  selbst  oder  ertzherzog  Maximiliani 
oder  aber  in  I.  K.  M'  namen  ausgehen   lassen   solle,   seytemall 


*  Zwei  Ta^  npütor  stellen  die  Vorordnoten  dio  Uitte  um  Einetollun^  des 
Dokrotfs:  Dio  Aufführung  Roi  von  jeher  gotiriiucblich.  Man  fUhro  bloB 
bihliBcho  HUtorion  vor  ,zur  Exor/.itirung  der  Jugend,  zur  Obung  der 
Lehre,  dos  Mutes  und  dor  Gottoffurcht'. 
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er  alle  wichtige  liandlun^on  nn  1.  hV  umb  ratiücation  gelungen 
zu  lassen  vcrmohnt  wierdet. 

Fürs  andere  tautet  gedachte  resolutiou  uudler  uudern  da- 
bin, I.  F.  D*  der  junge  crbherr  soll  neben  der  Iiieigen  rogic- 
rung  und  camcr  giibernicreu  and  eieh  in  erlodigiing  der  ftir- 
fallenden  Handlungen  ihres  rattis  und  bcistandta  gcbrancben. 
Wann  dann  von  den  geh.  riithea  ditsfalts  gar  kaiu  meidung 
bsaehicht  (wie  sieb  dann  I.  K.  M'  uit  ohne  ur&acb  auf  disen 
weeg  entschlossen  haben  und  etwo  mit  vloiss  des  geh.  raths 
geschweygon  werden),  so  hat  es  vüleiclit  diac  aiisdruckenlichn 
mainung,  dass  man  »olliches  gebaimeu  raths  derzeit  uit  be- 
dürftig sein  werde. 

kt  derhalben  nit  aus  dem  wceg,  sondern  vill  mehr  von 
nOlten,  sich  in  ainem  nnd  dem  andern  bey  I.  K.  SP  gn.  be- 
Gchaidtü  und  mebrer  erleuterung  zu  crliolen,  dann  di«s  jiisonder- 
hait  woll  in  acht  xu  nemcn  und  zu  zweifeln,  ob  aacb  die  lUndcr 
ainom,  dcmc  sy  nit  geschworen  und  der  auch  inen  kain  iura- 
ment  praestiert,  gelioraanien  werden.  Wellirbes  dann  auf  dem 
fall  angezogen  wirdet,  wann  erzherzog  Ferdinand  alle  beveteh 
und  Verordnung  unter  seinen  tittl  ausgehen  Itosse. 

Graz  don  10.  Maij  WJb. 

Der  geh.  rlldt  guedtgedunken  von  wegen  meines  herrn 
gubemamentes.    Ist  je  ein  noehdigefiic)  gnctte  bcdunken. 

Dhb  Glück wiinidi  tlenog  Willic-liii»  vuii  Bayoni  mi  Endiyraoy  Per- 
diuantl  «UBi  Hojrionitisfltintritto  »icliti  Nr.  22f*.  IHt  (JIHfkwuiiwli  P.  nc-(>f:g 
RcHeren  bei  llurl«r  UI,  Md. 


234. 


Die  Veroränet^ti  Mti  Steitrmark  an  den  Abt  von  Admonf:  Aber- 
mniige  treuherzige  Interxemon  für  die  arme  hetrühte  Pfamncnge 
£H  Traitock,  damit  sie  in  ihrer  erkannten  ttml  bekannten  christ- 
lidien  Jieligi&n  unhdümmert  und  unangefochten  gelassen  rverdc. 
Gras,  150:,  Mai  12. 
(Kons.,  L.-A.,  Refunn.  lOfiS.^ 
Das  onto  AMaohsn  war  an  Vi.  MHn  ^tollt  wprdvn. 
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225. 


Ckriak^t  Bischof  au  Gvrk  an  die  Sigmund  Khcvenhüllersciicn 
Qerbabcn:    Über  die  Beseieung  der  Propstei  Kre'tg.     Slrafiburg, 

1595  Mai  10. 
(Kap.,  L.-A.,  Kti&rm.  1&96.) 

Widorlcg't  ihm  Atwiclit,  mit  der  ^owteimg-  xivoter  ihrer  I^ohro  «a- 
g6bSri|^n  I'oraonen  korrnkt  vorfrvtgAii^ii  zu  Aoln.  Sie  miiöliifi  dtA  woltlic^he 
UDiI  (ruUtlicIie  Jigrioiliklinn  Kr.)u<ii]vn.  T>iu«n  mlUxu  er  vnrtvi^gait  und  liofFa, 
sio  wnnloD  sich  woi«on  Iamioiii.  Koin  Laio  dilrfo  die  Soolflorii^  uu  clffMifir 
HachtvulLkomiiietilieit  einem  l'iiMlcr  IU)erg4)l>un,  Kr  mfliae  djign^en  »tnitoo, 
et  infjgflii  iiitihQr  La,ion  liniiiarbiii  unbefugta  Ncuomiiifen  ^iieb«o  luboa. 
tüti  roclitn  kntb.  Heli^ion  nm  in  der  Bruckori^lioii  Paititikfttiun  vuu  koincni 
PBrnCuii  «r<(rtert  wvrd«ii;  ite  haben  xuch  kelnu  Oeuxlt,  solche  Juriidiktion 
)irfiii7.u^<>l>cti,  diMXi-n  liabo  «leb  nittlit  «iiitnnl  oln  dirlotlit-her  Kalter  lutor- 
Eüngnn.  Diu  Einojitworturig  dar  SeuUurg-u  kniin  nicht  urk&uft  uder  r£rkAuft 
werdon. 

236. 

Die  Tfarrmenge  von   Krcig  an  die  Lnudsehaß  mu  Kärnten: 
Bitte,  sie  in  ihrem  Retii/iousexereüium  su  schüUen.    O.  D. 

<Kop.,  L.-A.,  Reform.) 

ß\n  hxtteii  ihre  Pfarrkirchfiu  siioht  jüloin  von  Qnmd  auf  erhebt, 
MondorB  «ui-h  mit  Kcti vi'ttrHii  ITiikciittiii  (li;>tii!rt,  gcxivrt  und  eirh.tlUui.  Ininiwr 
hItton  sio  I'rüdlkunton  gehabt.  ä«llto  dua  Gottcahatu  «ldoiii  Fremden  ciu- 
g<uutworteC  werdeu,  ag  wXrv  dias  ein  umao  bucJi  wer  lieberer  Handel,  ab 
sie  e«  ohne  fremde  Hilfe  pobaut  uud,  als  oh  vor  Jalirmi  duroh  Donner  in 
Brunst  ifckuiiiuien,  die  Glot-kt-u  £6rit<^hiiii'Ut  utid  vorderbl  wurdftu,  e«  niodor 
reetttiiriert  und  weder  Biichnfe  nuth  l'röimto  vi>i]  Ourk  einen  HulEer  dnza 
heigelragen.  Ilir  Rxontitiuni  habon  nie  nuf  Oriiiid  di3r  liandnKfrolhfdtcii 
und  der  Pasiäkation,  powie  dm  allen  von  Hardoi^g  j);i>in)tßu  Oaliraucli«i, 
die  sich  in  der  Uu«otsuufr  von  .Stulluu  vuti  IHvcbOfun  und  PrD]n>U!n  iiiomala 
Ordanng  gehen  lajsan.  I>io  I.  f.  KomtniWAriea  hKtton  mit  dom  Jobeigen 
BeehMf^er  ihr«  Zufciedunhuil  kundgu^beii.' 


237. 

Der  bambcryische  Viaedom  an  den  Abt  von  AmolHsiein:  Befiehlt, 

die  Verieihung  eines  Klosterzdienis  auf  sehn  JaJire  an  Simon 

Fasehang,  gewesenen  Provisor  von  St.  Johann,  äu  revoeieren  und 

an  EmericJi  MoUtor  lu  verleiJien.    Wolfsberg,  2Ö95  Mai  Hl, 

(Anioldst.  Akten,  Rndolf.  Klageufnrt.J 
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228. 


Wühdm  twi  Bayern   an  Erxh&rgog  Ferdinand:    Gott 

möge   ihn   tjn.   erhalten,   teas,   wie   er   yitchi  jnveiflct   geschehen 

wtrde,    ,dieweil  ich    verste,   das  E.  L.  steh   tre«lich  umb 

die   ehre  Gottes   und  iere  aignc  Sachen  annemc»'.  .  .  , 

Dachau,  1595  Juli  7. 

(WittoUb.  Briefe  U,  »?.} 


229. 

Ershertog  Ferdinand  IL  ernennt  den  Landeshauptmann  und  den 
Landeswrweser  in  Kärnten  e\n  Kommissären  in  dem  zwischen 
dem  Bischof  van  ihirk  und  d^n  Gcrhabm  Siijmund  Khet'^n- 
hüUers  schKcItenden  Streite  und  befiehlt,  diesen  so  eu  schlichten, 
daß  dem  Ordinarius  kein  Eintrag  geschehe.  Gras,  15U5  Juli  17. 
(Kop.,  L.-A.,  B«form.  15d&.) 

Ferdinaad  .  .  .  Obwol  .  .  .  Christoph  Aü<)ree,  biscliof  zu 
Ourckli  uach  abslci-bc«  dys  in  der  probstoy  Klireyg  .  .  .  ge- 
WMtcn  predicanten  Hartlnieoii  und  Kranz  die  KhevenhUJIer  . .  . 
ersaecht  und  vermant,  sie  wüllen  .  .  ,  imc  ab  ovdinario  loci 
tind  derselben  probiitey  snmbt  denen  incorporirten  beaeficien 
und  pfriendtän  cvnfirmatori  von  vogt-  und  lehenschafft  wegen 
tinen  andern  tanglichon  cath.  priaster  ^um  probst  der  Ordnung 
und  altem  herkommen  nach  praescutieren  und  AirsteUcn,  30 
Sollen  sie  doch  ungencht  dessen  mit  eiosetzung  eines  anderen 
praedicantcri  du  facti}  fürgiingen  t>ein,  welelicr  dann  sambt 
seinen  zugegebnen  unbcfucgtcr  wcias  sein  cxercitium  bey  der 
probstey  ohn  allen  scheuch  fortUbcn  und  treiben  solle. 

Weil  dann  soUiuhe  schedliche  neueruogen  mit  nicbte  zu 
f;eduldcn,  er,  bi&chof,  auch  bey  seiner  ditsfals  habenden  gc- 
recbtigkeit  (wie  billich)  in  allweg  handzuhaben,  so  werden  wir 
demnach  nit  unbillioh  venirsuclit,  ime  von  ).  f.  obrigkait  wegen 
unser  hUltT  zu  erlbaiUen.  Damit  aber  dise  zwischen  furnemben 
dos  lands  glidcrn  schwebende  disparltet  zu  keiner  weitleuftig- 
kait  geraihe,  so  haben  wir  Euch  zu  uuscrn  commissarien  hie- 
mit  ftlrgenoinmcn,  gn.  bovcichendt,  dass  Ir  mit  Kurcr  chciatcn 
glegenhait  die  sach  dabin  richten  wellet,  damit  Ir  ineOj  Kheven- 
hüllom  freyherrn,  dise  unser  wolmainliclie  commission  insinuirct 
und  wann  Ir  inen   daneben   einen    tag   der   zusamcnkunfft   bc- 
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neunt  haben  werdet,  alsdann  bestes  äeiss,  so  von  unsertwegen 
mit  notturfftiger  ausfuerung  und  einbildong  aller  bierzu  dien- 
lichen argumentcn  dahin  behandlet  und  weiset,  damit  sie  sich 
bierin  der  gebür  nach  weisen  lassen,  und  nämlich  ime  bischof 
als  conßrmatori  dem  alten  gebrauch  gemäss  einen  catholischen 
ime  annemblichen  priester  umb  die  confirmation  praesentieren 
und  ine  kheinwegs  praetcrircn.  Dessen  wellen  wir  uns  zu  inen 
Khevenbüllern  freyherru  in  allweg  versehen  und  wie  uns  an 
Eurer  gueten  Verrichtung  und  hierüber  brauchenden  vleiss  nit 
zweifelt,  also  erwarten  wir  auch  Eurer  relation  zu  unserer 
weiterer  nacbrichtung  mit  dem  ebeisten  und  sein  Euch  mit 
gnaden  wolgewogen. 

Geben  in  unserer  statt  Grätz  den  17.  tag  Julij  anno  1595. 

Ferdinandt.  Ad  mand.  Ser"'  domini 

archiducis  proprium 
Elias  Gruenberg  d.  P.  Casal. 

An  b.  Landtshauptmnnn  und  Verweser  in  Kämthen. 

Itoulo  zoifreii  doli  Be troffen ileii  ihro  Ernonnung  am  9.  Septembor  an 
ui)«l  Hotzon  [luii  Torniiii  auf  il«n  24.  Seiitoinber  (Kop.,  obenda).  BartIme  und 
Franz,  von  Khevuiiliiilli^r  antworten  am  12.  Soptainber,  sio  haben  keinen 
•Struit  iint  dem  Bincliofu  null  aucb  um  keine  KuinmiH.ston  angehalten  (Kop., 
ebenda). 

230. 

Der  Pastor  von  Graz  hesclm-crt  sich  wegen  der  Anschuldigung, 

als  sei   der   F.  D'  gestern    beim  Hereinfahren  in  der  Murgasse 

keine  Reverenz  (^wiesen  worden.     1505  August  23. 

(V.-P.  im  L.-A.) 

Hiebe  dazu  T.iosortli ;  Zur  Kritik  den  Ronutenz.,  Mittoil.  d.  Inst.  XXI,  609. 

231. 

Der  LandesJtauptmann  und  der  Landesverweser  von  Kärnten  mt 
die  KhevenhüUerschen  Gerhahen:  Vernehmen  mit  Befretnden,  dafi 
sie  sich  keines  Streites  mit  dem  Bischöfe  von  Gurk  beioußt  seien. 
Damit  sie  sicli  nicht  der  Unwissenheit  entschuldigen,  werden 
ihnen  K(^)ien  des  l.  f.  Befehles  mit  dem  Ersuchen  vorgelegt,  ow 
der  Waiilstätte  m  erscheinen.    Spittal  1595  September  17. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1&96.) 


Am  3.  Oktobor  brückt  Ferdinand  11.  den  Gcrbslien  aein  Befremden 
nb«r  iltr  V«rfiihren  auh.  Rnti^rhlosHt^H,  den  llbcbof  bui  meinen  OereclLti)(- 
keiten  baudBobabeu,  ei^liQ  aQ  tlo  der  omste  Befehl,  dem  üiscUof  ab  Kou- 
firmator  mit  Aem  oliefttOD  einen  iuiiiclitnlidi<>n  IMc^Ur  TorKiuchlA^in  und 
den  Uirejii  Onlalluii  mich  eingMiHitztun.  PrSilika-Utnii  alixuiic)i»ffi!u  (Kop., 
ftbeod«).  Christoph  vMi  Ourk  achrüibt  am  18.  Oktobor  au  tlia  Oärhabon  in 
betreff  Uirea  Bchrtübeiu  al«  Antwort  B.uf  rlio  ZuHchrift  vom  IT.  September, 
■••  mKBteti  ent  in  die  Urkunden  Eiosiclit  imhmem  ila  nSro  au  urwarl^tn 
gmrowen,  daB  aiu  niolit  mit  der  EinactsuDj^  einoA  Priidikanten  v»rgaliun  und 
nichto  tun,  vraa  xur  S<.-luniUening  ««iner  Autorität  (ri<reii;:bt  (Kup.,  I«.>A., 
Rwforn.  1595).  Aui  23,  Deseuiber  teilt  el»  kaitierl.  Dvkrot  dem  AbifeBandleti 
KJirotOita  Aiu  kaiserl.  Ilufu  mit;  man  linlii>  inriun  Horidit  dea  V'iiceduuia  und 
teile  diea«n  d«ui  Qeaaudtvu  mit  (Kvp.,  ubuiuLa). 

233. 

ErgkerMOffin  Maria  an  Erehersog  Ferdinand:  Sie  habe  mü  dem 

Bischöfe  der  Prädikauten  wegen  gesprochen.    Vor  dem  Landtage 

dürfe   man   keine  Scheu   haben.     Jlun   tccrde  Wege  ßttdcn,   dafi 

;»ie'  noch  hitten  tcerdcn.     LnimitB,  15i)6  SeptcmJier  SO. 

(Oodruckt  flurtvr,  III,  663.) 


Ij3ar(im«   und    Frans    KherenhüUer   an    ErsJiersog   Ferdinand: 

\^nbringeti  und  nolkwendige  Entschuldigung'  über  das  ui^iÜige 

iegehren  des  Bischofs  Christoph  von  Gurk.    Britählen  den  Ins- 

Stand  der  Dinge  und  bitten,  hierin  keine  sckmerxliche 

Jfaterung  vornehnteti  eu  lassett.     Klagenfurl,   1395  Oktober  20, 

(Kop.,  L-A.,  Kefom.  Ifi».) 

Sieh«  Kr.  339.  Aii>  33.  Okto1)i.T  iv-hretl»«!!  beide  mi  Ohrintoph  T«a 
Qatki  Siitmuiiil  KhovenliUUer  war  V>i^it  und  Lehonshurr,  hat  die  Vofftel 
licli  au  sich  H:<^brAc.bt  und  dio  razicremlo  Scollo  wie  soiii  Antocemor 
''eltiein  ,der  kntholiacliäu  Kelij^n  A.  C  Aup^bilri^en  ^e^bcn.  Da  er  pro- 
taKtiero,  pf&ientlro  ef  dienen  nelnen  Kandidaten  aar  Prüfung-  auf  sein 
Olaabembeluiutitni«  (Kap.,  L.-A.,  ebiinda).  Arn  gloiu-heii  Tag«  riditun  die 
VsrordiMtao  ein  auardtirlicbee  ächreibua  an  Endiuraug  Fordiiuuid.  Sie  bitlua 
gehofft,  c*  Mitfdi^n  koinu  Nonerungen  Targ«nommun  werden,  man  werde  aleb 
in  die  l'axiBkation  halten.  Trotadem  iwi  ihnen  das  ächroibon  vom  2.  Ok< 
tober  (siehe  Nr.  £31}  sn^kommen.  Mao  habe  di»  Propstui  mit  uinum  uraiige- 
liadieu  Katholischäu  uud  nit  mit  einem  &oktiscbva  bt>sülKt,  wio  o»  ichon  flbcr 
10  Jahre  ablicb  sei.  6o  verlan^fe  es  die  Überoiukuuft  von  Brni'k  und  der 
Terglricfa  von  1&9I,  Bitte,  den  Herren  und  Laiidleuten  ihre  Kechte  att 
tawan. 

Fftotli.  II.  AH.   JU.  LTIU.  11 


163 


3S1 


iJic  Pfartmenge  von  Mitterdorf  an   die  Vcrordncteti :    Erinnern 

an  ihr  Ansuchen  von  1590  und  bitten  um  einen  evan^disciien 

Priester.     0.  0.,  1505  Oktcher  HO. 

(fin^.,  6  SiügiJ  uufgfltlratjct,  L.-A.,  Prot-Akt.) 

Sie  seleo  lo  Ibror  KoDfemlon  frfiher  von  katholisclion  Gelätllohen  nleM 
gehindert  gowe9«n.  Nnn,  iIa  Act  l^rarror  pc«torh«n,  sei  tlfTfalir,  ,rlaä  un«oro 
WiilorMtditti  mil  oini^iii  iurtiipin  I'npiiitiHi,  jii  bnld  gnr  mit  einnin  nitn  ikir 
jMuitcDNchuIe,  kommon  vrcrdon.  l>tu  Stück  Trird  an  Jakob  Tun  Stoinncli 
xur  llerlr.hterHUttnnf;  K«>i;ebeii. 

234a. 

Bnrtlmc  KhevenhiUler  an  seinen  Sehwkgertohn  Georg  Herrn  von 
Sttthcnberg:  ,Die  Pfaffen  teollen  anfangen,  unseren  jungen  frommen 
Buhünfligen  Herrn  tu  regieren.'     Klagenfuri^    15'Jö  Oktober  Ü3. 

(Orig^  äi.  L.-A.  Stab,-Akt.  Fam.) 

385. 

Ühereinkotnmen  wegen   der  Erhaltung  des  Alumnates  in  Grttt^ 

sowie  wegen  der  Stiftung  und  ErliaUuHg  eines  Jcsuitenkoäegitt$»s 

in  Laibaeh.    Gras.,  W95  November  ff. 

Zu  Hom  Zwfluke  «antlte  der  Papst  deii  Orafon  von  Portla  jO«  Oe- 
BAndton  tiAch  Gras;  unlor  »oitioni  RintliisBo  kim  VH  Kit  cirium  Übereil ikomniAn 
foil  ilc^Q  KarttiKiunni  in  Ociriicb:  I.  Zur  Rrlukltung  tltv  Alunmiit««  wini  dut 
Kl(Ml«r  Clairnoli  h«<itlmint.  S^tx  wird  den  KnrtlinuDcni  ^«liiwen.  S.  Die  Eln- 
kOnfla  dea  Kl<Mlcni  Plfitriticli  werden  fUr  LniLach  lihorwlmen  (^bc  Kntnos, 
G«Mb.  der  Grazt^r  UiiiTAinitHt,  H.  SSO}.  In  ditr  nrkiiitdn  beißt  üi:  ,Ciiin 
Bor"'*  |>riitv«|i>  FardiniuKltu  imm  pridvm  dcDiduniTit,  nd  boinim  jiuliUeuin 
per  »UM  pnrrinciM  reiiginnom  cJtlbolic-ni»  rL'Atiltiifn<inin  an  propit^nndAni. . .  .* 
Am  1.  Dwcvmbor  bmUttigt  Knhornntf  l-'erJinAiid  Ana  cin|rerilt*klo  Oburoin* 
kommun  mit  dua  pSpstltehoD  KommUsürcn,  botniflfund  dio  Jt-euitenkollej^n 
in  tiru  und  Lübacb  (Kop.,  UriL,  Ii.-A.}. 


236. 

Landesfursilieher  Befehl  an  die  yerordnclm  von  Steiermark,  dem 
Dr.  Zimmrrnuiun  sein  ,Sc<diircn'  £U  vcrbictcti  und  su  erforsche», 


ihm  die  von  den  Uanduxrkern  aufgerichteten  Zimflordnunr/cn 
miigaeät  habe.    (Qrcu)  1595  November  8. 

(Orig-,  U-A-,  Befonn.  IB96.) 

Von  der  F.  D' .  .  .  N.  E.  E.  L.  . .  .  verordenton  . .  .  anzii- 
uigen:  I"'  F.  D*  kome  ye  lenger  ye  mehr  beschwÄrlich  (ür, 
wie  das  scalicrcn  bei  E.  E.  L.  bestellen  predicanten  kain  endj 
sonderlich  aber  bei  Wilhalni  Zimcrmohn  auch  uberhandt 
aeiuben  will.  Der  undter  andern  den  20.  Augusti  .  .  .  oder 
doch  lieyleüffig  umb  dieselbe  eeit  auf  offner  cantzl  lautler  ver- 
meldet UQgeverlich  mit  disea  oder  gleich  messigea  wortton:  Es 
irftren  ettÜch  heychler  und  schiucichler  vurhanden,  welche  guett 
rirvangeliaeh  wollten  sein  und  mit  dem  aincn  fucss  in  der  atiffl 
mit  dem  andern  aber  oben  in  der  kirchen  stunden.  Die  dUrffeu 
sich  mit  vreib.  kindt  und  gsindt  in  das  münichcloster  aUiie  bej 
dem  Muerthor  verschreibcu,  dem  gUlxendienst  nit  allaiu  bcyzu- 
wohaeu,  sondern  gaben  auch  järlich  vier  guldin  hinein,  wie  es 
ITC  anbringen  und  autgerichte  oi-dnungen,  darvon  er  glaub- 
wierdige  abschrjÜTten  in  banden  hette  und  der  es  von  ime  be- 
gertc,  dieselben  furweiscn  wolle,  mit  mehrcrem. 

Welchs  dann  solche  starke  anzUg  seiD»  die  allzuweit 
groiffen  und  welche  X.  F.  D'  nit  gedulden  künnen,  xumall  da»s 
wider  diseu  Ztmermohn  hievor  mehr  beschwJirungeu  t'ur* 
kumben,  also  dass  I.  F.  D'  nunmehr  gnuegsame  Ursachen  betten, 
ime  das  predigen  gentzÜchen  einzustellen,  alts  und  neues  zu- 
Samen  zu  rechnen  und  gegen  ime  mit  melirer  scherpfe  zu  Ter- 
faliren.  —  Damit  aber  ditsfalla  I.  F.  D'  sentTt  und  gQcte  K.  E.  L. 
und  sy,  herm  und  verordenten,  cmpönden  mügen,  so  bevelelien 
...  I.  F.  D'  inen  .  . .,  dass  sy  ime,  Zimcrmohn,  dise  sein  be- 
gangne ungebür  auffs  hüclist  verweisen  und  dergleichen  stumpfie- 
rangcn,  so  blllicher  ain  sti'afiincssigQ  abpracticierung  der  catbol- 
lischen  und  aufwiglung  wider  I.  D'  und  geringerting  derselben 
hochhaiten  zu  benennen,  alles  emsla  nit  allain  verhüben  (tic) 
sondern  ine  auch  gestraggs  fUrfordeni  und  von  ime  zu  wisseu 
begern,  wer  ime,  Zimermohn,  die  gemelt  Ordnung  geben  oder 
von  wcmb  crs  bckombcn.  Dann  ob  er  woll  berait  auf  den 
Speidl  E.  E.  L.  secretan'uiu,  wie  I.  F.  D'  fürkumbt,  bekennt, 
habe  doch  er,  Speidl,  solches  widersprochen,  und  im  fall  er 
Zimcrmohn  auf  dem  noch  verhan-ete,  dasa  imo  es  der  Speidl 
geben,   so   sollen   sie  die   liorren  verordenten  den  Speidl  stark 

II* 
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dalli ulialten,  anzuzeigen,  von  wemb  er  solche  Ordnung  in  «b- 
Bchrift  Überkommen.  Wie  sy  nun  die  sacbou  in  ainem  und 
dem  audern  befunden,  solchüs  neben  liornnfj;^*.buiig  der  oi-d- 
nungsabschrift  in  orlf^inali  an  I.  ü'  mit  irem  gegriindtcm  be- 
rieht  unvormohnt  gelangen  lassen.     Daran  beschtcbt .  .  . 

Docretum  per  Ser*"""  arcliiducem.   Grätz  dea  8.  Novembris 
auno  1695. 

Hanns  Harrer. 

387. 

Des  Pasiors   Zimmermann   Herichi   über  seine  am   20.  Augmt, 

des  Fastors  Effingcr  BcridU   übfir  snue  am  7.  Nmanhßr  ahge- 

htdtt'ue  Vrediift.    Orag,  1590  November  10.* 

(Urlf,,  L.-A.,  Koform,  1695.) 

ZiiDRiermRnni  Predigt  man  etwas  scliaif  vider  ilaa  pRfattom,  «o 
tri^  niiLn  es  gleich  In  alle  Giuaeii,  da  «irill  tuan  uu»  araie  Prwiiger  lul 
babeUt  gelil  uiaii  aber  t^Uiujjflluh  uhl,  no  wolle»  «io  unvh  uiclil  eufricil«ti 
Min.  Mir  niEiMii'm  allo,  dio  mifh  in  dinnftn  seh»  Jalirou  g^^lifirt  liatiun,  du 
Kttiign»  g'ttlim),  mit  Tiic-htur  Iku'cliviili.iiilii.nt  j^ipr-t-iligt  xii  hslniti,  witiiii  ieh 
«twn  widur  da«  pA|>itttum  nach  Guk-ffonli^tii  ilor  tTaixtilndu  lialri)  pn-dif^tni 
mflnui.  Nichtodea  tu  weniger  liuticeii  die  Juitutteu  uiixäni  gn.  Lau(l«Bfarat«u 
geitOD  midi  auf.  Au^liUcli  habe  idi  aui  20.  Aui^i«!  u^rediift  wia  Nr.  S3C: 
[n  Wirklichkeit  habe  ich  ^gün  jona  bichti'orti^on  Leute,  die  u  mit  dem 
Evaug^liura  uJclil  itniat  iiHliimtii,  gi-pruiliift,  diiO  ni«  Uffeutlicli  duii  jiÜpNliaelieu 
Qottosdl«nst  fQr  rcclit  haiton,  lilhnurti  und  btiftfrdi'ni  und  d.ibfii  doi-li  gitto 
uvatigvlinr.lie  Chriotoii  «aiti  wollvn.  DmQ  ic-li  dar!»  tniri^i:hl  liab»,  kaiin  iclt 
niidit  bo&ndvn.  BorufaDi^  auf  diu  Anlttlii(.'»uu  ((ivtio  ubou  Nr.  163)  und  icvinu 
Medlifho  Tfitif;koil  eoit  eobn  Jaliron.  Woill  rou  kvinor  Ab[)rakti3ticniii|;  dea 
Katholifchen ;  es  komoiQ  ihm  »chmt-rxlich  vor,  Ana  mui  ilin  für  fiition  Auf* 
wiBplor  fslialten  habe.  Als  mir  vom  Koktvr  vgu  Liius  vou  der  Auf^^lugUmi; 
dor  Danem  (peachriobeu  wnrde,  dA  ^mrde  auf  der  Kansel  vor  Anfuhr  (r&- 
warnt  und  cum  Oeborsam  j^matint 

Efinifor:  Er  babo  an  Allerhrnlig-nn  aeiiier  Pflicht  nach  den  llrsprua); 
dM  Feat«a  au^ubuu  uiÜimihii,  babu  tm  nbur  lücliC  mit  den  vu»  den  Widar- 
»achoru  erdicbl«leu  Wtvrtuu  g^Uiu,  vuudtirn  fOHigti  Dan  Kircb«ufcat  rühr« 
von  den  Heidon  her.  Daj;  üil  auch  viahr.  Zitiert  Paul.  diao.  Üb.  X^'11I 
(»U},*  Blonduii,  lib.  TX,,  daO  I'n|iHt  Untiifnx  TV,  piub  vuni  Khü>»t  Phoka« 
•iuo»  Toi»|fiil  XU  Rom  nu^^butoii  habv,  wuli.-bur  vor  alten  Zulton  Iwi 
deo   llaiden  in  aller  üSttür   Nameu   mid    tu    ikrün   Ebrun    erbaut    worden 


*  Nnr   der    B«ri«ht  Ztmmormannii  hat   die   Daticrang.    Aber  audi   der 
KgiügKrm  dOrll«  atu  dieser  Zeil  ■tamma». 

*  Bididp)  IIb.  IV,  rap.  XXXVt,  nlobe  Pinll,  Ili«L  Lati^b.,  «d.  Walls  In 
es.  TOT.  Langub.,  p.  ISH. 


UBtl   li««  I*:iiillieun   i^ianut   wuniti.     Dlom  Kirch«  lialiu  <Iiir  Poiiftt  g«weibt| 

AlIurliviliKOBkirdio  ^uitnnt  uiiil  (lax  l-'c«t  an^nrdniit.    Wlo  ilic  Ileiil«n  vor 

Ztiit«u   tiucli   Oiili««-   vi-Ti'brt,   nifoii   aiicb   dio   Katliutikvn   vi«lo   lk'ilit:t>  an, 

UBtl  w{q  dio  lEwiilvii  rieU  in  judur  Nijt  uincn  Itonomlornti  Gott   unliditet,  aq 

nn  tsa  taieh  Aio  PuplNtoii.     ItowL'in«   brint^o  or  itu«  Schritt  tollem,   dio  auch 

vuii   »aitiMi  Widvnmtrliuni   Anorkftunt   wurdoii.     Duß  sie  Notholfor  eu  Jedein 

_4}hliG^iin  kftbuit,  bowoiao  die  Mii*a  de  AvxUialoritiitä.    DaB  dicu  Ab«rj;lnutifln 

i,  dnfnr  liabou  wir  (IoIUm  Wurt:  ItMUnt  omni  cxcr.piionr  maUnevt.     DuQ  nir 

fdio  El<?ilij;(>u  oliruu   und  iiadiahuiuu   ruUou,   lelirvii  iiul*1i  wtr.     DocU  mdlcu 

[irir  MO  tiirlit  uiihfttfüi.   Ich  \\n\ic  a\*(i  tiiir  ilnii  MilB1>r.iiir.lt  iIiia  FaaIas 

lnt;exoi|;t,  dto  Bffunilich»  Al>|f  IUt*!r«i  ({»«IrnfL,  du»  Volk  gawarnt 

luil  polelirt,  wie  man  dlo  Hoillpon  cu  otiroti  Imbo. 

338. 

Erslicrzog  Ferdinand  II.  an  die  wm  KniUdfeld:  Befehl,  sofurt 
M  si'Mischen  Schulmcisicr  tu  attiassen  »ml  sich  ««  die  Wei- 
sungen   des   Dompropstes    vo7i   Seckau   rw    kalten.     Grtu,    1695 

2iopenthn'  13. 

(Eop.,  L.-A.,  8pcK.-A.  Kniltelfcld.) 

Am  18.  Dwenber  aebreibt  dor  Erzprieetor  von  Oboratoior  und  Don- 
pnijint  »1)11  Sbckflu  au  d««  EnElier/oji;:  AlK*  Mtlhti,  dun  verlHbr1i>u  Uilrger»- 
k'utuii  in  Knitltilfelil  ^(!^4»uUl>cr  »vi  umnuiiMt.  Üiu  laufuu  nncli  v.li  vor  xu 
dorn  »ekli«cIiiMi  PrSdiknnton  In  dio  Lobming,  Kr  InpC  nln  Ventoichuts  tlor 
RRduUfnhrsr  rnr  aad  bill<tl  um  AhliilA«.  Rr  wnUt  xnf  diu  Notnmidlgkuit 
hin,  uiiivn  kaUwlincliuri  t^tadlrichtcr  •jincnmütdu  und  Lcibniitii;  rnil  oiiu'iu 
kxthuli*c]>«n  ITniTor  xu  versehen.  KndlirJi  linli«  »r  tioi-.Il  iiiil»r  nii-Ii  ih« 
PiuTou  Pack,  Li^i^t  und  Kltnu  L^tiuimif,  wo  vor  Jsliren  I'rüiJiUHiiluu  mit  Gu- 
mül  eiaffldntnj[Dn.  Dimo  L'fnrron  ^'dlon  ihm  oinf^onntwortot,  dio  PrUdilcititon 
.  )lbg«ach«m  werden  (8pex,-A.  K uittelfeld). 


239. 

Ershersog  Ferdinand  an  die  Verordnei«H  in  Steiermark:  Be- 
frentden,  daß  sie  die  lästerlichen  Predigten  Zi»i7Hfirmttnii8  iwd 
Egingers  didden,  und  ernstlicher  Befehl,  diesen  Unfug  und  Frevel 
absuateUen,  ■tcidrigeiifaUs  er  seilst  Mittel  und  Wege  hiergu  finden 
•mürde.     (Gras)  1695  Noventher  20. 

(Oiig.,  U-A.,  Beform.  1695.     Giinx  p^adruckt  Uurtor,  DI,  &6S.) 

Von  der  F.  D'  herm  herrn  Ferdinanden  .  .  .  wegen  denen 

.  .  .  vrrordcnten  K.  !0.  L.  in  Steyr  .  .  .  imzuzaigen:   liüchslge- 
dacbter  F.  D'  sey  glaubwürdig  filrkumbcn  wie  .  .  .  E.  E.  L.  atift- 
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{ircilicaiit,  ilor  Zinimoriuan,  den  12.  Nnvombris  ...  in  scim 
.  .  .  protlig  unter  andern  vilen  vermeaancn  .  .  .  anzHtjcn  auclfl 
dis8  .  .  .  vcrraoWcri  dörffen:  Im  Tentscheu  landt  warden  diel 
cvangelischun  geiuacb  ausgetilget,  daher  dann  Christi  prophe- 
3»3yung  von  beti'Uc1>nnä  und  undtcrf^Aiig  Hierusalcms  orflillßt 
wurde.  Nach  Lutktrt,  des  heyügislen  .  .  .  manns,  absterben  wftro 
der  pauernkrieg  crvolgt;  wo  die  wahren  Christen  anterdruckt 
wurden,  bette  sieb  ulzcit  ainor  erfunden,  der  mit  seiner  frümig- 
kait  groß  niderlagc  de»  volks  gottes  abgewendet.  Die  pttpati- 
sehen  snechten  Christum  in  der  wUeaten,  darumben  wftren  sy 
falsche  propheten.  Bei  disem  punct  er  dann  in  soaderbait  wider 
die  frouibon  cbristlitdion  ainsidl  uiiziuibhcbo  rodoii  ausgössen: 
olßo  succheteti  aucb  die  raUniiih  Cristum  in  den  kUnicrn  und 
gemilchen,  und  äises  thttten  nit  ainfeltige  leuth  als  gemaine 
gnipfaffen  sonder  wyk-he  spitzfindig  wären,  in  grossen  clösterii, 
fltrtrciriichen  collcgien  wohncton,  kgl.  bcueficia  hettcn,  bcy  denen 
ftirsten  mit  irer  nrgUstJgkait  vil  gulten,  mit  iror  geschwütasigen 
zung  allea,  was  sy  wollen,  vermechten,  wie  dann  bei  den  pab- 
Btiscben  vill  zu  findün,  die  nil  albiin  ain  schein  der  heyligkeit 
füreten,  sondern  wollten  auch  von  dem  ehrwürdigen  nainen 
Jesu  Jesuiten,  etliche  von  Bernhards  Bernbardini,  etlicbe  vom 
hl.  Augustino  Augustinianer  genennet  werden,  Und  diss  wJiren 
diejenigen  falsclien  proitheten,  welche  nach  den  worten  Christi 
aufstehou  und  ain  grosso  schanr  nach  ihnen  zieben  wurden. 

Also  liette  auch  ain  anderer  predicant  namens  Salomon 
in  ermolter  süSt  an  Allerbeyligen  tag  ...  in  oflfner  predig  dis« 
oder  gleic'bniessige  roden  ausgossscn:  der  papst  hotte  das  fest 
Allerhcylligoii  von  den  Haiden  cntnomben  und  solches  nnderra 
schein  der  andacht  neben  austiigung  der  baydnischon  gtitter 
nameu  an  deren  stell  gesetzt,  damit  er  sein  gottlosigkait  oder 
abgOttorey  desto  verporgcner  den  ainfeltigCD  gemlletem  cin- 
pildcn  mttgon.  Und  waren  auch  andter  andern  dise  seine  wortt: 
,0  du  pHpstiseb  ordtrcicb,  als  grosser  anzall  der  litndcr  dich 
erfreuest,  so  vil  gütter  Climen  frolockestu:  dann  du  Rom,  was 
bist  du  lioffertig,  in  der  zweien  gütter  als  Petri  und  Pauli  ober, 
Angspurg  ehret  für  iren  goll  und  beschiruier  den  hl.  Ulricbcn^ 
Compofitell  tilget  mit  dem  greycl  Jacobi  die  feinde  aus,  Wien 
rerliess  sich  auf  Stephanum,  Venedig  name  M-ircum,  Unger- 
landt  hetto  Ladislanm  und  Wargesluuen  (stV;)  zu  iron  güttera 
und  m  mmma,  wohin  sich  das  bäpstiscb  reich  ausgestreckt^  da 
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trilre  ilie  walire  clir  gottea  atiBgcIoscIicn  und  frcitulcr  götu^r  an 
derselben  ßtcll  gesetzt  unrl  wiiren  tinder  dem  |>Mpsli9chen  jot-b 
diu  leutb  also  im  abergliiubeii  ersoffen  geweat  .  .  .  Dio  scliuster, 
Schneider,  flciächhackor  ain  jede  »uniTt  uin  besoiulern  gott  vor 
den  andern  goeliret ,  . .  Wann  dann  dise  .  .  .  anzilge  also  gc- 
ichatiTcn,   durch  wclcbo  gott  der  alineclitig  geuneliret,    »ein  .  .  . 

■  kirubcn,  ausser  deren  kein  ha^'i  ist,  gescbiuilhet,  die  lieben  hci- 
j^ligen  und  auserwiüten  verspottet,  dio  rochtglaubigon  der  ab- 
|gotterey  .  .  .  beschuldet,  die  .  .  .  obrigkait,  die  filrnerabston  stand 
^der  . . .  ehristenbait  und  deren  bailsamcn  gcsatzen  .  . .  vcrlacbet 

,  *  tf  den  banden  rerglicben  .  .  .,  das  gemain  atnialtige  volck 

.gleichsam  vom  rechten  wocg  der  warhÄit  verfilrt,  abpracticiert 

nnd  aufgeworffen,  erwiglet  und  verhetzet  wirdt,  und  dises  alles 

angedetite  predicanten  ...  in  I.  F.  D' . . .  haubtstatt  und  gleich- 

■  snm  fUr  I.  I>*  obren  selbst  lesierlich  und  scbmUblidi  ausgössen: 
hellen  sich  ...  I.  F.  D'  ztx  ihnen  hcrm  vcrordcntcn  gewiss 
Icaines  andern  versehen,  %y  sollen  dise  . .  .  Bcolierucgen  .  .  .  ge* 
strafTut  habüu: 

weillen  es  aber  nit  bcscbchcn,  so  8cyo  I.  F.  D'  gAiiK  ernst- 
licher bevelch,  dass  sie  inon,  predicanten,  sainent  und  sonders, 
ire  vilfeltige,  offen  ausgerufene  lesterungen,  calummot-n  und 
ecfJicm  zum  liochston  nit  alloin  verweisen  sondern  sy  am  leib 
derentwegen  sü-affon.  ...  Do  sy  predicanten  yc  davon  uit  ab- 
lassen, .  . .  wtlrdon  I.  F.  D'  nit  undorlasscn^  auf  mittel  nnd  wceg 
SU  gedenken,  wie  etwa  mchrcrem  unhadl  zu  begegnen. .  .  . 

Decretum  per  Ser"""  archiduccm  20.  Novembris  1595.' 

P.  Casal. 


*  Siob«  di«  VortöidiRiuiir  dor  l>oi6flii  Preilijror  oboa  Nr.  237.  Am  36.  No- 
Vanher  seniler.  Zituiiioruiiiu)!  oiuc  Ahorninlit^  Vi>rtei<)i^Hn^scbrift  ein. 
Kr  bjibe  nur  von  i1«ni  dieuei  der  VemltHtung  i^prodien.  Kr  Rirohte, 
BGinf»  Verantwortung  werde  nicht  viol  nDtzen,  dnnn  mxii  balm  Ifinext 
1>Mchli>Mii)a:  tliw  ext>-eillirm  tterne  nrntrae  rtligionit  haifd^a  alhie  und  in 
Umtm  ganMOt  landt  alttrdhig*  au/mihtim.  Wilron  xlle  Narrata,  die 
man  von  ihm  Arnihlß,  nwM  wnhr,  so  wllnl«  er  »in  nicht  auf  ilor  Knnecl 
viirbruipfii.  Kiiiri  vitixig^t ^üonvMum  liiitm  er  );iibrnui'lil.  Djimttlbn 
EvKiiguliiim  liabi!  ur  iiocli  xu  Lobsuttuu  Kurlt  üttUni  verbi*  farmalAu* 
«xplUiwt  Er  bnb«  Aucb  dioKtnal  mir  dio  AntUbütHi'in  gi^brJiuctit.  Wfo 
kSnne  er  gw*gt  hnbon,  nneh  Ltitliprn  Absrbmddn  mii  dw  ltnuurnkri<iff 
«rfiilf^  dor  doch  Xb'ib  war,  Lntbcr  ahtT  erst  am  \^.  Fubruiir  i51S  stnrb. 
Ka\  a.  Nt)veml>er  kam  ein  I.  (■  ErlaiJ  an  die  Vnriirilnvtiiii,  don  an  »i« 
orgxn^nan    fiefelilcn,    b^trefffliid    den    Sliftaprftdikaiituu   ZimmDniiaiiu, 
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240. 


Der  Visedom  von  Kärnten  Hartmann  Zingl  eu  Rüeden  an 
Richter  und  Rat  des  Marktes  ViUach:  Befehl,  die  Fest-  und 
Feiertage  (die  hin  und  wieder  im  Lande  zur  Verschimpfung  der 
christlichen  Kirche,  schlecht  und  verächtlich  gefeiert  werden,  was 
I.  D*  nicfit  mehr  dulden,  sondern  ernstlich  m  reformieren  die  Ab- 
sicht hat)  eifriger  zu  halten  und  fiUer  Arbeit  wxd  Gewerbe'  an 
diesen  Tagen  sich  m  enthalten.   Klagenfurt,  1595  Noveniber  24. 

(Orig.,  Arch.  dss  Qesch.-Ver.  Bud.,  Klagenfurt) 

241. 

Erneuter  Auftrag  an  die  Verordneten  von  Steiermark,  dem  Be- 
fehle vom  8.  November  (Nr.  236)  nachzuhommen  und  den  be- 
gehrten Bericht  binnen  drei  Tagen  zu  übergeben.    Grae,  1595 

Noven^er  28. 

(Orig.,  L.-Ä.,  Reform.  1696.) 

Von  der  F.  D'  erzherzogen  Ferdinandi  .  .  .  die  .  .  .  ver- 
ordenten  zu  ermohnen,  dass  sy  dem  am  achten  dita  an  sy  cr- 
gangnen  f.  decret  Wilhelmen  Zimmerman  stiftepredicanten  und 
der  hieigen  Schmidtordnung  bctrefFcndt  wUrklich  nachkomben 
und  den  dai'in  erforderten  bcricht  innerhalb  dreyen  tagen  nach 
discs  empfahung  I.  F.  D'  gewisslichen  übergeben.  .  .  . 

Decretum  per  Ser°""°  archiducem  28.  Nov.  1595. 

P.  Casal. 
242. 

Auszug  aus  dem  gehorsamen  und  unterthänigen  Anbringett*  der 

Grazer  ,Kirchendiener' ,  darin  sie  um  Schutz  vor  den  unablässigen 

Verfolgungett  bitten.    Graz,  1595  November  28. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1596.) 

. . .  Nachdem  sich  laider  je  mehr  und  mehr  die  langbesorgte 
feintselige  unruhe  und  tief  beratschlagte  Verfolgung  der  Josu- 
biten  will  sehen  lassen  und  mit  gewalt  hervUrbrechenj  inmassen 


naclizukommen  und  ihren  Ucriclit  zu  übergebe»  (Orig.,  L.-A.,  Reform. 
1695).  Auf  die  Verteidigung  der  Prädikanten  mahnen  die  Vorordneton 
am  28.  November  nochmals  zur  Vorsicht  und  Bescheidenheit.  Man  habe 
das  Ministerium  durch  harte,  mfihevulle  Tätigkeit  errungen,  die  Anti- 
thesen zu  hOren  aei  gut,  aber  man  hOte  sich  vor  dem  Skalieren. 
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sie  T.  F.  D'  alberait  so  weit  angotribcn,  tlass  sie  nicht  aHoin 
anderswo  hin  ond  wider  im  l&nd  hoclibctrlte bliche  rcligions- 
bescbwilruiigen  fllrgoiiomrnen,  sonder  alberait  iiunmebr  aufb 
K.  U.  banbtkirchen  alhte  in  Qr&tz  hart  Euezoaetzeii  und  also 
hicdurch  gleichsam  dem  ganzen  exercitio  religioni»  im 
ganxen  land  an  die  gurgcl  zu  grciffcn  und  ans  dom 
mittel  KU  Bchaffcn  sicli  haben  bewegen  lassen,  tlwlicr 
Icichtlich  auch  bei  einiHitigcn  zu  ermessen,  was  der  fcindl  cbrist- 
lichcr  religion  aigcntliche  intent  nnd  steifes  ttnheilsames  Oh-ncmen 
sei:  wann  nun  aber  hieran  güttlicher  raaiestet,  ehr  und  der  armen 
Christen  ewige  wolfart  angriffen  wii%  hat  ca  unscrm  gcivisseu  und 
anbefolhenen  kirchenambt  nach  in  allweg  wollen  gezimmen,  bey 
E.  G.  11.  H.  uns  in  gchorsamh  anzumelden  ...  es  woltc(nl  doch 
E,  O.  u.  H.  bedenken,  was  für  arglistige  und  BchÄdlichc  prac- 
tikcn  unsere  kirchenfcind  fürgenommcn,  auf  waserley  unzim- 
liche  weis  sie  unsere  kirchen  anzagreifFen  und  diestlhe  ihrer 
prediger  nnd  acclsorger  mit  unchristlichen,  ungi'UiuUncbcn  und 
bOsen  famossangcbungen  zu  bcrraubun  sich  unterstanden,  and 
so  -weit  gebracht,  dasa  nicht  allein  U.  Fischer,  obn  alle  ursncb 
and  einige  verhör  noch  veranlworlung,  von  der  oanzel  jiracti- 
eieret,  sonder  aocli  nun  zum  offternmall  an  h.  pastorcn,  b.  Sa- 
lomon  (willens  hemaoh  auch  mit  den  andern)  ihr  vei-folgspUl 
angefangen  und  zur  entlichen  abscbaffnng  derselben  alberait 
ein  stark  fnndamcut  gelegt. 

Nun  haben  sich  aber  E.  G.  u.  II.  sclbs  zu  erindern,  dass 
wir  ihnen  hiezu  für  unsere  person  kein  iirsach  noch  die  weni- 
giste  anleitung  geben,  dass  aber  sie,  die  feind,  das  trenfen  nicht 
leiden  noch  die  liitz  des  feuere,  welliches  Christus  in  der  weit 
anzozUnten  kommen,  auch  die  scherfe  des  göttlichen  schwerts 
und  schein  dea  hellen  gJIttlielien  üeelits,  danliireh  ihr  anti- 
christischi«  abgötlcrey  aufgedeckt,  weggefressen,  zerschmettert 
und  zu  schänden  wird,  nicht  leiden  kUnnen.  Dess  raUessen  sie 
ihnen  sclbs  schuld  zncmcsscn,  gleichwol  sie's  nicht  erkennen, 
sonder  trntÄJg  rhdcmen  und  schreien:  Weissaget  ittckt  mehr  zu 
ßetkel.  .  .  .  Nttn  hett's  zwar  unserer  pcrsonen  halben  wenig  zu 
bedeuten  .  .  .,  weils  aber  boy  imserer  personeu  abschaffung  nicht 
vnird  bewenden,  dann  welflcher  evangelischer  prcdiger  wurde 
jemals  den  feinden  kllnnen  gefetlig  selU;  sondern  den  wölfen 
ist  es  meistens  umh  die  armen  schSllein  zu  thun,  so  ktlnnon 
E.  G.  a.  H.  loiclit  erachten,  was  fUr  etforigo  .  .  .  fUniichtigkeit 
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und  holic  vcrantwoi-tuQg  gegen  gott  E.  G.  a.  IT.  obligcn.  TTnd 
E.  O.  desto  ehe  au&  beste  zu  butracliten,  dasa  den  feinden 
cedendo  und  humanltati  Tiic:Iit  Allein  nimmcnncbr  gnneg  ge- 
sulielie,  Kouderu  aucL  ibr  impudtnlia  und  filrnemen  hic<lurch 
je  luehr  und  mehr  gestcrkt  und  befllrdeil,  dem  herru  Christo 
aber  dceto  weniger  gebolfeu  werde.  .  .  .  Ea  bleibt  der  Zwiespalt 
zwischen  Christo  nnd  Uclial  in  discm  leben  doiüi  ainmal  nnvcr- 
glichen  und  kau  nitnmor  mehr  der  plibstiBche  dagon  unge- 
stUinlt  und  ungcscholten  bleiben,  wo  die  btudstadcn  des  cv. 
gnadensahnt?:  demselben  an  die  seilen  kombt.  .  .  .  W'ol  dem,  der 
Bicb  des  leidenden  und  verwunten  aber  doch  seligmacheten 
Christi  annimbt,  bei  den  leutcn  und  fcindtcn  ist's  aininul  bo- 
schlössen:  die  i}redi;j;cr  schweigen  uder  schrejen,  su  scins  doch 
ketzer  tind  nicht  zn  gedulden  sondern  fort7,DJagr-n,  und  Ügt  nnr 
hieran,  ob  nians  ibneu  wull  zueseben  und  nachgeben.  Wir 
prcdiger  haben  cinniall  bcy  ihnen  ein  bQsc  sachcn  und  vcr- 
lohrn  händl,  kOunen  auch  ihretwegen  njmmermelir  zu  ruhe 
bleiben,  denn  wir  haben  bcy  dem  judict  per  a&  no&i«  minui 
favorahili  et  partiali  uueer  ewige  tatanat,  weliehe  uns  tag  und 
nacht  iTiBtanter  und  indeeinenter  anklagen,  calumuicrn  und  ver- 
lostem, und  ehe  sie  hieran  selten  erÜgen  oder  niQed  werden, 
mtlcstcn  ehe  nr>cbnialln  Ugati  und  pef$tcutionum  titbae  gar  von 
Rom  alher  kumeii,  nUo  dass  einmal  bei  ihnen  die  gluekh 
sohon  lengst  gegossen,  dio  evangelischen /urit/tfus  aus  disem 
land  KU  vertilgen,  darxue  es  ihnen  an  mittl  und  hUlfl*  nit  thnet 
erwinden. .  .  .  Und  sielten  füm'ar  die  dre^'  laudscbanen  unantmt 
cotitilio  in  gottes  namci)  und  fnrchi  treulich  zusamensctzcn  und 
ihnen  in  ihren  kirchen  und  roligionsexcrcitio  keinen  und  nieht 
den  kleinsten  einlrag  oder  sperr  lassen  thnen,  dann  aueh  das 
allerwenigiäle  und  klienste  nachgeben  tn  rcligionssachen  ein 
unorträgliclie  consequentiam  und  burd  mit  sich  bringt.  Es  haben 
ja  diso  land  ein  guete  sachcn  nnd  habens  ja  freylich  Überflüssig 
genuegsam  gegen  der  F-  D'  vcrdietit,  dass  man  sie  bcy  dem, 
was  gUttliob  und  billicb,  ihnen  auch  farstltch  ver* 
p flieht  und  verschriben,  soll  und  wirdt  verbleiben 
lassen.  .  .  .  Weil  nun  einmal  gewiss,  dass  K.  G.  n.  H.  dor  feind 
Almemen  in  rcligionssachcn  mit  nachgeben  .  .  .  nicht  allein  nicht 
abwenden,  sonder  vdniehr  dardurch  ihnen  ihr  bös  fumemon 
desto  steiiFcr  foi-tzusetzen  uud  vun  uiiiuiu  statTel  7.n  dem  aiidurn 
zu  steigen  wurden  anlasü   geben  kOnnen  ...  so  wöUen  sie  . .  . 


I)i>dnclit  sein,  wie  sondprlicli  disor  reit  gelegcnl»«t  niSif  iiuf« 
beste  .  .  .  wargenomnieu  .  .  .  wordeu.  .  .  .  Darneben  tbun  K.  *i. 
D.  H.  wir  uus  mich  für  unser  pcrson  .  .  .  bcvellicn  und  bitten, 
K.  G.  wollen  nicbt  allein  dem  fUmcincn  der  foind  in  abäphAfTiing 
li.  [Listoris  oder  b  SalomoDS  oder  etuigen  andern  prcdigors  nicht 
stall  uoeh  platx  geben,  sondern  .  .  .  bedacht  sein,  wie  doch  ent- 
lieh SI.  Fischer  wieder  zur  csuzl  gelassen  .  .  .  (werde).  .  .  . 

Wilhetmits  Zimmennnn  d. 
M.  Balthasar  Fischer. 

Henncu»  OsiilB. 

a.  Johannes  8citziu8. 

Salomon  Egiuger. 

(Datum  lUR  Um»cliliig  von  ä|i«iilla  Hand.) 

S9.  Ifov«iober  Henden  ilia  Verordu«t«]i  liMt  van  dor  1t»f^t<rang 
igten  n«rk'hl  ein  (Kuns.,  L.-A,,  Roforiu.).  Di«  PrwJitror  lulioii  niohtt 
41«  Pflklit  ^Uii.  1>ie  Aafwieglrtr  mcn  diu  J^^iiiUMi.  ttttU>,  Aio  Rat- 
H-htilitigung  «II  rrrimTltvu  \w>\  dun  WidtTtWÄtliurn  kviii  ()i.'h"r  uti  gwtL'n. 
Am  aelbun  Top»  konnit  uiti  knUurlichcr  Bufvlil  utu  iVn(^:  Kiwlior  Imliu 
«eb  nntontaadou,  LoichonprediKUiii  sn  liiilt«n,  «nduro  fridikanti»)  biltun 
IKeteriich«  Predi^rt««  i^Uiu-  BHvlil,  volcho  En«c«q  sttiiutcllen  (stehe 
Nr.  £43).  CtM!r(:«lM>D  am  SI.  DeseBiber  zrmchen  8  und  -l  Uhr  nacbmittaf«. 
Sttcli  an  deinkelheu  T^j^re  sclürkeii  tiii>  (Ki>u&.,  L.-Jl.)  eiu  Bclirajbtiii  nn  deu 
Kainsr,  lc;^ou  dea  ^clivorlialt  vor,  klu^-eu  eegea  di«  Jcaiilleii,  wclcko  die 
Buhe  jtlilreit,  den  f.nitontng  g«g«n  den  Uftlif^iAiiMiUnd  aiifrclüoit,  so  dnß  bii 
bwiirtrvu  ut,  'lafl  diu  Volk  mli  urhubt  und  die  Suaorn  Mblivtllicli  der  fürt- 
gowtaten  GrAvnminA  wog«n  doo  o.-f>.  Il«ii(rm  dio  Hand  roirtiDn.  Diona 
Jecnitiscben  IVnklJk^n  mehren  »ich  mit  jedem  Tngtt.  Woim  nJn  IVIdikant 
onr  das  ,Mku1*  nut'tut,  bei&t  luau  e»  SkitUerD.  Nainenllk-ti  ZitHincrtuauii 
welUrB  aio  .von  8ntU>l  und  /nun  Teiiiieu',  cüucu  M&im,  dou  Kurfilrat  lAidwip 
IjelobL.  fiMchfir  wüd  »tu  23.  t'etjruiir  1  &'JS  mit  lleiliiuom  »«inua  DivnattNi 
oalluaea,  man  werde  Ihn  doch  nicht  wettet  diUden. 


243. 

Kaiser  Jiudalf]!.  a»  die  Verordneten  von  Hieiemutrk:  Trotz  des 
Btft-hU  vom  'J.  Jatuiar  f'aJirm  die  Stiftsimidikattlen  in  ihrew 
Kalumniereit  fort^  mimvHtiich  habe  liaUha$ar  V^ischcr  «icJi  witer- 
sianden,  tuAen  rrfficAi?»  Kondiikten  sh  gelten  und  Leichcupredifften 
SU  Juäten,  außerdem  haben  stcei  andere  Prädikanteti  ,UisterUc}te 
und  gans  unbescheidene  Predigten  gethan'.  Befehl,  solcjten  Exseß 
ernstlich  id/susteüen  und  Im  diesen   ohndün  schweren  und  gc- 
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fährlichen   Zeiten   nicht   Ursache   zur  Unruhe  und  Weiterung  zu 
gehen.     Schloß  Prag,  1595  November  H9. 

(Oriff.,  Siopel   aiifgeilrdckt,  L.-A.,   Roforui.   1695.     PrSe.  21.  Dezemhor  1595 
zwischoQ  3  uud  1  Ulir  nach  mittags.) 

244. 

Bericht  des  Landprofoscn  Jakob  Bithner  über  das  Verhalten  des 
Predigers  zu  Mitterdorf  Christoph  Schwaiger.    Eisenerz,  1595 

Dezember  6. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform,  ad  1594.) 

...  Es  ist  vor  der  zeit  zu  Mitterdorf  der  gewest  pfarrer, 
der  glcieliwol  zur  babstischen  religion  sich  bekent,  aber  dem 
prcdicauten,  welchen  die  gemain  aldort  undei-halten,  in  seiner 
profesaion  kain  irrung  gethan;  nach  ableybung  desselben  haben 
I.  F.  D'  durch  den  landspfleger  auf  Wolchenstain  und  pfarrem 
auf  der  bürg  (sie)  einen  andern,  wie  siea  nennen,  catholischen 
einsetzen  wollen,  doch  unverwcrt  des  exercitii  Aug.  Conf.  .  .  . 
Das  aber  die  gemain  daselbst  nit  angenomen  sondern  Herrn 
Christophen  Schwayger,  des  alten  pfarhers  zu  Aussee  son,  der 
etliche  zeit  diener  am  wort  bei  inen  gewesen  ist,  zu  eynem 
pfarrhern  furgeschlagen,  auch  mit  gewalt  dabey  erhalten  und 
die  prärrUcbe  recht  zu  ersparung  irer  contribution  zu  seiner 
Unterhaltung  im  attribuiren  wollen. 

Es  hat  herr  Gruber,  der  zeit  satzinhaber  des  ambts 
Hinderberg  fürnemlich  mit  den  zechbröbsten  und  virulenten 
auf  mittel  und  weg  gedacht,  ob  man  in  der  gute  bey  I.  F.  D*, 
der  sich  der  pfarr  und  pfarhofs  als  lehens-  und  vogtherr  an- 
masst,  des  pfarrhofs  und  predicantes  wegen  was  erhalten  möcht, 
weil  sy  aber  beisamen  in  bcratschlagung,  hat  obgedachter  herr 
Cristof  allerlei  ledig  gesind  an  sich  gehengt,  denselben  drey 
lagl  wein  geben;  als  sy  voll  worden,  haben  sy  mit  gewerter 
band  den  pfarrhof  gestürmt  und  her(n)  Cristoff  mit  gewalt  ein- 
gesetzt. Die  nachmalen  über  solches  ein  leiblichen  aid  unter 
freyem  himel  zusamengeschworen,  dise  einsetzung  mit  gewalt 
zu  schützen.  Uud  treibt  diesen  herm  Cristof  ein  Munzerischer 
geist,  dan  wer  nit  seiner  faction,  wider  diesen  predigt  er  öffent- 
lich, haist  sy  heucliler,  auf  den  (sie)  canzel  hat  er  sein  wehr 
an    der   seyten   und   wen   er   aus   dem  pfarhof  geht  samfat  der 


wehr,  tregt  er  olweg  ein  strhoklian.  Welcher  am  tag  Andrco 
nachmittag  blind  voller  mit  bestimbten  wehren  zu  Mittei-dorf  in 
mein  Wirtshaus  komen,  mit  dem  wirt,  Hedl  genant,  zu  bnigen 
angefangen  und  da  man  nit  gewert,  hct  er  im  den  kt>|>f  von 
einander  geschlagen.  Da  ich  in  mit  ernstlichen  Worten  solchen 
seinen  frevel  und  trutz,  dass  es  weder  setner  persou  noch 
auibt  gebUrcte.  daher  auch  diu  lieb  evaugelium  buy  dun  Wider- 
sachern nbel  hOren  mtlatc,  verwcyson  thSto,  hat  or  trutKig 
gegen  mir  vermelt,  er  wolt  halt  ctlich  hundert  mir  «ber  den 
Lala  schicken.  Darauf  ich  in  einen  aufrUerer  gehaisseo  und  er 
soll  wissen,  dass  ich  mich  weder  fttr  in  noch  inen  aUun  fOrchten 
thet,  hat  or  es  auf  ein  andi^r  meynung  gc-dcutct.  Ks  haben 
nach  solchem  sich  etliche  bald  gefunden,  denen  ich  dis  ir  un- 
befugt f&memen  mit  mebrerm  ernst  verwissen,  daneben  mit 
henken  gedrohet,  soynd  sie  nach  solchem  zu  haoss  gangen  und 
herm  Crlstof  haimbelaytet. 

Ich  hab  mit  den  mintttri»  eccletta*  wie  auch  mit  den 
herm  und  landtenten  im  Knathal  deswegen  geredt,  denen  ir 
fumem<^n  allen  nit  gefallen  tbul,  weil  dis  nit  der  rechte  weg, 
das  cvangcltum,  dass  es  nit  in  menschlichem  vermögen  stehet, 
2U  erhaltvii,  daher  bOse  naclireden  und  ergernuss  volgen  müssen, 
«8  mächte  auch  künftig  den  andern  ovnngelischcn  klrchcn  im 
lande  nachred  und  schaden  bringen.  Hab  demnach  E.  G.  «. 
H.  dis  zu  berichten  allerdings  Tür  ein  noUurfft  geacht,  sonder 
lieh  weil  dieser  her  Cristof  auch  nit  durch  ordentlichen  beruff 
zum  predigambl  komen,  dan  als  or  zuvor  vom  ehrwürdigen 
ministerio  zu  Gratz  wnis  nit  ans  was  Ursachen  «tir  Ordination 
Ott  Eugelassen  worden,  hat  er  sich  zu  Regen»purg,  da  eben  da- 
selbst der  lernicn  mit  «lom  Flftccianisino  furgolnufFen,  ordintren 
lassen. . . .  Kysenilrz  den  t3.  Decembei'  anno  05. 

£.  O.  u.  H.  dienstgehorsamer 

Jacob  Bithner  landprovos  m.  p. 

(Siegel  aufgfNlrnckt) 

Am    18.  Dezember   scbreiben    diä  Vernnlnoten   an   Am   Kircheomini- 

IllorUuu,  «e   sulluu    oino  scbarfo  VörinJibnuiitrsschrift  »ii  8<'liw»Jgor  »diickeii 

'(K..p.,  I,.-A.,  Hofiirtii.  ml  tüDlJ,    Zu  (li<>flniii   K(iUo  eiL-b«  moiiiwii  AnfiiaU:  Dio 

'  OtfeBrcformation    iu   IntiurIJNturri.'k'h   unil   ilf-r    iiiiiortWorröit'bliichc   Ilfirren- 

nnil  Rtllf-retflnd.     MiHoil.  d.  InaL,  KTgRiiwingHbanU  VI,  S.  613.     Ali   Jakub 

ran  Steioadi  •cbr«ib«n  »io  «n  dvinielb«»   Ta^,   er  inügö  clnhin    trachten, 
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<laQ  dio  Sachen  zwischen  dem  Prediger  eu  Hittordorf  Christoph  Schwsiger, 
der  sich  allerlei  Meutereion  nnd  Aufruhr  unter  der  Pfarrmenge  daseifaxt 
anzurichten  untersteht,  wieder  zu  gloichom  und  gutem  Verstände  gebracht 
werde  (Konz.,  L.-Ä.,  Reform.  1594). 

245. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  den   Bürgermeister,  Richter  und 

Rat  zu  Leoben:  Bei  der  demnächst  erfolgenden  Neuhesetsung  des 

Bürgermeister-  und  Richteramtes  und  eu,  den  RatssteUen  dürfen 

nur  Katholiken  gewählt  werden.    Graz,  1585  Dezember  12. 

(Orig.,  Steierm.  L.-A.,  Leoben.) 

Dieser  Befehl  wurde  von  den  Leobneru  nicht  befolgt.  Sie  erhiolteu 
daher  nin  8.  Januar  1596  einen  scharfen  Verweis,  zumal  da  sie  noch  übor- 
dioü  ilon  Horborstoinschen  PrKdikanten  von  Raisorsberg  in  die  St<adt  kommen 
liellcn,  dor  ,nicht  bloß  im  Steinhaus  den  einfiLltigen  Bauern  und  ihnen  seine 
Proiligon  vorlese,  das  Lied  „Erhalt  uns,  Herr"  singe,  sondern  auch  in  den 
Weih  nachts  tagen  in  der  Pfarrkirche  zn  St.  Peter  öffentlich  gepredigt  und 
kommuniziert  habe'.  Demnach  wird  obiper  Befehl  neuerlich  wiederholt  und 
die  Boi Wohnung  beim  Hektischen  Exerzitium  ernstlich  verboten  (Orig., 
ebenda).  Inzwischen  hatte  dio  Gemeinde  am  5.  Januar  gebeten,  ihren  neu 
erwühiton  Kichter  Hans  Uuglor  zu  bestätigen.  Der  Erzherzog  bewilligte  es 
filr  diesmal,  ,i]n  übrigen  bleibe  es,  was  die  „Einschlaitifung"  fremder  Prä- 
ilikantoit  betritft,  bei  der  vorigen  peenfälligen  Verordnung'   (Orig.,  ebenda). 

245  a. 

L.  f.  Dekret  an  Richter  und  Rat  von  Gottsckee,  Pfarrer  etc.  da- 
selbst:  Da  die  katlwlisclie  Religion  dort  in  Abnahme,  ernenne  er 
den  Abt  Lorenz  von  Sittich  und  den  Vizcdom  Suardo  su  Kom- 
missären und  befeMe,  daß  ihnen  in  allem  Gehorsam  geleistet 
werde.    Graz,  1595  Dezember  12. 

(Orig.,  L.-A.  Krnln.     Siehe  Dimitz,  Mitteil.  18G0,  S.  34.) 
246. 

Sebastian^  Dompropst  zu  Seckau  und  Erzpriester  in  Obersteier, 
an  den  Erzherzog:  Aue  MüJte  gegenüber  den  verführten  Bürgers- 
leuten in  Knittelfcld  sei  umsonst.  Hartnäckig  bleäien  sie  auf 
ihren  Irrtümern  bestehen,  laufen  zu  den  sektischen  Prädikanten 
in  Grofi-Löbming  etc.  Legt  ein  Vcreeidmis  der  Rädelsführer  6e» 
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und  bittet  um  Abhilfe.  Er  habe  unter  steh  die  Tfarren  Pack, 
Liffi&l  und  Kiein-Lobminff.  Auch  dort  seien  Prädikanten  einge* 
drunijcH,  die  abnuehaffen  seien.    1595  Desember  16. 

<L.-A.,  äpu.-A.  RniHvlfold.) 


247. 

Das  Kirchcnminisierium   in  Gras  an   den   Prediger  sa  Miiier- 

dorf  Christoph  Schicatger:  Erteilt  ihm  einen  scharfen   Vertceis 

für  sein  aufrührcriscites,  den  ItiUteasen  der  A.  C.  abträgliches 

VerhaiUm.  (Ürae,  1595  Dexembcr  IS.) 

(Kop.,  L.-A.,  Ueform.  xd  töfl4.) 

. .  .  Wir  hnboii  mit  grosser  bcfrcmbclung  und  sclinicrzücb 
in  glanbwirdigo  erfatirung  gebro«ht,  welciier  gestalt  iind  mosacn 
Ihr  zuwider  Eurem  gewissen  nnd,  officio  nenlicher  zeit  Euch 
in  ain  vurpindnus  mit  etlichen  uniniigen  pauren  zu  Mitl<.>rdorf 
eingelassen,  dicselblgo  mit  selzamen  practicklicii  an  Kiiirli  go- 
henkbt,  die  Euch  auch  einen  leihlichen  aydt  bu  gott  dem  oU 
uiechtigeD  uuder  dem  fveyen  hJml  sotten  geschworen  habeo, 
Euch  tmt  gevralt  die  pfaiTkircheu  zu  Mitterdorff  zu  Ubergcbea 
und  Euch  dabei  zu  bescIiUtzon  und  zu  bcseliirmcn,  wie  dun 
auch  solches  ins  werkh  gerichtet  worden  sein,  indem  »y  Euch 
als  einen  gewapneten  mit  gewerter  haodt  gleich  nach  dem  ge- 
laistetou  ayd  in  und  ausser  der  kirclien  gefÜrt  und  bulaylet 
und  solches  auch  scithnro,  so  offt  Tr  Eurn  kirchcndienst  in  der 
kirchen  zu  vorrichten  habt,  gcthfiu  haben  und  noch  thuen. 
Und  ist  uns  in  specie  auch  glaubwürdig  vermeldet  worden,  was 
fUr  ungepUrliche  sacheu  und  heudi  Ihr  am  ncgst  verschincn 
faato  Andreae  in  aincm  Wirtshaus  zu  Mitterdorf  furgcnumen 
und  verrichtet,  ohn  von  nöttcn  discs  alls  weilleuffigor  zu  do- 
ducicrn  und  auszufuchrn. 

Nun  habt  Ir  Euch  noch  wol  zu  crlndem  derjenigen  hand- 
lang, die  sich  onno  90  mit  Euch  begeben,  indem  Ir  gleichwol 
die  Ordination  von  uns  begert  aber  umb  Eurn  tlbln  i|iialificatien 
willen  reyuUavi  erlitten  und  dahin  gewiaen  worden  tieit,  dass 
Ir  Eure  bibel  und  locoa  comviunes  iheologieos  zuvor  etwas  besser 
studieret  und  Euch  uuib  etwas  mehrcr  zu  konftigom  examtne 
praeparieret,  ehe  und  dan  Ir  die  ordinationcm  empfahet,  dann 
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weder  Ir  mit  guettem  gewissen  Euch  noch  der  zeit  in  das  hl. 
mmibtürium  hegeWii  müget  uoch  auuh  vi'u-  solches  nimmermehr 
gegen  gott  wurden  rerantworttcn  kUnnon,  wan  wir  Euch  rebus 
adhuc  ila  atantihus  durch  die  ordinationem  zum  viinisUrio 
verhclffon  sollen.  Und  ob  wir  schon  Euch  dazumat  diae  Ver- 
trustung gelhan,  da  Ir  uUcr  aiu  viertel  iar  etwas  besser  zum 
Krrtmtne  praepaneret,  Kuch  bey  uns  widerumbcn  einstellBa 
soltet,  da»  wir  alsdan  auf  vorgchundu  prohprcdig  und  examen 
Each  gern  und  mit  allem  guettem  willen  ordiniern  wolten, 
BO  habt  Ir  doch  mit  hindansetzung  dises  alles  Euch  gegen 
Kegenspurg  verfueget  und  wider  die  austrucken liehe  der 
dreycr  lender  Stcyor,  Kärndtcn  und  Crain  Toi^lcichnng,  so 
anuo  79f4tcJ  anfgerichtet  worden,  Euch  daselbsten  ordiniern 
lassen. 

Und  soidt  gloicliwol  Ihr  hiovornemlilich  nur  allererst  vor 
einem  ihar  von  unsertwegen  durch  Kurn  leiblichen  hrucdcrn 
Joaiinem  Schwaigeni,  dituMimin  zu  Ranthen  in  der  obem  Steyr- 
march,  als  dcreulhige  von  uns  albio  Di-dinici'ct  worden,  troutich 
und  ernstlich  daliin  augenmhnet  worden,  dasH  Ihr  Eueh  noch- 
mall rurderlieh  bey  uns  albie  anmeldet,  einstellet  and  Euch 
gleichsam  hiemit  unseim  minUtiirio  incorporieret.  Es  hat  aber 
auch  discs  bey  Euch  niehtü  verfangen  wellen,  sundern  Ir  seit 
als  ein  aigeneinniger  bis  dato  auf  Kurom  köpf  vorhairet  und 
es  in  Eurem  minUterio^  zu  welchem  Ir  also  nicht  als  richtig 
wie  billich  solle  geschehen  sein,  kumen  seit,  alles  nach  Eurem 
vei'n'irretcn  kupf  vorrichtet  und  gehaudlut.  Und  daher  ist  os 
auch  geschoben,  dass  Ir  ohne  allen  vorgehenden  rath,  dessen 
Ir  Euch  billich  in  solchem  faal  bey  uns  und  E.  E,  L.  in  Steyr, 
kirchen  und  schuelen  herrn  impeciQrihus  eoltet  erholet  haben, 
diso  gegenwürtige,  crgerlicKe,  liochverpottene,  gottes  wort  widor- 
wcrligc,  straflPmässigc  und  nimnicnnehr  verantwortliche  sach  und 
handluug,  dai-vou  drohen  melduug  geschehen,  aigeus  gefallens 
furgenumen  und  bis  dato  continuiert  haben. 

Dan,  lieber,  wie  wolt  Ir  doch  Eure  aufwiglung 
wider  die  hochc  obrigkait  aus  gottes  wortt  verthe* 
dingen?  Ist  nicht  unser  htudtäfurst  lobens-  und  vogtberr 
über  die  pfarr  und  derselben  kirchen  xa  Mitterdorf  und  dest- 
wegon  bofuegt^  mit  derselben  (doch  auf  Verantwortung  vor  gott 
dem  berru)  seines  gefallens  umbxugehn  und  dieselbige  mit  per* 
sonen,  wio  es  I.  F.  D'  gefctlig,  zu  boslollcii  und  zu  verscheu? 
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Wo  habt  Ir  in  der  bibcl  gelesen,  duss  mun  aineni  andern 
das  8«inig  mit  gcwall  oder  auch  sunstou  mit  andern  bUsen 
praktikhcn  ncmen  und  cntn-rrcn  solte?  Wcrc  doch  solches 
auch  bey  den  banden  .  .  .  aurecbt^  zu  vUl  uud  zu  grob  ge- 
wescn. 

Ja.  sprecht  Ir,  man  mitoss  gott  mcihr  gehorchten  dan  den 
menschen, 

Antwort:  Warumb  nicht?     Wo  haist  Ench  aber  gott  der 
lierr  einem  andern  das  seinig  ucmen?     Brhiget  srhriiFt  her. 

Es  soll  aber,  sprcehL  Ir  hiiiM'id<^r,   dio  wcitlichn  iibrigkait 
den  lauf  des  heyJigen  cvangelü  nicht  sperren  oder  hindern. 

Antwort:  Wir  wissen  gottlob  solches  alles  wol.  Ks  wirdt 
ja  solches  von  gott  dem  hcrrn  in  seinem  wwt  allrr  wcltlicihen 
obrigkait  hoch  eingebunden.  .  .  .  Wie  ruumbt  sich  aber  dise 
Eure  einredt  auf  gegenwärtige  Kure  unverantwortliche  linnd- 
lungV  Hat  doch  der  landtspäeger  auf  Wolkenstain  im  naracn 
I,  F.  D*  anstat  des  negstvci-storbnen  papistUchen  (ifarrcrs  ainen 
andern  papisteii  gleicbwol  einsetzvn  wellen,  doch  unrer- 
weliret  des  exercilii  A.  C,  nit  weniger  als  bis  dato  ge- 
schechcn;  weliches  aber  die  gmain  bey  Euch  nit  annemcn 
wellen,  sonder  Euch  zu  einem  pfarherr  furgeschlagen,  Euch 
mit  gwalt  dabey  zu  erhalten  und  die  pfarüehe  recht  zu  er- 
sparung  iren(iic)  contribution  euch  im  attribuieren  sich  bis 
dato  understauden.  Ist  demnach  noch  nit  das  exercttium  mit- 
gionig  nach  der  A.  C.  von  I.  F.  D'  bey  Euch  gewehret  und 
eingestellt,  sundern  nur  allain  dasjüiiig,  das  mit  dem  exercitio 
utrituque  religionte  jctxt  etliche  iar  her  bey  Euah  gobreuch- 
lieh  gewesen,  zu  continuicren  »ttenllert  worden.  Und  da  man 
such  schon  . .  .  von  J.  F.  D'  sich  understanden  hete,  das  exer- 
eitium  publicum  verae  nottrat  religioitts  bey  Euch  allerding 
abzuschaffen,  .  .  .  soltet  Ir  darurab  und  destwegen  ainige 
aufwigliiQg  wider  die  hocbe  obrigkait  fürnemen  und 
darzue  andere  hiezu  vermahnen  und  mit  aydlspflicbten 
nn  Euch  hcnkenV  Mit  was  ainichom  spruch  und  oscmpl 
hl.  göttlicher  schrift  wollt  Ir  doch  solche  Eure  aufwiglnng  und 
firüffele  handlung  bemäntln  oder  beschOncn?  Wo  liabon  die 
lieben  propheteu,  die  hl.  evangelisten  und  apostel,  ja  der  herr 
Christus  Selbsten,  jemals  solches  getban  oder  ja  uns  zu  tbuen 
gelehrt  und  bcvolcbenV  ...  Sy  haben  kein  mcytercy  und  auf- 
p«nu*.  a.Au.  Bi.Lim.  12 
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wiglung  wider  die  wcltliolic  olmgkait  fiirgcnumon  .  . .  sy  haben 
.  .  .  ire  freye  und  fraidigc  glaubcngbokanntnus  anch  mit  eussc- 
ristor  pcfahr  Icibs  und  lebena  vor  diser  weit  gethan  und  ire 
licbo  zuchörer  zu  gleicher  bestendiger  und  beharrlich or  gUuhens- 
bekannlnnsB  auB  gottes  wort  emsilieh  und  mit  allem  vieiss  rer- 
mahnet  uud  ubgeliolten,  sy  abt-r,  wen  man  sy  jbe  an  «inem  orth 
nielii  Imt  gedulden  wellen,  haben  die  pegl  Christi  Lucae  X 
gfolgct,  da  der  herr  Christus  zn  seinen  jungern  .  .  .  spricht: 
TFrt  Euch  jemand  nicht  anncrmn  wirdt.  ...  Es  werden  wol 
etliche  liiLfler  gefunden,  die  zur  bcschitmung  irer  aufwiglang 
filrwcrfcn  das  exempl  Üeliae  .  .  .  oder  des  herrn  Christi,  der 
die  keuffer  und  vfrk»offer  mit  pontsfhcn  ans  dem  tcmprl  zu 
Jerusalem  gctriben,  es  sein  iiber  dise  und  dergleichen  facta 
hentica  pertonaUa  et  non  imiianda,  und  ist  darumb  nicht  ein 
jeglicher  prediget  in  disem  fall  Hclias  oder  Christus,  drumh, 
was  dise  recht  und  wol  gethan,  wurde  an  nns  predigcrn,  die 
wir  düBSon  keinen  sonderbaren  bävcloh  von  gott  haben,  aundt- 
lieh  und  unrecht  sein.  Sunsfon  .  .  .  hat  .  .  .  Cbristus  .  .  .  uns 
prediger  alle  gelehret,  wessen  wir  uns  in  solchen  fall  verhalten 
sollen,  nemblich  .  .  .  daAS  sein  relcrh  nicht  von  discr  well  scy 
und  dass  ur  sicli  gelbsten  b'eiu  reich  und  evangelium  nicht  mit 
cueserlicher  macht  nnd  gwalt  zu  vertliildigon  sich  understanden, 
also  Bollen  auch  wir  prediger  dergleichen  zu  thucn  uns  nicht 
nadcretehon. .  .  .• 

A«n  wclehom  allem  .  .  .  volgot,  was  Ir,  Schwaiger,  mit 
gwaltsanicr  cinnembung  der  pfarrkirchen  ru  Süttcrdorf  und  was 
disem  anhengig  ist,  fräventlich  fiirgennmen  und  wie  wir  glaub- 
würdig berichtet  werden,  in  solchem  Euerm  frilvel  noch  fort- 
fahret, dasE  dasselhigo  alles  für  nichts  andere,  als  für  aiu  frHflc 
aufwigtung  und  aufrurerische  hundlung  zu  erachten  nnd  zu 
halten  sey.  Wie  ahor  gott  .  .  .  gegen  aitfruhrcriaehon  nnd  auf- 
wiglerischen  Icuthen  gesinnet,  lehren  uns  Ubei-flüssig  die  (»'«mj»!« 
hl.  Bchrifft.  .  .  .  Was  dan  in  specie  aufruerische  und  aufwigle- 
rische  prediger  betrifft, . . .  haben  wir  uns  alle  zu  erspiegln  an  ■ 
den  historien  des  baumkrieg«,  so  homiiium  memoria,  neroblicfa 
aller  erst  anno  25  furgangen  und  sonderlich  an  dem  exempl 
Thomac  Münzcrs  nnd  seines  rotgesellens  des  Pfeiffers,  soJ 
als   aufruerische   prediger   den   paurenkrieg  in  Thtlringen  undl 


*  FoI|^  tioob  weitere  ErlSutertin^n  in  diesem  Sianfi 
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a.  Kyaenhuots,  so  auch  als  oiii  aufnicriecber  preiliger  gedachten 
Bauernkrieg  in  der  cnHVirstJicheD  pfaltz  erweckt  und  iron  wot- 
verdienten  lohn  .  .  .  erapfaDgeo  haben.  Solche  und  dergleichen 
»cfarGckhche  eaxvtpla  soll  Ir  blllich  Kuch  wol  einbilden  und 
gewiss  wissen,  weil  Ir  jotaigor  zeit  bey  Eurer  ge^nwUrügen 
aofwiglaDg  mit  solchen  aufmerischon  predigen  wasser  an  oincr 
Stangen  tr^^t,  daas  Ir  Euch  keine.s  andern  .  .  .  auegnogs  zu 
versehen  habt.  .  . .  Dass  Ir  Euch  zu  fürkoinmung  leiblicher  und 
zeitlicher  straf .  .  .  vuat  verhisscn  weitet  auf  E.  E.  L.  in  Stevr, 
.  . .  oder  auf  Eure  aufrucrische  baumschaüt  .  .  .  oder  aber  auf 
ans  als  . .  .  pnstom  und  minitterxumf  werdet  Ir  hiemit  fUrwnr 
Dbol  anlauffcn  und  hicrtlher  mit  der  that  erfahren  niUsson,  dass 
Ir  hiebcy  werdet  zum  schaden  auch  den  Spot  haben  inüssen: 
dan  dads  E.  E.  L.  der  A.  0.  als  fromme  cyfrige  Christen  und 
hoch  Terstaodige  berrn  bey  diser  Eurer  aufnierischen  .  .  . 
saoh  wider  die  hoho  ohrigkait,  wan  diesclb  nach  Euch,  wie 
m  besorgen,  greifen  aolte.  sich  Eur  annemen  solt,  kUncn  und 
weiten  wir  ftirwar  nicht  glauben.  So  werdet  Ir  auch  mit 
Euenn  unwiderbringlichen  st-hadL-n  erfahren,  welieher  gustalt 
und  mo&sen  Eure  geschworne  und  aufrucri&che  baucru,  wans 
zum  treffen  und  za  einem  ernst  kumen  solte,  den  stich  and 
die  farh  nicht  halten,  sonder  aus  billichem  gerechten  urtheil 
gottes  und  Euch  zu  mehrer  straf,  weil  Ir  sy  mit  Schenkung 
dreycr  lag!  weins  .  .  .  schilntlichen  verftiert,  verlassen  und  Euch 
allain  in  der  bruch  werden  stecken  und  das  gloch  (»ic)  be> 
zalen  lassen. 

Wir   aber   protcstiem   hiemit   öffentlich    und    soUemniter, 

as  wir  mit  Eucm  hOson  sachcn  und  hondln  weder  theil  noch 
^main  haben  wollen.  .  .  .  Bedenket  doch  selbstcn,  was  för  einen 

Ben   Dachklang   nicht   nur   ollaiu   alle    evangelische    prcdiger 
lern  auch  unser  chrisÜicho  lehr  des  hl.  evan^elij  sclhsten  in 
disen  und  in  benachbarten  lendom  bey  unscrn  widerwertigen, 
papisien,   durch   solche  Eure    böse   und  unverantwortliche 

eben  und  hcndl  cndtlich  bckumeu  wurden. 

Discs,  wurden  sy  sprechen,  seyen  der  Lutherischen  lehr 
chöne  fmchllin,  solche  feine  leiith,  ncniblicli  aufrui-rer,  zi<;ln 
selbige,  solche  schcnc  gesellen  sein  derselben  Vorsteher, 
lehrer  and  prediger  setbsten,  bey  denen  nichts  anders  and 
bessers  zu  hoffen  und  zu  gewarlcn,  dan  disea,  dass  wii  man 
sy  lenger   und   ferner  im  landt  gedulden  solte,  mit  irer  ketse- 
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rischen    und    aufniorisphcn   letr,    land   nnd    leUth    hierUbnr   ra 
grundt  anil  scheitleni  gelien  wurde.  .  .  . 

£.  £.  L. . .  .  pastor  und  ministerium  zu  Gr£tz 

Willielra  Zimmenaan  H.  pastor. 
M.  Balthasar  Fischer. 

Honrirus  Osius. 

M.  Joannes  Seytsiiug. 

Salfvmon  Eginger. 

(Iin   Ansxng;«  init(i;ctoilt.) 

Sifl  g«hen  ihm  lUeBQ  Verwamuiig  ni«lir  itireii  verfllhrt«n  Baucni  en- 
gutfl  ilonn  ihm  iiolbi>l,  da  m  roii  ihiimi  nidit  ordiniert,  nnd  mMuien  ihn, 
von  »elniun  fiufrBhrerlKfhen  Trelh(<ii  nlixaln^Hnn.  Dun  Rx^hrifUtdck  (4n<  hxt 
17  Beitfin  in  Folio)  gwht  a.tn  18.  ni^xt-mlior  »n  llaiia  .Tjiknh  ri»ti  StAiiiAc^li  mit 
dem  EreuchoD.  di«  ]UHtvrdorfv<r  StuAiv  wiix)«r  ,su  glolcliem  VeraUad  sq 
bringen'  («oho  oben). 

248. 

Rechtfcriignnff  der  Pr(i(iiknnle>i  durch  die  «Wrisr/iCTi  Verordnetem 
bei  dem  Kaiier.    Gratr,  J505  Desemher  21. 

(Gedraclit  Harter,  m,  625—630.) 


349. 

Kaiserliches  Dekret  an  den  Ähgeanndlm  Kärntens  am  jMtseT' 
lidten  Hof  Karl  XJugnnd  in  ÄmjelegenheU  des  Viäochschen  He- 
Uffi&nstcesens:  1.  M*  hohe  auf  die  Beschwerden  der  drei  Land- 
schaften einen  Bericht  über  die  Sftche  von  drm  Tiamhfrgschen 
Viiedom  zu  Wolfuhnrg  erkalten.  Di/^sen  teile  man  den  Gesandten 
statt  der  Landschaffm  mit.  Er  wird  sotehen  an  dm  leireffenden 
Ort  f/clant/en  lassen.     Proff,  WJ!t  Dezember  33. 

(Kop.,  StL.-A.,  Roform.  ad  J6M.) 


aeo. 

Chrislophnras  Statndl  an   Hans  Jakob  von  und  eu  Stainach: 

JierichtH  über  die  UaUmuj  der  rebelliscJien  Mitterdorfer.    Piirg, 

1695  D&sember  3i}. 

(Orig^  L.-A.,  Reform.  mA  1694.) 
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.  .  .  Ich  bin  nun  gleich  zum  ubcrfius  VOD  villen  ehrwaren 
redlichen  maospersooen  der  unsinnigen  und  rasundten  re- 
bellischen Mitterdorfcr,  inich  vor  ihrem  vorgcniimncn  httseo 
eiufidl  und  bliiiUerung  wul  vurxutiebvu,  truuiierzig  guwanidt  uud 
ihrer  verbündtnus  erstüchcn  wider  luich,  dann  über  alle  im 
£an8thall  wobnundten  catholii^chen  gloichwuU  weitlciufflg  erin- 
dcrt  worden,  Wellicben  allem  ich  gleichwoll  sohin  glauben 
wille  gesalzt  hab«Q.  Doch  diowuili  ihrer  büshafftigcu  und  gar 
muetnilligen  art  nach  sich  die  eiidIbOrigen  nuer  immcraue 
grSsaer  einreissen  und  anspinnen  thuen,  ist  es  mir,  der  ich 
ietzo  der  näcbüte  am  hoitzauu  tbue  halten,  fuer  ub«U  uit  anf- 
zuiiomon,  dass  ich  R.  Qestr.  disfals,  sindtemall  ain  ziiubliche 
,scbär  der  Mitterdorffer  in  dieser  stund,  ihrem  vorgeben  nach, 
ich  Stainach  zu  E.  Gestr.  zue  ziehen,  fiiruber  passiert  und 
am  Mosta  uudler  meiner  etliche  puxen  loss  gebreundt,  umb 
gebürlitibc  doch  nachtbarlicbe  und  vurtreuhche  erinderung, 
warumben  dieser  ihrer  durchzug  furgenumben,  ob  sy  villeicht 
aus  bevelch  etc.  seindt  hei*aus  citicrt  worden,  oder  obs  der 
blo«9«  muetwiUea  dabin  atigeruiset,  in  vertrauen  thue  zue- 
suhreiben.  Im  fall  sy  crforcleredl,  so  bitte  K.  Uetitr.  ich  naeht- 
parlichen,  sy  so  vil  mugÜchen  von  ihren  obgeliürten  tyran- 
nischen fumcmcn  mit  gUetten  obzuwciscn:  dan  ich  wartichcn 
ihnen  uit  geru  weichen,  ulsdua  der  handl  auch  nur  beser  sich 
anlassen  wurdet.  Wolle  lieber  pcrfionllchen  mit  K.  G.  und 
mehrers  der  notturfft  nach  Ton  diesem  conferiert  haben,  so  hat 
lieh  sciatica  »o  fast  angriffen,  dass  ich  umess  aue  haus  bleiwen. 
''Bchi'eib  dieses  E.  G.  alluin  in  guctem  altem  teutscben  woimeinen 
and  vertrauen.  . .  .  furg'  den  i?Ö.  Decembria  S5. 

251. 

Hans  Jakoh  von  Stainach  an  die  VerordneUn  von  Sieier»iark: 
lierichtei  über  die  Sache  des  auficicfflvrisvhim  Christoph  Scfnceiger 
wid  die  sdi^cier^gc  Haltuntj  der  Ennstaler.    Siainacli,  lö95  De- 

sembcr  20. 
{Qrig.,  L.-A.,  Rufi>riii.«4l  IbH.) 

.  .  .  Kan  .  .  .  hienebens  ...  zu  berichten  nit  ambgccn,  dasa 
die  unturtlianeu  albie  im  Kuustull  muistes  ihaills  schwierig,  und 


*  Birk,  %nr  Horreflitfl  Wülkoiiitoin  iruiiOriv. 
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ist  zu  faeeorgeo  (da  es  iiar  was  weniges  den  paum  im  laodt 
ob  der  Knnss  äoll  glücklich  forlgcco),  dass  nit  auch  die  unsc- 
rigcii  alabaldt  xue  autVuer  sich  schickUiD,  wie  sie  sich  dann  in 
Öffentlichen  taffern  genuegsam  verneinen  lassen,  wellicbos  der 
gott  des  fridnns  genedigltch  verhUeten  wolle. 

Ich  bin  berichtet,  wie  die  geniain  der  pfarr  &u  Mitterdorf 
ulberait  mit  andern,  als  denen  von  Ausee  in  verbUndnus  stehn 
soll,  wellichem  ich  zum  thail  glauben  setzen  rauess,  weil  jungst 
verscbincn  20.  d.  zu  Anseid  schier  sich  7.ue  ain  aufstand  er- 
zaigt  hett.  Kaehdem  herr  Cieroldsbofer,  verwoser  aldort,  die 
Bchlissl  iGur  apitallkirchen  zu  sich  gonohmen  und  dieselbig  ge- 
sperrt, Bollen  sich  auf  olihemelten  tag  in  die  iiOO  holzkiieoht 
Tentambtct  haben  nnd  die  kirchenthlir  aufgestosscn,  anch  herrn 
rerwcser  mit  werten  Ubl  tractiei-t,  der  nuer  (neben  widerQber* 
ftntwortuog  der  schlUssel)  zu  gcbott  gefallen  sein  soll,  und  eich 
mit  I.  F.  D'  aufs  best  entschuldigt,  wie  sich  dan  noch  kainer, 
der  OS  im  wcnigisten  mit  offt  bemciten  verwcser  gehalten,  soll 
öffentlich  dörffen  sehen  lassen.  Ist  derwegeu  noch  zu  besorgen, 
dass  nicht  daraus  ain  grosser  unrath  entstehen  mischt. 

Mich  befrombt  und  wunden  derer  hichcr  ins  Knstall  ge- 
setzten Verweser  nnd  phleger  nit  wenig,  dass  sie  eben  zu  disen 
fiorglielien  und  geCtrlichen  zeilten  dise  verfLuderungen  furneinen 
und  darzuc  ratteu  dürffen  und  dass  sie  nit  besserer  zeit  und 
gelcgenhait  dancuo  erwarten  und  in  acht  ncmen  kOnen.  Aber 
sie  beweisen»  mit  der  tliat,  dass  sie  anslendiscbe  und  derwegen 
kain  rechte  affectiou  gegen  unserm  geliebten  vatterlandt  tragen 
sondern  vül  mer  rechte  Bticffvütter  disea  vatterlandts  sein^  die 
sowohl  desselben  als  iores  heim  wolfartt  wenig  oder  gar  nichts 
betrachten  oder  beherzigen.  Thuen  hienebens  E.  G.  u.  H.  uns 
alhie  im  Eunslall  als  scLwauhe  mitglider  (sonderlich  da  sich 
das  feur  bey  dem  püffell  entzQndcn  wolt,  welches  aber  gott  gn. 
verhuetten  wolle)  ganz  geh.  zu  ierem  schütz  und  uns  samet- 
liehen  dem  allmechtigen  beschutzer  bevelhen.  Statnach  den 
S6.  December  anno  9ö. 


252. 


Karl  üngnad,  Freiherr  JV  8ovmegg  an  Bans  Amman  zu  Krotten- 
kofpii  und  Saldetikiif ffi:  Über  ihrtt  Vcrhandlungni  am  Kaiserliöfe. 
UrttÜ    über    dk   Erthertofjin    J^taria,     Der   VUUieher   Handd. 
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Stimmung  in  Prag  ffegen  dm  Rneharäigionsfriedat  und  den 
Brudur  Vertrag.  Pläne  der  Jttuäem  für  die  Zeit,  da  dat  nene 
Mt^imerU  an^ekt.    Prag,  1595  Detembcr  U6—28. 

(Knp.,  Hteien».  L.-A-.  BAforai.) 

.  .  .  Schick  Euch  im  hilcksten  rertnuen  mein  schreibeOr 
^4as  >t*h  jetzo  meio  burro  priacipaln  tbue;  darintiei]  ist  bogritren, 
I^WAs  Ulf  daa  erste  anbringen  icb  bisher  soUicicirt,  was  £.  E.  h. 
A.  C.  jetzo  an  L  K'  gcbingen  l&ssen.  waranib  icbe  nicbt  ubor- 
g«ben  uad  wasgesuüt  zu  jcuo  ciDgeundeu  tondtügeo  dio  oot- 
turfft  fUegUcber  und  nutzbarer  kundt  ein-  (aic)  als  zur  ge- 
wünschteren erledigun^  nicht  allein  gebracht,  sonder  der  R. 
kaiser  im  bessern  guuden  aocb  %'ün  konffligea  wegen  mücht  er- 
halten werden;  aus  was  billichen  eifer  und  treuer  woUmatnang 
icha  auch  ausser  atidom  verdacht  also  AU^nonunen,  uugefahr- 
Ücbon  mein  unsfUeruugcn  darbei  erclärt  bab: 

Bin  demenach  der  mainnng,  ao  vill  ich  tod  ein  und  andern 
mihi«  ventanden.  das«  wahrlich  I.  H'  nicht  so  wotl  affec- 
tionirt  wfthr  gegen  den  landen,  (woili  ans  die  frau 
Jesabell  vill  böser  khardinn  schon  eingeworfen  hat. 
Auf  den  fah]  jetziger  zeit  die  holdiguug  geschehen,  ein  seltsam 
rt^iment  zu  (.'ewarten,  als  zu  bofuhni  geweat  wfihr,  dass  der 
hocbwetse  kaiser  alles  über  eich  genommen,  abzulaincn  und 
selb  ])atron  zu  bleiben  forgesetzt,  forderist  seini  des  f*!*^  iars 
getbone  zuesagen  zu  iaisten  als  die  lande  for  mebrer  xeridt- 
ligkait  zu  verhUeten,  so  lang  er  nur  die  ^elegcuhait  erhalten 
kban,  damit  der  jung  herr  auch  mit  («einen  landen  in  gleichem 
Terstandt  zusamgefbegett  und  beständiger  bleiben  kbundt.  Dar- 
amben er  warlichen  woll  zu  observiem  ist:  daraus  mier  die 
opiuion  einfetdt,  do  ihr'  seidt  gewest,  seidt  Cardio  ^into  nnd 
Ferdinando  her,  die  neben  der  I.  f.  regierung  auch  Römische 
kaiser  gcwcst,  khain  salliche  gelcgenhait  furgcfalk-n,  dass  weder 
ein  römischer  kaiser,  so  die  laude  durch  siibetituierte  guber- 
nators  regiert,  die  privilegia  cun&rmirt  und  forderiot  die  reli- 
gionspacificatiou  mit  erzhensog  CaHn  hochi«.  ged.  aurgcricht, 
den  landen  dnrch  Ihere  gesandten  gewilligt  nnd  bis  daher  be- 
friedigt, das»  ausser  diser  Villacher  liandlung  nicht  vill  for  in 
beschwArweisK  bracht,  das  nicht  zu  iiiniblicheu  beuüegen  währ 
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erieiligt   wortlen.     Wann    dan,   wio  ich  vcrniinb,  I.  M'  jetzt  in 
mangl  gcschworDer  1.  f.  g:iibernatoren  selb  die  landtag  aOBScbreibt, 
wer  soll  soust  und  billiger  d«r  lande  iiiengl  uud  bescbwftraogea 
erledigen   (wie   es   dan  jedeixeit  jvd«  laudschafften  erstes  fQr- 
nobmen  ist  for  bcmlbsclilaj^ung  der  pi-oposition)  als  oben  I.  M'? 
Und  hat  man  sonst  woll  öffter  ein  geld  gewagt,  sich  aucb  jetzo^^ 
die  Unde  entacbliessen  and  verglichen,  jedes  wider  und  iinzer-^H 
Ibailt  zugleicb  ihere  mengt  aiibrttcbten  und  ertedigung  begerten, 
niit   anlmiig,    weill    es    von   alter   ber  nlso  herkornen,  I.  M'  die 
landtilg  selb   allergn.   zu   befurdom   wissen   werden^  weil  doch 
ohne  satte  erlcdigung  derselben,  an  dus  die  landtag  eich  s):iQrreD       | 
und    viil   hin   und   wider  Schreibens    und    postschickens   unter- 
lauffcn  möchten,  so  khan  1.  M'  iiber  ainmall  von  der  regifining 
oder  erzberzog  Ferdinanden  nicht  boricbt  abfordern,  so  mllesst 
er   sich   in   diser  V'illacber  als  mehr  rcligLonsbcscbwäruDg  und 
der  laud  inengl  drungelichen  fstcj  resolvieren.  Wau  gleiuh  auch       • 
die  gsandtcn  nur  auf  der  jiost  forderlicher  bercinkomen,  knndtc 
es  weder  sovill  zeit  noch  gelt  nicht  kosten,  dardurcb  vill  guettes 
versichert  und  bestätigt  erfolgen  mOcbt.     Dnrziie  gehören   nun 
resolvicrte  kbüpf  als  der  horr  land<;shaubtman  und  die  »ndem 
sowoll  persuadiercn  und  den  langweiligeren  bedenken  und   he-       jj 
gegnea   können.     Welches    dan   nur   von  deueu  von  Stcyr  aus 
geschehen  muess,  an  die  andern  zwai  laudt;  sonst  halt  ich  wenig 
darfon,  darnach  kundtcn  auch  die  Instructionen  gesteldt  werden, 
dus  jedes  landt  durch  seinen  aigenen,  oder  ein  gesandter  allein 
die  Sachen  kurzist  1.  M'  rurtrag(cn),  Ubcrgcbcti  und  anbringoa_^J 
liess.     Wo  ich  aber  aus  weniger  erfarahait  der  lande  gelegen-^H 
hait  hoff-  und  canzleyordnung  iheredte,   so  bab  ichs  doch  .  ,  , 
treulicrzig  .  .  .  geuaiudt.  .  .  . 

For  alleti  dingen  währ  die  hticlist  cotturlft  aucb^  das»  der 
secretari  Speidl  nicht  ausgelassen  wurde,  der  ein  als  andorin 
lande  -  .  .  bebUlflich  sein  kbundt,  wan  es  zu  replica,  triplic  oder 
andern  bericbt  an  die  gebalmen  nltb  kommen  soll,  wie  ich  dan 
in  Crain  tiichls  so  wenig  in  Cilrndtcn  wuibs,  die  im  das  waeser  ^^ 
raichcn. .  .  .  Datum  Prag  am  tag  StefTani  anno  1595.  ^H 

P.  S.  Erst  den  28.  d.  ist  micr  der  alte  des  vitxtumb  von 
Bamberg  bericht,  der  schon  den  9.  JanuariJ  d.  J.  ausgangen. 
Nun  waiss  ich,  dass  auch  von  GrKtz  bericbt  und  rätbbcb  guett- 
dunckeu   abgefordert   worden.     Uaiiuit   will  man  nicht  herfÜr, 


was  danintßr  gcmaint  ist:  aber  warlicli.  herr  Amman,  hett  ich 
meiner  principaln  jetzig  schreiben  üborgebeti,  80  holt  man  ajhie 
gott  dankt,  das3  ich  mit  der  occasiou  iiuvemcht  und  ohue  die 
bertcht  davun  zugen  wahr;  was  aber  unserer  cristiichcn  reli- 
gion  Air  ein  stoss  gcgelum,  iIhhs  diaer  bflrieht  anrerantwordt 
gebliben  «ler  noch  bleiben  aoll,  so  woldt  ich  umb  unseri  kir- 
dien  und  txercitia  rtdujionit  nicht  ein  khreüzer  geben,  dan 
der  düctur  Junckher  illuminiert  des  reichs  religions-  als  Prag- 
gerischen I.  D*  fridcn  unil  handl  als  ilcn  kaiserlichen  91- 
JÄrigen  accordo,  conceasion  oder  confirmalion  so  verächtlich, 
auch  nnterscbaidt  er,  zwi8<:hea  welchen  stunden,  herrt^cbalTten 
oder  undcrthanen  das  zu  verätehen  sey,  so  schimpflich  ver- 
würflich,  dass,  do  es  dabei  blcib*-'n  soll  und  die  von  C'ürndtcn 
denen  andern  landen  das  nicht  communicirn,  darauf  die  lande 
all«  drei  nicht  zuBammenseUen,  sterckist  zu  widerlegen,  so  be- 
kendt  man  tacite  dise  schritn,  daher  ilio  g«genthai]  kain  grüsseri 
victoriam  gewünschter,  als  die  gelegenhaidt  eri-aicht,  erhalten 
können,  dass  «ie  uns  nun  fürohin  von  grundt  ausheben 
und  vertreiben  kOnnen,  so  vil  an  inen  ist.  furdorist 
wan  das  wciber-,  kinder-  und  pfafrcnrcgimcnt  erst  an- 
gehn  wirdt.  Ich  red  nicht,  was  gott  tbncn  kann  und  im  zu 
vertrauen  ist,  auch  thun  wird  .  .  .  sonder  menschlicher  verniinfft 
und  rehua  aic  stantibus  geiuess.  Darumb  lehr  herrn  sucht, 
dass  ihcr  disen  landug  mit  dem  rccliten  augo  nur  gar  wol 
ansecht,  .  .  .  sonst  wirdts  haissen  po$t  hntc  occaaio  calsa.  Über 
das  olles  verhar  ich  bei  meinem  hnubtscfareiben  an  meini  prin- 
ciptthlii  jetzt  abgangen,  »!uch  copi  ziio  Bchiuken.  Mit  welchen 
ich  noch  nach  meinem  todt  wie  jetzt  gegen  meinen  vatterlandt 
Steyr  und  Kümdten  ibr  gott  und  der  weldt  entschuldigt  sein 
und  gehalten  werden  will.  ,  .  .  Datum  ut  iit  Uteri«. 

E.  treuer  freundt 


Karl  Ungnad  freih.  zn  Sonnegg  m.  p. 

In  Her  laiiite»  Kiulatttin^r  erwilLiit  or,  iIhU  im  iliin  »ohiri»r  falle,  von 
der  iliiu  Air  den  kniüerUcliou  Hof  uur^etrit(fea(>ii  Vorrichtung  JohiaikIoii  xa 
hiMiaclirit^hlignn,  libtr  tUo  wit^htlgA  (ttelliinjr  Antmana  Jn  Stci^rniArk  ntid  dur 
trnmtnnd,  i!aO  timn  van  dfiin  ViliMcIitir  llandeL  ulinedled  ini  ;iBiixon  Keichc 
rudo  uud  wuil  or  mit  dem  (awiritichcaf)  Laudoiih&uptiuaau«  ,niclit  im  nlton 
SUll  atoh«*,  bewege  ihn  daxii.     Ut>r  ganxu  liriof  fallt  U  .Svittin  FoUu. 
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!töd. 


llatis  Jakob  von  Stainach  an  die  ZechleuU  der  Pfarre  tu  Mitter^ 

dwf:    Ruft  sie  und  drei  aus  der  l'farrmcmje  ,als  Mitglieder  in 

Ckrigto'   ^u   einer   nachharlirjien,    tjuUm    utul   vprlraulichen    Be- 

äprethuiig,     ^tainarh,  J5U5  Deeentber  '47. 

(Orl^.,  L.-A.,  Rerorm.  «1  IfiM.) 

Unil  war  mir  gar  Heb,  waii  euhr  [iharher  her  Criatoff  auch 

auf  obbeineltc  zeit  mich  haimbauochct. 


254. 

Haf^  Jck^   üo»  Stainae^i  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 

Jtelation  wegen  der  pfarrmenig  su  Mautem  und  ires  hallttnden 

preüigera  Christophen   Scitimigers.     Stainaeh,    36iHi  Januar  'M. 

(Orip.,  L.-A^  Reform,  ad  1594.) 

...  K.  O.  ...  ZU  berichten  hnb  ich  nit  unterlowen  wOlien, 
dus  ich  alBbtitd  mir  anbevoihnermasaen  auf  den  28.  December 
des  vcrwichnen  Öö**"  iars  die  zccKleiith  zu  Mitterdorf  durch 
eiu  sendbrieflcin,  cleseeu  copi  mit  Nr.  1  hiubei  ($iehe  J\V.  253) 
ganz  freundliL'h  zu  mir  neben  irem  vernjainten  pfarberr  er- 
betten.  Ob  ich  woll  von  ainein  unter  der  geniain  hernacbmals 
erindert  worden,  daM  »w,  diu  gemaiii,  willeiis  gewest,  eben  auf 
(lensdlbi-n  tag  dcu  pfarhcrr  auf  der  I'Urg  i'als  den  &ie  für  den 
maiaten  ursacher  des  handeis  halten)  in  seinem  pharhoff  hnirab- 
»usuechpn  und  zu  stürmen,  so  sein  sie  doch,  wie  er  rermoldt, 
durch  mein  freundliches  selireiben  darvou  abgehalten  worden 
und  sein  also  mit  den  allain  erforderten  zechleuthett  nnd  pfor- 
herr  über  die  60  personen  auf  den  inen  heHtimbten  tag  heraus- 
geraiflt;  darunter  der  gomain  pöffcll  maistcsihaiis  seitenwehr 
und  puchseu  mit  genohmeu,  Und  haben  am  weeg  unter  der 
pfarr  Pttrg  losgebrennt,  deswegen  in  der  stundt  der  pfarrherr 
dis  beiligundt  schreiben  mtl  Nr.  3  mir  zucgcschickt  (Nr,  250). 

Als  sie  nun  heraus  vor  mir  crschinen,  hab  ich  Christoffen 
Schwaiger,  ieren  prcdiger,  absonderlich  für  mich  genehmen,  das 
vom  erwürdig  ministerio  un  im  gethaue  schreiben  Überantworte 
auch  mit  im  ad  partem  confcrirt.  dass  or  ala  ir  seeläorger  dtsem 
unrath  könnet   Hlrkomen.     Aber   aus    allen   ciraimatantiii  (un- 
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ang'eaeheo  er  sich  gnots  cr|>otten)  liah  ieh  abnemen  müessen 
dass  er  sich  mit  dem  gemaineii  poffcll  zxx  tiüf  «ingelsufseu  und 
verbaodQD. 

Kachmala  bab  ich  die  zechleuth  .  .  .  f^jj^clasaen,  denen- 
aelben  in  bcyscin  dreyer  erbetner  herrn  niid  laadleuth  Deben 
dem  vtertlpi-ediger  hvrr  Diunysio  Wideman  die  furgelofnen  UUndl 
furgebaUeo,  deren  sie  zum  thaül  nit  beständig,  und  hab  inoo 
ad  l&nffum  allen  unrath,  den  sie  mit  ierer  aufwiglung  nnd  wider- 
Wertigkeit  gegen  ierer  hohen  obrlgkait  orweckea  machten,  de- 
aianütrirt,  auch  oniialint,  das»  nw  dueh  zuforderist  irer  seelen 
Seligkeit,  naohmals  ierer  weib  und  kinder  leib  und  gnctor  wol- 
fart  und  nutz  beherzigen  weiten;  Icstlichen  inen  geratteu  und 
gcbetteo.  sie  gülJuit  doch,  damit  sie  nit  for  aufrurer  aosge- 
schrioron  wurden,  den  pfarrhoff,  der  imnudiaie  I.  D*  und  irer 
hDehsten  obrigkait  zuegehOrig,  widerumben  ruiimbcn,  denselben 
iren  zechbwibsten  zw  bewara  bevelcben  und  iren  predicanten 
in  sein  vorige  alle  behausung  wider  lostren.  Solleu  unterdes« 
sttfriden  sein,  daaa  sie  ir  religionsexercitium  fifTentlioh  in  der 
kircben,  die  Bonslen  auch  1.  1>  zaegehörig,  tmverbinderUch  ge- 
brauchen dflrfften  etc. 

Auf  dise  nach  der  leng  gethane  rermonungen  haben  sieb 
eÜich  wenig  des  getreuen  wnlmninonn  Ix'dnnkt  mit  dem  er- 
bieten, sie  wellen  dises  der  pfarmt-nig  zu  Miiterdortt'  fartragen 
und  mich,  was  sie  nachmals  geaindt,  in  kürz  rerstAndigen. 
Hierauf  »ind  diso  tag  ier  »wecn  von  obbemeJter  pFarrmenig 
mit  disem  ircm  ungcschmachcn  hiebeiligundcn  schreiben  mit 
ür.  3  (»ith«  AV  2.^7)  zu  mir  heransgeschickt  worden,  welche 
kuter  Tenueliieo,  das«  die  gemain  durubaus  nit  entschlossen 
Hey,  dasa  ir  vcrmainlcr  pfarrhcrr  den  pFarrliofT  räumen  üolle, 
und  sie  wollen  alles  dosjenig  hierüber  ei-wartten.  Darauf  ich 
inen  xuegesprochen  und  rermont,  sie  sollen  bedenken,  dass  wo 
es  ein  ubeln  ausgang  gewinnen  wurdt,  daes  sie  als  die  wol- 
angescsuncD  itnd  vermöglichen  das  maisL  und  die  ledigen  wenig 
oder  gar  nicbts  verlieren  wurden.  Kntschuldigen  sie  sich  wieder- 
amb,  da&s  sie  als  die  am  maisten  angesessne  oft  etwas  ge- 
.dmngeulicb  wider  iren  willen  mit  inen  halten  mUssen,  im 
ridrigcn  wcrcn  sio  vor  inen  aelbs  nicht  sicher  and  von  der 
gemain  übermannt. 

Sovil  hab  E.  ß.  ...  ich  ...  erindern  wöUen.    Wiewol  es 
an  jetzo  gottlob   ganx   still    tind    rridKaiiih,   so   ist  doch  xu  bo- 


•orgeo,  w«n  triDeickt,  vie  (Un  (Urui  nii  ck  nreUleo.  ron 
L  F.  U*  commimmhrn  dabin  verofdieBi  wintlea,  Jus  ntt  der 
mafAle  vulgtu  «di  mgaatttmer  als  zavor  za  amer  anfnier  er- 
zaigeo  «rnrde,  welches  gott  der  aUmeclitige  gn.  rerfitleten  and 
den  Mbntterifcheii  getstera  steuern  iroUe. 

Wofer  £.  O.  .  .  .  wegen  dea  tnmiiha  ■■  Ayssee  kain  atgen* 
UiufflbUcfae  wueencchafl  tmege,  mBga  £.  O.  .  .  ■  roa  saiger 
disSf  Georgen  Ueraogen,  der  nun  in  das  10.  iar  seinen  schael- 
dienst  aldort  rerricht  und  wegen  »eines  gueten  lebe  quooA  pü- 
taUm  tl  modeatiam  von  dem  markt  zn  AoBCe  ad  diaamatum 
voclert  und  dem  erwirdigf^n  ministerio  zu  Gr&tz  ad  «Kamen 
wird  zuegeaeliickt,  merern  beliebt  lassen  einziehen.  .  .  .  Stainach 
den  2H.  Januanj  anno  i)&^. 
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Erehtr^og  Ferdinand  an  die  Verordneten  von  SteiermarJt:    Er 

künne    von   »einer  Anordnung    in    betreff  der  Schmitdeordn^ng 

wmi  des  Pastors  Zimmermann  nicht  weiehen  und  befiehlt,  ehestens 

lieridit  hierüber  xa  erstatten,     tirae,  lö9ß  Januar  7, 

(Orip.,  L.A.,  R«&rni.  160«.) 

Die  LaniUciuifl  aulwurtul  am  ib.  Jauunr  (Kuiik-,  ubvu<la)-  Uu  Dekrel 
•ai  ihiteB  bei  diuen  /.citon  Torwundorlich  rorgiikonmicn.  Mau  habe  sufoil 
(S.  Jannv)  bei  Zimnismiaiin  tmgvfingi,  wm  ihm  mri  >Wt  Scliiuied^urduun^ 
bekannt  brt  und  wer  ale  ihm  joggbvn,  *Toruuf  ur  (11.  Januar}  >i>iueii  D«rtcht 
getan.  Hau  halic  ilunadi  »ii-Kt  beCimlcii  künnBn.  diiB  Dr.  Zimmitrmnnn, 
wia  [liin  iiujl«mut4!l  wttrdu,  ire«i»roclieii  liabe.  lii  der  bHwiiflt.>n  Prmligt  vom 
10.  Auffuat  habe  er  d«r  gchiniodeurdmuig  mit  koinem  Wurt»  g\idaclil.  nv 
wailor  frllliitr  Diidi  i^iter  gowhoQ  oder  ^eleaen.  Er  liAhß  nur  gosagt:  oa 
K^b«  leiclitfortljfu  L«nt,  die  wollen  wsii^elucli  »«in  und  tragen  iu  Holigiona- 
«noliiin  nuf  ttt^iden  ArhiiAln;  ilid  ■olkin  vüti  diwior  tCirirlio  IIdIiot  fornblaibau. 
Wuhvr  hat  iiinti  di«  Kundii  von  d«r  8i-liii)i«<l«ar(liiu:ii[,  dtü  vi'w  aiidet»  aeflu 
OrdnuH^u  diiin  allan  Kurkuminmi  uud  di'ii  }-*raJlieil«a  der  Herroii  und 
l^iitlltiulo  Kuwiilur  «iiid?  Uiu  Scliniimti;  urxjihlön  m  und  jedes  Kind  auf 
d»r  Uawo  weitt  ob.  Ititiv,  rli>es«n  lluriohl  nu  KontitaU  xu  nuhiiieu.  Ain 
Iti.  Januar  1&90  niiniiit  Eirlivriog  t>rdinaiid  don  Buridit  xur  Keniitobf  und 
vortiiolDt  für  diu  Zukunft  .dertcLuiclieu  Sk^Iiernugcu  uud  IJUtenuigen'  (Ori^., 
uUonda). 


256. 


I>i€  BüTfjeriehaß  von  Marburg  an  Erxhersog  Ferdinand:  Bitte, 

sie  bei   ihren   Hechten   zu   lassen    und  Tiltmtis  Säckel  mit  Acht 

und  Bann  m  bdehnrn.     Marburg,  J.ISfi  Januar  8. 

(Orig..  L.-Ä.,  Hetorm.  1692.) 


WlrH    am    fol;tend«n    Tag«»    abeeiehnl. 
SUdtnchtor  bu  wftbloD  (Eop-,  obendn). 


Bflfelil,    oinOD    k&tho1i«chen 


r^  357. 

Antwort  der  Zechletite  Windif^rh  und  iMchner  und  der  ri«-  (7c- 
tndndemitglieder   von   Müterdorf  an  Mann  Jakoli   von  Slatnach 
auf  die  ihnen  am  28.  Deiew^er  gemadtt^  Vorhaltungen.  Miiier- 
dorf,  1596  Jattuar  9. 
{Oiig.,  L.-A.,  Reform,  ad  169-1.) 

K*  iwi  nnimhr.  ilaS  «tc  tint«r  froitMn  Himm»!  oinßti  Eii)  ^■^■^'■w>rtt>i 
o«t»r  gftgvti  'lir  «inindolmjfkoit  «hra»  Feindnoltifcti  vomehiuGn  woUou.  Bio 
nä«D  nur  «uMiainvugDkommen,  nn  wia  jnßbrKncblich  <]en  Priidikanton  tni 
Prarrtinfo  atituf^toben.  DaO  mau  Uui  mit  bewelirter  Hand  geltfilet,  IiKtte 
lieb  der  MXrIaseer  onparen  klnnen.  Tom  Aufmtzon  Aor  Woinc  wiseo  man 
siditA.  Wenn  man  den  Pfarrw  ftinon  Auftüliror  nennt.  go>cbichl  ihm  Un- 
recht. Inl  «r  mit  Rturah  in  ilon  Pfarrhof  gonobit  w<irden,  so  »t  nur  da« 
Icdi^  Oeaiado  ••;bulrt.  7.n  dem  Schmbon  oino  Randttoto  i^tainacha;  ,lBt 
hinti  im  iiainvn  R.  K.  L.  nicJita  Tnrgehnlten  worden,  allein  vernielcit,  sie 
dEirflcD  rieh  bai  E.  E.  L.  xu  irer  unbefugten  anfwiglun^r  kainer  liQlf  pa- 
troston.' 

258. 

Erihereog  Ferdinand  TL  an  JtaUhmar  Tolliiiger  und  Adam 
ScJnffmüIler,  Oegenttchreiber  den  HaH-amies:  Nimmt  mil  Ungnade 
euT  KamiHiS,  was  sieh  bei  der  Etmiekwig  der  Spitaikirrhe  eu 
Aiissee  und  der  Pfarrmcnge  zugctrot/en.    Graz,  1596  Januar  0. 

(One.,  Spes.-A.  Aossqc,) 

Die  Kinsiebimgr  di<r  Kirclm  ttUiUn  ihm  ali  iU>ni  ljebeiJ"liorm  tu  nnd 
maß  i^eMhehen,  daß  uhmt  Uat  utid  Vcrwosvr  nlldn  auch  ihron  GotloiidiBafl 
liabflii.  Wir  liäll«ii  Gnind,  mit  SchKifo  Tonuf^i^hoii.  I>io  Pfarrmon);!;  ut 
VQrzuIadeD,  ibr  Vnfas'  so  rflg^n,  dem  Vi>rwe«er  nn  i^tioichen,  dip  SchHlMet 
Kind  einzuhKndijTGn.  Sonst  würde  dnji  gannf*  Kx(>rEitinni  oin(rQBt(>llt.  T^in 
entüprocheodcr  Erlaß  jreht  an  domodben  Ta^o  an  dip  Pfarrmeaire.  Hinsu- 
gttOgt  wird,  alo  hiboit  aioh  solcJier  Begahnm,   die  vrider  aeiue  —  de«  Ver- 
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wesen  —  Religion  seien,  zu  enthalten,  EDmal  der  I.  f.  Befehl  nicht  dahio 
gehe,  sie  in  ihrem  Gewiraen  zu  bedrängen.  Die  D*  wolle,  dsB  mach  die 
Katholischen  eine  Kirche  haben.  Am  30.  Janaar  ei^cht  ein  neuer  Befehl 
iiatJi  AuAsee;  Der  Ersherzog  habe  Temommen,  daS  die  Aufweer  die  Spitals- 
kirche nicht  abtreten  wollen.  Befehl,  die  Ffamnenge  zum  Gehoraam  zu 
halten  (Orig.,  ebenda).  Das  Volk  ließ  sich  die  Einziehung  nicht  gefallen^ 
wir  würden,'  schreiben  die  Vorsteher  am  38.  Februar,  .unseres  Lebens  nicht 
sicher  sein.  Am  besten,  wenn  der  Verweser  die  Sache  läßt,  wie  er  sie  ge- 
funden.' 

259. 

Ifieronymtis  Hoffman  an  den  l.  Sekretär  Karl  Viechler:     Bittet 

ttm  Nachsicht  wegen  einer  noch  nicht  gezahlten  Schxdd.  Politische 

Noi^richten  der  letzten  Zeit.    Frag,  1596  Januar  24. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1696.) 

.  .  .  Neue  Zeitungen  waiss  ich  dir  nichts  sonders  zu 
schreiben,  dan  dass  mr  einen  schHmmen  losen  baurnkrieg  im 
landt  ob  der  Ens  haben;  seindt  deswegen  etliche  abgesandte 
nach  Prag  geschickt  worden,  darunder  mein  gn.  herr  herr 
Weigkfaartt  von  Polheim  auch  ainer  ist.  .  .  .  Man  sagt  aihie, 
dass  der  Türkische  kaiser  mit  seiner  ganzen  macht  auf  Sieben* 
bürgen  za  will  ziehen.  Deswegen  der  flirst  in  Siebenbürgen 
den  26.  d.  alhie  gen  Prag  soll  personlich  ankumen,  I.  M*  und 
das  ganz  reich  um  hilf  anzuruefen.  .  .  . 

260. 

Peter  Muchit$ch,   Propst  von  Pöllau,   geloht,   in  Zukunß   weder 
die  Herren  und  Landleute,  noch  sonst  jemanden  ihrer  Glaubens- 
genossen ungebürlich  in  ihrer  Eltre  amutasten.  Gras^  im  Land- 
tag 1596  Januar  Ü9. 

(Orig.,  Steierm.  L.-A.,  Finanzsachen  [jetzt  Prot. -Acten].) 

Als  ich  Peter,  probst  zu  Pöllan,  der  hl.  schrifft  doctor, 
V.  D'  ertzherzogen  Ferdinanden  zu  Osterreich  rath  noch  im 
HS'""  iar  ein  buech  ,Schnllficrung  der  Wiertembergischen  Theo- 
logen* intituliert,  in  offnen  truck  ausgehen  lassen,  darin  sich 
dann  E.  E.  L.  in  Steyr  und  andere  A.  C.  hoch  und  nider 
standts  zuegethonc  pereonen  etwas  angriffen  und  enorviiter 
ledirt  zu  sein  vermsint,  dcrowegen  mir  von  wolgedachter 
tandtschaft   der  A.  C.  in   damals   gehaltnen   landtag   ain   rath- 


schlag  und  eniBtlicbe  Verweisung  mit  abscbaffung  von  der 
HKssion  ist  Kiipgeschickt  worden,  biss  mh  zwar  hernacbcr  so 
Bcbrifft-  als  mflndlich  nucli  erzeigt,  vor  E.  E.  L.  mich  zu  icrcm 
beniegen  ercittrt  und  die  eession  wider  erlangt  habe,  yedoch 
und  nachdem  ich  dessen  ungencht  den  nndom  thcil  bcrlMer 
ScbuIAlrang  widcrumb  in  tntck  verfertigt,  damit  ich  abennal« 
wider  E.  E.  L.  der  A.  C.  gehandelt  und  also  wolvcrmelter 
E.  E.  L.  der  A-  C.  mich  wider  von  der  setsioa  und  zukamen- 
konfften  zu  excludim  ursaoh  gegeben: 

So  gelobe  ich  hiemit  und  vcrapricli  wisscndlich  nnd  In 
craft  dil5,  das  ich  hinfuro  wider  die  herm  nnd  landleutfa  in 
Stejrr  und  andere  iere  angehörige  glaubensverwandle  weder  m 
rpeeie  noch  ■partieulan.  sondorlteh  wann  sy  mir  auch  kein  ur- 
sach  geben,  weder  BchrifFtlich  noch  mllndtich  ainicher  ungcbier, 
Uesionen  und  antastungen  nie  nimcrmehr  srn  gebrauchen  »ondem 
mich  dergleichen  allenthalben  durchaus  ganz  und  wUrklich  ent- 
halten, auch  die  hievor  versproclme  gezimende  schuldige  be- 
scheideuhait  in  wortten.  werken,  thun  und  wesen  cxercim  und 
mich  also  verhalten  wil,  das  offtbcnente  herm  und  landleutb, 
meine  gu.  und  liebe  berrn,  auch  meuiklilich  hierin  zufrideu 
Bein,  darob  billiches  und  Btattcs  bcniogcn  tragen  und  ainichc 
bilÜcbe  boBchwrtr  in  dergleichen  soeben  wider  mich  weytter  zu 
movim  kein  uraacb  haben  sollen.  Zu  urkund  und  ätoy0'cr  ob- 
Kcrvicmog  dessen  gib  ich  £.  E.  L.  diso  reversverschreibung  mit 
meiner  handtschrifft  nnd  petscheidt  verfertigt.  Bescheben  zu 
Gi^ts  im  landtag  den  29*™  Janaarij  im  1596.  lar. 

Idem  probst  m.  p. 
(IjiQg;«!  aiili[«drilckL> 

Dh  StQok  Ih^  nach  nnv-h  in  den  I..-A.  vor,  f;i>erhriel>en  von  Mnflnbw.li' 
tljinil  mit  Komkttirea  dm  8ekretJt»  Spoidl.  T.m  ^fhrmtioa  vom  ?3.  Feliruar 
IftH  an  den  SekretXr  S)>oi*II  »ugt:  ,Ich  Ubencliiok  liittioit  inttiunn  Reren 
•cd  ntmnihil  •  vdttrc  tvmeptu  inutirt,  oi  war  warlkb  eu  vU,  wau»  oLsw,  mIo 
<lor  H«rr  gexteltl  hat,  vcrhlJeho.  Ich  kUiiite  m  n!t  vorant warten,  ud<1  ut 
alan  gar  ^iig.  THt  (Herr)  behxlte  m  nur  lul  rtpotileoimm  piwinciWe.  Wora 
Hf  vlwD  von  nOttoii,  iIhk«  mein  febi«tuudcr  livrr  ben-  laudUinubtiuiin  »ohcii 
nOaal,  lo  wIMI  d«r  hetr  ier  linnlichkoit  mt»  nnmiit«  liiitiMi,  ut  ti(  iUt  cmm 
4€UterU  dtumlnU  hti^giu  tontmt-t.  Ms»  noII  koin  clst^  Iiinfortun  widor  micb 
liierin  haben.  .  .  .'     Obw  Ptiter  Macbitscb  sieh«  otae%  Kr.  18S. 


261. 


Die  ateiriadte  LandsrJtaß  an  Kaiser  Rudolf  IL  ala  oberste 
Tutor  des  jungen  Mrbhcrrn:  Bitie,  ihre  Gravamitia  dcrgesiait 
X»  erUäigeii,  daß  sie  lei  ikrcH  Privilegien,  attsdrüeklicheH  tcissent- 
licJtett  Laiidshandiesten,  l.  f.  Jleiessen  und  Konsessionfn  usw. 
gdassen  werde.    Gras,  lÜOtS  Februar  6. 

(Koiu.,  L.-A.,  L.-A.> 
Ob«n-«idil  durdi  ilireu  nu&iidt«!!  Hau*  Za|>f. 


»62. 

Ferdinand  II.  an  den  Jitcktfir  und  Rat  su  Windischgräi^:  Er 
habe  mit  Befremde»  vemommeti,  daß  $kh  in  ihrer  Stadt  ein 
sektischer  Prüdikani  in  des  von  IloUenfmrg  Turm  oder  Haus  auf- 
halte und  von  den  hettachbarten  Herren  und  LancUeuten  unter- 
IialteH  icerde.  Befehl,  ihn,  sobald  er  in  die  Stadt  kommt,  «* 
Händen  eu  bringen.     Gras,  2596  Februar  7. 

(Kop.,  L.-A.,  R«fon».  nd  I&95.) 

Anf  dinion  Borolil  hin  r(tiuli«iL  dio  lloirpti  rnm  WindischgrSUor  Bod«a: 
Hnn«  .Tfirg  HurtiMs,  Nikliw  C*all,  Georg  l.ui>w<*T  von  GtaiMraek,  Benlurj 
und  Eriumu!«  Gall,  Wilhulm  ron  GuMnick,  Sigmund  von  und  au  Leobnegi^ 
und  W.  L«y«»or  etil«  ElMchwordAicIirift  Kn  <1io  Vorordnoton  ßin  (April  /rief 
I6K),  in  der  nie  romehiulich  Ko^en  den  KlaUholtcr  Itiachof  tdei  Laibacb 
klaffe»  und  ulcilli^u,  dftß  der  Kejctint  vou  nolclieni  Vnr^elteti  keine  Kunde 
liabe.  Dio  Verurdueluu  vervieiften  auf  die  Pssitikntiun,  uacli  der  in  i;t2dl«ii 
und  MiirkK^n  mit  AuKnnlitne  von  Cirox  ntid  Judotibur^  ketna  rrHdikanlen 
geduldet  wiirdnn.  Auch  ni'^fru  ni;u)  Mclt  liei  dorlei  Il4uii:liwHrdeti  niclit  sUiick« 
an  die  Verunlnüten,  Ktudom  cnt  ati  den  LftndtvfUntoii  vrouden. 

363. 

,Demüthiges  Supplicieren'  der  Witfrau    Esther  ron    Gleispaeh, 
geb.  von  Batnmnsdorf,   über   die   ihr  in  ihrer  Behausung  durch 
Jesuiten   zugefügte  Gewalttätigkeit.     0.   D.  (cor   dem  19.   Fe- 
bruar 1596). 

(Orlg.,  L.-A„  L.-A.) 

...  Es  ist  ein  gmain  Sprichwort,  das  tlie  notii  kain  gesatz 
nicht  babe;  also  und  obwoU  bei  ietz  wcreiiden  Undtng,  welcber 
soDDsteu  vill  uuU  wichtig  bcratacblagung  und  gschäfTt  mit  sich 
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seacht,  £.  G.  u.  H.  ich  herzlichen  gern  verschonen  wolle,  so 
treibt  mich  doch  die  ^n-ossc  hodie  jn  unerhürle  un billig knit, 
welche  mir  wider  den  löblichen  land tage bra ach,  ia  aller  Völker 
recht,  xuegefuegt  worden,  das  ich  derselbigen  hilf  und  gn.  bei- 
Btandt  crsuechen  und  inplorim  mueß. 

Es  haben  die  haidon  fUr  recht  und  billicli  gehiilten,  das 
ain  ieder,  atlermaist  aber  die  fraucn  und  Weibsbilder,  xwischen 
iren  vier  wennden  genchert  und  unvergw eltigt,  auch  daraus  von 
niemands  mit  gwalt  sulle  benütigt  werden.  Dem  Jiber  allen  zu- 
wider haben  sich  diejenige,  welche  steh  Jesuiten  nennen  und 
im  ColUgio  Jesuttico  erhalten  werden,  g«nz  neuerlich  unerhörter 
aigensinniger  oder  rU  mer  unsinniger  wais  mit  sondern  hochen 
tmtz,  friLvcl  und  mueLwilleu  unterstanden,  mich  arme  ohne  das 
hovhbetrUebte  und  angefochtene  wittib  in  meiner  wittiblichen 
Wohnung  und  possess,  darauf  ich  auch  zumal  ainen  gerichtlichen 
ansatz  gehabt,  dermassen  zu  tribuliem,  za  toi'biern  und  zn  durch* 
Achten,  das  ichs  mit  worten  nit  genucgsam  aassprechen  kan, 
bia  sie  mich  auch  entlich  manuum  injeetione,  aua  meinem  zitor 
mer,  darinnen  ich  mein  verwahrnn-i:  gehabt,  mit  gwall  heraus* 
gezogen  und  also  meiner  zwifachen  habenden  gcrci-liti^kait  mit 
gwalt  8])o]irl  haben.  Wie  schmertzlich,  hochbetrlieblich  mir  dises 
unter  augcn  gcscltincn,  das  darf  kaincr  cxaggeration;  es  gibta 
die  gstalt^amkait  des  haudels  meuigÜch  selb«  au  die  handt.  Ich 
glaube  nicht^  dos  es  dem  geringsten  standts Weibsbildern  jemals 
auch  unter  den  grübsten  barbaria  begegnet  sei. 

Und  gesetzt,  das  die  Jesuiter  ireui  furgebeo  nach  dise 
behansung  keuflich  an  sich  bracht,  welches  aber  ich  in  seinem 
werth  und  unwerth  beruhen  lass,  so  hetten  sie  doch  hierinnen 
iere  aignc  richter  nicht  sein  soIIcd,  sondern  mich  als  rccht- 
mttssige  besitzerin  der  halben  behausnng  mit  recht  daraus  heben 
und  nicht  mit  aignem  trutz  und  gwatt  daraus  also  unerhi>rter 
weis  Verstössen  sollen,  dabr-i  sicrh  danuoch  der  gobUr,  wdohe 
aach  die  haiden  fOr  äugen  gehalten,  sovill  erindern  sollen,  das 
der  besitzer  in  di»eni  fal  ain  besaers  recht  oder  wie  die  Juristen 
Bagen^  das  in  pai^  causa  melivr  condiiio  possidentis  sei:  wie 
vill  mehr  aber,  da  ainer  als  ich  dits  orts,  ain  bessors  recht  hat. 
Aber  dises  wie  aach  alles  andere  als  obsleet  haben  sie  bei  scila 
gevetvt  und  mich  wider  aller  Völker  recht,  wider  landtsfrcihait^ 
alt  herkomcu,  löblich  sit  und  gwoulieit  also  erbüruilich  aus  dem 
haus  ond  auf  die  weit  Verstössen. 

Isaltt.  U.  Abt.  Bd.  L?ui.  Ift 
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Ks  kau  aber  auch  vcrror  der  Jc&uitcr  praotendii'tni'  Icauf, 
daruuiben  ich  kaiti  wort  gewussl,  weniger  dnrcin  gewiltigt, 
dlten  lereD  gi*os9tin  uiifucg  aiclit  bemänteln,  iIaqu  wan  eie  ja 
das  haus  vod  deoou,  die  es  nicht  fucg  guhabt,  koullich  or- 
lifindlt,  BO  haben  doch  diejenijre  mercra  iiielit  vi^rkaufieii  kUimcii, 
als  ineii  von  rochtswegen  geblLrt;  und  hcschechon  alEe  solche 
und  dei^leichen  contrSct,  khanf  und  verkauf  cum  tactta  eiau- 
$uta,  das  US  ohuu  nachtl  und  äuhadcii  des  drittun  oder  ainu« 
andern  ein«  praeiudicio  Urtii  besefacchen  mucss,  zumal  auch 
knincr  ninem  andern  mer  ins  oder  gercditigkait  tbergcbcn, 
verkau0^6n  oder  mit  fticicherUi  coudition  ^ebec  kao,  ala  er 
solbat  hat,  daher  dann  der  Jesuiten  unfurtg  sovil  desto  nierer 
ei-scheint,  weil  ich  inen  mein  bei  disor  behausung  habende« 
iu«  und  titulvm.  po*ae*tionia  entdeckt  und  zu  verateen  geben. 
Zudem  dann  auch  dittes  utiwider&precbHch  velgt,  wann  ja  die 
Jesuiten  discs  liaus  kouflich  an  sich  bracht,  das  si  mich  der- 
wegen  nminer  darauf  hnbendeii  gerechligkait  also  unfüeglich 
nicht  privirn,  spolim  oder  Verstössen  künncn  noch  sollen.        ^H 

£s  ist  guedig,  günstig,  gubietuuilt  hen-u  dise^  zwar  aiö^ 
privatsacli,  belangt  mich  allain,  aber  es  gibt  einen  aingong  zu 
bOsen  Tilln  nachfolgungen,  68t  i'es  psssimi  e3xmpli  and  wann 
denjenigen  Jesuiten,  die  sonsten  kainer  obrigkait  unterworfen 
sein  wellen,  dises  zu  aiuem  ergcrlichea  exeiujjL  solle  nachge- 
sechen  and  pussicrt  werden,  haben  E.  Gt.  Ö.  n.  H.  letchtUcb  zu 
erachten,  daas  sie,  welche  aonnsten  menuiglich  zi\  imperirn  und 
zu  herrschen  begierig,  hiedurch  zu  imdera  dergleichen,  wo  uichS^ 
grObeni  violeiiticii  loichtHch  ursaeh  neraen  werden.  ^^ 

Ich  hab  gleichwoll  diseu  der  Jesuiten  unfuog  1.  F.  D' .  . . 
angebracht  und  umb  einsech-  und  wendung  flehcndäich  ge- 
beten, ist  mir  ain  bschaid  ervolgt,  das  ich  sie,  die  Jesuiten, 
bei  ii*cr  ordonlichcn  Instanz,  die  ich  aber  im  landt  nirgends 
erfragen  kann,  solle  flirkchrn,  welches  mir  aber  höchst  schmerz- 
lich. WUst  auch  dei^estalt  nirgcudta  mit  inen  zu  orth  zu  gc* 
langen. 

Derowegen  flieche  zu  K.  O.  G.  u.  H.  ich  als  ain  armes^ 
mitglidt  und  hochbotrUebto  wittib  ganz  llehcntlich  Litiundt,  die 
wellen  sich  meiner  wie  anderer  wittiben  und  waisen  mitleiden- 
lleh  annemen,  diae  unerhörte  that  und  ergerlich  altentiren  der 
Jesuiten  I.  F.  D'  anbringen  und  i'ur  mivii  dahin  gn.  iutereedirn, 
damit  ich  entweder  widcrumb  in  die  mit  liüchstem  unfu^  mier 


entnommene  behansung,  darinnen  ich  mein  witiblicbe  posaoBB 
ond  ansatx  gerecht igkait  hab,  restittiirt  and  si  sieb  mit  mir  dos 
erzaigten  gwaitH  bolbur  wiu  billich  vvrLrugcu  oder  aber  weil 
mir  neben  inen  zu  wulitucn  bocbbcdenklicb  falln  will,  sie  sieb 
umb  alle  und  jede  meine  daran  habende  gerecbtigkuit  sewol 
auch  dei  erwissncn  gwalts  Kälber  riacb  benücgcn  vergleichen, 
»elcbee^  sudem  es  E.  E.  L.  fj-eili«ilvp  botnlTt,  dur  jduiecbtlg 
umb  E.  G.  G.  u.  H.  reichlich  heloncn  wierdt,  Und  thue  E.  Q.  0. 
II.  M.  mich  in  dero  aehiitz  dicmUetJg  bevolchen. 


E.  G.  G.  0.  H. 


dicmüetig  geboraame 

Eustur  von  Olüispacb, 

wittib. 


2&4. 


Georg  und  Karl  von  Dtetrichstein  au  die  Verordneten  ro» 
Kärtiten:  Bestätige  den  Umpfang  dt$  Berichtes  Stadions  an 
Ershersog  Maximilian  vom  Januar  Jö'JO  (Nr.  1B3),  den  sie  erst 
am  29.  erhalten,  und  ties  kaiserlichen  Dekretes  aus  Prag.    1596 

Februar  13. 

(Kop.,  L.-A.,  Kefortn.  1M6.] 

äudioB  l)WchDitxe(?)  mit  sllsu  (^««ckftrnor  Fodor  ili«  Lamtletilo.  Kr 
webt  die  llofülüu  i9ee  ßUctiulJi  vur,  dio  Kinlimi  xu  IxilrtKuru  und  mit 
llacken  su  eretllnueii.  Man  w«rdQ  ieiiie  KAhiiiiiiiuii,  woiin  «r  luil  s^iuer 
Klagt)  an  die  rocbta  Stdlo  kXme,  Ana  ninn  Ittil  NAcht  uud  Nobel  die 
BclilüMol  Kur  Kircke  Qbtiruuinnivn,  wiilvrla^n,  oiI<»r  dali  wir  uiia  jier  rimwte- 
«fcuun  attwn  «inen  PoswU  Buuiin<ou.  Wir  babuii  uofuro  Bnufu  uiid  *iiul 
lange  in  ruhlgwn  BwltH.  ^Vir  wollen  niubt  AiidurvrJlrtft  iliaputierun  Homluni 
an  du  IriUidri^cIil  knintmii.  llinKi'ii  Ruf  oinKi.'llKj  Stnllmb  rW  ]{<>irliiiriilig!onj>- 
biodoua  und  dor  TaailikKtiuu.  Wm  Land  uud  Gut  betrtift,  ist  dur  BiscLuf 
in  KJtmlan  nur  Lduidmauu  wio  jeder  andere.  Der  VtUtum  ISÜt  «ich  nacU 
■liir  liOchstvu  Obrijfkvil  irulUsti^u,  Übt  iiark«  Stftcke,  ludetii  or  dis  PrSdikAnt«ii 
vogclfrfli  niAfhl  —  jono,  die  bishur  »iir  Gedotd  goiu&Jitit,  Am  S3.  Kebruar 
tdlvn  di«  Verordne  teil  von  KSrut«ii  duuuu  von  8l«ier  ileu  gajicMu  Verlauf 
des  Villacher  Iluidels  mit.  Dit  die  SacIiu  aIIo  dr«i  Lande  berUtirl,  bitte 
man  um  ein  rätltoli  OntiLchtou  (Ori^.,  ebctida). 


26Ö. 

liudolf  TT.  an  die  Stände  in  Steter:    Ihre  Be^hwerden  hönntett 
erst    nach  J^iniangung    des   Berichtes    Ferdinands  II.    erledigt 

IS» 


werden.    Sit  möchten  mitthrweäe  die  BetciUigHngen  leisten,  da- 
mit das  iMtid  nicht  at  Schaden  kammL  Fraij,  159G  Februar  19. 

(Orig-,  L.-A.,  Bvforni.) 

T>i<<  LnniWhaft  hntlo  Am  6.  I-Vbrunr  durah  eine  elfrono  Qe^MidlM-hjift 
lint  Aüliiir»  ihr«r  [tMchwcrdon  (^bcten  nnd  nitinonttlcti,  d&S  nln  in  rultifi;0iit 
lleütEO  ilmr  1,  f.  BoKewe,  KoniteuioTien  etu.  vurbluibü  (KuitK.,  (OiotkIii). 

266. 

Die  Herren  und  LandletUe  im  Kainachboden  und  Pibertale  an 
den  versammelUn  Landtag:  Untertäniges  liiUen,  da  nch  wegen 
der  der  Pfarre  d»rch  den  Äbt  von  St.  Lamhrccht  entzogene» 
Wein-  und  Getrcide^ehenten  der  Pfarrer  in  lAgist  nicJtt  erhalten 
hann  und  troig  seiner  68  Jahre  gezwungen  wäre,  außer  Land 
eu  gehen,  möge  man  diesen  iJiren  liehen,  hoehalten  Tauf-  und 
Beichtvater  mit  einer  jäJirlichcH  Provision  verscJien.    0.  D. 


(Köi-.,  I..A.,  Iteförin.) 


In  dorto:     Aniiü  iQ. 


267. 


Die  Landschaft  an  Ershersog  Ferdinand:  Interzession  für  Fra« 

Esther  von  (7leisj>aeh  irnjcn  der  ihr  durch  die  Jesuiten  in  Utrer 

Behausung  migefügten  Gewalttat.    Grat,  159ß  Fd>ntar  19. 

{HvK^titt.  miil  KimiK,,  L.A.,  I..-A.    Hk-  F.iiigJilic  «l*'r  Krnti  vim  (iliiwpiirli  liogt 

b«i,  «ioim  Nr.  263.) 

258. 

Die  Landschaft  A.  C.  an  den  Bhchaf  von  Sedeau:  /nierMStmi 
fiir  die  Bürgerschaß  von  Leibnite,  auf  dajj  sie  in  ihrer  Beligion  «m* 
betrübt  und  unangefochten  bleibe.  Grat,  im  Landtag  i-'e^mar  23. 

(K«n«^  L.-A.,  L.-JL) 


269. 

Die  IjtndseJiafi  A.  C.  an  den  Ershergog:   Bittet  um  Abstellung 
der  von  den  Katholist^ten  den  protestantisdien  Herren  und  iMnä- 
icuten  im  Draufdde  Eugefügten  Beschwerden,    dras,  1596  Fe- 
bruar Ü3, 

(Koiw.,  L..A.  L..A.) 


Mm  «täftea  T«k**  PBrUtSMi  fttr  Humic  «•  nilmMifan  M  4co 
Umktat  «■  bMca,  «^  m  Marita  Bnuv  Ar  üi  iMtfm  tk  Uiteki 
[(Ion,  cbcMia). 

S70. 

TtrorAtäem  9m  Eraim  um  die  rm  SUier:  MeUtm  tum  Bt- 
der  AMgdkirigem  der  A.C.    iMibaek,  1S96  üära  18. 

{Oric-,  h.-A-,  L.-A.  IM«.) 

CsgMillnlklM  ProMMfc  KagbtBmmf-  d«r  ia  HofrwcfalM  ruyiiig«» 
ttm  tf  «ifiii—  EAmateiflHk  TofelftriiiMMihain  tat  ABgfltorifwi  4«r  A.  C 
Ob  «Icte  Bmükmartem  m»th  in  Klrmtoa  »nttoiaiM,  teil»  uub  ti*  niit, 
iB  giawlaitw  fcxD^ela  n  kBanm  («Um  Kr.  >T9). 

Astwoft  »B  23.  Ulni   Aneb  die  «telriKh«  L«adMh«ft  habe  Uu«  B»- 
•drwwdea   ■nMBiiiwangwtellt   und   an    iva    KaiMr   gvMhirlit.      Wird   e«  «aw 
Ita^  iMfBtnQi,    M  vir4  4»  aO«  m  «nrlf«n  wiu,    wa>  tur 
■U«nr  wiertri^iebflii  BflMibwerdM  dient    Oaa  wird  ilic  Zeit 
Zar  8Mfc«  M^c  Dimiti,  0«>cUefat«  Kfaiu  in,  «M— S«7. 


,":-.je*ä: 


271. 

..fe  Bischofs   nm  Snitau   an  rfi?  Tte^xrrunp  Sä}fr  die 
der  Pfarre  von  Ttafa}f  ("Drofatadi).    Ücchiu  o6 
LeihniU,  1590  Man  ;il. 
(H.-.  U.-  H.  Sl.-A^  Steaenb,  Fiak.  31.) 


HochwUrdiger  fUrst^  aach  wollgebome,  edl,  gestrongc.  .  . . 
Ew.  Hochw.  und  Herr  1.,  bevcJeh  vom  33.  Febrnarij  wegeu  der 
pfarr  Trafjuy  ist  ans  die  vei^atiErno  woclicn  ruckiimUcn  tind 
weillcii  uns  auferladen  worden,  dass  wir  auf  der  F.  D'  .  .  .  io- 
[ligendea  decret  unsem  bericlit  und  guetachten  geben  «ollon, 
haben  wir  solchen  gchorsaiublich  wolUm  nuchkuniboii  und 
auBerm  ainfaltigen  guetbeduuken  nneli  halten  wir  für  rathsnuib, 

erstlich  dass  herr  pfarrcr  zu  Prnckh  nnd  hon*  N.  Sitting 
von  1.  F.  D'  zu  comuiissariun.  das  einkumen  der  Hlialkin-hen 
SU  Vordernporg,  Eisenftrzt  und  S.  Potior  zu  orkuncUgon,  ver- 
ordnet worden,  alsdann  mOcht  solches  der  ptarr  Trafay  appli. 
(äert  werden,  dann  e»  ye  nit  billich,  daa  dergleichen  redditu» 
Kctisch«!  predioanten  j;cnies6eii  sollen,  auf  wolehe  sie  niuiuaU 
gestÜfTl  nueh  vcrmaint  worden.     Kachniats  weiti  man  sagt,  das 


*  An  diwffin  Tm^  w)H  Itiiltliaitar  Fischur  «uiiies  Dion»tw  oiitlonDn,  weil 
ihn  «ii«  Iterierung  tlnch  nicht  Juldun   wUrde. 


tS6 

die  an8eli<>iilirho  verlasieiiBdiafFt  des  N.  Frorniuots  gew.  pFnrrors 
zu  R.  .lohjins  bei  Piwlielsdorf,  aoll  ad  pia*  aauaa»  fljifiHelcrt 
werde»,  tliStcu  I.  F.  D'  ain  sonders  golt  wollgo  feil  ige»  wurkh, 
da  sie  die  pliarr  Trafny  wie  auch  die  pfarr  .Tndcn)>Tii'g  mit  be- 
meltcr  erbsehnfft  wurden  bedenken,  insonderhait  weill  der- 
gleichen pfärrliehc  verlassne  gUctcr  bilUclier  nit  als  auf  andere 
erannbtc  pfarren  luijgen  gewendet  werden.  Welches  etc. .  .  . 
Datum  8e^gau  ob  l.cibnitz  den  2\.  Martii  96. 

E.  H.  u.  H. 


dienstbefliesBner 
(EiürvuliAudiitO 
Martin,  bisehof  xue  Soggan  m. 

Dem  hocbw.  .  .  .  ftlrsten  und  hcrm  .  .  .  Statthalter,  canxlcr 
und  regimcntsritthe. 


972. 


J 


Die  Verordneten  von  Steier  an  die  von  KärnieH:  Man  hätte  es 
getfi  gesefien,  daß  die  Kommurtikafio»  ihrer  Schriften  nofk 
während  dieser  LandUigsverhandbwgen  herausgekommen  wäre, 
damit  man  iJinen  ihrem  {^erlangen  nach  ein  raüiekes  tjutadtten 
hätte  mitteilen  können.  Graz,  1596  Miire  29. 
(Koiu.,  L.-A.,  Rolurm.  Ifi96.) 


273. 


4 


Aus  der  Besehwerdeschrift  der  Krainer  Landicluift  «ti  Ershtrsog 

Ferditiattd  su  Händen  seiner  Kommissäre.    1590  Märr, 

(Eop.,  L^A..  L.-A.  Md  tew.) 


«3 

I 


Auf  die  am  14.  März  1595  eingegebene  Iiachtee.rde»chvift 
habe  man  eine  Resolution  erhalte»,  durch  welche,  die  früheren 
Bttchteerden  nicht  beteiiigt  werden,  die  vielmehr  ,ah»cheuliche 
Molcttaiionen*  und  «iti«  ^BetseiteaUllung  der  Landetprivilegien' 
enthltU.  Die  (7)  Beachwerdeptinkie  leerdeti  wiederholt,  zuerst 
die  polititchen,  dann  folgt: 

Znm  vierten  feit .  .  .  auch  dia»  hoehbesebwSrlich  und  un* 
crtrftglieb  ftir,  dasa  ...  in  dem  geni'lil  AVippach  und  anderer 
orlcu  mehr  es  uuomehr  dabin  kommen,  dass  nicht  allein  Über 
diejenigen  .  .  .  Ä.  C.  verwandten  undcrtbanen  der  herrscbaAeo 


ws^ 


Wippach,  JB  auch  anilerer  herr  untl  landleuth  ai^eiithumblicHon 

boldcn  und  undei-sasscn tiiidcr  dem  schein  der  roligion  sonder 

Donmehr  auch  Über  diser  £  E.  L.  bestellte  mitteLdin«^-  und  xapfea- 
mass  einnemerj  wann  und  wo  die  auch  wegen  abforder-  und  eio- 
bringiiDg  sulcher  zapfenmaas  und  miUdiiig  dahin  gelangen,  der  zu- 
sammenlaniT  durch  den  glockenstraiclt  und  stainigung  derselben 
oiTeDtlich  ausgertiefft  und  pubUcirt,  ja  gar  verscbribener  an  die 
thOr  und  tfaGr  angeschlagen  wirdt,  inmoBsen  vom  28.  Januarii  dits 
96.  iara  der  jotzipe  markt-  und  landirichter  zu  Wippai-h  Peter 
ÜU«  auf  der  ron  Landthery  freiherra  beveU-h  durch  xwcen 
geriehtediener,  die  man  zu  malelizbftndln  gebraucht,  aue  allen 
dürfem  und  freydthöffen  alle  suppleuth  und  bauern  auf  Wi{>- 
pach  bcniefff^n  and  allda  nach  der  mcsfl  vor  St.  Stephans  pfarr- 
ktrchen  erstmalig  volgi^nd  auf  dem  ambthauss  am  platz,  ander- 
mak  durch  den  schergen  in  Wiudischer  sprach,  nie  ins  er, 
richter,  ans  einer  zcdl  selbs  vorgelesen,  Über  14  tag  oachlier 
durch  den  pfarrherr  (la<tclbsten  auf  der  canzl  und  in  dürifem 
nnd  freydhOfen  durch  die  gesellbrieeter  ofentlich  ausrtlefen  und 
rerktlnden  lassen,  wo  nach  dem  heutigen  tag  einer  oder  mehr 
der  Lutherischen,  wie  sie  es  intitulioni,  der  sey,  was  horr- 
sch&fft  nnderthan  er  wolle,  so  aus  dem  gericht  rerschafTi  wor- 
den, ea  sey  tn  dOrifera  oder  fr^ydibüfTen  betrelteu  wierdl,  dass 
ann  die  paneni  bey  verlicrung  irer  haab  und  guetter  den 
ckcnstraich  ergeen  lassen,  xusammenlauffen*  und  also  sie 
die  Lutherischen  mit  staincn  tod  irerffen,  und  der  dsrzuc  nicht 
helfen  wolt,  gleiclmsfalls  all  »ein  haab  und  guett  verloren  haben 
ftolleu.  Also  ist  auf  bcvelch  der  horrn  von  Landttieri  frei- 
herrn  ein  cbenmKssiger  öffentlicher  beruefT  gicichesfahls  sa 
St.  Veit  in  Wippacher  podcn  widor  E.  E.  L.  bestelle  mitel- 
ding  und  zapfenmass  einnemer  daselbsten  nicht  allein  öffent- 
lichen bcschohen  sondern  auch  ...  an  die  thUr  angenagelt  wor- 
den, des  Inhalts  sobald  ainicber  SAXzcr  (sie),  sey  wer  der  welle, 
dahin  ankhumbt,  solle  man  denselbigen  stracks  behendigen, 
fUnklichen  nach  Keilffenberg  füren  oder  da  der  nicht  zu  ban- 
den gebracht  werden  milchte,  mit  Btainen  zu  todt  werffcn;  diss 
alles  und  anders  mohr  ist  ganz  unlaagbar  wissentlich  und  am 
tag,  habens  anch  etliche  onaer  mitglider  «clbs  mit  augcn  gc- 
seheo  und  gelesen.   Was  nun  dtss  fUr  ein  seltsamer,  frombder, 


•  Usadvclmft:  ,eu  mnen  Uuffan'. 


neuer  und  bisher  im  Tanauner)i«Jrter  urchristlicher,  auch  boy 
habender  landä-  und  slattobriifkaiteii.  nucli  gcricht  und  recht 
ganz  verbottner,  ungewönlichor  und  iinleydenlicher  proce«  soye, 
.  ,  .  das  alles  haben  E.  F.  D'  aus  villen  vor  angen  schwebenden 
exeiuplii  ...  zu  erwe^en,  zumalen  weilen  üolches  die  herm  von 
Landthery  freylierrn  »oj^ar  kainoswecgs  befüegt,  wciU  auch  ein 
landtfürst  sich  selber  darin  verobligicrt,  zum  fahl  derselb  zn 
einem  landtman  oder  Hcinen  undcrthnnen  Keine.«  nigcuthunibs 
wegea  sprUch  zu  habüti  vermuint;  dassclb  änderst  nichl  dann 
durch  das  ordenlich  recht  gesetzt  auch  decidirt  werden  muess. 

(O.  D.     25  Seiteil  fol.) 

Wir^  Am  18.  Marc  il«<ti  Veit^rtlHeten  Ton  Htoienn&Tk  mil^etailt.  L)a 
■okho  BosL'li vordem  aucli  tu  KUrnteii  and  Krniit  Torkoinioäii,  teil»  niiui  »e 
Dil,  damit  uiäi»  (foiitGinsiim  daBeg«n  auflrcteu  k»uuA  (ünj(.,  I*-A.,  L.-A. 
15flC).  Dio  Antwort  (Kunr.,  etieiulji)  artiAgi  am  iä.  Mitra;  Die  «ttiiriflche 
Landschaft  habe  ihre  ßcscli worden  an  den  Kaber  ^ftucliiokl.  Wird  m  Biun 
Hul<Ii|run(fsLaiidlAf(fl  kommen,  »o  wird  «Iim  nll««  r.ii  erwii|^ii  miüii,  vraii  nur 
Büinudkruug  diuitor  uutirlri^licliou  Bu«i,:liwurduii  iliuDt.  Am  29.  MXrx  Hctirulboti 
dia  Vorordneteii  vc»  8teiflrRin.rk  nn  diu  roii  KKrntcn:  Mhh  liülto  gam  gc- 
DoliHti,  d»0  dio  Kinnmiiiiikatioii  B(>lclit>r  ÖelirifttTi  niitor  di"««ii  l.aiidtagn- 
veriiAudluiiguii  Ljvnni'gukonimcti  nirv,  damit  iima  ihrum  Vt^rlAiigi'ii  uacli 
ibnan  ancli  «u  rSlIi^^eaGutiidttmi  liStta  tniltoilen  kllnnen  (Kunm.,  ettendn). 


Art*- 


374. 

Der  Kamntcrprokuraior  Angelas  Cosieäe  und  lAtdicip  Wenig, 
Sehaffer  £U  GÖfi,  Inquisitionskommissäre,  an  Tfiomas  Abt  des 
Stifirjt  Keuherff:  Erkundigung  um  die  Vonjängc  beim  Begräbnis 
des  Mttximus  Wolf  tiud  die  übrigen  lioligimssifmtigkeiUu.  jVrt*; 
herg,  1596  April  1. 

(Orij^.,  L,-A.,  UUrzEDsckilAg.) 

.  .  .  Die  ursncb,  E.  Ö.  mit  disem  briefl  zu  erauechen,  ist 
dise,  da»»,  nachdem  die  F.  D' .  .  .  uns  .  .  .  bevolchen  haben,  so- 
wol  in  der  jungäl  furgüloffnen  gwalUacbcn,  so  eich  iu  gohaltiicr 
begrobnusa  des  abgeleibten  Maximij  AVolfen  erregt  nn<l  begeben, 
als  anderer  etwo  schwebenden  religionszwitracliligkailcn  lialhon, 
grundt-  und  aigcntliche  crkundignixg  einzuziehen,  solche  com- 
miseion  aber  E.  O.  and  dero»elbeu  hochwUrdigs  stifft  nicht 
wenig  antrifft,  auch  dieselb  ohne  zweifei  gnett  wUssen  umb  die 
beschaffenhait  des  Imndls  und  deren  rJldit'üerer  nrtraben  haben 
werden:  «o  haben  wir  uns  dennoch  zu  bösseror  erkttndnng  der 


warheitf  rorhero  tind  chundor  wir  mam  inquisitionit  vor  dtß 
hendo  nSinon  umh  dcrosollifin  wolniainondcn  bericht  und  der 
obbemelteo  rlldlfUurcr  iiauibun  (seytiemalln  wir  dieeelb  allhie 
zu  Neuperg  nicht  angetroffon)  hieniit  schrifftlich  anmelden 
wSllcn,  und  sein  also  hicraaf  K.  U.  mUndt-,  srhriffOich  odor 
dnrch  Iren  bofrichtcr  ainer  antwort  gewärtig.  .  .  .  Neuperg  den 
1.  April  aoDo  96. 

£.  O.  ghorsiimc 

Angolus  Oostcde,  cammorprocurator. 
Lndwig  Wenig,  scbaffer  zn  Göm. 

Dem  .  .  .  Thoniac  abbten  des  .  .  .  stiffVs  Neuperg. 
Von  denen  inquisitionsconimissaricD  puncto  cinziebuiig  der 
über  Reiebenaw. 

275. 

liegehwerdeschriß  der  Ktuhharsckaft  auf  dan  Windiachgrätser 
Boden  an  die  Verordneten:  Seit  icAtt  Jakren  habe  man  eiHea 
frommen  Prädikanten  Stephan  Kimerlinp,  der  in  iltütnlurg  wohnt. 
Man  hätte  ermirtet,  er  würde  in  Jiuhe  rfelassen.  Der  Jlisehof 
wn  Laibaeh  als  jeisiger  StatthaUer  fud  aber  bei  seiner  letzen 
Aiiteesenheit  befohlen,  den  Prädikanten,  tvenn  er  in  die  Stadt 
kommt,  eu  verhaßen.  Bitte,  darnach  ett  tracJtten,  daß  m(tn  in 
dieger  geßhrlichen  Zeit,  wo  man  ohnehin  aUes  dem  Vaterlande 
opfert,  nieht  auch  der  Seelenspeise  des  evangdisehen  Wortes  ver- 
lustig gefie.  1506  J^>rü  11. 
(Orlp.,  L.-A.,  tt«fonn.  t»«.) 


216. 

Die  Nachbar>ieiioft  der  Landleute  auf  dem  WxmUsehgräiztr  linden 

a%  die  Verordneten:  Erneutes  Bitten,  den  Prädikanten  m  Schute 

SU  nehmen.    0.  D. 

(Ori^.,  L.-A..  Befonn.  1694.) 

Trutz  der  dem  SuUh«lter  vorgcWachteu  Uotive,  dxfl  di«  Vorfuigmf 
,ni  fijiier  Mördern'  frerniiMi  hrnint«,  hatte  «r  Volliti«hnng  seitiM  IVkrate* 
v«rlnuKl  und  inituu  Bofvlil,  di'ti  IVKdikiuil«»  i<[n«ufuiK«ii,  tm  die  xtir  ITaito 
Altenmarkt  ^«hOrigvn  Unlcrtaiifin  orUiwi].  Der  PrXdIkut  kSnne  den  Bur^ 


fri«<l4n  niclil  nMtitltiti,  Tloit  H)ui*  fluor^  Harouiei  babe  ihm  «einmi  Hnf  rnr 
dar  Stadt  xur  Au&bun^  «vino»  Eixonitiunw  utu^TiumL  Um  aber  woit«rwD 
mirliclik«iten  >a  enti^hfin,  müchto  nukii  ihm  ^nf  niworam  orkitafton  ürand 
ODtt  I1<Ml«n'  ßebaasODg  lutd  AudiU^riuiD  iiufbauaii.  OUtQ  udi  Daratrcrknntf 
einer  t^nmiDo  OeMe».  Am  S5.  April  weisen  die  Verordnr^ton  Hans  Stadler 
Ulli  FfXna  von  I£ii|fnila  tia{  die  Pazilikitlioti  hiu,  *a  die  niitii  »ich  bxlte» 
nQMe.  Im  ]>oseinboTl«ndtas«  "^iti  die  $ftclte  den  Verordneten  lor 
ersuitni^  Uber^ben. 

277. 

Die  Verordnetet^  von  Krain  an  Ershereoij  Ferdinand:  BUte,  a» 

Harhara    GotiBrhfiVfirin    die    ihr   gfi»ommffnai    rw«    }Jäu$er    gu 

Jiadschach,  die  äir  eriouflcs  und  crerbles  Qul  $eien,  «*  re 

tuieren.    Laibach,  1&9G  Mai  20. 

(Kop.,  L.-A.  Kraio.) 


278. 

DiestO>en  an  den  lloßrxrgsswhrfiär  ificha^i  Krawte: 
sdbe.    Laibach,  1596  Mai  HO, 

(Ka\i.,  eh«nda.} 


Über  da»' 


279. 

DieselbeH  an  den  ßischnf  Jofiann  von  Laibaeh: 

Laibaih,  iS'Jti  Mai  :iO. 

(Kt'p-,  Dhoiidiu) 


Über 


Sclran  am  17.  NoTembor  richteten  die  Verontneteii  oin  Sduciben  an 
Polydar  Tiiii  MotilA|ti>-'>i>*7  1*Mp«t  wi  Riidi.Ifawertli,  Aber  die  Kla^o  der  Eho- 
wirliti  do«  L«id>i;baft4pr9diger»  Uuu  (lutUcliever,  daO  mun  «Je  und  ihre 
zwei  Kinder  Tan  ihrem  Gute  jn^*,  indea  ihr  EhetnAiin  ini  Elend  lienun- 
sti^bön  inQAa«>,  uud  eraucliim,  ibr  xum  Kmatx  xri  v«rliulf«ri  (Kup.,  vhuudx). 
Outtfchever  i-rlüclt  am  IS.  DuzcinburlfiSö  i-iai.-  IVodl^retulIu  tu  llupleubaelj 
<Koas.,  obonda}.     In  den  IKonat  dor  L&nd«chaft  trat  or  l&TH, 


280. 


^ 


Ershtrjfog  Ferdinand  an  Stephan  Jlasen.  Stadtrichttr  su  Mof' 
hurg:  Erneuert  den  Befehl  rom  22.  Mai  d.  J.  weyen  der  unge- 
h'irsamen  Marburger  Bürger.  Xark  seien  säe  dem  Itefdde,  die 
S('l•li.^ichm  Vrädikanten  und  Sciiulmeister  ausswtceiscn,  nicht  nach- 
gekommen,  vi^meJtr  habe  man  noch  einen  andere»  rrädihattien 


so» 


tu  eine  hürgerlicJie,  dem  Christoph  ffumuss  tfehöritfe  liiihausung 
einkommeH  lassen.  Befehl,  PräiHkatiten  und  Schuhwister  un- 
varguglich  eAeuschaffen.    Grat,  1!>'J6  Juni  19. 

(Kop.,  U-A.,  Refunii.  1&960 

Am  10.  Juli  erjp^ltt  nn  RIchtlir  nnd  Rftt  m  M&rhiirf^  ein  niTonc« 
Patent  (el>vii4n,  Rup.):  Di«  gafiuigviiun  ripr  Bflrgvr  Boivn  nicht  früFior  xn 
eatlMMu  gevTOfOu,  uhe  sie  dio  3<^0  vcrwirkton  Dukuton  gcsaltlt  tüitten. 
Fltr  die  Folg«  winl  Anfroonlnot;  I.  \Vc)>*clihff^un(;  Ab»  SchulinoiBtor*  und 
min««  UnlormMston;  noUtg  diwer  noch  im  Orte  »«in,  sq  L«!  tt  aiif  «cht 
Tftif«  bei  WaaMr  und  Brot  \aa  Oedlnf  nii  txx  werrcn,  il»un  «lUKuweüaa  und 
Aam  Exerxitiuni  der  d«uUcfa«B  Schul'  endfffiltiir  einniwWlIoD.  3.  Duit  Au»- 
Unfeii  «tm  lektJM-Jien  Exonltiura  vrlH  iitofonn-oUe  mit  &,  10,  SO  TatDrn, 
dum  bei  Leibemlmfo  vcHmtfin.  S.  Itüi  Rrgrüluniuiitu,  Etiipfitnp  der  SaJcrm- 
ment«  hftt  man  steh  «ii  dfln  vrdontliclion  Pforrcr  xu  «uinlon,  dio  KuhmI  ist 
nit  olaem  ^ut«D  Predl^tir  sti  Tenohcsn,  PrUdikantcn,  dlo  In  Aar  8Utdt  be- 
mM-kt  wttrden,  «tnd  unronlliflicli  %a  verhaften.  4.  Die  RatubilUm  mnd  mit 
(■uunMilUcb  genannten)  katbolUcbea  Penonen  tu  Toreohan.  fr.  Diu  Spital»- 
reekaongon  Kind  dorn  Pfarrer  Anton  Hanicnr  tat  Prdfnng  Tontilogon.  Kr 
hat  da«  Hpital  so  beauftichtif;en.  6.  Da»  gleiche  j;iU  vqu  den  K«chniinfr«n 
der  Kirch eaprBpatc.  7.  Während  de«  GottAtdienittM  an  Ronn-  und  Feier- 
tafteii  Sndet  kein«  Rantitirung  iitatt.  Dieii««  Patmit  wurdu  deu  Marburi^rn 
bereits  am  SO.  Juni  durch  I.  f.  Bufehl  Angekündigt  (obouda). 


281. 


I  Herr   KUmens   Wdscr   bericJttet   den   Vtrordneten,    ,itvssen   *wÄ 

I  abermals  der  Marddmrgisch«  Pfaff  mder  die  Prediger  im  DraU' 

I  fdd   auf  die   vom  Hof  herab^gangenen  Befehle  hin  wit-crsiehen 
I  tut'.    (Marburg)  1596  Juni  10. 

^^^  (Orip..  L.-A..  Roform.  16M.) 

^^^  Er  »«i    oben   ein   Befehl   an  den  ItOrijenii eiste r  Rekomnian  (liobo  die 

Torlge  Nummer),  der  den  Ächnlnieiater  xb&ascli&.£ren,  don  PrKdikantun  au 
fangen  befiehlt.  Bitte,  wi<.-h  Aia»  Sthu1iiiaii>teni  ausunohmt>n.  Solche  8chn)- 
maialer  «erden  auch  tu  Utax.,  Rmlkurelnirif  und  auch  an  Anderen  Orten  Re- 
balt^n.  Vier  BRrgftr  li(^n  im  Schlons«  g^efanj^n.  E*  wäro  jSmmorlich, 
«Onlfl  der  Ptüdikant  nicht  •icher  nach  Pettau  (^laiifren.  Am  24.  Juni  kam 
ein  neuer  Belekl,  den  Welxer  unvercfieüch  an  dio  Veroidnoton  abwendet. 
Daranf  antworten  dieao  am  2&.i  Man  wisse  ntdit,  wciihnlb  die  Tier  BUrgor 
verliaft«!  Mieii.  Wa»  di«  Auaweiiiuujr  de«  I*rediper»  nnd  Schul nieiKt«n  bc- 
trifn,  o\  «Ilerdin^  auf  die  Paüäkaiion  xu  verweisen.  Be7(l(jltrh  d(w  Pro- 
difr«n  anf  d«m  I)ranfi<hlr>  hahoii  daf^ng;«»  die  l.Hiidlante  üin  Rocht,  ihn  uu 
kaltou.  Wo  VerordnoU'D  riifbtwn  ii'«.-li  iin  domtolbon  Täk«  eine  Bettchworcle- 
•ehrift  an  ferdinand  IL,  wovon  Kiononi  Welser  am  li>.  Juli  veiBlilndJgt  wird. 
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28S. 


Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Kaiser  Rud<^fTT.:  Anmahnwig 
tur  gn.  Erlcdigumj  der  Landi4i/f8besehitvrden.  Gras,  1506  JtUi  3. 

(KuiiÄ..  L.-A.,  1596.) 

D«ti|>lAichen  am  2ß.  August  «ii  Dr.  FrAimuud  i,Ki)u*.,  ebeuilaV  Dia 
HIArnle  ItolTlaD,  ihro  13(»cliwur<lc-u  niif  dL-in  niiOiTurdciitllclioii  für  Defeuniuua- 
Kwecko  eip^imfen«!!  AugtintlAndUgA  vurbringän  zu  kSiinen. 


283. 

EtsliCtsog  Ferdinand  an  den  Mmtnischen  Vizedom  Hartmann 
Zinyl:  Die  Ffarrc  St.  Georgen  bei  Sternberg  sä  jetzt  an  liUisius 
Schfdle  verliehen.  Sobald  er  die  Konfirmation  vorbringt,  seien 
alle  unti  jrdc  aur  Pfarre  gehörige}!  Güter  £u  heaehreiben,  eteci 
gleichlautende  Inventare  anntfertigen,  ihm  der  Besitz  nehst  einem 
Inventar  auszufolgen,  das  andere  ndtst  seinem  Jieverse  an  die 
Kammer  einsuschicJien.    Gras,  1596  Sepfendter  1. 

(Oriff.,  Luib«n;-A.,  FeblritK.) 

Sctixllm  Rov*T«  von  il(<iii«L<lh(>ii  Thr«  lii'irt  lici.  Er  viTjiflichtel  »ipb, 
dun  Gotti.«(li»i»c  narh  der  katholischen  Orilnnn;>  xu  IiaIIou,  der  auktiBclioii 
LdliDi  nijilli(r«iij^hün,  vuiu  Kiniifui^ule  iiiulitti  »u  niitfranideii.  An»  Ent- 
fremdete wieder  zu  envorbou  tuiw.  (Ko[>.,  «beiidu). 


284. 

Abi  Thomas  fm  Neuberg  an  Herrn  Gottfried  Stadler  sum  Stadl 

und  Freiiterg:   Anmaknung   tcegen   der   Ztdassnng  der  SepnliHr 

von  Stadeh  Mutier  und  Aufrichtung  von  Scküd  und  Jlelm  seines 

Stiefvaters  etc.    Neuberg,  1590  September  10. 

(Oti^.,  L.-A.,  8poB.-A.  Mfln/iuchlii^.) 

Edler  .  .  .  Nebeo  n-Uuscbuug  ullvs  guetcti  .  . .  Und  liat  siuh 
uieia  gDnatigor  liorr  eu  berichten,  wossen  er  sich  wegen  der 
zucUssting  der  sepulhir  seiner  gliebtcn  frauen  mufiter  aclligeii 
gegen  mir  schriftlit^b  iinii  mündlich  anerboten.  Nnn  hfttto  ich 
mich  gieichwol  veraeben,  der  borr  wurde  demselben  rer- 
sprocbnoriuaascn  ein  gnllgen  geleist  haben.  So  ist  es  doch  bis- 
her, nicht  weiss  ich  w&rnnib,  in  die  lengc  geschoben  worden. 
Will  demnach  bieoiit  den  berru  freundlich  tti'saecht  hnbon,  der 
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welle  niclit  allein  seines  herrn  Stiefvaters  schilt  und  heim  auf- 
machen  lassen,  sondern  auch  das  etueltuch  zu  der  kirclieu  un- 
verlengt  verordnen,  wie  auch  mir  das  versprochen  roas  alles 
seinem  schriftlichen  und  mttudlichen  erhieteu  nach  eheist  zue« 
kumen  loaaeu.  Das  will  ich  .  .  .  Datiuu  Keuperg  den  10.  Sep- 
tember anno  96. 

Thomaa,  aht  zu  Keuperg. 

285. 

Enphemia  Wolfßttf  Witiib,  an  dm  Abt  Thomas  von  Neuberg: 
Jiittei,  Ä(>  liesuvgm,  trcil  si«  iitrnt  Sohn  in  tiitn  Frietlhofc  eh 
nnijcmcang  beerdigt,  unbehelligt  zu  lassen.    MUrecuschlag,  1590 

S<^te»ihcf  12. 
(Ort;.,  81.  L.-A.  Mtlrztiuclilng.) 

. .  .  Ks  haben  die  heiTn  von  MllerzKuschlag  mir  auferlegt 
ich  mich  von  wegen,  dass  mein  sun  Maximus  Wolf  »el. 
hl  den  kuer(ch)hof  gen  Langenwang  wider  derselben  conven- 
tualn  widers[)rechen  gelegt  worden,  mit  E.  ü.  inei-  acht  tag 
vergloichen  solle.  Darauf  bericht  ich  E.  G.  in  diemUeth  die 
hesehaffenhctt  der  Sachen  so  vÜ,  da«  ich  gleichwot  anfangs 
willens  gewest,  gemalten  meinen  sun  zu  seinem  herm  vatterii 
zu  begroben.  Als  icli  aber  verBüinden  hab,  dass  K.  G.  con- 
Tentnaln  soHchs  nicht  thuen  wellen,  hab  ich  darauf  vermelt, 
ich  welle  in  gen  Khinberg  fUem  lassen.  Darauf  hat  sich  die 
pfanucnig  /.u  Langenwang  (Vir  biuh  selbs  ohuo  mein  begem 
unterstanden  und  haben  gcmcitcn  meinen  sun  sei.  in  den 
kfler(ch)hof  gen  Langenwang  gelegt,  welliches  ich  mit  vitlcn 
Ifueten  ehrUcben  leutten  zu  beweisen  habe.  Uud  bit  derwegen 
1  Q.  dQemctJg,  %y  weiten  nlt  allein  mich  alte  betagte,  beti'Uebte, 
arme  and  in  ehren  erlebte  wittib  sundern  auch  die  von  MUcns- 
dag  TOD  mein-  oder  meines  abgestorbnen  »uns  wegen  .  . . 
ibekumert  und  mit  ruhe  .  . .  lassen.  Haben  aber  K  (i.  hier- 
innen  einige  zuesprQech,  werden  dieselben  solliehs  bei  gemelter 
pfarrmennig  zu  ersnechen  wissen.  .  .  .  Muerzzuschlag  den  12. 

tag  SentCQibris  anno  96. 

E.  ö. 

in  gebUcr  düemctige 

Kuffemia  Wolftin, 

Wittib. 
rSto^l  nnfgiMlrUrkt.) 


i 
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Mit  ili«*eiii  StKckä  «tolien  8  Numnieru  iu  VerbiailnuK:.  ^i«  <!*"  Vor- 
pLon  der  Reponangabvliiünlea  «divf  beleaditeu  1.  Klj^fu  d«»  Abte«  Tlioiu» 
bei  dum  LanilcuiffliiiloD,  daä  die  von  MflruuLschlng  fliuen  unkKtholiaclien 
UKTKi'r,  Mtiximu»  Wolf,  ^ewaltUtligorwoiiio  la  I^Aiiguowaug  bugralmi.  Wolf 
a«  l)U  in  dio  Grube  ,IiRlHtibTlg  Mdttiitch  vorbliobCD*.  Du  B«giflbnis  «et 
ohno  wne,  de«  AbtM,  ,UegrnBung'  )f*wcheh«a.  Vorgonominen  irnrde  e» 
durcb  don  ,Clani«otati  odvr  rrütliknnton'  Wölb  toh  SeUlrfsnbent  {O.  l>.). 
S.  Aiu  ut&uiu  wuitiWD  Sclirciibaii  ist  cnichtlidi,  inä  dvr  Koubergseha  Kon- 
ventual  dum  Ueitorbi-uoii  diu  UC'j;nibni«  vorweit^ort  hähe,  woil  or  sich  von 
oiuoni  i'rftdikxatuu  .(iTOTiditTün'  tioB,  l>pr  i'rälUl  Terlungte  toi»  don  ErWn 
oino  Strafe  von  6DU  Dakat«n  lursprUnRlicli  1000).  MUrxEUflchlA?,  l&Vfi  M&n  ft. 
8,  SendBclir«ib«D  de«  Abt«a  Thoiuiu  nu  die  vür  MflrxittuchlMtf:  die 
Wolfachen  Erben  xur  Vcrgloichun^  %a  voraxigen.  Munuuwkla^,  1&&6 
Uärz  19  (Ki>{t.)  4.  Entudiuldi^tuig  der  Wolfiickeu  Erbiui.  MüniKiuclilag', 
1&9Ö  Man  14.  Miui  liab«  diu  ß«gritbnlji  in  Lwigeiivron^  gekalton,  woil  der 
all«  Wolf  dor  Kirche  du«lbtt  vis)  Gut«  getan.  6.  L.  1  Dokrot  nn  dlo 
Titn  MllnuiuKlilag,  djiß  Angdo  CoMted«  die  ITittcnucbHiig  fSlirt.  (Iru, 
i&W  iiän  19  (Kop.}.  C.  Dofgltficlion  nti  Cottodu  tmd  den  Sclioffvr  wo 
OflM;  vom  aolbon  ÜAtam.  7.  Desj^loidion  an  Wolf  ron  ScIULrfonborg :  Tadtd 
nvgen  «einu  Kintnill»  in  diu  t;ei*t]icli0  JariMliJttioD.  Von  deniselbfn  Dattim. 
8.  Suhreiben  due  Ahtea  Tboniiu  vom  £6.  MSn  nn  die  Wolfiichon  Erbun. 


288. 

Kari  von  Teuffenbach  an  die  Verordneten:  ICinca  Pfarrers  iu 
Murau  bedürftig,  habe  er  Stüomon  Eijinger  voeiert  und  bitte, 
ihn  seiner  Steile  i»  Orai  zu  entheben.  Murau,  J500  September  13. 

(Orig.,  Öt.  L.-A.,  Kufwrm.) 

Ohne  die  gunBO  KüireiipondonSf  dio  «ch  hierfiber  entspinn,  Tonn- 
Ittguti,  mug  bivr  nur  nodi  f-in  AklonaUlck  Krwiibnung  tiiidou,  diui  Ji«  innQ- 
voll«  llitituiiif  der  Vururduutuii  in  dvii  kiruliUvhun  fjtrütigkoilau  jvult  Tngv 
ehwnkt«rlaiott.  Am  iü.  NoTombor  goben  sto  ibm  itiro  ErUftrunj;  Ubor  dio 
ihn  au^kommeno  VokHtion:  Kr  soi  von  dem  A]li]iJicbti|;eii  mit  K'^lBti 
QualilXton  begabt,  w«»Iialb  sein  Verbloiben  in  Orax  uu  wantiiih^n  ist.  Da 
er  tu  iciner  Zuschrift  crkifirl  hu.htf,  in  »oiuBn  Pr^di^l«»  die  prae»trijjtot 
certof  UrwiinM  der  Ko]i|:it>iis|>a£ilikation  uit:ht  Giuhalten  tu  ktfnaeu,  »> 
wolle  man  docli  hoffen,  er  werde  von  diosAm  Vonatse  w<^chon  luid  dar 
i'AEifikntiuii  und  dem  aaf  Uir  borukondäti  B«MtAllun|pbnufo  naclilelton,  ui- 
mal  ibm  ilabi'l  keineswegs  vvrwebrt  Ut,  diu  Wahrheit  doui  Volks  za  sag«ii, 
dos  Laster  eu  etraren  and  dio  Tiig«nd  kii  lob«n.  Dan  kaitn  in  Itcschdden- 
hoit,  olm«  Uilx'  uud  äkiiliuruti  brtvUer  ti  nti-vot«  gvsQhuhen,  damit  dio  Za> 
liOror,  hiervon  cr^rifToii,  lumi'n  kOnueii,  was  rocht  und  uureuht  sei.  ,Aaf 
daaa  aach  dor  h«rr  und  laudvsfQrat  selbst  und  der  ander  gegen* 
IhtiiV  au»  ,protixloriliii»  tnveelivl'  oiubt  unlxidttchtigo  etamofe«, 
isiarlen  und  calumnicn  oritwin^en  iDttifau,  dardurch  nirbl* 
anderes    vorursacht,    als    daas   uiau    E.   £.  L.   sambl   dlsuui    iroiu 
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hSrhatea  «ebsii  il»r  liebdii  «rftiig«liRcboii  kirchen  iu  verderh- 
licbc  waitiatfigkvit  niid  «nonsrist«  gf*hr  einvetieL  Wir  «■  aber 
iirb,  dsn  aiam»!  bni  Encb  btHohkuBeo,  dau  \r  mehnrngangUr  nü^atu- 
pacificktioa  und  earer  b«tollnng  nidit  kCnatit  nacbfelaben,  djuMlb  «aeh 
wf«!  wiHeT  Euer  rwÜNo  ta  Kta  befindet,  au  thuet  Ir  puu  vomOnlU; 
danw  and  wir  loben  es  sach  ui  eacb,  daiu  ir  ea  runiU  auä  t«ut»ch  an- 
aai^t,  ab  dau  ir  «Iwau  mit  aiuicbat  onBeitigkeit  «lucb  RelliKt  tu  laibvgoCüir 
und  E.  E.  L.  mit  eacb  in  aowIdvrbrinfUebou  aftcbteU  und  schallen  uinfiorl, 
htaiMaan  ilan  warlic-b  vrrscbine«  iara  mit  «nr«r  am  ta^  Ümmkih  SmKtorut» 
(«halUin»  prodig  iiAcluinl  btwchwb«ii,  wir  in  gnant  f«in<bvli(r^  disimtal 
fogmt  L  F.  !>'  dardurch  «oiu  kutnen  und  bald  ander  ahrlicb  bidenleiitk  »u 
bSobato»  iraoi  unslQck  uod  vardcrbeu  deaun  batlen  viil^«ttau  mltonn. . .  ,* 


287. 

Kaiser  HudolflJ.  an  Ershersog  Ferdinand:  Anmahnungssdireiben 
«et/en  Einsendmiy  eines  GiUachtenS  über  die  beim  steirischcfi  Land- 
tage erhobenen  lidigione-  und  pt^ieehen  Beicheerdenf  damit  er 
dem  am  S,  Jidi  1ä9t:  kundgeg^mxen  Drängen  der  Landsdutft 
entiprechend  sich  resolvieren  könne.  Prag,  159C  September  Hl. 
(Kop.,  SL  U-A.,  L.-A.J 

,Tn  der  regiatratitr  mit  sondcrm  vleiss  lutfzuhcbcn.' 

An  36.  Au^uBt  liatton  dl«  Vorwrduüttin  an  den  U«icbjd»>friaakaiiiü«r 

Dr.  Frelmond  g^Bobriebea,  er  mlW-Jtt«  flir  »«ine  IV'nkin  «o  weit  nbi  mrigliob 
Terbolfvti  ■«in,  daß  die  B«a«bwurd«u  diT  LaiidiK'bnft  i-bttflon*  vrkxligt 
ifsrdoa  (Ko]t^  ebenda).  8chon  am  3.  Joli,  na  wuicbt-m  diu  ,Arinia!iii«ii*  an 
dm  Kaiser  geMihah,  hatten  nio  xiich  an  itpi)  Agvnicn  IIhii:!  /»jif  in  Attm- 
•albuD  3ÜU1«  pescbneben. 


388. 

Kaiser  Rudolf  II.  an  die  sicirischen  Stände:  Da  Erskereog  Fer- 
dinand II.  sfine  Voglharkeit  erreicht  }iat,  ist  es  notwendig,  ihm 
die  Frbhuldiguv'j  m  tun.  Deshalb  werden  für  alie  niedcrösier- 
reichischen  Länder  die  Landtage  ausgeschri^en.  Für  Steiertnark 
am  Montag  nach  dem  ersten  Advenlsoiintaye  (Descmher  ii)  nach 
Graji.  Dort  werden  seine  Boten  mit  vollmächtiger  Gewalt  er- 
scheinen xmd  von  Euch  die  Erbhuldigung  für  Ferdinand  IL 
heische.  Befehl  an  die  Stände,  sich  am  30.  November  su  iw- 
dammdn.     Scidofi  Frag,  159G  Oktober  U. 


(Orif.,  Xh-A^  Huldlfnngnn;  Orlg'.,  L.-A.  KtafenrarL) 
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389. 

Erekersog  Ferdinand  II.  an  Ntkias  Bonhomo,  Landesvertcalter 
von  Krain:  Er  werde  fflaubivürdig  berichM,  daß  iteei  Pradi- 
kanten  £u  Laibach,  Tn*ber  und  ein  anderer,  beiihrer  im  August 
siatiffefuwlenat  HocJtseit  sielt  mit  ,Tt*r-nern  und  anderer  Musica* 
sich  aber  den  Vl-atz  haben  geleiten  lassen.  Jief^hi,  beiden  eine 
(ieidstrafc  aufzulegen  und  solche  Ungebühr  bei  dem  dritten  Pra- 
dikanien,  dessen  Uoch^eit  aucii  bevorstrJd,  eu  verhüten,  (rrag^ 
2596  Oktober  14. 

(Eop.,  L.-A.  KnüiL) 

Ftflicia»  Triibor  wcndot  »icli  ilurmif  mi  'lio  LniulsfliiiA  (Orijr-,  oboiicla, 
undnÜiTt):  Turner  aei^a  vor  und  nnc}i  «einer  Ilodisioit  ,b(.ü  Hllcit  bacliEcit- 
tichfii  Früniileii*  t^briLtii'ht  w<iril«ii.  V'un  eiaem  Verhot«  Ii.ili(>  man  nicht« 
t>i>wulll.  AhuU  die  StJUKleepununon,  Aia  btri  Hot  Ho«lixL>Jt  wnrcu,  b&b^n 
■hin  nii-LU  T«rwehrt.  Bttle,  atcb  •oinet  in  Clniuleii  Jituunchinen.  Am 
6.  UeiMlubtir  schreibt  die  Luidaehaft  in  j^eluhem  Sinii«  im  Bunliom. 


290. 
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Die  Verordneteii  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  nnd  Krain: 
Teilen  ihnen  im  Sinne  der  alten  Union  der  drei  Lande  und 
vornehmlich  der  lintcker  Einigung  von  157S  die  AtutseJireibttng 
des  IfuUligungslandlages  auf  den  Ü.  Dezember  d.  J.  mit.  Grat, 
1Ö90  Oktober  :i7. 

(Kouit.,  L.-A.,  RH>rm.  1696.) 

.  .  .  Noclidem  von  der  .  .  .  K.  M'  .  .  .  general  liereinkumen, 
.  .  .  dass  ein  gemainer  Slcyriticht-r  tantltag  wogen  des  .  .  . 
fUreten  .  .  .  Ferdinanden  zur  laistmig  der  erbhuldigung  .  .  .  ans- 
f^ttachribcn  worden  und  nun  itn-ischen  disen  bcnaclibarten  chriat- 
lieben  leutscheu  landen  Steyr,  Kharnten  und  Crain  von  langen 
unvordenklidien  iaren,  sonderlich  aber  mit  weil.  I.  F.  D'  erz- 
hcrzog  Carlo  .  .  .  approbation  nnd  bcHcbimg  in  dem  algemainen 
anoo  78  zu  Progkli  a.  d.  Muer  obwolermetter  lande  Steyr, 
Kbarnten  und  Crain  und  der  f.  graischaft  Gürz  gebaltnen  land- 
tag  bi^cliohon  t:'m  eolc^bc  Iiailäamc  .  .  .  tinion  und  wirkJichc  cor- 
respondenz  sehwebot.  die  unser»  .  . .  erachtens  nicht  ist  ersitzen 
XU  la&sen  sondern  alle  umbstend  nnd  verlaufungen  guuegsamb- 
licb  venir&acben  und  tri  diu  lieiid  geben,  rlass  dicäülb  uiiion 
und  christlich  corrcspondonz  je  lenger  je  mehr  und  stelflfer  in 


90» 

«Der  gebflr  und  billigkait  soll  fortgesetzt  werden.  Also  nad 
dem  allen  nach  übersenden  wir  .  .  .  laatei-c  aHschrift  obernonta 
. . .  landtagsauäftcbruiben»,  das»  sy  dea  ganzen  coutext  zu  ver- 
nemen  haben,  mit  disem  erbieten,  was  sich  in  disen  ginainen 
005  hine  inde  sametlicb  ooncernierendon  sachen  in  ainem  und 
andern  begeben  .  .  .  wirt,  Ans&  es  den  hcrm  .  .  .  unTcrbalton 
bleiben  solle,  als  wol  wir  uns  schuldig  durzue  befinden  und 
erkennen,  auch  obsteuDdermos&en  die  obligund  und  noch  Tor- 
steundt  unveniioidcnlich  nutturfft  zum  höchsten  erliaiächot,  daäs 
obangeregte  .  .  .  uniou  und  correspondeuz  diser  tande  fortgc* 
päanst  werde.  .  .  .  Qrüz  den  27.  t!>ctobns  96. 

Vcrordentc. 

U«r  3.  l>itK«inber  wird  in  dem  8chreili«n  *«U>at  iiiclit,  wolil  »hvr  in 
im  Inbalbmmetcluiisw  am  L'idwUIa^^  Kvnauiit  Am  1.  Nuvombvr  bo* 
•titigOB  di6  VarordD«t«ii  Kürulou»  den  Em)tfiiiiii:  dicMf  Zuachrifl.  AocJi 
kwr  findet  pich  eine  auU«toTdeiitlicli  ntwke  Itvlonniiif  der  Union  »nd  d«r 
notwendige»  Kurreopuiidenii  (Ortg.,  eliftiids).  Di«  Vcrurdueten  vnu  Knuii 
autworteit  nni  Sl.  Oktulwr  (Ori|^'.,  t^liiiiidii] :  l>ntik»n  (Tlr  diu  MiU«Uiut|;  uud 
4ia  Efinaemug  an  dlo  Boit  item  Tr^  von  Brack  Aufruclit  urhaltenv  Kur- 
raapoodeBx.  Ijie  worden  e»  gisichonvotoe  hieran  nicht  felnlon  Iiuimm),  ,&Iaii 
kab«  Kit  unbillicli  ursxcli,  xu  b«tntctit«ii,  wewen  «iv  aiuh  aunilvrlicb  mduu 
76  mit  ga.  beliobaos  irw  frommen  ab^fiacliiedencrn  landsf&rnten  Karl  v«r- 
glK^ben,  oud  djujatuif;,  ou  «uinti  iwit  lior  fUrg«loS<an  und  duu  clirüllichaa 
Uudecb&fteu  bewerlicb  Hein  mUUto,  bei  aeEte  xu  «teilen.' 


291. 

\£artltNe   von  Khcvenfiüller  an   den  Landvsvixedom  in  Kärnten 

'üarlmatiH  Zivgl:  EreherMOtj  Fcrdinaud  htbc  die  Pfarre  St.  Jörgen 

auf  ungleichen  BerirM  an  Blasius  Schaue  verluhe».  Diese  Pfarre 

mit  Vogt-  and  Lehetuchaft   ihm  gehörig   und  unrd  von  ihm 

rh^m.     HoffenilU:h   tverde   man    ihm   seine  HechU  nicht  ent- 

«wA«fi.    Klagei\fwrt,  1596  Okiober  30. 

(Kop.,  Lambttr^Foiii tri tz- Archiv.) 

Edler  und  gestrenger,  insunders  &eundtlicher  liobor  herr 
'  landtsricsdomb.  Dem  herreu  B»ycn  meine  ganz  guctwillige 
dienst  zuvor.  Nachdem  ich  glaubwierdig  bcricht  worden,  wie 
das  die  F.  D'  erczherzog  Ferdinand  zu  Oasterreich  etc.  etc.  mein 
gencidigister  berr  die  pfarr  Sancl  JOrgen  hey  Stemberg,  wie 
Icichtlieh  zugedenckhcn,  allein  auf  ungleichen  bcricht,  dorn 
hcrm   Ltlasjen  Schalle  genedigist  conferirt  und  verliehen,  auch 


V«Btas.  11.  AbL  Od.  LYIII. 
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dem  horrn  beratt  gencdigist  nnb«Tolchen  haben,  das  er  alle 
und  yedo  tu  golclicr  pfarr  geliörig;c  varcndc  und  ligonde  güetter 
ordeiilich  beschreiben,  und  imo,  ScKalle,  alsdan  neben  ermelter 
pfarr  und  deren  zuegehttning  g&gen  revers  eingeben  und  Über- 
antworten solle  cic,  etc.,  habe  ieb  den  bcmij  wie  es  mit  solcher 
pfarr  aigentÜch  beschaffen,  meiner  unveruieidenlicben  uolturfft 
noch  zu  beriuhten  nit  anderla&sen  sollen,  das  neinblich  dieselb 
pfarr  mit  der  vngt-  und  lechensehafft  gon  St«rnberg  gnbörig, 
welche  hcrrachafft  meine  voroltcm  noch  vom  kayser  Ferdi- 
nanden hochtöblicliistcr  seliger  gedecbtnus,  vor  fUnfzig  jaren 
mit  allen  denen  ehm,  wierden,  rechten  und  gerecbtigkaiten 
ein-  und  zucgcböningen  benents  und  nnbenents,  nichts  davnri 
außgenumen  oder  vorbehalten,  atleruiasBen  die  von  weüandt 
kayser  Fridrichen  und  kayser  Maximilian  den  ersten  bocblöb- 
liehialer  nnd  seliger  gedechtnus,  dem  S.  GeOrgen  ordcn  zu 
Mlilstatt  gegeben,  incorporirt,  und  die  hochmaistcr  biß  dahin 
iuen  gehabt  und  genossen,  vermucg  bricälchcr  urkonden  aigen- 
thumblich  an  sich  erkaafft,  und  dieselbe  pfarr  seilhero,  als  ufft 
die  verledigt  worden,  onne  moniglicbH  imiiig  oder  eintrag,  ver- 
liehen, und  alles  das  damit  fürg^numen,  was  einem  lechens-  und 
vogtberrn  gebUrt  und  zuestohüt;  inmasseu  dau  von  solcher  pfarr, 
and  deren  incorporii-ten  filialen  gUlten  noder  den  meinigen  in 
der  ansag  sein,  und  die  öteum  davon  alwcg  nur  durch  mich 
gcraicht  werden,  bin  demnach  der  nnderthenigistcn  hofnung, 
ir  F.  D'  werden  mir  dasjenig,  so  dero  hochlob.  voreitern, 
den  meinigcn  frey  aigouthiiuiblich  verkauft,  und  aingeantwort, 
und  hierüber  auf  yodcn  zuctragenden  fall  den  scherm  ver- 
scbribcu,  auch  seitliero  durcli  ermelte  meine  liebe  voreitern, 
und  mich  ruebig  ungehindert  possedtrt  worden,  was  sy  der 
suchen  aigentlicber  buschalfouhait  berichl,  nit  ent&ieclien,  snn- 
dem  mich  dabey  vü  mehr  ruebig  verbleiben  lassen,  schuczen 
und  handthaben,  wie  ich  dan  genczUch  verhof,  der  herr  werde 
auch  fUr  sein  person  auf  solch  mein  vertreulicho  erwiederung 
mir  nichts  proeiudicirliclis  fUrnemon,  dem  ich  mich  zu  frl.  an> 
gcnemen  dieusten  erbotten  und  nebcns  uns  alle  der  bewamng 
gottes  bevolclien  haben  will.  Clagenfurt  am  äO.  October  169Ö. 
Dea  berm  dieontwilUger 

Bartlmee  Kevenhttller,  freyherr. 
An  herrn  landt«viczdomb  in  Kärndten. 
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An  1.  S«plonib«r  hatte  FenlEnand  11.  8t  OwngM  M  Stanünr^  an 
Bl«dw  Sobmllo  rerilohpa.  Am  telbon  Tu?»  »rkllrta  filMW,  Mete  lu^Ifs^  so 
bloiben.  Cb«r  di»  Verleihnng  dii^vor  l'furu  entwickelt  sich  nan  eioe  lftn|;«ra 
KorrMpoodons:  Am  S.  Noviiuber  teilt  /ingl  dorn  Enhenajte  mit,  dnä  or 
«nao  Bofohle  ttuag^fiUirL  nnd  KhavciiLÜIIer  lU^i^ttu  Eitiapractie  erhoben 
hAbv  (Konit.,  «I>sndji).  Am  5.  Nuveuihvr  l>vric)tt«t  <1er  EnEprienter  Pancbfl- 
liiu  dem  Vixtiilom  (Orig.,  ebenda),  daß  iW  ,ttu  pitronaiu«  and  iJ^nnviüKHUtt 
(iJonirun«  nil  dfim  horni  hiirptrrAVf n  (KhcTCiihtlllcr)  sondero  der  F.  Ü*  g»- 
hfire',  wie  man  ans  den  C>n|n>i>1"chrifteii  enehe,  wenn  ihm  auch  diu  Vugt«i 
nnteha.  Da  SobAlle  die  Konlinnation  erlangt,  irird  der  Pfarrer  von  'ncfün 
Miu0  F.iitfielxuitf;  in  »jMritaalifnu  am  nücbateu  SoantaKe  YDm«lin)«n.  Wollte 
der  Bur^rgraf  die  Sacli«  hindern,  wdrda  man  w  an  don  Hof  golanj^n  Iamco, 
Der  Rrthi-tiMg  wvird»  ihm  abu  hmehitim  oei-w/ar«  iirtuilen.  8o1inM  der  frllli^re 
PfSdikaut  ^'Murbeu,  hat  KliuvunhUller  i'inon  undi^Ta  liiii^tKotzt,  wi>e  diunor 
ahw  «rfnhr,  Her  Knhonng  habe  di«  Pfarro  benetzt,  hat  or  dou  Pfarrtiof 
i^Kiliftrt  Und  Mcli  nnf  BlicbtiK«»  Knß  );w>tKt.  Er  seihst  hah»  Schalle  hiu- 
vtirvrdnct.  Am  4.  Dus«uib«r  muldot  Pauchelias  an  Zing*!:  ädialle  habe  er- 
wutat,  er  werde  ihn  am  letiton  Sonntai^o  in  die  Tentparalia  ünfühfen, 
ffitts,  die*  eh«MtenA  tu  ton,  damit  die  SpirituiUta  dieoentoit  nicht  ge^tUrt 
werden  (Ori;.,  ebenda).  Am  34.  .Tanuar  llt97  meldet  Ztnpl  au  die  Re^ienin^, 
witi  die  Beaetxung  der  Pfarre  toti  SL  Georgen  frDlier  arfnlf^  imi.  I>mi  Prä* 
nntatioQsrecht  nacb  deto  Ableben  Schalle«  mOigti  KJievenliilllcr  gvlHucn 
werden,  wofern  sie  koiueti  ,Wid«rw3irtigon'  firünAiitioriin.  Am  3».  Januar 
1&97  erkUtrt  Ferdtuatu!  11.,  Sdialln  bleib«  Pf^rrKr.  na«  PribmitatiotiKrui-bt 
VIfiibe  Ihm  nur,  wenn  or  eich  in  den  Tei-minü  halte  (Kop-,  L.-A.].  Am 
IS.  Mirc  tadelt  Ferdinand,  daQ  KhevenhUller  nicht  bedai-ht  sein  nulle,  dem 
IVifohle  narhzukouuneD.  Krneutor  Uefeld,  Schalle  au  installiereo  (Kop., 
LAmhor^-Fetslntx-ArcJiir).  Eraeoter  Befehl  v«tn  17.  April,  bei  einer  l^trafä 
Vün  1000  Dukaten  in  Gold,  der  erfloweaeu  VerordntiuK  nachKuktfUnneii 
(Kop.,  L.-A.,  Reform.).  An  den  LandeafHnti'n  hatte  Khercnhliller  die  erste 
BittMjirift  für  dieae  ganni  sii^h  xur  t>Taii|^liKclien  Kirche  bp.heuDende  Qo- 
aieinde  unter  Derof^c  nnf  da«  KhovonhUllemchi;  PrSitentAtii>ni>reeht,  Ai« 
durch  40  Jahre  ^duldete  Aiullbnu^  dea  prou^tantUdiea  Exerxitiuma  und 
die  Paaifikatioii  am  S.  Februar,  die  awoit«  am  87.  Müra  und  die  dritt«  am 
3.  Mal  elnfcegebou  (Ki>)jIvu,  ebenda).  Am  9.  Mai  trüt«n  dl«  in  Kla|r«nfurt 
anwmenden  Laudivut«  tat  Ihn  oin.  Am  ii).  Mai  nird  KbdTenhflller  mit 
ainor  Rlrafn  von  2üOli  Dukntim  bwdrulit  (Kop.,  nlninda).  Di»  Laitdsi'liaft 
reicht  am  SO.  Juni  ein»  uuun  BitUchrifl  oin  (Ort^.,  16  8i«^o],  ebenda). 
KhevAnhttller  liitt*»t  an  dcmMnlb«»  Top«,  ihn  mit  diMem  unr.ddicntftw  l'ocn- 
hl\  lu  T«nichonoo  (Kop.,  eiwaiUy.  l>er  Erxhttnofr  muldnt  ihm  am  H.  Au^tul, 
Br  Ml  verantacht,  den  Peunfall  bei  ibm  «inaubuhuu  (Kop.,  ebunda)  und 
Khaveohfillur  referiert  den  Fall  den  Vuronlnetvn,  da  ea  alle  horfllirt  fiO.  Hay- 
t«mber  1697,  Kop.«  «bonda).  Am  22.  t^oiitviuhtir  wMrdun  di«  Vonirdneten 
Tun  SMtemark  um  ein  Giilachten  orsudit  und  wird  uiuu  nuuu  BituvUrift 
an  den  BnlMnoff  ainfceaaudt  (Uktobcr  iA).  Vi«  Htoirer  antworten,  da« 
•eien  Mhlechte  Auwjchten  fllr  si*  i<*lli«t.  Am  10.  Nnv«itihur  intvnodieren 
die  St«irer.     Pa«  Weitere  «iehe  beim  10.  DflzoEnb(^^  1697. 
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292. 


Kaiser  Rudolf  II.  an  die  sttiriichen  Stände:  Kredetizschrciben 
für  die  anläßieh  der  Huldigung  Ferdinands  II.  in  seinrm  und 
dem  Kamen  der  übrigen  Kontutoreii  abgesandten  Kotnmii^re 
Christoph  Andreas  Biscltof  von  Gurk,  Leo»}iard  von  UarTath 
den  Alt^n,  Hans  Ambras  Graf  vom  Thurn,  Hans  Graf  ru 
Orit^mrg  und  dt*:  lirichshofräie  Hans  Freiherr  von  Haym  und 
Dr.  jur.  Miehad  Eham.   Sdtloß  Prag,  159G  Koeemher  6. 

[Otig.,  Stetunu.  L.-A.,  U-A.) 

298. 

Darsäbe  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  BcfieUt  die  Landtagt' 
ausgchreilmng  aur  Erbhtddigung  in  Kärnten.  Herren  und  Ritter 
haben  une  in  Steiermark  persönlich,  Städte  und  MarÜe  durch 
Vertreter  zu  ericheinen.  Die  ffi4digu»g  wird  auf  den  ^0.  Januar 
1697  festyesetst.    Schloß  Frag,  15äG  yovember  6. 

(Oriff^  L.-A.,  Ktagenfurt,  Lade  205,  Fms.  I.) 
Daiu  die  BiMclireibuug  der  Zeremunleu. 


394. 

Kaiserliehe  Vollnmchi  für  die  Kr.  29^  Genannten  eur  Huldigung 
in  Steier,  Kümtett,  Krain,  Görs  und  Triest.    Trag,  159*1  Ko- 


vemher  16. 
(Orlg.,  wie  ubou.) 

395. 


Die  Ver<»rdHcten  von  Kärnten  an  die  von  Steier:   Thcilen  mit, 

was  Ungnad  in  Trag  verriditet,   und  bitten  um  IntcreetsUm. 

Klagenfurt,  159G  November  22. 

(Oriff.,  L.-A.,  L.-A.) 


D«r  Knüanr  woll«  die  leit  t'/,  Jxhreu  achwebäHde  Suche  ux  den  Bnt- 
iMnOf  und  auf  diti  HiUdiguasr  reRiittifir«ii.  Sie  lilittoa  eino  ueae  Schrift 
vnrfjifit  und  Ubonwiirlcn  mii  diircli  <i<in  LAndesrcg^trator  Ralthner.  Dom 
Kaiser  Khreiben  bib  darin:  PeritMltim  in  mora,  daniin  iHttaxe  man  Ui»  «bar- 
mÜB  behelliifen.  Ihr  hUcIinles  Kluiuod  iroi  ihre  RvUgion.  Die  Krbhuldl^iuif 
kSnute  sioli  f|)«frefl.  Die  anderen  Litn'WliaftMii  ivimtm  von  ihrvni  Suhritle. 
Ritt«,  tle  bei  ihre»  Frcihaitea  lu  bcIiQUoii   (Kv|i.,  L.-A.}-     Dio  ^wiluMlite 
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InlnrrvMitia  wird  tob  4«n  «teiriMlien  Btitnden  am  98.  November  {«wHIirt 
(Kvnx^  L.-A^  Boforai.  ISM).  Es  wird  darin  von  don  den  LaadMfreUudtea 
nud  IlAndf(Mt«n  «v  Jiamelro  entgoga  tuteheu  du  u  truUisen  feindlidien  Vdt- 
giagam  pMprgcbeu  and  pobateD,  nickt  sa  dulden,  daU  die  £Intr«ctit  im 
Lude  serriMen  «erde.  Den  Klmtnern  wird  hiervon  eine  Vefsütadignug 
gOMhiekt  ittid  die  Union  *«(t  Brück  nchiuf  l>«tont 


296. 

Die  in  Tximl-  und  Ilofredtien  versammdten  Uerrnt  und  Litnd- 

laäe   in  SUitrmark:   Int^eession  an   <kn   Kaiitr   im  VUladicr 

Kirchfmhandd.    Ixrtu,  159ti  November  28. 

(Kons.,  U'A.,  V%tom.  IMS.) 

Ea  1^  ein  Atn  \jLn'iv*in\\ii'\\»t\  und  Htuidfi^Uin  ex  diatatiro  viiU 
9i>^nft«beDdvr  trotstg«r  und  foindlicliur  Vorgnn^.  BitU',  diu  Rwlitutiou 
■l«r  Kirche  m  vcndialTefi  und  uicbl  ta  dnldon,  AaS  dio  Eiotnuht  tm 
Luid«  xUTtMen  weide. 

297. 

Eingahe  der  steirischcn   Landschaß  A.  C,  an  Erzhersog  Fer' 

äitiand  ff.  tor  dessen  IlitUHguttg:  Bitte,  die  summarisch  anfge- 

eählten    Jteii/jioMheadiwerdni    in   OemäfiheU    der    7ldigiüitsp(m- 

fiJcaiioH  vtm  1578  tu  erledigen.    Gras,  1590  Dezember  6. 

(Kop^  li.-R.  o.  L^A.,  L.-H.  169«.) 

Am  sechsten  tag  Decembri»  hat  £.  E.  L.  A.  C.  rerwondt 
nch  in  relj^ionssachcn  dtses  gehorsam Uton  anbringens  und  fio- 
hentlichen  bittens  an  f.  F.  Ü*  eirzherzo^  Ferdinanden  zu  Öster- 
reich entschlossen  nnd  verglichen,  welches  sy,  E.  B.  L.,  in  gar 
grosaer  auz»],  do  der  herni  und  landtleut  sambt  der  stett  und 
markt  abgesandten  weit  aber  100  gowoscn,  hOchst  ernenter 
V.  D'  underth.  übergeben: 

Durchlenchtigister.  .  .  .  Wie  hoch  gewünscht  und  crfren- 
lieh  CS  diser  E.  K.  L.  .  .  .  fUrfelt,  dass  der  getreu  nhneclili<,'  gott 
E.  F.  I>*  nicht  allein  von  iror  zarten  fürstlichen  iugent  bisher 
KU  diser  vogtbarlichen  ei-wachsnng  mit  gitetem  gsund  so  gnodtg- 
nnd  vfitterHcfa  erhalten^  sondern  auch  die  R.  K.  M'  .  .  .  als  das 
haubt  des  U.  R.  R.  .  ,  .  die  sachen  dahin  .  .  .  gerichtet  und  an- 
gestelt,  daaa  zwischen  K.  F.  D*  u.  E.  G.  L.  . .  .  alda  iu  Steir  bei 
gpgcnwirtigem  landtag,  dan  auch  volgunts  den  andern  intcr 
essirtoo    und    benachbcrtcn    landtschafften.    graff-    nnd    her^ 


schafften  die  erbhuldigungen  zur  1.  f.  regieraog  nacli  dem  alten 
gebraiicli,  herkoniiucn,  fn-i-  und  gewoiibeiteii  sollen  abgf^lmndell 
and  voizofjcn  werden,  dai-von  wollen  wir  geh.  niclit  wort  machenj 
Bouderu  seiner  göttliclien  almacLt  litefUt-  ewig  lob  und  dank  ge- 
sagt, auch  K.  F.  D''  alle  fernere  bBtllndigc  ruobigu  fridlicb«  wol- 
furt  in  aller  iinderthenigkcit  von  herzen  treulich  gewünscht 
haben,  inmassen  dnn  K.  E.  .  .  .  L.  A.  C.  verwondt  m  genere 
und  particulari  zu  irefi  tAils  beftirdcrung  solcher  bcvorstccndcr 
erblmldigung  so  undvrtht>nigibt,  willig  und  bcrait  ist,  als  sie  ber- 
gogon  in  einen  zwcifel  nicht  stellet,  von  E.  F.  D'  werd  iro 
E.  E.  L.  hierüber  und  in  diser  sacb,  dflran  ir  billich  vU  mercrs 
dan  aller  zeitUchkatt  gelegen,  davon  auch  im  wenigistcn  hv'i 
ineidnng  verbi&ts  irer  scqI  Seligkeit  iiit  weichen  kilnncn^  ganz 
gn.  trostreiche  asseearation  aus  irer  angebomen  beknntcn 
hecbstrUemlichen  österreichisrhen  sanfFtmuot  mildigllcli  crt})ailct. 

Und  werden  E.  F.  D'  dessen  berait  gn.  wissen  empfangen 
haben,  vrasinassen  dtsc  E.  E.  L.  ausserhalb  herm  bisuhofs  und 
der  herm  prelatcn  zn  der  criatlichen  seligmachenden  reli^on 
und  confession,  welche  Kaiser  Carolo  V.  zu  Augsburg  im  30**" 
iar«  durch  die  stfindo  des  H.  R.  ubeiantworl  woi-duu  noch  unter 
weil.  .  .  .  kalsers  Fci'dinandi  . .  .  zciton  sich  oi'kcnt  nnd  bekent, 
wie  auch  durch  hilf  nnd  beistand  des  almechtigen  ircr  öffent- 
lichen rcligionsexercilien  alhie  und  andorütwo  im  landt  rucbig 
unbetrüebt  nnd  unangefochten  gepBogi^n  habe. 

Darauf  gefolget,  als  .  .  .  erzhorzog  Carl  ...  die  regierung 
diser  criatlichen  lande  gn.  .  .  .  angetreten,  daas  I.  F.  D'  .  .  .  ay, 
E.  £.  L.  A.  C.  .  ■  .,  mit  vUtlerlichen  sttirkeu  Vertröstungen  und 
verhai&sungen  In  dem  hoch  contentirt  und  acquietirt,  das5  die- 
»elb  E-  E.  L.  in  gemain  und  sonderbar  bei  eolchor  irer  er- 
kcntcn  und  bokentcn  criatlichen  rdiglon  A.  O.  alEerdings  un- 
betrüebt und  unbclaidigt  soll  gelassen  werden.  Dabei  es  dan 
nicht  verblibcu,  sondern  wie  hernach  E.  E.  L.  in  ainen  und 
andern  religionssachen  aua  unruobiger  widorwurliger  leut  trib 
allerlay  beschwerte  eintritg  und  iiTungen  haben  wellen  sucge- 
fUegt  werden,  ist  hierauf  durch  allergu.  zutbuen  und  Vermittlung 
weil,  kaiscr  Maximiliani  II.  .  .  .  die  religionspacitication  vaciy 
glichen:  .  .  .  W% 

das  nambtich  die  hcrrn  nnd  landleut  aambt  Iren 
wetb,  kind,  gesind,  und  andern  angeliUrigen  religions- 
verwouten,  in  eumma  uiiauittoLs  im  land  ausgeaohlosaeD, 
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in  iror  oriBtIiohon  .  .  .  roligion  A.  C.  wider  ir  gwissun 

LDicbt  bekommerl,  beschwärt  oder  vergweltigt  sondern 
iofin  zugleich  den  andern,  so  I.  F.  O'  religion  zuöge* 
thon,  jederzeit  mit  1.  f.  guadeii  eutgegen  gangen,  vor- 
BUS  aber  ire  predicanten  anangefochten  und  unver- 
lagt,  also  auch  ire  hahendc  kircihen  und  schuelen 
■ncingcstclt  sollen  glaasen  werden,  alles  ictzo  und 
künftig  bis  zu  einer  nllgemaineu  cristlicben  eiohel- 
ligen  und  fridlichen  vergleichnng;*  wie  es  die  hand- 
jungcn  mit  tnererm  answciscn  und  fUmemblich  anno  1578  in 
(lamals  zu  Pruck  an  der  Muer  diaer  beuaclibarten  lande  ge- 
baltuem  uaiver&allandtag  das  alles  widerholt,  mit  meronu  ro- 
nuvirt,  gnuegsamblicli  ertentert  und  coutestirt  worden.  .  .  . 
Nicht  weniger  es  zwar  ist,  dass  sieb  allweg  auch  widerwerttgo 
gefonden,  welche  dits  und  jenes  Eur  pei-turbieruug  allgemeinen, 
ruebigen,  fridlichca  InndtsteudsCn'c^  auf  die  pnan  gebracht^  dar- 
wider  aber  jederzeit  durch  E.  E.  L.  oder  von  irenlwegen  und 
ausser  den  landtjtgen  durch  die  hcrm  vcrordente  und  herm 
und  landleut  die  unvermeidenlicfae  notturßien  geborsamist  sein 
für-  und  eingewent  worden,  annot  jetzt  aueb  weiteres  davon 
anzurUren  und  zu  vermelden. 

Da  nun  . .  .  E.  F.  D' .  .  .  vatter  . . .  anno  90  ,  .  .  darch  den 
tod  60  unzeitig  weggenommen  worden,  und  als  hernach  die 
k.  K.  M'  .  -  .  dero  herrn  bmedern  .  .  .  ertzherzog  Ernsten  .  .  . 
zu  fürstlicher  giihernirung  .  .  .  herein  vcrordont,  aber  in  dem 
. .  .  liiildigungslandtfts;  von  I.  F.  D*  nicht  gnuegsamer  verstaud 
u)d  gu.  Versicherung  ist  zu  erlangen  gewestj  dass  diso  E.  E.  1>. 
in  gemain  und  sonders  bei  obangesogener  reli^ouspaciticalion 
onbetrUeht  und  unangefochten  soll  gelassen  werden,  hat  sieh 
derselbe  landtag  derowegen  wider  E.  K.  L.  geh.  verhoffen  ganz 
ungethoner  Sachen  zerschlagen,  und  haben  darauf  alspald  die 
drei  lande  Steir,  Kürnton  und  Crain  zugleich  mit  «inander,  wie 
ungern  sie  daran  kommen,  ire  potachaflTten  mit  nicht  geringer 
be«chwärung  und  angelegten  merklieheu  uncosten  zu  der  }f. 
K.  M*  .  .  .  abgefertigt,  dardureh  es  disen  hailsamen  weg  uud 
standt  erreicht,  dass  1.  K.  M'  sich  nicht  allein  dessen  allergn. 
resolvirt,  driHS  E.  E.  L.  \.  C.  verwont  bei  allem  dem  vergleich 
und  roligionspacification,  als  mit  I.  F.  D*  orzhcrzog  Carln  .  .  . 


'  Im  Maiiuiikri)it«  mit  gitiBni  AiitiijunbuctixUibun. 


beschlossen,  nnbctrttcbt  zu  lassen,  sondern  dass  AUch  die  R.  M' 
den  I.  f.  giibernatom  darzuo  alleren.  Termögen  und  hallen 
wellen,  dass  I.  F.  D''  bowoI  d«r  religion  lialtei-  als  sonst 
allenthalbon  uiomanten  zu  ainiuhor  billichen  clog  niL-Kt  ur- 
sach  gobo.  ^1 

Wann  dan,  gn.  filrst  und  herr,  craft  und  verrallg  fürg^'  " 
lofner  .  .  .  handlnngen  das  wescn  obnn  und  kurz  anjfCKOpicr- 
masseu  im  grünt  gescbaffen,  umb  Kovil  mer  haben  E.  F.  D* 
...  zu  erwegcn,  wie  schmerzlich  es  K.  K.  L.  mncsß  obljpren, 
daas  dem  allen  entgegen  und  weilen  K.  F.  D'  .  ,  .  anstat  I.  F.  D* 
ertzberzog  Maximilians  .  .  .  dises  gub Ornaments  ungehuldigt  ge- 
tragen, 60  ganz  ernstliche  hocbbcschwarüch  bcvelch,  deereta 
und  neuerlicho  si'harfe  iiihibitionen  wegen  E.  R  L.  und  ab- 
sonderlicher hcrrn  nnd  landlcut  ev.  christlicher  prediger  und 
Bchueldiener  ausgnngen  sein,  die  religionsverwantcn  von  Ämbtcrn 
und  oftitien,  dem  altea  herkomen  entgegen,  ausgeschlossen  und 
von  denen  rümischon  geistlichen  denen  absterbenden  evange- 
lischen Christen  hin  und  wider  im  landt  das  Hebe  erdreich  zn 
iren  begrebnussen  und  ruhepettlein  wellen  verwehrt,  auch  denen 
horm  und  landleuten  ire  von  uraltem  habende  sepulturn  abge- 
strickt werden, 

item,  in  Btetten  and  markten  Ire  freie  richtci-wahlon  nnd 
ersetzungen  irer  rat^mitln  von  alter  herkumeu  und  sy  dessen 
dar  und  lauter  bcFuegt  und  befreit  Kein,  darüber  auch  iro  I.  f. 
gn.  conßrmationes  in  banden  haben,  angestanden  und  gesp<^rrt, 
daas  denen  richteni,  welche  sy,  steK  und  niUrkt,  ralt  gewön- 
lieber  guelter  Ordnung  und  iren  qunliteten  nach,  erwehlcn. 
poan  und  acht  altein  darumbon,  weilen  s^  disor  erkennten 
und  bekennten  religion  A.  C  zugetlion,  nicht  wollen  verliehen, 
die  rAlsfrcunl  nicht  minder,  welche  etwan  bcrait  vil  iar  in  den- 
selben  mitln  gemainen  stattwesen  zum  besten  nutiHch  und  wol 
gebraucht  worden,  blüsÜch  solches  religionsuntorschida  willen 
bcachwärlich  angefochten,  tnrbiert  und  gar  ab-  und  ansgeschaift 
werden,  item  dass  man  anbevilcht,  wo  die  stett  und  markt- 
gericht  in  ihren  purkhfriden  E.  E.  L.  oder  der  herrn  und 
landleut  cristlicho  Seelsorger,  die  sy  vermUg  paeiticntiun  Air 
sich  und  die  ierigon  uiitorhaltou,  hetrulten,  dieaclhen  geßlng- 
lieh  einzuziehen  und  was  dergleichen  laidigen  beschwarungcn 
bis.hcr  mer  Tilrgcloffen,  welches  alles  oflft  angeregter  hoch  con- 
teatirtcr  paciücation  zuwider. 
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Und  deuiim(;li  E.  E.  L.  .  .  .  A.  C.  . .  .  von  luifnn^  her  sich 
troiiticrzig  und  wegen  irer  scolcn  Seligkeit  cntsohloBson,  bis 
ans  ond  dabei  mit  goUes  hilf  besUtadiglich  zu  verharren,  tttid 
ehender  .  .  .  alle  tempornlitet  ...  in  dio  schnntz  za  schlagen 
tind  farn  zn  lassen  . .  .  also  bittet  hiomil  K.  F.  !>'  sy,  E.  K  L.,- 
. .  .  E.  F.  D'  wellen  iro  K.  E.  L.  an  jetzt  durch  raildrnichc  gn. 
ercleruDg  sgiclie  gewissiveit  und  vemcherung  erthailen,  dass 
...  E.  K.  L.  sament-  und  sonderlich  bei  nior  allogierter,  so 
hailsamlicli  rUr^^csehner  hoch  contostiertor  religioiißpacl- 
ficalion  und  wie  dei-  contoxt  lautet;  61*  zu  niner  algtnttinen 
chriBtlichen  einhelligen  und  fridlichai  vergleichung  in  aiiu  uad 
anderm  unperturbiert  rtiebig  gclasscD,  DJemaad  im  tant,  in  uraft 
nnd  nach  itihall  derselben  pacification  in  diser  flcincr  erkennten 
lind  bekennten  religion  widcf  »ein  gewisspu  nicht  bekouimerl, 
beschwort  oder  vergweltigt  und  die  evangelisch cii  prediger  and 
schueldiener  unangßfoiditen  sollen  gelassen  und  inen,  denen  evan- 
gelischen, nicht  minder  dan  den  andern  reltgionszugothanen  mit 
l  f.  gnaden  entgegengangen  und  sy  wie  tiievor  iren  qualiteten 
nach  zu  ambtem  und  oflitien  gezogen  und  gebraucht  werden, 
auf  dass  E.  E.  .  .  .  L.  mit  desto  rrUlielicrni  gomllet  und  herzen 
zu  vorhabender  crbbuldigung,  darzuc  ay  sonst  billich  obateen- 
dermassen  in  aller  unterthenigkeit  willigist  geualgt  und  gefa^st, 
schreiten  und  greifen  inllgc,  inmasson  dassmals  ganz  nnnot  mit 
weiterer  ausfiiorung  darzustellen,  wie  hoch  und  unvermeiden- 
lieh  eben  solche»,  die  gegen  wllrtlgcn  höchst  betrllebten  laidigen 
rerstendt  und  letif  bei  schwebendem  so  gfKrIichem  des  erbfeinds 
offnem  krieg,  darunter  er,  der  orbfeind,  dieen  christlichen  lan- 
den gar  auf  den  rucken  mit  seiner  tyrannischen  überlegnen 
macht  und  gewalt  geratet,  erfordert,  damit  aufpeulicher  gneter 
gleicher  vcrstandt,  treulierzig  und  Hebreich  zusammensetzende 
geraüeter  erhalten,  die  mainiKoluifTtcn  sambt  den  gwerben,  dar* 
durch  man  das  nncmperliche  gelt  ins  land  bringet  und  ziglt, 
gepflanzet  und  entgegen  aller  unhailsam  niussvcrstand  und  vcr- 
pitterung  der  gciuUetter  aus  dem  weg  gcruuiubt  wefden,  wie 
man  der  verderblichen  csempl  und  augcnschcina  gnueg  hat, 
wo  dergleichen  wolerwogne  [mcidcationea,  erkantnuasen  und  bo- 
kantnussen  des  ewigen  almcchtigen  gottes  und  seines  warhaften 
eeligmachenden  lebendigen  worts  sambt  dem  gebrauch  der  hl. 
hoohwierdigen  sacromonten  eingcwurzt  und  dass  man  darwidor 
beschwürtichc   irrungcn,  cön/usionM  nnd  oinlrag  atientiert  und 


fortsetzt,  dasB  darunter  gleich  alter  seegen  verschwindet,  un- 
rubbigo  äucleii  und  rotten  sich  cioscUlaipfeii,  stctt  und  markt 
bis  zu  dörfern  oder  öden  abueraon,  die  gwerb  und  Hantierungen 
zersttirt  und  gesperrt,  ebrÜcKe  dem  landt  wol  ansteende  biders- 
leut  sambt  irem  vermuten  uad  parschufften  vertribeu  und  also 
das  land  an  gelt  und  volk  erschöpft  und  ausgemergelt  wirdet: 
Hierllber  nun  von  E.  F.  D'  K.  E.  L.  wflrkltehor  gn.  ro- 
Bolutjon  unverzOglich  und  so  unzweifenlich  nntertb.  gewartet, 
wie  ny  damit  Jer  aigne  .  ,  .  lant  und  gränitzen  merere  wolfart 
und  weiteres  bstendiges  aufnemen  baien  und  beAlrdem,  im 
widrigen  aber  ni-pIctzUches  grosses  nnhail,  eoBscriste  Zerrüttung 
ftüen  woletandts  und  das  cinprecbendc  verderben  selb«  gn.  ver- 
bOeten;  and  sokhe»  allös  umb  £.  F.  D'  .  .  .  zu  .  .  .  verdienen, 
wird  .  .  .  E.  E.  L,  in  goniain  und  sonders  sanibt  irer  lieben  po- 
Bteritet  mit  .  .  .  aufsetaung  alles  ires  noch  Übrigen  guets  und 
bluctä  vermfigenit  bis  an  letzten  tropfen  .  .  .  geflis-ien  und  beralt 
erfunden  werden.  .  .  .  Actum  G  rütz  im  landtag  den  ü.  Decem- 
ber  anno  1)6. 

L.  A.  C. 
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Nnrh  lii)*r1iiii!lni»r  nti1ir>niiig  Kioob  AloTOrlvibtor  ni1igioiiM<4irtfn  lin^on 
ilcr  Hfttt  uud  ni&rkt  iLb(>u«antu,  suvil  ilitran  anwoaunt  bufundun,  iluiv.)i  iruti 
mxrarhakheti,  flen  liorrn  hnrgomikfjtor  alhiu  au  Griltx  Andreen  KtatalD, 
offimHct)  TvrmvMmi  liuvvn,  <wia  «li«  ntvtt  iro  principslrfi  ttcli  jodunsoit  dnreh 
gsClM  l^liad  EU  iitisT  rvlijpvu  A.  C.  tirkoiint  und  bokunot,  nUo  boffum  lie 
fiacli  mit  Rfittlicher  hilf  rJA])«i  tu  leltem  und  sii  st«rbe«  und  biiWn  E.  E.  L. 
denelbon  ojnfeeaiuu  zuo^ctlian  ^eh"TBamea  vleiaa,  ay  wellen  sich  irer  tr«u- 
licrzijc,  criatlich  uud  b*Uüidi|(  aiineinbeo  und  vuo  iro  iu  Boli-.hen  reüj^iou»- 
•acheu  nlt  •clmldeii  oder  xbüijudem  Injisen,  iiimaiwen  Iro  nuch  wol  bewuiwt, 
wu  ay,  Htelt  und  tnXrht,  darüber  verwkhnnr  inren  Air  crellB,  iiinimer  und 
TDrfolf^ng  tn»i[«*t'ind(.'it.  Darnuf  »y,  die  abgeaanlen,  von  R.  E.  L.  iüIm 
gnet«!!  vertritotut  wurdvu.  llierabei  liat>eu  I.  P.  D*  rol|(ODde  autvrurt  geboa 
(fol^  da«  Dokrut  rom  ti.  Dnoaiber).  ^^M 

Iti  d«r  Zuscbrid  ao  die  tui  HuIdij^iiK  iib)^»ndt«n  kaüerllclieu  Kani^' 
minXre  vom  9.  l>e£eiub@r  1696  vriuuerl  dvr  Luudtag,  daü  die  LaodtM- 
freihoiten  wrM«  /ormalihut  Bn?en,  daß  die  Hßiren  und  I^iidleiib}  Bnr  Hiil- 
ili^n^  nicht  Raiwiiiij^ii  wtinl«ii  dllrfi^ii,  Aii  *o  'miy  der /iirtt  und  htrr  vtit 
ttkut»  ttihik/im  aidt  pßichl  thue,  wich  privili^iuni  in  allen  und  jeden  arlieln 
Ml  Aallen  etc.  Zw<titcu\  daß  ibro  Krciheitcii  Hn-Uchen  hv.ul  äaio  nud  naoluil- 
kQoftigvtn  n«uen  Jabr  confirmiort  wvrdoii.  DrillttiiKi,  wunti  die  KnniiniM&re 
aonli  inoinon  (uehn  aucb  dio  fotgondu  Nunnior),  die  Krbhuldi^iig  ntohu 
mit  der  Krleditrung  dar  HonchwerdeD  iit  koinom  Kominoniiuin,  m  miliuo 
RiAn  docb  daraaf  unuomebr  driiiffati,  als  dorn  K^iRuincii  WoBcn  «Ile  Kraft 
benonunM   und  glwdiMin   Uiiide  und  FilUo  (pebuuden  uud  gMporrl  aiud. 
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tfüntüiehe  Resoltttion  an  die  Ilcrrm  und  iMtidleutc  A.  C: 

Da  das  Itdigiotistresen  mit  der  Erhhtddigung  keine  Genmmchaß 

hii  und  die  F.  ly  vor  der  geleisteten  JCrbhttldit/ung   ,nic}it$  vor- 

nuuimieH'  geiciUi  ist,  so  ertcariet  sie,  daß  die  Stände  alle  Diffi- 

huliät  beiseite  stylen  tecrdeti.    Gras^  1596  Dcsember  8. 

(Koii.,  L.-A.,  Kefona.  15M  u.  L.-R.) 


Der 


ftlrat  und 


ha1)r 


r  .  .  .  Ferilinancl 
ic  licrrn  und  liindleut  A.  C.  .  .  .  gestrigen  abents  sowol 
mllndt-  als  schrifi'LUuli  in  gcljorttam  atigebraclit  uiiil  Ulicrgubcu, 
. .  .  Turnommcn  and  abgebürt  und  zwar  ir  dabei  gethones  . . . 
erbieten,  daas  By  r.n  h-es  tflils  bcflirderonp^  der  .  .  .  erbhuldigung 
. .  .  willig  und  bereit,  mit  ganz  gnedigietem  gefuUen  vermerkt. 
Weil  aber  (ungeacht  hücbstgcdacbto  I.  F.  D*  nit  ungcnaigt 
Kren,  sich  darüber  der  gßbUr  nat^b  zu  entsch Hessen)  dae  an- 
gezogen religions Wesen  mit  gedachter  erbbuldignng 
kein  commercium  oder  gomainscliaft  bat  und  beuebens 
I.  F.  D'  nit  gcbllrn  will,  vor  eratatt-  und  laistnng  derselben 
ichte^  nirznnemenj  aoudern  mergeiii elter  erbhutdif^ang  und  eiii- 
«ntwortung  irer  lunder  vor  allen  dingen  zu  erwarten,  80  ver- 
aeHen  sy  demnach  sieb  ganz  gnedigittt,  sy,  die  .  .  . 
herrn  und  landlcut  A.  C.  .  .  .  werden  alle  dorglnichen 
difncultetcii  bei  6eits  stellen  und  ir  rlleiulicb  crbictten,  so 
ril  die  schuldige  erbbuldigung  belangt,  mit  dem  wercb  »clbs 
erweisen  uuit  bcstUtoii.  . .  . 

Dccretum  p«r  Ser"^"*  arubiduceni.   Grata  den  8.  Decem- 
bris  9G. 


Wolffgang  Jöcblingor  d.  m.  p. 


H.  Harrcr  m.  p. 
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Antteori  iler  ateirischen  Stande  anf  die  Resolution  vom  S.  Märe. 
Groß,  1090  Dcscmbcr  U. 

(K(>|>.,  L.-A^  L.-Il^  L.-R.  u.  R«f^irin.  1596.) 

Neo«rliL:fam  Anmicltuu  vris  Nr.  897.  Uxu  zwritla  nicht,  di«  l'.  Dt 
wenle  >io  ,A'w  vomlolioiKlu  [.-iiiizo  Zoit  ibrvT  buld  an^i'litttnloii  1.  f.  Rv^crun^ 
wider  dio  LaudeiifT^bdilAu  and  illo  Hi>ligiuitii[ifl7.itikn.tiiiti  nii'lil  U^^rbworeu'. 
U«i  wte«  in  di«  !■'.  D'  k«tii  Millli»iK>ii,  .tiiivorltiu'lurC,  wm  utwaii  tliu  ia 
nor   weg*  Biu^brocbuo  nflvrroduii    luid   büdroun^un,    wio    tniin    mit   nua 
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eTan^cHHiiliDii  chTiaten  und  bekoTiii«rn  den  reinoti; 
den  worin  gattcfi  well  iimf^uhn'  lte«a^iin.  ,WuIcIk)  häiidäf^e, 
tedea  wir  vElmor  fllr  unbedltvhlig«,  leiohtfortig'O  iipnr^urun^n  btUt«n,  »U 
djiH  clcrz'lf'iclioii  wa-H  iu  I.  F.  IJ'  kuIm  !ior«  und  gedankon  »olt  komftn.'  . .  . 
Wonn  lÜM  F.  D''  iJxr.iiif  vi*rw(iiHi\  dnQ  diu  R<ttt^i')n  mit  cl«>r  KiMinldiguug 
keiiiü  Gomeiiuivliiift  Imkis  und  u«  I.  F.  D*  nicht  ^ultUliru,  vur  ErKtuKuiig 
und  LeiMtMii);  dcrsclbon  ,iclitc«  nirKenem«n  Hondoru  nicrgAuicIt«  erbhuMigung 
und  die  »innntwotluiiR  irer  lUnder  tm  allen  dinfreu  ga  erwarten',  hq  er- 
iQnent  e\o  daran,  dnS  dio  Landschaft  ,nieht  kann  angehalten  oder  ga- 
vwUDRon  werdnu,  iu  .liukOia  ei-liliuldi^uii);  xu  verwilH^n  ud«r  dieaetb  lu 
vellaiehon,  et  werde  ir  d&ii  vor  und  oho  von  dein  »ti^endou  herru  und 
lajidtnfilmton  ein  leiblich  iiirHni«ut  |>TiiiMtio-rt,  «iu  in  gt^initin  hei  allen  irwn 
roflitflu,  froihoitcu  uud  ipiutoti  gowouhuitun  verbleiben  au  liiMon'.  Mebr 
ala  alle  ,tomperaliiiche  Privilegien*  ;rDltc  ihnen  da«  Exoniitintn  ihrer  Heligion, 
daher  bitte  man  (ttitte  wie  Xr.  397  [6.  Dezember]),  lie  dabei  ,biji  kii  einer 
aJIgetnetnen  chriAlilchon  Verg-Ieichnng  verbleiben  au  lasaen',  wie  m  omw 
l&7ä  i»  Brück  bMlimnit  wunlun  nei,  wo  man  auch  den  Bürgern  vawptoahea 
habe,  (Ihuen  keiu  Hürl  au  krlliuuion'.  .  .  . 


300. 


n 


Die  Verordtieteit  von  Kraitt  büten  um  Mitteilung  der  iteirücheH' 
nuUUijungaimmÜviiujen.     loOG  JJesscmber  9. 

{Regüitratur.} 


301. 


Erklärung  der  hatserlicJteti  Kommissäre  auf  die  a»  sie  gerichUU 
Eingabe  vom  7.  Desemher.    Dank  für  die  Neigung,  die  IMdigung 
«H  leiatetv.    Die  Kommissäre  werden  das  Ihre  tun,  daß  die 
9ehwcrdefiriiket  ehestens  erledigt  werden,  (jiraji,  159(i  Deeember 

<Ku|>.,  L.-R.  169«.) 


1 


.  .  .  Also  wollen  auch  die  commissaricn  die  hievor  ango* 
bottne  vermonung  zu  befürderang  der  übcrgebnen  beschwar- 
ai^iket  gowUnschten  erlcdigung  bei  aigenen  reitenden  Courier 
ohne  vei-zng  bestes  vloias  fUrkenij  inmnsscn  sie  dann  den  löb- 
lichen  stünden   in  disem  und  mcrerm  zu  wilfAiii  gcnaigt.  .  .  . 

In  den  ,1tatjichligon'  ßndat  aicb  daau  die  Anmerkung:  ,An  dinem  10. 
tM^  Doe«ai1>ri8  haben  die  coinmiMiirien  auK  hoaendera  merklicher  aor^elti^ 
kalt  in  vnlli^er  irer  verMmhing  Heu  herrn  t.  Iiaubtninn  en  *irh  haohaiildn 
und  ala  er  nun  enobinen,  hat  aua  inen,  den  horni  cetnnitasarieii,  dur  berr 
bischof  von  Gurkh  eine  eifrifre  feine  red  f^ethon  .  .  .  ven  K.  K.  L.  in  Steyr 
hSchlich  c^rtienibt,'  daaa  ny  auf  der  H.  K.  M*  .  .  .  werbong  di«  «rbhuldignu^ 


mit  Ml  williptvtnn  g^on«ni  xu  Uüiten  lürb  mtIItL  .  .  .  DNnitif  ätata  ferner 
.  .  .  huT  biwhof  ine  b.  I.  haabtaian  befragt,  waa  nun  wwter  vi  tfaueo  s^ 
welcber  ine«.  d«n  cmumiMU-iea,  mil  |in>ducieniug  vor  ffirg«]ofiuer  gleich- 
nlMifer  baudloaiteQ,  su  dou  b«4ueaii«t«u  uitil  •icheriit«B  nog  tnai^  alloti 
gniwgwiMn  wuftrlichen  berieht,  iMcbricIirang  nnd  anluloiif  cefel^eu,  wio 
•r  dju  klloa  mit  daiik  nud  rueni  aiuplD<;ttt)ri,  deinjelben  wtritlicb  n»:bg«awtat 
vid  ineD  gna  wol  b«UelMBi  and  f«&Ued  habaa  laaMB,  dasa  tj  sieb  wir- 
gmidea  Ogt  mit  £.  K.  L.  UMtehuM  der  caomnoniAD  h»)b  vergleich«»  M)l«n 
...  da  dann  d«i  anno  04  .  .  .  gi>ha1tn»  procijM  (llr  <l«n  negvttin  und  or> 
ffirtfladlehKlM)  wag  ut  b«fnnden  und  dannf  gmMamcm  worden.*  .  .  .  Ea 
«irH  bartimml,  dafl  aodanii  ani  ernten  Montag  DAcb  d«ui  WcihnachtaAmon 
«n  fOffaatUclMa  riogel-  nnd  procirennen  eo  haltoa  .  .  .  da«  dann  E.  E.  L. 
Int  F.  V  obeo  an  berQerteu  tag  abenta  ein  |>aug]^t  . .  .  halleo  well«*.  — 
Vqb  den  Deachrrerdepaukten  wird  nicht  mehr  (fered«t.  In  d«r 
Hnldi^uiit^sangpracho  don  Unt«rmararhiüU  Saumu  wird  nur  gesagt,  die  Land- 
Mhaft  iai  bereit,  di«  Huldi^ng  au  Inutvn,  ,di>rh  mit  diRer  . .  .  bedin^nna 
.  .  .,  da*«  £.  F.  D*  snvor  ainon  luibltdivu  aid  .  .  .  «chwSrn,  In- 
ma»a«n  anch  E.  F.  IK  .  .  .  valter  .  .  .  gothou  .  .  .  aj-,  E.  K.  I*  bat 
iren  mit  guol  und  blu»t,  trou  nnd  llitmRr  verdienten  .  .  .  frei* 
hatten,  rvcfaton  und  goivunheilougu.  haudaubabon,  auaebDtaon.' 
.  .  .  Von  der  Konfeaaion  iat  auch  da  nicht  die  Uede. 


302. 

Die  Verordneifn  von  Steiermark  oh  die  von  Kärnten  und  Krain: 

Kommunieieren  den  hisheriye»  Verlauf  der  AngdegenheUett.  Gnu, 

1596  Desember  10. 

(Kons.,  L.-A-,  Refornt-,  aiirli  Re^str.) 

Der  Landtag  hat  am  4.  Muncn  Anfang  genommen,  die  kaisoriichen 
ttferind  Ini  LandhaiiM  ttncbivuen.  da  wunlun  Kredenz  nud  hiitruktiuii«u 
vnr^lqgt,  dar  Vortrag  getan.  Von  allem  Miulen  Hte  Kopien;  auch  von  iloin, 
wu  der  LaadaafUnt  gehandelt.  Deagleichun  die  BXte.  l)i£«e  Stücke  liegen 
aber  nicht  bat 


222 


IL  TeU. 

Vom  Reglerungsantritte  Ferdinands  ü.  bis 

zur  völligen  Auflösung  des  protestantischen 

Kirchen-  und  Schulministeriums  und  der 

Ausweisung  der  protestantischen 

Geistlichkeit. 


303. 

Die  Vrrordneien  von  Steiermarii  an  die  von  Kärnien  und  Strain: 
Theüen  üinen  mit,  ,ivas  vor  der  Erhhuldiyung  in  SeligiortssacJunt 
mU  I.  F.  ly  gehandelt  worden  und  daß  die.  Krhhiddiyung  be- 
reits gescheiten  und  wie  sie  bei  allen  ihren  Freiheiten  und  Uirem 
Jferkomnteti  yetassen  tcerden'.  irras  1596  Desember  13.  ■ 
(Koßt.,  L.-Ä-,  Kefunn.  IBM.)  " 

.  . .  EttnuBa  .  . .  nicbt  verhalten,  weilen  I.  F.  D'  erzherzog 
Ferdinand  ...  die  ncgste  E.  E.  L.  .  .  .  A.  C.  .  .  .  in  rcligioiis- 
&achen  uberrdichte  .  .  .  Bchrii't,  darvon  din  herni  aipiam  em- 
pfangei),  gn.  Übernommen,  dnrllber  auch  angestem  E.  E.  L. 
vorgeachworeii  haben,  »y  flaim^it  mul  sundtiiOicU  bei  ircn  haben- 
den rechten,  freiheitcn  und  Jüblichen  ^ewonhciton  verbleiben 
zn  lassen  und  dabei  za  schlitzen  nnd  hanHziihaben  und  dar- 
neben E.  E,  L.  von  denen  anwesenden  ItaiEerlichen  ansehen- 
lichon  hcri-n  rillten  und  landtagsconiuti sparen  auch  discr  schrifi^en 
in  üopi  hierinnen  aub  Ä.  ist  zukommen,  dass  derohalb  an  .  .  . 
gestrigen  tag  nach  dem  zuvor  anderredien  und  vcrgUchncn 
viudo  der  gwttudlichen  caeremuuien  uud  solematteten  mit  ftir- 
gangner  reiiFer  und  zum  grand  wolerwogner  betrachtung  alkr 
obligunden  weitanssehenden  iinibstende  und  des  ganzen  al- 
gmcinen  wcscns  beschaffen  ha  itcn  die  crbliuldigung,  gott  sei  lob 
und  dank  gesagt,  ordenlich  völlig  hinc  indt  ist  gelaij^t  und  voll- 
zogen worden.  Der  almechtig  welle  gn.  (verleihen),  dass  aller 
kunfftiger  raissverstand  .  .  .  gäntsilich  abgeschnitten  und  ver- 
hUctel   bleiben    uud   allalu   dasienige   in    haiUamer  gueter  nie, 


tt3 

ainigkeit,  gemeinem  friden  und  tranquillitet  füHgosetzt  and 
pflantzC  verde,  was  zn  weiterer  anfncmltchcn  crpau-  und  er- 
haltung  diser  . .  .  bedrängten  .  .  .  landen  und  granitzen  nutzen 
und  erspriessen  mag. 

Hierunter  I.  F.  D*  ein  .  .  .  docret  wegen  gcetrackcr  liiiltung 
eänee  andern  und  neuen  SteieriseKen  landtags  in  gr'anitz-  nnd 
bewilligungssachcn  dem  .  .  .  landahaiibtmAn  allliic  zucgefertigt, 
welcber  neue  landlag  an  beul  seinen  aniang  nimbt.  Und  wir 
bleiben. .  . .  Ürätz  den  13.  Oecembris  ^ö. 

Verordcnte. 

Die  am  IS.  Dexomber  vprlwene  Projioflllinn  entlillt  oicUta  von  Ro- 
ll^onuschon.  Der  Schluß  dem  Landtag«  »rt'ct^t«  am  SM.  Diuseicibar.  II«rr 
OtK>f;g  Tirti  GlnMpAch  und  llaiTr  Hat»  Ulricli  vun  RggMiberg'  «ulliHt  den 
^[wüsdiwu'  }{uuUaii  xuiu  BHukutt  uiuliuluu. 

304. 

Der  Propst  von  RoUannann  (an  den  lAindiag?):  biiici,  sich  seiner 

anäunehmen,  ,tivQft^  der  Kundus  apostolicua  ihm  sub  pocna  ex- 

commiinicationie  verpotten,  mder  sei»  (icgeateü  eu  procedieren'. 

lOift!  Dejsember  14. 

(L.-Prot) 

b  iat  Diclit  g«iui^,  um  weltJta  Sache  om  «ich  handelL 

805. 

Die  Verordnrien  von  Körnten  an  die  von  Steirmiari:  Brsiädgeti 
den  Empfang  der  Schreiben  vom  10.  und  1.3.  Detemhcr,  danlien 
ßr  die  Interzession  in  dem  ViUadier  Handel  und  tverden  nicht 
unffl-Iossen,  den  Verlauf  der  Huldigung  mitzuteilen.  Klagenfurt, 
1596  Dezetnher  17. 

(Oriff,,  L.  A.,  RttfcniL.  1600.) 

306. 

Emer  eArsomcn   Landschaß  in  Steicr  Intereession  für  die  ge- 
nuine Stadt  Marburg  und  die  von  Grog  erieäfdien  ei^angeiiscium 
Jiichier.     Grog,  15i*ti  Dtsember  2-1. 

(fiogiMr.  u.  Kotie.,  »t.  L.-A.,  L.-A.} 
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307. 

Die  VerorätKten  von  Steiermark  an  die  von  Krain :  Beschreihen 
de»  Vorgang  der  7/ei/diü/unjr,  die  ,fas(  auf  den  Schlag  wie  atino 
1564  beschehcn'.     MiiäM^  von  der  Rdi{/ion.9sache.     Gras,  1596 

Dofemher  29. 

(Kons-,  U'iu,  ErblioliL,  Faax.  17.) 


1596 
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.  .  .  Kein  andere  resolution  ist  von  I.  F.  D'govolgl,  sondfirn, 
tuichdeni  I.  F.  D'  auf  die  letzte  in  aller  untcrtlicnigkiut  ühcr- 
raichie  und  den  lierru  bcrait  Iiicvor  imchiiar'  und  frcuudüicb 
communiciertQ  rcligionaschrift  gleichsam  tacilo  eonsemu  et  appro- 
haliont  das  hiildigungswerk  fortgesetzt,  so  ist  E.  E.  L.  ans  vilcrlci 
hoc li beweglichen  utubstenden  und  bedenküti  damit  .  .  .  content 
und  /.iifridtin  gcwcst,  und  haben  die  .  .  .  katscrliclien  riltte  uad 
gcsannto  sy  E.  E.  L.  stark  vertrustet,  die  bei  I.  K.  M*  lianden 
ligendc  Steirische  reiigions-  und  polirischt^  bosehvs-nrartikl  zu 
AU'derlichiBter  .  .  .  und  «rwUiiticliter  erltidig^utig  zu  bringen.  .  .  . 


308. 


^ 


RirJUer,  Hat  und  Ganeinde  in  Marburg  der  A.  C.  an  die  E.  L. 
von  Steiermark:  Errichten  über  Uire  Riiigionsheschwerden.  Naelt- 
dem  sie  eine  Zeitlang  2iuhe  gehabt  und  gemeint,  die  Zeit  der 
fTribulatwn'  sä  Jtu  Ende,  ivurde  jetzt  der  nettgetcählte  Richter 
Blasius  Säckhl  nicht  hestätitß  und  ein  katholiiadut  an  dessen 
St^e  Bu  setzen  geboten.  Ein  Rekurs  des  Rates  und  der  Ge- 
meinde an  den  Landesßrsten  blieb  erfolglos.  Da  die  Persekution 
vom  liichter  anf  den  Bat  und  die  Genmnde  yeitt,  tcird  sie  baid 
eine  allgemeine  sein,  wie  man  aus  einseinen  Fällen  sieht,  daher 
die  Xottcendigkeit,  daß  sich  das  Land  ihrer  annimmt.  Für  deM_ 

Landtag  15UG. 

(Orig.,  L.-A.,  Berom.  ad  Iftttt.) 


ür  de» 


.  .  .  Als  wir  oegst  vor  Weihnachten  vergangnen  95  iars 
aolenni  et  ftttivo  mure  zu  unser  richtünvaht  griffen  .  .  .  und  die 
wähl  auf  einen  cvang.  rathsfi-fitind  Blasien  Scgkhl  gefallen,  der 
dan  dero  .  .  .  regierung  ...  zu  gebreichlicher  oonfirmation  und 
bclehnung  mit  p&än  und  itcht  ^eh.  nirgestellt,  ist  dcrscib  raindt* 
liehen,  ullaiii  der  üonfosüiun  halben,  wcillon  ei' auch  auf  ainicho 
pulliciiation  oder  commination  . . .  (nicht)  darvon  zu   bewegeu. 


»; 


durch  .  .  .  bcrra  statthaltor  abgewiesen  und  einen  andern  cm- 
tbolischen,  wie  sy  es  nennen,  fllraustellcn  gieboUen  worden. 
Kurt  ist  gleiL-hwoI  soiit-lies  begera  aitier  gaoxen  gemain  sowol 
paptdtiscber  als  ev.  ruiigiun  furgeb&ltvn,  gans  ohn  aber  daas  »y 
Ton  voriger  wolborgebraohleti  freien  wähl  weichen  wSUon,  son- 
dern haben  sich  cntaehlossen,  die  sachen  wicdemnib  an  I.  F.  IV 
'. . .  gelangen  zu  lassen;  das  aie  dan  modeilii»inu  .  .  .  mit  A. 
getbon  und  den  darauf  beschnbnen  bscliaid  erlangt  Was  auch 
ein  ratli  neben  aincr  givnzen  gcmain  geh.  an  I.  F.  D*  goschriben, 
bt  mit  B.  XII  sehen.  Was  aber  ratb  und  gcmaia  schreiben  .  .  . 
gewirkt . . .,  ist  laider  ans  . .  .  C  sn  sehen. 

Ob  nun  wol  .  .  .  diaer  befchl  an  ime  selbst  lind  gcnnc^ 
■o  künnen  wir  doch  nichts  anders  erachten,  dan  das»  soliche 
lindigk«it  eben  danimb  gebraucht,  damit  wir  tn  rliscm  landtag 
nit  unsem  recurs  zu  E-  E.  L.  nemen;  int  funclament  aber, 
weillen  man  sich  auf  vorabgangne  vurordnungen  roforiert,  ist 
er  ainmal  scharpf  genueg.  Also  auch  obwollen  die  sachen 
4iAorts  maisteHtliails  nur  die  richterwahl  lictrilTt,  in  deren  anibts- 
beatelluiJg  wir  $alvi$  j>nVi7«^ti«  I.  D\  wo  sich  nur  Iiiugliche  ca- 
thoUsche  personen  finden,  gern  conccdirn  und  nach^ebou  wolten, 
'lo  trogt  doch  discr  handl  ain  solche  wichtigkait  auf  sich,  daas 
darbei  nit  bleiben  sondci-n  ain  ganx  schädliche  consequenx 
.  verursachen  wurdt,  wie  auch  ganz  unleidlich,  dass  uns 
ser  reUgion  auf  so  vil  contcstationen  an  nnsorn  ehren  und 
gOetem  präjadicierlicb  und  nachthailig  sein  soll,  auch  zuwider 
andern  statt  exempl  deren  furgestellte  evang.  richter  ohne 
mittel  conlirmirt  und  bostaltet  worden.  Und  so  nun  aber  dise 
Sachen  und  esclusion  gradatim  von  dem  richter  auf  die  raths- 
freundt,  von  rathsfreunden  auf  die  gcmain  burgcr,  von  aus- 
schliessnug  der  ambtcr  und  ehreu  zur  wirklichen  verwehrung 
göttlichen  worLs,  anbörung  und  gebrauchung  der  sacramuntcn 
Bnd  endtlichcn  zu  gcwaltthatiger  noltignng  zum  pajjstischen  ab- 
scheulichen grctucl  und  abgütterf^i  oder  im  widrigen,  wo  nit 
gar  auf  uemutig  lelbs  und  Icbeus,  doch  auTt)  wonigist  zum 
voluntario  exilio  und  prosoription  Itommeu  wirt,  derowegon 
anjoLzo  die  ochsen  an  dem  purg  stehen,  wirt  .  .  .  nunmehr 
ein  eisseriste  nottnrfl^  sein,  die  augcn  aufzuthuen  .  .  .  aond^m 
diew^l  man  schon  alberait  ietzuoder  sieht,  dass  man  es  an 
mehr  orten  und  wul  gur  :wi  lH;rrn  niul  lundleuttiin  (dergleichfo 
Vor   nie   orhOrt)  aufengt  und  vcrsuccht,  nnsei-  uUendt  und  per- 
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secution  zu  herzen  zu  üeren  und  sich  aus  chrtsüiclier  tieb^ 
vorab  zu  vcrliictung  des  Utiscn  eingangs  und  conscqucnx  ^ 
nnser  anzunehmen  und  zu  erb&rincn.  .  .  . 

E.  ti.  u.  U.  underth.  geh. 

N.  richtcr,  rath  und  ^cmuin  A.  C. 
zu  Miircbburg. 
In  äorsu:   Adreate.   Anno  9C. 


309. 

Aus  der ,  Kür  tierischen  BcUgionsbcsehwUninti  im  ViÜaeher  Kirchen- 
hamUK  Mit  Motivenberichtinn  attsgesiattcte  FAngaltc  rfcr  Laud- 
schaß    an    Knis^   Bttdolf   IL    über   dm    VÜlacher    Kirsten- 

streu.    0.  D. 

(K<i|>.,  L.-A.,  Roforiti.  1596.     60  Seilea  in  io\.) 

Da  dor  Uubvriititor  ihnen  keins  ,Keinodi6mn|^  (^wUifl,  hab^n  mo 
vidi  beinUHi)^  |fPseU«n,  ihren  Oeundlen  nuch  Prai;  %a  Bendeu,  wo  er  das 
dritte  iQiinlflinher*  weile.  l>[irch  dlefieu  sei  ihnßn  der  Bericht  de*  Itäiabw- 
^ÜH'Jieu  Vixttdumii  »u  duii  K^t^r  xiigttkoitjiituii,  tlHriii  ui  vurmoitit,  su  «alnw 
in  ViUA<:li  bo^'aii^non  GowaltUil  bcirocliligt  i;ewt»iau  ku  8«in.  Diß  von  ihm 
mit  niinttidrlu^ii.  li'IhniMlu'ii  niiH  Torlpt^oiifkii)  Wiirton  vurgobrochtcn  Aua- 
filliniDguii  iifitipi'n  »iü  ,%nr  Ablehniitig'  diese«  HwrifhtflB.  Sie  IpRon  ror  (A)'. 
IMo Veroattvartaoi;  der  Herren  von  Dietrichstetn '  und  erklttren,  dic«e  8.  Jakoh»- 


■  Etitlüllt  dou  Rorvre  dur  ^'ilUchor  BUrfrenK-hofl  ck  dato  I&S6  8ppUiii- 
b«r  10.  Üuin  üborikohmflii  diu  JKirgiir  von  8i|^tind  von  DiotricliHt»in 
die  8t.  ÜKkobApfurrkirche  iii  Villxch,  ^o  nnMer  rrsiieii  [ifArrkircliMi  .an 
dur  Ouil  aU  idu  tochler  oder  zuekirchun  uuderwurffeu',  mit  den  ige- 
wtühnlichen  Zin«on,  Zutjohi'-nini^cii  etc.  naraiif  v>>raprochen  hio  Hlr  lich 
und  ihre  Narli kommen,  ,d.>f»  wir  nun  hinfUmn  in  ewii»  lejl 
«inoD  oraamen  der  hl,  nctirift  knndiireD  prieeter  ifimtea  ond 
nnalrifflichea  iBbens,  Bitten  und  wandeb,  cbu  hl.  evAngallum  aAta 
wort  ffottea,  klar,  lauter,  oUu  al  lueiiavhlivli  Euosal;&  zu  roi'htou 
chrifltlicheii  verstand  kii  firedigen,  tn  ainein  (tfarrer  nnfneinnn, 
den  mit  Kuiil)Iichi3ii  iialerhall  ventebeu  hoIIoh.  .  .  .  Wo  «ii^ii  dfira<>ni 
pCanrer  In  ssiner  lehr,  lebeu  und  wandt  verhuliriit,  dem  wort  gultov 
kowider  predigAfi  und  mmAt  in  aiidi>rw(i^  iingohnrllfli  halttin  tvtlrd(^, 
nB^n  wir  uhii  inwniiig^ltclis  niclän^troi'.hiiu  dan  von  atiind  »n  mitiuilKmi 
nud  mit  tiinoin  andttrn  urvlobrlun  iiianti,  da«  wi>rt  guttiw  uu  prtidi^ti, 
venchon*.  —  Der  damalig»  I'farrur  »n  dvr  Uail  .lohaun  lAlniiigor  gibt 
■«ip«  Ziutiinniuug':  ,uud  ich  Jghann  LAintnt;vr  mit  Üei»  Debatten  den 
.  .  .  Andrciw  Vai.  xn«  ßambürf^  und  AnxsburK  thuiitbhcrru,  d.  %.  .  .  . 
riudomb   lu  Wolfebeiig,  daaa  er  «ein   iniif«!  auch   an    diaen   brief  ge* 
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lurefae  »ei  dem  Biachof  zu  Bamher^  nletnnU  .mit  Vogt-,  Stift-  und  Lehon- 
Mhjift*  aii|{cbriri^  ||[e«i3>ßp,  «r  dotigniwJi  nicbl  liemchtigt,  niv  xiiwiilnr  iltrr 
au^mbi«ten  Ver«Iui^iiu<>  mti  ^ownlts&nior  RkikI  uiificnbrochoa  und  dam 
Fatrürchen  Tßn  Ag^lei  vinxitrHcimun.  (li«  l'rüilikAiili'<ii  »hxiiiirliAffo.n  nnd  du 
BrenUimm  r^igionü  uin<u«teJeii,  t>o  daS  Hebclliuu  und  Anlnilir  ini  Wtke 
erwoekl  wird.  Dte  Landschaft  mflsM  iluo  Freiheiten  .durch  ^bflhrlicho 
Mlttfil'  erhalte»,  «ich  al»u  d«r  iii  ilirem  K«>::lita  verletkt«D  Ilorran  von  Dietrich- 
*lHn  and  dor  Itllrgvrsciiafi  annehiuQn.  Uer  Vii«doni  hitl«  |*<>nauer  erwUtfcn 
mlUMo,  vis  wait  awno  .larüHliktiun  aicti  eraa-erkl,  ob  ur  auch  mU  Qatern 
sn  schaffen  habe,  die  dur  luoiguij  I.  f.  Obrigk^t  uuterworfvu  *«tuu.  ,Wtul 
die  von  Villa«b  dien«  Kirdieti  mit  Vug^  und  Lehetucliuf^  il.  i.  deren  vOEUffe 
Diipoaittou  rtipiDlOmlich,  doch  |{I<mcIi  ^iguii  Rnvnni  an  aich  ^'brjichl,  biu 
aber  gMeben,  daß  ilmun  iliiMulbu,  ihroin  Rvron  suwidcr,  ftiliojrnn  w«nlun 
»otl.  icifln  sie  »otcho  Kirrtiun  wiodcmm  don  von  J>iotricli«t»!in  rn  konsAdteren 
und  alM»  ihr  0«ni«M]n,  Ehr  und  Utaubcn  bierdiiri-b  xii  »rbHllmi  wnllmt'ugt 
gtwMt.'  Diva  Vori^bfla  mi,  wie  am  der  LaDdhaDilvL'«tL<  i'rwii.t«L-ii  winl,  in 
dlaeom  Lande  gebrKochlJch.  (W«r  bei  j^ßtom  Gericht  und  mit  stiller  ti»- 
wihr  «in  Kigen  M  Jahre  hat-  .  .  .)  Der  Viiiedoni  bitte  «ich  ,<lleae  G^ 
walttal  Tonunehmon  und  dem  Hrrm  Patriarchen  die  Hand  au  bieten,  ab- 
Mhculich  «ein  liuuteu  hoIIuo*;  halte  er  an  ■it'  mit  dem  Jo*  «Mi/irmand*  ein 
|{e«hl,  so  hjttte  er  u»  vur  den  Becbleu  vucliirn  iiiOmuii,  und  hatte  er  auch 
Ton  den  hflchst^'n  t?t«llfMi  her  dio  KrlaiibTiiii,  bh>  hütto  er  ,dnch  die  Ke- 
RchafienbMit  dienvr  Kin-hnn  vorher  berichlua  futliin',  tiaineullicli  d.iß  difiae 
Kirche,  wiownhl  in  dvr  biMcli&diehuu  8tadl  Vlllach  ^^elv^u,  mit  Vvj^l-  und 
Lehotuchaft  mcht  dem  FatrUrcheu  von  Ag^lei  lUjcehßrt.  Ueii  Vorwurf,  daS 
mau  den  Pübel  aufhetae,  mUnie  mau  ahtuhnen;  nur  durch  solche  Ovwalt- 
taten  entsu>lie  eine  Krregung^  und  nie  halt«  um  aidi  gefT\ttM\,  bfitto  nicht 
üourg  Tuti  Ui«trt(-hiilcin  Inui&iifligiMiil  ringoMirkt.  Dtir  Vixttdum  berufe  ml-'Ij 
einseitig  auf  den  Udchaieli^ousfriedon  mid  nkht  auch  nuf  die  Eniflchon 
dem  I.andMfDntten  niid  «leu  Untertanen  ab|;e«ch]oMeuen  I'aziSkationvu,  nach 
denen  .einem  jeden  LehcinnhGrTn  die  Ersetsun^  suldier  Pfarruu  und  Kirchen 
ohno  jemand»  Irruug  l'reigeilellt  Ltt'.  .  .  . 


310. 

Wühdm  von  Bayern  an  Ertheräog  Ferdinand:    Lobt 
Ahsidittn   belrrffend  difi  RduiiomvfrhMtniase    in    Inner- 
Öelerrekk.    lis  ictrdtj  große  Mühe  kosten.    £!$  warte  seiner  tü)er 
reicher  Lohn.    München,  1597  Januar  28. 
(Stiere,  Wttteleh.  Briefe  HI,  66.» 


hanfreu  bat.'  .  .  .  ,OhDQ  meusehHchen  Zusats',  man  mwnt  also  (cans 
Eweifellaa  einen  Intherischen  PrEilikanteu,  trotzdem  die  A.  C,  me 
Stadien  middul,  criit  vU^r  Jahre  tipKtur  j^uLiurvii  wird.  Dnrllber,  meint 
die  [.Niidxc-hat^.  i>^i  nicht  eu  dlitputlereu,  well  die  Praire  bloB  Vugt- 
und  Lohetmcbiifl  b4*lnffl. 
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311. 


Erehereog  Ferdinand  an  die  Freiherren  von  Auersperg:  Befehl, 

St.  Kansia»    mit    cinetn  icalhoiischen   OeisÜieJieti   xu   ver$^teti, 

leidriifefifalU    .idr   die   Frsclettny   ax    nobilissimo  officio  bu  tun 

nicht  unterlagen  werden*.  Grae,  1697  Febrtmr  20. 

(Kop.,  L.-A.,  Uefonn.  Ifi97.} 

Christof  FroiheiT  von  Aumivorp  »nbichalilt^  sicJt  am  18.  April  wegen 
•eine»  Veilialleiu  in  der  ITjirrt'  SL  Kanziim.  Dit-  V«rfllgunj  *l«1ie  iwmein 
Ituue  SD.  I>!o  RtiBotsuii^  sei  lu  GeinUSheit  ilo»  ßrnt-1c«r  VttrtngM  gwebolieii. 
Bilt«,  iiio  l>ai  ilinnm  R<.<r.lit«<  xo  liwticn  (Kop.,  Iteform.  1697). 

312. 

liarüme  und  Fram  Khevenhiiller  an  Ferdinand  II.:  Auf  dtm 
Befehl,  für  Kreitj  einen  KaikoUschcn  jsu  prttsenticrettt  miiiler- 
wrÜe  den  Hof  sm  meiden,  berufen  sie  sieh  auf  ihr  Recht.  Zh 
solcher  Kommtnation  haben  sie  heilten  Anlaß  geg^mt,  sondern 
flehentliche  Ei»(ßaben  gemacht.  Könnten,  wenn  sie  auch  einen 
Kathidiaehen  präsentierten.  Um  nicht  scMüLsen,  da  kaum  der 
eehtii«  TeU  jk  Krdg  gehört.  Bitte,  eu  ertPÖgen,  daß  es  PapiUcu' 
sacJteu  sind  und  die  PupHicn  in  ruhigem  Gebrauche  der  Vogt- 
und  LchensrecJtte,  gegen   sie  selbst  aber  die  Ungnade  faUtm  zu 

lassen.    0.  D. 

313. 

Frrhnogin  Mari»  an  Hrreog  Wilhelm:     Die  Erbhutdigung  ist 

so  ftiedlicJi  abgegangen,  daß  es  niemand  vermutet  hätte.     Gras. 

1597  Februar  38. 

(Stfere,  WlttoUb.  Briefe  IH,  68.) 


3U. 

Ferdinand  Tl.  an  die  von  VSUccrmarlt:  Strenger  Verieeis,  daß 
sie  dem  Viicdom  nicht  gehorcht.  Erneuter  Befehl,  de»  Prädi- 
kanten  su  meisten,  sich  an  den  katholischen  Seelsorger  gn  halten, 
den  unl-aiholisrhen  SchtdmHnter  ahntschaffen,  die  liatsstdlen  mit 
Kathotischen  ru  besetxen  etc.    Grau,  1597  JUärs  12. 

(Kop.,  L.-A.,  Rpfonn.  1597.) 


315. 

rsttidtea  DArd:  BefeJä  an  die  VerordneieH  cm  Steier' 
,dan  Prädihtntcn  SaUmtoit  Egingcr  von  stund'  an  bis  auf 
'.  Zf  ferrert  resoIviÜM  das  predigeti  uud  aSU  cmdere  exercitia 
gänzlich  eiHtustdUH\    Gras^  1597  Mars  30. 

VoD  der  F.  !>• .  . .  denen  .  . .  vorordneteD  ...  in  Steyr  .  . , 
■■an »igen:  Irer  F.  D*  khombt  g^aabwürdig  für^  wie  doss 
K.  £.  L.  predicaat  ainer,  namens  Salomou,  nit  allain  den  11. 
nnd  lü.  d.,  sondern  eint  dise  tag  in  seinen  Offenüiciien  predigen 
wider  gott,  I.  F.  D'  und  dcn>  ru^cthane  catholtsche  rcligioas- 
Terwohnte  ganz  ergerliclier  und  )i>icltst  straffmessiger  weise  erst- 
lich cnnelten  11.  d.  roo  der  hiBtorj  dea  lavdens  Christi  vom- 
gttesBfen  durffen,*  da*$  rieh  ir  cill  ßnden,  dia  von  ehri$tiichen 
tUera  gebom  und  ttnd^r  dem  rainen  trort  d/u  eüangtUmmb» 
auferzoyen  und  jetziger  teit  tu  manaidigen  papittücht»  ma- 
matuken  wtrdtn.  Welicha  ty  thueu  aiM  kainer  andern  urtach, 
alt  icann  9y  etliche  buebenstaekh  beffOHgetif  damit  gy  der  itraff 
kalben  desto  leichter  mögen  durchMctdeüehan.  Andere  thuaa» 
we^m  triaugnng  der  hofdientt  ander»  zu  gfallen  uad  dtjL;  der- 
wegen,  $o  tcar  goU  iat,  haben  eie  nichts  andtrs  zu  gexarten  als 
den  tetlß  und  das  hÖlliscJi  feur  auf  ire  hals  etc 

Ilero,  den  16.  d.,  das  war  am  sontag  Laetare  nach  essens 
in  der  vesper  in  auslegong  des  passions  .  .  .  hat  eben  diser  pre- 
dieaot  Saloiuon  neben  andern  strfitlioh  gemeldet:'  dat$  eben 
VW  die  Juden  zu  Christo  in  den  garten  mit  betcerter  hand 
denselben  zu  fangen  gangen,  und  ime  corheer  zu  etiich  mailen 
ntichtteUeten  und  aintten  «lainigen  teoUen,  also  auch  heutige 
tags  die  xcidersacher,  die  Jesuitischen  phariserr,  pabit,  bischoß 
m  Rom  und  alUrtay  getehmHss  um  auch  gern,  trunu  sy  es  nur 
ihuen  köndten,  das  hl.  eeangetium  undertrtieken  und  das  raine 
wyrt  austilgen,  mit  auziech-  und  vnceUuug  der  bystorien  vom 
babst  Julio  dem  andern;  ja  das  noch  mehr  ist,  erst  diso  tag 
ganz  giffUger  und  rerpttterter  weise  in  der  matcij  vom  fall 
Pciri  guct  und  mndt  sagen  dürfen:'  uiie  sich  Petrus  beita  khol- 
ftur  an  Christo  geärgert  und  in  verlaugnet  hat,  also  haben 
mr  auch  jeixunder  an  grosssn  heri~n  sjxmpl,  die  auch  in  des 


•  0»  Folfenda  in  groSor  Schrift. 
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hohen  priestera  palaat  hineingehen  Kn(f  wHrmen  steh  bei  den 
hoff pf äff f.nfe.ur,  tcerden  mit  dem.  abgefaünen  Fetro  abirinig, 
mainaidig,  treulo$  a«  gott,  diene»  dem  teu/ß^  welcher  inen  zu- 
letzt mit  dem  höUiachen  feur  abdanken  uiiert. 

Hat  auch  vill  cxGm]il  vom  Franr.igco  sambt  anilern  mehr 
eingcfticrt,  denen'  der  tftufl  .  ,  .  mit  aincm  crschrocklichon  cnl 
gulohoet  bat  .  .  .  bat  auch  ain  gleicbnues  eingefüert  von  ainem 
jungen  paumb,  welicbor"  im  aiifaog  Bcbüa  daherwocbst  und 
giietu  hufTnting.  ine  zuc  gcnilosHcn  gibt,  so  feilt  or  umb  und 
8cblegt  klatoere,  die  neben  sein  atehcn,  umb. 

Wann  dann  dises  alles  solUche  uupassierliclie  und  ja 
buchet  ätraffmitssige  Bachen  und  scalierungen  eeiu,  die  I.  F.  D' 
. .  .  kaiiieswcgs  gedulden  .  .  .  können  .  .  .,  so  ist .  .  .  I.  D*  ganz 
eruslbcber  bevelcb,  dass  »y,  herrn  verordenten,  gemeltem  pre- 
dicanlen  Salomon  von  nun  an  das  predigen  und  alle  andere 
flzercifm  von  »tiind  an  und  bis  auf  I.  V.  l>'  t'erruro  gn.  rcso- 
lution  gewiss-  und  güutzlichen  einstellen.  . .  . 

Uccretum  per  Ser""'"  archiducem.     Grfttz  den  20.  Martii 

anno  97.  „  ,, 

Hanns  Harror. 


Am  23.  MÄra  richteten  die  Verordneten  oin  Schroibeu  an  Far'Itnim<l : 
Sie  tiXtten  diese  Worte  mit  EnUetaen  vernontnien.  Wi^wotil  viel«  Herren 
hdU  Landleutfl  bei  dieeaD  ra8t««iiredijff!n  gBwaaea,  fa  mtlBten  sie  docli  lie- 
kcnneu,  il»0  dviii  iiioliLa  niiler  Hott  oiltr  1.  F.  D'  Jiu;f«rin;oii  wurd«, 
sondern  WU  dar  [*rß<ligt>T  rorg'cbrn<'ht,  1»1  eum  auioi'Üatt  urul  opHraü  funda' 
mmtU»  hl.  gÖUliehtr  »chriffl  drjiila  tiutdettia  ganx  unomeri»»lic}*  ^aehtketu  D* 
w  in  Uircr  Macht  nickt  «tvliv,  dorn  Frudi^r  ilnj<  Prudij^ii  olnsuftvllon,  ao 
bitte  mnn  rnn  KinstoDun^  dioMW  I1«krot<i,  mrin  mflätc  ntuntt  aIIo  A.  C.  [ntor- 
ewiiort«!!  li  well  reihen  (Koiiü..  pbeniJa),  —  Nofh  )ui  dniimelben  Tagn  enchitm 
ein  KWHitue  Dekret:  Mit  VtTHundurung,  Befranidun^  uud  IiOcbHtem  Miß- 
fallen habo  BT  di«  Eingabe  d«r  Vorordiieton  Toratanden,  najuontlich  dal!  «w 
in  ibr«r  Macht  nirht  «tobe,  «•in«in  l'radiner  das  £lx«rrüiufn  einituAtelleu,  da 
sie  docli  diu  Prediger  aufnohmeD  und  atiaetzen.  Dan  Dekret  sei  aof  ,g9- . 
wtMe'  Kiitidacliaft  bescbebeii  und  wird  d«r  BeMil  wiMdHrliuit  (Orig.,  elwnda). 
Nun  «andten  die  ,Horraa  uud  LaudlQute,  nlv  tioI  deren  jeUt  uud  In  Kiorn- 
lieh  Btarkor  Anaialtl  boi  dnn  llorr«"))  Vrrrurdnofxi  voniAiDmölt*,  .im  ^4.  Munt 
oinu  umfaiigruiclit;  Bittjichrift  nin;  ki»  tRirufim  liv'h  nuf  ilire  Inatruktiun,  in 
d«r  et  iieiSv,  wenn  Ihnen  atwa*  BMchwurlictiM  augomaCet  wcrdo,  ^oiuKtn 
die  iileh  nicht  allein  nntwwinden  krumt^n*,  namentlich  auch  in  K<^ii|^niui- 
KKchnn,  sollen  «ie  «lliclio  orfalirone  Hvrn^n  un<L  L.«utp  inx  albni  Vturlvla 
■ua» inmenb«nifen .     Nun   habe  K^inger   oichia  gotan,   als  Gottoa  Wort  rur- 


■  Da«  Ful^ude  in  grotler  Sclirifl. 


sn 


UnJigt,  mmA  die  ihn  rar  LiMt  («IpgiMi  ABxflr«  ntcbl  g«bruefaL  Sr  am 
ironach  (uu  imiiaiaat  attd  tniTwehiMl  daauBJArt  worden.  Es  sei  m 
lintiMW,  djifl  ouu  .niiMr  NetB*  tmA»  m  kncö  «chStst  als  dv  Ja  wnM 
Bwiwriithoii  Stiefrentrlg«»  and  fidfcheo  Obrenbliaen.  So  tti  uich  «nwM 
4wt  Vtalor  ZlnuBenoanti  unrenctiilnil  nnd  iniuriMe  dwintiiiart  worden,  er 
UMe  L  F.  D'.  ft]*  M  rinal  irarill>«irg«fiüirett,  dia  gtik.  acbnld]^  B«varaac 
•idil  eiseigt,  woffuf  Mach  8tiaek«r  kngwlsUMr  and  vollugwiar  lMq«bitfa» 
■ck  gefasd«!,  iUA  dem  •hrlichen  lUniw  gut  NDgtlücli  g— cfcabatt,  ,d«iB  «r 
duiuk  w«d«r  in-  oodi  atuMrhatb  oecrt  vorm  tÜtt,  Mndern  in  wMm 
•Bdenrn,  lisfnlicb  w«il  tUron  ■fcgolwfeBBii  Buu  g«w«a«B*.  Bttu<,  d«i  Ob- 
■■BsiaatAB  ,s«  reehtlkheBi  AiwtrBf;  su  Tt>r»chxS'«'a'.  Siilltc  Egiiif^r  stra^ 
flDlip  MnadeB  wordea,  w  wird  ihm  die  Bastrsfon^  nicht  fehlen,  Berofuf 
«Bf  die  Fasi&kBtktn.  Klagen  Ober  da*  Sluili«Eran  otid  KalninnierAB  L  F.  D* 
Bo^pradifsr  and  B«derer  J«nil«B,  die  ffMehMJs  vba»  alle  Verannft  mit 
kanso  FandataoalMi  das  Skalierea  aaf  d«n  KauEoln  and  »oBft  bbtot- 
•ehiait  betreiben,  din  An^bilrigitn  d<M-  A.  C,  auch  Polflataten,  muCi  änOflnitB 
pdmihvB,  Tecicetzcrn  und  in  den  Ab^rand  der  HOUa  TOrdaniBten  and  Aar 
BabaDim  bflachBldie«n.  Diaae  Schrift  wvrd«  abgehArt  tob  I..  Ilauptnunn. 
ein  T*m  WiMliacbftriUa,  Frans  vnn  Ra^nitx,  Slpsand  ron  Olvtaparb, 
*vn  SaarsB,  Hans  Friedrich  tob  Stainach,  Sif.  von  Eibiswald  und 
anilM^D  (ItTfraii.  Cbt^rgcbeu  «■iinli:>  «ie  am  ü.  Min  au  den  Uafria^ 
il«r  J3eh]iBg9r  durch  dcu  S«krotXr  Haus  Adaiu  Uablkvfer.  Scharfer  ab- 
üefaar  Beadimd  ani  II.  A|>ril  (Onz^  elt^Dda),  dann  Meldan^  der  Ver- 
aai  18.  April,  daO  mau  dia  Sa^e  d«n  I^nd-  uud  HofrachteA 
Toitsgeu  w«rde  (14.  April,  Eoni.).  Ein^bu  dar  Land-  und  Hofrachta  tom 
Ib.  April  (Kons^  eb«nda),  Ablehnaiix  äor  WfinacJie  dordi  den  Landatfüntan 
Tom  S.  Uat  I59T,  nttuvrlicbv  Kingalitt  der  Landvchaft  am  Kl.  Mai  (Kqeis.), 
lUahaon^  dn«  LaniloKfllntan  Tum  ii.  Mai  (Ori^.)  ami  lotsto  Ein^^alia  dar 
und  Landl«iite  Totn  34.  Mai  Djuwiicheti  Ii«i;t  eine  EinjpUie  da« 
Paetota  nod  aatner  Kollafen  an  die  Laudjiohail,  Aitä  anch  sie  in  proSor  Oo- 
rteben.  Sie  «eien  bereit  nn  leiden,  bitteu  aber  nm  Verhaltanga- 
Ire^ln.  Antwort  darauf  Tom  Sd.  Mai,  man  werde  In  den  Blchaten  Laud- 
Bofrecbten  der  Saeho  p4>4enken.  Am  19.  Angnat  1691  Hbargeboa  dIa 
Verordneten  K^nger  fQr  »einen   llausnU  einen   Paflbricf  (Kop.). 


iXafar 


«ad 


31ft. 

Klaffen  d<st  Pastors  Dr.  Zimmermann   ^>er  d*n  ihm  durch  die 
J^ttiten  ertciesenen  .Despect'.    J5V7  AprH  lÖ. 

(L.-A.,  L.A.  1597.) 

Ib.  April  heiT  d.  Zimerman  fUr  die  herrn  verordente  er- 
•chinea  und  tlass  ime  durch  die  Jeeniter  vU  dv^pect  bcirisea 
rorden,  beclagt. 

Vorgestern  um  It  iihr  In  »ein  gurten  gangen,  ein  schrifft 
daselbst  in  gueter  rae  zn  ersehsD.    Als  er  mnl)  Ö  uhr  allein 
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hereingegangen,  sein  imc  auf  ain  engen  weg  B  jesiiitiwliö 
Studenten  liegegnet,  hnt  mitten  durch  sie  gcen  mtlsseu,  hat  imc 
ainer  ain  fuesE  nntergeEchlagüti,  imo  nachgeschrien,  laufen  auf 
ine  dar,  umhgeben  in,  gieng  aber  gitiach  fort,  fi-agten  tne,  war- 
umb  er  allain  gco,  wo  er  gewesen  sei.  Als  er  gaagt,  er  ver- 
trau 6uin  gott:  er  mücss  ein  starken  glauben  haben,  dass  er 
gott  also  vertrau.  Sie  sagten:  weren  Studenten,  so  erst  aus 
ftaiia  hhuuien,  wollen  gei-n  iien  xeiliingon  von  ime  wissen, 
weil  er  ein  hochgcterter  man  wer.  Sie  heten  disc  wenig  tjig 
gehört,  wie  die  Luterißchon  in  grosser  gefahr  weren:  die  prO' 
dicanten  mileMsai  fort,  die.  lehret  miieesen  auggerotet  trerd^n,  ir 
geit  ftilMche  lehrer^  verherer  des  volks,  die  ein  ketzcrisehe  teif- 
lische  Uhr  ßerea.  Er  halfS  widersprochen.  Fragen  ine,  ol>  er 
nie  in  irer  kirche  wer  gewesen:  wan  er  wer  obengeweat,  bot 
er  gehurt,  wie  «in  Lutheriachcr  prcdicauz  rcvocirt  liat.  Item, 
einer  sagt:  villeieht  ist  d.  Zimmernian  khnin  Lutherischer  pucb 
sondern  ein  CalviniHt;  welches  er  widersprochen.  Haben  ine 
den  ganzen  wt>g  liereiii  mitten  uiitur  inen  geschleppt.  Lanfea 
in  der  Vorstadt  aus  cim  wiertshaus  Ü  andere  Ungarische  Stu- 
denten, hat  kein  evangelischen  menschen  ersechen  kUnncn,  war 
sonst  nichts  guete»  dnius  worden.  Auf  der  mnerprucken  war 
M.  IJartlmuü  balbierer  und  Stockinger,  ruefen  in,  rätst  er  sich 
aus  inen  und  gcet  diaen  zwaicn  ziio.  Haben  in.  diosolbcn  ge- 
sellen ausgelacht  und  verlassen. 

I>en  24.  Muitü  hat  der  alt  herr  von  'Stubenberg  com- 
mimifiert,  imc  Iiurrn  d.  Ziincrnian  und  ni.  Seiziuiu  zu  ga»t  ge- 
laden, haben  in  zwccn  Studenten  gleich  heim  thor  im  hincin- 
geen  ausgespotet. 

Den  9.  April  ist  er  bei  herm  TUrken  sei.  gcwest,  ine  zu 
communicie.m,  ersechen  in  3  jesuitiaehe  Studenten  im  gassl, 
schreien  im  nach,  verlachen  and  vorspoten  in,  ist  aber  zu  nahet 
beim  haua  gcwest,  beten  sonst  hant  angelegt. 

Den  21.  Marlii  ist  ainer  zu  itii  ins  ziniur  khumen,  hat  sieh 
fUr  ain  Schneider  ausgeben,  sei  im  pabsttum  erzogen,  hub  aber 
gnetc  predigen  von  imo  gehört,  sei  zweiäich,  willens  bei  uns 
zu  commnnicicm,  sein  brueder  »ei  ein  Jesuiter,  hall  in  davon 
ab,  doch  sol  mit  d.  Zimerman  daraus  reden,  und  eoU  ime  disei 
schreiben  antwort«n,  darin  etliche  stUck  aus  den  arükeln  dos 
glaubeiiä.  Hat  sich  d.  Zimcrman  erboten,  er  wel  in  unter- 
weisen, aber  die  schrifft  neme  er  nicht  an.    Ist  seitbero  nicht 
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mehr  nirklmmcn,  liab  gemerkt,  dass  er  ein  rorklaiter  Jcsuitcr 
gewcst. 

Geschehe  im  vast  alle  tag,  sowol  seinen  ccllegis,  despect 
von  den  catholiüchcn ;  bit  um  einsechen. 

Am  S3.  April  «ondoii  iliu  Verörrlnot«!]  diiwor  S«cho  wce«n  oin«  Bo- 
•chwerdwcfatifl  ah  dun  Knhorso);  (llef-iatratur). 

317. 

Die  Verordneten  von  Steierviark  an  den  Bischof  Martin  von 

Seckau:  liilten  ,um  freundliche  Inierscasion'  für  einen  Mithürgpr 

eu  LeibnitM  Tkoman  Lensetv   icegcn   der  ihm  in  Hetiffionssachen 

susUAenden  Beschwerungen.    Gras,  1597  April  JÖ. 

(Eon».,  L.-A.,  Ibfonn.  1697.) 

TboinKo  I<«n(  liabe  sich  vor  wonig  Jiüirei]  xu  LeiliniU  ,liiluHlicli 
uiedfirgarichlvr,  julxt  wenlo  or,  Yiplloiclit  auf  Aiihutiuuf;  äv$  kstholbcbeii 
FhiTon  diuelbat,  woil  er  akii  durch  eiuen  Geistliclioii  »cinor  KuufeMiuii 
truuen  lioÖ.  das  K^^liinons^xeniüiun  »w  Kitittenbof>?u  boHuWii,  verfiilct;  os 
wurde  ihm  nicht  allain  dio  Wrkanrmig  rnn  Hati  nud  (int  .tint  uniatlidter 
Pmu'  «nterici^t,  «oiidern  rr  Kolluit  mit  Oafäitgiibi  unii  »iidirren  Atraftm  b»- 
drohL  Bitte,  kraft  der  PaxtllkatioD,  Len*<:ii  uubotrUbt  böi  i>ci»or  KoiifüMiluii 
hleiboo  SU  )aM«D. 

318. 

Klayc  Matlhes  AntTmins  von  Krottenhof  im  VerordnetettkoRcffiitm 

üfrer   das    ungebührliche    Benehmen    eine$    Andre    von   Ilcrhers- 

(orffsthen  Dicturs  am  protcsiantischcn  Friedhofe  und  im  Stifle 

«4  Gras.  Grax,  J597  April  23. 

(L^A.,  L.-A.  1497.) 


23.  (April)  hüiT  Mathess  Amnmn  lUr  die  horrn  verordcntc 
orschincn:  hcrrn  Andre  von  Hcrberstorff  dienor  eey  dise  tag 
am  freitlhuf  khumen,  als  man  ein  leicli  zur  eitlen  bslHt,  hat 
er  under  dem  gebet  den  huet  nit  abgenouien,  haben  in  die 
knaben  angeschaut  und  gcl»cht.  Gester(ii)  trifTt  er  bei  des 
Leiben  hanss  ein  atippndiatcn  nn,  schlegt  im  ins  gaicht,  lanfft 
im  mit  blossem  lolich  biss  in  die  stiffl  hinein  nach,  hai  sich 
gar  unnutz  gemncht,  diimuf  man  in  in  ein  zimmer  gebracht. 
Ist  gar  TU  gemeines  gaindt  zusaincn  khumcn,  haben  durchaus 
hinein  in  die  stifft  wellen,  hat  aber  d.  Zimerman  abgewert. 
Herrn   inspectoro»   haben    in   heut  frae   fUr  gehabt,   irehr  und 
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tolich  hat  nuLD  ime  gvnoincD,  man  well  es  für  die  oLrlgkait 
bririgon,  ivirt  bot  liurm  Audro  von  HcrbcrsUirn'  unKubriiigcu 
sein,  dasa  er  Kein  diencr  zn  Verantwortung  stölle.  Uanuf  ist 
Iicrr  von  llerberstorff  crsuecbt  worden. 


»19. 

LanäesfCmtUcher  Htfffhl  an  die  vöh  AMrapi^rtj:  die  Vfwrrf. 
St.  Kanzian  binnen  vier  Wochen  unter  Strafandrohung  mit 
äiiem  katholisehen  Priester  su  ixrsehen.     Gras,  1597  April  23. 

(Kop.,  X>.-A.,  R«fonD.) 


320. 

Erehersog  Vcrdinand  TT.  an  Tiitrgermeister,  TticMer  und  Ttai 
SU  Leohen:  Vertceis,  dafi  sie  dat  laudenfitrstlictta*  Verlöten  dts 
Tiinsrhleichens  fremder  Vrädikanten  keine  l'oUje  gehen,  auch  dem 
Pfarrer  ,ron  de^\  inlMbcnden  Benefieien'  ieine  RcchHung  legen. 
Befehl,  den  Verordnungen  mit  größerem  Eifer  uackiuhymtnen. 
Graz,  1597  Jüai  4. 

(OriR-,  U.-A.  LoulM>n.) 

Am  SI.  Oklotwr  oripiig  filn  nßuor  ErlnB  an  iio,  4aB  iiii:t  c1«>ii  ^k- 
üscbcii'  Scbulinutftor  noch  nicht  abgucbftflt.  Er  wt  unwraUglicfa  (lurcli 
MQen  k.ttholi«ch<'ii  xii  emutiwri  (Urig.,  eboncUi).  Sclion  Am  3.  Uex«>ni)mi 
fblfte  eilt  ilrittor  ErlaJl,  oiiiuti  kattvluehou  Stadtrichter  %a  frUileu  uad  itui 
BUm  Zvmtku  ile«  ETnjirnuf^a  von  Dann  und  Acht  iitich  Grax  ku  ahnden. 
Mit  Uefreiiideii  inllado  tiian  vcirii<>hinei),  dsü  nie  eint!»  neklischen  deuUtcheii 
Schulmeistar  Lorenz  Frey  aafj^enouuiieii.  Dieser  Ist  sofort  xu  reratuchiedeu 
(Urig^  clwiidii). 

32!. 

Ferdinand  TT.  an  Otto  von  liadmamtnrff:  Dieser  wolle  fruHÜcIisi 
detn  Pfarrhofe  hei  Weis  eine  unkaiholische  KircJie  mit  einem 
Turm  bauen,  sehJnge  die  Bürger  sur  Kontribution  an  und  lasse 
einen  l*rädiktinten  zur  Abpraktisiertvtg  der  kaüiolisdien  Schäftein 
JM.  Tiefehl,  fdas  neue  Kirchenyebäu  gändich  ubsutun'  und  den 
katholischen  Pfarrer  in  seiner  Sedsorge  nicht  su  beeinträchtigen. 
Gras,  2597  Mai  5. 

(Ori;.,  L.-A.,  Hnfonn.  168T.) 


32a. 

Die  VerordncUn  an  KUmens  Weher:  Da  der  Schulmeister  aus 
dtm  Burgfrifd  von  3farhurg  aus^etctestn  9ei,  möge  darnach  ge- 
Wachtet  icerden^  daß  der  zur  Erbauwi'j  eittes  Schtdhäuschens 
btsiimmte  Grund  mit  einetn  anderen  außerhalb  des  Duryfrieds 
liegende»  vertauscht  werde.    GrOM,  1597  Mai  12. 

Irt  die  Erledigonp  einer  Riu^bn  W«]uitii  Tom  6.  Mail  Umi  braucht 
itn  Schul m(iii>l«r  w«g(in  der  KiituliikU'  nn«]  KtmhongivMngtt.  lli«  V«r<iriJn«ten 
*ag*n:  Auf  cinoai  nx  Stadt  ^liOtitruu  Gmitila  «fonla  mau  ihn  nicht  in 
Rahe  Umsiu 

333. 

Die  >m  ijrofien  Ausschüsse  tersammelien  Stände  Krains  teüen 
den  sieirische»  Verordneten  mit,  tcas  für  ein  gewalttätiger  Ein- 
•iff  dem  Herrn  von  Schnitienhaum  in  seinem  Edelntaunssitte 
Wipjxtch  durch  den  Pfarrer  und  den  Landrichter  au  Görs 
zugefügt  wordett  sei.     Laibach,  1597  Mai  20. 

(Orijt..  31  Siofiol.  h.'Ä.,  Reform.) 

IHa  UmsRnnanj;  eine«  Osrtans,  In  welchem  BdrireiBpertonen,  die 
keine  gowOhnliche  Sepnltur  ctinülen  konnten.  hogTah^n  wurden,  wurde  we|c- 
geriMOB  and  «LTlimiint.  Dienvr  der  I^niidiichaft  mun  »us  ik-in  Wiiiiinclivr 
Gerieble  luiDdisiert  wurdon.  Dlo  Bflrger  von  Kraintiiirf  wonl<>n  bedrtin^, 
weMB  aie  GeistÜcbe  ihrer  Koufuubiu  buauchen.  Man  U-ibi  dit*  nitigiimirhtvu 
IntenflMionaBchrirte»  mit  Di«  »toirbclign  Vcrordout-jn  Tvrvprvchvn  un 
3.  Juli  «Ine  lni«rt«M)9n  (Kons^  cboadft)L 


324. 

Die  ^irischen  Verordnelen  an  den  Kaiser:  Anmahuung  um  Er- 

iedigung   der    ihm    vor    einem    Jahre    überreichten    lieligion^iC' 

schieerden.  Gras,  1597  Mai  28. 

(Kok.,  L.-JU  l^-A-  *d  IMM.) 

'Aa  VAngMng  16B6  habe  dio  I.andMhiifl  ihre  Oravomina  übarreichl, 
Rst«  und  Botwrkiift^n  halwn  vor  nnd  bei  d«r  lluldijrnnjr  ivavegvn  traktiert, 
naa  habo  yor^rproelien,  «iu  xur  erwünschten  Erledifpin^  su  brin^n.  Wenn 
nun  aitch  Fnrdinitnd  11,  mit  der  Erledifpinir  vori^hen  «ollte,  «>  Hepe  die 
Sache  iiavb  an  dtuu,  dad  die  BeachwerdeaBliri&  eiBfereickt  wurde,  ali  der 
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Kiiiser  nocli  oberster  Tutor  war.  Aach  habe  der  Kaiser  vorspraclieu,  dafi 
der  L&iidschart  lioilMame  Erledigung  gegeben  werde.  Kudolf  U.  autwurtet 
aui  20.  Juni:  Die  Erledigung  stehe  uunmebr  Ferdinand  II.  zu  (Orig.,  ebenda). 


325. 

LandegfürstlicJier  BefeM  an  die  Brüder  von  Auersperg:  Auf  ihre 
Entschuldigung  wolle  man  mit  dem  angedrohten  Proeesse  fwch 
innehalten^  befehle  aber,  dem  Auftrage  binnen  vier  Wodien  nach- 
jBukommcn,  sonst  würde  mit  Einseteung  eines  Jcatholiscfien  Pfarrers 
vorgegangen.    Grau,  1597  Mai  29. 

(Kup.,  L.-A.  Keform.) 

Die  Kraiuor  Stände  reiction  am  22.  Juni  eine  Interzession  ^r  Auers- 
perg ein  (Kop.,  ebenda). 

326. 

Ferdinand  IL  an  Bartlmc  KhevenhüUcr:  Nimmt  mit  Mißfaüen 
zur  Kenntnis,  daß  der  sektiscke  Pfarrer  zu  Krdg  noch  immer 
nicht  ahycschnfft  ist.  Befehl,  unverzüglich  einen  tauglichen  bu 
präsentieren,  den  sektischen  abzuschaffen.    Gras,  1597  Juni  17. 

(Kep.,  L.-A.,  Kefunn.  1697.) 


327. 

Etncrich  Molitor  an  den  Vitztum:    Der  Pfarrer  Andre  Tandler 

von  S,  Martin  habe  noch  keinen  einsigen  Unkathdischen  bekehrt. 

Villach,  1597  Juli  30. 

(Aniuldst.  Akt.,  Uudolf.) 

328. 

Die   Vtrrordnctcn  von  Steiermark  an  Erzherzog  Ferdinand  II.: 

Bitte,    nicht   allein   die   noch   dan   Kaiser  übersandten  und  von 

diesem   remittierten,   sondern   aucJi  die  späteren  Beschtcerden  gu 

erledigen.     Graz,  1597  August  5. 

{Koiiz.,  9t.  L.-A.,  L.-A.) 
XfluorliuUe  Uitto  um  Erledigung  am  26.  Januar  1698  (Konz.,  ebenda). 
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329. 

Oeofi;  Rubl  an  die  Verorthieten  von  Steiermark:  hedaueri,  weffm 
Le&ietaAtcaelibeit  die  Beaufsichtigung  des  Kirchen  icesens  in  den 
HoffinanniscJien  Kirchen  nicht  nhcmehmen  ru  können.  Bericht 
yiter  die  Vorgätu/e  i»  Mitterdorf-  Bitte,  die  Untertanen  gegen 
die  Beformatunishmtmitsäre  tu  echütstM,  da  sonst  im  gansen 
£»iHstaie  ein  Aufstand  eu  befürchten  sei,     ^rrarenschtraig,  1597 

August  16. 
(Ori;.,  Hofbrm.  Rotten  mKnn.) 

. . .  Neben  disem  soll  £.  Q.  ich  auch  unangcdeut  nit  lassen, 
.  .  .  wasroosscn  ^c1i  jungst  verackincr  Ulg  durch  die  gmain  im 
Hinterberg  hei  dor  pfaiTkirclien  zu  Mitterdorf  gegen  den  von 
AdmuDt  und  ander  geordnete  f.  commiäsarien,  so  allda  einen 
kaüiolisclion  pfarrer  einsetzen  wollen,  fUr  ein  aufetand  und 
widerwürttigkeit  znegetragcn,  dass  «ich  hieraus  grosser  un- 
glegenheit  zu  befahreu,  und  sonderlich  weil  sich  die  gniuin  bei 
den  drey  kircheu  Luesiag,  Liezeu  and  Noppenbci^  besorgen, 
zum  fall  I.  F.  !>*  .  .  .  df^n  nirgcloffencn  tumuldt  im  Hintcrpcrg 
etwa  auf  solchen  weg  und  mass,  wie  man  im  landt  ob  der 
Eos  fur^eht,  bestrafen  wurden,  dass  man  etwo  gleich  unter 
minsten  unversehens  bei  disen  drei  kirohen,  derentlialber  sich 
der  hcrr  broliäL  zu  Kotloninan  herait  etwoH  vcrncmon  lassen, 
vercnderung  fUrneuien  meclitc,  weil  ich  dann  nit  cwoid,  E.  G. 
als  liebhaher  und  befUrderer  der  raiuen  christlichen  lehr,  wer- 
den dissorta  den  armen  leitten,  damit  sie  noch  lenger  das  raine 
wort  gottcs  .  .  .  erhalten  ktlnen,  mit  iercro  treuen  ratb  und  hilf 
f^m  beispringen,  neben  dem  sie  sich  auch  zn  erindcm,  wessen 
eich  der  herr  brobst  ru  Rottenmann,  jungst  verschiner  iar,  gegen 
£.  Q.  revorsiert  haben  solle,  dass  er  sieh  nembUch  diser  kiruhen 
halben  nichts  anmassen  oder  nnderstolien  well,  weil  ime  £.  (i. 
dazamal  in  ablüsnng  der  underthanen,  so  ein  hechl.  landschaft 
Ton  der  pfarr  LJIs!<ing  wegen  Itinterstelliger  steuern  eingezogen 
gehabt,  elHuh  hundert  gnidun  pfant-  und  strnfgelt  nachgesehen: 
so  werden  K.  G.  nun  hierüber  hochverstcndig  ...  zu  verordnen 
Lirissen.  Dann  zum  fall  E.  Q.  Hieb^  nit  treuherzig  das  beste 
'Tmlteo  und  helfen  werden,  ist  sieh  fUrwar  durch  die  besorg- 
liche Torsteende  verenderung  bcrüerter  pfarren  und  daraus 
etwa  von  dem  gcniainen  grohcn  nnverstrndigen  volk  ein  vol- 
sade   ungebUr  grosse   gefnlir    und  beschn-Hrlichkciten  fast  im 
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ganzen  Ennsthst  zu  bcfaren.  Der  allmechtigQ  gott  well  es  gn. 
2um  besten  schicken,  fliemit  ..  .  Datum  Oravenscliwoig'  den 
IG.  August  97. 

E.  Gn.  nntorth.  geh. 

Oeorg  RObL* 


330. 


J 


Die  Verordneten  an  Hans  Jakob  von  Steinach:   Empfangihes. 
iigung  seturs   "Berichtes  üb/v  den   Mitterdorfer   Tumult,    ßrof, 
13U7  Auffust  HO. 

(KaiiK.,  ti.-A.,  Ref(>nii.,  Rutleiimuin.) 

Wir  haben  Kw.  anLwortschreiben  und  bericht,  was  sich 
unter  jüngstem  tiimnlt  zu  Milti^rdorlT  verloffen,  empfangen,  sein 
aiieh  in  SAchen  der  ferrorn  Verrichtung  relation  crwartund.  .  .  . 
Oraz  1597  Ang,  30. 

Auch  Uli  l'ä.  8eptem1ier  wird  Ata  Mitterdorfer  Bauprntamnlt  erwUint, 
ab«r  nicht  imgKilfUt«!,  nm  wm  v*  hScIi  lioiidnll.  Dm*  Prufuß  PittJiar  b«- 
ricbwt  Uul  Aii^ba  in  Am  RitgLutrNiur,  «bor  <1i;r  Bitriclit  Ue^  niekt  Tur. 
Am  H.  Okb>l>r-r  iiiU'm>iIicniii  die  Vororrlntlcn  boiiD  Kralicnogo  fitr  dio  in 
Vi>rliftfl  live«nili>ii  Mittun!  tirßscheii  Ilnuam  (Ii(.i|fistrO> 


»31. 

Ferdinand  II.  an  die  Stände  von  Krain:  Nimmt  ihre  ,unhe- 

scheiden^  Schriß  in  der  Katisianer  Pfarrsache  und  den  anderen 

Angdt(fenheiUn  mÜ  Mißfallen  sur  Kenntnis.     Grag,  1597 

August  31. 

(Kop^  L.-A.,  Rofunn.  1&97.) 

Sie  hatten  melirfadi  ffir  dio  Fxmilie  Auerfportr  IiiterMdlert,  »o  am 
iti.  .Fnai.  Kiin  Hohreibt  er:  Er  wSr«  bcfu^.  ihr  Vur^k«n  mit  ütarkon  T>a- 
muimtnitiuneii  xti  utrHfeu.  Dnr  FainUiu  AuKni|HtT|;  luib«  man  Asm  Viigt«ti- 
recht  Über  die  Vüxca  SL  Kauxiiui  uieuuls  «utzieliuii  vrulleii,  «bor  tie  Mümi 
Rchaldig,  «infin  kathnti»rhßn  l'(»rr«!r  zu  präHftntiAren.  Als  ubenrtor  Vogt 
«Her  in  imiiieu  IiStiilnrii  ((»Ih^iibii  niittanUSiutor  B«i  ttr  xti  der«rtig«m  Vor- 
geheo  Torpflichiet.    Wh  den  Fall  Wi|>pach  imd  den    von  Kralufaorg  l»e- 


■  Wohl  ^rareneck'  bei  Rott«am«nu. 

■  Am  S.  Oktober  crkl&rt  «ich  Potor  Ohriatoph  Praunfalkli  bereit,  n«bon 
Hau  TOD  fltenucli  diu  ,Eiutbiileruch()'  Kirc'baniiuipvktion  lu  Uliflr- 
Dahman. 


tmAK  Mi  ia  BnUrat  Kall«  di«  SicIm  saf  lAnde«fnret)iclM<D  BcMil  g*- 
whah— ,  Im  twvil^u  Falle  nüpen  sich  di«  Knü&biii]ger  B«lbal  naUan.  Dmm» 
Eilediguuft  Uilen  diä  Krainer  am  24.  SepUunber  d^n  8t«irani  aüL 


S32. 

Der  Propst  ürsinus  von  EbernHorf  an  C%ri8topk  OoHh  tu 
Gidleniofen:  Ersucht,  dtn  am  hitMiaehcn  Frifdhofr  ju  Km- 
Mämti  betjrairctien  ,uftcatAoii&ciieM  Körper'  teieder  ausf/raben  nml 
den  Friedhof  ,recoHcilieren'  jn  lasam.  Ebcrnäorf^  1597  Sep- 
tember 18. 

iKop.,  L.-A^  K«fbRN.  169&) 

. . .  Mich  hat  mein  vicariTis  .  .  .  «u  Nenheissl,  herr  Caspur 
Pohl,  .  . ,  «ngeEeigt,  dMW  wie  etwo  omb  den  eiiigaug  Ao^^usti 
.  .  .  des  hetTD  dicDerin  aine  oder  natlierin  gestorben,  er  ine, 
mein  rtrarium,  befragen  lAssen,  ob  er  gemelte  diencrin  daselbst 
in  meines  gotteshanss  zugehörigen  pfarrkirchen  frcj-dthoff  be- 
graben lassen  wolte,  und  er,  ncariu$,  es  ohne  mein  vurn'issea 
nicht  tbiK'n  khündten,  sich  entschuldigtf  sondern  den  herm 
nmb  bc-Äi'haid  zn  mir  gewisen,  er  doch  ganz  nnbiifncgter  weiss 
wider  alle  geiatlichc  und  k:iiserl)chc  rechten  sich  andterstanden, 
den  aiikalholischun  kSrper  durch  sviuu  Icuth  dahin  in  gciuelts 
meines  gotteshaufs  zuegehürigen  frejdthoff  begraben  zu  lassen, 
dardurch  nicht  allain  der  armen  einfeltigen  rechtgläubigen  CA> 
tholiscben  pfarrmenig  grosse  ergemuss  gegeben,  sondern  aacb 
remiQg  geistlichen  rechten  der  geweihte  freydllioff  and  das 
erdtreicb  mit  dem  uucatholischen  cürper  prophanirt  und  duruh 
Bolchen  freydthoff  prophanation  di»cs  causirt  worden,  dass  bisssu 
«ugrabong  gemelte«  körpera  und  ordenlicher  reconcilionmg  des 
freydtbofla  niemandt  mehr  mit  guelcm  wissen  und  ohn  Ubertretang 
der  hl.  atgemainen  christlichen  kirchensatzungen  dabin  zur  be- 
grcboiiss  getragen  werden  kan,  und  so  mir  durch  den  herm  Bollich 
unbilliche  prophauieruug  meines  goltshautss  fraydthoffs  (mit  dcme 
der  herr  so  wenig  als  mit  der  pfarrkirchen,  als  welche  beede 
nnr  meinem  kiostcr  zaegehorig  sein,  nichts  zu  Oiueu  liat)  wider 
laodtsrecht  zugefügt  worden,  und  ich  imc  diso  unnachbarschnfTt 
mein  lebenlang  nicht  zugetraut,  und  aber  ich  sambt  meinem 
gotteebans  dardurch  umb  500  ducaten  weniger  oder  mehr  scha- 
den nemcn  und  gcwissÜcb  lieber  so  vil  entrattcn  wulile,  als 
daM  solliche  prophanierung  bcschchen  wtire:  so  ist  hierauf  an 
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den  Herrn  mein  gUctUch  ersuecben  und  fr.  geßinnen,  er  welle  j 
nicht  ftllrtin  alshjiMt  und  noch  vor  dem  negstpn  hnflYatdigtinff 
dfu  dahin  begrab enoti  kürper  oder  die  pain«r  widti'uuib  für 
Bich  BclbB  hei-ausgrabcn,  volgcnts  den  freydhoff  oho  meines 
gottahauBs  entgelt  ordenlit-h  widerumb  reconcilieren  lassen  son- 
dern sieb  aiieb  mit  mir  umb  die  zucgefiicgtc  unbitlicbc  propba- 
nicruiig  obgescbaUtermaseeu  vergleichen.  .  .  .  Obei-udorff  deQ| 
18.  Scptembris  anno  97. 

Des  herrn  dienstwilliger  nacbbiir 

ürsinua, 
probst  daselbst  und  erzbriestcr  in  Jauentbal. 

An  hei'm  Christophen  Oalln  zu  GallenUofcn. 

Zwei  >Iouate  EpUer,  4.  NoTenibor  (in  dar  Kapifl  trrip  4.  Movumbwr 
1508),  ((cht  ein  Utide*nir«lliclior  BofuliI  aii  Onll,  den  Kürzer  iliMcr  unka- 
tboUfclicti  NSliorin  uiivünUglich  bei  600  Dukaten  Straf«  auiBUfiTabou  qdcI 
dfio  Friertlinf  rukoiisili(«r<>ii  ku  lauon.  Der  Profwt  [nr  nnterachreiM  sich  ,er- 
wXlittt-T  Biat-'liitf  Tim  Triunl')  klugt  dHitti  am  28.  Milrx  I59S  no^li,  <la8  Oer 
rfurrkirL-Iiti  tiiiiu  ilir  untzu^-ii«  Hub«  vnt«t»t  wt'Ht).  Dvn  Punkt  vtvgea  dm 
FriodbulA  rt.>i<;t  or  nbertiiabi  au.  Übar  nlloa  dii^H  ruii^ht  liiM  üliio  (uudatiertu) 
KliLtr^  bei  der  LatnUuliafl  oiu.  ,Der  l'ri>i)st,  rier  die  KOpf  ii«ll»>ii-bt 
brvchoD,  abor  uiclit  Knaammenitatseii  fexnn',  thne  daa  .'Einige,  um  ,IIumi 
und  Knechte*  su  v«rbilUini. 


Die  Pfarrmentfe  von  Liissing  um/?  Oppenherg  an  die  Verordneten: 
fDemüthiifes  höchstes  Flefwn  und  Bitim',  /tieft  ihrer  hei  dar  F.  V 
und  dem  Propste  von  Rottenmann  antunekmen,  ^amit  st«  von 
soicketn  ihrem  Vornehmen  und  starker  Ihdrohting  icege»  Ein- 
rüuntuny  der  KircJts  und  talt  Erseteuny  dcrselhUjen  httholifichm 
Priester  ahfjexccndet  werden  können'.  Wieicohi  das  Kirchd^>rf, 
,dabci  unsere  Kirche,  Pfarrhof  und  Schulhaus  sieht',  jüngstens 
bis  auf  drei  JJäuser  ausgd/rannt  ist,  hat  dock  jeder  aiies  im 
Sticit  getaasen,  um  nur  die  von  ihren  Vorfahren  errichtete  Kirche 
und  dm  Pfarrhof  au  retten.  Erneuerte  Bitte,  sieJt  der  armen 
,Pfarrhute,  ihrer  Weiber  und  KirnJei-lcin  angunehmen*.    0.  D, 

(1697 .  .  .) 

(Kup.,  L.-A.^  Bfironu.  Koll«iiiuauu.) 


Ml 


3S4. 


\IHe    MitUrndor {fachen    Eeformaiionskommissäre    an    die    Z9dh 

röpste  und  Ffarrmenge  su  Lassing:     Da  es  u$itcider8prtKhlich 

daß   ihre   JeUt  MnTccUtmÜfiig  habende'  Kirche  dem  l^^ojate 

iSotUnmatm  gehört,  erfolgt  namens  der  F.  Vf  der  Jiefdd,  die 

rirche  samt  aÜ^n  Zugehörungen  alsbaid  an  den  Pr<^st  surücJc- 

und  ihm,  so  li^  ihtten  Weib  and  Kind  ist,  in  der  Ein- 

aetmmg  eines  <»-detiflichen  Priesters  keinen  Eintrag  £u  tun. 

Itottetmann,  1597  September  23. 

(Eop.,  L.-A.,  Bef«mi.  Rottomnaim.) 

Von  deouelhen  Tn^  liegt  ein  itoriclit  <le«  LKndprnftiagii  tm  illo  T«^ 

['•rdnnteiL  iiüulüich   in  dor  Kd^utnitur  vor,   .wasmusoii  die  UittordorflMho 

tCommüniou  ftbgeloffeu  oiul  in  Liextm  vor^c^uigtin  •ei'.  —  Am  IS.  Oktwbor 

neldOD  Hjui»  J«)cab  Ton  Steinsck  und  Peter  ChrlcUtph  Prftunrallc,  dtiQ  sich 

nHttenvdle  der  Propst  ,der  Kircbo  Lasiiiug  mit  Gewalt  itntOTfungon',  iiojnon 

btM'.bfn    QuttMdiuujit   jui)i^ichl«l    und    Xäcbleuto   «uf-    und    nli^wstxt    hnli« 

i(iiobo  Auch  dua  Burtclit  suui  19.  Oktober),  ungvaclitut,   d&d  dor  Pdu^^r  auf 

.Btrechmu  Wolf  8chutxeoiinor  dAgegtln  gowoSDu.     Sie  bitton   uni  Ver)i«llunK»- 

nmBre^ln.    Am  Sl.  Üklobor  1597  muldm  ibuou  Wulf  voa  S«hKrföiiborK,  dati 

die  fihri^en  Vorordnolcn   iiiclit  xur  Stollo  soion.     Der  Hiuidul   wardn  alior 

vliiwtHnit    »in    ,Rjiit>ttiq^'    nur   SpTitehe    kununen    iiidMeit.     Lti»    dfüiiii    hoIIuii 

glinijtHidiu  Mittvl  aupjvruudct  wurdoii,  um  diu  EinauUUiig  wim  ^Uuiü)diun' 

'  Prieaton  su  vcrbKtea  (Orig.,  cbcodt). 


3SÖ. 

Die  Gemanden  von  Lassing,  lAesen  und  Oppenberg  an  die  Vtr- 
ordncien:  Abermalige  Bitte  um  Fürsprache,  auf  daß  sie  bei  ihrer 
^reinen  teahren  Religion'  gelassen  werden,    0.  D.    (15U7  Stp- 

tcmber.) 

lOrig.,  L.-A.,  KefbriD.  Kottenmium.] 

.  .  .  Yetzo  ...  ist  uns  den  '2<i.  diss  zu  endt  luufl'ondfln 
monals  Septc-iitber  von  don  Mittcrdorferifi>clit3ii  ah^ouandttin 
F.  D*  commissaricn  ein  ornatlicher  bovclch  zuekomcn  .  .  . 
wolcbos  uos  dann  nit  wenig  beU-iebt,  schiuerzt  und  {rleiclisnmb 
»a};ha(ft  maishen  ihuet,  dass  wir  nit  allein  unaem  rainen  pru- 
digcr  stracks  beratiht,  sondern  die  Bchltlssel  und  anders  alles, 
so  au  onscm  kirehcn  geliürt,  dem  heim  brobat  zu  Rottenmann 
einmumbcii,  ine  für  unsern  lehensherm  erkennen  und  anglübun 
und  biLpstischo  prie»t«r  haben  und  anuembuii  sullun,   dann  wir 

r*Biai.  II.  Abt.  B4.  LVUI.  ift 
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der  gfnr  unserer  kirclien  und  predigurs  nidil  besorgt  und  dicee 
K.  I>  commiBsioii  nur  auf  Mitterdorf  voratiiuden  und  der  nierer 
tliait  derselbeu  lierru  utiserthalbeu  nicht  wiitseut,  allain  etn-o 
dnrcli  herni  brobst  zu  Kottenmann  solcher  antrib  und  sUirke 
bctroiuigori  ftlrgcnunicu  worden  sein  inöchton.  Dieweil  wir 
dann  arme  pFarrleuth  nindert  änderst  ausser  gottos  hlüf,  trosle 
oder  beisUmdt  zu  euecben  ivisaen,  damil  wir  äuuibt  deu  un.si-ig<tii 
noch  in  fridt  aioigkalt  unsere  gcwisaens  halben  ruebig  beluibeo 
intigcn ; 

80  Ungl  demnach  an  E.  Q.  u.  II.  unser  .  .  .  bitten^  die 
wollen  UU8  bey  der  F.  D' .  .  .  coraiuission  mit  einer  intei'cssirlun 
Schrift  aUo  crecliciuen,  so  wul  auch  gegen  wolgeducblon  brob^l 
zu  I^ottemnanr,  damit  sie  von  sololiRtii  ireni  fllrnemen  und 
starken  bcdroungeu  wegen  ainnerobung  unser  kircben  und 
orsvtzung  bnbstiacber  priQstijr  abgewendet  werden.  .  .  . 

Am  &.  Oktolicr  THrwctoen  üte  Voroninnt«»  ilem  PrftpRte  von  Rutteti- 
mnitn  Mviii  vttrtrAgvwitlri)^  Vorgci^icin  gt^^m  *1t9  ilnii  Kirrlimi  fltegpjilr.). 
Hufhfi  Nr.  S&S. 

336. 

TWä  Verordneten  von  Sttiennark  an  die  Don  Kärnten:    Antieort 

auf  Utre   Schreiben,   heircfffnd   die   KkeraihlUcrscfit   Kirche  in 

St.  Georgen   unter   Sternbery  und   die    deswegen    mtageganijeneH 

landesßrstliehen  BcfdUe.    Gras,  1597  Scplenihcr  30. 

(EegiBtr.) 

Die  Antwort  Ul  iliTuui  WorUnulo  iiKch  niolit  v(irlivi;[oii<1;  mati  wolO 
dl^ogan,  AftS  die  V6rüniiict«n  roti  Kftniton  iim  Ü.  Spt>Uiml>or  dlo  Anrmgv 
imcli  Ünu  grricbtet  halten,  ol>  e«  nicht  rMijiani  ivüru,  ilinNor  SHdieii  wogVD 
vinu  aui  Mittel  Ivduni  aller  drei  LajiiUch«ftt!U  bwlQUuiiUü  OwBudtBoluifl  an 
den  Kniicnofi  bu  »cbidtcn  (Itegistf.). 


337. 

Diesdben  an  die  von  Krain:  Anttvort  auf  iltr  ScJireibeti  vom 
24.  September.  Auch  aus  Kumten  seien  solche  litschiccrden  ein- 
gelaufen. Es  u-^rde  sich  emjiffJden,  eine  gemeinsame  Gesandt- 
tehaft  an  den  Erthereog  eu  scJiieJxn.  Wäre  das  sii  w^tiÖufig,  so 
würden  sie  eine  Ini^session  madtcn.  Graä^  1697  Sfrittemiter  UO. 

(Koiia..  L.A.,  Räfortn.  I8»7.) 


»» 


338. 


^Satihasar  Leonhard  PicJtler  an  de»  Kircheniaspektor  im  Emis- 

ifnfc  Prtcr  Christoph  Traunftük:  Gestern  habe  man  die  Kirchen- 

hliisad  dem  Abte  von  Jiotlcnmann  überliefern  müssen.     Dieser 

tiat   das   arme  Voti  ganz  stighaß  yfviachi  und  ihn  seiner  Zeek- 

propstenstelle  entseiet.     Lassing,  1597  Oktaler  13. 

{On^.,  L.-A,,  Refonn.  ItotUiiimvui.) 

Potiacriptum:  Khttnnen  E.  H.  wir  nicht  vorhalten,  dass 
nns  eben  die  sttmd,  als  wir  mit  diacm  sclircibcn  den  potton  ab- 
fertigen wollen,  gUnbwHrdig  fHrkomcn,  wie  das  der  brobst  zu 
ßottenman  als  er  noch  Orätz  frolockhenterweis  umb  ainen  rO- 
inisehen  bri«stor  alda  zu  DUsing  einzusetzen  verraist,  sicli  laiitor 
und  ausdrucklich  verneinen  lassen,  E.  K.  L.  oder  die  hcrm  ver- 
ordentcn  hetten  in  flbergftb  der  Lfissir gerischen  bauem  ime 
wegen  «eines  hievor  gegebenen  revers  ain  liälbml  durchs  maid 
Bu  ziehen  vermaint,  ab«r  er  w(5]Ic  ihnen  widonmib  ain  hitlbml 
dorchfl  maul  ziehen.  Wöatwögen  solche  reden  bescheheii,  kancn 
K.  0.  n.  H.  abnemcn  nnd  ermössen. 

Zur  Saeho  ntefae  oben  Nr.  1K8  and  unten  Nr.  Mh. 


339. 

Die  KireheninspeJUoren  im  Ematede  an  die  Verordneten:  herichlen, 
.daß  der  Propst  en  Hofinimami  von  denen  ZechprÖpsien  Bit 
lAeeen  die  Kirchm-  und  Sacras^üssel  durch  Prahücen  hcraus- 
gebracJtt,  seinen  faischen  tfottesdicnsi  in  der  Kirche  gehalien 
nnd  einen   neuen  Zcchj>ro]>3t  eingesetH  habe'.     Steinach,  2597 

Oktniter  19. 
(Orig-,  I1.-A.,  Reiitnn.  Bottennuuin.} 

.  .  Wie  wir  ans  £).  G.  uns  bei  disen  iren  aignen  polten 
gethanen  anttt'ortsclireiben  und  erindcrung  gern  gehOrt,  was- 
massen  sieh  dieselben  in  namen  K.  E.  L.  der  dreyen  kirchen 
Ijasstng,  also  auch  Liezen  und  Koppenberg  annemen  wjtllcn, 
also  haben  wir  zu  geh.  williger  Vollziehung,  was  uns  der  auf- 
getragnen iiispoctioii  hall>er  gebUren  wollen,  die  zechbröbst  zu 
Lassing  and  Liezen  fttr  nns  erfodcrt.  Die  berichten  nns  so 
vil,  dass  sich  der  hcrr  brobst  zn  Kottcnman  ungeacht  und  ohne 
alles  bedenken  des  ilisfalla  mit  E.  il.  anfgerichtcn  vertrag  .  •  . 

16« 


vor   vierzehn   tagen  imgef^brlidi,  ctisa  durch  seioea  bofricbter, 

von  den  zeclileutort  und  gcmuin  zu  LicUcn  din  kirchon-  und 
sacraschlUase),  volgunds  dieselben  selbs  ai]!;ner  pcnon  heut  acht 
tag  bei  der  pfarrkirchen  211  LtUsing  mit  allertay  practiken  and 
bewegungen,  Bonderliuh  mit  höchster  1.  f.  leibs-  und  guetsstraff 
und  daruutcr  nirnnrnblich  mit  der  Ilinterpcrgerischon  coni- 
mission  und  wie  schwflj-Iich  es  denselben  gemainen  ergehen 
werde,  exeropHficiert,  durch  welches  dann  die  armen  anver- 
stendigeii  pfurrleUt  zur  klainmUctigkcit,  und  daas  aio  gleich 
darzu  still  gehaltan  geschreckt  worden,  zu  sich  bekommen  und 
darauf  aelbs  seinen  gottesdicnst  in  der  kirchen  gehalten,  und 
solches  gleich ermassen  volgunds  zu  Liezen  und  Noppenberg  zu 
verrichten  vurhabeiiä,  doch  nielittf  weniger  gluichwotl  die  &chlUesl 
denen  alten  zechbrübston  (ausBcr  eines  zu  Läasing,  den  er  veT' 
ändert  und  dieselb  stell  mit  einem  andern,  so  sein  underthan 
ist,  ersetzt)  widerumb  zaegestelt,  mit  dem  bevelch,  daas  sie 
gloichwoU  auf  aciu  weiteres  vorordnen  und  wolgcfallca  ireu 
habenden  piarrer  erhalten  mtlgen;  doch  wann  er  die  kirchen- 
raittung  halten  (welches  aber  vorhin  vou  ime  nicmalcn  sondern 
jedei-zeit  nur  von  der  herrschaft  Slix-chau  als  vogtubrigkeit  ver- 
richtet worden]  und  die  Schlüssel  widerumb  von  iucn  abfodern 
wttrde,  dass  sy  ime  oho  alle  waigerang  gehorsamb  laiaten  sollen. 
Ob  wir  nun  woU  zwar,  wie  doch  bei  solcher  unversechnen 
in  eil  farg«Io6fneu  Veränderung  der  saeheu  geholfen  and  dos 
brobstea  muetwilliger  cingrif  und  weiters  (Urhaben  möchte  ver- 
hindert lind  in  alten  standt  gebracht  werden,  trcnberzig  nach- 
gedacht, so  ist  uns  doch  vil  bedenklich  fiirgefallen,  dass  wir 
jetzo  (ausser  sondern  mehrcm  lautern  ausfUerliehen  beveich 
von  K.  n.)  widerumb.  gleichsam  gegeugewältig  die  schllissel  von 
den  zcchhrähstcn  an  uns  nemen  und  das  wcscn  ferrer  der  no^ 
turfft  nach  bestellen  sollen.  Ohn  nllein  dass  wir  inen,  »ech- 
brübsten,  angezeigt,  wasmassen  sich  K.  li.  der  Sachen  anncmcn 
worden  und  darauf  sie  vermant,  dass  sy  ferrer  dem  brohst 
ditaorts  ainiche  gehorsamb  nit  laisten  sollen;  aber  wir  tragen 
beisorg,  dises  werde  wenig  fürtragen,  soudcm  der  brohst  werde 
in  kQrz  gedachte  pfarron  mit  rümisch  culh.  priestom  ersetzen 
und  inic  K.  H.  yetzo  gethancs  vermanungschreiben,  so  ime  der 
pot  unter  wegen  auf  der  raiss  gehn  Orätz  geantwortet,  wenig 
irre  lassen,  sondern  sich  mehrer  auf  ainen  starken  rucken  von 
1.  P.  I>',   durer  er  jetzt  in  seinem  unlensciii  die  sachoii  enge- 


xwojfolt  berichten  wirdet,  vcrUasen.  I>icweit  er  aber  ye  ain- 
mal  widor  sein  ZQC&agcn  uiid  aufgericbton  vertrag  gehandlt, 
geben  wir  gloicliwol  K.  G.  n.  U.  nit  raass  mid  Ordnung,  wie  aio 
dar  sacbcQ  Urnen  sollen,  docli  Imdunckt  uns  .  .  .  K.  H.  rottchten 
dem  beschloss  im  vertrag  nach  durch  deren  pfendter  in  unscrm 
bevsein  die  Lbsingeriscben  pfarrnnterthancn  sainbt  deren  kJr- 
cheo  und  deren  zngchUrungen  widerumb  mit  ordenlicher  pfnnd- 
tung  einziehen  nnd  die  zecbbrObat  ordenlich  ins  gelflb  ncinen; 
daninrch  wurde  er  getrungen,  die  restanton  zn  lalcn  oder  dos 
kircfaonwesen  im  alten  atandt  zu  lasacn,  nnd  ime  widornmb, 
wie  er  E.  E.  L.  ungebQHich  fürgeht,  begegnet  wurde.  Sonaten 
Iftast  CS  sich  laider  ansehen,  wie  sich  auch  die  gcgcnthail  gnucg- 
samb  hSrcn  lassen,  allenthalben  im  Knnsthal  xu  reformieren. 
Das  mOclite  letztlich  auch  auf*  K.  K.  L.  aigne  kirchen  (welches 
aber  der  barmbcntige  gott  gn.  vorhUeten  w6lle)  geratten;  welches 
zwar  in  kunfftigeii  landtag  notlurffligltch  aller  nmbstandt  woll 
zu  bedenken  sein  wirdet.  .  .  .  Stainach  den  19.  October  anno  07. 

E.  n.  dieuslgeflissene 

Uanss  Jauob  von  und  zu  Stainach. 
Peter  CristoflT  Praunfaickh. 

tffi>rordnHti>n  nntwirrUin  tiiornitf  »m  Jl.  Okti>lHir:  Vvr  Kuvon  das 
llt  Uini  vpntuliaitcii.  HvdTuiitlicli  wurdo  ur  diu  8acliu  niclit  inr 
WK>«tcr«iiiEii)linB|f  suiner  QQUir  koinnieii  luaen.  SullUt  er  in  Min«r  ifitla- 
starriifkoit  oicht  DacblsaHon,  m  word»  die  Sacho  ror  den  Liuidug  udvr 
weiiif^t«iM  vur  litt!  Liutib-  tmd  HufrocLtc  |^bt*vlit  w-erdeu.  Auch  dio  Zoch- 
prOpste  Diü^n  nicltt  unterliuisen,  dem  I*ropite  nochmnU  alias  Ernst»«  auBU- 
■pndien.  Am  W.  Mviomhet  Hcliriab  der  Vorordnnte  llvu  FVeJhscr  ▼«! 
8tadl  ut  d«n  LandaütauptiDKun  und  Mi  Ujithea  Amnian  in  denwolb«» 
SinueL  Alu  FwlMsrlptum i  iQleicti  utJwUo  werde  ioli  uriiitmrt,  daB  der  k»- 
trone  U«be  Gnu  den  Alton  Horm  Herrn  Wtdfen  ron  Stultenberg-  DAirliutn 
nttend«  tun  t)  Uhr  rriii  diwHir  Wnlt  ahcoforiKirt.  Dur  lieliu  (iott  vi^rlnihv 
ilitn  ein»  fnllilieke  Anfonti^litinj;.  Mit  Ilerni  W'olfoti  vun  HckeHitnUer^  alvlit 
ee  uoeh  gar  ttlml  nnd  f>efSlirltcb.  Gntt  »chick  |pnXdi|^  UoM«rung*  (oticiidu). 
Am  21.  Dvaenber  «chrwht  Hi^innd  von  [iMrbwntotn,  di«Mtr  b'xll  inil  dwn 
eiiiutai(irt)K;h(?ti  Kirclioni  worilbor  noch  in  der  Zeit  Ersliorzog  KktI»  viel 
rerbAudelt  worde,  werde  vor  den  Landtag  kommen  inOMon.  Dot  I'rojutt 
mfi«e  ab  vertriie«tirarhifr  gepfllndet  werden.  Am  19.  Juni  wird  der  rropit 
an  den  soinerzett  mit  ihm  (eMUflesenen  Verf'leich  erinnert.  eMfadetn  «r 
«dIiuii  ud  4.  Jaiiuiir  aeiii  Verhalten  ^roi-Jitfortiftt  und  mün  niitdo»  Voigelien 
gageulLber  den  i'rüdiksuten  ius  rechte  Liebt  cestellt  hatte-  Kr  tiabo  keinem 
Henadien  ein  htitva  Wurt  ^uKelien.  Den  l'rXdikaiitiio  sei  er  oftraala  ,Biit 
Trald*  und  auderem  beigwprun^H  (ebenda).  Eni  un  18.  Septentbef  1601 
konkml  dieae  Aa^sgenholt  snr  Ruhe. 


340. 
Rgformatwnsordnumj  für  St.  Veit.  Gras,  15it?  Oktober  30. 

(Knp.,  L.-A.,  RofoRu.  l&UB.) 

EnÜliUt  IS  Punkte.  D«ruiili3r  1.  Au«i.-haffuti^  dea  Prftfitkantoa ;  wenn 
ttr  lielfut«u  wird,  null  er  b«i  KtTHl'o  vu»  :äOU  DuVattiii  gitüuignu  gwuUt  mof 
dtin.  Au  aulue  ijtollo  kviniut  uiii  k«ttiollacli«r  Pfarror.  2.  Eutlixkuiig^  vou 
iiiikatlinlWhft»  KxorYUioii.  DArwIdcrlifintloliiilu  vicrrloii  ulmo  (inni)«;  i^tran, 
riiv  fulporid«!)  Piinkli*  «nthnitwii  iiiiiu  Nviti^nlniiii};  ilur  VurliKHuiMu  in  Avr 
Slndt.  Diu  Btlr)>ur  raichUin  dB^«(^ii  uine  Einsabo  (utidatieii,  obouda)  an 
lUe  Irftodaclinft  ein.  Wim  man  vou  llinen  bi>)>ehre,  sei  ihreu  Frrilieitsn 
prl^udizterlicli.  W'olii  seiaii  die  vier  in  Uro/,  in  Vorhaflung  liegenden  Mit- 
Itflr^ur  uat^b  Uaii»u  cntlntineu,  inliMieit  »bor  nubat  tüuf  üiuloren  jcdmi  Au^n- 
blick  der  Wiodvrerrunittrmtg  gawXrtl^  utiin.  Oitto  um  InlonumiivD,  ilaiiüt  in  Kty 
ll^oaa-  und  üowltwonMaclion  na  uiivonintwortiiehft  Dingo  nidit  Torbommon, 

341. 

Ferdinand  II.  a«  Bartlme  un4  Fram  Khecmhtdlor:  UugeaeJttet 
des  Dekreten  vnm  17.  Juni  haben  sie  den  I'rädikanltH  aus  Kreiy 
nicht  abgeschafft  und  einen  Katholische»  ati  die  Üleile  tfesetet. 
BeftAi,  bei  ÜOOO  Dukaten  Straß  UHucrwcUt  ett  gehorchcu,  dra», 
1597  Oktober  22. 

(Koji.,  L.-A.,  Rofonii.  1697.] 

542. 

Magdalena  Fopftlin  (Popd),  Frau  von  Lohkowite,  yeborue  Gräfin 
tu  Salm  und  Netihunj  ai»  Yhn  (sie)  an  die  steirischcn  Verord- 
neten: ßiltet,  den  Superintemienicn  sa  Graz  Dr.  WilitHm  Zimmer- 
mann  nt  einer  Visiiati<m  der  Ktrclicn  und  Schulen  auf  t/iren 
Gütern  ahet*sendeft.     NeuhaHS,  1597  Okiober  35. 

[ÜriR.,  L.-A.,  llttforni.  Mt'll.) 

Di«  Laudiciiafl  i^uwükrt  (am  3,  Novoutber)  die  üilte  tf^n  und  oraui^^hl 
nur,  daß  Ziinmonnanu  nicht  ftlliutaiigA  Aiifg«linltou  werdon  raQ^ 


343. 

Die  VcrordttHen  eon  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  sehliefkn 

da4  Iniers€$«ionsidtreibeti  für  die  Kltevcnhidlerschc  Kirche  bei. 

Grat,  J597  November  10. 

(Rcgiiitr.) 
Uaa  tJclireiben  »«Ibit  g«lit  mn  11.  Norsinbar  nn  dt«  lUgiarang. 
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344. 

LaHtirsfursUUhes  Zkkrel  an  tlie  nm  lAissitiff,  Liese»  und  (tppen- 

btTtj,  betreffend  den  iMtholtscJicft  GoUestUcMi  daselbst.    Deri  vom 

Propste  von  Jioitenmatm  einjgusetieHdc»  Pfarrern  dürfe  kern  Ein- 

trag  geschdim.    Gnu,  1597  November  13. 

iKo|>.,  [>.-A.,  Rufurni.  R^ttuniiianti.) 

Wir  PürdinAiul  .  . .  embieten  N.  allen  und  jeden  zu  den 
dreycn  «ur  brobstoi  gocn  Rottcniiinn  inco.rporirtO'n  pfarren  als 
Lftssing,  Liczcn  utid  Oppenbcrg  goliörigou  undortlianen,  kirchen- 
zecbbrjibsten  ood  pfarrmenige  unser  gnad,  und  ler  wUst  cucli 
zu  trrindeni.  in  was  hiikstiirrigen  ungtihorsanib  Icr  vil  iahr  lang 
nach  einander  verbarrt,  wie  getrcn  und  vlitcrHch  ler  norh  dnif  b 
weil.  UQscrn  geliebten  hcrrn  vatcrn  sei.  ged.  und  bernacli  öfters 
davou  abgemant  und  zu  gehorsamb  gemeffeu  worden,  aus  was 
ftir  billicbon  tiraacbcn  wir  hucIi  öntiich  bcwiigt,  auf  ditwo  lang 
gctpogßnc  gedult  die  ungelioraamon  dormaloinst  zamb  und  undcr- 
Uienig  7.M  maclicn,  inuia-ssea  under  der  zu  Mitterdort'  geliul- 
tenen  comiuisaiun  dureh  unsere  couiutissarien  aus  uubcnn  gn. 
bovelch  mit  euch  ein  anfang  gciiiacht  worden.  Und  so  wir 
dan  an  jctzo  darcb  den  crsamen  unsern  rath,  hofcaplan  und 
lieben  aodäcbtigeu  Jobaa  brobsten  zu  Uothenman  erindert, 
das«  unstlicb  ler,  die  zu  Liezen  uad  Oppcnberg,  auf  solche  encb 
durch  iuG  brobatcn  goantworUsn  bcvoleh  den  schuldigen  gobor- 
SAUib,  wie  getreuen  underthauen  gebuert,  bald  geleistet  (des 
wir  zwar  von  euch  mit  gnaden  vermerken),  ler  zu  Lllssing  aber 
euch  desselben  gehonambs  etlichermainc^u  gowaigert,  endlich 
doch  auf  sein  Ijrobstcn  starkes  zuesprechen  ausser  dos  scidan- 
schntjidere,  gegen  den  wir  uns  Hie  verdiente  straf  vorbehalten, 
zum  w^  S^lc^  ^  wj^Ueo  wir  eucli  daa  verloffne  und  bisber 
ungchoraamcr  weis  bcgangnea  ans  gonaden  und  rcieber  milde 
doch  auf  verhofFende  verbcsaemng  nachgesehen,  ouch  aber 
aamoiit  and  A^nders  gn.  und  emstlieh  bevolcben  haben,  bei 
solchem  gvbarsamU  fUrobiu  slanlbufl  zu  verharren,  euch  davon 
niemand  bereden  zu  lassen  und  wan  raorgcmeltcr  brobst  zu 
Rothcuman  habendem  beveleh  nach  diese  drey  pfarren  mit  ca- 
tholischen  brieatcrn  zu  ersetzen  kernen  wirdot,  imc  darunder 
keinen  eintrag  zuezuftlcgcn,  sondor  vi!  mehr  euch  gegen  imc 
uad  denen  euch  fUrsteüenden  Seelsorgern  und  hirten  als  gehör- 
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sajue  schütleio  zu  erweison  und  entlich  nit  ursach  zu  flohen, 
nlts  und  tutucs  /.oßaiiib  zu  iioiuun  unil  gugen  uuub  (des  wir 
doch  vil  lichcr  üborhohon  aoin  wollen)  ernstliche  mit),  wie  elwo 
in  abschtiilichen  exempl  mit  andern  besdiehen,  zu  statuirn.  Dar- 
ntich  wißst  onch  ze  richten  und  vor  schaden  zu  hUotcn.  Gaben 
in  nnser  stat  OrHtz  den  13.  tag  Nuvombris  anno  97. 


Ferdinandt. 
Wolfg.  Jöchlinger. 


Ad  mandatnm  s.  d,  nrchid.  propr. 
H.  narrer. 


Wird  ain  NikolAitA^e  (6.  Dt-jiBtnbflr)  vom  Pr>i|>Bt((  tlnii  Zftchpnljuttvn 
Tt^rkitiidaL  Hchtcibau  doa  PfüiislM  au  «Je  vom  2.  Diaxm\ioT  1&Q7  (elten- 
da,  Kop,]. 

34Ö. 

Die  VernrdnehH  von  Steiermark  an  den  Propst  sii  JiotUnmaHn : 

er  möge  icider  den  aufgerichteten  Vertrag  ff^J^**  die  Zechpr^ste 

pon  hasiing,  Lienen  und  Oii^cnherg  »icJits  *y>mchmeH.    Gras, 

1597  November  13. 

(Konr~,  L.-A.,  Refonn.  Rmttenniiinn.) 

.  .  .  WoiJen  wir  glaubwürdig  bericht  werdon,  das«  der 
borrangoacht  des  aufgeriohten  vertrag  derselben  kirchon 
und  Sacra  sehlQssel  mit  allorlay  practikcn  und  bewegnngen, 
sonderlich  mit  bedroang  höchster  I.  f.  leibe-  und  gucUtstraff  von 
den  unverständigen  zoehprübst  und  pfarrleiton  abgefordert, 
welches  uns  im  namen  E.  K.  L.  uinb  sovil  frembder  Alrkomcn, 
dass  wir  den  ht^rrn  als  ein  geisilichen  vcratlnfUgcn  mann  tu- 
mehr  dahin  erkennt,  dass  er  chunder  wissen,  nicht  wessen  sich 
bedenken»  als  dass  er  seiner  verschreibiing,  handschriffl  und 
podtsohadt  nicht  lißii^tand  laistcn  und  dein  aufgericlilcn  vertrag 
iehtcs  zuwider  handien  solle.  Wir  wollen  aber  im  namen  wol- 
ernenter  L.  den  herro  nochmalen  fr.  vermant  habon,  er  welle 
zu  mohrern  enveiterung  und  missvurstandt  nicht  ursach  geben; 
dann  soltc  wider  den  vertrag  icbtes  tcntiK  werden,  mlUtcn  wir 
mit  der  pfantung  nothgedi-ungcnlich  Fllrgcen  und  dieselben 
gQcter  über  das,  was  der  herr  in  abschlag  derselben  aasstonde 
erl(^,  eiuem  andern  einantworten  lassen.  .  .  .  Grätz  den  VA.  No- 
vombris  i*7. 

DetSKÜ*:''  'Iv  VetttAgDa  aitb«  Nr.  IflS. 
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346. 


IJersotf  Wüfielm   von  Bayern   an    KreiwT6i)g'm  Maria:   über   die 

Rcsiauration   des    KaOwlUismus   tu    Infwrödcrrcich.     Müudten, 

1597  Noiicmber  16. 

(Wittobb.  Briefo  III,  105.) 

Er  habe  erhjüUn,  yruB  ihm  dnrch  Cnsa)  Aber  Ate  KlaaotBuug  einoa 
katliolucb)>ii  I'rifwti'r«  in  UittHrdurf  gi-Hcbriiib«ti  wuri1«:  Int  iit  Wnlirlimt  ein 
iMfeor  nnrorliclisT  llmidul.  Wiirilr^  ftin-.b  h«i  nntlcron  ilorUii  lii^itliinftii  vor- 
nihrtcQ  Ijetileii  «ini>  hCHi)  Knniiiv)iu'iir.  IiaIxmi,  nunn  riaii  ün  ihnmi  iingB- 
strafl  biQgehoD  laMiiii  »uUtu.  Mku  wsrds  oIb«  au  den  lU  £u  Vurliaft  ^■ 
Unchlßn  Kxnlant«<n  «ino  aalche  ornstlicho  nomonstration  vonunohmöti 
bähen,  ilaB  ilie  aiidi^ren  ilHrAii  ein  Kxempel  hüben.  An>.'h  die  bti  I^wiiiinj;, 
U^zeo  und  Oppoubor^  worden  sich  ftlgeii,  d«iin  beim  (ffimeineii  Mauuc 
wirkt  uichtB  mehr,  ala  wenn  man  dorg:teicheii  Bxeiniiol  HlaluiorL 


347. 

Die  VerordttHeH  an  Kttmicns  Wäger:  schließen  ein,  was  aber- 
nuds  liegen  df)$  Prädtkantrti  und  deutschen  SiJttämeisien  tnt 
WimiatQH  an  die  von  Marburg  für  scharfe  Befehle  aasgepatigen. 
Er    soUe   sie    beide    vor    einem    Unglüdce   Kamen.     Gras,    1597 

JTöKfmifT  17. 

(KuDK^  L.-A.,  Refurni.  1697.) 

WelsflT»  Antwort  row  SSi  Der  bicwige  wnUrlin  Pfarrer  ist  ein  Femd 
IVildilcanU'n  und  Hchuhu^tutKr».  Er  htiC  lini  d»r  Ri^Kinruii)^  gle- 
it, dail  dur  I'rlUltkHiU  stündlich  und  tSgliuIi  in  dvr  ätadt  wi.  Uariit 
(fwchieht  dom  PriLdikant«ii  nuräclit,  datt  man  mgt,  ur  xlclio  diu  Raiioru  su 
Glmbii  lind  die  bie»lf;e  Itürtj^rnt-haft  an  »ich.  Wttnti  dirmi  vaa  ihm  die 
ttnknuiienle  bepebTaii,  kann  er  siti  nicht  abwulircn.  Por  8cliu1iii«ii>(i.'r  Ni- 
ktilaun  8ubriiu  kann  vou  sf>iu(^in  Einkominun  als  /frar^ldcr'  KirvlioiMChul- 
moUter  nicht  Ittbou,  darntn  unterweist  die  t'ran  die  Kindor  im  Nfihwi.  .Tetct 
soll  er  auch  auageachatft  worden.  IIU  jotst  bat  :^ohriiu  die  Leichen  vom 
llxuite  durch  die  Stadl  mit  Ui3»iiii)feti  fteloitol;  dxa  wird  nicht  tCodiiMot,  Huihst 
wenn  ein«  AdelMporioii  «tirbt.  bW  Dukaten  I'eonfall  slnil  der  Stmlt  nnt't^e- 
Icgt,  nicht  bluQ  we^cii  des  l'rndigers  und  SchulmeiRtera,  aondem  weil  man 
daa  Aoabtufen  na«Ji  Wlndutuiu  ^^etftattet.  Bitte  um  Verhalt uu^maQr^cebi. 
Dia  VCTordnuluu  «chroilHici  Ihm  ain  2^.  Deisinber.  Mau  habe  eine  Bitt- 
•ckrift  an  den  Enihorsog  eingereicht,  bellte  dien  nicht  helfen,  so  wenle 
nan  die  Saeho  vor  don  Landtag  briu^roti  (Eun«.,  ebenda). 
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348. 

Die  Herren  und  Landleute  in  Kärnten  an  die  von  Steter: 
bitten  nochmals  um  das  verlieifiene  LUerzessionsschreiben  an 
die    F.   D'    ivegcn    der    KhcoenJtiUlerscJicn    KircJtcttsacJie.     15i}7 

November  24. 

(llegistr.) 

349. 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  weist  mit  MifS- 

fiUlen    ihre   Interzession    zu   Gunsten    der    in   Graz    verhafteten 

liiirijer  von  St.  Vdt  zurück.    Graz,  1597  Dezember  1. 

(Koi>.,  L.-A.,  Reform.  1597.) 

Ferdinand  .  .  .  Edle  .  .  .  Wir  haben  eur  und  etlicher 
anderer  landlouth  daselbst  an  uns  gestehe  iuteruession,  damit 
die  auf  uiisern  f.  haubtschloss  alhie  verhaffteii  St.  Veitcrischen 
burger  widerunib  ledig  und  anhaimba,  die  burgerschaft  aber 
ins  gcmaii)  bei  dem  exerciiio  reliyionis  rhuebig  und  unbetrliebt, 
also  auch  inen  ire  schuclmaistcr  unausgcschafFt  gelassen  wurden, 
gleichwol  empfangen  und  die  beynebcns  ungleichen  unnotweu- 
digen  anzüg  mit  misfallon  vernumen. 

Darauf  ir  dan  wissen  sollet,  dass,  wie  ir  euch  unserer 
burger  noeh  anderer  in  dci^leichen  religionssachen  und  -filllcn 
nichts  anzuuemen,  also  lassen  wir  uns  auch  weder  durch  euch 
noch  andere  darinnen  kein  mass  oder  Ordnung  fürschreiben, 
sondern  wissen  mit  unsern  imtcrthanen  woU  reehts  zu  ver- 
fahren; und  ir  sollet  euch  auch  hinfllran  dergleichen  fUrschilb, 
darauf  sich  unsere  undterthonen  verlassen  und  in  irem  unge- 
horsam gesterkht  werden,  zu  geben  giintzlich  enthalten.  Wolten 
wir  euch  von  kunfftiger  nachrichtung  willen  nicht  verhalten. 
Daran  bcschicht  .  .  .  Geben  .  .  .  Grätz  den  1.  Decembris  anno 
im  97"" 

Ferdinand. 

Ad  mandatum  Ser""'  domini 

archiducis  proprium 

W.  Jöchlinger  d.  Hanna  Harrer. 

praes.  12.  Dec.  97. 
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36a 

Ifans  Jakob  cou  Stettutch  und  Pei<r  Christ4>ph  von  Pramtfaik 
an  äic  iUimlhcJien  VivorthicteH:  ßericJit  über  tius  von  Oriu  ans 
durch  Andreas  von  Hvrhvrstorf  ins  Werk  ijeseUte  hitavje  Vor- 
gehen gegen  Lassing,  Lieaen  und  Oppenbcrg  acHcns  dtvs  hirrflir 
lail  dem  fiirstlicJten  liatstHel  belohnten  PropMes  Johann  c<m 
RoHenman»,     Vitte   hm   Vcrhaltnngsmaltreg^n.     Stainach    1597 

Dezember  9. 

(Kop.,  Ia'A.,  Refomi.  Soltennuinii.) 

.  .  .  E.  U.  ...  Iiabcn  wir  ...  zu  criiulcrn  nit  untlurluascn 
sollen,  wie  abermals  der  Ittidlgo  tciS  das  arme  si-lüftlein  CItmti 
mit  uDgeütitiinun  wellen  durch  sein  Werkzeug  uDrennvn  thuct; 
den  ungcfcrlich  auf  den  22.  ,  .  .  Novoiubris  dem  li.  brobst  su 
KoUenman  .  . .  niii  starkes  f.  patent  wegca  der  dreien  kirehcn 
als  Läsain^,  I.Uckc^q  and  Koppenberg  /.uckommea-  .  .  .  Obivol 
hiurUber  ich,  Hans  Jacob  von  Sleinacb,  ala  icli  gleich  dazumal 
zu  Kottenmann  gowcst,  mit  imc  h.  brobst  alda,  dnes  er  steh 
mit  Vollziehung  der  imc  in  angeregtem  patent  auferlegten  fom- 
missioo  E-  £X  L-  £u  guetem  .  ■ .'  mUndliche  tractation  geptlegt, 
«r  sich  auch  .  .  .  guetwillig  tirbolten,  so  hat  er  duch  solehos  .  .  . 
erbictens  .  .  .  bciseils  gestellt,  die  KechbrQbst  aller  dreien  kirulicn 
für  sich  auf  Kottenmann  .  .  .  erfordert,  .  .  .  und  Angezeigt,  thiss 
er  nogstkonftigen  sonntag,  welcher  der  14.  dits  sein  wird,  mit 
aim  ptiesler  auf  Liezon  erscheinen  and  verurdnung  thueii  wOlIc, 
dass  alldort  iu  der  kirehen  das  ambt  der  mü&ä  sambt  alncr 
probpredig  fürgcnumen  werde,  neben  vilen  mitlaufenden  starken 
botroungeo,  wo  sie  sich  in  «im  und  dem  anderm  was  wider- 
nertiga  erzaigon  wurdvu,  daga  inen  vil  ergora  und  ilbicrs  aU 
den  KU  Mitterndorff  daraus  entstehen  werde,  wie  sie  denn 
den  armen  eiofeltigen  pfarrleuten  ohne  aufhören  und  täglich 
das  MitterduHBseh  exeiupl  (da  es  duch  ciu  merklieheu  abäutx 
und  underschaid  zwischen  baidcn  kirchenwcseu  und  pfarrmcnig 
hat)  unter  die  äugen  wehen  und  fttrwerffcn. 

Wie  wir  denn  auch  vast  nit  änderst  vcnnorkcn  müBSon, 
das«  die  Mitte rdortferischen  so  stark  und  so  lang  zu  Grat«  in 
vorhaffl  sein,   gescheh  allaia  darumben.   damit  dise  drei  pfarr- 


*  In  Hannakrtpt«  ist  «iu  Salstail  uuipefiülaiit  nämlich  i  .wUlii;  auigvo  okSobtv'. 


959 


menig  zu  oincm  schrecken  hcwcj;t  und  mit  derselben  exeiujit 
desto  eher  znin  abffill  gebracht  wurden.  Des  herm  brobsteo 
so  baldt  alterirts  und  erhitzts  pcmliet  kllnnon  wir  kein  nndor 
iirsach  ßndcn,  als  dto  vllßlltij^on  von  Gratz  im  in  lanfcndcn 
Anhützschreibcn,  wie  dan  ein  fümcmer  burgcrsman  xu  Rotten- 
man  mir  in  vertrauen  vermelt,  dasa  er  bei  ituo  lu  seim  zinier 
ohn  alles  geOlr  ein  schreiben  gelesen  von  Iicrrn  Andre  von 
HcrbnrstorfT  ausgeundt,  das  uebon  dem  patent  kntuen,  darin 
er  den  brobst  aufa  höchste  crmont,  er  solle  durchaus  nit  fcircn, 
sondern  aufs  chl&t  die  kirchcn  mit  römischen  priostcrn  ersetzen. 
Im  fall  er  in  dieser  eil  menget  an  denselben  bette,  soll  or  die 
aeinigen  nndcrdcs  anfittellrn  und  rhers  sein  eigen  kirchon  zn 
Rottcnmnn,  weil  er  wenig  audttores  aldort,  auf  ain  clatne  zeit 
vacieren  lassen ;  im  widrigen  fall  mochte  etwas  anders  ge- 
spunnen  werden;  und  damit  er,  brobst,  zu  mehrerm  cifer  und 
hitzigkcit  hiczu  garaizt  wurde,  uberschtekt  man  imc  den  f. 
ratbstitel,  daes  sy  alao  keinen  fletss  —  alles  der  ktrcbun  Cristi 
zuwider  —  an  inen  erwindcn  lassen. 

Was  mm  hierauf  flirznnemen  und  wie  sich  die  pfarror 
and  zcchbröbst,  da  dergleichen  gcwalt  vom  bi-obst  furgcnumcn 
werden  soll,  verhalten  sollen,  wollen  wir  von  E.  Q.  u.  H.  fUrdor* 
liehen  besebaits  erwarten,  dcmsolbca  sein  wir  gohorsamblieh 
nachzuleben  urbittig. 

Ea  wirt  in  warheil  negst körnenden  sontog  .  .  .  noch  bei 
rillen  schwere  und  belrUchto  liorzcn  .  .  .  abgeben  und  ist  zu 
besorgen,  er'  werde  hart  davon  aussetzen,  weil  er  weiss,  dass 
bei  disem  jämcrlichen  zustandt  sich  bei  der  gcmain  khciner 
thlltlichkcit  zu  befaren.  Bitten  K.  H.  demnach  ganz  geh.,  ay 
wellen  sich  nueh  diser  armen  pfarrmcnig  .  .  .  aiinoiubcn,  wollen 
auch  .  .  .  den  zechbriihaten  ...  ein  kleines  schreiben  znekommen 
lassen  oder  doch  zaigcr  dits,  der  ein  zechbrobst  zix  Liezcn,  fllcr- 
Usseii .  .  .  damit  sy  also  iu  der  bstendigkeit  was  gvsterkt  wor- 
den und  nit  gedenken,  wie  sie  dessen  von  des  bi-obsts  hoff- 
richtor  frtlschlich  boricht  worden,  als  ob  wira  für  uns  seihst 
th&tten  und  man  nachmals  nicht  nach  dem  landmann  sondern 
nach  dem  baueru  greilTen  wurde,  was  bemeltcr  hofiichtor  noch 
raehrcr  für  unnutzer  wort  gegen  inen  aiiBgestoswn,  als  dass 
er   uns   inspectores   aufwigler   genonnt,    inmassen  die  in  Ostor- 

■  Der  PfopftL 
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reicb  gewwen,  item  dass  sein  berr  brobst  welle  leib,  guett  und 
blaet  darüber  lassen,  kCnnen  E.  U.  vod  zaiger  dits,  der  es  an- 
gehört, mit  mehrerm  ventemen.  ■  •  ■  SUmacb  den  9.  De- 
c«mber  97. 

E.  Q.  u.  H.  geborsaiUB 

Hans  Jacob  von  und  za  Stoinach. 
Peter  Cristoff  Praunfalkh. 

An  die  M.  £.  £.  L.  des  b.  Steier  Verordente. 

351. 

Klamau   WHr*r  erbitUt   von   Hen  Yerordntten  VerhaUungsrnnfi- 

rtgdm,   wm   die  rur  Windenaitcr  Kirche  gestifteten  Legale  dm- 

JMfüAm.    JÖ97  Dezember  10. 

(8«p.tr.) 

352. 

Ersherm^  Ferdinand  an    Bartlnu:    Khetenhüüer :     Dieser   tcu-d 

mü  einem   PeeiifaUe   von   dOOO  Dukaten  bedroht,   Hwnn  «r  sich 

wtyem  der  Pfarre  St.  George»  nicht  fwjt.     Die  2000  DitJuäen 

find  dtuufüfteN.    Grcu,  lä*J7  Dezember  10. 

(Kop.,  l^h-,  Bdbm.  lft»7.) 


353. 

iVetpsf  Johimn   ron  Itottenmann   an   die   Verordneien :   Antwort 

wege»  des  mit  ihnen   wegen   der  Pfarren  Lasaing,  Lieieu   nnd 

(^fpenherg  geadiio$$eHen  Vertrages.    Rottenmann,  1597 

DezenAer  IQ. 

(Orif^  6  DlAtter,  U-A^  Befom.  BotUanann.) 

Der  Vertnp  \mmtt  die  ihn  g«^bflii«  Duatntigr  oicbt  lu,  nndoni  be- 
Ki«b«  Mck  IiIaB  Mif  die  Ofllten;  wiro  ca  ftnders,  wBrdo  rt  ihn  nirhl  g^ 
•eUiMMn  haben  und  h&ite  ihn  uirh  ohno  VorwUaoa  d«r  F.  II*  nii-bi  wliliBBcm 
darf«!.  fialltH  Qin  darVertrai^  ao  binden,  «i»  die  Vorordninan  n^m,  so 
■ürd«  «r  Qtclil  bald  lUkeb  dem  AbacblaS  au  viulo  Bitlafiliriftaa  eiagfiModt 
babea.  Er  «inKar«  an  die  Bc-foUIo.  di<>  <)ie»er  t*fiuf«i  «wem  aocb  antw 
d«n  Rf»fconM»g«i  Karl  uud  Maiimiliu)  fuu^tig'ftu^n  Mien.  Sollte  nu  bud 
wider  Um  in  der  bcf>w""ODra  Welw  waltor  ««rUiren,  wi«  man  ihm  oben 
itit!  .Pfinder*  nb«f  Ann   llsl*  gMchlrkt,  w   «laBl«!    er   rieb    bei    der    F.  D* 


KummimSrvn  niixiiK«ifr«ii  und  iliren  H:tt  Hiilfr«|fi>nBiiiieliin4>n.  lliv  ZucJi- 
|iri*>pAto  tiMUin  sich  hiurauf,  mit  Aiunaliine  derer  von  Lasüin)^,  willig  ur- 
iTieBUti.  Worin  iiiAEi  «El*  jiitxl  XU1II  Willi.- nitainl  »iifFi'rilere,  kSiin«  die«  aictit 
PlaU  liabeu,  denn  «Ilona  drei  I'Corrcu  i;clii>ren  erwi>efleiienujtl3«u  su  Rotten- 
ntftnii  ani)  wonn  ancli  der  SlenoTfliiiMtJtiidf^  wßgen  salclm  miltnn  ^«pßtnilßt 
Ulli)  urfig<ixii)^i  aiitd,  *it  k.iiiii  iniiii  liiurunt«(  ducli  uicliL  PrnrfMi  und  Kircb- 
lutf»  vitntolitiii.  Wdnn  xiult  ilio  Huttwii  dcf  luigroti  BvMiUu*  rflbmeii,  «o  vi 
diiw  «tw  llncinlnung,  ohn<'  Wlwün  de»  Onliimriiiit  uml  der  K.  !>'  gciicli«)i«n. 
Uioxitr  Ifttigv  Ilüftit»  nord«  ihnun  nunmehr  hinderLich'f'r  aU  fElrd«r1irli«r  »viri; 
denn  dn  bubaii  si»  jx  aucli  di«  Otillon  und  .Stfiitcm  ji^ünoDimc»  niid  hnlHi 
er  <I)e  1800  fl.  aubillif;  tiiM^'jcetieii.  ^Ile  er  »out'  ^tuuoni  Kuhlen,  n'i  itiHsM» 
BT  du  Soltii^  fordüni.  ,Ziinj  Cberllufi*  wulla  «r  ,gogaa  HivKiureichuiii; 
Miliar  iiua^gutieiiHii  lUUO  Ü.  und  Ittuinliltiii^  it»r  Amutliulo  und  Abiiinilen 
dia  EnUttuug  di<r  uiu|ffwtgt.<tivii  NuUuiigou  iuf^kü»di;rt  biibwu. 
Bloho  ubuii  Nr.  345  und  3äO. 


354. 


Hatis  von  Sfadi  erinnert  den  Lmulcshctupimaun,  ,wasmassf!n  die 

Sachen  ic&jen  des  PropsUs  von  JtoUenniami  und  die  drei  Vfarren 

Lfwsing,   Liesen   und   A'oppoiherg   beratscldagt   wordcfi'.     (iras^ 

1597  Dceemher  22. 

(Roeirtr.) 

An  diemom  Ta^o  wird  dor  tAiidflrhafllidiu  PfHn^er  Aleinndor  OeißW 
bOAuftniftli  der  drei  l*fnm.'ii  UtIU-  und  tiüt«nläuaratuuiL9ind6  wik^u  dio 
i'fltiiiluntr  vortimetiiiieu  (U«][iiitr.)> 


J 


:töü. 

Die  kärntuerisch^t  Qesandleii,  auch  etliche  andere  Herren  und 
fjOtuBeute  A.  C.  an  die  Verftrdneten  von  Steier:  tetlai  mit,  iVifi 
sie  we*fcn  der  KhevenhüllerscJtw  S<iche  eine  Gesandtschaft  ah- 
senden,  die  in  Grat  stt  vcnveileti  hat,  bis  I.  jD*  »icJi  resolviert. 
KUufCfifurt,  1598  Januar  8. 

(Orig.,  9  8i«g«l,  L.-A.,  Itofurtn.  1698.) 

Oosandte  oind:  Wulf  Miiffflf  von  Fucbutat,  Friedrich  Par>i(l«yfler 
Neulisim.  Kxrl  Uii^UAd,  Umu  Uuiuncb  vou  l>[e trieb slui»,  D&vid  ruii  PriSciuii, 
Murils  Wrdu^,  Jnkob  l'xrHilttjiU'r,  ^^'lUlol»l  von  FeiAtnU,  Udthaaar  von  KmAti, 
Adam  vuu  HMUig(nc),  Andre  vun  Hatiah  und  Hjuui  HuaduriW. 


356. 

Die  Verordwiat  von  Steiermark  an  die  nach  Gras  abgesandian 
Kärntner  Herrn*  nnd  Landlewte:    Jßs  ipwrrfe  iJtnen  ,*Mm  Zoso* 


\f3HHHt  E-  E.  h.  Koüegimn  »rhcn  der  Stiftskirehe,  darin  vor  der 
Zeit  E.  E.  L.  Pustvres  gwohnt  haben,  eingerilHmt,  darin  sif 
und  ihre  Angehörigen  iveilen  fäinnen.  Auch  dtti  von  Krain  habe 
HMii  dapöii  vrrstAiuiigl  und  sehe  ihrer  Ankuttß  tftglifh  enUjeym. 

h  Gras,   159ft  Januar  S. 

^^^^■|  (Koux^  St.  L.-A.,  Chr.-K.) 

^V^  S57. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Marburg:  Befehl,  trrgen  Ungehorsams 
gegen  das  iJekrct  tom  24.  Oktoiier  die  dort  angalrohte  Strafe  per 
f>0(t  ßtil-itieii  eu  erlegen,  3I^ehior  Iferhsfherger  ^ttm  lUchler  ru 
Kühlen,  den  Utadtschreibcr  abzusetzen,  den  jeisigrn  Stadtrichter 
und    drei   HäU   nach   Grat  tu  versdtaffeH   ric     Gras,    1598 

Januar  0. 

(Kof.,  Uli.,  R«(unn.  1S9B.) 


An  doiiu«Ib«a  Ta^  riclilel  der  Pfiirror  vnn  Mutturp  AiiU)ni  Mmiiktior 
hm  Aid  von  U*rt>urf>  oin  Sclirvjh«»,  ihm  itif  ovit  IfiW)  ontiuij^Mi^n  Kirclioii- 
pmis  (SüO  Taler  j!)liTlir)i)  xiixufkJk'n  (Ki>|>.,  chunilK).  Kfliii  Tagn  tuidiltttr 
berichtete  Ktemoiit  Woltser  doti  VDror<1»olnn:  r>cr  Pfairor  mi  <li«  Iroiliundit 
L'tmcIi«,  daB  man  den  eruiitelUcbeii  Ral  iiicht  dulde.  Er  deiiun»ar«  trOi 
dem  Lsndeefltnion  etc. 

358. 

BarÜme  KhetenhäUer  an  die  Erskereogin  Maria:  liitie  um 
IntertessioH.  Nie  sei  von  ihrem  (icmahl  je  ein  so  scharfer  Be- 
fM  an  einen  Herrn  ausgegangen.  Ihm  besonders  sei  der  ver- 
storbene   Erzherzog   sehr    gmcogen    gowenen.      Klagenfurt,    7598 

Januar  9. 

(Üri(.,  L.A.,  R«ronn.  ir>98.) 
Au  Mlbnn  Taga  riebut  er  aine  neuariidte  DitMclirifl  an  den  KnUmmag. 


369. 

Dis  VerordneUn   von   Kämtett   a»  die    von   Steter:   leHen    ,die 

ZUatiOH,  Venal  und  Comminatiou'  gegen  die  KhevenhiilUr   vom 

9.  Januar  mit.    Klagenfurt,  1598  Januar  15. 

(Orlr.,  eboRds.) 

t>ifl    Btt'irifcliBn    Vflninlnotvii    beraton   um    IT.  Januflr   und   ortfillcii 
KbevenliiUlAr  eine  IiitAnteHMun  (moIm  folffändo  Nurami^r). 


360. 

Landesbaupttnannt  Landesierwrser,  Verordnete  tuid  die  bei  den 
Land'  und  Ilofrcchien  versammelten  Herren  und  Landletite 
von  Steiermark  an  Erehergog  Ferdinand  II.:  intcrzedieren  für 
die  von  KhevenhüUer  iw  Suc}ien  der  Propstei  und  Pfarre  Krtng 
und  St.  Georgen  bei  Siemhery.  Grog,   1698  Januar  17. 

(Koni,  mit  BUMoniii^vn  von  Ammimit  Hand,  L.-A.,  Hofvnn.  1598.) 

,l>er  ((«»th  will  de  und  uiivurhußl*i  PruKitU  g«fciö  iitciil  WuB  dio  Klu^v^n- 
hDller  ttiitideni  den  ^niinon  llorron-  un«)  RitlenrUind  an.  Dia  drei  Lttiider 
Haien  ^cnitO  <Ier  Puzifikation  uuiurt.  Dort  «ei  Hiicb  vur]^*eli&ii,  wie  bs  loil 
iliMon  Bonofiiitni  >u  luitun  hol' 


361. 

Die  Verordneten  an  den  Pr(^st  von  liotteHmann:  beantteortcu 
nein  Schreiben  und  fjcferiigtcn  Kontrakt  über  die  drei  Kirclint 
im  Ennsiale  mit  der  angehefteten  Erinnerung,  daß  dem  Pfänder 
nochmals  alles  Ernstes  auferlegt  wrd,  die  Pfändung  unverhindert 
vorffttnehmen.-  Etwaige  Beschwerden  sind  am  Landtage  voreu- 
bringen.    Grax,  1508  Januar  17. 

(liegistr.  2^) 


362. 


I 


Die  Verordneten  ton  Steter  an  die  von  Kärnten:  Mitleid  (&er 
den  ihnen  mitgeicüten  Proteß  gegen  Jiartlme  und  Franz  Khcven- 
hiiller  in  SacJien  der  Pr&pslei  Kreig  ujid  der  Pfarre  St.  Georgen. 
Die  Fände  des  christlichen  Nametis  reisen  leider  ohne  Scheu 
den  Landesfürsten  icider  die  Landletite  auf.  Man  InÜige,  daß 
Kheoenhüllcr  mich  der  Pasifikation  nicht  gedrungen  werde;  sie 
sotUen  <ttift  bei  Hof  einfinden  und  ihre  Sache  vertreten.  Die 
iMndseJiafl  Sleier  werde  für  sie  gern  intcrscditfren.    Ora»,  1&9S 

Januar  17. 


XKouK.,  L.-A..  Kefunn.  IS&8.) 


363. 


I 


Ueformaiion  des  Marktes  Velladt  (der  Landesvisedom  von  Kärnten 
itefi^tU  denen  von  Veüach:  }.  die  Schtiissti  zur  SvJtulbehausung 
strada  dem    Pfarrer    leutusteUen ;  ^.  drji  künftigen  SchuOtaUer 


durtJt  den  Pfarrer  aufnehmen  «u  lassen  und  mit  IteUjfeHand  ru 
versehen,  tcosu  sie.  sich  sckoti  ,in  nngetktikr  cttmmissioH  im  Sqt- 
(#»•6«*  1597'  V er}} fliehtet;  .?.  dnn  Vfarrn-  in  sc»»i«i  Rechten 
keinen  Eintrag  gtt  tun,  demnach  keine  sektiMhen  Exerntten  ru 
duiden;  4.  den  jetzigen  Marktschreiber  in  Monatsfrist  eu  ur- 
laulcn  und  saue  StcUe  nnern  Kalhotiscften  eu  gehfin;  5.  für  die 
ZuJtunfi  einen  katholischen  3farktrichter  su  wählen;  ff.  iea$  die 
ausgegehenen  Pfarrgriinde  betrifft,  sollen  sie  nach  der  jetrigen 
Inhaber  At^terben  an  die  Pfarre  zurückfallen).  Klagen  fürt, 
mos  Januar  J9. 

(Orlg^  Aruli.  <lw  (>«»ch.  -Vor.  RuduK.,  KlagonfnrL) 


364. 

Der  Landesvisedom  von  Kumten  Hartmunn  Zingl  an  die  von 
OberveUaeh:  teilt  ihnen  die  llesolution  des  Erzherzogs  in  Sachen 
der  Obervellacher  Kirche  mit.    Klagenfnri^   löBQ  Januar   19. 


Inhalt  wi«  Nr.  363. 

365. 


tKlemeni  Weletr   a»   die  Verordneten:    teilt   viit,   was  der  Mar- 
burger Stadtrichter  mii  dem  Schulmeister  Nikolaus  Sohrius  ror- 
genommen   und  tcas  ihm  namens  I.  F.  D'  aufgetragen  myrden 
sei.    Marburg,  J598  Januar  20. 


(Orif.,  L.-A.,  Roform.  1698,  Kofrütr.  xum  23.  Januar,  fol.  9«0 


Der  Ricliter  mactitfi  ilim  «um  Yorwurfe,  er  sei  ilor  Urholur,  daß  nmn 
der  8u<lf  600  Dukaten  Strafe  auferlej^t  linbe,  denn  »r  «ei  immar  i3ur  rimto, 
d«r  Kor  (protevtaudschünl  Kiri-'lie  Uiiintulaul'u  uuil  datn  dtti  nnderaii  fulipin; 
darum  mllaac  er  sich  aus  dor  Ktadt  packen,  Uor  armo  Mann  liült  iiuii  kein« 
Bcknla  mehr,  «iithült  •!£)!  auuli  An»  SiiigenK  Iku  Ann  Loiclioii.  8niu  Wuü) 
wbe  der  KioiloTkuufl  Ont^gon.  Die  «Maidlon*  «rlinllen  xicli  durch  NAhou. 
Der  ToThiitAr  inÜMä  den  StadIrii'hUir  vi.'<ratKiiili)>^en,  noliftlit  (l<:tr  Wlndenaui^r 
Präilikniit  xiir  Suiitl  k<inimt.  Oii*  Voronluuti'n  nialinoti  WHlxur  am  ^0.  Jauuar 
Mir  Gvduld.     Am  Landtag»  wcrdu  man  mtenedierttii  (Euiia.,  ut>und«).' 


I 


'   Wel/er  itlirM  im  Soaimer  159S,    nac!id«tii  er  noch  im  In^^izi^ren  oi(Vt(r 
tätig  gewuMuti.  Die  Inniioktion  ^Lt  dann  auf  Ott»  von  TsuGTEiubacli  Utiur. 
Paai««.  tl.  AM.  Bd.  LTin.  17 
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366. 

Hartmann  Zinyl  2u  Buden  an  die  von  Völkermarkt:  Neuerlicher 
Befehl,  die  Zahl  der  katholischen  Ratsfreunde  eu  vermehren, 
vier  Ratspersonen  zu  entlassen,  andere  namentlich  benannte  an 
ihre  Stdle  eu  setzen,  das  Auslaufen  eum  unkatkolischen  Prädi- 
kanten  su  verbieten  und  dem  Befehle  vom  12.  Märe  1597  nach- 
zukommen.    Straßburg  i.  K.,  1598  Januar  23. 

(Kop.,  L-A.,  Reform.  1698.) 

367. 

Bestellung  Karl  Scarlitsch'  zum  Burggrafen  am  Grazer  Schlosse 
(unter  Ruprecht  von  Eggenberg).  Graz,  1598  Januar  38. 

(L.-Ä.,  Reform.  1698.) 

368. 

In  der  Erledigung  dner  Landtagsbeschwerde  wird  betont,  ,daß 
der  Eibiswaldsche  Casus  keinen  einem  Ijandmanne  gehörigen 
Grund,  sondern  den  Friedhof  betreffe,  der  dann  als  res  sacra 
et  Dco  (ledicatÄ  außer  der  Vogtei  und  Lehenschaft  niemandem 
eigmtiimlich,  sondern  allein  in  Gottes  Gewalt  und  extra  com- 
mercium der  Mcnsciten  ist.'  .  .  .  (Graz,  1598  Januar  29.) 
(L.-H.,  fol.  273-.) 

369. 

Desgleichen  Erledigung  der  Beschwerde  wegen  Ersetzung  der 
Frälaturcn  durch  Ausländer:  3Ian  sei  im  Einverständnisse  mit 
den  Ordinarien,  auch  Konventualen  und  Kapitularen.  Oft  felHen 
geeignete  Bewerber.  ,Darum  sollen  sich  die  Herren  Prälaten 
guter  Konventualen  und  Brüder  befleissen.''     0.  D.  (im  Laufe 

des  Februar). 
(L.-n.,  fol.  283".     Sielie  Nr.  372.) 

370. 

In  der  Landtagsrelation  der  Verordneten  ist  der  erste  Punkt:  Ab- 
schaffung der  evangelischen  Bürger  zu  Marburg.  1598  Februar  9. 

(L.-A.  und  L.-H.  17.) 
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Klemcnt  Wdzer  berichtet  den  Verordnete»,  was  der  jdsigc  Stadi- 

richt«r  und  Pfurrer  tu   Marburg   'ß^cn  den  Windettan^  Prü- 

dikanten  attctitiere.     Jilarbury,  1598  Febrwtr  11. 

(Orig.,  L.-A.,  Koform.  ISBU.) 


\ 
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872. 

Beschwerde  des  steiriscJieti  Prülaienstandes  wetfen  Nichiberück- 
sieMii/utuj  der  ei«hcimiscJtcH  KhsUryeiMlicIikeii  hei  Pesetsung 
erledigt^'  Prnhilurm  und  teegen  Ernennung  von  Prütaten  auf 
die  No/Jc  Empfehlung  v<m  Leuten,  die  tcrdrr  Landlctiie  .«nrf, 
noch  dem  Prakitenafande  angehören.  ,Xm  98}ährigeH  landtag.' 
(U-A^  U-A.  a.  L.-II.  1&98.) 

Ein  ehrwierdiger  prolatcnstaiidt  wierd  beschwAit  in  dem, 
weil  von  altershero  den  hl.  coaoilicn  und  canunibus  ßtjuiaiss  g«' 
lialtcn  wordon,  wnnn  citi  [iraelatiir  anlwcilor  ordcnlioh  Tatriert 
oder  ctwo  aas  nottwendigen  uraachcn  durch  absclzung  eines 
pravlatvus  vaciercud  wierd,  dass  man  aus  dem  convent  sol- 
licher  racirnnder  praelatur,  wann  anders  tauglidie  pei'suuen 
darin  erfunden,  durch  ordenlich«  eUnHion  oJncn  praclalen  er 
kbQsst  and  cnrOllt  hat. 

Da  aber  in  convent  khein  taugliche  person  gefunden,  ala- 
dann  denen  praelatcii  desselben  ordcns  oder  dem  gaiiKcn  prae- 
lotenstand  zuegeschriben  und  unbevolchen  worden,  dass  sie  aicli 
zukamen  vcrfUgt  und  ans  ieren  niQttl  oder  conventen  ein  taug- 
Üche  person  zu  sollichcr  vaciruuden  praelatur  flirgenomcn  und 
die  praelatur  ersetzt;  dardurch  dann  den  canonibus,  concilien 
and  kirchenconstittitionibus  beniegen  geschehen,  die  praelaturan 
notturfftig  und  wol  versehen,  der  prolatenstand  bierin  in  sein 
wierdco,  authuritet  und  respeet  geJiaUuu  und  erhalten   worden. 

An  Jetzü  aber  vrÜ  sich  ein  sehr  betsehwftrliche  nouerung 
erheben  und  cinrclssen,  indem  dass  xu  crsetxung  vacirundea 
praelatum  oder  nbsetziingen  der  praelaten  weder  die  conventus 
noch  der  praelatenstand  im  wenigist  requirirt,  sonder  auf  blosse 
eommmdatiojiet  etlicher  lenÜi,  so  weder  taudgUder  noch  dises 
landts  clostcrlcuth  und  dem  praclatonstAndt  mit  nichts  verwandt, 
gefragt  werden,  die  alsdann  selir  ungercimbte,  unbekannte,  ja 
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aus  frembden  landen  Icuth,  so  weder  dem  praelatcn stand  be* 
kaut  noch  umb  dises  landts  Bachen  oiniches  irissen  haben,  ja 
dits  land  zuvor  nie  gesehen,  herzuebnngen,  die  praelalnro  er- 
setzen. 

Dardiirch  dann  dem  praelatenstand  nit  geringe  verschim- 
pfnng,  sputt  und  sehmach  widurfert,  als  wann  unter  allen 
jiraelatcn  oder  deren  conventibus  kein  aJnigcr  der 
wicrdigkait  oder  tauglichait  gefunden  mccht  werden, 
der  hierin  fürztinemen  oder  aafa  wenigiat  sein  gutt- 
achten  horzucgcbon  mcclite. 

Sollen  alsdann  die  praelaten  solliche  freiubde  leuth  in  ier 
mittl  alsbald  lassen,  mit  ilioen  beben  und  leben,  das  will  gar 
nit  rlkeinblich  sein.  Es  kann  sonst  niemand  sowol  als  die  prae- 
laten wissen,  was  person  und  tauglichkeit  dise  oder  jene  prae- 
latur  zu  ersetzen  sei. 

[>to  Bcs(.'hwc<rilfln  dftr  IVXtatdn  kamMi  im  LnnilUf^o  nl»  drittor  Punkt 
vir:  .Rntflttuiitf  <Ier  vni^iprenileii  rmeliitiireii  in  «üwoii  Lnnilen,  eo  zawiilor 
dim  Canone^  und  der  Conveutualoii  ordentlicher  ElecUoii  und  wol  aa«b 
ftonor  ihroa  Ounv«nU  und  Oidoni  rvr^uotnineu  werdou.'     (SteEie  Nr.  360.) 


373. 

Die  Abgesandten  Kümf^ns,  jHei  in  Ihraz  anwesend,  an  die  Land- 
IfuU  des  Herzogtums  Steiermark:  teilen  ihneti  die  ßedrantjnisse 
KhevenhitUers  ,icegen  der  ihm  mtl  Votß-  und  Lehcnickaft  nn- 
widtrrsjireddxeh  angefUiriffen,  durdt  ihn  jüngst  mit  einem  rvan- 
gelisehen  Pfarrer  beseMen  Pfarre  Si.  Georgen'  uml  den  Fall  mit 
Kreig  mit.     Grog,  759S  Februar  23. 

(Ori«.,  L.-A.,  Reforoi.  I&98.) 

Vlenl;  Jalir«  hindurch  liKtMn  sie  die  Pro]>*toi  mit  eT«o|feliioli«« 
FEkrrAni  heAfittt  Wlntridil  difl  Khnvenhiillf^T  bei  Hofe  gebeten,  sie  faoi 
ibron  Bnchten  Tarliluilimi  zu  Iaucii,  I>i«Iiii  inxa  nie  lut  de»  Hof  sitiarl.  Die 
Kheronhnllor  norilon  bui  tliior  Aultunft  iu  Oriu  vuui  Siatthalt«r  aitiert 
lind  ihn«n  Kodeulot,  der  I.nndotrflinft  kOnnt«  gogon  da  wegtir  lhr«r 
,Opfi|^elt'  K*tn  anders  TerfkhrQiL,  wenn  »io  abor  oino  Alibitto  tu9n,  «iiMn 
kaÜiotiMhon  I'ropiit  vorscUlofrcn,  aa  wjirdo  dt»  äiichu  kuiuci  WulllSufiekott 
im  Ooful)^  li«1>mi.  AIii  aie  Kber  u^eu,  dall  »io  »ich  »iif  ihr  Itrii'ht  bozOi^^:!), 
wurdü  ihnen  uiitamgt,  bei  Hof  sn  srHchoiiieD,  und  verliolon,  ohnu  Kr- 
UnlmiH  dta  Hofnit  sii  THrrntHtiii.  Diu  F.  V  lientelic  darnuf,  (1a6  aifi  binnen 
Mvuibfrivt  cdaon   rOraivvh'knthnliffclioii    Prup*!   dein   Illuchof  von  Ouric  prl* 


i^iA^rei),    widri^nfalU   enuttor«   Mitlvl    YorgcDvinaivu   wQnlv».     fiillo  aio 

ulBrTttDtiou. 

374. 

Die  sUirische  Landschaft  an  Erzherrotj  Ferdinand:  erhä/t  Be- 
tekicerdf,  daß  man  auf  die  frtedhässigen  Angaben  von  Dolatorcs 
dam  Maghttir  Salomon  Ehitu/er  (rectc:  Egintjcr\  das  Predigen 
eingesMU  habe,  und  klagt  unter  Anführuttg  von  Einedheiicn  üher 
die  Mtmrr  heftiger  «wrrffrrde  Pcrseiution.  Bitte,  die  Laudschaft 
mit  sotehen   Dekreten  su  versckoTten.    tiras^  1598  i^e&ruar  14. 

(L..A.,  L..A.) 

Feroer  »ird  (2)  g«lcl)i^  daß  ftM  kein  der  A.  C.  rnigehOrigw  Ldiud- 
mtnn  la  üvoudwelctieu  Ai»t«ni  botUrdorl  wordü.  Aticli  bui  duu  Uvchb- 
ftl}iTUn^n  wordc  (3)  den  pArlci«n  jo  nuch  ihrer  St«llaug  F0rd«ning  oder 
nindcntis  banrit^t.  Gt^ii  die  I'Mxiükjatioii  snche  m«D  (4)  unk«tho1itK--)ie 
Untertanon  von  ilireu  Kanfrovlitmrrflnden  und  Bodea  zu  drJliiErua.  Es 
■DBImi  dio  Ürandlicrreo  K^pramalieu  Oben.  Ib  Slftdieii  und  Mürkten 
uvbmv  (5)  diu  l'er»ebutiuD  dormaOfio  Uberhaad,  daß  kelu  Uukntholiaclief 
mulir  Uicht«r  verde,  au  titolle  dtsr  LJiikatlioliaclieti  soii^n  in  Marhure  un- 
Uu(;li<:Ue  Pentonoa,  ja  )pu-  infttmeM  «iiigoMit/t  wunlun,  vier  Aat  alten  ßflrger, 
•b  uti  sie  Aufrillircr  wlren,  wm  llinen  uiu  in  Ilen:  und  Sitin  gohommen, 
Ml  WO  l>iikat<-!i  [*tr.%fo  Toniftoilt  und  tiacli  Orax  vcr^etuifR  vrordon,  wo  nie 
kWb  dr«i  Worht'ii  ItKtr^'ii,  'li^wcil  ihr  Haustroaen  au  Grunde  g«ht.  Bttt«, 
tolclwn  BoJigioiiabetch werden  absuhelfen. 


375. 

Die  Bürgerschaft  von  Marlntrg  an  die  Stände  von  Sider  A.  0.: 
ausführliches  Anhringcfi  um  Inierjxs$ion  an  die  l'\  D',  damit 
m  in  lidiyionssadien  nicttt  aiiso  pcrturbiert  werde».'   /m  Land- 
tage wrgtitracht  löDS  Februar  14. 

(Oriß.,  L.-At  RofoTTO.  1698.) 

.  .  .  B.  ä.  .  .  .  wolten  wier  too  grunilt  uiisers  herzons 
wUiischcn,  daäs  wier  dicadbon  .  .  .  uDboholItgt  lassen  kUndten. 
Wan  aber  aii3  der  noth,  die  kein  gesatz  loidet,  ein  tugendt  zu 
maclieu,  und  bei  leib-,  lebeua-  und  seelensgcfähr,  darin  wir  in 
an  jetzo  zustebender  Verfolgung  bis  ubur  die  obren  stecken, 
nach  dem  alltneclitigcn  lieben  gott  unser  zaetlacbt  uirgeudt 
änderst  wohin,  dan  zu  E.  E.  L.,  «o  der  A.  C,  verwandt  ist,  zuo 
stelloa  ist:   demnach  verboffeu  wir  . .  .,   £.  Q.  . .  .,  als  die  den 
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burgerliclien  stAudt  .  .  .  jedei'zoit  und  von  undeuklicheti  mren 
für  iro  mitglider  erkennt  und  inen  beigestanden,  werden  una 
auch  hiiifllru  von  inen  nit  sondern  und  in  unserer  dJsamals  an- 
bringenden cusscristen  noth  mit  ralh,  hilf  und  gn.  boyatandt  gc- 
nllessen  and  empfinden  Lissen. 

Nun  sollen  wir  K.  G.  .  . .  tut  verhalten  .  .  .,  dass  nunmor 
in  bisher  boi  neun  iaron  gobaltcncii  landtfigcn,  fürncmblich 
aber  ncgst  vcrwichncr  crbhuldignog  neben  andern,  iregcn 
UQSorer  turbierten  privUegieu,  Indem  man  uns  die  evangeli- 
Bellen  richter  und  rathspersonen  hinc  inde  nit  contirmifron 
noch  gedulden,  sondern  andere  der  rcrmainten  cath.  rcligion 
eindringen  wollen,  durcb  die  von  Marchburg  notturfftig  urab 
interccssion  angelangt,  wie  aueh  von  K.  E.  L.  an  dio  F.  D'  an- 
Behenliche  fUrscbriälcn,  darüber  man  bisweilen  von  hoff  aus 
tcmporisicrt,  erthatit  worden:  so  ist  doch  über  allen  fUi^o- 
wendten  vleias  ...  die  würkung  cndHch  dahin  gedien,  dasa  ver- 
wiuhnen  97.  iars  zween  in  bevehch  aogenannte  commiasarii 
Sebastian  Cobol  pfarrer  zu  Pettau  und  Maximilian  Kder  d. 
sich  in  der  F.  D*  abwcscn  einen  cathoHschen  richter  anstatt 
unser»  mit  Ordnung  erweiten,  dann  vier  babistische  rathsfreundt 
mit  gcwaldt  einzusetzen  und  aus  des  alhieigcnAVlUisehcn  pforrcrs 
antrib,  durch  den  richter  die  evangeUsche  schuel  einzustuUen, 
ja  gar  E.  E.  L.  prcdicanlon  zu  Winttenaw  dio  statt  zu  Terbietten 
unterstanden.  AU  aber  dises  von  merbesagtem  richter  nit  mit 
solichem  eiffer,  wie  es  der  pfarrer  und  sein  babistische  rath 
liahcn  wellen,  vollzogen  worden,  haben  sie  durch  haimbliche 
angobung  darxuo  sich  neben  dem  pfarrer  der  purgverwaltcr 
Hannss  Scheu,  Thoman  lieichel  posatmaister  und  Benedict  Roin- 
tballer,  ein  abgefallener  evangelischer,  wie  auch  jetriger  richter 
Melchior  Hcrbstberger  und  andere  gebranchen  lassen,  soweit 
practiciert,  da&s  unlängst  beiliegender  beschwftrlicher  bevelich 
denen  von  Marchburg  zuekomuien  und  dadurch  nit  oUain  der 
gansc  rath  gejlndei*!,  sondern  auch  der  ev.  schuelniaister  von 
der  statt  gesehafi^  und,  wie  wier  ohiUr  vememcn  mDssen, 
dnrch  den  neuen  richter  nod  rath  der  F.  I>  ein  soliche  erclS- 
rung,  dass  sie  nemblich  alles  das,  so  in  borUcrtem  bevelich 
tnon  mandicrt,  exequiern  und  iUmemblich  uns  arme  evange- 
lische burger  mit  erataigcrung  der  geltstrafen  beschwiren  nnd 
bei  der  F.  D*  angeben  und  benennen  wtillon,  uberscliickl,  dessen 
sich  Melchior  Uerbstberger  .  .  .  gegen  der  F.  D'  Statthalter  nit 
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all&in  erboUen,  sondern  sobaldt  er  nach  empfangener  confir> 
matJon  xu  hfuun  koracn,  den  1.  Februarij  den  schrägen  an  der 
Trsa^ruf^gen  oidemehcn  and  der  burgcrschafil  die  ov.  pi-üdig:t 
durch  seinen  ratsfreandt  Bonodicten  Reintaller,  so  seinea  handt- 
werks  ein  goltschmidt,  sonnaten  von  jngendt  anf  ein  verthoner 

[«chlechtor  roeoäoh  gewest,  mit  bedroung  verbieten  und  die,  so 
besaevht,  anfzaicbnen,  endlich  den  Ö.  auf  das  ralhauas 
erfordern  lassen,  von  inen  jedwedem  10  taller  straff  be- 
gcrt  und  eheander  abzogehen  nit  concedim  wollen:  also  hat 
er  ebenfalls  den  '*.  dits  procedirt  and  .  .  .  dem  pnidicanteu 
in  die  statt  das  freye  sicher  gleidt  wider  alle»  Völkerrecht  ab- 
gesagt. 

Welichee  alles  ...  in  disem  lande  unerhijrte  handlungen 
sindt  und  uosers  wissens  dem  in  religionit  »tatu  uniilen  reichs- 
firiden,  kaya.  conti rmationen,  pacißcationen  und  der  christlichen 
heb  repugnim;  aUo  bcschmcrzt  uns  zum  höchsten,  dass  wir 
mit  glnchaamb  waineuden  äugen  und  hlaetttgon  herzen  an- 
sehen und  gedulden  mQessen,  dass  uns  nit  ollain  unsere  frey- 
liattten  unv  ersehn!  dtcr  cassicrt  und  dasjcnig,  dammbcn  nnser 
trotuen.  lieben  voreitern  das  irig  dargestreckt,  enixogen,  sol- 
licheu  anaDge«esseueu  übel  besehrierenon  vertboneu  nnchrist- 
lichen  lernen,  die  ...  au  eher  oder  recht  nit  angesessen,  einge- 
raumbt,  sondern  auch  mit  uns  also  procedirt  wirdt,  dass  wir 
hierüber^  wo  der  liebe  gott  soliches  crcntx  nit  aufheben  und 
uns  £.  £.  I^.  (nit)  beistehen  soltc,  sowol  der  seelon-  als  leib-, 
guets-  und  lebensgefahr  .  . .  gewarten  mUesaten.  .  .  .  Wo  es  bey 
ODS  alao  anfangen  und  das  bOse  förgonomne  endo  ciraichon 
«olte^  beten  wir  nichts  besseres  als  unsere  benachbarten  in 
Österreich,  mit  denen  man  uns  auch  alberait  offcutUche  demou- 

^Aration  comminirt,  zu  gewarten. 

Dass  sich  aber  bei  unsem  Widersachern  dessen  und  keines 

'andern  zu  befaren,  bezeugt  die  tagliche  u-^tperieuz,  indem  sie 
nit  allein  bei  disem  armen  stättlein  fast  alle  freyhaitten  unbe- 
Boimar  mid  truziger  weis  mntilirt  und  aJicniert,  sondern  dem 
albieigen  wftitischen  pfarrer,  der  neben  dem  richter  ein  ans- 
pandt  eines  verfutgent  ist,  das  rathaus,  alle  klirchen,  spittSJ 
nnd  stattgueter  cingernumbt  Kr  ist  ir  oberman,  ime  werden 
alle  gehaimb,  ja  die  ganze  statt  mit  ircm  vermUgcn  vertraut, 
darin  dispensiert  er  seine«  gefallens,   degraUii-t  iiuscre  ehrliche 

iftogeseaeeue  bui^ersletith  irer  ämbtex  und  gibt  die  seinen  re- 
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ligionsvcrwotitcn,  die  aincBthails  bctior,  wol  gar  infames  und 
in  summa  offeiillieher  gestraften  ubeltliatten  abcrwiscn  sfin, 
mo  er  denn  neulich  mit  eraot^uag  des  ulbioigen  ttpitalaiiiliLs 
also  gchauet  und  da  es  daboy  bowondou  solle,  er  denen  hJQza 
gestifften  püPtteni  wie  auch  hienacb  der  statt  solbs  von  den 
irigcu  helffeu  wirdt.  Da  gleich  wider  sobche  .  .  handlangen, 
der«n  wir  uns  auch  zu  niermaieii  bei  der  F.  D' .  .  .  aber  leider 
vergeblich  und  zu  unsernm  schaden  bcsehwänlt,  ichtes  guct- 
nnd  treuherziger  mainiing  gcmclt  worden,  mUesscn  wior  snbaldt 
aufi-tterer  und  gar  soÜche  leuth,  die  wider  I.  F.  D*  den  höcbBten 
uiigcborsamb  begangen,  gescholten  sein. 

Bey  deme  IüäbIs  der  pfurrer  und  neue  räth  nit  bleiben, 
sondern  über  das  sie  unsere  mitburgcr  Niclasen  Zcpctzcn, 
Murteu  Leutzendorfer,  Lueascn  Hoffer  und  Michaeln  Tscbft- 
liilmb.  darunter  .  .  .  TschäbHmb  .  .  .  der  cath.  rcltgion,  ...  in 
1.  F.  D'  ungnad  und  dnss  sie  ausser  dos  Hoffers,  so  loiba- 
schwachhait  halber  nirgends  hin  kann,  vor  3  wochcn  nach 
Grjltz,  wie  wir  von  ferne  vomehuion,  wegen  COO  ducateii  ver- 
wurchten  peenfnils  verraiasen  mUessen  und  aldort  one  be- 
sühaidt  bin-  und  iridergewiscn,  auch  neben  dem  si«  das  hig 
versäumen,  \\\  uneosten  anwenden  und  nit  abgefertigt  werden 
niügen,  babeu  sie  bei  nüchtliober  weill  tiolcho  aufrllerische 
reden  und  handlungcn  fQr,  die  uns  ...  so  ärgerlich  und  be- 
schwerlich, dass  wicr  gleich  nit  wissen,  ob  uns  irgendt  in  der 
garnsen  weit  grossere  bescbwäining'en  geschehen  könnten,  dann 
bei  disem  regimcnt  worden  wicr  die  noch  gegen  E.  E.  L.  re- 
stierenden  schulden  nit  bezallen  sondern  vilraer  tieffer  hinein 
rtiunen  und  gar  umb  das  nnserig  kommen;  seytftinal  da  dem 
neuen  cath.  raib  diaes  furgehalton  wirdt,  sie  (welches  wir  inen 
aus  keinem  hass  oder  ungrllnd liehen  cinbildung  soodem  mit 
warbait  nachreden),  inen  hieran  mv\\^  gelegen,  unverschämt 
und  leichtfertig,  als  die  nichts  zu  verlieren  haben,  öffentlich 
verlautten  lassen,  iumassen  sie  danu  anjetzo,  wo  «y  wegen 
eines  von  hieiger  pfarrkUrchen  ausstennden  steuerrests  sich 
bei  E.  G.  u.  H.  mit  der  F.  !>'  interccssion  nit  anztimcldon  ursacli 
gehabt,  auch  niemandt  zum  landitag  abgeordnet  sondern  hie- 
durch  irem  bedanken  nach  sich  selbst  one  unser  wissen,  willen 
und  zugeben  gesondert  betten,  de  ({uo  inmen  $i  ßertt,  soiemniUr 
fTottttaihur.  (Jleicb  aber  wie  wier  uns  gegen  inen  duranU 
hoc  puhlieo   maUt  nichts  gncts  xu  versehen,  also  haben  sie  z.n 
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abei^bang  diser  intercession  {>or  crlassnng  des  steacrauMlaacU 
Tiiomasen  Keiches  postmaister,  bei  dein  sie  alle  and  jede  be- 
vclicli  jter  posta  aoHiciiiern,  ahgcfcriigl,  der,  wiu  or  sonst  ein 
nnorf&mer  gemaincr  mensch  und  zq  nicht  andern  . . .  nns  alhie 
teuglicb  ist,  wird  auch  besorgentlich  wider  die  armen  evauge- 
Uscben  fürnemblich  aber  denen  erforderten  Marchburgem  alles 
ufacl  pracücicrn. 

Solton  nun  wicr  arme  leuth  also  gef^Ucber  weis  umb  das 
nnscn'g  .  .  .  gebracht  and  unsern  armen  weib  und  kiodern  dm 
irig  entzogen  werden,  wo  wurde  es  endtÜch  hinkuuinien,  denn 
dAsa  sie  nns  anch  die  scclcn  arzncy  gar  cntsichcn  nnd  in  das 
ewig  rerdcrben  .  .  .  stürzen  wnrdcn,  seitemallen  sie  alberait 
unserer  lieben  jugendt  die  schnei,  uns  aber  mit  dem,  dass  der 
cTangelischc  prediger  bei  inon  in  der  statt  nit  gesichert  und 
wir  in  der  letzten  stundt  gleicbsamb  wie  das  unvcmUnfTtig 
riech  sterben  mQssten,  die  höchste  seeten  erzney  berauben  nnd 
mit  der  tauß*  und  begrebnuss  den  heiden  gleich  machen  wollen. 
Wie  nun  solichcs  nit  uns  allain  sondern  one  zweifel  auch  andere 
sie»  nnd  märkht  mer  crraichcn,  also  Ist  zu  besorgen,  es  möchte 
letzllieh,  da  denen  neuen  i-umisch  catboliachen  uucbristcn  nit 
ftewehrt  wirdet,  auch  den  mchrern  atandl  des  landts  treffen  and 
hiedurch  landt  und  Icuth  ad  eactremum  periciitirn.  Woltc  es 
aber  disen  weg  crraichcn,  ey  wer  köndte  unserer  lieben  vor- 
faren  lieb  und  treu,  dem  vultflrlaudt  durch  die  habende  prtVi- 
legia  erlangt,  so  uns  solichc  durch  dtsc  Icuth  .  .  .  sollen  also 
frandulenUr  genommen  werden,  gennegsamb  bowainen  und 
nit  lieber  des  xeititcheu  leben»  ende  vor  anschanung  diser 
betrUebnus  ime  selbst  wUnschcn.  FUrwar,  unsere  vorfaren 
haben  in  erhandlung  diser  Privilegien  aohchcs  übel  vorlongt 
vorgesehen:  demnach  will  uns,  das  durch  sie  gcworbno  glück 
...  SD  gebrauchen  und  zu  erhalten  gcbüeren  und  bei 
vertust  unserer  höchsten  wolfarth  au  bewaren  tu  alweg  zu- 
stehen. 

Weil  dann  E.  O.  n.  H.  aus  discm  nosem  bochbetrüebten 
zaestandt  vernommen,  demnach  so  fliehen  wicr  zu  denselben, 
.  .  .  bittend,  die  gerueben  uns  gegen  der  F.  D'  mit  gn.  intor- 
cossion,  damit  die  geschöpfte  ungnad  und  abgeforderte  stratfo 
.  .  .  auffgehebt  und  wier  .  .  ..in  unserm  gcwisacu  unbctrüebt, 
das  negotium  reUgiotiia  nottttrfflig  zu  oxci-ciern  gelassen  und 
deHwegca  Wy  der  roligiunapacificution  und  dai'Übei-  kaiserlichen 
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confirmation.  f.  contcstntion  und  i-cnovatioii  .  .  .  ^ßhandtliabt  wcr- 
ilon,  bcistandifir    -  ■  '.n  sein.  .  ,  . 

N.  u.  N.  dift  arme  IiochbctrileUle  verlasseoe 

bui'gci-svkulTt  zu  Marctiburg,  so  der  Ä-  C. 

vcrwoiidt  und  zucgethnn. 

Praes.  14.  Felir.  IBOft. 

(s  IllAttpr,  oboii  uuwAnentlidi  geklint.) 


37Ö. 

Die  sieirische  Landschaß  A.  C  an  Frau  Jusiina  lieuigna  Freiin 

roM  ilolletiet/ij:  vericand  sie  wcgai  Vcrfohjuwj  der  A.  GhnbeiiS' 

v^tctinäUm  auf  ihren  GiUcrn  und  crmahni  sie,  diese  in  ihrctn 

GeuHisen  nnbescJuvert  eti  i&$se».    Chru,  1598  Februar  14. 

(K0118.,  L.-Ä,,  L.-A.,  NebonhRiirÜung^n.) 

Uil  Befrvmdßit  habe  mtiu  b^oi  gafronwUrtipem  Latidta^a  Tcrauinnien, 
tl&B  eil)  uNcli  iIl-mi  Abltjtiuii  iliroi  Qattuii  rriütlrii^li  vnn  llülleiie^i;  iiiclit  MuH 
Jei)>5  I'ivdiKOT,  'lio  iliwer  viek'  ^HÜre  tuKnst  ftolialleu,  ecrAijks  liiiiw(.*f;ir^««.-liiifft 
luil)i<,  eouilßm  ilie  armon  rnterlanuii  mich  «larin  Htarfc  anHetiC,  daB  sie  ihren 
irntttiixuttn,  faltN  »in  auf  ilirnm  Gtauhnn  lianttilinn,  «ronit  nie  Könnt  auch  allo 
laiistuni^u  vrftllluti,  'Ue  Kauf^flmlu  abuliuiiiurt.  Eb  worilu  ibr  bokiuant 
teiu,  wAM  Ate  LaiidiM-JiAft  ihr  um  ».  Dofi'^iribvr  1&Ü3  HclirifÜkh  augedoutet 
Miiu  linlto  ilaltvr  coliotTl,  nw  ullnUi  ilio  uvniij'QlisfliulL  Unt«rtiiii<nt  ui  ihraai 
Adb\  AllniKchtitfCu  nlloiii  xn  rcaerTicriKii'lon  Oeviiaso»  unLcliollifft  Imsod, 
iiiiiMirtii'lir,  .i1h  iVir  V(>rp>heii  iler  inii  ErKhencoi;  Karl  veroinharton  l'.-iftifikalion 
wiil»mprloJil.  Mnii  urwartc,  Aaü  tüo  faiorroii  ahlarann  w«rtle,  widri(ron(Jt)la 
«TaiiKoliwJin  llfirrviii  unil  IiDuilltMitu  ihren  katliiiliauhim  DiitortaJion  ge^mt- 
iilwr  BDprveaaliuu  uoluauu  wünluu. 


377. 

VoUmaeht  für  den  dcputiertfn  Aitsstchufi  sttr  Wnhrung  der  Re- 

liyionsfreiiieiten,  axmgestdH  im  Landtage  xu  öras^  lo98 

Februar  15. 

(Koaa.,  L.A.,  L.-A.  t&98.) 


Wir  K.  £.  E.  L.  .  .  .  A.  C.  verwohnt  bekennen  htemit 
nochdom  sich  noch  vor  etlichen  iarn  und  sonderlich  unno  70 
in  damals  zu  Pru^  fl\rgangncji  atgumnincn  landtaf?  mit  gn. 
vorwissen  und  beliebung  wcilatidt  f.  F.  D'  crtibcrr-og  Carls  bu 
Ostflcreioh  . . .  diae  drei  benachbarte  landtsckafTten  tite^r,  KUrnten 
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uod  Croia  saiubt  der  f.  grofsoUai^  Gürtz  dabin  einhellig  voran- 
lust,  Torainigt  und  vei^Itchen,  .  .  .  dass  ...  wo  einem  oder  dem 
andern  discr  landet  sowol  Iticrunder  noralich  tn  catua  re/it/toni« 
aU  andern  i>ropbunsachi.*u  irruug  und  beschwerde  AlrfuJIen,  den* 
selben  frey-  und  bevorstehen  solle,  sieb  bey  den  andt^rn  zwaien 
Boleben  besohirerlen  landts  benachbarten  alles  nachbarliehce 
höflichen  beiaprungs  und  tr4S«tlichcn  succun  zn  erhellen,  nicht 
weniger  auch,  da  sich  . .  .  die  betrttebliche  retigionspersecutiDn 
erbebe,  so  dan  jetzt  wol^^educhtc  liindc  in  obberürler  irer  clu'ist- 
Itchen  allain  setigmachcndon  rcligion  ungcstindort  (ür  aincn  mann 
stehen,  alle  not  und  obligen  mit  cbristhcher  geduldt  ertrugen 
und  mit  flehentlichen  eeofzcn  und  bitten  bey  der  höchsten 
obrigkait,  wo  es  immer  die  not  wurde  erfordern,  kniu  laod  dos 
andern  nicht  vcHasscn  solle  noch  wolle: 

Wan  dan  nun  aber  dise  E.  £.  L.  alhie  in  Stcir  in  yotzjgcr 
landtagsversambluDg  and  der  andern  beeder  lande  .  .  .  hier  an- 
wesenden .  .  .  ansachllasen,  sonderlich  auf  den  mit  den  hcrrn 
Khcvcnbtülcrn  gcvcttcm  ftLrgcloffnon  hochbeschwärlichcn  pro- 
cess  mit  zwar  betrliebteu  herzen  und  gemQeth  ponderiert  und 
betrachtet,  wasamassen  .  .  .  die  .  .  .  persequution  unserer  giltt- 
lieben  allain  sciigrnachenden  religion  durch  die  oifenbaren  fuindc 

'des  crenses Christi  und  seines  )il.  ecangelii  so  starck  und  embssig 
practiciert .  .  .  niid  ...  die  obrigkaiten  dahin  angeraizt,  dass  sie 
das  brachium  aeculare  ganz  ernst  und  cufrig  daran  zu  spaunon 
meTirt   and   gleichsam  bezwungen    wurden,   zu   contentierung 

^solcher  fridbessigen  unbesunnen  feinde  .  .  .  gefiibrUche  . . .  pro- 
M»  .  . .  zuwider  der  bievur  in  diseu  landcMi  IwiiUauilicb  au^e- 
richten  hochcontestierton  roligionspacification  fllr-  und  an  die 
band  zu  nemcn,  also  do  jcmalen  die  nott  hat  erfordert,  zn  be- 
stendiger  bekennung  der  chmtlicben  religion  sich  .  . .  umh  die 
.  .  .  aufrecblerhaltung  obangorcgles  exerdtU  religionü  solchcr- 
massen  anzunemen,  damit  nit  allain  E.  E.  L.  .  .  .  die  himm- 
lische speiss  und  waide  der  seclen  .  .  .  wQrklicb  unberaubt  gc- 
niessen  sondern  auch  auf  die  liebe  postentet  und  nachkomen 
. . .  propagiren  und  bringen  mQge:  dem  allem  nach  and  in  .  .  . 
crwegnng  discs  vil  mit  sich  ziehenden  n^ijotii .  .  .  und  dass  auf 
angedcute  .  .  .  laidige  proceas  .  .  .  E.  E.  L,  alhic  in  Steier 
nicht  alwegen  sogleich  in  völliger  irer  anzal  zosamen  kumen 
.  .  .  kan,  bat  »ch  E.  E.  L.  eines  .  .  .  ansschuss  .  .  .  einhullig  cnt- 
Bohlossen,   dass   nämlich   zix   allen  und  jedem  sich  begebenden 
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nottfall,  es  treffe  nun  diso  Stcyrischcn  oder  die  andern  . .  .  laod- 
Bchafftcii  Kürnten  und  Cmii  uiler  .  .  .  Gitrz,  erneiiiitur  aussebnaa^^ 
allen  voUmcchtigcn  nnconditionicrlcn  gwalt  haben  solle,  solchon^H 
iiotlfall  dermasaen  io.  betrachten,  zu  bandeln  nnd  würklicb  sa 
remedirn,  so  weit  ihnen  der  allniechtige  seine  milde  vatter»- 
giiad  .  .  .  darKiie  eiiiwnndf^t  .  .  .  wie  dann  diesem  ausschusa 
mit  alle  lautere  volmachl  cinpceranmbt  ist,  wo  sich  begrabe, 
nintwedcr  1.  F.  D'  .  .  .  auf  .  .  .  autnb  .  .  .  unserer  offenbaren 
feinde  bei  einem  oder  dem  andern  tand  widur  diso  hocbeonto- 
stierte  paeification  mit  Verfolgung  procediem  oder  sich  aonsten 
in  kirchen  und  schuelwcscn  stiitt  und  irrung  xutragcn,  alsa 
dass  wie  obgemelt  aines  oder  das  ander  dieser  .  .  .  lande  ratt, 
trost,  hilf  und  ziiesprung  bi-diirfflig  sein  wurde,  wolgcdachtcr 
lobl.  ausschuBs  an  allem  mUglichisten  seinem  zuothuen  zu  schlich' 
tnng  .  .  .  solches  xnearandts,  wie  der  immer  namen  hette,  ntcbts 
erwinden  lassen  solle.  Zu  welchem  ende  K.  £.  L.  deu  h.  ver- 
ordontcn  hat  anbevolhen  .  .  .  borUorten  .  .  .  anssclmss,  auf  jeden 
notfnil  stracks  unsaurablich  olher  zu  beschreiben  nnd  alle  der- 
gleichen fiirfallon<le  notwendigkeiten  mit  inen  iuegc-mcin  sament* 
und  sonderlich  aufs  beste  und  geLruuttit  zu  coasiderim  uud  xtl 
beratschlagen.  Und  seitid  dieses  die  herrn  vom  atissclmss  näm- 
lich .  .  .  berr  Sigmund  Friedrich  frciherr  zn  Ucrberstain  .  .  . 
I.  hauhtmann  in  Steir,  berr  Kudolph  freiherr  zu  Tcuffeubach 
laudvorwcsor,  die  . . .  jetzt  wesendc  verordente,  wJo  auch  I.  F.  D* 
.  .  .  bofkricgs-  und  n.-Ü.  rcgiorungsratle,  so  vil  dem  unserer 
chriatlichco  rcligion  zugctban,  heri*  Georg  berr  von  Stuben- 
berg  .  .  .,  herr  Wilhelm  von  Gera  ,  .  .,  berr  Gabriel  freiherr 
von  Touffcnbach,  hcrr  Willieim  von  Koltal,  horr  Carl  und  hcrr 
Otto  von  Herberslorff  gebrüedcr.  lierr  Hanna  Friedrich  von 
ßloincb,  hcrr  Hanns  Christoph  hcrr  von  Gei*a,  horr  Hanns 
Jacob  von  Slainach,  berr  Jonas  von  Wilfersdorf,  berr  Dictraair 
Kindtficbaid,  hcrr  Maximilian  von  Kienborg,  berr  Sigmund  von 
Saiirau,  hcrr  (ieoi-g  üallur,  hcrr  Hanns  .Sigmund  Wagn,  be-rr 
Sigmnnd  von  Qlcispach,  hcrr  Matthcs  und  berr  Gregor  Amman. 
In  dise  .  .  .  ansehliche  herru  uud  laudleuth  .  .  .  E.  E.  L-  ir, 
Kunders  .  .  .  vertrauen  .  .  .  stellt  und  setzt  uud  sich  beständig 
thuet  versehen,  sie  worden  inen  ein  und  das  ander  obbgcu  dita 
orta  .  .  .  mit  ollen  treuen  aufs  beste  zu  handeln  bcvolhen  sein 
buwen,  inmassen  dann  imd  da  au  diser  voUmacbt  etwas  ver- 
maugeltc  und  obgieug,  das  alle»  wir  inco  samcnt  oder  den 
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mercm  (dr  jeut  aU  künftig  and  Hlrs  kUnfftig  als  yelzo  in  bc-»toi' 
Miemnitet,  weis  nod  furm  Ubvrgeben  baben,  zumal  ancb  viaan 
inon  icbtos  besvh^varlichs  . .  .  zuegemtietli  uutl  auferlegt  werden 
wolte,  BIO  allezeit  zn  una  -  .  .  rcgrcss  und  zuetrltt  suchen  und 
nicht  weniger  macht  hab«n  sollen  .  .  .  mehre  herm  und  land- 
leut  auch  der  andern  lande  ausschüss  olhcr  nacbbcriich  zu  bc- 
schrcibott  und  dn  die  latdige  scharfe  persecutton  in  religion 
Alrgicng,  sodann  die  ganze  bewilligung  Tcrmflg  der  lautern 
conditiou,  in  der  landtagsunlworl  begriOTeu,  £U  sperren,  aufzu- 
halten und  nichts  zu  expedieren.  Uas  alles  ist  unser  bestlln- 
digcr  bester  willen  und  matnung.  .  .  .  Grätz  im  Inndtng  den 
15.  Februarii  98. 

(Ookflnl.     Im  Kuqs.  C  BtStlor.) 

37«. 

Die  steirischr  Landschaft  A.  C.  an  den  Abt  ton  Admoni:  Jnier- 
^«•«ioN  für  die  evangdische  Tfarrmenge  in  KeicheJicantj  (Küchel- 
wang).    Gf(W,  259S  Februar  16. 

(Rcgiitr.,  r»l.  I&-  iin<]  Konc^  8t.  L.-A.,  L.-A.) 

379. 

LandesftirsÜiches  Dekret  an  Otto  von  Radmannsdorf:  Erneutes 
Verbot,  daß  gän  Frädüuint  den  Pfarrer  von  Weis  in  seiner 
Seelaorge  noch  weUerkin  beeinträchtige.  Grae,  1506  Fehrvar  17. 

(Orig.,  L.-A.,  Bufunn.  1&98.) 
PraaienUto  4.  USn  atiav>  ÜH.    Ist  za  Grats  im  IlaiuN. 

n«  dim  G«bot  tiH-hbt  Imlf,  cr^nf^  tun  18.  MKrx  »in  nharnin liger  li»- 
fdlil  an  Um  a\>,  worin  ur  bui  600  Dakjit4)n  i^lmfu  boniinrsf^  tvinl,  Av\i  der 
VefnrdnnnK  gemüS  211  verhalten,  sonst  wHrdu  nicht  ))1i>tl  die  tilrnfo  eiti)^ 
hoben,  tond«»  auch  der  PrMikaot  ab|;e8chA(R  werden. 


SSO. 

Erahergog  Fftdinand  IT.  ,an  di>  von  Landthrry  Gfhrildfr,  Frei- 
herren': hettüHgt  den  Empfang  ihrer  JJittschrift  vom  1^.  Januar, 
worin  sie  sicft  enlsr^httlUigcn,  daß  sie  den  Befehl  wegen  Ans- 
schaffang  der  sckiis<'htm  Intnohtifr  zu  Wippach  nicht  hefdlgen 
kennten,  da  Hinen  Iticrühcr  aUerh-i  scharfe  Schreiben  der  Land- 
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schuft  sugekotnmeji.  Es  stei  hefrcmtleud^  daß  sts  der  Land&^ß 
mehr  als  ihm  gehorcfien.  i"o/<:Ärr  siraffiarer  Unfug  sei  nicht  en 
dulden,  der  ,vermrkle  Pcenfaü'  etmugahlen  und  dir.  namhaft 
gemachten  Personen  auszuschaffeji,  tcidrigenfaUs  er  sie  nach  Ab- 
lauf <rinca  Monats  einziehen  lassen  müßt«.  GroM,  1598  Fd>rwur  18. 

(Kop-,  Ii.-A^  Rufunii.  1698.) 


881. 

Ershereog  Ferdinand  IJ.  an  die  Stände  E.  E.  L.  in  Krain:  er 
habe  aus  der  Eingabe  der  Bruder  Landtltery  mit  Befremden 
vcrnommeH,  daß  die  Landschaß  sie  durch  «ngehührlieke  scharfe 
Schreiben  von  der  Erfüllung  i)tres  Auftrages  wider  die  scktischen 
Wippaeher  Bürger  abkalt.  Er  rerbietei  ihnen  solchen  Unfug 
utid  teilt  ihnen  dne  Abschrift  des  eben  an  die  von  Ijand- 
herg  erflosscnen  Erlasses  mit  dem  Bedeuten  mit,  die  VolUiehuttg 
dieiier  Anordnung  fortan  nicht  mu  hindern  und  nicht  die  Ungc- 
horsanien  in  ihrem  Ungehorsam  gegen  den  eigenen  Landes fürstett 
£u  Stärken,  da  hieratis  nichts  als  Ilebeilio»  fdgen  könne.  Er  sei 
nicht  ycunllt,  jSidt  in  seinen  fürstlichen  Ssepier  greifen  ttu  lassen'. 
Gras,  1598  Februar  18. 

(Kap.,  L.-A.,  Rvfonn.  169B.) 

Dleve  beiden  .SchriftatUcke  werdijn  vou  den  Vomrdneten  In  Kr*io  am 
A.  Munt  nach  Oniit  an  <!ie  üteimclie»  V»rarilnnt(>n  mit  dem  Bedeuten  ^a- 
ULüAi,  at  iwil  dins  xweitü  ,eiii  j^iinx  aliacliBtilichm  und  cnUeUlicltM  B«f«lrh- 
Rcliroibwu  auf  uiiHvr  vUiq»  aii  Herrn  HaniiHvii  von  Lnutlioiy  .  .  .  slloin 
wogen  Koin(*r  Einwendung  der  Rporr  E.  K.  I*.  gvharond«n  Z^pfanrnnflgefnllcn 
unil  gAr  nirhl  Ettfli^otm  lialbtir  gntliAntia  Knuit^hKrtinnhon'.  Mnn  k<fnno  ^ir.h 
niviit  eriiinvni,  i1jti3  <<iuDDi  uilvr  dinii  nnduruti  Laudi<  jumali  derlui  uugv- 
wOlmlii^ho  und  unorhiirt«  hfic.hat  bMcliworlicho  Beilagen  von  oinem  Kaiser, 
Kllnig  iMl«r  Erxlienog  Hm  ll«ua«s  Ovterroicli,  awt  der  Zeit,  da  man  «icb 
freiwillig  tultAr  deren  sflBeü  Jodx  begeben,  anpematot  worden  eoien*.  Bitte 
nm  Kat  nnd  OoUchUin  (Urig.,  ebenda).  Uie  Bteirur  anlwürteu  um  14.  MÜtk: 
,Uas  aw  aUarding«  etibivtxlicb  anzuhören,  mau  wiwo  da^^en  nichts  au  IUd 
und  mUjso  ea  dor  (lodold  nolt«  anheinuta11«n.*  Da  aht^r  ricr  (jniiid  dleoM 
Itt-foblMchfeibAtiii  nicht  iu  [{«Iifriunuiar.hu n  liogo,  .hnhiin  viu  I.  V.  !>■  ho  ernsilA 
VenveisoD^  deato  fllKÜaber  au  beantworten'.  Man  wurdo  diu  LandUtg«- 
bewUlignug  ,nnter  Konditionen  «tvllcn*  mllMcii,  daü  nichtN  wider  die  i'au- 
fikalitiu  antvmomnitfu  wanlu.  Ilitu-  «ui  »u  demoelben  Zwc'cke  «in  großer 
AuKitchuQ  eingosotat,  der  dio  Vullmarhl  baho,  (fogun  dio  UultgionsvorfelKung 
mit  An*w-htl«wi[i  der  beideu  benscbbarteu  LXnder  in  Unter  hau  dl  unren  ein« 
atunton  (Kons.). 
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382. 

Erekereog  Ferdinand  II.  an  Bartlme  und  Frans  KhevenhuUer: 
taddt  ihren  Ungehorsam  und  daß  sie  sich  auf  die  Landschaß 
It^nen,  was  seJum  der  Statthalter  gerügt  habe.  Soü  die  Sache 
vors  Becht  kommen,  so  gehöre  sie  vor  das  geistliche  Forum. 
Graz,  1598  Februar  19. 

(Kop-,  L.-Ä.,  Refonn.) 

383. 

Derse^e  an  die  in  Graz  anwesenden  Herren  und  Landleute  ans 

Kärnten  und  Krain:  Anmahnung,  sich  nach  Hause  su  hegeben. 

Graz,  1598  Februar  20. 

(Kop.,  ebeudä.) 

Da  fSr  nScbsten  Montag  der  Kärntnor  Landtag  angesetzt  sei,  so  hStte 
er  nicht  erwartet,  daß  sie  in  Steiermark  ers<.-heinen.  Die  ciiigeroichtoii  Ho- 
schwerdoAchriften  der  drei  Länder  Heien  ro  besctinffon,  daß  sio  olme  guten 
Vorbedacht  nicht  resolviert  werden  kSnncn.  Da  aber  dio  Not  dos  Vnter- 
tandes  kein  Gebot  kenne,  hätten  sie  «icli  nach  Hause  zu  bogobon,  um  die 
Landtagssachea  nicht  za  verEieben.  Sie  niUßten  Ronst  ftir  etwaigen  Scliaden 
haften.  Ahn  lieh  seien  die  Krainer  bescbieden.  Dio  UescIiwerdeHuhrift 
k5nafl  ihrer  Wichtigkeit  wegen  nicht  ho  raach  erledigt  werdun.  Der  Ilefohl, 
nach  Hanse  au  ziehen,  wird  zwei  Tage  später  wiederholt;  dio  Kärntner 
machen  darauf  eine  neue  Eingabe  um  die  Keaolutiim:  ,man  wordü  dann 
eine  offene  Hand  haben'. 

384. 
Antwort  auf  die  Landtag^roposition.    Gras^  1598  Februar  20. 

(L.-H-,  188  b.) 

Die  Bei  i^onsb  es  eil  werden  kommen  hiorin  nicht  vor,  d.'i  sie  besonders 
eing^eben  wurden.  Erst  in  der  Replik  ist  von  ihnen  dio  Rode  (Hiebe 
3.  Uärz). 

385. 

Bartlme   und  Franz  KhevenhOäer   an   Ershersog   Ferdinand: 

Antwort  auf  die  landesfürstliche  Besolution  vom  19.  Februar. 

Graz,  1598  ohne  näheres  Datum  (Februar  22). 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1593.) 

Den  Prozeß  an  die  Landschaft  zu  bringen,  seien  sio  veriiflichtet  ge- 
wesen; daftlr,  dafi  er  den  beiden  anderen  Lilndem  mitgeteilt  wurde,  klinnen  sie 


s?« 


Bic&ti.  Ww  «ll«  Pro|wtel  Kraitr  lietroffu,  nullten  aie  i]eriiialeu  nnbuacbAd«! 
der  Roriito  \hr<m  MOnd&b  «ich  il^r  RiiiHntstuug;  uIiicm  Prupstefl  ontoclila^n 
iintt  (li«  I>tK]i(NiitJvn  flnt  F.  tt*  Hrw:ir1nii,  »uc.li  diu  Pr^rnntingK  xur  Ritlift 
mAlimin,  wwftrtuu  «bor.  *U11  ilio  auf  ihiieu  liutwu'le  Diivorillviit«  Unriiade 
vuu  ihnon  ^Dommön  wordo. 

38G. 

DU:  Ahgmatiäten  von  Steicr,  Kärnten  und  Kraia  an  fik  F.  &: 

Antwort  öu/'  rf«s  Dekret  vom  MU.,  sich  nach  Ua^ise  gu  hf.geben. 
(xra»,  1598  nach  dem  22.  Fehntar. 

(Ko|>.,  L.-A.,  Reform.  1698.) 

Sic  woUon  allen  Qekor»ain  orweiven,  aber  als  hKM^D  don  Aunrofr, 
nicht  nlino  KMtoInllon  von  hinnen  r.n  gohsti.  Da  üicli  die  KhcTOuliUllor 
Rlr  ihm  P<*rann  ilor  Rfjntxiiiif^  i1«t  Prapntm  liirgoben,  an  erklXron  ale  onter 
Bcliarfi^iiL  Bi^morkanj^n  gugou  dia  KhevanhUlIor  »ottemmim-  et  ojriima /otwm 
prolAßUntiio,  dul)  diese  uuverhoffto  und  iinvontntvrortlictio  ErklXrung  dsn 
Freiheiten  de«  Lüiidea  and  der  l'axifikation  ntcbt  pri^udizieren  dOrfa. 


387. 

£h-sherzoy  Ferdinand  an  Bartlnw  und  Frani  KhetenhülUr:  Be- 
fehl, sich  der  Finseizung  eines  Propstes  in  Kreig  zu  enischlagcn. 
GroB,  1598  Februar  23. 

(Köp.,  L.-A-,  Keform.  1698.) 

Ef  liXtte  ifewUiischt,  daO  sie  in  Betre'fF  der  Bmelxuiiff  ik>r  E*mp«t«i 
Krelg-  iiuU  toiu  Anfang  iu  die  Sache  ^eecliickt  htlttoo,  aie  wILroti  danu  nicht 
iit  dmi  Ktlinrfi'ii  FroeeO  (tekojninen.  Wiewohl  befofct,  ihren  Ungehonaoi 
«cliKrfer  >u  ahnden,  wolle  er  «ich  mit  ihrer  ZuHtchernne,  ,daS  aie  fUr  di«»- 
mal  ffioh  dor  Rtiu^etKnn^  ciDi>.<  ProjiütRii  künstlich  entadila^^n  und  t.  F.  !>* 
nnbiwchailot  H«t  Küchto  d»T  KhuvenhiUler>chen  Pupilkni  damit  (1ia]>uiiteron' 
aufrledenatollini,  dio  Uugundu  gagon  sie  fa]ll^n  lasion,  ihnun  den  Hof  wieder 
erOlIhon  lind  orlnubon,  ,T»r  dorn  f.  Angnuicht  xii  omclitrition,  <*iidlleti  ge- 
Rtatttni,  daß  Hio  üich  M-iwdor  nach  üau«0  v<.'rfQ|rfln.  OoiOi  aviün  »ie  rer- 
l>ätchtoi<  diu  äacliu  hvl  Aia  Landen  dahin  ku  richlan,  daß  1.  D^  der  wider 
■i«  Tur^ronini<.'ii<iti  llnndliiEigen  in  den  Liiiidl.tfftbewilli^iiiiffuu  nii^ht  vnl- 
g«lt«,  daB  din  l'farrniuntfo  henüiitrt  und  der  von  der  t*.  !>'  einxiutolxxiida 
Propct  vor  allur  Uefnbr  gtwchtltst  ^erde.  Weder  ihnen  noch  ibn*n  Pupiilun 
aoll,  woTem  «ie  bei  der  Verleihung  der  Pri>|iite)  i»  ihre»  ternihiü  bloibim, 
ein  Eintrag  (fOBcholien'. 

S88. 

Die  Verordneten    an   den   Sekretär  Han.<f  Adam  Gahdlofer:   he- 
atäÜgcn  den  Empfang  der  lieichjttagsbcwiüigung  utid  vermahnen 


S?3 

um,  «tib  «W&  äuem  tHchtujfM  Pastor  firifiii/  «MUilwftjyeil.  Gfo«, 

(B«cbtr.) 

389. 

Utylirder  tirs  Kärntner  T^»dta{/s  an  die  Inndesßr^lU^en 
listfürp.-    Da  die  hcrvorragenditcn  Miiglirder   äts  lierra^, 
Riiter-,  VröLaien-  und  ISiirffcrstandcs   teils  aas  Krankheü,    taä$ 
anderen  erhebliehen  Ursachen  nidU  erschienen,  von  den  L.  Ver- 
ordneten nur  drei  OMWetend  siud,  Iconnte  eine  Verhandlung  nicht 
vortjeHommen  werden.  Klagrnfurt,  159H  Fätruar  25. 

(I.Kmlic^,  Foisti'itx-Aroh-) 
Anwevenal  «ar«n  H  QelatUehe  and  15  Weldidi«. 


390. 

lieplii  drr  Ixmdst^toft  an  die  F.  U:  Klage  über  die  lieliffiotis- 
verfolffHHg  in  Städten  und  Märkien,  Bitte,  sieh  an  die  Pasi- 
fikation  lu  btdteti,  in  der  man  versprochen  halte,  der  lieliifion 
wegen  niemandem  ein  Härl  su  krümmay.  Jici  dieser  Ileliffions- 
Verfügung  gelte  Treue  und  Glauben  im  L<inde  verloren,     (rras, 

l.'iOH  Mars  3. 

S91. 

Die  Verttrdneten  an  den  Freising$chen  Vertcalier  in  Obertvdjir 
ImterMSSion  für  die  Pfarrmenge  zu  Obeni'de  und  eu  St.  Peter 
HUier  dem  Kammer^terg,  auf  dafi  diese  und  der  von  ih$ien  gc- 
haUcM  a>angeiisdie  Prediger  unbtirüU  geUtisen  wvrdcti.    Gras, 

Vm  Marc  3. 
(K^tr^  foi.  aa*.) 

Der  Verw]|lier  liatlo  ileu  ovanealüclwn  Fradie^r  vertrUlten  iiud  einen 
kitthiil bettln  flingeontst.  Ea  wird  ihm  bedeutet,  sich  an  dü^  fazitikatixii 
XU  luütnii.  Ea  innBtftu  »iiiuit  aucli  di»  av«ii|;«liM.-liffii  llerreu  k^k*'"  ''■** 
kubolbchoa  Utitwrtlisnoti  m>  TeWuttrou. 

332. 

'/*!>•  ViTrnrilnrttm    »wi   Krnin   an    dit*   von  Slrirrmark:    Anfrage, 
usflf.Ui-rgr-MaU  in  ttetu  jftst  abgelaufenen  slcirmdwH  Landtag  so- 

F«nli>i.  II.  Akt.  AI.  LTIIL  18 
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wohl  die  poiitiscJtfn  ah  aut^  die  Beligiimsffrar^ainina  erledigt 
morde»  seien.  Bitte  um  scMennige  Mitteilun'i,  damit  sirh  auch 
yE.  E.  L.  in  Krain  naciirichiUch  eu  regulieren  habe'.     Laibach, 

1508  3fä«  5. 
(Ori;.,  L.-A.,  Keform.  lKf)8.) 

Dia  Antwort  erfolgt  am  9.  MXra  (Konts.,  obflneU):  E«  ttä  blihor  nur 
olOA  Re«olutinn  ,in  oinigAn  «ondAcbRTon  p(>1ttitch«n  Artik4)tn  «Mfnlfft*,  <lio 
niieli  Tor  dur  [liiMi^tii);  hinAufp»^b«n  vrnnlun  iiMi«n,  Von  i<iii«r  Rrlodiennc 
(1«r  Rcltgionvi^rHvnmiii»  toi  noch  nichU  su  hüron.  Dnlitir  liülin  Ata  L.ind- 
scIiAfl  A.  0.  einem  niiflolmlic-li«!!  ijonderauMchuMe  Vullmacbi  und  g«m«««eno 
[fiKtruktJun  go^beii,  dMii  sich  bin  xiim  nltcJinten  IjtadtjLgn  tnolir  Rollglotw- 
litwrhwnrdcn  nrgXli'bn,  im  Namiin  dor  LftticlKclioft  tu  liXDitolii;  wim  wnbl 
•elioo  diu  kEmtiiiticIivn  und  kniiiiUcbu»  Gmundtou,  diu  ilviii  Kliovonliillliv 
rinchmi  Akte  boipcwoiint,  duhoim  roforiort  hnlioti  wt-rdon.  .Solch»  AiUMrhdAiMi 
werden  mirli  in  dtin  hniden  Natlili.nrJÄnrtern  r.n  bilden  «ain,  dxmit  man  grt- 
tnuiuEKDi  rorfri'hi.>ii  kSnuB.  Die  Bowillitcuag  hiLt  nn(  da«  starke  .Urperon' 
I.  V.  U*  dio  Ljuidschart  lünger  nicht  üperrca  Wällen. 

393. 

Bräkenog  Ferdinand  an  die  von  Leoben:  Befdd,  sobald  der  eine 

oder  awJere  Prädihant  nach  Leoben  kommt,  ihn  aUlald  einsu- 

Miehen  und  achtzuhaben,  wer  ihn  dort  heh&rheryt,  wul  hierüber  «w- 

verEÜyiich  su  bericitten.     Gras,  15i}8  Mars  4. 

(Orig.,  L.-A.,  Lttobflo.] 

394. 

Die  Adeligen  im  Kainachhoden  und  PihertaU  (hei  Kößach)  an 

die  VerordnrJrn:  klagen  nher  den  Aht  von  St.  Lamitredit,  der  dnn 

evangeliscken  Pfarrer  von  Ligist  den  Wein-  und  Geireidesehcnt 

von  Liefist  cntgiehe.     1598  Märe  4. 

{OriJS;  UA.,  Refonn.  1608.) 

895. 

Di«  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Sleicrwark:  Weil  in 
KÜrieein  netter  Lamltag  ansycschrieben  tcerdcn  dürfte,  erkundigen 
sie  sich,  wa.'i  die  Steircr  bewiüigt  haben  und  wie  die  steirischm 
Veschwerden  erledigt  ivorden  seien.  Klagenfurt,  1598  Miirz  7. 
(Orig.,  U-A.,  Reform.  I69B.) 
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Aus  d«*  landcsßfMtlichcn  Resdatio»  auf  die  von  der  Landschaß 
\^g^adilen  älteren  lieschceräatrtikcl  in  RdüjitmssitcJtcn:    Die 

Klage,    daß   im   aügemeinen   soicic  auch   eiusdnen   Herren  und 

Lan^eulen  ,durcfi  neuerliehe  ungewohnte  scharfe  Dekrete  große 
^iderteärtigkeiien  erteigt  werden*,  sei  nieht  stichhältig.     Wenn 

^geHdwo  ,eiwas  der  Siltigkeü,  aitdt  des  Gewissens  wegen  hat 
hehen  müssen,  ist  es  jedesmal  auf  vorhergeliende  siattliehe 
\Serntsrhiagunt)  geschehen*.  Im  Gegensatse  hiereu  erlauben  sieh 
'  die  Landleuie  A.  C.  ungebnhrlkhc  Eingriffe,  die  nicht  ungeahndet 
bleiben  ditrff.».     (rras,   IfiOS  Mär^  7. 

(Kup.,  L.-n.  I&98,  fol.  S98>— 3U«.) 

397. 

Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain:    teilen  mit, 
wie  ihre   Häsditcerden   von   der   F.  [y  erhutigl  wurden,     (iroj, 

1698  Märe  9. 

(RogiMr.) 


an  die  voti  Kärnten:    In  Heligionssaehen  sei  man  Jtttr 
gewiesen.     Man   hfüia   deswegen    einem  Amsehusse  Voll- 
macht  gegehm.    Gras,  J59S  Mars  12. 

(Kons.,  I..'A.,  Koform.) 


399. 

Die  Verordnetett  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Danken  für 

die   beiden   leisten  Trost-  und  liatschreiben  und  werden  sie  dem 

großen    Ausschüsse,    der    auf    Montag    nach    Qtiaaimodogeniti 

(30.  Mars)  berufen  ist,  vortrageu.  Laibaeh,  1598  Mars  20. 

(Oritr-,  3  fJiepel,  L.A.,  Rofomi.  1698.) 

.  .  .  Solle  auch  durch  nnn  gewissHchen  nicht  undorUsaon 
werden,  zu  nächster  deren  atcnde  E.  E.  L.  disa  fiirstnnthumbs 
Crain  mcrcrn  versamblung,  weillco  dür  unlängst  angestelte 
allncigc  Jsndtag  ßbeti  danen  hevo  sich  Verstössen,  da 
E.  E.  h.  ubcr  derselben  .  .  ,  politische,  zumall  aber  und  ftlr- 

18* 
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ncmhlich  der  höchst  bcscliwil fliehen  rRligionsfijavaniina  aus 
eb«n  denen  etlichen  bisher  ervolgten  orledignngen  einige  I.  f., 
auch  wenigste  relevierung  BpÜren,  ja  villmebr  das  widersptU 
und  jü  mehr  und  mehr  auf  einander  eiDkommende  ungenedigate 
bcschaid,  beylag-  und  aiimuottungcn,  gott  waiss  es,  hart  gc- 
nueg  wamemeu  und  empfinden  niUesscn  uiid  demnacb  auf 
einen  grossen  ausschuss,  welcher  albereit  auf  den  montag  nach 
QuasimodngeHiti  ausgeachriben,  allerdings  remittiert  worden, 
daraallen  man  auch  I.  f.  chciat  fürtrilglichcrcr  besserer  crlcdi- 
gung  gewni'tcnd  ist,  die  der  lierrn  .  .  .  ecbruilicn  und  conccpt 
fllrsntragen,  also  auch  derselben  sich  ...  zu  rcguliron.  .  .  . 

400. 

Der  Bürgerschaß  von  VüUich  ,sehr  notivendign  Ansuchen  und 
demüiiges  Tlehen'  an  den  Landtag  wegen  Utrcr  schon  früher  in 
die  vierte  Wodie  in  Wolfsberg  verarresticrtcn  Bürger,  dif  nutn 
ob  Aufwiegler  ausschreie  und  von  denc7i  man  unmö'ßiche  Dinge 
verlange,  wenn  sie  enllfissen  icerden  wollten.  Nujt  seien  sie  _ 
nach  Gras  Htiert.  Bitte,  eftc  nt  den  BewilHifuni/cn  gcsekriUen\ 
wird,  sidi  lÄr«-  ansunehmen.     Villach,  159S  Märg  ^. 

(Kop.,  L.-A.,  Befonn.  1&&8.) 
Mau  verlAUi^  vou  ihnen  Ver«cIireibuii|[«D  ^idH  l«iblicheni  RM'. 

401. 

Lanätsfurstliche  Hesolaiion  an  die  Gesandten  von  SteiermarJe, 
Kärnten  und  Krain:  Scharfer  l'erweis  für  ihre  Protestation  su 
irunsicfi  der  Kltevetihullar.  Er  könne  nur  annehmen,  daß  die 
Sache  von  dnigim  unruhigen  Keipfcn  ausgehe.  Er  h<d)c  auch 
die  Rechte  der  hatholischcn  Herren  und  Landteute  £u  wahren. 
Kr  hafte  iltne»  ihre  Frotestationcn  surückgcgeben  und  verweise' 
es  ihnen,  sieh  Landschaften  ru  nennen.     Grat,   1508  Märe  29. 

(L.-A.,  Reform.  1698.) 


403. 

Erehersog  Ferdinand  an   die  Verordnden  von  Krain:    Xuritei- 
«KJwnjr  ß^*^  ihrer  Ileiigionuljeschicerden,    l'erliot,   weitere  Jttter- 
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reichm,    diese    würden   fortan   nidU   mehr  antfe- 
Hommen.    Gras,  159S  April  3. 

(Kop^  L.-A.,  Eehna.  1698.) 

.  .  .  Auf  Euere  uns  aberschickte  gravamina  in  etlichen 
andcrschUlichuii  religiouaartichi  hotten  wir  uns,  nmb  dass  die- 
selUeo  maiittciithailä  nur  und  sok-hc  sachcn  berUcrcn,  deren  Ir 
Euch  hievor  auch  und  sonderlich  wegen  aosscUaffung  der  un- 
caüiohschen  zu  Wippach,  einreigsun^  des  von  Schnitzen- 
baums  freidhofs,  refomiation  zu  Krainburg,  der  pfarr 
St.  Catxian  und  St  Erasini  caplanei  zu  Scheyr  nit  allein 
bttschwart  sondern  auch  darüber  olberait  beschidcn  uud  abgo- 
wisen  worden,  zwar  gn.  kuines  andern  versehen,  ali}  Ir  wurdet 
Euch  anf  solche  .  .  .  resolutioaes  .  .  .  sovil  erindert  und  selks 
gewiäcn  haben,  daäs  Ir  Euch  derjenigen  Euch  nichts  berüercu- 
den  Sachen,  zuiuaU  den  nit  uubillich  eben  hieruuiben  au  Euch 
ervulglen  verwei&s  nunmehr  gilutztich  sowoll  tielbs  beruhigt  als 
KUTordrist  uns  bcy  diäponicrung  unserer  unwidorsprecb liehen 
aigeuthauiblicheu  herrschaflen  ätett-  uud  uiarkteu  verrer  ichtes 
einsareden  oder  ma&s  und  ordnung  ftlrzuschreiben,  sich  weder 
aogcmust  haben  noch  uns  weiter  mit  dergleichen  unnotwen- 
digcn  und  unei'licbHclu:n  vermeinten  beschwärungen  vcrdricss- 
lieh  sein  sulluu;  deruwcgen  wir  .  .  .  wül  urüacb  hellen,  Euch 
allerdings  unbeantwortet  zu  lassen:  nichts  destowenigor  aber 
90  wellen  wir  Euch  deinnacli  hiemit  entlieh  nnd  aemel  pro 
lemper  beschiden  haben,  da«  wir  es  .  .  .  bey  unsera  vorigen 
.  .  .  bescliaiden  . .  .  unaussetKlicli  vorbicibon  lassen,  Euch  nebens 
.  . .  bevclchend,  doss  Ir  uns  dosbalben  nit  allein  ...  nit  behel- 
ligen sondern  auch  dos  intercedierens  in  dergleichen  sachen 
fUrohin  gewis&lich  und  ganzlich  onthalteu  und  daneben  gewiss 
sein  wellet,  da  Ir  schon  über  dises  vcrbott  verrer  icht  was  in 
disen  oder  dergleichen  Sachen  anbringen  fwurdet),  dass  doch 
wir  dasselbe  nicht  anneniben,  weniger  Euch  einiche  antwort 
oder  resulution  darüber  ervulgen  lassen  wurden.  .  .  .  Oras  den 
3.  tag  Aprilis  anno  QH.  .  .  . 

(Beiisf^  Bum  StIIcku  vom  SO.  Ulln.) 


403. 

Antwort    der    Körvinvr    auf   die    IntidcsßrstlirJie    Pn^osUio»: 
Klaym   «&cr  profane   und   kirchliche  SacJicn,   vornebndicJi   Über 
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die  Attgckyetikeif  der  Kh&jenftüUer  und  der  Bür^  von  8t.  Veit 

und  Vilhich.     Klayaifttrt,  1598  April  4. 

(Ka|i.,  L.-A.  Kofonn.) 

404. 

Inlerzeesimi  der  steirisclien  Verordneten  für  die  nach  Gras  ver- 
schafften Marhurgar  Jiuryer.     Gras,    2008  April  10. 
(Uogi-lf.) 

405. 

Die  Verordneten  von  Kdmicn  an  die  von  Stetermarh:  berichten^ 

wie  ihre  Landiagihandlungcu    abgegangen  und  daß  ohne  lieme- 

dierung  ihrer  Besehecrdcn  in  eine  SicwÜUtjuug  nicJit  eingegangen 

Ipird.     Ki-agenfuri,  J598  April  IQ. 

(L.-A.,  Kofonn.  1598.) 

406. 

Die  landesfiirstlicJieH  Kommissare  Hans  Graf  en  Ortetdmrg, 
Georg  Hnyrechi  Freiherr  su  Ucrbcrslcin,  Hans  von  Dasscgo  und 
Uartmann  Zingl  an  Ferdinand  II.  (an  Händen  Jöchlintjers): 
Die  Landschaft  A.  C.  von  Kärnten  liat  Audienz  vertattgt  und 
erluUlen,  die  Landtagshandlung  hat  aber  auf  keinen  bessent  Weg 
g^ac/it  werden  Jumnen.  Klagenfart,  1598  AprÜ  10. 
(Knp.,  Lamberg'Feürtriti- Archiv.) 

407. 

Der  Pfarrer  FlancJielins  an  Zingl:  er  liahe  mit  J^rhlinger  die 

in  der  TeuUenhofschen   Verlassetischaß  gefundenen  calvinischen 

Sucher  vertilgt.    St.  Veit .  . .  (Lücke),  anno  1598. 

(Ori;.,  ebeud«.) 

408. 

Er^urtog  Ferdinand  an  die  .LandleuV  in  Kärnten  der  A.  C.*i 
Scharfer  Vcrtceis,  daß  sie  sich  des  Namens  B.  E.  L.  anmaßen 
und  ihn  gUHrh»(tm  des  Meineids  beetehtigen.  ZurürJcweisHng  ihrer 
Eit^abe  und  i^rmaJinung,  die  landcsfüratliche  Autorität  meArm 
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Uiften.     Versprechen,    nachdem  die  jydiiisdteu  BeKhwerdeu 
eiUdigt  fffim,  auch  die  kirchiichen  *w  erltdtifen.  Strafandrofiuugcn 
ßr  den  Faü  des  Ungehorsams.    Gras,  1598  Äpr'd  15. 

(Orig-,  L.-A.,  Rwf»rtn.  1599.) 

Ferdinand  . .  .  Edl .  .  .  Aus  was  Ursachen  der  landtag  alda 
in  Khärndten,  nugeacht  derselbe  zum  andermall  ausgeschrihcn, 
Tcrhindert  worden,  was  Ir  auch  ansern  räthen  und  verordeoten 
landtagäcomuiissarii-'n  für  uuderscliidlicbe  schriiTtun  und  ent- 
schuldigungen  übergeben,  haben  wir  aus  irer  geh.  rdation  der 
lenge  nach  remumben. 

Nun  kUnneu  wir  insondcrhait  Eur,  am  4.  dita  datirte,  inen 
commissarien  uberraichte  vermainte  beschwärschrifil  ohne  son- 
ders ungnädiges  niiüsfulleu  nit  vermerken,  hefrembdet  uns  auch 
unter  andern  nit  wenig,  wie  Ir  doeh  so  unbedilehtig  und  Tcr- 
messen  sein:  dass  Ir  Euch,  ungeacht  solche  schrifTt,  auascrhalb 
des  geistlichen  und  prelatenstandts  guetbaissen  und  zuesiimmung, 
von  Euch  allain,  ja  villmehr  unzwcifenlich  nur  von  etlichen 
widerwärtigen  fridbüaaigcn,  ircs  aignon  vattcriandts  undtcrgang 
oud  rerderben  suechenden  stiSrnschen  köpfen  herfiiessendt,  zu- 
Mmmengetragen  worden,  des  titeis  und  namens  £.  E.  L.  ver- 
woisshch  anmasaen  und  underfangeu  dUrffot,  da  wir  doch  nur 
von  ainer  Kliämeriachcn  landtschafft  wissen,  und  Euch  selbst 
unvorborgen,  dasa  der  geistliche  der  erste  und  ftlrnombüte  standt 
im  Undt  sey,  Ir  auch  gegen  denselben,  wie  auch  unscrii  aigon- 
thumblicben  camerglietlcrn  zu  rechnen,  die  wenigem  gUeter 
besitzt,  und  das  noch  mehr  und  frembder  ansuhüren  ist,  ge- 
brauchet Ir  Euch  des  gegeu  uus  als  £urn  natUrlichoa  orbberm 
BchuldigCQ  gehorsambs  reverenz  und  respects  willen,  ainer  solchen 
vergessen hait,  dass  Ir  Ench,  nicht  allain  frembder  Euch  nichts 
angeiuider  sachen  halber  auch  unersuecht  wider  uns  auflaioet 
und  gar  niass  und  Ordnung,  wessen  wir  uua  bei  unscm  aigen- 
thumhlichen  atÄtten  und  mftrktcn  verhalten  sollen,  setzet  und 
rürschreibet,  sonder  uns  auch  ganz  unverantwortlicher  unbe- 
schaidner  und  von  den  uuderthouou  gegen  ihren  herrn  und 
landtsfilrstcn  unerbiiitcr,  abseheichlichcr  uud  sehr  strafi'müasiger 
weiss  glcichsamb  oines  otfenilichen  manaydts  bezeihet.  Dahero 
wir  nun  solches  alhcugroben  excees  und  iireverenz  wegen  wol- 
befuogte  überflüssige  ursnch  hellen.  Euch  solchen  Euni  unfueg 
mit   gebrauchung    derer  darzue  gehörigen  uns  zwar  nit  mang- 
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loridcn  demoustnitionsmitln  zu  verstehen  zn  gobcn  und  empfin- 
den zu  losBca:  lUeweil  wir  abur  diu  Hllgemaitie  vattcrlandts 
wolUalirt  dem  duixh  etliche  unruebigo  verursachten  nigenem 
verderben  in  ulweg  furzuziebn  und  jederuienuigUch  zu  ver- 
stcbon  /»  geben  gcaiiinet,  dass  wir  als  ein  langmuetiger  Öster- 
reicliischer  fürst  mehr  zur  milde  und  gUete  als  wolvcrdientor 
schärffe  genaigt,  inmassen  yrir  dann  aach  nit  woH  glauben 
luUgen,  dass  idlu  liindlcutb  A.  C.  zuegelhon.  ab  die  wii  guetes 
thaila  flir  fridsamer,  treu  und  aufrechter  erkennen,  diser  widor- 
wertigen  matnung  und  uns  sr>  zugegen  sein,  so  haben  wir  Euch 
derowegen  diae  Kur  straffmilasige  verhaltung  neben  zuruck- 
scndung  beruertor  Eurer  unbedftebltgen  allzu  vermessenen 
schrifft,  die  Ir  von  den  commissarien  zu  emprahcn,  nicht  allein 
alles  ernste  zum  höehsten  hicmit  verweisen  und  die  gemelte 
intitulier-  und  anmasaung  der  landachafft  namens  undersagen 
wollen,  Bonileri)  wir  vcrmuhnon  Euc}i  auch  he^'iiehcna  gn.  wol- 
niainung,  dasa  Ir  Euch  fhrs  erste  der  gebllr  und  Bchuldigon 
respectierung,  daruiit  Ir  .  .  .  Eurem  .  .  .  chiistUchen  haubt  and 
1.  fürsten  .  .  .  verbunden,  besser  als  bishere  .  .  .  erindert,  Kueh 
nit  selbst  sanibt  andern  unschuldigen  in  inuotwi!lig<;8  unwider- 
bringliches verderben  oinfitir/ot,  noch  Eueh  gegen  der  ganxen 
cbristonhait  ciu  no  unveraiitwurtlieh  purd  autladet,  sondern  nun- 
mehr ...  die  Inndtngsproposition  stracks  fUrlmndcn  nommet  und 
Euch  mit  erledigung  derselben  also  verhaltet  nnd  im  werk  er- 
zaiget,  wie  es  die  jetzt  vorateunde  unverraeidenliche  höchste 
gefahr  und  nolh  i;rfoderl  uriil  wir  uns  in  alwcg  vergehen,  Eueh 
auch  kain  anders  weiter  zuelraucn,  dann  Ir  Eneh  derzeit  an 
dem  biflich  benllcgen  Insten  sollet,  dnss  wir  bey  jetzigen 
unsem  büchsten  unmuess  und  underlossung  viller  wichtigerer 
and  notbwendiger  sachcn  E.  E.  L.  jUngsl  cingobrachtc  poli- 
tische besi-bwftrartikej  so  Hlrderlicb  erledigt  haben,  wie  Ir 
dann  nnacr  darüber  genombne  gn.  resohition  liieneben  zu 
cupfaheu. 

So  vil  aber  die  oingobrachto  rcligionsarlikcl  betreffen;  da 
sein  solche  von  den  politischen  (mit  denen  sy  dann  khain  go- 
mainschafFt  haben)  bilticlicnnansen  abzusondern  und  weil]  dio- 
•elben  ain  solche  wtchligkait  ob  sich  tragen,  welche  ainer 
mohrcm  zeitigon  imd  rcifTen  borathschlagung  in  allweog  bo- 
dtkrfftig:  so  wollen  wir  deuiuach  die  sach  anf  Eur  weitere  be< 
schaidenliclie  fUrbringung  mit  eheister  gelegenhait  tUncuuembei) 
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luiil  Eucli  volgiindls  geburliuliun  bcHclmidt  ilnrUbur  t.>rvulgiiii  su 
iü  bedacht  sein.  .  .  . 
Da  wir  aber  (las  wWrigo  noch  weittcr  epürt^n  un<l  dise 
unsere  trüuUerzi^e  vünuülmimg  ...  bei  Euch  nit  augesuhuu  sein, 
Bonder  Ir  nur  Kurer  angcfaiigncn  vcrwcislichcn  rcnitcnz  und 
iinfneg  verharren  wollet,  habt  Ir  zu  wisaeii,  dasa  wir  auf  solchen 
unverhoiTtcn,  Kticb  iibl  anstohonndcn  ungchors/imbcn  fall  nit 
ouibgoben  kundten.  auf  solche  uiitl  und  weg  zu  gedcukcu, 
dardiu-eh  zwar  .  .  .  dos  geliebte  vattorlandt  von  den  tyranoi- 
schen  erbfeindt  noch  weiter  errettet  vind  erhalten  wurde.  Was 
Ir  Euch  aber  nit  nllnia  bei  dem  aUiiechtigen  für  niii  scbwilre 
Verantwortung,  sondor  auch  bei  der  R.  K.  BI',  dem  H.  R.  K. 
und  der  j^nzen  weiten  Christenheit  fUr  ain  unaiiäliisch liehe 
achmach  nnd  nnchred  aufladen  wurdet^  habt  Ir  lilr  Euch  selbst 
KU  ermessen.  Neben  dem  auch  nit  umbgaQgen  werden  möchte, 
Bowol  die  oi-staltnng  alles  bicrnutcr  untsteiiiideu  Schadens  bei 
Kuch  als  dessen  verursaehorn  wideruuib  zu  ersuechen,  als 
gegen  Euch  diser  verwariosmig  und  in  gefalirstöUung  Eurs 
j-aignen  vatterlandts  wegen  mit  solcher  domonBtmtiun  furzugehen, 
die  Ir  sambt  Eurer  iiostoritet  bcschwitrliL-h  ku  eroiifiiulen  bettet. 
Darnach  wiascl  Euch  nun  zu  richleii  .  -  .  erwarten  also  einer 
wilfthrigen  .  .  .  landtngsbewtUigung  und  kaiiier  verrern  ver- 
lengeniDg.  . .  .  Grata  den   If).  Äprilis  anno  im  98*". 


Fertlinandt. 


W.  JCehlinger  d. 


Ad  luandatuni  Ser"'  dni. 

archiducis  proprium 

P.  Casal. 


40ft. 

Ferdinand  II.  an  OtU>  von  Badniaiinsdorf:    Bef'eJU,  die  Strafe 

von   BOO  Dukittcti    weycn   VttterUissHmf   der   Abscluiffuny    »eines 

Frädikauten  in  Weis  ea  crlegmi.   Androhung  der  dojijidttm  Strafe. 

Grnji,  1598  April  Hi. 

{OrXf.,  L.-A.,  Rofonji.  109$.} 


410. 

Ergherccg  Ferdinand  IL  an  Bürgenneiitcr,  Jtichter  and  Jiat  zu 
Leoben:  Befehl,  den  au  ihnen  zur  liffortnation  in  lidigions-  und 
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pfAitvsehcH  Sacken  abycordneicn  Kommissären  Dr.  Ailam  Fischer 
und  fiiffmmtd  Ttfpkuhn,  Vfarrer  ru  Vüls,  Glatthm  fu  schenke» 
und  ihnen  in  (dien  Dingen  Gefu>rsam  zu  erweisen.    Grat^  1598 

April  17. 

<Ori|(.,  Sleiann.  L.-A.,  Leoben.) 

An  37.  April  1698  geben  beide  der  8Udt  eioe  na»  3G  Artikeln  b» 
atobeado  RcrormatiousoidnunK.  Die  luslrnktion  wird  roa  der  Ersbeisogin 
MariA,  dio  wUircnd  der  lulleabdieti  Rebe  Ihr««  Sobnce  iie  Regierung 
njbrte,  niilt*)lM  Ziuttlirin  xn  Bf)r^rmiritHti5r,  Rirlilur  und  RjiL  thu  I.eob<-n 
TMn  I).  Miti  in  der  KrwRrtnng  «iiprubiorl,  daQ  «ie  ^  der  CVitAcürinni  Auf- 
erbanong  und  getn«tDer  8tadt  Aa&ahiDe  dienen  werde'  (ebeud*)- 


411. 

ZHe  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiennarh:  ,teüen  mit, 

KOS   ihnen    auf  ilirc   lidiyioushesüiieerden   für  eine   unverhoffte 

Hcsolulion   erfolgt   sei,   und   bitte»  um  ein  Gutachten,  was  doch 

teeiter  eu  tun  sein  möchte.    Laibach,  1598  Aprü  25. 

(Orig.,  L.-A.,  Refenn.  1698.) 

.  .  .  Obwo[  E.  E.  L.  .  . .  der  .  . .  Iioffnung  gestanden,  iro 
worde  .  .  ,  auf  die  under  jetaigem  landtag  von  noaem  einge- 
brachte rcligioncgrarAniina  .  .  .  aiti  solche  gti.  resolution  . .  .  cr- 
volgt  sein,  dei-«n  sy  wie  mit  gott  und  allen  recht«»  auch 
habenden  wolhcrgebraclitcn  nraltcn  Areybeilcn  nach  rechtmttssig 
befliegt  .  .  ..  wie  nun  aber  in  obvcrmelten  politischen  landsbe- 
schwärden  diser  E.  E.  L.  in  Crain  ein  solcher  besvbaid  ervolgl, 
davon  E.  E.  L.  vil  ehendor  sieb  entliehen  eisseristt^n  undor 
ganga  und  Verderbens  za  gcwarten  als  ainichcs  trosts  oder  re- 
Icvicrung  lu  versehen,  also  werden  die  heiren  aus  beigelegter 
glaubwürdigen  abschriflFt  mit  mererm  zu  vememben  haben,  was 
in  denen  .  .  .  rüHgionsbeschwttrden  fllr  aiii  k^iiz  widerworligc 
nnd  hochbctrüe Wiche  1.  f.  cndhaffte  allzu  kurz  und  eng  einge- 
zogene resolatiou,  darinnen  £.  E.  L,  nunmehr  nicht  allein  ver- 
hoflfemler  rek-vierung  und  einaebens  ganz  und  gar  abschlegiger 
beschaid  ervolgt,  sonder  auch  ir  nott,  obligen  und  aotturfft  ferrer 
SU  cl&f^,  anzubringen  oder  zu  melden  allerdings  eingestclt 
und  verpottcu,  auch  dio  vernenib-  und  boautwortuug  desselben 
nbgcBtrickt  und  abgeschlagen  wirdct,  giciehwol  am  3.  datiert, 
allererst  aber  den  2ä.  dits  durch  die  alhicigen  1.  commissaricn 


I 


sn  noch  alhie  anweaeudon  landstenden  überantwortet  worden; 
aus  welchem  dan  leicht  vrarzuneineii,  wia  gar  sich  allus  wcsca 
in  ainem  &nd<^ni,  sonderlichen  aber  in  negotio  religionis  je 
lenger  je  mehr  znm  ubliateo  ausschlag  naige,  wie  gar  auch 
dise  E.  £.  L.  in  Crain  bey  h{>chstgedachter  1.  F.  D'  nuben 
andern  iren  höchsten  oMigen  und  niJtten  auch  dits  orts  im 
wenigen  acht  genommen  werden  .  .  .  haben  wir  nicht  nmbgehen 
sollen,  deren  landstende  habenden  bevelch  nach  diss  alle»  denen 
herren  als  getrenen  freunden,  nachbarn  und  gleichsam  mitglie* 
dem  eines  leibs  ...  zu  communicicm  .  .  .  bittendt,  die  w<]Uen  In 
disem  allgcmainen  sie  sambt  uns  conccrsierenden  eusseristen 
nottfabl  uns  mit  derselben  . . .  rat . .  .  was  doch  in  Sachen  bey 
so  ubl  geschaffenen  dingen  ferrer  fUrzunemiuen,  iiuclunallcn 
gunstiglieh  bcytrcton.  .  .  .  Laybnch  den  25.  tag  Aprilis  anno 
im  98. 

Uer  horm  dienstwiUigo  nacfal>ani 

K.  £.  £.  L.  dos  herzugthumbs  Crain 
verordenle. 

Die  Antwiin  orfol^o  am  4.  Mki:  c*  m}\  au  orbArnicn,  AnQ  A\i»e  I.Aiide 
aar  Antrivh  clor  utiruliigpa  Widenaclier  ao  viel  loiileu  maiileu.  Miiii  oiUmo 
McJi  abvr  uiiiu  Zeit  («daldeii  und  wahrnehmeii,  wo  dies  Wetwi)  liiiuius  wolle. 
Ititto,  diu  KurrMpoodous  zu  erbalteu. 


4ia. 

Einffobe  der  Kärntner  Lanäschaß  auf  das  sduirfe  Dekret  tvm 
15.  Aitril:  Abwdir  iler  geffen  sie  geridtteten  Anwürfe  und  Bitte, 
die  tciäer  sie  gefaßt  Uwjmtde  fatten  m  l<i$seH.    KUvjmfurt, 

1598  A^U  28, 

(Kop.,  L.-JL.,  R«r»rtii.  160S.] 


413. 

Die  Verordudeu  von  Kiirnicn  an  die  von  Steiermark:  ieüen  dir 

Vorgänge  beim  LamlUige  mit.   Die  liestdlung  eines  getncittsameu 

Attssehus9e$  sei  iiotwenditj,  bevor  n&ch   I.  D"  in»  Land  kotnmt. 

Klagrnfurl,  1598  Aprü  30. 

(Orig.,  L.-A.,  Refonn.  iMS.) 
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414. 

Die  von  Völkermarkt  an  die  heim  Ladtage  versammelteti  Herren 
und  Landlcute  Kärntens:  bitten  um  Iniersession  in  ihren  Ite- 
ligioHsbeschwerden.     (Völkermarkt,  1598  nacJi  dem  30.  Aprü.) 

(Kop.,  L.-A.,  Itefonn.  1598.) 
Dio  Klagen  aiui]  mit  ileneu  dor  Morliurger  Uboreinstimmeiid. 

415. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Dr.  Veit  Wolfrum,  Super- 
intendent SU  Ztvickau,  und  etliche  Theologen  in  Wicherstadt  und 
Weimar  in  Augelegenhciten  ,des  vaciercnden  Pastorats'.    Crras, 

1598  Mai  1. 

(Konz.,  L.-A.,  Rofurm.  1698.) 

iWiüwuIil  wogen  dor  uiiruliigon  Josuitor  biaweile»  WiderwUrtif^kuitcu 
waruii,  liiiliu  dur  HlIii)ii(diti<ro  tiott  doch  Htiiu  Qedeihon  gagobuii,  su  daS 
Kirvho  uud  i^cUulo  iu  zieniliclieni  Stand  ist.' 

416. 

Klcmcnt  Welser  an  die  Verordneten:  klagt,  daß  ihm  der  Stadt- 
richter  die  Tore  sperrt,   wenn   er  sur   Predigt  nach  Windenau 
fahren  tvill.     Marburg,  1598  Mai  7. 

(Orig.,  Keform.  M.irburg.) 

,Bishor  habo  man  friodlich  gelebt,  bis  die  F.  D'  deu  PfafTon  auch  das 
weltliclio  Kogiiiiont  oiiigoräumt.  Solbat  iu  Graz  würdoii  dio  Tore  nii^ht 
vorni)ürrt.  Der  Richter  greife  selbst  an  die  Adelüpcrsonen,  da  ob  ihm  bei 
den  UUrgem  so  gut  gelungen  ist.  Man  ajiorro  sie  bei  hellichtem  Tage  ein.' 
Bitte,  diese  Tormporre  ein  zustellen. 

Wolzer  schreibt  hierüber  an  den  Stadtrieliter  zu  Marburg:  ,Uiu  nit 
Euur  Stadtrichtor,  kann  also  Euren  Bürgern  und  den  Ihrigen  nicht  ver- 
wehren, die  Kirche  in  Windenau  zu  besuchen.'  (Orig.,  L.-A.,  Reform.  1598.) 

417. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  auf  deren 
Frage  wegen  eines  an  I.  D*  äbsusendendeti  Ausschusses  in  Bdi- 
giotissachen:  Einige  Verordneten  seien  über  Pfingsten  nach  Hause. 
Man  werde  gleich  nach  ihrer  Rückkehr  beraten.     Graz,   1598 

Mai  11. 

(Kons.,  L.-A.,  Kefonn.  1698.) 


418. 

Richter   und   Hat   eu   Marburg   an    Wdf&r:    beatituvrtcn   sein 

Schreiben  vom   7.  Mai  und  Imleltt  dessen  schimpflichen  Inhalt. 

Marlmrg,  1098  Mai  ]3. 

(Klip.,  L.-A.,  Rsfonn.  1598.) 

I.  Br  liaba  der  BluAt  nictit  MaQ  kocIi  OrJuuiii;  xu  |f<ib«ii.  3.  Dio 
H|ierr«  hcI  uidit  wogiMi  dor  Horrou  und  LaniUoute,  «oiiäom  d^r  BUrgor 
weg«»  «rfiilgU  Diwo  *v\hm  <\n»  iicbol  I,  !■'.  l»»  hefol^tn,  tifibm  nlirtr  malir 
IIintlL^it^ulllr  zum  tyrjuiniiiclioii  Ku^muul  ilur  Tllrkuu  ala  zur  k:Lt[iolbchDii 
Kolij^on,  fia  änä  mnu  mit  dem  Hin-  und  ilt-rfAliri-u,  IMten,  Rau^dien  und 
K«ll9n  »chier  d«n  Uiitorartiied  xwisi'iioti  Sxnii-,  Feier-  und  PmttAfitm  iiiulit 
bunnt  otc    8ic  selbHl  tiWtlllou  nur  iliro  Pflicht. 

419. 

Wdeer  an  die  Vernrdneteti  von  Sleiermarli:  hestütigt  dm  Empfang 
der  hetciüigten  HOO  fi.  zur  Besserung  df.r  Kirche  in  IVindcnan. 
Klage  über  das  g^nissige  Vorgehen  des  Jiichters  »nd  des  %cäli' 
steten  Pfaffen  und  seines  Anhangs.    Marburg,    1B9H   Mai  20. 

(Orig.,  L.-A.,  Itöf'inn.  16»».) 

420. 

Klemens  Wdser  an  die  von  Stcienuark:  Bitte  um  IntereesstiMt 
fhr  die  armen  Diirger  von  Marhnr^i.     Marburg,  1507  Juni  12. 

(Oriif.,  I*-A.,  Roforni.  1598.) 

Vlfir  Ktirgftr  .<in<l  ni\v\i  <iriu  veindiAlTt,  juclia  nudan^  \iw  Ocfilu^Is  ^ 
logt  uud  dort  gnninrturt  wurdoii.  Alli»<  mif  Aniriüb  den  Ifnrrßni,  wnlctior  nrklilrt 
hatw,  Diun  >ull  drvivn  diu  Kopfu  nbscbinguii .  Im  P.S.:  QIhJv«  Kitid  irt  \gv- 
(lUtrtiRn.  l)or  Yrtva  wnnto  hodL^utot,  An»  Kind  nii^hl  bloß  kftlliotinoh  «n 
beonliRfiii)  sonderu  wivX\  niicli  vuh  d<>r  iirtiliwtiuiliselien  Itttli^non  nbKUwnnd<iii. 
Dar  Pfiurer  .hnt  pogan  dio  UtikaüioliMdion  »u  handoln  Befehl'. 


421. 

Bürgermeister,  Richter  urtd  Rat  von  Lcohen  geben   ihrent   latei- 

nischen  Schulnteist^^,   den   die  F.  D'  7ticht   duUien  ictU  und  die 

Kommissäre  des   Dienstes  bemiissigt   Iiaben,   ein   Zettgnis  seinen 

treuen  Oienstes.     Leoben,  lÜOfi  JuU  ti. 

<Kop.,  L.-A..  Küfijrm.  IfttW.) 
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Ferditiand  II.  an  die  Herren  und  LandleuU:  A.  C.  in  Steier- 
mark:  Eri^4ig*tng   ihrer  im  leiten  Landi/nge  fiberreichten  Rdi- 
ffi<m^>es^werden.    Grax,  1598  Jtdi  15. 

Hit  BafrcmileB  hi1>e  er  gwaheu.  daB  die  LkndschaA  bei  m  wicbü(«a 
lind  drin^oilen,  fli«  Koltang  6—  V«tfrlBnik>«  Ix^Ufrlfenilrn  Arhdtan  an  ,llBfl^ 
Hebitxiire,  onnott«  and  th«ib  ipir  nicbti^q  Sxclian  auf  dio  Bahn  bring«^. 
Dalier  erMge  die  Erledigung  erat  jetzt. 

1.  Ww  Sislomun  Efpncar  betrifft,  am  ••  ,weltknniU^,  vnu  groB«» 
MnifnJmgan  tJafaga  Mch  dienr  mit  unrenehlnt«r  Sluüionuiir  und  Cffeat* 
licbm  AntMhiBg  dw  Hofwewu«  «eholdifr  gemtAlf.  ,Wtn  rflhmtichor  ga- 
wtMli,  dtow  Artlkeb  ra  ff^chweigen'.  Er,  der  LandMfllnit,  hStt«  Grand, 
Mine  ftekltBer  m  ■tnfoB. 

2.  BelTfitndond  xa  ttOren  Ist,  djiS  man  bei  BMAtsong  der  Hof-  nnd 
enderon  RinlMn  (.lakatholixr.h«  h^Mnt«  »tAlln,  .da.  mAn  dorli  rn>  nnd  kiiQkt  Hof* 
riel  nnlutliolUclie  I<atidt«ut«  brAocho'.  währand  «io  dio  Katholinchon  nicht 
dulden.     F*  «ei  ein«  AnmaQnni;,   I.  V*  lüarin  Mau  nnil  Ordnunf;  >n  )fc<b«n. 

3.  Da0  man  ,in  ilon  I{«clitfinttpio|^n'  bei  Oeriefat  die  Katholiacliea 
hroriaiere,  »ei  nnwalir,  walir  dagegen,  daß  die  Geistlicheo  im  Iloftechte 
QbereiU  und  mit  acbtechteo  ErkenntniaMn  abgefertift  werden. 

■I.  Was  4ie  Vertreibuntr  der  Untertanen  von  ihron  ,Kau£rechta^Tllndea' 
der  Relipon  wegen  betrifft,  Ut  I.  F.  D>  bia  dato  niclita  Targekommen. 
Hellten  die  Lnndleute  ihrer  Atidaulurig  nat-'h  etwaa  derartige  gegen  üire 
knlliellaclien  (Jnterlanen  vnnieljmen,  »»  tvBrile  e«  nicht  geduldet  werden. 
F,r  klhine  ikoon  in  a^nett  Landen  kein««  I>iji[M>*ilion  in  RtiligionMachen 
einrHutnen,  noch  woniger  gestatten,  daO  juoiand  dor  nilein  Belig- 
marbenden  katholiachcn  Religion  wogen  Irgendwie  beaehwort 
oder  hadrKngt  werde. 

6.  Taflol,  <l«l}  <io  lieh  der  StSdw  und  Märkte  anuotinion. 

S.  Tadul,  daß  aie  «ich  den  Titel  ,R.  R.  L.'  nnmaSen,  da  doch  aneh 
PrAUtou  daaelbnt  vurbanclon  aliid  und  aie  nucb  HtJulto  nnd  Mnrktn  nicht  ,in 
ihr  torpta  lielien  dOrfeD*. 

(6  ßUtter  fol.) 


423. 

Ferdinand  II.  an  den  Landewenceser  und  Vixedom  in  Krain: 
lirfehl,  den  Prüdikanten  Hans  SnoitscJi^ek  ea  St.  Kanjsian  seiner 
IwiftimjtinvH  idlsuijrohen  Uni/ehuhr  icegcn  atts  den  ICrblanden  auf 
immer  gu  huiduieren  und  ihm  sum  Abstutjn  einen  Termin  von 
acht  Tagen  drrart  ausnuieiseri,  daß  er  nach  Vcnttreichung  dieses 


Termiufs  *traeks  emgeiogen  verde  und  stin  f^ehfn  v^trirh  hahn% 
soile.     Grau,  259S  Jnli  25, 

(Kap.,  LtndoMivJiiv  Krain.) 


Diaen  Befahl  teilen  beide  am  14.  Au^nst  den  Varordaeten  von  Enüs 
■it,  aUiait  ili«««,  wtiü  äu-iÜKltedt  «in  Oieuer  K.  B.  L.  Min  tuAchte,  «ich  s« 
Iten    wBBt«a    (Orif.,  3  Siegel  ebenda).     Unter    einom    ^hi    <tiu    von 
Ifaeidu  gefaitigte  Dekret  ran  deoiMlben  DAtnm  (U.  Ai^^t)  an  SnoiUchock 
Ihet   (Ori^.,   «bendaV     Am    IG.  Angwt   bitt«n  ilie  Veronluelan  den  OnUen 
ebju  TOD  Tbnrti  am  ein  GiitR«htMi  (Kons.,  olwada^  im  SO.  »ehnribuu  «ie 
Peter  B^iarditach   Barmcraren    kh  UmjI,   lieorg    von   Zrinjr    und   don 
Baltlüuij,  Mcti  finoilfcfaeck  empfohlen  eein  in  liuen  (Koux-,  cltoudA). 
ilho  geschieht  «n  gliucheiu  Tage  (Koiul,  ebend*}  durch  die  in  Laibech 
«PBiiden  Homm  und  LaudUiul«  A.  C    St«  fBlireu  eu«.  ilnQ  die««  l'&trre 
Freibemn  von  AD«ni|>er|;  ontMf;;en   nnd   dvr  PrXdilcJinl  ohne  eine    er- 
bliche Venrhnldij^ni;   handtoiert  und  ein  kxIbaliocWr   Pfarrer  eingeMtst 
»rdeo  eoi.     Am  i.  September   richtet  ein   stlndiachcr  AuuchuS   vea   |ir»- 
itiechen    Uitf^liedom  des  knUDiArlieu    Harranslandea  ein    anafflhTlkJim 
BitiMhreiben  an  den  Ervborsog  mit  der  Kla^,  daO  ihr  proTiaionierter  Pre- 
di^r  ohne  VerMr  nnd  ohne  daQ  mau  Mini^  V'ArMhiildimg  kenne,  bei  Leibu- 
■trafe  baiidi*iert  worden  lei.    ^n   waa  nun,  ipi.  herr,  merklichetn  yraeiudieio 
diaa  allee,  E.  K.  L.  nnüten  .  .  .  froxhailon  gijraichoa  mflaeo,  aHda  den  gjtlt- 
Udtan  und  kainerl.  ifeKhribnou    rechten    nach   iiieniand  «uaer  recht,  ebne 
nnvorhnrt  nnd  DnBberwandeB  eondemnirt  Hernien  soll,  allda  dJ«  laudl«' 
"hradirait«n  UUder  rermflgen,  da«  ain  herr  and   der  landsfdrM  selbst  .  .  ■ 
ni  der  laudtleutb  dtenom    und   leuten,    an    wenig  ala   sie,   die   laadleat,   an 
1.  F.  D*  ]eut«n   auner  recht  lu   ^iflon    babe,  dMi  fleh  der  ersten  lutMiK 
rkuin  antertixan  im  tande,  i;tMchw«)|;endt  bei  R.  R.  L.  aelbst  rieh  ta  bagebM 
loder    iro    die    benomen    su    taasen,    im   vrepiigiatea  nicht  Mlinldip  .  .  .  daa 
ben  R.  P.  [>•  selbst  eu  erwI|^o.  ,  .  .'     Wird  anm  SehlnMO  die  llAffiau^; 
t Mfgesp rochen,  man  werde  die  LaadscbaA  bei  ihren  Reehten  bleiben  laMen 
und  lunlehat  Snoilacheck   restituieren  (Kons.,  ebenda).     Am  7.  September 
«ehroiben    die  Verordneten   nn  den  Landearerw alter  Sijpnnnd  von  Eck  nnd 
d«n    l.an'le«viiie<!cim   Jn^ef  vgn    Rabatta  wegen  der  Verletsung  der  Lande*- 
rechte  and  -Freiheiten  nnd  daJ)  man  dio  8acho  vor  den  jetaet  Tsrsammelten 
greSen  AiuachuB  gebracht  habe  (Ronx.,  obendjt).    Rnheraog  Ferdinand  ant- 
wortet den  St&Ddan  am  1.  Oktober  l69ä,  er  wolle  sieb  dieaas  Prädikanteo 
wegen   mit  ihnen  ^n   kein    unnotwendigea  disputat  einlaaM*'.    Sie  mJlgen 
»o  viel  wfawMH    9ünc  uacb^^eetiten  Obrigkeiten  haben  den  Prldlkaataa 
auf  Mine  gemeMene  Verordnung  aus  seinen  ErfanirstentUmern  .relegirt  und 
proicribtrt*  und  dabei  habe  m  «ein  Bewenden  (Orig.,  obentbv).     Snoilscheck 
war  mltllerwuilo  weggesogon.     An  40.  September  iKhrelbt  er  an>  Waraadin 
an  die  Verordneten:  Zrinv  nnd  Han«  Sigmund  von  flerbenteln  bitten  sich 
.aeiner  an^fenomniett.     In  IVhakatbum   habe  er  bei  Zrinj  wegen  dea  herr- 
[•ebaadon    Kalvinismus  nicht   bleiben  wollen,    auch  graMieran   dgrt    bitalge 
[Xmakheiteu,  daher  aei  er  »ac)i  Waraadin  f^iotren.    Kr  bitlxt  um  Zeugnianr 
■nd    Fflrsclihflen    an     den    Heraoig    von   WUitenbar^    und    die    Fakultlt 
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Tflbingou  (Orig-.,  obondn).  IMo  Vorordaeum  foHern  ihn  am  St.  OklotHkr 
itiif,  noch  oino  Zait  in  WarMilin  xn  T6r<reilen  (Kmu.,  ubendaj.  Am  f>.  Du- 
nniber  1&93  «chreibt  er  aber  ■chon  wieder  von  UfMyl  au  die  Verorduitteni 
er  MÜ  ratn  Orafon  (ZriuTt  Aw  Notdurft  auch  rcnmrf^  l'^ter  RaliardiUcJi 
und  Iwan  Smailu witsch  seieu  dimlliclie  llerreu;  um  baban  ibu  jUti)fi>t«iui 
(foffeu  einen  Affratuer  Ersprieeter,  dou  <lor  BUeh«f  dor  Vbiitadon  wu^n 
hornnj^chfdtt,  maunhaft  TCrt<^)iti|et.  Rt  Iium  «oinen  Sfhwa^r  Truh«r 
^BBen.  Biliu  um  «intgit  Pfiatillisti  nnil  (ionan^bncliOT  {Orig.,  obvtids).  Riniffp 
Monate  «iMtlor  bitt«l  ur  um  ein  Ortleiii,  we  or  mdi  aufhalten  kBnne  (O.  D., 
Orig.,  ob«ndA).  Di«  Vorordnotoa  empfohlen  ihn  am  19.  Jali  1690  an  llana 
Wtrl  v»a  Reitlwn^lviti  (Ortj;.,  ebundx}  aB4l  Han«  Qall  xii  Ornfenberi^  (Kuns^ 
ulH>Dda)  nnd  andere  HcrT«n  wie  Anton  PetMlicwiisdi  (17.  Uktubor  lü{l!>, 
Kork.,  ebenda;  die  weiteren  Stlleko  fliobe  unter  dem  19.  Au|>n«t  I6W). 

424. 

Klagen  vor  liem  VerordnctenkoUegium  über  das  Vorgehen  ihrer 
(iegner  wüler  Fochimann  in  Brück  uml  in  Grae,  J!j9S  JhÜ  30. 

(V.-P.,  fol.  S49».) 

Auch  Osius  klaj;t:  die  JoHuitertschen  Astanten  nnd  l^robuben  UMeni'. 
ohno  ITiilerlaS,  Kranit  mau  nur  Beicbl  *itxe,  iltu  Uuicliibtlier,  «direioii  uular' 
dur  I'rwli^:   ViaO,  du   Itl^t.     ilaben   uacb  der  Vecper  au  Letatan  ftminUf  I 
diu   KircbKafMiKter  «iBge«chla^eB.    Gulliuo«,   »o   im  üauborhof   woluit,  iil| 
^iuea  LdUeiui    nicht    »iclier.     Wird    mit  Steiiiun    uuch    ihm    i^worfui).     Di« 
l*r«>dit;or  mflitMin   ihr  Amt  tnit  Swifzon   TerriL'bti'u;   man  iiebmu  «ich   ilirvr 
nicht  an.     Seit   17  Jahren   moI  ea  um  die  Jürrbo  niclil  m>   übel  Kcalnndon 
«la  jotat  seit  l'/i  Jahren.    Wer  werde  sich  in  Zukunft  aoob  hierher  W 
(Uallen   l»*en?     Er    prutectiero,    wenn   aua  aulcbAm  Anluae    in    der    Kirebe 
ein  Tumult  enUtebe.     Da«  Jeboiüteriftchu  Utateni  wc^rilo  bi-l  Hofe  ilorchAW-^ 
paaniert;  entg«j^n  ilürfon  »ie  nicht  trnhl  daH  Manl  halb  HufÜiiian, »»  heißt  buui'a 
^L'alirl*.    Wna  dun   l'ri'di^ir  Pm-htmanii  hclrifTt,  t'Qhrlnn  dia  Vnmrdnutnn  am 
10.  Auput  KlajTe  bei  dem  LiiudwfUrilau,  dni)  der  kathoUsehu  Quiallicbe  ia 
Brack  ihn  IILalerlich  nntaAto. 


426. 

Dk  Verordnete  von  Steiermark  an  die  fOH  Kärnten  und  Kratn: 

teiien  ifu4cn  die  beschtcerliche  2icsolutio7i  in  ICeliyionssacketi  mit, 

Grat,  J5'JH  August  5. 

(L.-A.,  Be].  1606.) 

Die   Beschwerden    wnrvD    durch    einen  AiUMhnß   aller   drei  UUidorj 
Ibcri^ebcu  wurduu.     Man  kOuno  jrtxt  nlvlil  beraten,    vttäl   wo  weuijj  Hemm 
da  Hind,  und  mnaeo  die  llofrevhle  nbwarten.    Die  VerordneteD  von  RJtniten 
daiikoii    um    II.  Angtmt  fQr  die  Hiltnilnn^.     Mnn  wcrd«*  den  Sachen   weiter 
naobdenken  (Ori^.,  obonds). 


496. 

Ferdinands  ,Bew^  an  die  von  ürätSy  Ktgen  abzug 
der  bitryer,  so  das   bargarrechi  aufkündten  teoUten*.     Eisenert, 

1598  Au^^  y 

(U-A.,  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Ersfltnb  .  .  .  Nuchdem  sich  ein  pueto  seit 
horo  boy  unscm  eteton  und  niärkioii  mit  »ufkllndting  des 
burgerrechts  and  der  burger  oftmals  rürgcnomnen  ab-  und 
hinwegxag  allerUj  scbedlicbe  anordnungen  uns  und  gomcinora 
wesen  und  den  «rmeti  [mpitlen  zu  somlerm  naofafi  ziiegetrngoo, 
sein  wir  za  dessen  abslellung  nicht  nnbitlich  verursacht  worden, 
eine  gewisse  bestendige  Ordnung,  wie  es  nämlicb  in  dergleichen 
fidlen  hinfQro  zn  halten,  hiemit  wolbedächdg  ausgehn  zu  lassen, 
nnd  ist  fUrs  erste  unser  gu.  wille  und  ornsÜiuh  bcveJoh,  dass 
ir  von  nun  an  ausser  nnsers  gn.  wissens,  willen  und  erlaubnusa 
kaioen  ainichen.  er  sey  gleich  wer  er  wolle,  des  burgerrechts 
hey  euch  erlasset,  nuch  ainicben  abschied  ertliailet,  sondern 
da  Btch  einer  disfalla  anmelden  wQrdct,  so  sollet  ir  dasselb 
jederzeit  verlier  an  nns  nmb  resolntion  geb.  glangen  lassen. 

Damit  ir  auch  fllra  ander  ain  wissen  habet,  wie  wir  es 
dlUfalls  halten  wollen,  und  sy  die  aufkönduug  zue  ihrer  rega- 
iierang  darnach  beschaiden  mttget,  ist  disa  unser  endtliehcr 
will,  wann  gleich  jemanda  crmeltes  burgerrccht  aufsagen,  nnd 
sich  linder  einen  landtman  begeben  wollte,  dasa  solches  dartim 
nicht  stattfinden  solle,  weil  es  zu  unsers  f.  cammerguets  und 
der  uannschaA  in  denen  steten  und  uiärkten  scbmelerung  ge- 
ruchen  thnet.  Da  aber  einer  oder  mehr  zu  6ndcn,  so  un- 
geacht  dieses  verbottes  nnd  einstellnng  verrer  je  nicht  bleiben, 
sondern  fortziehen  wollten,  oder  (sie)  dann  wollen  wir  die  bewil- 
ligung  gleichwoU,  aber  sollicher  geatalt,  thuen,  dass  vorher  Über 
ainea  solchen  haab  nnd  gtlelern  ein  ordenlichcr  cridatag  darch 
eucb  ausschreiben,  damit  mcnniglieh,  so  zn  ime,  es  gleich 
umb  geltschoiden  gehabter  stetämpter  und  gerhab Schäften  oder 
sonst  nmb  anderes  sprach  zu  haben  vermaint,  des  seinigen 
biHigermasaen  daraus  vor  dem  abzug  würklicb  conlöntirt  werde, 
sehemal  es  im  widrigen  den  armen  pnpillen  und  andern  schwer 
fallen  mUcste,  einem  solchen  weit  nacbzuzieben  und  das  thrig 
zu  ertragen. 

P*al«».  n.*Vl.  M-LTtn.  19 
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Endlicli  sUtuirn  wir  gn,,  als  oft  es  zu  pfcmeltem  ahzng 
doch  auch  mit  unserer  erlatibnuas  gelanget,  dass  derjeDig 
htirgcr  aus  allen  seinen  hah  am)  gfletem  den  10  iiPennig  zu 
einer  nachstencr  ycdcsmala  in  unserer  n.-6.  camer  dahindcn 
lassen,  durch  euch  abgefordert  und  ir,  der  cammer,  getreulich 
richtig  gemacht  worden  solle,  und  do  gleich  diss  alles  go- 
schelinn,  wollen  wir  dennocht  nicht  zuegcbon,  das  sieh  ein 
snilichcr  bevorab  der  religion  wegen  abzihunder  in  nnsern 
landen  undter  ein^tn  landtman  begebe,  sondern  er  solle  schuldig 
soin^  unser  lUniter  auf  ewig  ganz  und  gar  zu  meiden. 

Diesem  nach  wisset  Euch  nun  kflnftig  unfUhlhnrüchen  und 
gewiss  7,u  richten  und  es  "beschicht  daran  unser  gcfclliger  will 
und  mainung.  Oebon  in  uuserm  markht  Eyaenärzt  den  5.  August 
anno  98. 


Ferdinand. 
W-  Jöchlingcr. 


Ad  mandatum  Sor^  domini 

archiducis  proprium 

Peter  Casal. 


437. 


Zur  BeseUung  des  LaümcJtcr  Bistums.     Der  Nuniitis  an  £ri- 

hersogin  Maria:  Gutachten  über  Krim.  Sein  Verhalten  m  Frauen- 

klöstem.    Ferrara,  1598  August  12. 

(Kop.,  Stoienn.  U-A.,  Oberndorr.) 

Aus  Ferrara  den  12.  Augusli  a.  1598. 

Was  das  bisstnmb  Layhach  anbelangt,  ist  zwar  nicht  ohne, 
wie  ich  selb»  bekennen  mnes,  dass  ein  sonder  notturffl  wi-rc, 
damit  dos  arme  stillt,  so  alberaith  ein  tahr  verledigt,  seinen 
birten  und  vorsicher  hat.  Ich  fiir  mein  persou  liab  den  herrn 
KhrÜii  alzeit  ftir  ein  frombe  persou  und  meinen  guclen  froundt 
gehalten,  wolte  ihme  auch  so  gern  das  und  ein  mcbrcrs  ver 
gunnen,  als  E.  F.  D'  ich  warhaftig  veraichem  kan,  dass  von 
E.  F.  D*  und  dero  geliebten  sohns  wegen  ich  alhie  das  muinig 
treulich  geleistet,  damit  er  KhrOn  auf  die  erlangte  praesentatioa 
zu  bischovcu  bestüttot  kUndte  werden.  Dass  es  aber  bishero 
nit  geschehen,  kan  ich  nit  dafiir  und  solle  E.  F.  D*  über  die 
ibme,  herm  KhrUn,  filrgeworfTne  diAicuIteten  von  meines  ge- 
wissens  wogen  ich  nicht  verhalten,  weil  I.  B.  H'  mich  zu  der 
mir  anvertrauten  Nunrialur  all^^rgn.  furj^cnoniben  und  verordnet, 
da»   ich   mich   allzeit  bcflist^en,  dieselb  also  xu  führen  und  sn 
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renrichten,   wie   einem    chrliebendon   gottsfürchtigen    mann   zu- 
stehet and  ich  es  gegen  gott  und  l.  H'  zo  verantworten  wisset, 
,cUhin  schlieBsent  alles^  das  so  mir  ambtswegea  furkomben,  ich 
selb  alles  nit  allein  in  der  eng  und  gebcitnb  gehallcn.   son- 
'dem  auch  alles  rergcsscn,    diss  hab  ich  nit  allein  mit  aitfnch- 
[tung   der   proceea,   so   mir   von  Laybach    ?.□  formirn   auferlegt 
[worden,  observirt,  sondern  hey  beaydigung  und  examinierong 
.der  zeugen  ist  mein  auditor  und  mein  notariaa  oder  schreyber, 
reiche  beedc  bcaydigt  und  I.  H'  geschwom,  gewesen:  was  nun 
tdie  zeugen   wegen   des  KhrOn  and  des  stiffts  Laybach  ausge- 
^aagt,  das  ist  altes  treulich  Termerkt,   der  process  auch   verbci- 
I  schiert,  I.  H'  zucgeschickt  worden,  und  mag  mit  der  Wahrheit 
[»cbrciben,   da«8   ich   mich    nit   zu  erindem  wais,  was  darinnen 
[stehe,   als   waas   ich   von    dem   berm   cardinal  Paravicino,   der 
rdeu  process  referieren  solt,  vernomben,  dass  darinnen  wider 
dexi  Khrön  solche  Opposition^  stehen,  damrabon  er  schwerlich 
confirmirt  kau  werden. 

Über  diss  alles  aber  kann  K.  F.  D*  ich  auch  nit  ver- 
halten,  dass  der  Herr  patriarcb  von  Äglorn  bochgedachlen  horrn 
eardinoln  Pararicino,  mir  und  andern  gesagt,  er  habe  in  seiner 
gehaltnen  Crayncrischen  Visitation  befunden,  gemeller  KhrOn 
sey  aSt  und  viU  maln  in  firauenklUstem  zu  Michelstätten  und 
Maukhendortr  gcwßsi'n,  mit  den  nunncn  geessea  and  tanzt  und 
ein  mehrere  kuiidt^cliairt,  als  sich  geburt,  gehabt,  habe  dar- 
nmben  wider  ihne  der  gcbUer  nach  proccdiort,  und  fUr  excom- 
I  municierten  erkhiärt,  und  nnangcsohen  er  sollichc  ungebaer 
dem  vorigen  hcrrn  bischofF  von  Lajbach  angczaigt,  und  ihme 
gwalt,  ihme,  KbrGn,  von  der  excommunication  zu  absotlvic'ren, 
geben,  90  wftre  er  doch  nie  absolviert  worden,  dass  ich  bcy 
also  geschaffnen  dingen  nit  weis,  ob  er,  KhrOn,  die  confirmation 
erlangen  wlirdet  khönnen  oder  nicht,  was  ich  aber  von  E.  F.  D* 
wegen  darnndter  lielffen  kban,  wiewoll  es  schw&rtich  sein 
wierdet,  will  ich  au  mir  tiichts  erwinden  lassiMi,  dass  Übrig 
alles  befilch  ich  gott  dem  allmecbtigon,  der  weyss,  daß  ich  in 
»Sachen  sonsten  nichts  ßir  angon  gehabt,  alss  sein  göttliche  ehr, 
and  die  wolfarht  derselben  kbircbwn.  £s  ist  neulicher  zeit 
in  der  cardinal  conaiatoriv  wegen  des  bisstarabs  Tnest  ein 
zweyffel  entstanden,  woher  nemblichen  dass  hochlobliche  hauss 
von  (_)äterrcich  denselben  bischoff  macht  einzosotzen  und  zu 
presontioreu,  aus  aigner  fiindation  oder  aus  nberlliffertcn  rechten, 

19» 


welliches  ich  theyls  bey  villen  cardinaln  defendiert,  wurdt  aber 
(leonoch  nit  unrAt&aiiibt  sein,  sollichetn  zu  piottcm  gowiuons, 
gerecht! gkcit,  und  repuutions  crh&ltiiDg  nachsnchcn  zu  lasseti. 
Ich  vennein  gleicbwoll,  es  werde  ßolliclies  privilegiura  vom 
babst  Fio  dorn  andern  diess  namens  herkomben  sein,  dan  der- 
sclb  ein  bischofT  zu  Tricst  gewest,  wolltnbeH  herr  cAiizlßr  aus 
dem  archivio,  so  dcrglcichdn  SAchcn  beschreibt,  zu  crfahrn. 
Uiidlerdessen  solt  durchaus  kein  praeiudicium  erfolgen. 

In  dorto; 

Nuntii  liierae  ad  Serenisnmam.  D.  Hieronymi  comifis 
do  Portia  Vcncti  tempore  sune  eleclionia  Episcopatitm  Laba- 
conscm  ambienti»  (ana  cum  D.  Ursino  Bertlus  opiscopo  Terge- 
atino)  8cd  inlerira  a  Samnio  Pontificc  demente  VIII.  ad  Epiaco- 
pntum  Adriac  promüti.  Itlem  D.  Nuiitins  iuit  mens  uunseerator 
nsäistciitibus  stbi  K"**  Martine  Soccovicnsi  ot  Georgio  Laventino 
episcopis.   12.  Sept  1599. 

(Die  beiden  NoUmi  ran  der  Hand  Kmns.) 


428. 

Der  GrajKT  Pfarrer  LaurettHus  Sonnahfnter  an  die  Lchr^  da 
Wortes  Bu  Gras:  stdlt  an  sie  die  FordentHg.  sich  der  ihm  aitein 
hierorts  euhtnimetiden  pfarrlicJtai  Hechte  eu  beydren.  Gras,  1698 

August  13. 
(S<Itzinir«r,  fü).  339*  und  in  dco  Übrigen  Sammlungen.) 

Des  allain  scligmachcnden  catholischcn  glaubens  erkand- 
0U9  wUntsch  ich  Kuch,  lehrorn  des  worta,  von  grnnd  meines 
herzens.  Die  geistliche  und  %vehliche  hohe  obrig'keit  hat  mich 
zu  einem  catholischon  pric&ter  nach  uralloni  gebrauch  orden- 
lich zu  einem  pfarrer  und  Seelsorger  dieser  hsubtstatt  Grtttn 
gn.  gesetzt  und  die  ganze  geistliche  iurisdiction  sambt  der- 
selbigen  zuegehörung  völlig  und  unzertheilt  eingeantwortet, 
euch  aber  tias  wonigist  hierin  nit  vorbehalten  oder  «ue- 
goaignet;  daher  dann  Kuch,  wann  Ir  Sicbon  sonst  gar  wolqoali' 
ficiert  wilrct,  nicht  gcbUretj  in  meiner  pfarr  nach  Eurer  manicr 
kinder  zu  taoiTen,  beicht  zu  hüreu,  abenlmnl  zu  ratchen,  breUl- 
volk  zu  copultcm,  todten  za  begraben  oder  eu  predigen,  weil 
Ir  dessen  weder  fneg  noch  recht  habet;  dar^tie,  wie  Tr  als  ver- 
sUiiidige   wol  erachten   ktlndl,  ist  es  dem  gemainen  nutz  nit 
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riesslich,  zwo  uaderschiodÜclie  r«li^iien'  dem  volk  fUrxu- 
;eD,  dano  dorcb  dieses  die  loster  uieht  abgotlutn,  suuder 
der  mensc-heii  herzen  gegen  einander  erbittert  werden,  also 
das3  lestlich  das  verderben  daranf  erfolgt,  quia  omn«  r^yttutn 
in  M  dieüum  de$olabitur.  Bitt  Euch  derwegun  gar  (reundilieb 
nod  ermahne  £uch  ganz  ernBÜicb,  dass  Ir  von  heut  datu  au 
die  oberzelten  exercitia  in  meiner  pfarr  durchaus  nit  mehr  Etich 
nnderstchct  zu  üben.  Wirdt  sich  dann  ainer  über  diese  treu- 
herzige wahmuDg  betretten  lassen,  als  dauu  wirdt  ich  zu  hand- 
babung  meiner  pfarrlichen  gerochügkcit  verursacht  werden, 
andere  mittl  Turzukehren.  Wisset  Euch  derwegen  vor  uncostcn 
und  schadeu  zu  hUt-ten.  Bin  zu  meiner  rerreru  nachrichtuug 
ainer  schriSUichen  autwort  bc^  disem  aignca  puitcu  vun  Euch 
gewertig.  Die  gnad  gottes  mit  uns  allcu.  Orütz  den  13.  Angustij 
anno  1598. 

El  d.  w. 

LaurenUuB  Souabender, 
bey  der  K.  U'  erzherogeus  zu 

Ctelcrreieh  Max  .  .  .• 
Emcsti  prcceptor  und  pforrcr 
zu  Grfitz. 

Dan  würdigen,  andächtigen,  wolgelohrton  hcrrn  lohrorn  dos 
worU  zu  Grata  in  der  stifTt  oder  Huuberliof  zu  erfragen,  zue- 
zustollen. 


499. 

,Stsnd$cJtreiben  (des  Graser  Vfwrcrs  Laurentüa  SonnabfHtcr)  an 
den  edlen  umi  bi>chgelcfirlcn  Iwrrn  AdHmvn  Vencdifjer,  hvidcr 
rechten  doctorl  und  supcrinleiidfiUcn  in  der  stifl  mu  Oratio 
meinem  mscnders  liehen  herrii':  Dtt  die  PriidUcanten  mit  der 
Attsi^ung  ütres  attffemaßten  2ti:liyivnscxcrcitittms  fvrlfahreu  und 
ihm  somit  in  seine  pfarrlichen  Hechle  greifen^  stellt  er  das  An- 


^  ItAdierto  l^t«!!»;  ^nnabBnur;  er  ficbr»ibt  sich  in  owom  Orit;iiiKl«ctirift- 
«tttcke  vorn  3i.  Nuvninbäi  1598  («t^liH  uiitati):  ^tfiiunbonler'.  Aiu'h  iliir 
Exbibitlilichur  vcUreibßu  seliiou  Naiusu  so.  FUi  den  t^niltHR  Ibivj 
feUca  dio  L.-Ii.,  in  dnti  Akt«ii  rohl«u  die  meiAteo  der  auf  die  Ab- 
Bchaffunp  d»  KirchouuiiuistoriiiuiB  buzlifrUuliDU  Nuiurovn). 

^  Duaolbe  Motiv  bei  StobSas.     t^ivh«  Nr.  iH. 
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sadie«,  »Am  m  aeinem  A7^ftfjett  nicht  rechHos  ahsiefitn  ff» 

(Kop.f  Hötainijer  289».») 

Edler,  Iiochgelehrter  lierr  <3octor,  Dem  Uerrn  seiudt  meine 
willigB  dienst  mUgliehes  vleiss  ycdsrzeit  buraitb.  Auf  des  herra 
Vertröstung  w»r  ich  noch  gostcra  gewisser  Zuversicht,  mit  <Ien 
praodiconioii  sprach  zu  halten  oder  ain  schriftliche  antworl  auf 
mein  gUetUclies  erauechea  von  ihnen  zu  bekommen,  deren  katnes 
beschehcn,  stellen  sich  ganz  nncmptinillichj  fahren  mit  ihren  un- 
beftiegtcn  exercitiu  eccletiaaticia  frawcTitlichor  weiß  Über  mein 
rorbott  immer  fort  und  ontxiehen  mir  die  pfarrliche  gerechtig- 
kciton;  dessen  ich  zum  höchsten  beschwert.  Lungt  derowegen 
mein  fleiasiges  bitten,  der  herr  ala  ordcnlicho  ohrigkelt  der  pro- 
dicaiiten  und  superintendeus  wolle  es  tragenden  ambts  halben 
inen  mit  allem  ernst  auferlegen,  da&a  ay  mir  hiofUro  weder  mit 
kiudertaufen,  beichthören,  abontmalraichcn,  copuliem,  todte  be- 
graben und  prodigon  in  meiner  ganzen  geistlichen  iurisdictioa 
durchaus  kein  cintrag  thuen,  seitemal  inen  solche  exercitia  disca 
orts  zu  ilben  nit  gcbUert,  wie  es  der  heir  selbs  als  ein  hoch- 
gelehrter und  hochvcrstAndigcr  besser  waiß,  ab  ich  im  es  an- 
deuten kan.  Vcrhnff  pitnzlichcu,  der  herr  werde  mich  in  meinem 
befuogten  und  billiehcn  anlangen  nicht  rcchlfllos  abziehen  lassen 
und  hühere  obrigkait  zu  behelligen  ursach  geben;  bin  ainea  ge* 
wüntschten  bschnidts  bcy  zaif!;er  diss  von  E.  Kscellenz  ge- 
werttig.  Der  scgcn  gott«s  scy  mit  uns  .allen.  D-ttum  Gritta 
an  unser  lieben  frauen  himmolfarth,  das  ist  der  15.  Augiuti 
anno  1&U8. 

Des  herrn  uxcetlonz 

dienstwilliger 

Lau ren lins  Bonnabontcr, 
pfarrcr  zn  Grat». 


*  Da  (Ue  UnTi(ltng»liai)ill(ingcii  fohle»,  in  •luii  t^^udtaf^HAkt«»  fUnalben 
Nummarn  «urh  nicht  niohr  %a  ßndon  ilnd,  pitbiion  dlo  -Stfltik»,  auw«!! 
eicli  nicht  otnsolDM  tu  de»  ProtmtantAnflktfri  nn<l  in  i1i>n  P.slifhlt- 
bilcliorii  ltIisIiou  LkI,  »tu  SOUiii)[är  unil  ileiii  Ubri^mi  SAmnihiugun  g&- 
noiumvu  wvrden.  SCIUinc^r  ornulut  «idt  als  Kiomlich  kOTrekt.  £nd«- 
ruagoci  botreff«»  mit  bio  und  da  dan  IMalelcL 


■130. 


Aatworl  Venaftffers  auf  dnn  Schreiben  SoNnahcntt<r8:  Dessen  Ver- 
langen JBU  erfülkn,   stehe   nicht   in   seiner  Macht.     Grai;,    1598 

Ausiist  15. 

(Sotungor,  fol.  iH)^.} 

Dem  chrirürdigen,  geistlichen  hcrm  Latircntio  SonnaUcnter, 
[ifarrcr  zu  Iträtz,  mciDem  sonders  lieben  herrn.  KlinvUriligur, 
geisUicliLT  herr  prarrcr.  Dem  lierrn  sein<lt  Iiinwideramb  mein 
willige  (IJDUst  »nvoran.  Horirhlo  ilen  hrirni  auf  tltissülben 
schreiben,  ^sss  ich  K.  E.  L.  »tiflprcdiger,  superiutendens  oder 
epiKopu*  uit  bin,  sondern  neben  andern  derselben  evangelischen 
kirchen  und  schullon  minimn»  ittfjiector. 

Dann  belangend,  dass  ich  bcmeltcn  predtgcrn  bcvolchon 
»olle,  mit  dem  berm  ku  coIIo(]uiern  oder  auf  dessen  schreiben 
XU  antworten,  steht  auch  in  meiner  macht  nil,  sonder  in  der 
Herrn  R.  K  L.  verordneten,  weicht!  in  naraen  und  anstatt  E.  E.  L. 
der  A II gsjj mischen  christlichen  confcssinn  zuegetlian,  mein  und 
auch  der  stifTt  prediger  immediate  fürgcselzte  obrigk&it  sein, 
die  auch  villeicht  dem  Herrn,  wann  es  derselb  exprea^e  begenm 
wdrdt,  8uin  coUotiuium  oder  sehriftÜehe  antwort  verschnffcn 
Verden, 

EndtlicH  mich  nimbt  sehr  wunder  des  herrn  an  tutch  be- 
scHehneu  begelim,  dasa  ich  den  predicanten  in  der  stiSlt  mit 
ernst  solle  auferlegen,  dass  sie  ime  weder  mit  kindertaufTen, 
bcichthurCD,  abentmalraichen,  copulieni,  todtenbegrabcn  und 
predigen  in  desselben  ganzen  geistlichen  iiiriGdiction  durch- 
aus kein  einlrag  tliun  suIIod;  waiß  gleich  nit,  filr  wen  midi 
der  Herr  haitot,  oder  ftlr  wen  ich  den  Herrn  halten  solle;  darf 
auch  diss  ort«  keiiiei-  antworte  sonder  der  herr,  da  es  ime  so 
eylondta  und  so  groß  penculum  in  mora,  wird  ime  wol  zu 
Üiun  wissen.  Hab  JcH  dem  horm  xum  frd].  reeepiaae  nicht 
verhalten  sollen.  Gott  bcvolhen.  Qrätx  die  Assumpcionis  Maria« 
anno  15dS. 

Adatn  Venediger  d. 


431. 


Ersherzog    Ferdinand  II.  au   die    Landsrhafl    in    Krahi:   iceist 
ihre  neuerliche  ßwdiwerde  weyen  Aifidtaffung  der  Unkatltolischen 
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zu  Wippneh,  der  Einreifiung  des  StJttiiisenjmumschen  Friedhofes 
UHÜ  der  Hefarmatiou  in  Krainburg  etc.  iib.  Grus,  J598  Auffusl  Iß. 

432. 

Die  Verordneten  von  Stcicr  an  die  von  Kärnten:  Die  tt'ujUchcn 
fieligionsbescItu'erdcH  erheischen  eine  ZusainmcukuHft  von  Ver- 
ordnden  aller  drei  Länder.  Aber  jetzt  seien  nicht  ciete  Uerreu 
da,  da  man  der  spanisclien  Braut  das  Odeite  gehe.   Onu,  1598 

Auffusi  17. 

(Kons.,  I..-A.,  Roforin.  10Ö8.) 

433. 

Anhvort  des  evantjdischeti  Kirchcnminislerintns  uuftliis  Schreiben 
des  Oreuer  Sta<it}ifarrers  Laurentius  Sonnahenter  vom  13.  August 
Grtu,  2598  August  18. 

{Setrinder,  fol.  S40»''.) 

Fride  in  Christo  Jesu  und  die  gnad  gottes  scy  mit  eitcli, 
auf  dasä  ir  auch  zur  sonncnclai-en  warheit  des  liL  evangclü 
«X'iulun  müclit.  Würdiger,  geistlicher  herr  pfarrur.  Wir  haben 
glcicliwo)  Kaer  den  13.  disa  moaaU  uns  zucgcsclilcktcs  ver- 
wunderliches  schreiben  7,ti  verantworten,  wegen  seines  frerah- 
den  iafaalts  und  ungereimhteu  i/ftfü  in  bedenken  gezogen,  yedoch 
weil  Ir  80  stftfk  antwort  solHciticrt,  sollt  Ir  wieson,  duss  wir 
nicht  ohne  gefehr  für  ona  selbst  hieher  körnen  sondern  von 
gütt  vermittels  E.  E.  L.  Angsp.  Confession  ordonÜch  zu  solchem 
ambt  berueflFen  »ein,  das  wir  wie  von  vielen  iahren  hero,  rlmeig 
and  aufpeulich  beschchen,  in  allhieigcr  sUfftkirchen  das  wort 
gottea  lehren,  predigen  und  andere  religiunsexercitia  Heben 
sollen.  Habt  Ir  dawider  ein  mcngl,  milgC  Ir  solches  bcy  den 
Iierm  woleinenntor  landtschaft  veroi*duet€n  als  uuser  immedtat* 
von  derselben  landschaft  wegen  l'Ürgesolzten  obrigkoit  anbringen. 
Was  dieselben  mit  uns  sebatTcn,  sein  wir  zu  gehorsamen  aebuldig, 
aber  eure  vermainto  einstoUung  der  retigionsosercitien  können 
wir  uns  keineswegs  irren  lassen.  Der  gnad  und  barmherzig- 
kcit  goties  uns  alle  bevelehendl.    Datum  Orütz  den  18.  Äugustij 

^"°"  *'**'^'  N.  E.  E.  L.  Christi.  Augsp.  Conf. 

geordnetes  kirohouministerium. 
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pGeofff  Stobätts,  Bischof  von  Lavaut,  att  Ere}icrsog  Fcrdinauä  IL: 
hetmtworiet  dessen  Frage,  teie  die  von  ihm  bereits  ins  Auge 
gefaßte  üdigicnsreformation  in  ItMerösterreich  vo}-£unehmcn  sei, 
(Mun  müsse  die  Sache  ohne  Menschen  für  cht-  anfassen  U7\d  jhH 
der  AusKcisuny  der  PrCtdilcanten  in  (xrax  ah  der  Wortführer 
der  iibrigen  Irrlchrer  beginiien,  da  man  nicht  mit  allen:  Adelige», 
Bürgern,  Bauern  und  Frädikanten,  ja  «(<,'i(  eintnai  mit  aüm 
PrädilutHteH  allein  mit  einem  Maie  anfangen  könne.    In  Gras 

\9Perde  die  AitfsteUung  einer  Besatzung  von  300—300  Katholisch- 
gesinnten notnettdig  sein.    Lavant,  lö'JB  August  21. 

(Oour^  StobaQJ  de  Paltnburgv.  Epp.  ad  dircrM»  od.  V«uot.  \1i9,  p.  lö — 30, 
»d-  Vienn.  1767.   13—17;  Uül.  rat.  rot   1—14;    Hau«s,    Oemi.  8.  II,    713.) 
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Antwort  des  Stndtpfarrers  auf  die  vorhergdiende  Ztischrifl  des 
eeangeiisehen  KircJienminisicriums.  Begehrt  neuerlich,  ihn  die 
pon    ihnen    usurpierten   Hechte   curücksuergtaite».    Gra*,   1598 

August  22. 

(SBUtn^OT,  ffpl.  S*«*  — 2J1*.) 

Die  gnad  und  crkanntnass  des  catli.  glaubcns  widcrf&hi'c 
^4löh.  I^r  ganze  inhult  inoines  Torigen  an  die  Iicrrn  gotlionca 
i^aifs  ist  dieser,  dns3  mir,  ut  legitimo  pastori,  die  aiisspendung 
der  hochlieiligon  ftacramentcn  ond  all  andere  reügionsexcroitia 
aigentlich  Kuegebüren  und  ir  derselbigen  gäatzlicben  in  mutner 
pfarr  mOcssig  gehen  sollt.  Diss  ist  meines  Schreibens  recbt- 
miissigo  und  billiche  Anforderung  an  euch,  aber  dos  sonnen- 
claro  erangelium  hat  euch  so  stark  in  die  äugen  geschincn 
und  dermassen  vei-blendt,  das  ihr  die  Lugend  der  gereehtigkeit 
nicht  mehr  sehet  oder  erkennet.  Nun  begehre  ich  das  meinig, 
das  mir  ut  parrocho  huitts  lom  proprio  quoquo*  modo  ge- 
bühret, ea  kumbc  euch  wunderlich,  seltzam,  fi^cmbdt  und  un- 
gereimbt  fUr  oder  nit,  dann  wie  ich  aus  Kuorn  schreibon,  das 
mir  den  19.  dies  zuegekommen,  clttrlich  vernomben,  dass  euer 
TDcation,   auf  die   ihr   auch   beraefet,   nichts  dann   ein   lautere 


äoutuger:  ,<|iuirW. 
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iiullitot  sey.  vfeü  üir  von  tieneii  lntiUicrm,  diu  es  weder  fueg 
Doch  macht  bnbcti,  hiehur  in  die  pfarr  beruiTen  seid,  dJu  euch 
mit  Gerechtigkeit  nicht  kUnnen  bcy  der  bcAclicImen  rocation, 
weil  sio  nit  vogt-  odor  lubvti&ltorrn  seiD,  ditsorts  schützen  and 
handhaben,  niti  in  praeiudictum  principis,  dahin  ihr  ay  nimmer- 
mehr bereden  werdet,  sieb  curentbulboti  aufenlninen,  wider  ihren 
aignon  bärm  und  landuftiralcn,  quia  commiUirsnt  crimen  lat- 
gae  mmtsiaiU,  davor  sie  gott  boböcte.  Derwcgen  warne  und 
veriuabne  ich  euch  zara  übertiuss  noch  ßinmal,  dass  ihr  in 
meiner  geistlichen  iurisdtetion  eure  unUefiiegtc  religionsexor- 
citia  nicht  mehr  üebet,  dann  zu  besorgen,  so  ihr  nicht  folget, 
OS  werd  cucli  gereuen.  Qlaitbt  mir,  wann  ich  nie  meinvr  gii. 
und  g.  herrn  E.  E.  L.  in  ätcyor  vorordentcu,  die  sich  euer  an- 
genomen^  respecticrt  und  vorschont:  ich  wollt  mit  euch  nit  so 
lang  tempuriaiert  und  subtihsiert  haben.  Hiemit  gott  bcvolhon. 
GrlLtz  den  22.  Augiutij  anno   lüSS. 

Laurentius  8onnabcntcr, 
pfarrcr  zu  Grabe. 


436. 

Sonnaimnier   an   die   Verordneten:    ersucht   .w,    alle   nichtkatho- 

lis^CH  jcccieaiaatic»  iura  alUiier  in  der  SÜß'  ahhuld  absuscluiffen. 

Qnu,  159y  August  äSt. 

(SBisiiiffer,  M.  241"''.) 

Wolgebnrn  .  .  .  den  13.  diss  monats  Augualij  habe  ich  von 
den  prUdicanten  aljliie  ku  Grittz  in  der  stifft  mein  pfarrliche 
gerccbtigkaiteu  lamijuat»  ah  iniquis  possestorihiia  al^cfordcrt, 
wie  aas  hie  beyligenden  schruibcn  A  zu  sehen,  aber  weder 
antwort  noch  vollzichnug  desäelbigen  von  ihnen  überkomen. 
Habe  dorwegen  den  hochgelehrten  hcrm  doctor  Venediger 
angesprochen  und  gebetten,  er  soll  daroh  aein,  damit  die  prae- 
dicantcn  meinem  bugorn  M'ürklichon  nachkommen  (B).  Gibt 
mir  herr  doctor  zur  antwort,  er  sei  nicht  ihr  suporintenden$ 
and  episcopus  sondern  neben  andern  dci-selbigen  evang.  kirchcn 
und  schullen  minimtu  inspecior,  den  praedicantcn  aber  diss- 
falla  was  zu  bofelhen  nit  in  seiner  macht  sondern  in  der  herrn 
E.  E.  I>.  verorduelcu,  die  aU  immediate  iv  furgesetzte  obrig- 
küit  gwalt  hab  mit  ihnen  zu  schaffen  und  zu  gebieten.     Dero- 


halben  verflteg  ich  micli  aun  uls  cia  betraogler  und  lioclibü- 
8c1iwärtcr  gnhorsiiinliliüh  zu  E.  G.  u.  H.,  cUciuüttif^  Uilteiidt, 
K.  U.  u.  H.  wuHun  zu  ttchutz  und  hauiitbabuug'  meiner  rccLt- 
mAssigcn  viel  hunder  tjnbrigen  pfärlicbeii  gei*e(;btigkcit  alle  und 
ycde  eeeletiastica  exercUia  ihren  Ichrern"  des  worta  gttnt2li(;ben 
undei-sagen  und  absohaffen,  weil  ibnen  dioaelbigea  dissorts  nit 
gcbUrn  zu  (leben,  ieb  ibiiuuti  aucli  aU  wirklicher  pfai'rer  hUIilo 
nit  ^statten  kan;  wan  sie  schon  der  Augsburgiscben  confession, 
fft  der  cath.  reügioti  recht  ordenlich  geweichte  ijriester  wHrcn, 
soliea  deDDocb  der  geieitliclien  ümbter  in  meiner  pfarr  sich  nicht 
uiiderfangeii,  und  das  noch  mobriat,  wann  ich  schon  (das  gott 
dafür  8cy)  falsch  lebrot,  ein  verttlcrischer  nnd  ketzerischer 
pfarrer  wäre  nnd  sie  bergcgca  from  und  cngelrain,  könnton  »y 
ihnen  denuuch  mit  fueg  und  recht  in  meiner  gcistlichcu  iurla- 
dicUoit  nic3)ta  zuaigncn  oder  anniasaen,  wie  ihnen  solches  ihr 
Icbrmeistcr  doctor  Mnrtiuus  l.mUerua  apeeißc^  gnuegsamb 
für  die  augeo  stellt,  den  sie  billig  folgen  und  gehorsaincn  sollen. 
Dessen  mainung  und  aigne  würter  ich  aus  seinen  bllechern  ge< 
zogen  nnd  abBondorüoli  (dann  sie  etwas  lang  sein)  biemit  ein- 
lege.' Aus  disem  allen  kann  K.  Ö.  o.  H.  loichlÜch  erwcgen 
und  schlQessen,  was  für  unbillichait  und  verbotten  gcwftli,  die 
umb  alle  schütz  der  weit  nit  gnucgsamb  nestiuiirt  kilmien  wer- 
den, mir  in  inf^inem  tragenden  aniht  olin  undcrlasa  erwisen 
werden,  in  dcmc  die  theuer  erkauften  schäfHein  Christi,  das  ist 
meine  anbefohlene  hebe  pfarrkinder,  fUr  welche  ich  am  jUngsteo 
tag  strenge  reche nechivf't  geben  muss,  deren  blutt  der  hirt  aller 
hirten  von  meinen  bilnden  ffinlrrrn  wirclt,  mir  lu  gesiebt  der 
äugen  aitß  meinem  gelmrsanib  gwiesen  und  in  daa  eQsseriste 
verderben  durch  die  praedicautea  gesetzt  werden.  Langt  dero- 
wegen  mclu  geb.  undortheuigs  suppliciern  und  liuclivlcißigi» 
bitten  durch  gottes  willen,  £.  G.  u.  H.  wollen  mir  betrilcbtem 
zu  trost,  der  gerechtigkait  aber  zu  Steuer  und  bcfUrdoning  in 
diosum    meinem    nuttwcndigon    unvermeidenlichen    anbringen 


■  Stlliiagert  .Uireui  boFrulLni. 

'  Die  Atlfgata  lie^n  bei,  luid  kwiu-:  Or.  Martin  Luthor  im  I .  Tbüo  aeJDBr 
BUcher,  gedruckt  r.a  WitlHmlmrE  •ULrcli  Hbii»  Orwfit  .lunu  I55(i  (ibur 
die  FpUtet  an  die  Oalutor,  fvl.  D,  Fws.  i  (froren  diu  ,unb«rHfene' 
Prcdi)i:t)  und  tlhtv  i](\a  M-.'.  I*i>fllni  im  H.  T«ilo  durch  Cieori^i^n  Rauen 
Erben    ^«ttruckl   Wittuiaburi;    lö&S,    toi.   414    und   4I&    (in   äflUin^r» 
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echloiiiigc  uiisriflitaii^  lliuii  und  gii.  beRuhaidt  crrulgim  luesen. 
Thue  mich  hieiuit  K.  ii.  u.  H.  geb.  bevclbea. 
GriUr  22.  August!  anno  1508.' 


E.  G.  u.  H. 


goboFSambcr  caplan 

Laurenting  Sonnnbcnter, 
pfarrer  zu  Grfite. 


437. 

Alneeisender  Bescheid  der   VerordrxBten  auf  des  Pfarren  Sonn- 
abenter  überreichte  BtHschriß.     Graz,  J508  Augmt  HS. 

(ExpedUbacbor  1698.  fol.  12».  Vvror-Ineioaprotokolle  1698,  bl.a63^ 
SOtahi^r,  fol.  243»  — S44^) 

Die  berm  E.  E.  L.  in  Steyer  verordnete  geben  dem  herrn 
supplicanteii  hierauf  zu  gebUrticheni  bescbaidt  ku  verneinen, 
dasa  es  in  ibrcr  maclit  und  iijstrucüon  niclit  ätuhc,  das  christ- 
lich evang.  ministcrium  ab-  und  einzustellen,  sondern  viel  mclir 
im  bevelcb  haben,  der  haiUanien  reltgionäpacification 
gemiUs  dasüclb  mit  liUlff  und  beystandt  des  allmeclitigen  in 
geiiiinbcnden  wolstandt  xu  erlialton. 

Wann  dann  der  herr  sapplicanl  hier^-on  nochmalen  nicht 
auszusetzen  bedacht  sein  mUcht,  so  stehet  ime  solch  sein  ver- 
[naiiite  noUurfTt  zu  künftigen  laudlag  £.  K.  L.  Aiigsp.  Cunf.,  als 
welche  das  albieig  christlich  ministcrinm.  vocicrt  und  bestellt, 
anzubringen  bevor,  die  alsdann  zu  verhoffender  seiner  conten- 
ticrung  »chon  ausfUliren  und  demonstriern  wUrden,  wie  dann 
auch  sy,  herrn  verordnete,  coram  foro  eomj)elenti  solches  mit 
sjitcin  grundt  selbs  tbun  kUndlen,  ihnen  aber  mit  ime  herrn 
supplicantcn  in  aiiiich  weitscbweifligkait  sich  cinzalasscn  mit 
dichte  gcmaint  sein  will,  dass  nembÜcheu  ihre  christliche 
Seelsorger  und  prodiger  nicht  atrcichor,  Schleicher, 
Winkelprediger  oder  seelendieb  und  mürdor  sein  sondern 
ihres  bevclchs  und  beraefs  gaete  kundscbaf^  haben.  Es  wüUen 

*  la  SStzIncrer  ist  du  UMnm  in  anileror  Tinte,  hUo  wobi  B|iXt4r  mij^o- 
tüf^t  und  ncjch  dnzu  fitlitcli:  26.  Aoiriul.  Noi^li  nn  demiielbßn  38.  AugiiHl 
Stollen  illo  V«rur<)iiet«D  die  AtiiHurt  xusamnjen;  sioli«  V^mnlaetoo- 
pntokitU«  lötts,  fol.  2&3t'  uud  ExpaditbUctiur  lb98,  toi.  IS1I. 
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»bor  unterdesaen  sy  Herrn  verordneten  den  herm  supplicanton 
hicroit  treuherzig  rennahnt  und  frcundtlich  gebettcn  hnben, 
das8  er  nicht  ein  so  fridUessigun  ärgüilichen,  duch  iinerheb- 
liehen  stritt  selbe  siiecbc,  movierc,  und  auf  die  paan  bringe, 
viel  ireniger  I.  F.  D'  tinserra  gn,  herm  und  landtsftlraton  und 
dcro  getrcuistc  landtschaft  Augsp.  Confession  in  ein  neues 
schweres  disputat  bewege,  einziehe  und  aUo  die  bailwertige 
religio DBpacificatioD  torbiere.  Dardurch  und  aas  seiner 
Verursachung  die  Inndtagsvcrwilligung  merklich  gesperrt  und 
P«r  contequent  der  vorligenden  ohne  da»  verwaisten  Crabat- 
nod  Windischen  gräiiitzon  dieser  anraineudea  lande  ja  der 
werthen  Christenheit  wollurlh  und  aufrechter  standt  unzeilig, 
feindselig  und  gegen  gott  unverantwortlich  fttrsetzlich  venviirth 
werden  wurden,  sondern  vilmelir  als  ein  fndJiobender  des  paci- 
ficierten  christlichen  friden  unsei'S  hcrrn  und  heylandls  Christi^ 
des  kgl.  Propheten  Davidts  und  der  ganzen  hl.  scbrift  ernst- 
lichen vermahnangen  nach  bich  befleisse,  nachiage,  haye  und 
bofUrdere  und  su  erhaJt-  and  fortpfianzung  christlicher  geiBt- 
lichor  nachbarlich on  einträchtigkeit  aller  beachaidenlioit,  gedult 
und  Sanftmut  sich  gebrauche,  die  sachcn  in  altem  stand,  wie 
ers  gefunden  und  augetretten,  also  länger  rucblg  und  aoscru* 
puliert  verbleiben  lassen,  das  übrige  aber  als  der  göttlichen 
slhnacht  werk  vieler  röniisclien  chnstitclien  kayser,  künig, 
•Alraten  und  potentaten  rQhmblichen  ezempl  nach  bis  zu  einer 
erwünschten  allgemainen  christlichen  einigkheit  oder  bis  auf 
den  grossen  urthl-  oder  endtacheidtstag  des  herm  ainich  und 
allein  bevriche.  Da  entgegen  auch  Herr  supplicant  aller  gleich- 
mcssigen  gebür  und  beschaidenheit  bey  dem  alhieigen  stifft 
ministerio  und  derselben  glauheiisgenessen  sich  gewissÜch  zu 
venehen  haben  solle,  inniaaseu  auch  sy,  herrn  verordnete,  zu- 
vordeiirt  imo  mit  fr.  guctwilligkait  wollen  gonaigt  verbleiben. 
GrJitz  den  22.  August  anno  ]59B. 

N.  E.  E.  L.  in  Steyer  verordente. 

438. 

Rrjtlik  fies  Pfarrers  an  die  Verordneten:  das  evangelische  Kirche»' 
ministfriuni    in   Gras  sh   dulden,    sei  wider  seine   Eidespftirht. 


'  T«kt  uaeh  <läii  Rij>aditbBch«rn. 
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Ahermäligi'  Bitte,  «  ahenschaffcn,  af*nsf  wußte  fv  an  den  Latuirft- 
(ürslen  gehen.     Qrcu,  1598  Augu«t  25. 

[SiHtingor,  fol.  944"— 24S''.) 

Wolgeborn,  edl,  gestreng,  gneclig  und  gebietendt  herrn. 
Wann  »in  Knid,  TUrgg  oder  .lud  zu  pinem  Christeti  clagondt 
von  der  obrigkoit  gcroclitigkifit  begehrt,  mmws  man  imc  sio 
ervölgen  lassen,  mir  aber,  der  ich  wider  die  bieigen  predi- 
canteii  umb  mein  viel  Inmdertjiilirlicbe  [jfarrlicbe  gerccliügkcit 
bey  E.  (i.  u.  IT.  diemlUtig  snpplir.ando  angehalten,  ist  sy  ver- 
BAgt  und  abgcschingen,  werde  darznc  noch  bcKUchtigt,  in  an- 
forderiing  des  meinigen,  als  movier  ich  fridbessigenj  HrgcrUcbeii 
unerhebhühen  etrit  und  turbier  die  religionspacitication  (timb  die 
ich  nitihta  waiß,  fiiidt  auch  nichts  davon  in  der  landl«liandvest 
gcschriben)  et  per  consequens,  thctc  ich  mörklichen  spören  des 
landtag»  hewilligung  wider  den  erbfciiidt.  aber  die  blossen 
schrcukwurtb  and  trawungen  Lnss  ich  mich  nicht  hindern,  fahr 
immer  fort  nnd  bogehr  meine  pfarrlicho  gercchtJgkait,  fiat 
iuatitia  et  pereat  mvndus.  Kann  auch  nicht  als  ein  hnrtbc- 
trangter  den  landtag  E.  E.  L.  Aiigs.  Conf.  erwarten,  seitcmnien 
dergleichen  landtschaft  in  diesem  fürstenlhumb  Steyer  nicht 
ist,  auch  die  landtshandvest  ihrer  gleich  so  wenig  als  der  reli- 
gionspacification  mcldung  thuet.  loh  zwar  ftlr  mein  porson  er- 
kenne und  verehi-e  nicht  2wo  unterschidlicho  sondern  aar  ain 
ainigo  E.  L.  des  weitberllmbten  herzogthnmbs  Steyr  meines 
vielgeliebten  vntterlandt«,  die  von  uralten  zeiten  gewesen,  noch 
ist  und  konftig  wils  gott  bleiben  wirdt,  welche  von  den  mÄch- 
ligst«o  catholischen  fUrsten  der  chrbtenheil  (ancL  von  kain 
ainigen  der  Augspurgerischcu  Confeaeion)  als  herzogen,  crz- 
hprzogen,  kOnigen,  rUmischen  kayscm  mit  sondern  ansehen- 
lieben  gnaden  und  freyhciten  wegen  ihrer  verdienst  ftlr  andere 
provinzien  und  Itindcr  reichlichen  begäbet  und  gezicrot  ist: 
aber  von  E.  E.  L.  Augspurgischer  Confcssion  haben  oborzähe 
potcntJiten  nichts  gewnst,  derwegen  auch  keine  privilegia  rait- 
gethailet;  werden  mich  derhalben  E.  Q.  n.  H.  mit  der  zasammen- 
konft  derselben  landschaf^,  die  in  rtrum  natura  nicht  ist,  in 
meiner  gogonwertigen  beschwftrnuss  nit  abweisen,  viel  weniger 
mich  auf  den  großen  tag  des  faerrn  oder  yttngste  gericht  fac- 
Aohnidnn.  Es  ist  nit  raths&mb,  quia  pericnlum  in  mora.  Ich 
wurde  vor  dem  strengen  richterstael  Uhrieto  dort  Ubel  bestehen, 
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wann  ich  mich  ait  yetxt  amb  seine  mir  dieser  zeit  Tertraate 
schsfflein  erstlich  anniimbt;  darzne  ist  es  nit  breuchig,  die  par- 
teiea  dortUiu  zu  boschaiilen,  w«tl  gott  der  herr  auf  dieser  weh 
Obrigkeiten  gesetzt,  ihnen  gewalt  und  bevelch  geben,  die  ge- 
recfatigksit  so  befUrdem  und  die  Ungerechtigkeit  auszutilgen. 
Vennainen  aber  E.  G.  u.  H.,  dasa  wider  dero  bevelcli  und  In- 
struction vtye,  das  hieig«  kirclieumiaiBterium  abzuscbaffen,  so 
übersetzen  sy  es  aus  meiner  pfarr  an  ort  und  ond,  dahin  ay 
OB  befiiegt  sein.  Dahia  verrer  dassclbig  zu  erdulden,  ist  wider 
mein  austrucklichen  aiilspflicht  und  instruction.  Langt  dero- 
wegen  abermal  mein  dienstliches  Bnpplicicm,  E.  Q.  n.  H.  wüllon 
obgedachtes  in  meiner  pfarr  unnotwendigcs  kirchenministerinni 
auf  das  chiste  abschaffen,  damit  ich  nicht  höhere  ohrigkoiten 
zu  suechen  rerarsacht  werde.  Uibersebicke  E.  0.  u.  H.  aines 
an  die  praedicantcn  gethones  eendschrcibcns  abachrift,  welches 
inen  anzunemben  verbotten  gewest.  Nimht  mich  sehr  wunder, 
dass  sich  £,  Q.  n.  II.  ihrenthalbeu  gegen  mir  zu  ainer  parthey 
machen,  ihnen  als  iungeo  einiUltigeu  leuthen  das  $iUntium  ge- 
Ueten  und  nit  vergunncn,  von  mir  schrifft  anzunembon,  meines 
erachtens  weil  sie  nach  humor  des  sonnenclaren  evangelischen 
Bchein  voll  sein,  sieb  lehrer  de«  worts  nennen  und  E.  G.  a.  H. 
selbst  vermninte  Seelsorger  sein,  denen  nn  iahren  und  vielleicht 
an  der  kunat  nichts  mangelt,  waren  siß  tauglich  genueg  sich 
selbst  zu  verantworten.  Darzue  ist  es  wider  die  Ordnung  der 
natur,  dass  das  schaf  den  hirten  regier,  ist  ihnen  auch  ver- 
klinerlichf  dass  sie  schuldig  seindt,  wann  sie  rechte  Seelsorger 
wären,  E.  (1.  u.  IT.  in  allen  strittigen  articln,  so  vil  das  geist- 
lich anlangt,  mit  Antwort  zu  vertreten,  aber  da  befindet  sich 
5r:<fcv  ::p5T£p5v  ein  nngcreimbtea  minisleriura,  das  K.  G,  u.  H. 
ohn  mein  solUcitioren  sclbs  noch  abschaflen  wurden.  Diis  begcr 
ich  diemfltig  bald  su  beschchon.  Thne  mich  hicmit  K.  Q.  u.  H. 
ganz  dienstlich  bevulclien  uad  etaer  gn.  HU-derlichen  antwort 
gewarten. 

(jrlUz  den  2ö.  Augusti  anno  1598. 

E.  G.  u.  n.  dienstwilliger  caplan 

Laurentins  Sonnabenter, 
pfarrcr  zu  Qrälx. 
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F/rahtrsog  Ferdinand  11.  an  den  I,and€St;üedovi  von   Kärnten 
ISarimann  Zinyl:  Hcfehl,  der»  aus  dem  Burgfrieden  von  St.  Veit 
in  Kärnten   aunffcsdiaffteii  Frädikanten  Georg  Wehe  (Wee)  das 
Imgesehlassenc  Dekret   an&ntfolgen.     Wenn  er  über  die  genanntel 
Fri^t  himiiis  im  Laude  eu  finden  ist,  Sft  90U  ntau  »An  ,auf  dcfi] 
ncchsten  panmb  ohn  aiies  tceiters  berechten  henhert  lassen'.  Grajr,\ 
1598  Aayust  20. 

(Ori|;.  »11(1  Ko]).,  LKcnborg-FeMtritx-AKh.) 

Du  Oni;inKl  ül  «i  d&tt  Laiid»ahau)itmiuti  sii  «ondiwi  iiii4  .ron  ullom 
«opia»'   tu   i\iit  Hnfluniiloi  XU  ttebalt«».     Dm   Pekrot   Ali   ilon   PrfldikADtoti 
Tuin    gli^irlion   Dnluiii    bolifthll    (litka&m,    niivonvoilt   iiuii    dvr  JStxdl   %a  xinli»Q  I 
,bci  vvniioMuu;  oiitar  loVlien  dttmuiivtriorlklioti  oxouuliuu,  <liv  tmo  mit  xu 
l]iAlor  ntu  grfiniu  sohworlidi   fill«n   sollon',     Tniierhnlb   droior  Ta^  bat  er 
dio  londtianinillichon  Krbliuide  «i  rÄniiivii  (S  Koiiicm,  ph#nd&>.  Am  15.  OktobV] 
brrielitvt  dvr  Luidwixndiin  mi   dwi   Lutd«altftiiptaiiiuui  und  «n  aJtchsUa 
Titg«  Uli  StruAbiLri;  in  KKmtOQ  ui  den  Enhonog,  dnS  et  deo  Bofehl  ftu- 
gvRlhrt.   Wvhn  »ci  nikcih  Klacoofurt  iroiugVD,  iin)  mit  Wwb  und  Kind  woitor- 
BU^i«u  (Kons.,  «b«Ddx).    Am  Sä.  Oktober  geht  oin  lkndc5farstJi<-Jicr  Befehl 
Km    Kingl    Ah.    lu    ))ari«bt«n,  ob    der  Bornhl    v-oIUo^en  aat.     Sollt«    der   Pri-< 
■likuit  ihm   aipht  nuchKokommtn  Hin,   ^   lixt   im   betretuoKifklle  tn  Xkm* 
tXnjgx"  t»hu   all«   TAiMhAonmag  (Tandunung)  »Ata  rarrttn  pmoodiftren  dia 
ftufMrl«|[t»  «lucutiun  volUogoii  su  wardon*.    Ein  glaichvr  Baf<»lil  fobt  xa  den 
LandMhaaptraiuin  (Orif.,  obunda).    Piunr,  Hmis  Gnf  tu  Oitvnbur^,  meldet 
uu  &t.  OktubM,  M  ni  ilim  nickt  f^lan^o,  Wehe  lu  fuigea.     Sollte  «r  im 
Land«  tiocth  batretsn  «erden,  wolle  ,er  ihm  den  frömuin  Tnordneti'.    IE' 
•tser  HuhaofariA  neidet  er:  der  PrXdik^l   *üII  einem  0«rB<Jil«  oadt  eiehi 
M   den   Harren   Tun   rerrinit  hei   Vc>lk.enuKrkt   «nffadten   (Oriy.,   ebenda). 
GltteUicborweiM   weiä  ilartmuui  Zinfl    am  13.  NoTember   von   Stnäbnry 
aua  tu  nuddcn,  datt  ,dor  8t.  Teiterwohe  wegseechjtffte  praedicsnt  nit  allein 
aiw  dea  |miUHd  cethan  eendeni  gar  aoa  dem  land  v«no(peu'  (K«ol,  ebenda). 


440. 

£iM  nudrtv«  AfcmorM  att  die  Herren  Verordneten  E.  E.  L.  im 
Steier.     Gnu.  2S»S  Awjnst  ä&. 

Wolgc^OKk,  «dl,  gwtrBBg,  S"'^^  "i'^  g«bietiinilt  berra. 
Hit  dicwen  kleÜMn  TemutoBettel  £.  G.  a.  H.  m  befaOtUgeiif  kafaa 
ioli  gstraagner  wvios  nit  iUBbgel»B  ktionen,  weil  tdi  silier  dan  | 
mf  aMiD  «aibsigM^  rechhalwrisri   non  xom  xnderB   mal  b»- 

ftiKchaffoDg    des    hi«igcD    kirdkeo- 
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minwtecii  Augsp.  Conf.  nichts  wirkUcbea  ervolgen  will;  dann 
dio  predicanteu  noch  immerdar  wider  alle  billicheit  und  mein 
verbott  ihr  unbcfucgtes  rcligion  cxercitium  zu  vprkliftncmng 
meiner  pfurrliclien  uralten  Gerechtigkeit  gwaltthUtiger  iveiss 
Uebcn  und  treiben.  Bitt  derowegeu  K.  0.  u.  II.  ganz  dienst- 
licher, sie  wollton  unbeschwärl  auf  das  chist  mir  schriftliche 
nntwort  ertbailcn,  nach  dero  ich  mich  im  übrigen  zu  richten 
wigsc.  Die  gnad  goUes  sey  mit  uns  allen.  Oräts  den  28.  Äugusti 
anno  15!)6. 

E.  G.  n.  H. 

dienstgeflissner  caplan 

Laur.  Sonnabenter, 
pr.  zu  UrKtz. 

441. 

He  Vtrürdnrten  on  den  Pfarrer  Sonnabenter:  tadein  sein  Hoch- 
müiüßtv  Schreif>f^n   vom  3't.  d.  M.  und   crtUären   iiirr.  Abneigung, 
die  Korrespoudens  fortenseiten.     OroM,  1598  August  30. 

(ßtSitlngar,  toi  Ue»*-;  felilt  in  den  Exiwditbavhem.) 

Von  den  herm  N.  E.  E.  hochl.  L.  diesea  hersogthumbs 
Steyr  verordneten  Latirentio  Sonnabenter  pfarrera  su  Grätr. 
neben  zurück  hinausgebung  seines  vom  25.  dis  monats  ihnen, 
den  herm  verordneten,  flbr^rschicktcn  hochmUctigcn  achreibena 
und  nachmalea  Hbergebnen  mahnzettcls  hicmit  zo  beschaidt  an- 
zaigen,  wie  sich  wolgedachte  berrti  verordnete  bei  ime,  pfarrer, 
kaincr  solchen  vennossnca  uubcschaidcnhcii  vor&ohen.  Also 
hetten  sie  wol  auch  ursach,  ime  solch  sein  unzeitiges  schreiben 
mit  mohrer  ausftlerang  zu  beantworten,  dieweil  ihnen  aber  nicht 
geinaint,  gegen  ime  in  unnötiges  geziink  »ich  einzulassen,  also 
wollen  sie  die  sachcn  an  geblirliche  ort  ku  seiner  zeit  gelangen 
zu  la-sseUf  nicht  Tcrmangeln.  Hie  entzwtschen  aber  ine  nooh- 
malen  von  seinem  unfueg  ab-  und  zu  christlichen  frldfertig- 
keit  und  gutten  ruhe  guwisen  haben.     Orätz  den  30.  AugusUj 

anno  lö9S,  %t  »^  t^  i-    -    «  a    ^ 

N.  E.  E.  L.  «1  Steyer  verordnete. 

442. 

Die  Verordwilen  von  Stetermark  an  die  twt  Kumten  uiul  Krain: 
Gtäachien  aegcn  der  Aussehaffuug  dea  Pfarrers  van  St.  Kansian 
ranits.  n.  Abt.  IM.  i.Tui.  so 
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(Vtrsehiebuug  der  Sache  auf  deti  Landtng).   Stand  der  Graser 

Angekgeiibeit  etc.     Grat,  15if8  August  31. 

(Kfiu».,  L.-A.  1598.) 

443. 

Erehersog  Ferdinand  II.  an  die  LandlfHip  in  Kärnten  A.  C.t 
Scharfer  Veneeis  wegm  iArw  wcitichichtigen,  ungereimien  «nrf 
verdrießlichen  Schriften.  Er  gedenkt;  in  RHigionsditehcn  von 
seinem  Hroposito  nic/U  r«  weichen,  und  mtnie  siV,  aich  fürderh!» 
der  Städte  xmd  Wirkte  nmunehmen.  Au f  weitere  derartige  Schriften 
hin  ffürde  er  ernstliche  Demonsfraiitm  vomehmeti.     Grae,  1598 

Sqüemher  1. 

{Kop.,  L.-A.,  Rufurm.  I6ftS.> 

Dlo  V«ror(]nQt«a  loilen  den  IiiliKlt  nm  II.  Soplombor  den  StoirM-o 
mit  Sip  liKtten  ihre  Sclirinen  durch  Hr.  ll»iiiiolil  Uberraiclit  >Sie  bitten, 
diu  Ziurnnmüiikunft  Ton  VGrordnaten  aus  Allen  drei  Ulndern  eu  befardem. 


444. 

Sujt^ik  des  Graser  Pfarrers  Laur/^tius  Soninhenter  an  Er£- 

heräog  F^dinand  IL,  durch  ein  Dekret  die  Graser  Prädihtnten 

aheuschaffen.     ().  D. 

Darchleuehtigister  erzherzog  ^.  herr  und  landt8fl\rst.  Die 
ausspondiing  <lcr  honlili eiligen  sacramentpn  inid  alloi  anilorn  von 
viel  hundert  lalir  Iiero  geljrcucliigo  reliffimitexercitia  geboren 
mir  als  pfaiTcrn  dm  orths  aigentlmiublichen  and  sonst  kainem, 
wie  solclios  uieiiiiigliciieiu  Ijcwusst,  und  wuiin  K.  F.  1>  aclbstcn 
caplan,  die  da  cathoüsche  geweichte  priestcr  sein,  sich  deren 
zu  yeben  anders  tun  den,  gestattet  ich  ihnen  nit,  riol  weniger 
itaun  ichs  dein  Latlicriächeii  kirchenministerio  Augap.  Conf.  sue« 
sehen,  dass  (sie)  in  meiner  pfarr  wider  fiioff  und  recht  geistliche 
ambtcr  tractiern,  durch  welche  mir  nicht  allein  die  aeddentalia 
sondern  auch  die  »uhttantialin  nt  es tentialia  ^vt&ltili&tig^ar  yseisi 
BlüiidÜich  entzogen  werden.  Und  wicwol  ichs  mich  bei  den 
herm  E.  E.  L.  verordneten  des  vorgenannten  ministerii  fUrge- 
setzten  obngkeiten  dcstwcgen  dieintttip;  svpjäifnndo  lieclagt 
nnd    omb   Hlrderiicbe   auanchtiing   nuUicitiert,   habe   ich  doch 
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nichts  erhalten  sondern  troeÜch*  und  spottlich  abgeirisen  iror- 
den,  wie  ir  ai^c  schrifften  bezeugen.  Bin  derhnlbcn  als  ftin 
bocLbetrangter  E.  F.  D'  unvenucidunlicli  zu  b<.'}iulti|<vii,  umb 
hülff  und  beistaodt  auf  dna  diemUtliigest  nnzuruefen  vorursacht, 
getrttstei'  hofTntin^,  weil  E.  P.  D'  von  ^oti  dem  allmechtigen 
diesen  ländcm  gericht  und  obrigkeit  zu  halten  filrijeao.tzt,  sy 
werden  mir  wider  alle  bilticlic-it  uji beschwur ter  gn.  mein  pfitrr- 
liclic  gerechtigkeit  unnufzichenlicU  ervolgen  lassen,  aeitetual 
K.  F.  !>  mii'b  gfi  woll  als  ain  andern  innwohner  und  undor- 
tlianen  bey  dea  loblichen  gewoiibeitea  imd  urnlten  freybeilen 
uQgcirrt  bandzuhaben  gcacbworcn  und  als  wesentlicher  vogt* 
und  lehensherr  vor  dei^lcichen  uoJeideii liehen  einfall  diese  pfarr 
zu  schirmen  verbunden  und  wie  natllrlicbe  kinder  ihron  IMb- 
helien  eitern  imtz  und  froioen  zu  furdero,  de»  schaden  Jtu  wen- 
den schuldig  sein,  ebuermasscn  und  noch  rielmchr  ist  E.  F.  D' 
als  ein  geistliches  gehorsames  prarrkindt  bei  nignem  gewissen 
verpflicbt,  mich  seinen  unwürdigen  doch  würklichen  pfarrem 
and  seeläur|;er  inUglichistes  vletU  vor  allen  unbiUiehaiten  zu 
verthaidigcn.  Derowcgcn  langt  mein  gehorsamstes  underth. 
snppHciem  und  bitten  E.  F.  D'  wolle  das  unbefuegte  und  uti- 
nottwendige  kirchenmioisteriuni,  welches  olin  underlAss  vaein 
pfarrliche  gerßchtigkeit  sehmHlert  durch  ein  ernstliches  decret 
auf  das  ehist  gftnizlichen  abschaffen,  in  bedenkun^'  der  schweren 
Verantwortung  gegen  gott,  so  viek-r  verrUehrter  chrislen,  die 
unterdessen,  da  E.  F.  D'  mit  der  execution  tempoiisiem  wollt, 
in  das  oUsseriste  verderben  gerathen,  welche  mit  sebhnjnigcr 
bel^rderung  der  sachen  zum  ewigen  Ichcn  erhalten  raöehten  wer- 
den. Will  hioniit  mein  gwissen  enlladen,  vor  gott  and  E.  F.  XV 
boseoget  und  protestiert  haben,  dass  nicht  von  meinen  (weil  ich 
das  meinig  treulichen  gethan)  somlern  von  E.  F.  !>'  hüuden,  so 
sie  saumig  und  nachlässig  erscheinen  werde,  der  irrigen  durch 
khatzcrische  lehr  verftlerten  schäfflein  bJut  der  strenge  richter 
Christus  an  jenem  tag  erfordern  wirdt.  Thue  mich  E.  F.  D'  zum 
nnderllicnigislen  hcvelbcn  und  aincn  gewünschten  bachaidts  mit 
sondern  verlangen  crwarttc. 

E.  F.  D' 

gehorsamistcr  cnplan 

LaureiitiuH  Sonnabcnter, 

pfarrer  zu  Grata. 

•  ßBtaiujTt'r:  ,tr  lieh'.     Siehe  S.  307  uiid  315. 
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44&. 


JSrxhcTzog  Ffniinaml  II.  au  die  von  Leohen:  Fortan  darf  keiiv 

uttkutholischer  Uärt/er  und  Inwohner  aufgenommen  wnrd^rn.  irras, 

ISOS  Sepü-mhtr  1. 

<Oii|ir.,  8t«ienu.  L.-A.  Leoben.] 

446. 

Die  Ver(>rdnrU>n  von  Kärnten  an  die  von  Krain:  bfstütifien  den 

Etnj){attg  der  MitteUvmj  uhtr  die  in  Gras  versttchte  Eimlcüunij 

des  Kirchcnminist4riHms.    Iloffnunrf,  daß  Gott  die  Anseläütfe  der 

Feinde  £U  nickte  maehe.     Klngenfurt,   J5ft8  September  4. 

(OrifT..  L.-A.,  B^romi.  i:i98.) 

447. 

fUefutation  auf  des  pfsrrers  ru  Grätx  in  seinen  ohangezaitjtm 
suppl.    an   die  herrn  verordneten  angezoynen  text  aus  berrn  D. 

Marl.  Luthcri  tomis,* 

(86tain£«r,  toi.  246»  — S47'.) 

Ana  don  an^oHllirton  wortcn  Liithora  BcAilieBsen  nnd  aub- 
«umieren  wir  »tilViprediger  alle  wider  den  mesapricstor:  Wir 
Btifflprediger  allesnint  baben  uns  nicht  selbst  zum  predigtflml 
aiifgim-urf'en  und  oiiigflrungen,  litufTini  nucli  nit  von  uns  selWt 
uinblicr,  wie  die  rottgoiater  uud  winkclpredigcr  sondern  sein 
von  der  obrigkeit  dero  löbl.  landstenden  in  Steyr  zam  predig»- 
Kmbt  biehüF  beruefen  uud  gefordert.  .  .  .  Scriptum  Graecrj 
7.  Sopl.  (inno  1598. 

N.  die  stifftprodigcr  ku  Grflü!. 


448. 

Die  Prediger  ITtddrich  Tiresler  und  Georg  Picidntayer  an  die 
Verordneten:  berichten,  tcas  ihnen  die  F.  IV  wegen  Ittiumung  der 
Stadt  liadkersbttrff  lugeschriehen,  begehren  Bvrieht,  tccssen  sie 
sieh  verlmlten  siollen,  und  bitten  für  den  Fall  ihres  Abjntgs  um 
ein  Viatikum.    liadktrshttrg,  159>^  Scpletnher  7. 

(Orij;.,  L.-A.,  Rfiform.  IRM.) 
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Souiie  bei  Vurliiai  von  Li>iU  utid  Wbvu  diu  Lmid  xu  rfiuuiuD.  Nouh  xwui 
Tiigo  KUTor  haltoii  liciilii  oln  t?t'liroiboii  na  die  Voruitlaoteii  mit  der  BiWö 
Kt^riclitut,  ili»  iiadi  K»1iiniii«  xurtlck^cbliebotio  .Liberoy'  SU  kaafoii,  wu  dlo 
Vcrunluotun  ^iioltmigt  hxttun  (Exp.  B.) 

449. 

Erthtriog   Fcräimiml    an    Jlartmann   /Cingl:    Befehl,    licn    von 

Sartime  KheveHhiUler  auf  die  Vfarre  St.  Georgen  bei  SUrnbery 

geaeteim  Pfarrer  BlasiHS  SchaUe  ritm  Riklitritt  sh  vermögen 

und  ihm  eine  andere  Pfarre  su  versprechen.     Griu,  15'JH 

September  13. 

(Orig-,  LAinber^FcidtHtx-Arcb.) 

460. 

niidcsfärsllkher  liefeht  an  den  Landesitaupimann  und  die  Ver- 
ordneten '  von  Siciirrmark,  die  J'rüdikanien  und  dtis  tjauze  Stift-, 
Kirchen-  und  Sdtulej!:er£itium  in  Gras  \ind  Judi^uhttrg  nndtdlen 
lundesfürstUcIien  Slüdt^i  und  Märkten  innerhalb  vieredin  2'agen 
tmtceiijrrlich  absuscha^en.    Graz,  J'ifiS  September  IH. 

i;Kupiuu:  K<»I.  43  <lu.  L.-A.  iu  Line,  M.  »*  — 9*;  SOUiiigur,  fvl.  J-IC>>— 24tl*. 

Godruckt  bui   Hsiinvuru»,    RoUt.  puraiM-.,    Builn^u  cur  DuiluvUu,   ä.  tl,    und 

MayOr-Luiidoqi,  STippL  I,  II,  16.) 

Von  der  K.  D'  rnisers  gn.  Iierru  wegen  «Icnen  Herren  I. 
haubtiuau  uud  veroriintiten  £.  E.  L.  in  äteyr  gn.  iinzuxcij^cn : 
Sic  werden  eich  guter  luHSscn  zu  orlnucrn  haben,  dass  bei 
derselben  liöclistgcdachter  V.  D'  geliebter  herrn  gubrütlyr  prae- 
ceptnr  M.  LnurcntiuB  Sornabcnder  als  pfarrlicrr  allluc  zu 
Qriitz  unlängst  »chriftlicben  einkommen  und  bcgcrt,  die  prac- 
dicantcn  atlbic  in  der  stifTt  und  das  exercitium  der  Ä.  C,  wie 
miins  nennet,  als  welches  ihm,  pfaTrlierrnj  in  »oincr  iifarrlichon 
Jurisdiction  tin zustellend  und  unzulässig,  mannigfaltigen  eintrug 
lliaeu,  ubxuBcliafTeii. 

Und  weil  ihm  denn  Über  sein  bescliechnes  gUttÜcbs  or* 
succben  aowoll  bey  crmelten  bcrru  vorordnutcu  als  dorn  bo- 
rUcrtcD   exei-citio   kein   gehör   geben   worden   noch  ainicho  ab- 


*  VoTonlni^ti:  niiniii:    ITnn«  FriiMlritli   tom  IltTLcmloin  (I'rÄ^iflfnt),    Frunz 
Q&Iler,  Eniroiuh  vou  ^uran,  ilanfi  AiImi»  .Scliralt  uiiiL  ünn«  von  HUdl. 
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Stellung  bishcro  orvolgt  sondern  sie  in  Übung  boIcHcs  immer 
fortfuhren,  wclcltes  alles  von  ilincn  widwr  uraltes  itnd  viel  bun- 
(Iflrt  iahron  liero  erlialtenca  recht  und  gowonlicH  bescKiirbt  und 
di-Ubcr  wolgedachter  pfarrherr  Loy  I.  F.  U'  nngebrachtein  suppli- 
ciern  mit  mebrem  hiornoben  «u  veraemen: 

HO  ba.b«u  biuniiif  I.  F.  D'  und  auuli,  du  ur,  der  pfarrbcrr, 
gleich  nicht  darumb  suppliciert  liette,  ex  jiroprto  motu  /u  sal- 
vierung  ihres  gewissena  als  ein  CÄtboüscher  erzherzog  «u  Öster- 
reich und  orblandsftlrst  in  Steyr  auch  vo^-  und  lehensherr  der 
hicigon  pfarr  wie  auch  in  geniain  obristcr  vogt  aller  gdstÜehon 
stuften  in  ilireu  erblandcn  gelegen  vcrraüge  des  hochl.  haus 
Oaterreich  spccialfi"eyheit  als  auch  in  kraft  der  im  ganzen 
H.  K.  It.  statuierteu  und  observierten  allgeuieiueu  religionü- 
pnctfication  ihnen,  hcirn  1.  bauhlmun  und  vun^nlnctoti,  liiumit 
alles  sonders  eraates  auferlegen  nnd  bcfelhcn  wüllen,  dass  sio 
ihre  stiftpracdicanten  und  djis  ganze  stlfft-,  kircben-  und  schul- 
Dxercitium  bowul  hie  als  zu  Judenburg  und  aller  1.  F.  D*  cigen- 
tliumhhchon  sIULtcn  markten  nnd  dcrscibigcn  geüirkcn  von  dato 
inner  14  tagen  gewiselichen  abthuen  und  ahschaffeUj  auch 
solche  ihre  unterhaltene  praedicantcn  und  dicuer  dahin  weisen, 
doss  sie  in  solchem  tennin  alle  I.  F.  D'  lünder  räumen  und 
sich  darin  weiter  keineswegs  beti'cttcn  lassen  nnd  liinfUrn  sio, 
licrrn  landshaubtmann  und  verordnete,  auch  der  bestallung  der- 
gleichen pcrboneu  und  dienern  iu  I.  D'  eigoiilbumbhcbeu  stütlon, 
mftrkten  und  flecken  und  dersclbigen  gezirkun  sieh  gänzlich 
enthalt<*n.  An  dem  allen  vollziehen  sie  I.  F.  D*  cj'gcnon  auch 
endtlichcn  willen  und  ernstliche  meiaung,  und  sein  I.  F.  D* 
ihnen,  herm  1.  haubtman  und  verordneten,  aonsten  mit  allen 
RlrsUichen  gnaden  wolgewogen.    13.  September  anuo  1598. 

Dceretum  per  Ser"""  dominum 

nrchiducem 

Peter  Casal  manu  propria. 


451. 

Die  Verordneten  an  Dr.  HunMim  in  Witteuherg:  setide»  ihm  ein 

^Dankbriefd'  und  eine  Verehrung  von  00  fl.  für  seine  Jlcmühmiyfn 

um  die  Gcivittnung  eines  Pastors  für  Ural,    Gra»,  löäS 

Sejitctnber  15. 

(V.-Prot) 


(tn  die  VerordncteH  von  Karaten  (ut\d  Krain):  he- 
itätigen den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  77.  d.  M.  wet/en  der 
betrüblicheti  bituh^ßraiUrhcn  ResolitUon,  und  daß  man  nöchmuls 
AussvhüSM  utts  den  drei  Ländern  aliscndai  teolte,  teilen  das 
Dekret  tvegen  Ahschaffnng  ihres  Kirchen-  und  Schulwesens  miL 
Die  ZmatntHcnkunß  werde  erst  nach  der  Weinlese  erfolgen  können, 
1  GroM,  1598  Sejitf^ntber  17. 

^^^^K         (Koar,  L.-A.,  R«ronn.  1608  und  R«^>tT.,  fol.  118^) 

Die  xtvei  Buchführcr  im  Ijandkause  berichten  an  die  Verordneten, 
,daß  man   ihnen   keine   lidiicrischen  Jiücker   mehr   in   die  Stadt 
lassen  tvolle,*   und  bitten,   ihnen  in  dieser  Such;  hilfreich  beisu- 
I  springen.     (Was,  IftSS  September  17. 

^^^_  (Ro^tr.) 
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Der  Zeuijivart  im  iMndhause  an  die  Vervrdnden:  hcrichtef,  ,daß 

ihn   dttr   Pfarrer  aWnc    iverjetk   seiner  Kindsiauf,   die  anfierfialb 

der  StwU  gcscitchcn,    um   100  Dukaten  strafen   wolle'.     ((Jracj 

1598  Septetnher  19. 

(V.-Prot.) 

455. 

Die  Verordneten  an  den  Landcahauptnumn:  erin7wru  ihn  daran, 
daß  es  aUein  den  Iferrett  und  LandleiUen  zuaieht,  die  Land- 
rechte (dit:  (/er  Erthersog  vom  11.  Novcmbtr  auf  Dreikonvj  ver- 
schitdtcH  ieolltc,  «m  etwaigen  voti  dieser  Seite  «rts  erfolgenden. 
Einsprachen  gegen  seine  Maßregeln  rtt  entgehen)  ansttsteUen  oder 
gu  verschi^ieti.  Gras,  159S  September  19. 
(T..prot.,  fol.  S7I.) 

458. 

Die  Verordneten  des  Jiertogtums  Steiermark   überreichen   tnne 
ni4)tiviertc  Eingabe  an  Errherzog  Ferdinand   mit  der  Bitte,    in 


^ 
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iitrcM  Kirchen-  utid  8^itäiM3m  unverßUjt  stt  hlcH/en.     Gras, 
1598  S^kmbar  l'J. 

{i^ttÄugfit,   ful.  :ilü'  — £ält>;    fehlt  in  den   ExiMitl.-B.,    tiiiilot   «di   nbor  ak 
Kop.  im  jr.-,  U.-  u.  St.-An:h.) 

Durchleuchtigister  erzlierzog,  genfidigster  ftlrst  nnd  hcrr- 
Was  E.  F.  D'  auf  des  alhieigon  pfarrers  Laurcntii  SonnÄbenters 
ganz  tmbilliclies  urgiern  auch  bei  derselbeu  eingebraclites  und 
abscboulicbes  suppliciern  an  horrn  landtsbaubtiaan  alhie  in 
Stoyr,  miReni  gimstigon  horrn  und  uns  vom  IS.  disa  wegan 
eiastell-  und  abseliaffutig  discr  E.  E.  L.  Augsp.  confession  ver- 
wallt  ganzcti  «vangolUchen  christlichen  kiixheii-  und  schuel- 
wesens  im  land  fUr  ein  unverhofftes  ernstliches  scharffes  docret 
gn.  ansgefcrtigt,  dass,  weil  über  soin,  pfarrors,  an'uns  beschechrcs 
gtletiguB  ursucchen  ^r  angeregtes  christliches  kirchcn-  und 
scfanlexercitiam  bishero  nit  abgcstelt  sonder  in  yebung  des- 
selben zu  scbmelleriing  seiner  pfarrlicheD  gerechtigkait  und 
einkommcns  immer  fortfahren,  so  sayc  demnach  E.  F.  D'  auch 
ear  proprio  motu  erostÜclier  bevelcb  und  begorn^  das»  wir  oU- 
gcmeUer  Inndst^-Iiaft  ev.  stifftprodiger  und  das  ganze  stifA, 
kirchen-  und  schullweaen  sowol  hie  als  zu  Judenburg  und  allen 
I.  D'  aigentluimblichen  stiUten  und  märkicn  und  derselben  ge- 
zirkeo  von  dato  an  inner  14  lagen  gewissliek  abtliuen,  auch 
sie,  prediger  und  diener,  dahin  weiaen,  damit  dieselben  in 
solchem  tcrmin  alle  K.  D'  lande  riinmen,  nicht  weniger  hinftlro 
der  bestellung  dergteicben  personen  uns  gtlnzlich  entlialten 
sollen.  Solches  decret  haben  wir  seines  ganz  beü'Uebtcn  inhalts 
zwar  mit  höchstem  iaid  und  schmerzlicher  eutseteung  der  lengc 
nach  geh.  vernommen. 

Umb  das8  wir  aber  hierüber  bei  E.  F.  D'  ans  im  namen 
£.  E.  L.  dei-selben  buchst  unvermeidcnliehon  eusscriaten  not- 
turfft  nach  bis  auf  dato  nnd  nicht  ohuuder  in  underthcnigkoit 
gob.  angemeldet,  haben  wir  uns  sciba  gehursaniister  und  schul- 
digen gcbUer  dahin  gcwisen,  dass  E.  F.  D'  under  atiwesenheit 
90  hoch  anschenlicher  kgl.  Spanischen  und  auderer  pottschallon, 
mit  denen  sie  gn.  occupiert  gewest,  in  aUweg  gehorsambist  bil- 
licb  solle  verschont  und  importune  nicht  ntolosticrt  werden. 

Und  dass  dann  E.  F.  D'  gn.  dccrel,  wie  gehört,  sowoll  an 
herm  1.  haubtraann  als  uns,  die  verordneten,  ist  gestellt  nnd  in- 
tituliert, können  wir  anfangs  underth.  nit  bergen,  dass  uns  das- 
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selbig  darumben  frombd  und  unverhofft  zu  vornemcn  gewost, 
weil  wolgodaclitor  bcrr  1.  haubtiuan  ration*  officü  in  derlei 
Sachen  E.  £.  L.  betruffeDt^  die  alleia  wir  als  dcrsulbeQ  ud- 
wttrdige  verordnete  in  crah  liabeoden  goineBsnen  Instruction 
repraesentieren,  nicht  interessiert,  noch  seines  thiuis  nicht  ist, 
neben  denen  verordneten  dissorts  etwas  zu  diapooiern.  Bitten 
derowegen  gehursaiuist  £.  F.  D*,  das  nuson  aneh  disfalls  bei 
altem  modo  und  process  gn.  wQllen  verbleiben  lassen  und  solches 
von  uns  gn.  aufnemcn  und  vermerken. 

Jetzt  nun  bulangendt  mehr  angeregts  E.  F.  D^  docrct  ist 
zwar  dasselb  in  anseh-  und  enregung  der  gegenwcrtigen  letsten 
von  Cliristo  und  Beinen  ovang.  eanzler  und  apostcin  selbst  vor- 
gesagten greulichen  weltleuffen  und  zeiten  nicht  so  verwunder- 
«Is  abscheulich  und  erachreckltcb  anzubOren,  das«  es 
laider  die  offenbaren  fcindt  der  göttlichen  warhait  mit  trulzigem 
rUrsatz  so  weit  zu  bringen  sich  uuderstohen  und  auch  dissorta  E.  F. 
D'  unsenn  gn.  frommen  berm  und  1.  fUrsten  zuwider  dessen  sonst 
angubomür  büchetloblichititer  üsterr.  milde  und  sauftmlletigkeit 
mit  provocierung  fUr  den  nchtcrstul  Christi  und  unzeitigcr  bo- 
drauung  ewiger  verdamnua,  wie  dieser  anzug  berUrts  hieigen 
unrueigea  pfarrers  anbringen  gans  voll  ist  und  entsetz- 
lieh  scheint,  dabin  commuvicrn  und  veruräiiuhen,  dass  sie  widur 
derselben  getreue  erbfUrötc-iiÜiumhcn  und  lande  und  also  auch 
dise  E.  E.  E.  F.  D'  allzeit  mit  bstendigem  treuen  herzen  und 
gemUet  aufrichtig  erkennte  and  befundene  Steyrische  laud- 
ücliaft  zu  Ungnaden  bewegt,  inseuderbelt  aber  dioscib  umb 
ihren  allcredelst^m  und  besten  schätz  des  allain  heylig-  und 
seligmachcnden  wort  gottcs  und  das  ganze  ir  chnstlichcs 
Bvangelisches  religionKexercitium,  welches  sy  von  göttlicher 
letto  undcr  aller-  und  gnüdigisteu  schütz  ihr  gottselig  rulieu' 
den  K.  M'  kaiaers  Ferdioandi,  Slaximiliani  und  der  yetsigon 
r^iercnden  K.  M',  xumahl  aber  E.  F.  D'  hocbgelicbstcn  hcrrn 
vatterä  zu  trüstlicher  Versicherung  der  cliristlichcii  sccleii  uwigeu 
Seligkeit  rhuoig  gehabt  und  erhalten,  yetzo  zu  ihrer  selhs  und 
derselben  chiisüichen  glaabensgenitsson  ewigen  nnwiderhring- 
liehen  schaden  und  verderben  under  ainiat  ganz  und  gar  ge- 
bracht werden  möchten.  Darbey  wir  aber  zu  dem  getreuen 
barmtierzigen  gott  umb  seines  eingebornen  söhnt»  Jesu  Christi 
anscrs  ainigcn  crlösors  tencm  vcrdionsts  willen  allerdings  und 
ungezweifelt  vorhulTcu,  sein  getreue  allmachc  werde  zu  crhaltang 
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EM^k-lies  »eines  güttlictmn  raineo  seligmachenden  woiite  desselben 
fuiaüen  uud  Verfolgern  uielit  zaeschoii  noch  vorstatten,  dass  ilirem 
uDch ristlichen  intent  soweit  verhengt  sonder  derselben  vielmehr 
KU   rechter  zeit  nad  weil  durcli  göttlichen  arm  krJlfiig  und  go- 
wultiglieh  gesteuert  werde.    Soitemal  er,  der  barmherzige  gott, 
noch  bis  auf  dato  wider  aHcr  solcher  seiner  und  unserer  offen- 
baren feinde  auch  vor  diesem  gi-eulichea  toben  und  wücten,  in- 
dem sie  «ch  nicht  weniger  &U  der  jetzige  pfarrer  ond  andere 
seino&gleicheu  unbetionnenc  friedhessige  cbriätlicher  roligion  to- 
bende penecutorex  allerbcftigist  bcmtlchct,  wcilcndt  die  in  gott 
ruhende  F.  D*  erzlierzogen  Carln  zu  Ostcrreicli,  E.  F.  D*  viel- 
geliebsten  hen-n  rattei-n,  uneern  gwesten  ga.  herm  und  landts- 
t'Ursten  christinildister  und  hochlobseügister  ged.  zu  ausfertigung 
ebenmessiger  inhibitioiien   (^allain  da^s  gleichwol  dieselben  alle- 
zeit gar  viel  gliinpfliclier  sanftmuetli-  und  gnedigist  gestellt  gc< 
west)   zu   persuadieren,   dennocht    sein    augenscheinliche    gnad 
dahin  ganx  vtttterlivli  vcrlihi?»  uud  mitgcthaüt,  als  sie  F..  E.  L. 
tiud  deroselbon  Terordneto  von  einer  zur  andern  zeit  die  höchst 
unvermeideulicbe   notturfft   dias   orts  diemUetigist  gehorsambist 
lamenlirt  und  aagcbrnclit,  dnss  I.  F.  D'  als  ein  chrisüichor  hoch- 
vornanffiiger    weitsehender   lüblichcr  regent  und  sanftmUetigcr 
weiser  erzbcrzog  zu  Osterreich  solches  alles  mit  reifer  nmb- 
stondiger   erwcgung.    wie   ueiubHch   Ju   religiou-  und  glaabens- 
saelicu   die   christlichen  gewissen  ainig  und  allain  an  gott  dem 
allmiichtigeu   «od   nicht  an   menschlichen    arm   und   gwalt  ge- 
bunden,   derniassen   zu   gemütli    und  herzen  gefasst,  dass  also. 
vcruiittcUt  dcäselbcu  vor  wolgedacbtc  K.  K.  L.  wie  bey  andern . 
ihren   wolhergebrachtcn   thoucr  erworbenen   immtmiteten   und 
frcyheiten,    aUo   auch    und   fUrnemblich   bcy   ihrer   einmal    er- 
kennten   uud    bekcDten   allain   seligmachenden   wahren    christ- 
lichen  roligion,    in    craft  deren  nun  von  so  viel  iohrcn  bero  in 
gnter  secnritäl,  christlichen  friden,  gleichen  verstandt  und  ainig- j 
keit  genossen,    durch  unsere  widerwcrtigc  zwar  vergeblich  an- 
gefochten mit  obhüchstgemelter  F.  U'  lübl.  ged.  aufgerichten  und 
hoch    conleBtiertcn    heylaamen    rcligionspacitication    bis    anhero 
würklicli  gelassen  werde. 

Und  ob  nun  gleichwol  er,  der  allhieige  pfarrer,  ohne  allen 
grundt  vorgibt  und  anzeucht,  dass  ime  durch  oft  wolcmcnntcr 
K.  K.  L.  (-hristliche  prediger  nicht  allein  die  pfarrlielie  acciden- 
talia  zu  abbrucb  und  schmellerung  seines  cinkommens  sondern 
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auch  »ubttanttalia  and  egaentütlia  gw.ilithtiitgcr  wt^iß  stundt- 
tivh  Qiitxogen  werden,  and  da  er  sich  b«y  uns  von  obiigkoil 
Wägen  dcssollicn  licula;;!,  er  dnnnoc.ht  diiiiiit  niclits  erhalten 
sondern  droelich  nnd  spotllich  seye  abgewiesen  worden,  »o  ist 
doch  iD  gcgenspilt  iinwiderspi-eclilicii  und  am  tag,  dass  uns 
Dod  genitiltcn  K.  K.  L.  christlichen  predigcrn  mit  solchen  des 
p&rrcrs  heachwitrnngcn  ganz  unfueg-  und  enlir  tingtuhch  hn- 
schtcht,  dann  wie  E.  K.  L.  und  dcroaclben  glaubensgcnosscn 
allain  an  den  allmeclitigen  ainigen  w.thren  gott,  wie  sicli  sein 
göttliche  uihnacht  in  dreyen  underschiedhchen  porsuncn  in  Iieil. 
göttlicher  schrifTt  dem  menschen  geoffcnbarC,  ginubt,  und  dass 
wir  durch  das  theure  verdienst  Jesu  Christi  unsers  ainigen  er^ 
lüaers  aus  pur  lauterer  gnad  gerecht  und  selig  wei'den,  vene- 
ricrn  und  chrr:ii  iiiic}i  niicli  christÜciicr  gobiler  und  niasH  die 
lieben  hl.  gottes,  verwerffen  mit  nichten,  was  nncli  den  hl.  pro- 
,plieten  nnd  npostcin  die  lieben  pafre*  und  christlichen  Itirchcn- 
'lehrer  dem  hl.  güttlJchen  wortt  gemäss  in  der  christhchen  kirclien 
gclchrct  and  gcschribcn,  nicht  weniger  die  hl.  hochwUrdigcn 
tacramenta  der  christlichen  erang.  gcmain  in  unsem  kirchen 
der  wahren  rechten  cinactz-  nnd  stiflFtung  Jcsn  Christi  gcmäM 
christlich  spendiert  und  nusgotlicilt  und  sonst  alle  andere  articl 
dejj  wahren  chrislliehen  gtaubeits  nach  der  ainigen  riehtsehnur 
unserer  seügkeit.  das  ist  das  wortt  gottes  min  und  lautter  trac- 
tjeii,  also  hat  ja  ay,  K.  K.  Steyr.  L.,  wie  vorgemeldt,  noch  zu 
weil,  kaiser  Ferdinand»  hochmildester  lübÜchister  gcd.  seiton  in 
den  Stätten  Orätz.  Judenburg  nnd  anderer  orten  mehr  im  laudt 
aolchcs  ir  freies  offenes  ix^rcUium  christlicher  in  hl.  schrJfFt  wol- 
i!g^rUndter  religion  wUrküch  gehabt,  zu  deren  sich  ein  yeder  un- 
guliindurt  mcnni^Iichs  seinem  ehnstU^lion  gwissen  nach  bekennen 
nnd  haiton  mügen,  viel  höchstgedachte  I,  K.  Ü'erzherzog  Carl  zu 
Osterreich  E.  F.  D'  geliebstcr  hcrr  vattor  und  unser  gewcster  herr 
and  1.  llirst  gottscl.  angedenkena  habens  nicht  weniger  in  gii.  an- 
trcttung  dero  1.  f.  regicrnng  also  gefunden,  wie  auch  auf  die 
ihro  beschechne  fast  unerschwinghche  grosse  bewilligung  zu 
«ioestails  bezallimg  ihres  anerbten  schuldcnlasts  mit  bemach  vor 
gUchser  baiJsamcr  pacificatiou  dieselbig  yederzeit  nnvcrf^llscht 
Ea  lassen,  auch  ninichen  menschen  diser  unser  christiieben  r^digion 
Buegethan  kaiu  Iiärl  zu  krllmpon  mit  fürstlichen  tcutschcn 
Worten,  wie  vorangeregt,  hoch  contüölicrt,  betheuert,  zuegesagt 
und  rerBprocbeOf  und  weil  dann  nun  auch  E,  F.  i>*  von  aofaug 


1.  I.  r.  rcgicrun^  keiu  anderes  gespUrl  und  wnhrgcoommou, 
deiunach  wirci  ntoiiinndtfi  mit  fite^  nidit  kUnncn  praetendiem, 
dhsa  die  borUerccQ  ordenüch  bcrncfunc  und  mit  gwisser  be- 
stalluug  voD  £.  E.  L.  verbundeue  aoserc  clirisüichcn  predif^er 
dorn  pfarrer  allhie  in  seiner  pt^irrlichen  gercchti^kcit  ainiclien 
imftlctglichuti  ointrug  oder  hiiidurung  tlmco,  äeheniiJ  E.  E.  L. 
cbriatL  Augs.  Conf.  vorwohnt  sambt  allen  ihren  ckrifitl.  gUubons- 
genossen  of^  erholtcne  pfarrer  ainiches  tut  oder  gerechttgkait 
über  unserv  christliche  seeleo  nnd  genriseen  nirht  gesUindig, 
der  getreue  gott  wöUr  uns  auch  vor  seiner  »ngemastcn  seel- 
80rg  ganz  gn.  nnd  vKtterlich  bewahren,  und  obschon  jenaandt 
yme  oder  seinen  praecessoribiu  Über  unser  gewissen  zuwider 
unserer  seligniHcheiiden  religion  viel  oder  wenig  geistliche  sorg 
einzuräumen  sich  nndcrxrundci]  haben  sollte,  hats  doch  imgrundt 
dersvlbig  weder  faeg  noch  macht  gehabt. 

EbenmÜssig  beschuldigt  uns  auch  dick  berUerter  pfarrer 
in  dem  gan»  ucgtletlich,  dass  er  di&s  orta  auf  sein  zwar  un- 
befuegtc  besckwär  und  clag  von  uns  drölicb  und  spnttlich  ab- 
gewiseu  worden,  weil  wir  gar  keinen  scheuch  nit  tragen, 
ain  und  den  andern  imo  freundlich  erthaüten  beschaidt,  wo 
TOD  niltten  nnd  er  selbst  verbalten  möcht,  ftlrzulcgen,  daraus 
sich  dann  bnldt  finden  wurde,  ob  nicht  viel  mehr  er  mit  vcr- 
ilclitUcheu  ganz  UbermUetigen  und  spüttlicken  anztlgen  uns 
sehr  vcrdriessUch  gewest,  auch  wo  es  ihme  nicht  verwöhrt 
worden,  gar  in  unserer  rathstuben  undnr  andern  gemainen 
handluDgen  überlolTea  bette. 

Hiorllhcr  K.  i\  D'  wir  nan  in  unterthcnigkeit  geh.  nicht 
können  noch  sollen  verhalten,  dass  weil  ons  ia  einmal  ain 
solches  nnvcrhofftcs  schmerzliches  auferlegen  und  dccrctiern 
für  uns  Bclbs  zuwider  unserer  liabunden  läutern  instnictiou  zu 
vollziehen  weder  thuelich  noch  auch  bey  E.  L.  derselben  und 
onsem  nachkommen  gnnx  unverantwortlich  fllrkomcn  wurd«,  so 
hetteu  wir  zwar  hohe  ursflch,  in  crafft  hcurigs  landtagsschlnss 
nnd  sonderbar  habendes  gemessenen  bevolchs,  den  in  der^ 
gleichen  bctiiloblichcD  nUten  von  E.  E.  L.  erkiesten  und  depu- 
tierten großen  aussehuß  von  hcrrn  und  landlcutten 
yetst  alsobaldt  unvcrztlglich  alhcr  wUrklich  zu  beschreiben  und 
zn  erfordern,  ihnen  die  Sachen  und  wie  es  sonderlich  mit  er- 
lodignng  E.  E.  L.  alten  und  neuen  religionsbeschwliningeD 
Uüder  beschaffen,   aaeh  was  E.  h\  1>*  wegen  etwo  notwendiger 
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rrhßltung  amf-s  klainen  s]>ital!)f;cbeus  nnf  E.  G.  L.  frniDdt  sicli 
unverhofft  resolviürt,  amlxstäDUiglicli  filrzutragQQ,  es  wOlleo  aber 
E.  K.  D^  urab  f:;ott«:!8  eliro  und  irer  aigcnoii  micii  der  ^eLrcuen 
lande  allereuasen'sten  nottarfft  und  wolfarlb  wülon  selbst  gn. 
nnd  etwo  mit  mehrerm  wol  and  ticff  erwegeo,  betrachten  und 
go.  zu  herzen  und  gumQuth  fäubreti,  wann  solches  bei  den 
jetzigen  ohne  das  bQchst  bittrQcbtcn  Übten  gefflhrlichen  x^^iton 
spargiert  und  lauttntthr  gemacht,  woa  und  wie  vieleriay  merk« 
hche  dem  Und  und  grftnitzwe«en  verderbliche  ungeiegenhaiten 
unwiderbringhchcr  nacbtl  und  schaden  daraus  entatehen  und 
ervolgcn  wurde,  dann  zu  denio  und  ausserdesscn  dass  auf  den 
beschwärlicheu  der  rcligionsperaecution  wider  die  armen  statt 
und  mürkt  von  denen  bürgern  an  ihrem  heurigen  steueran- 
schlag  und  fertigen  ausstandt  yctüigur  zeit  zu  haiäsen  gar  nichts 
erlegt  vtlrdet,  dahcro  in  tlbertragung  derselben  in  die  herm 
□nd  landlenth  mit  scharpfcr  ^eneralpfandexecntion  alles  emsts 
mus«  gesetzt  und  sy  zu  unverlangter  l>ezalilung  (will  man 
änderst  das  ordinarj  gränitzwesen  wie  auch  nicht  weniger  das 
aida  an  der  fronticr  vorhandene  Stcyrische  geworbnc  land- 
kriegsvolk,  auf  welches  baides  yetzigerzeit  alle  monat  in  die 
3U"  d.  auüaaft,  wUrklich  erhalten)  angeti'iben  and  getrungen 
werden,  tnüchtc  sodaune  irae  ein  yedor,  welchem  diese  er- 
schreckliche zcitung  zu  obren  käme,  die  rechnung  gar  bald 
machen,  sieh  lieber  fUr  seine  aui^tend  und  steuergebuer  an 
ligendon  gütern  pfendtea  zu  lassen  rIk  diu  bczahlung  [laarcs 
gcits  darfUr  zu  laisten.  UamJt  rerblibcn  K.  E.  L.  die  uDgtll- 
tigcu  guter  zu  Ihrem  vci-dcrbüchen  schaden  in  hitadcn.  Die- 
selben wflsten  wir  verordnete  so  wenig  za  versilbern  als  auch 
berQerts  grilnitz-  und  landkriegsvolk  ihres  getreuen  Tcrdinricns 
ZD  contenticm  und  mUcatc  noihgctrungenlieh  dem  wcacn  das 
hers  ander  ainsten  brechen,  inmasscn  es  dann  warlich  sonsten 
mit  gumainer  landtüchaft  peUtl  als  dem  einnembcraiubt  so  komor- 
lieh  übel  hescha6'cn,  dass  wir  golt  waiss  gleich  aller  orten  an- 
stehen and  nunmehr  dem  wesen  bey  yctzigen  so  speren  schreck- 
lichen znestandt  und  gef^lrlichea  sterbsleuften  weiter  nicht  rath 
zu  schaffen  wissen,  seitemnl  auch  nur  das  yutzj^c  geringfUgigo 
E.  F.  I-J'  gcliebstoti  Schwester  der  kiinig-  Spanischen  braut  zM'ar 
geh.  wolnmioist  and  guetherzigist  gelaiste  praesent  mit  harter 
mühe  schier  nicht  wol  ist  aufzubringen  gewest,  welches  alles 
aber   diejenigen,    su   sieh   ganz   unbesonnen    fridbeüsiger    weiO 
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anderwinden,  K.  F.  D*,  nnsern  frommen  gn.  heim  nnd  Und- 
filnitcn,  nnd  diese  eine  erMme  derselben  getreue  mit  leib  giietts 
und  blutts  c-rJlfften  sich  yederzeit  aulrichti;:  erzalgte  geh.  land- 
schafY,  wie  man  zu  sagen  |)flc^  dio  haar  in  einander  zu  bin- 
den, gewiaslich  wenig  beherzigen  noch  erwegen,  die  göttliche 
alkn&cht  gf^bs  doch  denselben  ainsten  zu  gewinnung  ihr  zeit- 
und  ewigen  woUarth  mit  gnaden  zu  erkennen,  auf  dass  sie 
viel  mehr  ihr  tichten  und  trachten  von  Zerstörung  gemainea 
friedtins  ah-  und  auf  die  noch  lenger  aufrechterhaltung  E.  F.  D* 
erbftirBtcDthuuiben  und  des  lieben  vatterlandes  und  gränitzen 
ruhe  und  haylsame  ainigkcit  wenden  und  darbcj  bedenken, 
wie  schwär  und  unerträglich  ihnen  das  widrige  vor  dem  all- 
mcchtigcn  nnd  gantzer  christcnhait  dermallen  zu  verantworten 
fallen  wurde. 

In  deisen  allen  umbständigcr  rciffer  ponderiemng  K.  F.  D* 
wir  im  namen  viel  woleniennter  derselben  geh.  landschaf)  und 
fUr  ansere  per»onnen  hiemit  ganz  nnderth.  diemlitliigist  und  timb 
goUea  barmherzigkeit  willen  flehen,  seaffzen  und  bitten,  «t« 
leollmi  »ich  aU  ain  chntüichtr  hafherUttrhier  fürst  und  er:- 
h«rxay  SU  Österreich  durch  unsere  icarlich  unhedüchtigK  teider- 
teeriige  zu  dergleichen  höehntheechtoarUchen  proce9$  und  $chmen- 
licher  ttrfolguitg  unf erfir  christlichen  religion  nicht  bewegen 
sondern  K.  K.  L.  in  gemein  und  sondcra  vielmehr  des  auf  dato 
gewohnten  sanftmllelhigen  öaterr.  süeasen  iochs,  dann  ia  die- 
selb  Bowol  als  dero  in  gott  ruhende  voreltcm  dessen  and  kaines 
andern  theur,  hoch  und  wo!  verdient  ist,  wie  bisher  als  auch 
liinfUro  gn.  wUrklich  cinpHndcn  nnd  genllssen,  sie  bei  ihrem 
wolhergebracliten  und  in  bttettefer  hock  ccnteslierter  pacißea- 
tion  und  verglichnen  raligionshandlungen  zuegesagten  religions- 
oxercitio  unangefochten  ruehiij  cerbleibeii,  derüelUeu  prediger 
und  getreue  ecelsorger,  auch  die  schncldtcncr  hier  nnd  im 
ganzen  lande,  ihre  ftmbter  und  dienst  u  nah  geschaffter  und  iin- 
verfolgter  so  wUrklich  vorrichten  lassen,  wie  auch  dieselben  in 
Verrichtung  ihrer  of^cien  zu  aller  christlichen  gebUr  und  be- 
schaidenhait  durch  uns  ganz  ernst  und  etiffrig  sollen  ango- 
halten  und  ihnen  gewisslich  ainiche  ungebür  im  predigen  und 
ulleni  andern  ihrem  tlmn  und  lassen  kainoswegs  verstattet  wer- 
den. Wo  aber  nnsern  underthänigisten  zucversichtlichen  und 
dicmüligisten  seufzen,  flehen  nnd  bilt«'n  entgegen  K.  F.  !>• 
aus   unaufliürlichen   des   hiesigen   pfarrcrs    und  anderer  seines 
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gleichen    miserer    «nbesnnno.nen    widerwertigcn    trib   und   Ver- 
hetzung  bey  doroselbyn   g«scliöpflen  ganz  absciieucli-  und  be- 
trQeblicIien  dem  Heben  vAttorland  ku  endlichem  verderben  und 
Untergang  reichender  schmeralicher  resolaüon  wurden  verharren, 
wclcheß  wir  uns  yedoeh  durchaus  und  im  weoigisten  geh.  nicht 
können  imaf^iuirun,    weil  sich  E.  E.  L.  verhofFenJJch  viel  nines 
andern   und    bessern   umb   E.  F.  D'   unsern   gn.   hcrrn    und  1. 
ftlrsten  and  das  hochlöblichste  haus  Osterreich  in  gemain  nnderth. 
wol    verdient   und    wiirdig  gemacht  als  die  yederzeit  mit  recht 
bestündiger   getreuer   herzen   willigster  diir&treckung  ihres  und 
der   ihrigen    Icibs  gutta  und  blutts  rcrmUgens  in  lieb  und  laid 
Hufrichtig   und   pidermaniscb    erfunden,  aolchea  auch  derselben 
vorgeweste   in   gott   seligist   ruhende   ihre  frombc  herru  und  I. 
ftlrsten,   zumal   aber  und  eonderlieh  E.  F.  D'  geliebtester  herr 
vatter   christraildistcr   Iiibl.  gcd.  mit  allen  1.  filrstHchcn  gnaden 
auch  nirnemblich  in  dem  gn.  erkennt,  dass  I.  F.  D*  wolermelic 
E.  E.  L.  nicht  allain  bei  ihrer  christlichen  wahren  religion,  in- 
massen  sie  es  hievor  erzelterweiß  under   antrettnng   ihrer   I.  f. 
rcgierung   gefunden   gn.   verbleiben    lassen  sondern  auch  endl- 
liehen  oftgcdachtc  hochbeylaamu  christliche  roligionspacÜIcAtion 
darüber  aufgericht  and   diesem   land   zum   hOchetoii   trost  gn. 
hinderlasaen,    dessen    und    kainea    andern   anch   zu   E.    F.    D' 
K.  E.  Ij.  nnd   wir   uns   auf  die  under  unlängst  filrgangne  des 
landts  huldigung  durch  E.  B.  h.  in  religionssuchen  lautier  an- 
gemelte    underthcnigiste    protestation    undertb.    geh.    bestJlndig 
thun    getrösten,    so    können    wir   liiebei   und    auf  den  widrigen 
fall   getniugenlich   geh.   anzumelden    uicht    umbgeben,    solches 
alles  denen  herrn  und  landlouthen  uuscrm  ompfangnen  ge- 
incssnen  bevolch  nach  mit  ehister  hieher  beschrcibuug  der- 
selben umbstcnrlig  fiirzutragen,  daraus  dann  besorgentlich  anders 
nicbta  dann  allerlay  merkliche   unglegenhaiten   und   «pörr-   ge- 
meiner landselmft  heurigen  in  ain  und  andoni  fast  unerschwing- 
lichen   bewilligungcn   unfailbarlich    hcrfliessen    und    erwachaen 
tutlsste;   welches   wir  doch   fUr   unsere   personen    mit  dem  all- 
mechtigen  bezeugent  »lüglichist  gern  verhüetten  mehr  eraferte 
E.  F.  D'  schmerz I ich iatc  i-eaolution  noch  zur  »eit  gn.  und  ganz 
^ern  in  der  enge  intra  parietts  erhalten  wetlten. 

E.  F.  D'  heschiüsslich  nnderth enigiat  und  gehorsamist 
nochnialen  durch  gott  hitlöiidt.,  die  genihen  diucs  aMca  als  ein 
hocberleuchtcr   christlicher   frommer   erzherzog  und  vatter  des 
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vnttcrlaTiHs  mit  lamltaftirstliclien  ^na<Ien  eOffrig  nnA  tiof  jeti  xn 
guiuHelh  zu  fiiJirüii  und  eich  unserer  unbillichen  fritlhcssigcu 
widorsachor  land verderbliche  rfith  und  ansclilä^  soweit  nit  ein- 
netnen,  sondern  E.  E.  L.  mit  ihren  christlichen  predigem  und 
Seelsorgern  nnangcfochtcn,  unverfolgt  und  derselben  christlicTie 
kirchei)  und  schucl  uneingustulltp  auch  meimiglicU  im  tandt  in 
seinem  christlichen  gcwiBsen,  das  uHain  göttlicher  iurisdictian 
unterworfen  und  an  keinen  menschlichen  zwang  noch  gewalt 
gebunden  Bein  solle,  hievor  pacificierter  inasfcn  ruehig  und  frey 
verbleiben  zu  lassen.  Solches  dient  gewiss  zur  vcrbUctlung 
höchst  verderbliches  des  landts  unheils  und  nntergangs,  ent- 
gegen aber  zn  de-S  hochhailsamen  geliebten  gemainen  landt- 
frieden»  erhalt-  uad  fortpflanzung.  E.  E.  L.  wirdts  auch  sambt 
ihren  angehürigen  chnstltchen  giaabensgenossen  und  derselben 
ganzen  posteritet  mit  treu  willigster  darstreck-  und  aufsetznng 
ihres  noch  übrigen  Icibs,  gucts  und  bluets  vermßgcns  ab 
aufrichtige  getreue  geh.  landleute  und  underlhone«  zu  ver- 
dienen jederzeit  in  underthenigkeit  beraitwillig  und  goflissen 
sein.  E.  F.  D'  thnn  wir  uns  bevorab  derselben  geh.  Inndt- 
achafl  znt  allen  1.  f.  gnaden  und  gn.  erhfSr-  und  gewehning 
uudertheiiigist  gehorsambist  bevolchen. 

Grata  den  19.  September  anno  1598. 


N.  E.  E.  L.  in  Steyer  verordnete. 


Dm  Dekret  vom  13.  Seplember  wurde  Im  Kreiw  ilor  V«ror(lno(eii 
am  16.  behaiulolt.  DiQ,  «iigt  dor  Lani)o«liAii|iUiiiinn,  ilerlel  Sno-ho  «in- 
b«xoj;en  wird,  trX^t  th:!  Oofahr  «uf  iiir.li,  or  liitlot,  ihm  *einMUiil)>  niclil« 
nu&nloffotu  Das  wcrdixi  dio  Voranluoluti  lim,  dviiuti  os  xiikummL  In  dt'r 
SAche  ist  damit  sllordin^  nichW  (;f'.h'nlfi^n.  Dor  iUndol  i.«C  eirnr  in  »iiA- 
alanlta  nicht«  Noaeti,  «her  iti«  Dt>knit»>,  M-liimpHiRtitin  Aniifli^  nnd  dpr  IVw^B 
sind  den  rorii^a  sohr  uuf^loicli.  Er  ut  dor  UüiDuiiff,  mit  dar  ßclirift  an 
WATteu,  bia  dio  Enhonu^iu  luit  der  apAniicliau  Vrniil  netfroUC  Bui  dem 
LnndesRlrvUjD  Kvrde  insn  «ich  ont«i;hu)di(reD,  muu  liabe  ixülter  nicht  ^caut- 
wortot^  da,  mui  ihn  der  hier  fknwwenden  R(itAch.-vfton  wegen  nicht  ha- 
hollij^eu  wollte.  Die  Sache  »elb«t  int  ui^^bt  altüin  xrliiver,  •ondeni  ab- 
Mclicullch.  AuUer  Oott  trebo  ca  koiiion  Trost.  Glelvhwohl  mUsse  mftn  diu 
Boint^o  dasii  tun  und  L  1)'  bitten,  sieh  von  den  l'fAflFon  nickt  bereden  in 
Iwuun.  tat  Kur  Kuit  KafI«  II.  auch  grsciiubtm.  iiiui  lijtt  ihiitiu  damKla  tücbt 
wUiraltrt  oad  dio  GowImou  frei^lnueii,  doiin  I.  D'  linbo  >icli  w^oa  UuBen, 
diu  wcnlo  der  8ohn  nucb  tuij.  Mbji  mfUite  ihm  dio  liioranti  oiitaprini^ondA 
NpI  «u  Gomüte  ftlhren.  Don  Prodlirefn  sei  mitsuteilen,  aicb  doe  vielen 
AiMgeliMu   KU   oulliHltea.    Trompeter   «ollen   die   Geiatückao    g«leH«a.     In 
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f[leichwn  Sinne  ffpt*dMa  8<adl  nod  ^urau.  n«r  AuHchni)  mBM»  dio  ibm 
vom  Luidta^  gogehone  VollnuKht  (t^ine  ^tlo  ABx«hl  von  lIcfTcn  und 
Lau(n«ut«n  ainxubsruftn)  bvnlllxvti.  Saurau  t>agt:  ,/VrMvwi  (t'a,  tiat'«  lilo^t 
tMttur^B  cnlteMa.'  Nimmt  m&n  uns,  «mft  dor  L.  11^  dw  Sfinisterium,  soll 
da  jod«r  g^m  mil  «na  (t«ni  L«iiitf>.  Die  Foind«  niOMon  «irieu  «lAik«!! 
Rllrklutlt  hnbvn,  denn  rie  g«hen  jrwiwin  lem«riUU0  vor.  BetOirlicb  de« 
BOtibarrorboloi  i«l  der  Kandor  au  bitton.  (V.  I*.,  di«  oft  schwer  TontSndlirli 
sinil,  ilenu  eiiteneita  bt  tmuicLe«  nnr  durch  Sclila^wort«  ([«xeicbiiHL,  anil«rtir- 
•eib  t>t  Violen,  was  damalH  dl^meiu  vtmttÄndltvh  war,  durch  ftarkc  Kar- 
milden  ttnventlndUrh.) 

457. 

cheeisuHfi  der  lütte  der  Vfrordnetcn  durch  Ferdinand  II. 
Bei  der  ffdroffmm  Enlschnduntf  habe  P8  ffu  rerhhHhm.  Zuriirk- 
teeisung  des  Anicurfs,  füs  oh  rr  die  RefarmaiwH  Hiebt  aus 
eigenem  A»lrü^  vornehmr.  Tadel,  dafi  gie  ihre  KoHfe$sion  die 
allein  geliffttutchenäe  nennen.  Verbot  der  ZuMimmenherufwig  de» 
grofkn  vdtwwAuÄws  eic.     (iras,  159fi  iScptcmher  23. 

(Kop.,    L^A.,    Bolbnn.  1698.     Sr-tain^r,  fol.  S54i>  — 8S6i-;    naten    gedruckt 

uu  L.-An  RofonD.) 

W«e  L  F.  D'  eraherzogen  Ferdiniindi  (tie)  zue  Österreich, 
onsenn  gn.  hpirn  und  I.  fUmten  disor  E.  K.  L.  in  Steyr  hcrm 
verordnete  auf  das  hievor  am  13.  dis  ergangne  ftirstHche  deoi^t 
die  aasschüffang  der  alhieigen  sectischea  stiftpraedicanten  oitd 
ircs  iincaUmtisclien  excrcitii  bctrefTciit  diso  ta^;  Hlr  ain  ausHlr- 
liche  schrilTt  übergeben,  haben  1.  F.  D'  ihi*es  inhalta  der  not- 
tuHTt  nach  angehört  nnd  gnuegäanib  verstanden. 

Kun  hetten  sie  sich  dieses  der  herm  verordnotou  un* 
□titigen  rerwnigerlicben  and  iinzimbli<:hen  anbringens  umb  so 
viel  weniger  versehen,  weil  ihnen  panz  wol  bewiisHt,  weiehcr- 
masscn  I.  F.  D*  in  dieser  aachcn^  darinnen  weder  sie,  die  hcrrn 
verordneten,  noch  E.  £.  L.  selbst  im  wenigisten  nicht  bcfuegt 
und  sich  darüber  zu  waigern  aach  den  geringsten  schein  aini- 
chiT  billigkeit  ftlrznweisen  haben,  gar  nicht  schuldig  gcwesl 
wären,  ihnen  ainiches  wort  dcstwillcn  weiter  zuckomcn  auo 
lassen,  sondern  die  praedicanten  sambt  dem  ganzen  verAleh- 
risuhen  intnialtrio  und  sebuelwerk  auH  I.  L>'  <ugüntliuiubliehun 
Stätten  und  markten  de  fnelo*  iiinaua  zu  schaffen.    I.  D'  haben 


■  Fahlt  in  L..-A.,  Itofornt..  crgfinnt  nseb  Cidtslnj^r. 
r*n>ar    IL  Abt.    Bd.  tVlIL 
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aber,  filluD  von  raehrern  glimpfena  willen  ihnen,  herrn  verord- 
neten, als  deren  dtcner  sich  bis  dato  solche  praedicanten  ge- 
rllombt,  chcgtimcltß  rlisfallB  geuominno  bilÜchc  resolution  bloß 
zu  dem  ende  und  dieses  unzweife alichen  verseheaa  intimirt, 
dass  sy,  in  erwegung  gedachte  predicanten  wider  I.  D'  willen 
ancb  aiu  stund  nit  nufgehulttin  nuch  die  weuigisten  bewiJligung, 
fireyheitton  oder  ius  darnmon  fUrgologt  werden  mag,  diusclben 
straks  selbst  weggeüchafft  haben  worden.  Dieweil  sjr  es  aber 
in  denen  seither  vcrHossnen  acht  tagen  nit  gethan,  auch  sich 
erclilrt,  dass  sy  es  auch  noch  zu  thiiii  nit  gesinnot  sonder  mit 
angedellter  gar  ungreiinbten  und  zur  sachcn  allerdings  undicnst- 
licben  lamentation  einkomen: 

so  wollen  I.  F.  D'  ihnen  darauf  temet  pro  aemper  noch- 
malen  hiemit  laut.er  angedeiit  haben,  dass  sy  es  bei  solcher 
irer  vorigen  resolution  allerdings  nnvcrwendt  und  bestcndig 
vei'bleiben,  sich  auch  davon  ainicliea  repUciern,  bitten,  noch 
lumeatiern  nicht  abhalten  lassen,  sonder  demc,  was  sy  gott  dem 
allmechtigen,  der  ganzen  chrisienlieit  und  ihrem  gewissen 
schuldig,  standliafiigtich  nachsehen  mUesscn  und  sollen.  Und 
seiteniahl  sich  die  herren  vei-orduetei]  disfals  entsc hui (J igen,  die 
ausschaffung  der  praedicanten,  kirchen-  und  schuelexercütt 
stehe  nit  in  ihrer  macht,  dahero  sie  nun  I.  D'  auf  E.  K.  L. 
weisen,  werden  sie  hicncbcn  abschrifftlich  vcrnemben, 
was  T.  F.  D'  uEs  herr  und  landtsfUrst,  iliiien,  den  hiesigen  prae- 
dicanten selbst  und  andern  ihren  schucl dienern,  fUr  ein  aufer- 
legen zoekomfln  lasspn,  welches  sy  dann  ihni'n.  herrn  verord- 
neten, zur  nachrichtung  hiemit  auch  coniiimnicicrn  wellen.  Und 
ist  I.  D*  endtltchc  mainung,  dass  solohem  decret  in  allem  und 
tedem  unßihlbarlich  nachgesetzt  werde,  inmassen  dnn  T.  F.  D' 
dessen  mit  nichten  zu  beschuldigen,  als  wan  sie  diese  roso- 
lutton  aus  antrieb  und  yurruebruog  uubesinnier  leuth 
itirgenammen  hetten,  dann  sie  sich  ohne  massgebung  desjenigen 
wol  selbst  zu  weisen  wissen,  was  sie  ihres  f.  gewisaens  haibor 
zu  thun  schuldig  und  befocgt  sein.  Also  werden  ay  auch  be- 
nebens  ungUetlicb  bezigeu,  dass  sy  iemants  in  seinem 
gwissen  betrangen  sollen,  allweil  dasselb  I.  D'  maiuuug 
gar  nit  ist,  die  herren  verordneten  es  auch  aus  I.  D'  zue- 
komnen  reitolution  nit  erzwingen  worden  können.  Mit  diesem 
aber  haben  1.  F.  B'  sy,  die  licrrn  verordneten,  in  angeregter 
thi-er  Schrift  in   dem   hoch  offendiert,  dass  sy  ihr  verfUeriscbe 


coufcütfion  allein  aeligntncheol  geneant,  darditrcb  dann  I**  D' 
alte,  waliro,  christlicho,  üathulisclic  religion,  in  welchor  alle  ihre 
gottseÜgo  vorfahren,  rümischc  kniser,  ktoig  und  fUrstcn  viel 
hundert  iaiir  hero  gelebt  und  seligiich  gestorben,  verdammet 
worden.  Hierauf  ist  nun  hUchstgedauhter  I.  F.  D'  ernstlicher 
bevcich,  dos  irrt  »ic,  die  horrn  vorordneten,  den  r.nncipiateQf 
so  berUerte  schrifft  gestellt,  alsbaldt  namhaft  machen. 

Am  andern  bevelhen  wir  I.  F.  D'  ihnen  gleichermassen 
mit  sonderm  ernst,  dsss  sy  diu  nngodeiite  znesamenfurderung 
des  grossen  ausschass  in  aln-eg  slrakhs  einstellen  und  dissfahla 
ausser  I.  D*  vorwisseu  im  wenigititen  nichts  attenüern,  wio  «e 
ihnen  dann  mit  Dichten  gebühren  will. 

Da£s  dann  schlUesalich  die  Herrn  verordneten  die  Sachen 
mit  ihren  bedroungen  und  fUrbildung  dar  vorstohunden  fcindts* 
geiUbriichkeit  gross  xuo  mucben  vermaiueu,  müesten  es  gleich 
I.  F.  D'  der  worhaiL  nach  dabin  deuten^,  dass  sy,  herrn  ver- 
ordneten, danimben  mit  dergleichen  fürkombeo,  weil  sie  sonst 
hicrunder  keinen  fueg  noch  itu  haben;  wie  aber  dem  allen, 
so  können  I.  F.  D'  weder  ihnen  noch  den  andern  landlouthen 
A.  C.  was  solches  nit  wol  ziiotrauen,  so  dem  geliebten  vatter- 
landt  nnd  per  coruequtn$  ihnen  sclbs  und  den  ihrigen  zu 
schaden  geraichen  mischte.  Derhalben  werden  «y  angeregt« 
ihr  unnotwendige  comtninierung,  als  welch«  gar  nit  rueuiblich, 
nit  weniger  achrifUich  als  fUrnemblich  im  werk  aelbs  allerdings 
einznstellen  wissen.  Dann  wie  die  gemainen  1  nnd tugsbe willi- 
gungen bey  ihnen  aliain  gar  nit  stehen,  also  sein  sie  auch  der- 
selben verhiudor-  und  innonhaltung'  ebenso  wenig  bcfiiegt,  als 
L  F.  D*  ihnen  dasselbig  geständig.  Im  fall  aber  in  oinem  oder 
dem  andern,  das  ist,  sowo)  der  stencr  rerhinderlichcn  raiehiing 
als  des  landt  auf|>ottTolcks  zunickforder-  und  der  gränizen 
BchwAchung  halber,  wider  I.  F.  D'  wissen  und  mainnng  frilvent- 
lieh  was  fbrgenommen  werden  wolte,  wissen  sie  alsdann  gegen 
denselben  ala  rebetlen  und  ursachern  discs  Übels  nnd 
feindt  des  geliebten  vatterlandls,  darf\ir  sie  dann  erkennt  wer- 
den sollen,  noch  wol  solche  mtttl  zu  finden,  dardurch  sy  ihrer 
temeritet  aJnen  schlechti^n  nnr.  darvon  bringen  wurden, 

Ümb  so  viel  mehr  haben  anch  I.  F.  Ty  zu  dieser  cndtUchcn 
resolation    biUicbe   ursacb,   dass  oAgedaehte    slitiftpraedikanteo 


•  80luDg«r:  ^ufhallui^. 
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ihrer  bttscn  vermcBsncTi  art  nacli  ainen  vre^  a\n  den  andern, 
noch  täglich  untl  unanriiörlifli  I.  F.  D',  die  ilirigen  und  dl», 
wahre  allein  stjlignuichtnide  cath.  reü^on  stai-k  angreifen  und 
oalumnicron,  wolchna  dann  I.  F.  I>^  Uher  die  nnnmohr  so  lang* 
getragne  gedult  ferrer  ye  mit  nicliten  Icidnn  noch  gedulden 
wollen.  Darnac^h  wissen  sich  nun  oflg:enannte  lierrn  verordnete 
^hursam-  und  aiguntUeh  zu  riubton;  denen  sy  sonst  mit  gnaduti 
wiilgewogcu  sein. 

Deci-etum  pepStir""'"arohidnccm  23.  SoptPinbriBanno  1598. 


Peter  €as«l. 


458. 


Die  VerordnfJen  twi  KärnUni  a«  die  von  Krain:  teÜen  mit,  ums 
ihnen  du;  von  Stmcr  ivet/rn  Ahsendung  Hlielur  Ilerrm  nach  (iras 
gennitrortfi;  ivv-unhl  aif.  von  dnt  Grnrn-  Vnrffüut/ni  srhn»  Kumie 
habet!  dürften,  U'Uen  si^  dies  doch  noch  mil.     Klaycnfwi,  15if8 

Srpiemher  23. 

(L.-A,,  Kmin   54*.) 


459. 

F.  jy  DrJcrrt  an  dkni  Grax  amcesenden  Sfiftsfnrädikantm,  fichui- 
rekiore»  und  Schuldinit'r,  innerhalb  acht  2\ufen  auszuziehen.  Gnu, 

7.-5.9Ä  StyptaHher  2S.^ 

(Kop.,  U'A.,  Rafurtn.  1&9ä.     Lhiaor  Kod.  43,  M.  9;  SCtieinfter.  Int.  S!>«<-;  g9- 
Atwkt  Ilnniiror,  p.  h.) 

Von  der  F.  D'  herm  herm  Ferdinanden  erzh(?rxogen  zu 
(>sterrcich  untters  ^n.  hernis  und  1.  flh'stcns  wogen  denen  alU 
bie  wcscnden  stitTtpracdleanten,  schul i-ectoi-en  und  »chuldicnern, 
wie  die  naiucn  haben  und  so  vÜn  der^n  sein,  in  craft  dieses 
fUrütliehcn  ducretä  ernstlich  zu  bewllien,  dags  Hie  sich  lu  ange- 
Bicht  (dises)  alles  predigens  und  anders  «acerriVy,  wie  auch  sehul- 
faaltens  in  dieser  ihrer  F.  D'  ai^nthumbliehen  haiiblütatt  ilritts. 
gXntzlieben  enthalten,  auch  innerhalb  acht  ta^n  den  ncfcston 
alle  I.  F.  D^  erkfurstentliuinb  und  lande  räumen  und  sich 
weiter   darinnen    bei   verlienmf;   ihres  leibs  und  leben»  nit  be« 


*  Im  Linier  Kod,  undatitirt. 
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tretteti  lassen.  Darnach  wissen  sie  sich  zu  ricliten.  Und  hc- 
schirht  an  ilicsi-ni  »llrMn  I.  F.  !>'  «fnistlicher  Jiitch  cndtlicher 
will^i)  lind   lueiiiung. 

Deureliiiu  per  Sei"""  arcliiduc«m  23.  täejjl.  anno  1598. 

P.  Ca«Äl. 

460. 

Die  Vn-ordneten  au  bestimmte  Herren-  und  Ijandleute  A.  C,  wegen 

des  hockst  bcicImtrlicheH  JicUytonseuslandes  ahl/ald  hier  r«  er- 

sehcincn.     Gras,  iaOf<  Septcnthcr  23. 

(L.*A.  KtAinn.  ii.  K«g.) 

FJnhiirufüii    wutiIrii    ä'I  Mitgliudw.     Ibrw  Znlil    vrird  Mifbrt   nocb    van 
!iii{fv  vuniioliTl. 

461. 

Die  V^orducten  a«  Iferl^ersiein,  den  OberstCH  der  toiwUseheH 
Grenze:  teüen  Vtm  tien  Iieii^ioHspro$efi  mit  ntui  detiUm  «h,  daß 
deskttW  nickts  ms  Eiunehmtramt  avr  Uezuhltuifj  Atiues  unter- 
ffehenen  Voltes  criefft  wird.  Soü  es  deshatb  auf  SoUigiticrttHff 
ifeincr  Dezahhauf  an  den  Hof  tceisen.    Gras,  J5!f6  September  HS. 


462. 

tatitjc  EimjalfC  der  Verordneten  an  Erakersoij  Ferdinand; 
JiHie,  die  erUissEHen  Dekrets,  die  HtHeu  darcJt  Mark  und  Betn 
geheti,  sti  his$irr*-n  und  sich  die  früher  in  Relifjionssaehen  ver- 
fiosseneti  ilandhtngen  voriru»jen  zu  lassat.  Noticvndiykdt,  eine 
tjrößcre  Anzahl  von  Herren  und  hnndleuten  su  herufcn.  Orot, 
3508  September  U. 
(Kop..  H«t8ins«r,  ftl.  iBS"»  — SM».) 

Diirehlcnuhtigislor  ...  El,  F.  D'  sovrol  an  ans  verordnete 
als  E.  K.  L.  christlichfis  acligmachcndcs  Augs.  Conf.  olirwllr- 
diges  ministeriuiü  und  schuelrectom  vom  gcslrißcn  daium  ab- 
gangonc  unverlioffte  hüchst  achmerzliuhö  decret,  di«  allzu 
ühcrcilondc  absrhaffnng  der  kirchon-  und  schullptirsonneii  und 
cmstellung   aller   gtiUÜicLen   exercitien    betreffende    haben    wir 
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gleichwoll  ihres  betrieblichen  inbalts  mit  weinendon  herzen, 
»euATzeD  uad  bekümmernus  veroonimeu.  welches  alles  uns  aber 
Qinb  Bo  viel  mehr  bcät^Iiinentt,,  ilaiis  obwoll  auf  l'l  F.  D*  in  gleich- 
müssiger  sach  ausgefertigtes  decret  rom  1 3.  disB  monats  wir  in 
uugfulirliciier  schnft  irüt  allen  umbstenden  aiD^gefiibrt,  was  solche 
attentiurtc  st-liildliclio  neuorung  dem  land-  und  griLniczivcsen  Hlr 
incotwetiientia  und  unheji,  bruch  und  Tcrdorbcn  un widerspreche 
lieh  urplötzlich  mit  steh  ziehen  werde,  welches  vielleicht  unsere 
widerwertige,  »o  E.  F.  D'  (gott  im  himmel  vcrzoibs  ihnen)  zn 
verhetzen  zn  dergleichen  unerhUrteu  prouessen  zu  bewegen  und 
ihres  fürMlichen  sanftmUthigeo  friedfertigen  östcrr.  herzen  natur 
und  eygenschafl  zu  immutiem  sicli  unterstehen,  nicht  so  woli 
als  wir,  die  wir  in  namen  E.  K.  L.  des  löbl.  haus  Österreich 
anfneliinen,  auch  derselben  lande  nutz  and  wolfarlb  mit  zeitigem 
rath  ycdcrzciit  wol betrachtet,  bisbor  auch  wolernentc  lutidtschaft  ^^d 
solche  ihre  treue  iind  bcstündigkeit  im  werk  gegen  ihrem  lands-  ^H 
fUrsten  mit  nussetzung  leibs,  guets  und  blueta  Qberfllissig  gwi&aeDj 
sa  gemUth  fuhren  und  orwegen,  dasselb  docii  allor  geh.  Zu- 
versicht ja  mcnBchlicher  Vernunft  zuwider  nicht  will  in  consi- 
deration  gezogen  und  in  acht  genomen  werden.  Wir  wüllen 
aber  sambt  der  christlichen  gemain  mit  unserm  eyiÜigen  ge- 
holt hey  gott  dem  allmechtigen  zu  erbitten  nicht  aussotzen, 
damit  er  E.  F.  D'  zartes  sanftinlliigcs  herz  mit  seim  göttlichen 
arm  also  regiere,  leit  und  fUhre,  damit  sy  ihr  propotUum  und 
anf  bttser  leut  instigntion  eingebilden  fftrsatz  gn.  ändern  und 
aU  Ihr  fUmemen  zur  glorj  und  nnsbrcitung  des  göttlichen  namens 
auch  des  landts  und  der  werthen  Christenheit  aufuemen,  fried 
und  wolfarth  gcdcye. 

Dieweil  wir  nun  obangezognes  schmerzliches  decret  in  &o 
verzickten  tcrmin  seinen  in  sich  bogritTnen  gleichwoll  unbe- 
dienten  betrUeblichen  anzUgen  nach  auf  dissinal,  wie  es  K.  H.  L. 
und  unser  eigen  notturfft  erfordert,  nicht  beantworten  künneui 
haben  bei  E,  F.  !>'  unserm  gn.  herrn  und  1.  ftlnslen  wirunaan' 
yetzo  allein  in  diesem  geh.  anmelden  und  entschuldigen  in  eyl 
und  underlhenigkeit  erzeigen  wollen,  dieses  in  geh.  demuth 
nmb  des  jüngsten  gericht  der  ehre  und  einer  gründlichen 
barmherzigkeit  gottes  willen  nnderthenigist  bittendt,  sy  wSlIen 
uns  verordneten  als  von  chrlicbcn,  uralten,  adeligen  geschlechtem 
gcboni,  die  wir  ohne  rhumb  /.u  melden  sowoll  als  unser«  selige 
Voreltern  umb  das  lOblicbiate  haua  Österreich  so  hoch  und  wol- 
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verilieni,  Aucb  bev  K.  F.  D^  nnd  dero  bochgeehrteo  voifahren 
in  lieb  und  IHil  mit  darsireokiing  enssersten  rermflgena  be- 
sUudiglicb  L«^-g<!Standeu,  auch  nuch  hinfitro  keineswegs  ans- 
EiiäetaeD  sondern  neben  dem  albcrait  spendierten  Termllgnn, 
leib  und  leben  ftlr  oder  neben  E.  F.  V>^  wider  alle  derselben 
sind  in  die  Kcbanz  za  selzen  gedenken,  dergleichen  aiiflngen, 
wir  wider  unser  elir,  gewissen  auch  K.  E.  L.  in  uns  go- 
fltolten  vertrauen  und  angebttndi^^ten  gemes«nen  inetruction  zu- 
wider,  die  christlich  evangelische  kirchen  nnd  scbnl  einstellen 
tollöii,  gn.  nicht  zuemntheu,  sondern  ihrem  erkennten  sanft- 
fntltliigcn  fridtfortigcn  (Isterreichiscbem  goblUt  nach  solche 
scbmerzhche  decreia,  so  ans  und  unserer  cbristlieben  gtauhens- 
genossen  durch  mark  nnd  bcin  dringen,  wiederumb  ca9- 
siem  und  gu.  aufheben  oder  so  solches  wider  geh.  zuvursieht 
ja  niebt  zu  erhalten,  yodoch  nur  zu  reifem  nachgodcnken  und 
nothwcndiger  berathsch lagung  etwas  dilntion  geben,  dann  dieses 
ein  »o  hochwichtiges  werk,   daran  uns  und  onsern  christlichen 

f^hinbensgenossen  nicht  der  roek  noch  das  henibd  am 
Icib,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  eondern  unser  Beelenboil  und 
Seligkeit  oder  ewige  verdamnusa  gelegen:  E.  F.  1)'  wollen  ihro 
doch  omb  goltee  willen  fllrtrag^a  lassen,  was  Ton  vielen  iahren 

rdurch  die  H.  K.  M'  and  landsftlrsten  unser  aller-  und  gn&digsle 
licrrn  in  gcnoral-  und  absondurliehon  landtügon  mit  den  gc- 
borsamisten  landleuthen  m  hoc  reUffioni*  mgotio  tractiert  wor* 
den,  das  auch  zu  lebzeiten  E.  F.  X)*  gcliebsten  hci-m  vattem 
hoehsel.  gcd.,  kaiser  Ferdinand  nnd  Maximilian  gleichfalls  gott- 
scligiaten  Angedenkens  sich  selbst  mit  bereinsehickung  ansohn- 
liober  räth  und  coinmissarieQ  inter[>onierl  und  wol  er«priess> 
Hebe  mit]  getroffen;  sollen  wir  uns  nun  in  so  verzickten  tennin 
in  so  wichtigister  gewiseenseach  gemeinem  Sprichwort  nach 
ans  dem  stegreiff  entschlicsson,  ward  uns  solches  vor 
ganzer  weit  neben  bcschwärlichen  nachreden  und  gemainem 
fluch  wie  billich  fUr  ein  grosse  leicbttertigkeit  aasgerechnet 
und  znegomessen  werden,  wir  wurdens  auch  nimmermehr  gegen 
gott  oder  unser  vorgesetzton  obrigkcit  £.  D.  hochl.  L.  verant- 
wortten  können. 

Wie   wir  nun  gar  nich   zweifeln,  sondern  zu  gottes  all- 
macht  und  E.  F.  D'  uns  beständiglicb  rlarauf  vorlassen,  E.  F.  D* 

.Werden   unser  als  dero  getrowisle  mit  rath  nnd  that  vederKcit 
frccht  erfundene   land-   und   ehrliche   biederalenth  mit  der- 
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gleichen  auflagen  ditsorts  gn.  verschonen  nnd  die  gcbelne  dila- 
tion  unbcdenklicli  vvrwilligvn,  also  haben  wir  auä  solchem  be- 
ütäiidigvni  gßli.  vertrauen,  dasa  K.  R  D'  auf  diese  unflcr 
dcdnction  ond  eingewendtc  notturffl  von  ihrem  propotito  go- 
bettnermaasen  gn.  weichen  werden,  unsere  chrisiliclic;  prediget 
und  settUurgcr.  ihr  berufT  und  aiubt,  vf'm  Uiuect  von  K.  E.  L. 
Augsp.  Conf.  an bevo leben,  im  nanicn  gottos  fortcxorcicm  lassen, 
des  underthenigisten  Versehens^  es  werde  uns  oder  ihnen  zu 
ainichen  nngehorsamb  nicht  Aurigedcutt  werden. 

Duss  E.  F.  D'  luelir  uiigeregUm  duemt  dasjenige,  was  wir 
in  negster  unser  schrift  mit  gebUrender  beschaidenbeit  deda- 
cicrt,  indem  wir  unserer  pflieht,  damit  wir  K.  F,  D'  »ugethun 
und  E,  E.  L,  verbundeUj  wie  obgemtflt  die  incoiiveuinntia  un- 
widerbringlicbc  schaden  und  des  landes  urplUtzliebes  verderben, 
80  aus  solchen  newerlichea  geschwinden  getUhrliehen  prooessen 
nnwidcrspreehÜch  volgen  wurdtin,  mit  kurzen  worten  für  augcn 
gestellt,  alles  zum  Ublesten  auslegen  und  gleictiaamb  flir  ein 
rcboUion  aaseben  wellen,  geschieht  uns  damit  vor  gott  zu  kurz, 
und  betten  wol  ursach,  aber  nicht  weil  und  zeit,  dast>  wir  uns 
aläo  unschuldige  und  denen  dergleichen  nie  in  sinn 
koDimen,  tnit  uifhreiu  purgiertäu,  aber  wir  wJJlIun  gott  dem 
allmcchtigen  diuwcil  clagen  und  solle  zu  gclegsanicr  üeJt  bo- 
antwortt  werden,  müssenii  aber  unterdessen  verachmersen. 

Wir  habetk  gIcichwoU  gn.  herr  vonnaiat,  unseren  be- 
schecbneii  unduutungcii  nach  die  sach  in  mUglichistor  gebeintb 
zu  erhalten,  damit  die  aasmllhrung  nicht  ein  sperr  in  ericguug 
der  Steuer,  geföll  und  ausstAnde,  sowoll  bcy  dcji  catholischen 
als  evangelischen  ständen  (wie  wir  es  laider  nunmehr  nur  all»n 
viel  erfahrci])  venirsachte,  so  haben  doch  unsere  widersacber 
selbst  copieu  desselben  deerets  allenthalben  im  land  mit 
frohlocken  spargicrt,  dass  die  plenter  fast  Überall  unvorrichter 
Sachen  »ich  abweisen  lassen,  inmassen  ir  viel,  damnder  auch 
eatbolischu  ansehenliehe  tiUrstl.  räth,  interessiert  und  zu  unge- 
hursamb  oxompet  geb^,  der  pfanlung  nicht  statt  thun  wollen. 
Anf  inieresse  wissen  wir  kein  gelt  mehr  aufzuschweren.  dann 
ein  _j'eder  an  sieb  halt  und  zuesicht,  wo  os  hinaus  wolle,  viel- 
leicht werden  uns  dessen  auch  K.  F.  D'  camuicrräth  gut  zeug* 
nuas  geben  können,  also  das»  wir  die  saeh  mit  den  herren  und 
landlcuthen,  mit  deren  beschreib-  und  crforderung  wir  allberait 
im  werk,  ihrer  wichtigkait  nach  in  wulerwugne  berathscblagang 
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zrx  zielten  gedrungen  mäh,  sollen  wir  nndcrst  die  schwierige 
noüdeidcnde  grünitzer  als  aiicli  (Ihs  tandtkricgsvolk  zu  ro&i 
und  iu&s  iu  gcbürlifhcoi  gehorsamb  und  gedult  criiaUen,  indem 
man  1^.  F.  D'  einbilden  will,  als  ob  wir  die  herrn  and  Jandlouth 
zu  erfordern  nit  fueg  und  macht  haben  sollen,  kumbt  uns 
solches  nit  wunigur  frembd  als  wunderlich  1\U',  alleweileo  nicht 
allein  iederzeit,  so  lan^  das  laad  Steyr  stehet  bis  auf  heutigen 
tag,  ohne  niennigliches  widersprechen  heylsaiublieh  practicicrt 
worden,  sondern  auch  alle  landtogsschlUss,  wie  auch  forderist 
unser  von  £.  ganzen  E.  L.  geistliches  und  weltliches  staadts 
wol verfertigter  gwalt  und  Tollmaclit,  gegen  doro  wir  stark  und 
verbundlich  rcversioit,  uns  auätruckJich  einraumbl  und  ernst- 
lich auferlegt,  weilen  K.  R.  h.  uil  immerzu  bei  einander  sein 
kau,  dass  wir  demnach,  waoii  uns  was  beschwerlicbs  und 
solelics  jeweils  in  ninoiii  uud  andcrni  Ciii-fallen  mtlehte,  dessen 
wir  uns  nicht  allain  anderwinden  könnten,  ctlioh  anschcnlteh 
und  erfahrne  herrn  und  Inndleuth  aus  allen  dieses  landts  vierteln, 
wie  es  die  zeit  wird  erdulden  mügen,  in  gemniner  landschaft 
namcn  zu  uns  beschreiben  und  crfurdem.  damit  sie  auf  solchem 
fall  neben  uns  des  geliebten  Vaterlands  obligcn  betrachten  und 
nns  rathsHtn,  hillfiich  und  beystendig  sein  sollen,  wie  derselb 
contcxl  nielircrs  in  siith  Iielt. 

Üerowegen  K.  F.  U'  uns,  in  saehen  wior  unserer  wolvcr- 
fertigten  instmction  nach  geleben  und  nichts  anderes  dann  des 
vielgeli^-bteu  vatterlandu  wolfarth  betrachten,  mit  Ungnaden 
uiehta  wüUeii  vermerkoii,  E.  F.  IJ'  uns  zu  erhörliehein.  ge- 
welirlicheD  bescUaidt  in  undcrthenigistcni  gehorsam  diomütligist 
bcvelchcndt.     Grätx  24.  September  anno  1598. 

N.  E.  E.  L.  in  Ötcyr  verordnete. 

463. 

Die  VerordMeti^H  ,an  E.  E.  L.  frcs/cflte  Ilnuptleuf :  iie  solkit  sicji 
«egeu  der  ieidtgen  ItcHywmptrs^ulion  samt  ihren  UefehU- 
Inflam   in   alter  StiW  al^täd   hierher   bifürdern' ,     lirae,   15'JS 

Sejtt^nber  24. 

(Rill».,  U-.\.,  Rvfurm.  lIßS.) 

Und  khincn  Euch  in  hiichstcn  vcrtriineii  nncrinderl  nicht 
lassen,   dass   sich  die  leiff  alleutlialbeu  im  laudi  etwas  gfüi-Uch 


erzaigdD,  indeni  sich  sllerlay  frembdes  gesind  tod  unterschid- 
liclicii  iiaLidiion  hereJD  KcKlniffl  und  aiifhelt,  dass  wir  gleicliwol 
nicht  wissen  kUnnen,  worauf  oder  wohin  es  angesehen  sein 
oder  wessen  sieh  solch  herumschweifende«  s^sindt  understeen 
möchte,  alsu  dass  es  demnach  K.  K.  L.  notlurffl  erfordert,  dits- 
falls  in  gaelor  gwarsam  ku  stuen.  Ersuci^hun  und  hi.>velchcn 
euch  dcmoHch  .  .  .,  doss  Ir  euch,  die  weiafexung  und  andere 
chafftcn  bei  seits  gestellt,  anhaimbs  entlmhet  und  sambt  euren 
bestellten  befelchBhHbcru  doch  in  still  und  guhaim  in  gueter 
bcraitschafft  steet,  dnmit  Ir  nuff  unversflchno  unser  villeicht 
unverlengte  erforderung  euch  sambt  eruolten  euren  befelchs- 
babem  allheer  gen  GrlUz  aufmachen  und  uns  auf  £.  ü).  L-  an- 
costen  7.uu7.iL'hcii  kliinet.  Darnach  habt  Ir  eutdi  zu  richlun. 
DaranfT  wollen  wir  uns  aigcntiich  Tcriasscn  und  Ir  wisset  eure 
Bachen  dem  in  euch  gestalten  vertraoen  nach  angeregter  massen 
anzuschicken.  Uns  alle  dem  gn.  gott  bevolcheu.  Grltz  den 
24.  Stiptcmbris  anno  98. 

Verordnete. 

(Aanttg  [irie  obon  Im  Bo;«t]  ancb  In  der  Ro^tratui  109^.) 

£ifte  liiertier  gebOriffe  Nvtii  auf  eineoi  loDderea  Dlxlte:  .Obwol  i'u 
•chniben  daliin  Uni,  diu«  Ir  iMicii  mit  euren  heYelehabsbeni  in  twrailAchaSl 
halUin  >«>l)«t,  Ml  ist  doch  utuvr  be^um:  Ir  wellvl  eucb  fBr  eure  i^eraua  aU- 
baldt  hieber  rerf&e^n  »od  bw  dan  bofclchebabora  düw  veraiUuiaar  tbuea, 
damit  «ie  «eb  alabtlt,  docb  nil  initeiBander  Kond«m  nndrrMthtdtli^h  h*r> 
aoeb  bflAirdem  und  in  ir^r  alherkooft  durcb  aia  rcrtrauto  pvnoD  docb  in 
gohaim  bei  eucb  ajin>eld(*n  liuueu.*  i^Kouii.j  Zn-citM  IllAtt:  ,VcrMÜcbDiu 
E.  E.  L-  •  >  ■  b«»teUtea  baubtleuUi:  Ilerr  oberhaaptmaun  OeoT^  AaAn  tou 
Glciviiiarh  (lun  Raudei  ,su  beg«m,  wio  oa  mit  seiner  puit  itee'),  Uuu 
Gil£«apcr;^r,  Andre  Prantnitr,  WvU  RueM,  .\cbu  Weber,  IMso.' 


4&L 

Wolfyang  Joehlinger  (att  den  Landeshauptmatm  von  Steiermark)^ 

Der  Eriher^og  bleibe  hei  seiner  JftnnuHg  und  tcerde  sidt   in 

wenig  Stundeti  resotvteren.     (GraxJ  1598  September  ;?5. 

(Orig.,  L.-JL,  Boform.  I&98.) 

Wolgepomer  frejherr,  gonstiger  herr.  Gertem  zwischen 
8  und  9  ahm  in  der  nacht  haben  I.  F.  I>  die  bewusstc  schrifi^ 
in  der  warhait  zxx  sagen  vor  irer  franen  mnettorn  von  mir 
Idsent  auf  den  knteen  knieent  abgebölt,  und  bleibt  bei  voriger 


raainuDf;  gar  steuff.  Wie  dann  dmen  herra  vctrordneton  in 
wenig  stunden  die  resolaüon  daratiff  ervolgen  wirt.  Damniben 
wäre  £U  ralUMi,  dnsa  man  sich  dcB  exercitii  jet^t  gewiss  cnt- 
bUotte.     Mich  bevolcbent. 

Ew.  Herrlichkeit  dero 

W.  Jöclilinger. 

(pr.  SA.  S«pL  96  umb  6  tJlir  rormllaf .) 
"Meinem  prowg.  hem  und  landlstuiaptaiui  in  Steuer. 

4«5. 

Die  Verordnetet!  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 

teäen  mit,  ,tca8  von  1.  F.  jy  für  be$eJtU!eriieJte  Decreta  teeF^en 

Äufkfhung  des  evang/iiseken  Kirdum-  und  Sckiätcesens  im  Ijonde 

ergangen  und  KUi  darauf  expf^iert  worden'.   Gras,  1508 

September  25. 

(Sooc,  $t.  L.-A^  Ckroo.-R.) 

Darneben  haben  wir  auch  diaes  in  uinbstendige  bera- 
thang:  gezogen,  ob  der  landscbaften  hinter la&snem  bevelch  nach 
die  ausschUss  der  dreier  lande  ziisamenbescbriben  werden  sollen, 
und  letztlich  dtse  bedenken  gefunden,  wan  dem  worck  damit 
geholfen  und  man  das,  was  mau  deetderirt,  zu  erhalten  ge- 
drauete,  solches  gcwissHcb  nicht  zu  unterlassen  wäre.  Aber 
die  Bterblänff  greiffen  athie  im  Und  Stcycr  und  anderstwo 
immer  fort,  daas  I.  F-  D'  mit  irem  hofleger  eich  von  hinnen 
auf  andere  bOsen  lufHs  halber  unverdächtige  ort  begeben  und 
die  abgesandten  nicht  fUr  sich  knmen  laBsen  mOebten^  derO- 
vegen  die  sach  dahin  bedacht  worden,  dass  ftolch  negotium 
vor  angeenden  landtägen  am  fUeglichsten  wird  ktlnnen  tracticrt, 
vertreulicb  communi  conaitio  verglichen  und  alle  notturfft  er- 
wogen werden.  Jedoch  wellen  wir  die  herrn  hieröber  mit 
irem  rathlichen  guctachten  glcichfalU  gar  gern  vcmomen. 

.  .  .  Ob  uuB  zwar  die  alherbeeclireibung  des  steyrtBchea 
auHSchosa,  wie  im  deereto  zu  Beben  ernstlich  inhibirt  und  ver 
polten  ist,  nicht  weniger  unsere  personon  gar  als  ri'liellen 
höchst  bctrUob.  nnd  Bchmeralichist  tractiert  werden,  so  seind 
Jedoch  alle  und  jede  steyrische  herrn  and  landleut  wolge- 
dachtcr  unserer  christlichen  religion  zaegethan  albernit  dnrch 
uns  alhcrbcschriben.  .  .  . 
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[lioraitr  antworleii  <lio  KXrntn^^ttb&'OklKlier:  «io  haben  di»  Saehf 
ilir«N  flfirrvti  iitirl  L»uilltttiti<ii,  d'ia  wir^HflUÜUHfi  ,Ai'r  kj;!.  lliN|)niii«<;li«ii 
Briiiit'  vonuiiniiißH  siud,  V'>r)rbU»|i:eiii  »iE»  iiIK>  diiiil  i1<-r  Miiiriuii^,  man  niOs««' 
iii  r]ur  Hielte  •im'  MeiinclmiiJurij^lU^Itu  luu,  riii'lit  futoni  iiu'l  ,<lii.i  »uf  iler  Bahn 
»cbwebonile  ZuNnuimonkiiurc  Uur  Laude  ulclil  diffuriurcii'  («Irandji,  Oriff., 
b  8ie)^l  ftiLfpedrUi'kt;  auc^h  llBputr.,  f»).  116*). 


466. 

Itesolution  EreUeTBOij  Ferdinands  auf  dw  JCingahe  dör  Vcford- 
»eten  vom  Ui.  September:  er  kmnv  aua  tvichtitfc»  (iriinden  von 
setnem  dtirnal  gefaßten  EnUsdilusse  muht  weichen.  Man  ntiige 
wegen  der  Zulassung  des  Excr:ü'mm»  mdd  weiter  i»  ihn  dringen. 
Die  Siiftkirchc  ist  versperrt  und  bis  auf  weiteren  Bescheid  ver- 
wahrt z»  halten.     Gras,  159S  September  25. 

(Ko|).,  Kiir,*lnt'«r,  fol.  SS»"— SöO«.) 

Von  <lor  F.  D'  .  .  .  denen  herrn  verordneten  .  .  .  auf  ihr« 
(;i;&tri{;e8  nbeiits  Uburriiicbtc  reijUcaiu  tltu  abtJiuo-  uiul  eiii<«tul- 
\ung  des  hicigcii  stiftsexsreitü  be]anp:endt  hinwidcr  gn.  anzu- 
zrtiK'-'ii,  rfass  I.  F.  D^  dieaelb  gn.  abgehört  mul  vernomen,  künnten 
aber  nocIiinaUrn  von  ihrer  in  Sachen  bievor  genombneu  imd  Uiueu 
iotimierteu  doppvlten  resolutioa  auü  vielen  anselicnlichun  luo- 
liven  und  Ursachen  kciiieswcga  codieren  oder  wciclicn,  wUsttms 
Mueh  vor  gott  dem  alluiiichtigeu,  seinem  geslrcugeii  nchterstull 
und  allen  lieben  heilligen  nicht  zu  verantworten,  dass  sio  dor- 
(fleiulicii  lixereitia  in  ihren  ai^cnthuinblichun  stiLttcn  und  inilrktcn 
zumnicu  glciuhsainb  vor  ihren  Alrstlichuu  atigcn  nnd  ubren  mit 
lictrücbnans  jamer  nnd  hcrzenlnid  länger  ansehen  liören  oder 
gedulden  sollen. 

Oud  darumben  so  ermahnen  vorhöchst  gedachte  F.  D* 
sie,  hcrm  verordnelo,  liicmii  gjinz  vittterlich  und  uniäiüfh  ba- 
relhcnt,  sy  wüllen  umb  weitere  zuekäsung  diaes  ttxercitii  frist 
oder  tcrcoin  in  sie  verrer  uiit  nicbt«n  nicht  setzen,  dann  e»  ye 
allüB  vergubens  auch  umbsuust  sein  wurde,  BOiider  voriger 
dujdiertiMi  I.  f.  Verordnung  in  allen  |)unetcn  gcwissüehen  gn- 
horsamcn,  die  ihrigen  auch  dahin  weisen,  damit  I.  F.  D'  an 
molireru  ernstlichem  demonstration,  welcher  sy  gewiss  lieber 
überüuhe.n  wilren,  nicht  verursacht  wnrdun.  Sein  ihnen,  hurrn 
verordneten,  aber  auch  ihren  mitverwohnten  sonst  mit  allen  L 
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filretliclien    Osterreicliisvlien  SHnft,  milde  und  gnaden  yetat  und 
alle  zeit  wolgewogen. 

P.  S.  Es  ist  aiiph  T.  T>  prnBtIichnr  bevelch.  das-s  sy,  lierrn 
verordnetnn,  die  stifftkirchcn  alspaldt  spüren  tind  sotelicnnaßcn 
btH  auf  I.  D'  weitern  beschnidt  vemnln-ter  halten  lassen,  damit 
durchaus  kniii  zneping:  dai*cin  gestattet  werde, 

Decrettini  per  Ser""""  archidnccm  25.  Septembria  anno  1598. 

Foter  Ca«ul. 

467. 

Die  Vrrordnet^n  "OH  Steiermark  an  mwÜiclie  Herren  und  Lttnd- 
jaHltt^ieUM.  die  AMß*:^mng  des  cvatif/disclieii  Sfiml-  und  Kirchrn- 
'iwkfld9Ftlnl£Wn  (rras,  Jmirnburtf  und  an  atidvrett  (kteti  und 
Hie  Ausipeüung  der  l^rädtkanien  und  Lehrer  und  die  eimstweiUm 
dagegen  fj^roffcnen  Mftßrrgdn  mit  uttd  fordern  sie  auf,  .tieh  iiti- 
tersüyikJi  in  (rras  ciiuußnäeH.  Graz,  IftUS  St^dember  'M. 
(Kons.,  L.-A.,  K«ronn.  1598.) 

Aul'  dus8  diu  F.  D*  .  .  .  das  ev.  kirchun-  uud  subnulwusun 
aJhie  Z11  GriLtz,  Judenlmr^  und  alli^ntlialii  im  landl  in  dcro 
suiltcn  und  markten  ernstlich  abgcachatft  und  den  alhieigen 
Predigern  si\%  aiioli  den  i^cliuelpei-son^fn  alle  reli<;ion3-  und 
Bchiielexercitia  in  jmnctv  -/.n  uiilerlaasen  bei  Icibi:-  und  lidnnis- 
strafT  geboten  und  bei  solcher  conimination  in  den  negsten 
acht  tagen  I.  D'  lande  zu  ranmen,  ans  auch  erst  bout  widor- 
um  die  atiiftkirclien  alsbaldt  spürren  und  solehennaaBen  ver- 
warter baiton  lassen,  damit  durchaus  kein  xuegang  darein  ge- 
staltet werde,  crnstliehist  anbefoU-.hcn,  darwider  haben  wir 
gleichwol  für  nns  seihst  nnd  mit  rath  der  in  dor  nähe  herum 
gesessenen  betTn  und  lundleut  diu  noUurfi't  uit  allurlay  dicost- 
ligen  dednetionen  cingewent  und  geblLrüebe  niittl,  aber  altes 
vergebens,  zu  racbrmaleo  gesuecht  und  gebraucht,  «bf.r  irik 
weuigistcn  nielits  aiisricbten  kUnnen.  Ei-»ueclicn  dcmnacb 
den  berra  iui  namen  K.  K.  L.  drru  uns  bindcrlassnen  be- 
veleh  nach,  begcreni,  er  welle,  bei  soits  gestellt  nller  guücbälfl 
und  tfbaiflcn  «ich  bei  tag  und  nai-bt:  alUiur  -^en  OriltK,  do  er 
ime  änderst  sein  cbristliohe  religion^  daran  wir  nicht  aweiHen, 
«ifrig  ungelegen  sein  lest,  ungc.sauuibl  befnrdern  und  sich 
ausser  gottes   guwatt   nichts  abhalten  lassen,   daniil  dise  hoch- 
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wichtigisto  Bacli  in  eilende  reiße  beraOiscIilagVDginQgAtgezogea 
werden.     Graz  den  25.  Septembria  anno  1598. 

VerordeaUi. 

468. 

Bittsekriß  des  von  den  ateirigchen  Verordneten  berufetten  großen 

Ausschusses  an  Erzherzog  Ferdinand:  dringendes  Ersuchett,  die 

gegen  den  Bestand  des  Kirchen-  und  Scfwlministertums  erlassenen 

Dekrete  jsurückffttnehmen.    (rrai,  1598  September  26. 

(Ki>p,,  «CtÜBffor,  ful.  260*  — 255».) 

DurcliIeuMhtigister  ertzhertzog.  .  .  .  Nachdem  die  Herrn 
.  .  .  verordnete  dem  von  wolenK-miter  lanHschjift  liinterlasgnen 
bevtilcb  nach  uns  mit  erinderuug  des  beschwUrlicb-  und  ge- 
fUhrlichen  »ucetandts,  indem  E.  F.  D'  das  ev.  kircbou-  iind 
scfauelwescu  alliie  za  Griitz,  Judenburg  und  allen  denen 
zuegehörigcn  stutt  und  mKrkten  undcr  ainist  aufzuheben  ge- 
duukon,  zu  rciffer  beratliäubtagung  solch  bucbwiehtigen  werks 
alber  bescbribeii,  daran  sie  dann  gar  niebt  verweislich  ge- 
handelt, wie  es  ihnen  gleichwol  von  E.  F.  D'  mm  Ubiisten  will 
aoBgedeUt  und  im  anderu  decret  inhibiert  xrorden,  sondern  ihrem 
von  allg,  I>,  gomessnen  habenden  bevelch  und  derselben  wol- 
verfertigten  instnietion  nach  auf  vorgehunde  geh.  cntechuldi- 
gnng  darwidcr  im  jüngsten  decret  kain  mcldung  bc»chckeii; 
dannenhero  I.  F.  D^  ihnen,  lierm  verordneten,  diisfalls  mit  Un- 
gnaden nichts  künnen  vermerken,  solches  fttrkhert,  haben  sy 
ans  die  in  religionssachcn  ihnen  zuegcfertigte  schmerzliche  de- 
ereia  (ilrgetragen.  welches  wir  gleichwol  mit  grossem  seuffzen, 
herzonleid  und  betrllbniisB  ihres  fremden  ncaerlichon  inbatts 
nach  lengs  vernenien  müssen,  darneben  selbst  bekennen,  does 
gott  der  allmochtig  wegen  unserer  sUnde,  unbiiss fertigen  lehens 
und  groBsen  undunkburkc-it  gegen  dem  gijuffenbarten  rainen 
wort  gottes  and  seiner  erzaigten  wolthaten  uns  mit  dieser  straff 
batmbzusuechen  und  uns  dieselbe  zu  entziehen,  etlicher  maasen 
nrsAch  gegeben,  sonst  wurde  er  unscrn  widersachci-n  so  weit 
nit  Verheugen.  Wir  getriisten  uns  aber  zu  gottes  gUte,  wann 
wir  imo  unser  aus  menschlichen  gebrechen  begangene  (ikhl  mit 
wahrer  reu  abbitten,  er  werde  ans  grundloser  barmherzigkait, 
solch  anÜrDcnde  bostralTung  gn.  abwenden  und  das  hl.  seHg- 
machende   wortt  gottes,   auch   nach   soinem   willen  eingesetzte 


hailwertige  sacrameaUo,  obwol  darunter  das  christliscUe  schifU 
Petri  von  den  ungcstUinen  meerwellen  agitiort,  bisweillen  creuz 
und  verfotgung  muss  ausstcbcD,  welches  dann  der  i-cchtcn  kir- 
cboD  aigentüches  -uxiii^to-»  kena-  und  merkzaichen  ist,  wie  hm- 
hero  auch  bey  unfiern  nachkilmbÜDg  aus  vatters  gnaden,  weil 
es  gottes  sacli  aiguntlich  ist,  in  soincin  BchutK  erhalten. 

Nun  tragen  E.  F.  D'  ausser  weitleüffiger  erinncrang  nun- 
mehr selbst  gn.  wissen,  welchermassen  diese  Steyrische  sowol 
die  Kärner-  und  Crainerisehe  landscbaften  ausser  des  hochw. 
prIÜatenstandt  xu  der  christlichen  confesslon,  welche  kayser 
Carolo  dem  V.  bochl.  and  seL  ged.  durch  die  reichsst&ade 
anno  1530  zu  Augspurg  Übergeben  worden,  von  derselben 
zeit  an  sich  bekennt  und  durch  göttliches  beistands  zuelassung 
der  öffentlichen  rcligionscxcrcitien  alhic  und  andcrstwo  ins  landt 
meilig  und  unbetrUebt  sich  gebraucht  haben.  Wie  dann  die 
F.  !>'  erzherzog  Carl  unser  gewester  gn.  frumcr  herr  and  I. 
först  lobseligiaten  ongedenkens  in  antrettung  diser  christlichen 
landtregierung  in  gehaltncn  landtügcn,  ao  E.  E.  L.  Augsp.  Conf. 
mit  vfttterlichen,  hochcoutestierten  Vertröstungen  gn.  acquie- 
Bciert,  dass  dieselb  E.  K.  L.  in  gemain  und  sonders  bey  solcher 
irer  erkennten  seligniachenden  reÜgion  allerdings  nnbetrllebt 
und  unbelaidigt  solle  gelassen,  ja  auch  niemand!  destwegen 
ain  harte  solle  gekrümpt  werden;  als  auch  hurnach  aus 
unruhiger  widerwerliger  Icutli  trib  allerlay  cintrtfg  und  irrungen 
haben  wollen  erwachsen,  ist  die  religionspacification  mit 
starker  contestation  zuegesagt  und  verglichen  worden,  dass 
nämblich  die  harrn  und  landleuth  sambt  ihren  wuib,  kindt, 
geaindt  and  ihren  znegehtirigen,  niemand  im  tandt  ausge- 
schlossen, in  ihrer  christlichen  religion  wider  ir  gewissen  ntt 
bekümmert,  hescbwürt  oder  vergwültigt,  voraus  aber  ihre  pre- 
diger  anaugcfochten  und  unvcrjagt,  also  auch  ihre  habende 
kirchen  und  schulen  uncingestcllt  gelassen  werden,  alles  yetno 
ood  künftig  bis  zu  ainer  altgemeinen  alnhelligen  ver^leichung, 
also  es  auch  die  hernach  anno  1&78  im  Pruekerischen  jandtag 
widerholic  mehrers  renovierte  und  erleutcrtc  handliingen  mit 
dessen  weitleufliger  erzfthlung,  was  E.  E.  L.  zu  erzaigung  ihres 
geh.  gemliets  entgegen  beharrlich  yederzeit  gelaistet,  ausweisen, 
imuasseu  sie  dann  selbigmaliles  der  gräniz  und  anderer  frey- 
willigen nambhafte  dargaben,  geschweige»  zu  abzahlung  I.  F. 
D*  anerbten  scbuldenlasts  ein  stark  bewiUiguug  mit  gowisen 
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tmd  hernach  aotio  1582  vernewerten.  wiederholten  verbrieflen 
nnd  wolvprfortigtcn  conditionen,  darunter  die  religione- 
assecuratioQ  die  fürocmste  ist,  durch  £.  K.  L.  bcscheben 
and  wUrlüich  geUUlet^  dasa  diese  wenig  lahr  hero  last  zwo 
million  goldts,  welches  mt  ein  geringB,  fUr  1.  F.  D' 
worden. 

Und  ob  sich  wol  yeweillen  widerwärtige  gefanden,  welche 
allcrloi  zu  pertarbierutig  des  landtfriedenfi  auf  die  paii  gebracht, 
so  ist  doch  jederzeit  durch  E.  E.  L.  oder  ausser  der  hindtäg 
durch  die  bcrm  verordneten  und  hemt  landlcuth  die  notlurft't 
eingewendt  und  das  gemeine  wcsen  bey  simblichcr  rolie  und 
gutem  wolstnodt  erhalten  wurden,  also  dass  wir  in  keinen 
zweifei  gesteUl,  es  seye  auch  K.  F.  D*  gu.  nit  gemaint,  uns 
and  unser  chriBtliche  glaubensgeno&sen  in  gemain  oder  sonders 
die  zeit  irer  1.  f.  regieruug  wider  die  landtsfrcihcitcn  von  viel 
und  langen  iahreu  wolhergebraohter  religiouspacification  alther- 
körnen  yeblich  g^ite  gebrauch  und  gewonheiten  denen  im  hui- 
digungslandtag  fUrgangneu  handhmgen  durch  £.  £.  L.  Äiig»%, 
(.'onf.  eingeweodten  und  von  E.  V.  !>'  accepticrtcn  in  opfiiaa 
Kl  Kolminiifsima  forma  prolealation achrill  zuwider  zu  beti'uebeo 
2U  gravieren  oder  yemand  andcrm  von  ihretwegen,  solches  zu 
thnn  KU  gestatten  oder  zu  vcrheogen,  in  welcher  proteälation- 
sehriHt  E.  E.  L.  ausgefulirt  und  erleittcrt,  daß  &y  das  wöl- 
be rge  brachte  religiensexoreitium  ftlr  die  best  und 
nutxlichste  gewonhail  halte  und  schütze,  so  woll  ainuuüil 
die  aeel  htJber  dauu  der  leib  and  wo  die  seelen  schaden  nem* 
men,  luider  mit  allen  anders  temporalischen  Privilegien,  rechten, 
gebreneben  und  gewuuhüiten  uns,  da  wicr  der  soelcn  frcyhaiten, 
das  ist  des  unentbehrlichen  chriaüiehen  exercitii  Äugsp.  Conf. 
entxathen  sollen,  im  wonigsten  nichts  geholfen  wäre,  ja  sye  uns 
schlechUichon  erfrcyen,  nutxen  oder  iUrtragen  wordeo,  und 
weilen  dann,  gn.  fürot  und  hcrr,  vermUg  angezogner  flirgelof- 
fener,  wolcrwogner  nnd  fruclitburcr  liHudlungcn  Ana  weson  oben 
mit  kurzen  angezoguenuassuu  im  grundt  geschaSen,  und  umb 
so  vil  luchr  liiibcu  K.  h'.  D*  dero  augebomcn  hoch rU umblichen 
üsturreichischcii  sanflmutK  und  verstände  nach  gn.  za  orwcgcn, 
wie  schmerzlich  es  uns  und  ganzer  R.  E.  L.  Augap.  Conf.,  ja 
in  todt  betrlieblich  thuet  Jidlen,  daas  E.  F.  D'  auf  des  all- 
btnigen  pfarrcn,  der  Jesuiten  und  anderer  fridhes- 
siguDj   auslendischer   nation    unbesunner    leuth,   die  im 


337 


landt  nichts  zu  verlieren,  die  mit  der  inwohner  niiglllck 
schwanger  gehen  und  allain  ihres  schwaiss  tind  bluts  sich  be- 
gehren zu  boraichurn,  unausgesetzte  gei^hrHche  practikuu  und 
antrib  widor  ihr  gehorsamiste  ycderzeit  bestitndig  nnd  trou  er- 
fundene landlenth  sich  also  in  dergleichen  abschenchlichen  de- 
creteo,  in^nderheit  zix  solcher  unzeit,  geftihrHchen  lürkenkrieg 
und  anderun  uiitlaufendeu  trtlebseligkoiten  bewegen  lassen, 
welche  dech  von  so  vielen  iahren  hero  fllrnemblich  aber  bey 
diesem  langwehrendon  offnt-n  krieg  mit  euöserieter  darstrecikung 
ihres  guots  und  bluvts  zu  rettung  E.  F.  D'  lande  und  bezalung 
doroselben  suhulden,  damit  sie  sieh  dann  selbst  sambl  ihren 
lieben  weib  and  ktndt  in  mitlutdenliche  euBseristc  armutli  oin* 
gesteckt,  sowol  verdient,  dass  sy  in  erwegung  E.  F.  D*  nnd 
der  hochgeelirten  voreitern  mit  ihrem  aignen  schaden  envissnen 
so  grauen  gntt  und  wolthaten  billieh  änderst  tracticrt  und 
ihnen,  da  sie  gleicbwol  gar  enurvJert  und  schier  niehts  mehr 
im  vcnntigen,  dennoch  wegen  des  vergangnen  an  yetzo  mit 
eiaem  bessern  Deo  yratias  als  mit  derley  absuheuchlichuu  vor- 
hin niemals  erliörten  ungewohnten  decretcn  and  procosscn  solle 
abgedankt  werden,  E.  F.  D*  nnd  deroeelben  ratbgeber  wüllen 
wol  eneseheu,  dass  sie  sich  an  gott  und  seinen  ehi-istglnubigen 
nicht  vergreifeu  oder  vorsUudi^en,  dann  wer  dieselben  belaidigt, 
greift  gott  in  seinen  augapfl,  man  sieht,  was  in  den  benach- 
barten landen,  darvon  wir  gleichwol  diss  Inndt  uil  gar  aus- 
nemen  wollen,  wegen  der  eingestellte d  religionsexercition  für 
laster  im  schwang  gehen,  v/ia  aus  mangel  der  cvang.  predigcr 
das  rechte  vertrauen  und  andacht  gegen  gott  sowol  die  lieb 
gegen  den  negston  so  gar  erloschen,  dass  got  nintnnl  aines  mit 
dem  andern  wird  müssen  straff'en. 

Nun  wider  zum  haubtpunct,  die  so  crnBtUehc,  utixu  oylligo 
absuhnffung  unsers  christlichen  kirchen-  und  schulwegens  be- 
treffende, zue  komen,  nemmen  wir  gleichwol  den  in  E.  F.  D* 
vom  23.  d.  m.  ausgefertigtem  deci-et  allegit-rten  anzuog,  dass 
E.  F.  ly  ungUtlich  bezigon  werden,  diisa  sie  jcmants  in 
seinem  gewissen  hetrangcn  sollen,  alleweil  dasselbe  E.  F.  D* 
mainung  gar  nicht  ist,  tins  und  K.  E.  L.  Augsp.  Conf.  zu 
gaetcm  geschehen  iUr  bekannt  an.  Ob  aber  dises  nicht 
ein  gewisEensbetrangnuss  baisst,  wann  ans  die  religtonsexer- 
citia  in  nnscm  gewohnlichen  kiivhen  zu  üben  eingestclt,  die 
Prediger  wider  ihrem  berulT  ambt  und  gwisson  ausgeschafFt, 
ViuftL  11  Abt  iu  Lvui.  as 
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die  kinder  nit  getauffl  werden  und  wir  ia  tinäeno  todbeti  kwn 
geistlichen  oinpliudliclieii  trosi  noch  das  hi.  abeDtinall  oder  za* 
saiuiimnkuni'ton  zu  loh,  pruis  und  der  ehre  jt^ottes  nicht  huhon 
können,  das  geben  wir  gott  im  himmet  und  K.  F.  D'  gebor* 
samist  mit  betriiebtem  herzen  zu  erkennen- 

Und  haben  gleichwol  iiuf  den  voiigen  inhalt  sulchtm  de- 
crcts  E.  K.  !>'  die  lierrii  verordnete,  wie  wir  nach  lengs  abgo- 
hßrt,  die  besuhaffenheit  des  i^anzen  wesens  und  was  aus  solclior 
vcrfoignng  zu  allzu  spater  reu  für  unrat  ftrvoljrcin  möchte,  geh. 
treu  mainond  mit  alleu  umitsiAndcu  so  vcrnunftit;  ausgeführt 
und  Airgestellt,  dass  uns  ja  die  wir  das  verderben  und  muel- 
willig  filrsetzlich  verursachten  undergang  des  vielgoUehten 
vatt<?rlandl«,  das  wir  doch  vor  dem  tyrannischen  orbfeindt 
mit  beystttndiger  hilf  gottes  und  ritterlicher  darsetzung  unsort 
Bchwaiss,  guts  und  hlut«  üo  lang  verhüet  und  aufgehalten, 
gleichsam  mit  offnen  augcn  vor  uns  sehen  und  von  ferne  an- 
sehen mUsseu,  das  herz  im  leib  zerschmelzen  solle,  das» 
solches  alles  nicht  allein  nicht  hetracht,  beherzigt  und  gleich- 
samh  in  windt  geachliigen  wird,  sondern  auch  diejenige,  welche 
nichts  anders  dann  E.  F,  D^  landen  frid  nnd  wolstandt  zu  ho- 
furdeni  gedenken  und  de  principit  et  patriae  $aluU  sorgfältig 
nnd  wachteam  sein,  auf  welche  als  erkannte  oftmals  probierte 
niohr  alti  auf  frcmbder  uiizeitigeu  rulh  sieh  zu  verlassen, 
unbcdicntor  woit>3  als  rebellen  wt^llcn  ausgeschrien  nnd  er> 
kennt  werden.  Aber  die  seil  bringt  roaen,  E.  F.  D*  sehen 
wo]  auf,  mit  wi-m  sio  ihr  rutliBchliif;  cuinnmiiiciern  und  woui^_ 
sie  volgen,  damit  alles  wol  ausschlage,  wir  als  getreue  K.  F.  IM'^H 
geh.  landlfiuth  und  undersasscn,  als  die  im  landt  vor  andern 
zu  verlieren  und  welche  das  unheil,  golt  wolle  es  verhüeten. 
KUgIcich  mittrefl'cn  wurde,  erkennen  uns  vor  gott  und  K.  F.  D* 
pflieht-  und  schuldig,  vor  unglHck  und  gel^hrlichkeit  zu  warnen, 
weil  ea  aber  nicht  angeschen,  wiillcn  wir,  die  wir  das  unsere 
gcthao,  vor  golt,  aller  weit  imd  E,  F.  D'  unserer  ganzen  posto- 
ritet  und  vor  meuniglicb  entschuldigt  sein,  es  weisena  die 
Wienerische,  Cirittifcriä<;hc  und  Fruckcrisc-hu  laiidtagsband- 
lungen,  auch  andere  fUrgeloffne  starke  bcrnthschlagungen  mit 
mejirerm  aus,  was  wir  ftlr  ain  miichligcn  geschwinden  arg- 
Ufttigun  feindt  am  rucken,  unnoLt  viel  wortt  davon  zu  macheu, 
die  hiatoncn  und  actn  gehen  auch  mit  mchi"erm  zu  erkennen. 
was  man  mit  zusaminon^efucgter  lieh  und  ainigkcit,  daran  man 
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Clirisli  iUngcr  erkennt,  oft  wider  niu  mächtigsten  fcinrit  praostiert 
und  was  entgegen  die  schitdliche  zeiirenniing  der  gemlUer  für 
iamer  nnd  iiott,  auch  an  orten,  no  gcld  vollauf  gewBBt,  verar- 
aacht  und  angericht. 

E.  F.  D*  wollen  doch  unib  gottes  Ijarnilier^igkeit  willen 
nur  dises  in  acht  nehmen,  dass  unser  snchen  insgcmain  und 
aondors  laidor  dahin  goraüicn,  das  wcrihe  orcdit  ncgst  gott  die 
ainiche  doch  nunichr  tnst  paußillige  stützen  des  grentz  and 
landes  woUtandt,  gott  erbarm  t-s,  durch  solche  procees  faet  peri- 
clilierl  und  gimz  verloren  winll.  Nieiiiandt  erlegt  seine  geftlll, 
auch  etJich  K.  F.  D'  anaehenHchc  rüthe  halten  mit  beKalung 
ircr  ausslendt  an  sich,  inn-  und  auslcnder  fordern  ihre  haiibt- 
summa  per  forza  ah,  du  ist  an  keinen  ort  weiter  nichts  aui- 
zubringen,  ainmuE  haben  £.  F.  D'  auf  frembdor  nationen  nn- 
continuirliehe  vielleicht  mehr  in  lufl  (\lrgobildtc  als  im  werk 
erspriessÜfhc  hilff  nit  wie  auf  ir  landtschatFt  zu  verlassenj  was 
es  auch  bey  den  löbl.  reiehssteudeu  in  künftigen  bewilligungen 
auf  diese  landt  nnd  grftnitzon  fUr  oin  spiJrr-  und  waigeriing 
abgeben  wirdt,  kan  jeder  vornunt'tigor  leichtlich  erachten.  Wir 
mUsten  uns  gleich  besorgen,  wie  nngestümb  ay  mit  der  bcKah- 
lung  in  uns  tringen  werden^  dass  wir  gleich  allerorten  anstehen. 

ilahen  wir  doch  kain  oder  wenig  cxcnipl  der  hcidnischon 
nnd  türkiachen  kayser,  geschweigent,  nnter  welchen  ihr  riol 
und  die  meisten  die  chnslen  mit  ihrem  oäfenen  exercitio  rtli- 
gionis  geduldet,  duss  die  christliehen  potentaton  7mt  zeit  der 
alten  kirclien  jemanden  mit  gowait  in  gcwisaenBaachcn  bo- 
j-.wungen  betten,  ja  da  sich  schon  Schismata  cricigetcn  (der- 
gleichen doch  unser  ev.  i-eligion  nicht  int)  habens  doch  die 
gottselige  patres  nicht  brackio  snculaH  wie  die  neuen  ordens 
eingelrun Irenen  Jesuiten,  sondern  mit  predigen,  schreiben,  eyff- 
rigcm  gcbctt  verfochten,  dasa  die  falsche  lehr  fUr  sich  sclbs 
KU  poden  gesiutkeii  und  sich  ullgemach  vurlorcn.  Die  M'ar* 
hoit  aber  des  gcligm&clicnden  wortt  gottes  lUßt  sich  mit  men- 
schen gewall  nicht  dumpfen  und  sallc  die  ganze  weit  den  kopff 
darob  zcrBtosscn, 

Wie  nun  gn.  Iierr  und  landtfiftlrst  die  herrn  verordneten, 
als  sie  sich  billich  entschuldigt  ko  wenig  als  wir  iii  prUiudicium 
E.  E.  L.  Augsp.  Conf.  in  abschalTung  Ihrer  christlichen  seel- 
sni^er  und  des  evang.  kirchcn-  und  achiilwcscns  oder  spilrre 
der  stilTlskircben   einwilligen    künuen,   solches  uucli  nicht  fiicg 
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Hiiil  munltl  tube«, 
iiTti  vor  i^tU  Bsd  dtr  vck 
tili»ii(li>r  Inib  Bul  kitn,  «eibr 
■nlMD,  ftl»  UM  M  mmmr  M«ie  «ko 
llitiurfn   kImIx,  Jm  U,  «wt  ^«ttM  «ad 
nliftrnylmid   biavcigNiHai  ai  !■■« 
«iiUitlilfMHffi,  ak  BtMea  win  ja 
aIn    iinMT  giyüiiwtxr  Ihtt  and 
(liKtinir«Un(lUf  fhfgaagaai  sad 

ninit«n»  v<>rf(leid»-  md  vendvctbna;  zvnder  (^mmb  «tr  dock 
XII  K.  K.  ly  ab  aa  gwacliiea  md  — freAtea  cr^craogan 
i>»b'rmeb  oaa  (jilwwMiMrt  knaonrei^  Ttichaa)  de /ad« 
vnrhfirt  and  anflbenranden  icbtes  m  alftntierea  dordi 
•ohadlirK^  Ifrnth  ratbM^hlag  wider  arawiMfieiies 
UMm  vertrsacn  sa  ttnUrn;mnj^  de«  gutBeo  laadts  dA 
\»nm  woltea,  and  gebomunlich  gedtUden,  wa»  ne  im  Kehticbca 
tait  gewali  gegea  aas  nmaaMn,  mh  dem  gewiasan  abor  uad 
dor  Mel.  weleb»  aOain  gott  Bae^hüi%  beist  ec,  Bau  mim  gott 
iiittbr  gehorcb«>ii,  riano  d«m  meascbeD,  wie  die  bl.  apoetd  in 
ihren  ^cM^bicbten  am  vierten  lehren.  Uad  haben  ans  <lf 
«rfroulirh  wie  auch  liostAndig  imd  tröBÜich  za  vergwiseem,  dass 
wir  ein  fK>lch«n  bannlicrxifrcn  gn.  oberberm  im  himmel  haben, 
der  oiu  aliuiecbtigcr  gott  ist,  su  dem  »tebet  allnin  unser  ver- 
Irttuen,  der  wird  sein  anserwflhlte  gemain  nnd  christliche 
kirchen  beschUtiu^n,  vertb&digen  vor  allem  tuihail  bewahren, 
ab  auch  uns  seine  schxf6ein  bej  der  ewig«n  hejlworthigen 
)iRÜich<:-D  woidc  dos  unvcrfiUsohlcn  wortt  gotts  friedlich  länger 
bleiben  laaüßn,  niclits  weniger  auch  geliursamlich  dafür  ge- 
boUen  snin,  wril  glanbwiirdig  fUrkombt  und  von  frcmbden 
srscbiedliclien  orlben  allioro  gcschriben  wirdt,  dass  E.  F.  D', 
Hl  nicht  sa  was  geHlhrlicbem  intent,  votk  werben  lassen 
dii;  wollen  sülchoH  zu  verhUtuag  niniors  und  uullaufs 
abschaffen  und  einstellen  damit  nicht  ib-gcrs  darans  enrolgt. 
Es  wüllon  aber  K.  F,  D'  uuib  gottes  batniherzigkeit  willen 
inrch  Jßsuin  Christum  unsem  ainigen  bfr^bmdt,  miUor  luid 
Ügmavher,  durch  sein  verdienst,  damit  or  uns  das  awigü 
in  erworben,  durch  das  jüngste  gericht  und  die  bl.  hoc! 
Me  droyfalLigkeit  hicmit  nochmalen  gchorsambist,  undei 
rat  diemüthigist  gebüllen   sein,   sy  wUUtcn   doch  ihrem  von 


Hl 


gott  verliehenen  IioIiod  vcrslandt  tmcli  diese  bochwichtigistfi 
sanh  mit  allm  iimhsuindcnj  mohr  nU  wir  gnucffsaml)  dcduciern 
kOiidcn,  f;n.  erweguii,  ilii'cr  des  Iiü(.-)i1.  Imus  Österreich  uud  flcra 
goLrcuiston  lande  fridtfcrtigen  wotslAndt  bcä^cr  irt  acht  noinon, 
QDnotwcndigcr  ding  zu  solcher  unaeit  nit  zcrrtttten  und  ein 
solch«  vernrsachftTi,  davor  sich  E.  F.  D'  mütseligister  ged.  vor- 
ehern weitgehend  verDuuftig  besorgt  uml  danueiihero  von  der- 
gleichen schädlichen  gcfilhrlichen  yrojwtito  yderzett  billich  ab- 
gehalten worden,  BOiidoni  un»  bey  rnisc-nii  christlichen  religioos- 
oxercitio,  wie  wirs  von  vielen  iabreii  hero  gehabt  in  dem  standl, 
wie  es  E.  F.  D*  in  dero  angetrettnen  1.  f.  rcgiening  gefunden, 
darbey  E.  F.  D'  als  herr  und  Inndfsftlrsl  uns  sowol  als  andere 
zu  schützen  schuldig,  Anndertich  boy  grassiorcTiden  sterbslcuffcn, 
du  ainer  selns  lebcna  kain  stund  sicher  und  also  trostlos  wie 
ein  unmensuh  dahinsterben  und  das  gemein  gebett  undcriassen 
werdon  müsset,  rhuebig  verbleiben,  uns  in  unseiin  gwissen  frey 
und  uiibezwangen,  unsere  Seelsorger  und  gjaubetisgcnossen  un- 
verfolgt  und  unaagefochteu  lassen  und  die  ergauguo  schmerz- 
liehe  ifecreta  gn.  eassiern  und  aufheben.  Da  iiber  E.  F.  H' 
ans  biiss  geschupftem  so  atjirk  eingebiltenj  gefjlhrlichen  eyffor 
(wider  all  unser  geh.  Zuversicht)  auf  so  dicinUetigisies  seufTzen, 
flehen  und  bitton,  auf  filrgestcUto  klknl'ti*;  darauss  ervolgendu 
gcfahr,  ihr  höchst  Bchädliches  weitgreifendes  iUrnemen,  ye  uit 
andern  wolten,  so  proteslieni  und  bezeugen  wir  hieuiit  ilfFent- 
licli  vor  gott,  der  kais.  M'  gcbUr-  uudertlientgist  in  optima 
forma,  dass  wir  uns  viel  angeregten  laug-  uud  wolherge- 
bracliten  excrcifii  Augs.  Conf.  als  wol  es  dio  hüehsto  Verletzung 
und  den  endlichen  vcrlust  unserer  seclen  hails  und  sehgkoit 
nach  sich  wirdt  ziehen,  im  wcnigistcn  nicht  begeben  oder  dar- 
Ton  weichen,  noch  uns  durch  die  conditiotiirte  erbpflicht  wider 
dise  unser  roligion  glaubcnsbekanntnuss  bis  zu  einer  allgc- 
roejnen  christlichen  ainhclligon  und  friedlichen  vergleichung,  es 
verhenge  nun  darüber,  was  der  liebe  gott  will,  getroster  underth. 
Zuversicht,  E.  F.  D'  wurden  uns  und  sunderlicb  wie  sy  desseu 
vor  gott  schuldig  siiycn,  nicht  aliain  wider  dlscs  so  wol  be- 
dächtigs  pacificiertes  fruchtbares  roligion swesen  nil  treiben  oder 
beschwüren,  sonder  gilnzlich  darbey  bleiben  lassen,  auch  gn. 
handthaben,  Bchutzen  uud  schirmen.  Solches  alles  umb  E.  F.  D', 
das  ganze  hoehl.  haus  Österreich  mit  treuherziger  aufsetzung 
aller  unserer  noch  übrigen  gteichwoi  geringen  gutts-  und  blutta- 


M2 


vrpJu-n  Aftinbt  unsern  nachkümblichen  nnderth.  zu  verdienen, 
wcücn  wir  ye«i«?rzfiit  (reli.  gt-flisseo  sein  iin«I  thiio  E.  F.  D*  ans 
■/.a  urfrc^'liuheui  gewelirUcbeo  beschoiilt  als  uucli  eu  bebarr- 
liehen  1.  f.  gnaden  andertb.  foeTelchcn.  Grfttz  den  26.  Septem- 
ber anno  I5!'B. 

K.  die  rereambJeten  borm  und  laudlcutb 
in  Steyr  Aagsp.  Conf. 

469. 

Herr  WU/idm  wm  Bottfd  an  die  Verordneien:  ent*ckuldifft  sich, 

ilnfi    er   auf   ihre    Vcrordmitiff    um    seiner    ablif^cndcn    Leihe»' 

tcJiwachhcU    wegen    derseit    ni4^U  erscheinen   könne,    erheut   sich 

aber  ffleichtcohl,  Lei^j  und  JJab,  Gut  untl  litul  ixuusetten. 

Neubau,  1598  Sepicndier  27. 

(KugiMtr.,  Orig.,  L.-A.,  Itefomi.  1698.) 

Rr  hillM   iiocit   lieuMtdunt,   «a   nicht  «o  xnephen  su  wollen,  aU  wolle 
Rf  djui  Ffliior  fllolivii  uud  don  Kopf  niu  der  fii^hlin^  dakcn. 


470. 

Dir:  Kirchen-  und  Schuldiener  des  protestantischen  Kirche»' 
miniittvriums  an  die  Verordneten:  Da  tnan  sie  auf  die.  Dauer 
nicht  zu  schätzen  vermöchte  und  der  ,bt«ti9e*  Termin  ihres  Ab- 
zug» in  der  Nähe  ist,  bitten  sie,  ihnen  den  Absiuj  und  das  (re- 
tcite  au  ctnett  sichern  Ort,  bis  das  Unweiter  austobt,  zu  gewahren. 
((}raM)  1698  September  (am  oder  vor  dem  38). 

(OriR.,  L.-A.,  Ifefonu.  1599.) 

.  .  ,  Qnlldtge  . .  .  berm.  Wicr  mllssen  .  .  .  wolbüherzigen, 
ilau  die  X''.  D*  als  borr  und  londsrilrat  bei  vcrltoning  leib  und 
lebens  uns  bcvolben  haben,  iiit  »llnin  nlles  reVigioaeifxercitium 
gKa&ÜL'liou  SU  uuterliuweii  gondern  auch  inner  acht  tagen  vom 
^Ü.  d.  auKuraiton,  oll  I.  F.  D'  lande  zu  räumen.  .  . .  Und  wie- 
wol  K.  O.,  was  uns  dieselb  in  namen  K.  E.  L.  .  .  .  bevcichcn, 
(wir)  gohorsamb  zu  laistcn  uns  sclmldig  erkennen,  aUo  wenn 
sie  uns  haissen.  das  gewünlicb  religio us«x«rcifiufn  lortzutreiben 
oder  dosaelb  zu  unterlassen,  hiezubloibcn  oder  wo^KUKtehen, 
wir  iu  allewecff  ku  gehorsamen  willig  und  erbietlg  sein:  so 
haben  sich  doch   E.  Q.  licrgegeu  und  correlativ«  ires  ambts 


US 

und  Torgcachribpw  obIif;mtion  ans  xa  scbauen  and  la  schirmon 
(za  nmlelm  8onl  mi^^di)  »ach  za  crind^m. 

S»  bitten  E.  O.  «rier  dem  AÜfn  nach  (damit  wir  turtt«* 
seiii)  umb  der  gvttlich«o  billi^kut  wegea  alles  scholdtgea  ge- 
honambs,  «'cil,  wie  es  sich  Ussl  ansehen,  j^t  eriwrae  es^ 
OM  nUeieht  ferner  albie.  wie  ^rn  sie  es  anch  thntten,  ntt 
^schtttMa  künnea,  die  wrJlen  mit  erster  noglicbkfttt.  weil  ja 
rä  flwra  pericMlum  and  der  blnettig^  tcnnin,  wvlchs 
ist  dar  Beerte  MittntH'b.  herzustreicht,  uns  aambt  den  unseru 
Toa  dannen,  «ob  I.  F.  D'  landen  an  ein  sicher  ort  oder  wohin 
BB  £.  G.  venuaineo,  bis  sich  dieeelb  sambt  den  hcrm  und 
indleaten  itines  andern  entsohliesseii^  bis  anch  diss  schrCK^klioh 
"Vetter  {tirüber,  mit  gnaden  be|i;)futten  lasaca  nnd  mit  eu  langen 
warten  nil  versehen,  dass  wir  arme  lonth  »n  mSrtem  ohne  ur- 
tch  werden  sollen.  Welches  wir  aus  keiner  kleinmUetigkcit, 
.  .  .  sandem  vil  mehr,  damit  E.  O.  nit  otwo  mii  bösom  ga- 
wissen  in  späte  reu  und  unnidcrbringlichen  schaden  gcmthcn 
sollen,  gehorsamblich  vermelden  wellen.  . .  . 

E.  Q.  gehorsame  willige  diencr 

Hourieus  Osius. 

M.  Johannes  Öeytx. 

M.  Daniv!  Fochtmann. 

M.  Joauphtis  Cüllcriiis. 

Johannes  Kegins, 

sclmclrcctor  im  oamcn. 

(Dm  Wuilere  feklL) 

Uiec*ttff  i»t  ileuco    parth»7«ii   uaiiillicher  bciKhut«!  ge^bon  vnnlHl 
dm  Stt.  Septouber  «iiuo  IfiSH. 


471. 


Uieronf/rnttt   Rischof  con  AHria,   aposMischcr  Nitnlius.    nn   die 
Kmujherrat    in  MiUstatt:   sidt  drr  Inkort»>ration  MiUsliUts  tin 
das  Jesuiietikoüajium  nicht  en   leideneUcn.    Oftu,   25!*s  Sep- 
tember 28. 

(KlscMif.  Kall.,  5rm>l.  Akl«u.) 
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472. 

Der  Visckatielitr  Wolfyanff  JöchUnger  an  den  LaHdesliaupltnaun 
von  SUAennarJt:  iihcrmittelt  ihm  das  Dekret,  betreffend  die  so- 
fortige AuAschaffuttg  der  ccangdischcn  Kirchen-  und  ScJttääiencr 
uitd  die  Iti:soUtiioii  dr:3  TlrzJicrsngs  auf  die  Eingabe  des  großen 
Ausschusses.     Gras,  1596  September  /i8. 

{Qtig.,  L^k.,  Beform.  1698.) 

Wolgoborner  .  .  ■  gonstiger  licrr  landUhaubttnan.  Kcben 
niUiiUicIiung  eines  seligen  morgens  sollu  .  .  .  ich  zu  bcriulitcu 
niclit  umbgelien,  wie  1.  D'  mir  jeUo  bevolclien,  den  hürrn  in 
aigncr  persohn  zu  bcsacchcn  und  imo  anziuaigcn,  dass  I.  D^ 
gleivhwoll  den  lierrn  und  landleutcQ  A.  C.  Äuegellian  aiu  »cbrift- 
lldio  tintwort  noch  heut  aufe  Icngst  zwischen  1 — 2  uhr  nach- 
mittag »uekommeu  werdeu  lastjcn,  abbulilllgigeu  butichaids,  ont- 
zwischen  aber  den  pracdicantcn  und  andern  sdift-  und  scbuol- 
dieneru  jütr-t  ein  decret  aberechiekt,  dass  sie  sich  nech  heiint 
bei  scheinender  sonnen  aus  der  statt  und  deren  biirgfrid  er- 
bUbcD  und  tu  dem  voi^esetzten  teiiniD  der  aebt  tagen,  die 
sich  neclislkomni enden  ptint/.tag  endtcn  werden,  gar  aus  dem 
landt  erhüben  eoUuii.  Und  ditsweillen  mir  so  viU  bewusst,  wie 
moincm  gn.  herm  nicht  Hob,  In  dcrlay  suchon  offt  im  hau» 
zu  behölligen,  mir  aiiub  ein  zeitherumb  von  so  vill  hin-  und 
ividerlauffen,  atehca,  sitzen  und  wai-bten,  sorg  und  bemüc- 
hungcn  (ant  uietiio  [min  ubgepruehon:  »o  bitte  ich  meine  gn. 
hcrrn,  er  wolle  diese  caiisa  von  mir  in  scbriffieu  ohn  bescliwÄr 
vcmeraen  und  dnniach  die  hcrm  verordcnten  jinch  anwcsunden 
herrn  und  landtk'ut  bcechaidttu,  dooeu  allen  eamont  und  sonders 
ich  sonst  nir  mein  pcrsohn  alle  unterdicnstlichkait  und  gueten 
freundlichen  willen  zu  crsoigen  urbietig  bin. 


E.  G.  Q.  H.  d. 


(p.  2B.  äoptotntür  96.) 


W.  JUuhlinger. 


473. 

Dekret  Erehersoff  Ferditumds  II.:  Die  cvangdtschm  Schul'  und 
Kirchendiener  haben  »h)CÄ  heutigen  Tagi  bei  scheinender  Sonne 
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Gras   und  in   acht  Tagen   die  fürstlidien  Erhlanäe  zu  riiameH. 
Gras,  1598  Sqjtcmfter  28. 

{Kop.,   Sfttz[ii«er.   M.  17i^  —  i7i'    um!   Kod.  43    LIhe,    ful.    O'-  — IO«i   ge- 
rlrurkt  llanArt^i',  p.  ti — 7.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  denen  alhicigen  stiftprae<licaiiteii, 
rectorn,  auuh  schuUlionurn  and  dem  gauKcn  mitiistvrio  Augsp. 
Conf.,  wie  sie  siuli  nennen,  zu{;etlmn  Iticmit  ulißiiiinlcn  ^'ii.  an- 
ziizaigen,  sie  betten  sich  gehorsninbst  zu  crinnernj  wns  lischst- 
gedachte  F.  D'  ihnen  vom  23.  d.  laufendun  monatü  Septcmbris 
und  iahi'08  Tür  ein  decret  zuekoiniueii  laüSiin  und  i.'rart  düsscn 
auferlegt  von  allem  Uirclion-  und  8c]\ü\- exercitio  alspaldt  abzu- 
stehen, auch  innerhalb  acht  tagen  aller  I.  F.  D'  crhiande  xu 
räumen  und  darinnen  sieh  weiter  nit  betretten  zu  lastseiu  Und 
ob  sie  gtcicbwol  im  crfitcii  punct,  wte  I.  D'  bcriulilct  worden, 
gchorsaraet,  im  andern  aber  sich  was  wegerliehen  craaigen, 
dort  und  da  allerlay  snhntK  und  suhirni  wider  I.  D'  als  hoiTn 
und  1.  ftlrsten  und  dereulben  gübott  und  verbott  sufhen  sollen 
und  wollen;  ininassen  dann  I.  K.  D"  aus  dem  gnugsam  war- 
numen,  dass  sie  zur  sachen  weuig  thun  und  sie  zur  reise  gar 
nichts  bisher  praepanrt  und  den  lormin  fast  zum  ende  lauffen 
lassen,  so  haben  deutnach  mehrutiueUe  I.  F.  D'  crutiuleu  stifft- 
pi'ocdicanten,  rectoron  und  schuldieaem  hicrait  aus  I.  f.  macht 
ferrer  ernst-  und  endtlich  bevelhcn  wollen,  das»  sie  sich  sament 
und  Sünders  noch  hL'utiges  tags,  bey  scheinender  sonnen  aus 
der  F.  D'  aigenthuitibliehen  statt  Grat/,  und  di-reii  [Jiirgfridt 
gewisslichen  erheben  und  volgends  in  dem  vorgesetzten  termin 
der  acht  tagen  alle  I.  D'  lande  gewisslichen  raumben  and  nach 
endung  derselben  ftirgeschribenen  acht  tagen  sieb  weiter  dar- 
innen boy  verlii;rung  ihre»  lelbs  und  lebene  gewiss  nit  betrettoii 
lassen,  damit  I.  F.  IV  nic;lit  ursaeh  gewinnen,  die  vorhcdrocte 
straff  wUrklich  exequireu  zu  lassen;  darnach  sie  sieh  zu  richten 
und  vor  schaden  selbs  zu  hüten  wurden  wissen.  Und  an  dutu 
allen  vollzichon  sie  I.  F.  ly  ernstlich  und  auch  cndtliehon  willen 
und  mainung. 

Decretam  per  Ser""""  archiducom.  28.  Septembris  anno  1598. 

Hannss  Karror. 
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474. 

fii'juilatiou  du»  tWehcrsogs  auf  diu  Kinffohr.  des  (friißtm  AussckuasV' 

vom   2ß.  September  unter  ZuriickweisHug   der  dort  nngi'gehenen 

Motive.    Grai,  ld98  Sc^tetnber  28. 

(Kop,,  Sötwuffor,  fi>l.  Sßß«-  — 271-.) 

Von    der    F.  D'  .  .  .  N.    denen    herrn    veronlnctcn    iindl 
andern    hcrm    und    landlcnlhen  Augs.  Conf.  zucgcthnn  aiiyctzO' 
albie   versimiblet   auf  iro   gestriges   Ifljfs  Ubci'goljno  trijAica  in 
atusn   der  nhgoscliafflen    stiftkh'chcn    und  ächul-ftrerctVü  alliiß' 
und  nndcrc  I.  F.  I>  ziicgchftrigen  aigrntli  um  blichen  statten  nnd 
milrktcn  hinwidcr  so  viel  gn.  anxnzaigen.  I.  F.  D'  lietten  siel» 
zu  ihnen  hcrrn  verordneten  kaineswegs  vcrselion,  das»  sy  wider 
I.  F.  D'  genit'winf.'S  wiijerliolles  verbot  die  nachent  lierurub   ge- 
scssnc  herrn  nnd  tandiciitli  zusammen  gefordert  nnl  allerlei  con- 
renticl  und  itusammcnkunft  in  diseiu  catu  angeatellt   haben, 
befrenibdet  I.   F.  D'  auch    nit  wnnig,    dasa  darzu  dieselben  bi> 
eylendt  und  gesclnvinfU  erscliinnen,  da  dach  viel  derselben  auf 
I.  D'  aigne  gencmlbcsclircibung  so  lieroit  nnd  willig  nicht  com- 
pnrieru    nud   Ja   sy   gleich    lierkoinen,    doch    urplotzlieh    ohnfti 
I.  F.  ü'  erltiubnuss  wider  abraisen,  aueh  ihre  Privatsachen  deraj 
g«m.tinon  ntil^  bisweilen  ftlrziehen,  und  ob  sie  wol  sich  tiiil  duiaj 
praiofcupando  entseliiddigen  wfill<>n,  als  sei  es  ihnen  im  Ictitcra] 
docrot  nii'lil  inhihirt  worden,  so  irroti  sie  sieh  doch  weit,  dann 
dossclb  vermag    lauter,   sie   soüen   I.  D'   vorigen    doppplten    in 
Sachen  ergangenen   resohition  in  nllen  pHncten  gewies  nnd  ge- 
horsiunblicb  nacbkomen.   Solch  geaeralmandul  hat  aller  inensch- 
Uchcii    Vernunft   und   vorstandt   nacii   aueli   das  vorige  special- 
gebott  begriffen,   dnhero  sy  dann  aus  I.  !>*  decret  kjiin  erheb- 
liche def&naam  erzwingen  mflgcn;  und  duz  sy  am  andern  anchA 
ftirguben,  sy  betten  von  ainer  allgemainou  landtscbaft  bierUber 
gcmossncn  gewalt  und  inslrnetion,  künnen  I.  F.  D'  diesen  durch- 
aus  keinen   glauben  setzen,  dünn  I.   F.  D*  wisäen  nit  änderst, 
E.  F..  L.  bc-ä(ehc  aus  drcyen  BtfLnden  als  geistlichen,  herrn-  und 
ritturstaud,   auch   stiUten   imd   inürkten.     Nun   sein   aber  I.  D' 
aU«8  Zweifels  frcy,  die  geistlichen   praeluten  haben  ihnen  in 
diesem  rnni  kain  solchen  vollmacht  geben,  undor  denen  herrn 
und  ritterstnndt  sein  auch  gwisa  viel  calholiscbe  landleuth,  die 
imo   gleicIifiUls   nit    bcstiltct,    von    den   statten    und    milrktcn 
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Bchtipfen  l.  LV  auch  kitin  anilere  mainung,  oder  lU  etlicfa  nos 
ihnen  dnrza  ^cslimmi,  sei»  sie  ycdoch  tlcsscn  im  wonigisten  bo- 
fuegl,  dann  iu  allen  filifiuluflfeacn  leligioiisliandlungcn  ilio  sUUi 
und  milrkt  von  I.  U'  mid  derselben  geliebten  vorfahren  von 
deo  Aiigspurgischen  roltgionavernandtcn  horm  nod  landieutcn 
cxcipicrt  nnd  absondert  woi-den,  dtijts  also  solche  vollmacht 
thueu  lierru  verordaeten  von  E.  ailg.  L.  nit  kau  geben  sein, 
seye  dann,  das  die  ihnen  die  lierm  und  landleiiüi  Augsp.  Conf. 
Kuegethan  geben  hetten.  Die  abor  ihnen  glcichfahls  ein  solche 
autoritut,  als  die  sie  seihst  nit  haben,  nicht  auftragen  nUigen. 
Dan  also  diese  andere  cntschuldiguni;  &y  horrn  vcrordonto 
auch  nit  lUrtregt,  wollen  demnnch  ofthUchstgedachte  F.  D' 
ihnen  diese  nngcmassto  und  geübte  authoritet  «lun  hiicliston 
verwUeii  und  derselben  usiirpierung  hiiiflimn  »la  auch  diaa 
hieuiit  ernstlich  untersogt  liiibcn,  dnss  sie  sich  der  intitulation 
H.  E.  L.  Augsp.  Conf.  zuegcllian,  wie  sie  in  dieser  ihrer  schrift 
auch  !4onAt  iiffXity  gebraucht  und  inen  diss  I.  D'  hiebevor  auch 
verbotteu,  gJtnzlichen  enthalten  und  I.  D'  zu  anderiu  einsehen 
nicht  ursach  geben. 

80  viel  nun  den  haubtpunct  butnüt,  haben  1.  V.  D'  oft- 
ermelten  herra  verordtieten  nnd  der  andern  zu  sich  geisogiien 
herra  und  landieutcn  IsmentierÜche  suhrift  ihres  inhalts  selb» 
in  aigner  person  abgelesen,  vernotnben,  auch  in  reife  wolcr- 
wogne  berathsch lagung  gezogen,  aber  noch  mit  nicbten  daririncn 
was  solches  erhebliches  befinden  köoneo,  dass  I.  T.  D'  von 
ireii  vorigen  ihnen  herrn  verwnlneti'n  gn.  .•iiicli  endtlirhcn  willen 
und  mainung  wenden  und  abtreiben  aolle,  jn  da  sie  liiovon 
dieses  entlichen  willen  und  mninnng  bei  ihro  selbst  nicht  ge- 
fasst,  betten  sie  dubiu  allaiu  aus  dieser  schrift  giuicgMime  Ur- 
sachen zu  8eh{5pfen,  das  hlcig  sowol  auch  in  andern  T.  R  D' 
aigenthumblichen  stilttcn  und  mJlrkten  übende  eseercüia  gans 
und  gar  abzuschaffen,  dann  da  solch  schrifl  durchsehen,  finden 
sich  darinnen  ullerlay  unsleichor  verbottner  und  gegen  ihrem 
Herrn  und  landtsfürstcn  ^ebi-auclitcr  unxinibliehor  ärhiiiipftichcr 
anaug,  inculpationon,  böser  bedroewangenj  scharffer,  elterlicher 
protestationeo,  nirnipfung  ihrer  dienst  und  wolthaten,  dem  lianss 
Österreich  erzeiget,  welches  ulles  I.  F.  D'  nicht  anbillich  zu 
ihrem  ftlrstlichen  gemlleth  rovocicrt  und  gezogen,  auch  darauf 
in  genefe  und  $i>ecU  atatliche  ablaiDiing  ihun  köndtcn.  I.  F.  D' 
wOUen  aber  in  nin  weitleuftigen  vergeben  liehen  wortstreit  sich 


mit  ihnen  kainww^  eiidsiMii,  sondera  allain  ohiUr  so  riel 
vertitelt  liaUßii.  da^  stc  sicli  dus  nllc»  nicht  irren  laswin,  v/ns 
ctwo  I.  F.  D'  frechrt  vorfahren  aus  noth  der  leaff  und  zeit 
ihre»  landen  und  Icuthen  in  reÜglonssacheu  lange  zeit  suege« 
sehen.  I.  D*  soin  aber  vergwisst,  dass  derselben  major«»  und 
cUorn  dicBe(r)  conntvcnz  und  tollerantin  gross  rvw  und  leid  ge- 
tragen, anf  wendang  iederacit  gcnaigt  gewest,  welche  ay  auch 
wUrklichen  an  dio  handt  genotnen,  da  ihnen  gott  das  loben 
lenger  verliehen,  welcliea  aber  I.  D'  als  deren  natürlicher  von 
golt  und  der  weit  rechter  oingeaelztor  erb  zxi  dei-sclben  ihrer 
seelen  heyl  za  vollziehen  sich  schuldig  erkennen,  dawider  «y 
weder  des  H-  R.  R.  geuei*al  noch  dieser  landt  speciajreligions- 
paeificatton,  noc;h  auch  (Ito  in  fÜrgelutFeuen  Imldigungshand- 
Inngcn  oingewendte  !.  D*  zwar  ditreh  deren  landlenth 
Augsp.  Conf.  zucgethan  überantworte  aber  nie  accep- 
tiorte  oder  approbierte  protestationem  und  conditio- 
niurte  crbhuldigung,  die  ihnen  I.  I>*  fUr  alle  zeit  widor- 
aprochon,  abhalten  mügen.  äo  sollen  sy,  herm  verordnete  tind 
I:md1cuth,  auch  nicht  gedenken,  daits  dii^s«  abschaffung  des 
liieigen  und  anderer  in  I.  O'  eigenthuiuhiiehen  stätteu  und 
markten  Übenden  exercitii  aus  anschiflitng  des  pfarrers  alhio, 
der  Jesuitcr  and  anderer  frembder  frtdhfissiger  nationen  unbo- 
snnncn  leuth  (wie  sy  schreiben)  gefUrlichen  praetiken  nnd  an- 
Irib  wHra  iUrgenoinen  worden.  I.  F.  D'  ob  sie  gleichwol  am 
alter  und  jähren  jung,'  so  aollen  sy  doch  ftir  so  kindisch  nicht 
gehalten  werden,  dass  sie  nicht  weiß  vom  «cliwai-zen,  böse*  vom 
guten  ohne  diss  oder  jenes  raths  hilff  oder  beystnudt  discemiorn 
und  entscheiden  möchten.  Was  also  ditsfalls  fUi^angcn,  ist 
zwar  ihails  auf  onrufen  des  hieigen  pfarrers  als  demc  die  geist- 
nnd  weltliche  obrigkeit,  die  bieigcu  «■hri-stlichcn  schllfflein  r.n 
weiden,  vertraut,  deme  auch  S.  F.  D*  als  Herr  1.  Alrst,  lehens- 
iind  voglherr  bei  seinen  uralten  rechten  und  gerechtigkoiton 
hand  zu  haben  schuldig,  fUmemlichist  aber  auch  ex  praprio  motu 
und  biUichem  zu  der  hl.  cath.  allein  sei igmach enden  religion, 
in  deren  xie  getauflfl,  underwiscn,  erzogen  uti<l  ob  gott  will 
auch  sterben,  und  da  eä  dos  allinoehtigen  wiltc  wltre  and  die 
nott  erforderet,  ihr  blut  willig  und  gern  vergiessen  wollten, 
tragenden  lieb  und  eUfer  beschehen,  wünschten  anch  vom 
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ganzen  herzen,  dass  alle  ihre  getreue  landleutb  und 
undurthanen  ttt  einigkeil  und  bekanatnass  dieses 
glaubens  mit  I.  D*  lebten  und  stürben,  darfilr  sie  dann 
dem  aUmechtigen  goti  atündtUch  and  tdglicli  im  herzen  und 
uoadt  bitten  and  zu  bitten  nicht  underlassen  wollen.  Weilen 
CS  aber  ihrcntwcguii  uiclil  sein  kan  oder  will,  so  mflsicms 
S.  F.  D'  dem  lieben  gott  bevelchen,  der  wird  zu  seiner  zeit 
diss  and  jenes  wol  finden,  das  unkraut  ron  dem  lauUem 
Weizen  entscheiden  und  einem  jeden  rechten  ehriston  nach 
seinem  werk  urthcilen  und  richten. 

Die  ansnipfung  irer  dem  haus«  Österreich  enicigten  treuen 
dienstett  und  wolthaten  in  diesem  aud  jenem  erzaiget,  betten  sie 
wol  umbgeen  mUgen,  sondern  sich  btUichur  erinnern  suUcn,  was 
das  hochlSbl.  h&uss  Ostcrmch  dieses  ycuigen  namens  und 
stamcns  von  viel  hnndcrt  iahren  hero  discn  landen  and  den 
getreuen  landlttutcu  in  gmaia  und  specie  für  hohe  unaussprcch- 
Uehe  gnaden,  muiiiHccnz,  schütz  und  sehinn  ertlicilt,  sy  erst- 
lich ans  dem  harten  loch  des  t3rranDen  erlediget,  nachmals  vor 
andern  ihren  erbfeiodeu,  uhristen  und  beiden,  Ungwierige  zeit 
und  iahr  und  bishero  groSäuiQethig  beschützt,  viel  geschlochter 
zu  hohen  warden  und  digniteten  erhebt,  mit  fllrstlichcn  gnaden 
begäbet,  tn  «umma  sie  yederzeit  nicht  änderst  wie  die  getreue 
vütter  ihre  liebe  kinder  foviert  und  tractiert,  nns  da  gleich 
bisweilen  die  getreuen  landl  und  leulh,  wie  es  I.  P'  gn.  gern 
bekeuneo,  dem  haus  Osterreich  wider  angcnembu  nnd  natzliche 
dienst  erwisen,  sein  sie  doch  solches  iure  antidorali  zu  thnu 
pilicbtig  und  schuldig  gewest,  habeus  auch  sie  und  die  ihrcu 
fümembist  ci-spricsslich  empfunden  und  genosscD. 

1.  F.  D'  betten  auch  gn.  vermeint  und  gehofft,  ihre  go- 
treaen  herrn  und  landlentli  sollen  ihro  Air  diss  fbrgcnommcue 
hailsame  werk,  dass  sie  die  praedicanten  abguschaiTt,  mehr 
danken  ab  undankcn  und  ihre  tUr-reta  nicht  nir  abscheuchlicb 
nnd  erschrecklich  intituliem,  dann  sy  gewiss  damit  nndots 
nichts  gesucht  und  noch  suechen,  als  die  ehre  gottes,  ihr  und 
der  ihrigen  seitlich  und  ewiges  heyl  und  wolfarth,  so  messen 
sy  herrn  verordnete  und  liindtlfuth,  die  in  dicsca  und  anderen 
binden  im  schwung  gehunde  laster  diesen  ihren  eingostoUten 
religionscxercitien  und  abschaffung  derselben  praedicanten  ganz 
■inbitlich  zu,  dann  unlari^har  und  mit  vielen  der  ihrigen  uffiien 
auch   in   schrift   und   druck   ausgcgnngncn   predigten   und   ge- 
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sangen,,  ja  der  giuizen  weit  das  widerepil  zu  erweisen 
und  ist,  dass  die  weh  hievor,  tl»  sy  im  hl.  catli.  glauben  einlgf. 
viel  frömmer,  heiliger,  andäclitigcr,  züchtiger,  ehrbarer  dann 
yetzo  gewesen,  ja  die  neuen  praedicantvu  selbst  vtelmahleii 
offeiilichen  bekennen,  wo  dies  neue  evangelium  gepredigt  wor- 
den, dass  alle  laster  ilbcrlijtufet  im  scliwung  gangen  und  nuch 
gehen. 

Diejenigen  wortt,  so  I.  F.  D'  in  ihrem  vom  23.  dils  an 
die  horm  verordneten  abgegangnen  decret  gebraucht,  lUsa 
deren  mainung  nicht  scjc,  yemandts  wider  sein  gewissen 
üu  beschwüren,  künnen  sy,  herm  verordneten  und  laadleuth, 
zu  cinichcm  behelfT  fUr  sie  such  nicht  erzwingen;  dann  ob- 
gleich wol  durcli  abslellnng  dieses  exercitti  allerlay  actus,  die 
sy  herrn  verordnete  nacheinander  in  apede  per  indtutionan . 
niu-rivrii,  eingustvil,  werden  8y  doch  zu  UekHiintuus  dieses  odor 
yenca  glaubens  mit  oicbten  wider  ihr  gewissen  gedrungen. 
Dann  ihre  praedikanten  selbst  die  maisten  erzeilte  werk  als 
heyrath  zusammcngcben  für  ein  bürgerliches  werk,  kindcr  zu 
lauffen,  da«  saciament  des  altars  zu  raichen,  zu  pi'«digen,  die 
sterbenden  zu  ti-üsten,  für  solche  ufficia  halten,  die  menniglich 
lay  und  priesler,  mann  oder  weib,  im  fall  der  notturfft  ybcn 
kUnncn,  die  bcstattang  der  todten  mit  oder  ohne  gesang  und 
andere  dergleichen  ceremouien  werden  von  ihnen  ftli-  ndiuphttrU 
gohalten.  Was  haben  sy,  herrn  verordenten  und  landleut,  dann 
dnnimbcn  ftlr  grosser  beschwümngcn,  dass  ihre  prardicantcn, 
deren  sy  wol  cutraihen  mOgon,  abgeschafft  werden?  Oder  doch 
haben  sie  verlangen,  ihre  kindcr  christlich  tanffen^  sie  und  die 
ihrigen  mit  andern  saeraiucnten  verseben,  dem  rechten  wort 
gottes  undcrwctBcn,  die  sterbenden  trösten  und  abgeschiedene 
ehrlichen  bestatten  zu  lassen,  wie  dann  I.  F.  D'  ihren  etlffcr 
billicli  loben,  so  künnen  sy  im  namcn  gottes  za  denen  rechten 
caiholiüchen  rJimischen  priestora  (gehen),'  da  sie  ihrem  wünsch 
und  begehren  nach  von  ihnen  das  rechte  wort  gottes  in  nnvcr- 
fälsi-hteiu  Torstandt  uuhOren,''  allen  geisLÜchcu  trost  emptindou, 
diu  bl.  sucramenta  wahr,  rein  und  unvcrßllscht  nncli  einsetzung 
gottes  und  seiner  hl.  »Ilgfuioinon  kircOien  ciupfnlicn,  im  leben 
und  todt  mit  lüblichcn  ccrcmonien  gcchret  und  begleitet  in  die 


•  rt8Uln|t«r:  fehlt. 

■'  äiUuDg«r  «II  lUadei  ^ineuttm'. 


351 


gottseligen  atiffl  und  licuser  zu  ihren  lieben  Voreltern,  die  in 
bcknnntnnss  dieses  uralten  gl&ubens  in  gott  selifi;  cntschlafFea 
und  die  fröUlicbf;  urstendt  erwartcu^  bvprabu»  werden. 

Diejenigen  anzUg  aueh,  als  dsss  das  verdorben  des  landte 
und  luuntwtllig  Alrsctzltcb  verursachte  untergnng  des  vielge- 
liebten vfttterlanda,  einpiirungen  im  land,  der  lande  und  des 
römischen  reich»  cunUribuUouüu  abschneidung  und  was  flU' 
nndere  mehr  fUrgebildte  traurige  evenius  volgcn  sollen,  it«mi 
dass  dieieuigen,  so  niehis  nnderst  dann  frid  im  land  Buchen 
pro  prinetpi»  ti  patriae  saluU  boi^vlüg  ftir  rebdlen  Bolten 
ao^eschrieen  worden  sein,  holten  sie  in  dieser  ihrer  uclirift 
wo]  umbgeheu  mUgen,  dann  üb  goU  will  derlei  onzeitig  einge- 
bildte  divinirte  exitua  aus  discm  werk  mit  nichton  sondern  vic^l 
mehr  alles  gutes  ervolgeu  M'ird,  I.  D'  «ein  xu  dem  allmechtigen 
als  einem  beschUtser  und  schirmer  seiner  werthen  Christenheit 
discr  betitiindi^^eii  hofTnung,  der  werde  mit  seinem  gewaltigen 
nrm  den  austcnd-  nnd  inlendischcn  feinden  ihre  böse  riith  und 
aiuchlttg  auch  A)rhal>en  zertrennen  und  zeretOreu,  inmasnen 
d'vm  htsliero  beschehen  und  du  auch  von  aussen  und  innen 
I.  D*  oder  deren  erblucidcn  und  Icuthun  waM  unvorhoirtä  und 
widerwertiges  Bucaielic»  solle,  sein  I.  F.  D'  zu  ihren  getrcwcn 
landlf-uthen  sament  und  sonders  aU  bishero  in  aller  treu  be- 
fuudeueu  erkenten  erbareti  ritterlicIiLMi  mUnnem  und  biders- 
Icutlien  diser  inigczwcifvltcn  hoffnung,  sy  wttrdon  Ihren  pflichten, 
auch  dcme  in  sie  gesetzten  vortrauen  nach  I.  D*  und  das  ge- 
licbli;  vatt«rlandt  in  keinerlei  gefnhr  stecken  lassen,  neben  iro 
terrcr  das  dirtg  trculiehea  laiäten,  wie  dann  I.  F.  !>  sie  gewiss 
auch  in  kainerlai  noUi  und  gefahr  erliegen  lassen  wellen.  So 
werden  oh  gott  will  der  lande  und  des  II.  H.  R.  bcwilligung 
wider  den  gemaitien  erbfeind  den  Türken  ein  weg  als  den 
anflcrn  volgcn,  denn  was  I.  F.  D'  mit  abaehafrong  dieser  gc- 
niaiuen  exercitien  ihnen,  haben  I.  K.  K.  M'  in  ihren  erblanden 
selbst  an  mehr  orten  ftirgonumen.  Die  andern  reichschur- 
l'iir^Ien  und  stlinde  (iraclicivreus  tkglieh,  sy  herni  verurdnulu 
und  landleuthe  Augsp.  Conf.  Kuegetlian,  da  sie  diese  Tollmacht 
betten,  disponirten  gowU.'«  in  ndigion^Haclien  aui;h  natdi  ibi*ein 
gefallen.  Alle  historitn  und  geschiehlcn  der  alten  bezeugen 
auch  widor  sy,  herrn  vorordnete  imd  landleulb,  das  widerspÜl, 
dass  di*;  alten  Itlbliehi-n  und  «-ytlVigen  fUrslen  und  potentatcn 
den   cathulischcu   glauben   gcseliUtzel   und  die  scctcn  mit  aller 
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macht  ausgedilgct  nnd  auagerot,  wie  wollen  sie  d&nn  diss  I.  D^ 
io  argem  auslegen,  da  sie  solclic«  /u  rcitiiguug  ircs  ftlrstlicheo 
l^enisäeoä  fUrnemen,  v/as  andorc  fUrgenomben  and  sie  in  com 
der  habenden  vollmacht  fVlrkehren  theten. 

T.  F.  Ü'  haben  sy,  heirn  vorordcntc  und  andern  ihre  ge- 
treuen landleuthen,  fbr  rebellen  in  der  tliat  bishero  nicht  er* 
kennt  noch  beschrien  sondern  inen  allein  su  verstehen  geben, 
wifilen  sie  sich  in  Schriften  so  stark  vernembon  laRsen.  wie  sie 
I.  D*  ditsfalls  zn  gehorsamen  nicht  gedilchten  and  dann  weiter 
I.  D^  und  dero&elben  geholten  and  verbotten  mit  der  that 
widerstreben,,  auch  diejenigen,  hü  etwo  au?  niuthwillon  and 
t>üäcm  fUrRalz  wider  vorhofFen  was  attenticm  nicht  xa  bil- 
lichem  gehorBcimb  weisen  und  treiben  helfen,  rIso  mich  dte 
geuiatnen  beschehnen  bewÜUgungen  eiastellen,  das  christliche 
kritigävolk  von  den  grUntt^ien  abfordern  und  weiter  zn  schütz 
und  schirtu  des  landts  wider  den  gi'ausamcn  licidniachen  got* 
tischen  erhfeindt  den  Türken  nicht»  contribniem  wollten,  das 
ja  auf  solchen  fall  diejenigen,  so  solches  Ihttlen,  für  rebcllon  und 
fcind  des  geliebten  vatterlandts  gehalten  sollen  werden,  I.  t>' 
hoffen  aber,  wie  hievor  gemelt,  keiner  derselben  getreuen  (and- 
ient werde  sich  in  diesem  cn'miitd  erfinden  lassen. 

<')fternielte  liorni  verordnete  und  landlenlh  hetten  auch 
1.  K.  D'  biilicK  mit  ilirci'  entlichen  so  hoh<-n  contcstalion  und 
proteslalion,  als  dass  sie  chnneler  leib  und  leben,  weih,  kinder 
und  alle  zeitliche  woUärth  lassen,  dann  ibrem  gewissen  zu- 
wider in  abüclialTuiig  dieses  exe-rcitii  willigen  wollten,  (ver- 
Bchonti,  sie  haben  aber  hio  oben  vcrnomben,  dass  das  wider 
ihr  gewissen  gar  nicht  ist,  I.  D*  auch  sie  hicdnrch  wider 
daMelbe  keineswegs  bedrangen  noch  zu  drangen  gedacht, 
haben  auch  ein  vergebeutliche  vcrmuthung  dass  I.  F.  D*  dort 
und  da,  widur  sie  kriegsvoick  zu  werben  im  werk  sein  sollen, 
dann  ob  ia  wol  nicht  ohne  ist,  dass  I.  IV  ein  fcndl  knecbt 
werben  lassen,  so  iüt  doch  solches  dahin  mit  nichten  angesehen, 
dass  die  getreuen  herrn  und  landleutb  oder  andere  untersassen 
von  I.  O'  angrilTen  und  wider  gebtlr  und  hillichkait  bclft«ügot 
sollen  werden,  sondern  1.  F.  D'  haben  ja  weilen  dennoch  dort 
and  da  gemui-melt  will  werden,  wann  der  gemeine  pöfel  ainsten 
was  ttbcis  wider  I.  i>'  und  derselben  glaubeusgenussen  unver- 
nehcns  anfnhon  wollte,  man  das  so  Iciehtlich  nicht  stillen  konnte, 
Zn    Itlrkuuiuiuiig   nun   dicsc-s    und   das   L  F.  D*  sich   and   die 
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Dirigcn,  mich  dicso  irc  baiiljtelHll,  die  fast  zu  einer  gijlnitz 
worden,  desto  bequemer  beschütKen,  auch  ihre  aJlIiie  vielfoltig 
Hnsganj^e  polilisclif  jji'bntt.  die  v»sl  von  nieininul  respeclicrt 
noch  obsenriort  wüik'n  werden,  desto  aioifer  zu  crhnltnng 
L  F.  D'  1.  f.  bocbeit  desto  fllgjicher  maniiteuicrn,  auch  in  einer 
iahen  zutj-agendvn  fi;indfs<:cfahr  dicRelbeii  nnt-h  den  grAnisen 
nnvcrBcliens  gcbrnuchcn  m<!ebten,  nurh  andere  fllrston  und 
potentAten  f^emeini^lich  bcy  ilircn  l,  f.  residenzeu  und  baubt- 
atälten  dcrglcitdicn  gnArdieu  bnllon,  auN  diesen  Ursachen  und 
zu  keinem  uTidcrn  i-ndn  haben  in  I.  F,  D'  solch  voick  zu 
werben  gn.  buvelch  flehen  und  Unordnung  Rctban,  dnrinncn 
I.  rn  sie,  hcrrn  verordneten  und  Inndlentb,  hofTeiid  nicht  niaß 
oder  Ordnung  sondern  vielmehr  i-ccht  pebt-n  werde. 

Und  doss  od  ernennte  horrn  verurdentc  und  landlcnth 
zum  beschlnß  nbcrmahlen  vermelden,  da  ie  I.  Di  als  ge- 
sehwomer  herr  und  Lindtftirst  denen  in  crbbuldigungslandtn«; 
ftlrganguen  und  vei-gUchuo»  liaudlungcu  zuwider  was  alten- 
tjern  weiten,  sie  ob  Ja  verachnierzen  niHsten,  doch  endlich  aufs 
hijchste  bitten  thon,  sie  bei  diesem  exereith  verbleiben  zu  lassen 
und  auf  widrigen  fahl  nbcrmalcn  hoch  protoaücrcn,  «ollen  sie 
herrn  vorardente  und  buidtleut  binwidcr  soviel  wiMcn,  dass 
dittifalls  I,  D*  gcschworaen  und  denen  {Urgangncn  buldigiings- 
nctou  und  landtagssedililssen  nichts  zuwider  thun  noch  handeln, 
I.  F.  D'  wissen  von  keiner  gokbeu  conditiooierten  buldigung, 
den  ihnen  anverborgen,  üass  I.  D'  dauialen,  nio  sie  mit  ihren 
nnzeitigen  protestatio nen  einkomraen,  diesen  bescbeid  geben, 
dase  die  rcligion  mit  der  huldignng  keine  gemeinschaft  habe, 
so  wissen  I.  F.  D'  auch  von  keiner  solchen  rcligion»> 
pacification,  die  I.  D*  in  diesem  ihren  heylsamen  be- 
fugten vorhaben  bunde,  lassen  sich  also  ihr  endlich  prote- 
station  auch  nit  irren;  so  sie  ycmandt  geschworen,  ihne  bey 
seinem  recht,  gerechligkeiten  und  lüblichon  urallen  gewohn* 
haiten  zu  schützen  und  zu  scbertuen,  so  sein  sie  diss  gegen 
dem  uralti^n  geibtlidien  pi-iesierliclieu  cHlbiiliaebrri  siaudl  ver- 
bunden. Keinem  praedicanten  haben  I.  F.  ü'  jemals  wass 
zucgeaagt  oder  verheissen,  darumben  sy  auch  keinem  was  z« 
leisten,  vielweiiiger  ine  in  ir  fürstlich  durchluuchtigkcil  eigen- 
tbumblicben  landen,  stillten  und  markten  zu  schützen,  za  scher- 
men  oder  zu  gedulden,  lassen  sich  also  durch  ihr,  der  hcrm 
und   landleuth,   vieinütiges   gebett  für  sie   von  ihrem  proposito 
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nicht  abtreiben  imd  lieisst  Neecitia  quid  petatie.  Ihr  begehrt: 
Non  meum  est  dare,  und  ist  vormehrhüclistgemeltcr  V.  ]> 
ganz  ernstlicher  »uch  cntlicber  willen  und  malnting,  darwider 
I.  D'  auch  wedur  müiidt-  noch  schriftliuh  repliciurn  weiter  au- 
K.tincmbcn  und  bey  solcher  endlichen  crelUrung  ftlr  allezeit  bo< 
Btandtiftfl;  zti  verliarren  gedenken. 

Und  dein  alloni  nach  verschen  »ich  oft  höchst  gedachte 
F.  D'  KU  ihnen  lieiTon  and  landleuthun,  die  werden  dieser  und 
voriger  I.  F.  D'  denen  hcrrn  verordneten  in  dieser  saehcm  «««- 
kommnen  cndUichen  resolution  in  allen  vorigen  speciJicirten 
puncten  inbaltungcn  und  begreifungen  gewi&slicb  nachkumen, 
sowohl  das  hieig  als  Judeiiburgiseh  ihr  in  geinain  bemtell 
exercitiKm  weiter  nicht  aufhalten,  wider  I.  D'  gobott  und  vor- 
bott  ferner  nicht  schützen  oder  schirmen,  wie  sie,  herm  ver- 
ordente  und  landleutb,  dann  auch  hieneben  abschrlfUieh  zu  Ter- 
ncmben,  was  I.  D'  ihnen  praedieantcn  und  srhuoldieneru  vom 
heutigen  dato  abei-mn]  für  ein  decret  zukommen  lassen.  I>ar- 
Bach  «ich  nun  alle  thail  xn  reguliem  und  zu  richten,  auch  die 
hiuLer  erfordurlen  landleiilh  stiiick«  wider  zu  ihrem  heinib- 
wesen  zn  verfliegen  werden  wissen.  An  dieacn  allen  auch 
vollziehen  sie  oft  buchst  crmclter  F.  D^  craat-  und  enddichon 
willen  und  niainnng,  sein  ihren  herm  vei-ordenlen  nnd  andern 
herm  und  landtleuthen  aber  sonbt  mit  allen  I.  f.  gnaden  wul- 
gcwogen. 

Decretuin  per  Scr""*"  archid  iiecm  28.  Septi'mbris  anno  1598. 


Uanuß  Uamir. 


475. 


Die  Vtrordmir»  an  Kart  von  Padmansdorf:  er  wäjw  d^n 
dikunlni    Ulrich    firdslnr  eu   sich   aufs   SrhUtß  nehmen. 
J59S  Sejiiemhrr  38. 

(Koiix.,  L.-A.,  Kefnnn.  Ifi98.) 

tlarou  wifil  il»r  IVL*i1i|;(>r  rvTslündi^ft.    Kr  suH  iloH  tilHilwn,  bi«  mwi 
Kvlie,  VTu  divB  Wesen  hiii&UH  wollu. 


476. 

Diettfiiim   an   T'rftm  Tiatfhytiny:   er  trolle  aus  cJtrislUehiv  AWj« 
die   ^■'ertrieitrneu    waitgelisu-hm    Kirchen-    nnd   .Schulpt^sonen    »it 
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»eiium  Gebiete  eintt  Zeitlang  unierkommen  lassen.  Sie  Tverde» 
sich  bei  ihm  nnmdden.  Drr  ihnen  tffVfrhfitit^  Tmnia  ist  Hn  gar 
^vereideter'.    Gras,  lö'JS  Süptaitber  UÜ. 

(Kotu^  obendA.) 

477. 

2)£Md&0n  an   Oeorf)   Ruprecht    von    IJerherstein   (In   simili   an 
lioUal)  und  die  von  Jimlkn-shurff:  I-Jrsuchtni  wi^  Nr.  47ii.    ffrae, 

(Konx-,  ubeuda.} 

478. 

an  Ih.  lichUipner   (den  sie  eben  noch  für  dm  Dirnst 

^fH'fHfehtt  und   Schuhe  rt^rj)fli(ihf.trt):  mtHdm  Him  den  bfsrJiivcr- 

Ufhm    Xusiaud  dt'*  crnaffAischen    Kirch^nmimsterinms  uitd  bf- 

g^tren,  dam  er  «ich  bis  auf  tvriffres  nicht  hierher  heiiehe,  sündtm 

an  seinem  jetzigen  Orte  bleibe.     (Was,  1598  September  2S. 


479. 

Jjetsie  Prot*ittniionssrhrifi'  drr  Vfrordnefrn  an  Erieherxoff  Fer- 
dinand: lieschcerdc.  dass  den  J*rfidikanfen  der  Termin  snm  Ab- 
gng  verkürzt  irorden;  sie  eiekm  himmi,  bis  Gott  bessere  Zeiten 
sendet.  Auch  der  große  Ausschuß  sei  anheim  verreist.  Ks  tcäre 
nieht  nötig  fiewesen,  jntm  aiten  Unglnche-  nexieg  hiutiteußigen. 
NofhnutUge  Beruftwg  auf  die  Znangen  Bnh^sofj  Karls.  Sie 
hatten  est  nicht  vn^ditiul,  inU'indisehe  Feinde  gmnnnt  und  dtirclt 
ein  fFähndl'  Knechte  üheneaeht  £u  tetrdeti.  Grae,  IfiOf*  Sep- 
tember 39. 
[Kop.,  Sütsinirar,  toi.  8I«»— aTa"-.) 

Diirclilcnclitipater.  . .  .  Das«  E.  F.  D'  unncm  cdristlicliMi 
ev.  8«eUorg(;rii  uud  BchiüdieDers  in  eiiislelluitg  (leraolbcu  excr- 
ciücn  ttnd  abschnfliing  ihrer  pcrsonen  miclit  nlloin  dio  im  ersten 
fdaeret  gcsetüto  14  Ug  auf  H  uig  zur  tick  genügen  aondßrti  auclt 
Tiaem'ftrt  und  vor  ondung  desselben  tcnnins  Urnen  p;c'.8terii  frite 
oui   DDgnfidigistes   docrct.    dnfie   sy   bey   sonnenBchein   aus  der 
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öUitt  und  iloi-stilbi'u  [iiir|;rric]t  bey  verlierutig  loibs  iiml  Ie1>ens 
begcbcrt  sollc-n,  zuekotnmen  lassen,  da  doch  allen  güttlichon 
geist-  iiu'l  w'eltiiclien  rechten  nach  "«<;  de  criminn  rottrtcto,  ge- 
scliweigeticl  sulcli  ulirieLlicIiüii  erbaren  bidermünuischeo  unschul- 
digen iici'Konin).  iillüxcii  viidirjiendrr  düalionra  g'?gt^hen,  nU  der 
ainmal  statuierte  lertnin  so  schmerzlich  nbgckUrzt  werden  solle, 
habi^n  wir  sainbt  den  lierm  und  lanillcitton  niclit  mit  so  großer 
vunruuderung  ala  hUclistur  butrUobuu8t>  und  herlxletdt  ver- 
noman,  darauf  ohgedaehtc  personcn  llber  so  sehiiri^fus  ernst- 
liehe»  iü.  V.  D'  mandiil  rlruiselbeii  tu  gehorsamen  dem  gcfaüi»teu 
zorn  und  budrueter  straflT  ku  eutÜielien,  sich  für  sich  selbs  von 
hiiiiiim  7.U  hti^cbcn  und  sieh  interim  hussit  landlii,  bis  golt  der 
allineolitige,  durfdr  wir  ihne  dann  mit  scüi'zv.n  und  trJeffcndcn 
zflhren  unau.<!gcsetzt  inbrünstig  bitten,  K.  F.  D'  gmUt  und  herz 
auf  bi'sseru  ive(--g  lendf,  Im  (.'li^ud  uufzuhuhen  votKcIilotisen. 

Und  weilen  dann  die  lierrn  und  iaiidlcuth  mit  btiii-ilebnuss 
daraus  leiclitlitrli  abgenuuen,  diisa  E.  F.  D*  rcsulution  auf  ibr 
nbergebne  gchorsaiuiste  äehentÜchiste  sclirilTt  nichts  besser« 
und  gewährlicheres  mit  sieb  bringen  wurdü,  sein  sie  gleich  in 
gottesnaiuen  unerwurti  berUerter  resolution  mit  diesem  vennul- 
(len  wider  ihren  ehafften  nach  hause  rerraist,  dass  sie  es  für 
disinnl  gk^icli  verschmerzen,  gott  im  himel  dem  gerechten  sjuubt 
der  elii-itithcliea  gmain  ibr  nott  zu  clagen  und  demselben  bis 
zu.  seiner  zeit  zu  viUtcrlichor  wuntbing  bcTolchcn  mllBäen,  ala 
sy  CS  bey  ihrer  nottwendig  eiugeweulen  unvenueidcnlichen  pro- 
testation  für  alle  zeit  bcstüudig  verbleiben  lassen.  Als  tms  nuu 
nach  ihrem  vorraisoD  E.  F.  D'  resolution  gestert  iibenls  zuegu- 
tmgen  wurden,  haben  wir  darinnen  solclio  ungewohnte  anzilg 
befunden,  welche  einer  weitläufigeren  Verantwortung  bedüHTon. 
Und  hett  dits  urtbs  billich  statt  haben  üulleu  afßictü  non  tue 
addendam  a/ßictionem, 

Dises  können  wir  im  nnmcn  K.  K.  L.  und  nnsercr  ehren 
notlnrS't  nach  gehorsamist  «nxumvlden  nicht  uiubgeheu,  dass 
K.  F.  D*  uns  und  die  getreue  yederzeit  aufrecht  erfundene 
herrn  und  landtlentli  dahin  verdenken  und  j^luicbsam  der  nn- 
warhait  beschuldigen  wollen,  als  ob  unser  instruclion,  dass  wir 
zu  fUrfallcndcn  religionn-  und  |>oIitischen  bcschwärungea  die 
herrn  und  laiidleuth  erforduni  sollen,  von  geistlichen  standt 
nicht  goft^rtiget:  hotten  wir  gchorsamist  verhoft't,  E.  F.  D'  sollen 
uns   und    die  nndcrn    gehorsamiste   landlcuth  viel  eiuus  erbaro 


gemUclIis  erkcnnc^n,  al»  datut  »y  deruselben  mit  ainicher 
an^lciclib<.'it  fürkoracn  sollen,  lliuct  es  von  nütten,  linlicti  wir 
dißspJb  iristriiftioii  zn  unscivr  gcDogfiamben  entschuld ignng 
allcKcit  Rcfcrtigler  fllnmlcgen. 

D»S8  auch  E.  F,  D'  gii.  vurmclden,  sy  haben  in  der  heim 
nnd  landleiith  tamentierhclicn  schrifft  mit  nlchicn  darinn  was 
8ok-.hes  crhublichi-s  ht^findm  können,  dans  E.  F.  D^  von  ilirein 
vorigen  uns  eröffneten  cndtlichen  willen  und  mainung;  wcndan 
und  abtreiben  solle,  wollen  wir  uns  von  gott  dem  nllmechügcn 
Diclits  andei-cs  crwUnnehen,  dann  dass  soleliei;  alles,  was  wir 
Bowoll  dcro  ^treuste  landlcuth  in  wolerwi^^cr  bctracbttinf;  de» 
gemainen  weAcn  yctKig;er  bescbaffenhcit  weit  selicndt  prae- 
diciert,  im  werk  so  wahr  nicht  ervolge,  gott  wOUe  es  aueh  gn. 
TcrhUotten,  als  uns  daij  all^emaino  vei'durbeu  nicht  divinaudo 
sondern  c«rt\e  argumentia  dimonstrando  vor  äugen  schwebt 
und  der  unsehuldig-c  aambt  dem  schuldigen  wird  mnsaen  ent- 
gelten; uusuiii  geliorsauiifiten  eraclitens  sein  die  leufl'  und  zeit, 
ob  es  wol  £.  F.  D'  will  aus  dem  sinn  gercdt  und  bSsor  ein- 
gebildet werden,  laider  so  gefilhrlich  und  gefÄbrlieh(!)  als  vor 
der  zeit  beschaffen,  daas  eins  und  das  andere  in  mehrcrs  be- 
denken btUieh  soll  gezogen  werden. 

Indeme  K.  F.  D*  dlcnG  formalia  gn.  millaiiffcii  hisseu, 
gotl  werde  zu  seiner  zeit  dis  und  jenes  wi»l  finden,  das  Un- 
kraut von  dem  lautern  waitieu  entsehaiden  und  *inem  jeden 
rechten  Christen  nach  seinem  wm-k  uilailen  und  richten^  wäre 
uns  solehcs  zu  sonderm  trost  gescbrihen,  wann  es  ali^4t  auch 
im  werk  erfolgen  tliote,  intnasscri  K.  F.  l>  gcüebster  hiM-r  vatler 
mit  fTu-stliehen  wortten  coatestiert  und  verspi-ochen,  jedemmenig- 
lieh  in  seinem  gewissen  bis  xu  einer  allgcmoinen  ehristliclien  ver- 
glcichung  verbleiben  zu  lassen.  Weilion  dann  dies-elli  bisher  nieht 
orrolgt,  betten  E.  F.  D'  aller  billichkait  und  solcher  ihres  herm 
vatters  hoehsel.  angedenkcns  fürstlichen  eontestatiou  nach  die 
sach  in  dem  vialn,  wie  sy  es  in  antrettung  ihres  I.  f.  regiiueats 
gefunden  hestcndig  beruhen  und  den  odlen  waizcn  nit  mit  dem 
Unkraut  unKeitig  ausraufen  lassen  sollen.  Wir  wellen  uns  geh. 
kain  gedanken  machen,  dass  ß.  F.  D*  durch  das  wortt  ,inlAn- 
discbon  feinden'  dero  getreuiste  yeder/.eit  aufi-ichtig  erfun- 
dene hcrrn  und  Inndleuth  oder  undersassen  denotiern,  sondern 
vielmehr  gott  umb  gnad  annilTeii,  dass  K  F.  D'  die  innerliehe 
feindt   zu    rechtmUssiger   verdienter   bestraä'iuig   ati  erkennen 


358 


gebe,  duait  sj  douh  innoo  werden,  ilsu  es  E.  E.  L-  änderst 
nicht  dann  erlinr  treulich  nnd  aufrecht  za  E.  F.  D*  nnd  rloro 
lande  aufneoien  venuainen,  auch  ihr  ainich  tichten  uud  trachten 
d&hin  dhigiem,  darum  bun  es  auch  omb  so  riel  weniger  von 
nOttcn,  ein  fcndle  kiiecht  zu  der  inwohncr  merklichen  Ubor- 
driesslichen  beachwilning  in  diese  statt  cinzolegcn,  obvrol  die 
tlbrigc  auch  schmerxiiche  indnctionen  auf  d issmal  nicht  sondern 
zu  anderer  gelegeDsamer  zeit  ihrer  auf  sieh  tragenden  wich* 
ügkoit  nach  beantwortet  werden  raOseen,  so  wQllen  wir  uns 
doch  desselben  nichts  begeben,  sondern  dahin  es  gebflrt  nnd 
mit  mehrerm  erwogen  werden  solle,  remittiert  haben.  Tfaott 
E.  l'\  D'  zu  I.  f.  hulden  und  gnaden  uns  geliorsambist  bcrelhaa. 

QrfltK  den  29.  Septemhris  anno  1Ö98. 

M.  £.  £.  L.  in  Steyr  verordnete. 


480. 

Ershersog  Ferdinand  an  die  Verordtietm  von  Steiermark:  wci^ 

die  Verordwten  sur  Ruhe,  die  l'rädikunten  iiätteti  Umr  PrakiikrH 

u>egen  nichU  andres  verdient.    Orcm,  XÖ98  September  30. 

(Kop.  SötünfBr,  fol.  S7»*— «74»'.) 

Von  der  F.  D' .  .  .  denen  herm  verordneten  in  Steyr  auf 
ihr  gestriges  tags  üUergebncs  anbringen  gu.  anzuuiigenr  I.  F.  D' 
betten  sich  zu  ihnen  versehen,  sie  sollten  sich  ainmal  der  be- 
wnaten  ausschafTung  der  jirnodicanten  alhic  zu  ruhe  begeben 
und  I.  D*  w4-ttc.r  nicht  hoholligt  haben,  weillcn  aber  bei  ihnen 
kein  aufhören  sein  will,  sollen  »y  weiter  daniuf  so  %'iel  wissen; 
Obwul  1.  F.  D'  ihnen  zu  ihrem  abzug  erstcnmals  14  tag  termin 
geben,  seittomalen  sie  steh  aber  in  solchem  tormin 
»Derlay  unzimblicher  Ärgerlicher  predigen  und  sca- 
liereiis,  darzu  auderer  mehr  sträflicher  practiken, 
■obnts  nnd  schirmbs  wider  I.  D*  und  deren  gcbott  be- 
flissen, so  haben  demnarli  ntut  diesen  und  tiridern  mehr  er 
bebliehen  Ursachen  I.  D'  den  vorgesetzten  tci-min  erküntel; 
kainee  formliehon  process,  Qberzeug-,  convincicr-  und  veror- 
thoilung  wider  sie  hab  es  nicht  budUrft,  diewcil  ihr  schö'lliehe 
lehr  und  anraosaung  der  cxercitien,  item  der  geistliühon  ihnen 
nit  zuegchörigen  lurisdiction   vortängst  in  olTnen  concilicn  von 
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goist-  und  weltlichen  von  gott  gesetzten  obrigkeiten  mit  guter 
Ordnung  dämmert  worden,  auch  ihr  flb«muichter  hochmuth, 
uetwilleD  und  frUvcl  allzubekannt  am  tag  ist,  der  herru  ver- 
Drdunten  habenden  gw&lt  und  instmction  wülleu  1.  F.  D^  weiter 
\iel  nicht  controvertirn,  I.  D*  bestehen  weder  ihnen  noidi  den 
stenden  der  landtschaft  in  gemain  oder  »pefie  ein  solche  voll- 
macht, dass  sie  zuwidtc  I.  D'  1.  f.  hoohait  und  verbott  widor 
sie  die  laudleut  cunregiern  und  erfoixloru  »üllen. 

Kainer  anzUg,  die  ihnen  ru  mehrcr  affliction  von  I.  D* 
gemaintr  haben  sich  1.  D'  zu  eiinderOr  habens  gewiss  ibuen 
alluin  zu  Irost  und  hail  ilirer  »celcn  vermaint. 

I.  D*  erkennen  selfas  snoh  wahr,  die  seit  und  leOfT  bOss 
EH  s«in,  I.  D*  tragen  aber  zn  gott  und  ihivn  gi'treucn  landt- 
leutben  starke  Zuversicht,  die  werden  alle  weiici-  und  ärgere 
zu5tAndt  remediera  und  wenden  helfen,  I.  F.  D'  geliebsten  hcrm 
vatters  sei.  ged.  ilinen  beschechne  bewitligung  in  rBligionis 
exereitium  cxtondieren  die  herm  vcrordcntcn  auf  pcrsoncn, 
weil  und  zeit  und  bis  auf  den  jOngsteu  tag  gar  zu  weit,  die 
reu  wurde  alsdann  allzu  spat  sein. 

Knccln  XU  l>cfichützung  I.  F.  D'  aigner  person,  ihrer  an- 
gchorigcn  und  dieser  haubtstadt  (irAXz  bestellen  I.  D'  desto 
illicher,  weil  sie,  herm  verordenlenj  I.  D*  selbst  so  vU  ubcU 
rdi'ohen. 

Wider  1.  D'  negst  zuokomno  reeolution  wissen  1.  D'  nit, 
was  darwidcr  mit  fueg  und  gmndt  geschrieben  werden  möchl. 
I.  D*  wüllens  aber  zu  seiner  zeit  erwarten. 

Entzwischcn  aber  sy,  hcrrn  vcrordcnte,  zum  »Uimtio  wir 
auch  diescswegen  viltter-  und  ernstlich  vermahnt  haben,  I.  D* 
kome  fiir,  wie  viel  landleutli  irc  »tcuern  hi«:her  gebracht,  wider 
davon  gcHlrth,  ja  aueh  etlichen  ihre  albcrait  erlegte  steuern 
znruck  herausgeben  worden.  Da  deine  nun  also,  haben  sy, 
herrn  vcrurdi^utcn,  darauf  wo)  adit  zu  haben,  wass  sy  thun 
und  wa»s  ibueu  sauibt  und  sunders,  da  etwu  ein  b^sor  efferttu 
vulgen  und  daraus  entstehen  möchte;  ihnen  gebUrt  keineswegs, 
die  in  aJIgcuiainem  landtag  Iwschcchne  bewilligung  also  einzu- 
stellen, sondern  vilmchr  durch  »llcrlay  Übliche  mittj  einzu- 
bringen uud  zu  dem  scluits  und  schinnb  des  vattcrlandta  an- 
auwenden  und  nichts  widriges  damit  ohn  1.  !>'  als  liorrn  und 
iandtförstens  wissen    und  willrn  xu  attontitiro,  darnach  sy,  die 
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herrn  verordneten,  sich  zu  richte».  Und  geschieht  an  diesem 
der  F.  D'  crnstheh-endtlicher  willen  und  meinung. 

Decretum  per  Ser""""  archidacem  30.  Septembris  anno  1598. 

481. 

L.  f.  Befehl  an  Richter  und  Bat  eu  Badkershurg:   Verbot,  sich 

an  die  Exerzitien   heim  Prädikanten  Karls  von  Herherstorff  su 

halten.    Graz,  1598  Oktober  1. 

(Kup.,  L.-A.,  Reform.  1698.) 

482. 

Die   Verordneten   an   ihren   Präsidenten   Herrn  Hans  Friedrich 

von  Uerberstein:   teilen  ihm   den   betrüblichen  Stand  des  Schul- 

und  Kirchenwesens  mit.     Graz,  1598  Oktober  1. 

(Konz.,  L.-A.,  Reform.  1598.) 

Man  habe  den  Termin  verkürzt.  Die  Aktion  sei  in  der  Hauptsache 
auf  den  Landtag  vorschoben.  Da  Paradeiner  ein  FShndl  Knechte  wirbt, 
habe  man  ,auf  hinterlassenen  Befehl  der  Herren  und  Landleute  daa  Land- 
haufl  mit  täglicher  und  nächtlicher  Wacht  versehen  iaasen,  damit  nicht  ein 
unvcrsehener  Eingriff  in  die  Freiheiten  der  Landschaft,  d.is  Einnehmeramt, 
die  Registratur  oder  die  Depositcn^Üter  crfidp^o.  Nach  Kärnten  und  Krain 
seien  die  Vorp;iiiige  gemeldet  und  wegiüi  eines  Tages  Kur  gomoiDnamen  Be- 
handlung der  Dingo  gefragt  worden.  Da  wir  heute  verreisen  (Begleitung 
der  Erzherzugin?),  möchte  der  Herr  selbst  hereinkommen  und  sich  die  ge- 
fahrlichen Prozesse  betrachten'. 

483. 

Die  Verordneten   von  Kärnten   an   die  von  Steiermark:    ,Die  in 
Aussicht  genommene  Zusammenkunft  aUcr  Land  nicht  jbu  diffe- 
rieren', weil  sonst  die  Verfolgung  noch  mehr  Umsichgreifen  würde. 
Graz,  1598  Oktober  2. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.) 

484. 

Die  Bürgerschaft  von  Mürzzmchlag  an  die  Bcgierung:  Von  Ers- 
hereog  Ferdinand  sei  ihnen  der  Befehl  zugekommen,  ,keinen  Im- 
therischen  MenscJten   im  Markte   MürzeuscMag   dnkommen  su 


3H1 


iMdiT  werden  wir  Knfholiäthe  nicht  Uoß  t*<J«  AUan- 
sÖssigen,  Si>ndern  auch  »-on  sdvhen,  die  erst  in  den  Markt  ein- 
dringen, rerächtiicit,  spötllick  und  aehmähiidi  gehalicn,  wie  denn 
berata  eitter  unserer  Mitbürger,  Hans  Terner,  bei  dem  Luthe- 
rischen Jtubi^t  stf  Jlohenwaug  das  Beckeuhrot  für  das  heÜ. 
Sakrament  cnipfangcfi.     Das  sind  refteüisdie  Leul'.     Wenn  man 

6'jbcrwul  nicht  ahstdlt,  ■werden  wir  abstdie»  mimen.  Märjr- 
suschiag,  1698  Oktcber  3. 
(Orig;.,  L.-A.,  Spot..  Neii1>erp.) 
485. 

Ershersog  Ferdinand  IL  an  die  VerwdNcten  von  .Steiermark; 
befiehU  die  UHtxriveille  Einstellung  des  proicHlantifcheH  Schul- 
und  Kirchenministeriums  in  Judenburg  und  Austceisung  der 
Prädikauien    und  Schuidiener   dasn'lhil.     Grai,   1598  Okiober  S. 

(Ori^.,  L.-A.,  Rofirm.  1598.    Kop.  iu  Sduinger.) 

.  .  .  Sy  werden  ans  beilipnnder  abächrifft  pch.  zu  ver- 
DenieD  baben,  w»»  denjenigen  predicsoten  und  scliueldicnei'n 
A.  C. . . .  ins  gefitraggen  nbznprs  und  landtrauinens  w^en  auf- 
erlogt worden  und  sevo  dnrftuf  I.  F.  IV  .  .  ,  lievoli'h.  sy  .  .  . 
wellen  iresthaiU,  undtcr  wag  schein  oder  praetext  es  immer 
geschehen  kdune,  ermelten  predic«nten  und  scbueldioDom 
durchaus  krinon  vcrrcru  schütz  liatten  sondern  ay  viU  mehr 
SU  der  schuldigen  . .  .  vo]g  . . .  ernstlich  vcrmobncn.  .  .  . 


I  486. 

iMndesfursilicher  liefehl  an  die  Prädiianten  und  Schuldiener  in 
1  Judenhurg:  sich  alles  Predigen»  und  dm  Exerritiuins  tu  Sehut- 
und  Kirchensachen  gäniüch  zu  enthalten,  ,bei  scheinender  Sonnen^ 
aus  der  Stadt  und  deren  Weichbild,  in  den  ndehsten  drei  Tagen 
aus  den  Erblanden  I.  F.  S>  au  ri/^n.     Grog,   3598  Oktober  3. 

U<Evp.,  ebenda  aud  in  SfitainK«r.) 
487. 

Landcsfüratliches  Dekret  an  Karl  ron  Herberstorff:   Verbot  für 
die  Haäkcrsburgcr  Bürger,  sicli  an  seinen  Prädikanien  sv,  halten 
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utid  dem  Pfarrer  daselbst  einen  Eintrag   in  seinen  Rechten  zu 
tun.    Graz,  1098  Oktober  3. 

(Kop-,  L.-A-,  Reform.  1598.) 

488. 

ireorg  Stobaeus,  Bischof  von  Lavant,  an  den  Propst  und  Dedianten 

der  Lavanter   Diözese:    ordnet  Danigebeie  an    aus    Anlaß   der 

Vertreibung  der  Ketzer  aus  Gras.     Graz,  1598  Oktober  5. 

(G.  Stobaei  Epp.  ad  diversos,  p.  24—25.) 

Pulsi  urbc  sunt  isti  auimarum  praedoncs  .  .  .  sine  tumultu 
et  niotUj  non  anais  iion  piignis,  sed  solo  coquc  unico  principiB 
Fcrdinandi  decreto.  Andient  hoc  quanto  cum  dolore  Lutherani, 
tanta  cum  voluptatc  Catholici.  .  ,  . 

489. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Stcier:  Antwort  auf 
deren  Schreiben  vom  25.  Sq>tctnbcr:  (Nehmen  mit  ScJirecken  und 
Betrübnis  die  SacJie  zur  Kenntnis.  Mit  detn  von  ihnen  ge- 
machten Vorschlag  [einer  gemeinsamen  Beratung]  ist  man  ein- 
verstanden. Der  AU7nächtige,  in  cuiiis  manu  cor  regia  est,  möge 
alles  zum  besten  lenken.)     Laihach,  1598  Oktober  5. 

(Orig.,  L.-A.,  Kefonn.  15y8  und  Roemtr.  115''.) 
490. 

Ait^  dem  Schreiben  der  Erzherzogin  Maria  an  Ferdinand  II. 
vom  li.  Oklohtr  7698:  ,kh  Jitib  hcindt  ein  haiidi  mit  den  ver- 
ordneten gehabt  .  .  .  von  wegen  schlisl  zue  der  pfarkirchen.  .  .  . 
Ilofc  zu  got,  CS  lecrd  guet  uerden.  Du  gltiuhst  nit,  was  fier  ein 
forcht  hie  ist  mit  den  prcdiganlcn.  Man  sagt^  du  hast  ain 
aidt  geschworen,  du  icelst  alle  prcdigantcn  verdreiben. 
(rot  geb,  das  ir  glauben  war  wer  .  .  .  lass  mich  wissen,  mein 
kindi,  wies  zu  Grücz  mit  den  prcdigantcn  stett,  und  ob  du  es 
nit  dem  pabst  hast  geschrieben.  .  .  .'* 
(Hiirtor,  Ft-rdinandll.,  IV,  5113  uii.l  597  [si.-.].) 

'  Kiiilii:  »Ulli  lliirti;r,  I-Vriliiiiiiid  11.,  IV,  (Ml  (><ic\  Itriof  niix  Klagciifurt: 
,Wii'  IS  liif  mit  der  kiri'Iujii  Micut,  wird  dir  der  Haror  aus  meiiiom  t>©- 
Mjli-Ii  .'.ilirciiniii,  wain  iiit,  wio  ci»  iiodi  abj^on  wini,  icli  tiof  »bor  guot.' 
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491. 

Die  VeroriltiHen  von  SU^i^mark  an  Ershfreofj  Fträinnml:  bitien 
um  Abschaffung  des  ffeworhenfn  Fähndds  Knechte.    Uras,  15&8 

Oktober  8. 

(Kom.,  L.-A.,  Refbrni.  1598.    Knp.  in  BiitKing^r.) 

Durchlenchtigister.  ...  In  was  beschwjir-  und  kumcrlirlion 
notleidenden  zustand  sich  leider  unser«  geliebten  vatterlandts, 
bovorab  das  alhieigu  wvsen  und  gondorü  iutzigcr  zeit  Üiuet  bc- 
finden,  davon  ist  unuott  vil  lange  aosfbhrung  zu  machen  und 
solches  E.  F.  D*,  über  dass  es  hievor  mehrmfllen  beBchchen, 
ad  nauaeam  utqxte  geh.  fUrzustellen;  yedoch  so  kOnnon  noch 
sollen  wir  hicniit  undortlitjuigist  und  treuherzigist  anzumcldea 
nicht  umbgehen,  wie  dass  siuh  sonderlich  auch  wegen  des- 
jenigen fendl  knechts,  welches  E.  F.  D'  durch  dero  camrern, 
herrn  Christoffeu  Parad«i»er  gii,  werben  und  alher  bringen 
EU  lassen  im  werk  sein,  und  sich  darwider  bereit  etliche  herru 
und  landleuth,  denen  und  ihren  armen  Tindei*thanen  berllorto 
knecht  umb  Hartperg,  Gloysdorff  und  dei-osclben  orthen 
aoleideulichou  uierktichen  ächadeu  zugefügt,  bey  uns  im  namen 
gomainer  landtsehafL  hochbc):i(.rtnvärt,  die  saelieii  za  sehr  ge- 
fährlichem und  unglflckseltgem  ende  und  aussclilng  ansehen 
lassen,  dan  zn  deine  nicht  allaiii  wol  zu  besorgen,  d.ias  dnrch 
berUertc  freiiibo  kneelil  bey  ywtzigen  slerbslcuffcii  gar  bald 
noch  raohrers  seuehen  mit  sich  ajhcr  bringen,  befindet  sich 
dass  diser  zeit  der  Anne  gemalne  burger  und  baiicrsman,  hie 
und  nachent  der  statt  wohnend,  fiir  eich  und  sein  arm  weib, 
kindor  und  gesindt  niuht  wol  das  üobo  bratt  und  fleisch  su 
L'lg-Itcher  ihrer  nahrung  von  denen  jiecken  alhic  nmb  )>aren 
pfenning  beknmnn  mag;  sollte  dan  nun  nnnoltwcndigcr  weiss 
noch  mchrcr  und  freuibileä  dergleichen  hungerigus  niuuUi williges 
gesindl,  welches  more  belUco  nur  zum  iieuien  und  nicht  zu 
geben  geartet,  hie  angcbraidit,  und,  wie  man  sagt,  den  nriuon 
ohne  das  xuni  höchsten  gravicrtcu  burgci-sli-utlicu  in  die  heuser 
eingelegt  wcrdvn:  haben  K.  F.  W  gn.  vütterlich  zu  erwegeu, 
ob  nicht  hieraus  allerlay  hoelibcsehw:lrlielie  und  verderbliche 
inconvcnientionj  widcnvillen  und  verpiltorung  der  gcuiüetor 
gegeneinanderj  anch  etwa,  gott  welle  es  gn.  verhütten,  bald 
iinvtTSchens  gar  ein  blutiger  tuinult  und  Inhrmeu  durch  den 
gemainen  pofel,  welclier  hierdurch  uoüh  mehrers  sehwierig  gc 


364 


niftcht  und  zur  unf^odnld  anf^ercizt  wirdot,  nothsnohlidi  rattehte 
crvolgcn,  gesell  WC  igcnt  was  es  etwo  bei  dem  armen  gränilK- 
Itriegsvolukli  in  dem  für  nachgiMleiiken  knndtc  verursachen, 
da  solches  von  hstttll-  und  uiidtirlmltiinp  pinijs  fnndl  kncclits 
iilhie  die  zeitnng  ward  vomcmTicn  und  sy  cutgcgcn  de«  yclzigen 
grossen  geldmniigejs  lialbcr  not!i,  liuiigor  und  kummer  leiden 
laUsäcn.  »y  demnach  nD(;b  weniger  zn  gednit  bewegt  und  b«y 
ibren  stotten  erbnlien  kundni  werden.  E.  F.  P*  b«ben  wir* 
ia  ftlr  unsere  personcn  in  bstcllung  dieses  oder  jenes  geh.  kein 
mass  noch  Ordnung  gar  nivlit  fUrzuscli reiben,  dessen  wir  auch 
gewiss  undcrthcnigist  nicht  sein  gesinnet,  nber  als  E.  !>  ge- 
treue geh.  in  ungf-ferbter  bcstilndigkcit  erkennte  anfriebtigo 
landlcuth  und  des  geliebten  vatterlandts  verbundene  mitglicder, 
in  welche  von  gemainer  Inndschaft  das  Tcrtmut-n  gestellt  wirdet, 
kDnnen  wir  plciehwol  soliehen  und  dergleichen  vor  äugen  schwe- 
benden und  E.  F.  D'  aueh  selbs  hoehbesorgenllich  zu  nachtl 
und  schaden  raicbenden  verderblichen  unratfa  £U  xeitlicber  gn. 
remedieruiig  unterth.  gnethcrzig  fUrzustellen  nicht  unterlassen, 
Bcitomal  wir  uns  hioboy  gehorsamist  xu  erinnern,  da  noch  vor 
etlichen  iahren  bei  Icbzciten  ihrer  in  golt  sei.  ruhenden  F.  1> 
crzh.  CarU  zu  Österreich,  E.  F.  D'  hoehgeliebtsten  herrn  vatter* 
und  unscrs  gewcstcn  gn.  Iicrm  und  londtsAlrstens  cfaristmil- 
dester  gcd.  fast  in  ebenmAssignn  beschwSrlicben  znestandti 
Frembdes  ausUndiaches  gesindl  und  Soldaten  albie  haben  wollen 
eingebracht  werden  und  I.  F.  D*  die  vei-ordenten  das  daran«' 
entstehende  unlieil  geh.  treuherzig  nngemeldt  und  um  ftlrdor- 
liehe  abschaffung  nothwendig  gebeten,  dasselb  I.  F.  D'  bocbL 
ged.  so  gn.  erkennt  und  in  bestem  aufgennmben,  dam  sy«^ 
unlang  darauf  baldt  rcmcdiert  und  zu  erweiterung  nicht  habett 
godeien  lassen;  in  dessen  underlh.  erwegung  R  F.  D*  wir  im 
namen  E.  E.  L.  und  ftlr  unsere  personcn  ganz  geh.  flecben  und 
bitten.  E.  F.  D'  die  wollen  solches  alles  und  mit  molirerm  als 
wir  jetzt  etlichermossen  angeregt  mit  v&tlcrlichcn  iandufUrst- 
Uchen  gnaden  gn.  behcraigen,  pondenem  und  dem  bochbe- 
Borgcntlich  vorstehundcn  Qbel  und  verderblicbcn  unhail,  darauf 
«s  wahrlich  sonsten  im  »Hdrigen  beruhet,  mit  unvcrzligUcher 
widerabdankung  gemelter  unbedarfftig«u  Soldaten  alhie  zeit 
lieh  ga.  fUrpiegoD.    Das  gereicht  E.  F.  L>*  selbs  und  deme  auch 


*  BBttin^er!  ,«wv*. 


sonst  obnc  das  hocliperiuliliercndcn  laiidt-  und  gräQt(zw<?«^n  zu 
lengerm  fridlicben  wolBtandt  und  imvUamer  pieter  erspriessung". 
K.  K.  L.  wirdta  niub  E.  K.  D'  iniderüt.  verdienen,  und  wir  thun 
uns  beynebens  xne  bebarrlichen  I.  f.  isnaden  gehorsAmi^tt  be- 
vdcheu.     Datum  ■.iri&ts  den  9.  Oclobrie  aonit  IbSS. 


u 


Verordente. 


4fl2. 


Knrl  Ton  Hrrbcrstor/f  an  Hans  AeUim  GaMkoftr:  Die  Land' 
SCfitiflspr'digtr  srin*  hn  Nwhsilp  untertjvbniclit  tronlat.  Er 
bittet  um  Einsichtnahme  in  das  Ausireisunijidrkrft.  liailkar/^UTfff 

109S  Oktober  .'*. 

ThnmjM  Nadasdf  ttrlireibt  an  dpiniu>11i*>n  Ts^fii,  or  halw  ntlirli»  Zimnin' 
«nf  •dsf'm  Hofe  für  die  I'rtdiluiDtvn  irsrichlvt.  Er  lei  aolcli»  «pinvni 
otarkUicbeu  OUulieii  »chuMiii;  lebuitiU). 


I 


4m. 


'artmann  Zingl  an  Ferdinand  IL:  Blasiua  SehaUc  sei  geneigt, 
auf  seine  Ansj^rüche  auf  die  Pfarre  St.  Georgen  bei  Slemberg  sn 
vcrxiehten,  jfdvcii  nitr  gegen  Ersats  der  ihm  in  dieser  Sache  auf- 
gdaufetiCH  Kosten.     Klagenfurt,  lüOß  Oktober  7. 

(Konx.f  Lxmbcrg-PeifitriU-AiTlilY.} 

Ch*r  iIm«  Pr<>l«ttanlViiv<>rfi>Ii:iin;  »u  fUEmten  bringe«  ilii>  Briefe  der 
EixUenKie^R  Mjirla  von  d«r  »i<aMli>clteii  Rd>e  ^t^entlioli  uiiijpe  Kotüwii) 
•iobe  Htirt«r,  IV,  »93  (ricUUg:  S9S)  ff. 

494. 

Der  Landeiviiedom  von  Kärnten  Hartmann  Zingl  an  Erthereog 
Ferdinand:  erstattet  Herieht,  ^tcelchermassm  die  i'farrkirehe 
Si.  Ejfidij  in  Klagenfurt  durch  die  Erzherzogin  Maria  auf  ihrer 
Durd^eüe  in  Be$itt  genommen,  die  Schlüssel  dem  SaJibttrgischen 
Entprieaier  Mogesteiit  und  tcas  sich  dann  am  näehsteti  Sonntag 
((Hctober  21)    zugetragen'.     Slrafiburg    i.   K.    159S   Okiober   11. 

i.Kun&.,  LJunbMjg-Fäütriu-Areliiv.) 

.  . .  Xaclidem  .  .  .  Sfaria  erzheraogin  . .  .  den  4.  d.  abonds 
auf  Clagenfurt  gelangt,  haben  I.  F.  L>'  die  acblussl  sue  S.  Kgidij 


366 


prtirrkirutitin  daselbst  alsbalt  abgofordcrt  uad  sambt  der  kgl. 
spanischen  potschafft  <Ien  gotsiliensf  zn  zweiiiialeii  daroin  be- 
sneclit,  volgents  des  0.  dila  vor  dero  ßufbrucli  den  herrn  ver- 
ordenlen  des  lands,  als  wtilchuD  Mager  burg^afenaiuU Verwalter 
Iierrii  Sigmunden  von  Licciitenslaln,  horrn  Franzen  Kheven- 
hUler  .  .  .  und  Uh'icben  von  Erna»  in  «Her  fniö  vor  anbörung 
des  gotadiensts  erfordert  und  in  gcgonwurt  des  bcrrn  bischoreSi 
zu  Jiavaiidt  und  meiner  die  schlussl  x.ü  vorbemelter  pfarr- 
kirehen  in  obwescn  des  Salzburgisclien  crzbristens  in  IJnder- 
klicmdten,  der  gleicbwol  des  tnga  zuvor  erfordert  aber  noch, 
nit  gegeuwurtig  gewesen,  so  lang  bis  der  herr  orzbiacUof  au] 
Salzburg  als  urdinarius  loci  die  weitere  ftlrscbung  tliun  wierdct, 
dem  ])re]atc;n  zu  Vitriiig  zncgestellt,  wie  auch  entzwiscben  den 
catb.  gotsdicDst  darinnen  »u  verrichten,  in  anböm  gedachter 
berm  verordi'nten  gn,  anbuvoKdieii,  be^nebens  in«n,  den  vcr- 
ordenlen^  <.-rtistlieb  aufgoladuii,  dass  bii:  bei  der  gcmain  daselbs 
zu  Clagoiifiirt  daran  und  darob  sein  sollen,  darmit  die  c«th. 
priestcr  künftig  an  Verrichtung  des  cath.  gotfdiensts  ungehindert,  i 
HUcb  siuiälen  in  audfre  wi.-ge  unbcLrliebt  gelotseun  und  gesichert 
werden.  Darauf  ttieli  nun  Wolf  Mager  in  tibwcaen  h.  IturtImoeD 
KhevenliiillLTS  .  .  .,  welcher  des  lag»  zuvor  nach  Velden,  daselbst j 
auf  I.  F.  \y  ankunfft  (zuclj-urichtttn,  erhebt,  im  »amen  der  vcr-j 
ordenten  dahin  erclürt^  wie  «ie  sich  irerseit«  der  kirchen  hie- 
vor  entschlagen,  aleo  ncmen  sie  sich  derselben  noch  nit  an, 
wellen  auch  I.  K.  D^  nit  mass  noch  andnntung  gehen  und  so- 
vU  an  iocn  gelegen,  hey  der  burgerachafft  nit  underlassen^  wie 
daon  E.  F.  D*  aus  meiner  gti.  frauen  i-clatton  zweiftilBonc  merurs, 
tui  ich  nil  alles  verneraen  milgcn,  iinil  waa  disfalls  zu  Velden 
weitiT  derentwegen  tradieret  worden  sein  inechtc,  nnnier  ver- 
standen haben.  Darüber  I,  F.  D'  den  golsdicnst  bcsueclil; 
unter  disoui  auch  der  «Sidzburgisclie  ei'zbriester  ankörnen  und 
als  der  prehit  zuc  Vilring  die  kirchen  »eh  IuhkI  widorunib  xue 
rugkh  geben,  haben  1.  F.  D'  dieselben  verrcr  iiae  erzpricster 
ab  des  ortiinani  bcvcichsluibcr  mit  gleich  massigen  auf<.'rlegen 
wi«?  dem  von  Vitring  übergeben  und  solclies  dorn  b.  crzbi- 
schoveu  zue  ^ja!7,bu^g,  wie  es  dan  alberait  bcachelien,  uiivcr- 
lengt  zue  berichten  und  uinb  hcreinantwortung*  ainea  cath. 
quulificicrton  prieslers  zu  sollicitiern  gn.  nnbevolelien  und  darauf 


M&t  JierciuTenndUmK'. 
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sich  in  das  Bcbif  nach  Veldpn  begeben  nnd  der  erzprieater  die 
kirchon  geschlossen. 

AU  nua  Wolf  Mager  und  hcrr  Franz  KhevenhQller  .  .  . 
J.  F.  U'  weiter  begleitet  und  denen  von  Clogenfurt  diser  achu 
durch  die  xwea  anwesende  verordnete  .  .  .  Sigmunden  von 
iechtenstain  und  Ulrichen  von  Krnaii  nil  Htracks  angezAigt, 
ich  mer  dan  ain  ainiger  kirchunschlu»sol  uudcr  der  burger- 
Schaft  vorhanden,  darmit  die  kirchen.  desselben  tags  I.  F.  D* 
vciTOckt,  widerumh  aufgcspert  nnd  zitogleich  vier  lei(p)hen 
darein  gesetzt,  das  geleut  gebraucht  und  trer  gewanheit  nach 
ain  le(i)chtprßdig  darüber  gehalten,  ist  dorn  niagistrat  üollichos 
alsobatt  durch  gemelte  zven  anwesende  verordento  verwisen 
und  abgcischoifen  worden;  damher  sie  dann  des  gelents  sambt 
der  kirchen  von  di-mselbyn  an  abgeetanden  und  w«ili?r  kein 
txereitium  daiinnen  gehalten,  sunder  dieselben  am  vergangnen 
niiltwoch,  freitji<;  und  heut  in  das  spitati,  alda  sie  inen  ain  neue 
kin;hen  aufer|iaueu  mul  nacheut  vollcnd«!,  transferirt,  und  ob- 
wolen  der  Salzbnrgische  erapriestcr  und  ich  verholllen,  es  wOr- 
den  in  mill  dificr  tagen  die  herrn  vernrdfsntcn  von  der  boglei- 
Inng  widerumb  auruckkomen  acin,  damit  wir  uns  samentlichen 
bey  inen  umb  execution  I.  F.  TV  gn.  bevelich  gegen  der  burger- 
(tvliaft  ercÜIrea  toögeu,  so  ist  aber  den  7.  d.  die  infeetion  in 
der  voi-atall  in  drpyen  lifiH»j?»'rn  wie  auch  hey  dem  miisner  in 
der  »tat  eingrrisMi-n  ausgvhrwhcn,  das»  auch  der  von  l.ieoht«n- 
staiu  von  Clagcnfurth  vcrracUt  und  allein  der  von  Ernan,  bei 
dein  sich  der  erzpriester  und  irli  ghnt-hwol  angt-niehli-t  und 
dem  magistrat  1.  F.  D'  gn.  hcvcliuli  fUrKuhnltcn  imd  was  daher 
gehörig  aufzuladen  begert,  er  sich  aber  desselben  allain  nit 
unterfangen  wollen  in  (,'lagcnfmlh  anzutreffen  gewesen;  dai-mit 
ab<'r  mehr  horhgedacliter  I.  F.  D'  bwveheh,  so  vil  dem  ent- 
priestcr  unil  mir  mügltch  gewesen,  geh.  Vollziehung  gelaistet, 
haben  wir  den  burgermaister  und  nchter  zu  Chigenfurth  für 
uns  beschaiden  and  nie  sie  sambt  di^ni  statsi-hrciber  crbohinen, 
denselben  I.  F.  !>'  hovelicli  angrznigt  und  gluiidicsriilw,  damit 
süÜcher  actiu  mit  gnetcm  friden  verrichtet  werden  möge,  hey 
der  gemain  darob  zu  sein  Iwgert,  die  nach  langer  erzelung, 
wie  es  zuvor  mit  den  kirchen  seh  IübhcUi  in  durchrsisen  der 
lierrn  und  landftlrslcn  und  anderer  f.  personen  gohaUen  und 
was  vcrschiner  zeitcn  der  pfarrkjrchon  lialhT  in  coi amissa rien 
furgeloffen.  auf  mein  gethaue  ablainung  leslJichen  dahin  crclitrt: 
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was  inen  die  herrn  verordenteiit  dnliin  Bie  die  sachen  sti  vo^ 
schieben  bilt^n,  ftnl»^vplc>Iion  werden,  demselben  wollen  «ie  noch- 
kgiumeii,  aucb  was  no  dviu  luagistrat  gelegen,  das  irige  zu  tliun 
nit  undcrlosson:  aber  für  das  gcmainu  gvsindl  kUnnen  sie  nii 
venprechen,  und  so  dann  alln  stüllen  ordcnlicb  er»necbt,  baben 
wir  uns  an  heut  in  villiemoltc  pfarrkirchen,  zwischen  7  aml 
R  ubr  morgens  verfaegt,  darein  etliche  wciber  und  knaWn  ive 
fundun  und  nach  dem  zusamiuüniciiten  mit  allen  glocken  ain 
junge  C«iP^  pursch  bcy  20  pereonon  versnmblet;  weilen  aber  dif 
kirchon  sambt  dem  altar  prophnnirt,  auch  Aogicieh  kein  altiire 
portatile  an  der  bandt  gewesen,  allain  ein  j)redig  halten  lassen, 
und  ist  %'on  niemand  aintrag  beecheehen,  wir  auch  mit  gucteui 
friden  widcnimb  zue  haus  gnugen.  Niehtsdestowenigor  ist  der 
HalitburgiRf-he  erzbricatcr  nmb  vollxiebnng  I.  I''.  D'  gn.  beveiiob 
Wy  dem  iniigislrat  zu  Clagenfurtb  zuvörderst  an  den  h.  bnrg- 
grafcn  gelangen  zu  lassen  entscUlussen,  will  auch  weiter»  l»e- 
»choidjt  von  Salzburg  gewurtend  sein.  .  .  .  Datum  Strassjuirg 
den  II.  tag  Octobris  1&98. 

E.  F.  D*  underth.  und  geb. 

H.  Zin^. 

Du  XgnMpt  lint  eine  ifrCOerc  Swile  aus^wtrivIiQn.  Iliordnreli  üt 
«Imr  Atir  Hmn  dw  abrifreohliolneiieii  Texte«  uiclit  dfulUch.  Zur  äsclin  ilud 
■tie  llricfe  iter  Enttierfigiii  «inixiiiifhtfu:  Hidin  HuTttr,  Itild  uiiier  cIinatlicIlM 
Fflnliii,  8.  I8U  unr)  IK3:  ,Icli  hnbü  titiato  einon  liandol  mit  den  rerordantaa 
KvIikIiI,  ffi»  Dir  dvr  lUrror  mror  gvactirihea  bxt  Ton  wogun  der  scIilfUMl] 
au  drf  i'furrkiretiu.  Ilttiiltt,  bovor  ich  w^irt;o20|run  l>tii.  liM>u  Ich  tAo  ror 
mteh  gi'IVirdcrt.  Wrw  icli  mit  inon  h'^^rf"]*^'  wimt  Ilu  vuii  diMii  Harntr  rer- 
nvniMi,  tluan  o>  «lAr«  mir  xa  Ti«l  ttl1>ea  bu  scbreiben;  ich  IwifTo  *a  OoH, 
W0il«  gul  wvnlsu'  {ü.  Oktober  1698). 

495. 

OoUfried  Freiherr  von   Stadl  an  die  Verordnetm  rot»  Steief'] 
mark:  rrgtnttet  Bericht,  daß  ihm  von  der  F.  IV  itefohlt^n  wordm 
Ml,  da%   cur   hiesiijen  ,SiadiijHardi'  gavorhene  Fähndd  Knedite 
tu  (Jlfiitsäorf  mmtcm   su   lasmi.    SUl«   um  VerhaU«ngsimifi- 
reydn.    Freipery,  1598  Oktober  11. 
(Orig.,  I^-A.,  R«fom.  169».) 

fDw   ^cMflino   (iCAcItrM    i^be,    die  Knechte   Aoieii    allein  zu  ITrI 
dmckDnfr  B.  E.  L«.  d«r  A.  0.  tfunorben.'  ,Uavun  wuU«  ar  die  LMidtacimft  l>«i 
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Isg  audNKcht  zu  erindern  nicht  unterlassen.'  Hinweis  auf  seiner  armen  Leute 
UoTermS^Q,  (den  Profiant  beizustellen).  Bitte,  sich  Heiner  umsomehr  aozu- 
n^imen,  &U  er  noch  einen  Frädikanten  auf  dem  Schlosse  zu  unterhalten  habe. 


496. 

Der  Verordnete  Adam  Schratt  in  Abwesenheit  der  anderen  Ver- 
ordneten an  die  Verordneten  von  Kärnten:  bestätigt  den  Empfang 
ihres  Sehreibens  vom  3.  Oktober.  Er  wolle  es  den  anderen  Herren 
mitteilen.  Mit  der  Zusammenkunft  soll  nicht  gezögert  werden. 
Graz,  1598  Oktober  11. 

(Eons.,  St.  L.-A.,  Ghr.-R.) 
In  timäi  an  Krain. 

497. 

Gottfried  Ereiherr  von  Stadl  an  dieselben:  Ihm  und  seinen 
Sürgersleuten  eu  Gleisdorf  sei  durch  die  zur  Stadtguardi  ge- 
worbenen Knechte  großer  Schaden  geschehen.  Sollte  man  ihm 
den  nicht  vergüten,  so  wäre  er  außer  Stande,  einige  Anlagen  zu 
reihen.    Ereiperg,  1598  Oktober  12. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1598.) 

Paradeiser  sei  mit  etlichem  Qestnd  gestern  um  3  Uhr  nachmittags 
enchienen.  Die  Leute  benehmen  sich  roh  und  zerschlagen  das  Eigentum 
der  Bauern.     Sie  sagen,  ,zum  Zahlen  seien  sie  nicht  hergekommen'. 


498. 

Verordnete  an  Franz  von  Nadasdy:  Dankbrief  E.  E.  L.,  daß  er 

die  verfolgten  Schul-  und  Kirchendiener  hat  unterkommen  lassen. 

Graz,  1598  Oktober  12. 

(Konz.,  ebenda.) 

499. 

Die  Landschaft  an  Stadl  auf  seine  Eingabe  vom  11.  Oktober: 

Sie  habe  sich  bereits  an  die  F.  D  um  Abschaffung  des  Fähndds 

Knechte  gewendet.    Graz,  1598  Oktober  12. 

(Ronz.,  ebenda.) 


Pontai.  II.  Abt.  Bd.  LVItl. 
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500. 

JErshersog   Ferdinand  IL  teeist   dlt   Bitte  der   Verordneten    hm:^ 

Abd<tnkttnii   des   efce»   ffeworbcne})    Füfindels  Kneefite   uitter  An- 

füfiruH//  von  Motive»  ah.    Orot,  169S  Okiober  IH. 

(Ofli?..  L.-A.,  K«form.  1598,  Kop.  lu  89lEiiit^,  fol.  2T7"  — 379%  Druck  UKcb 

dem  Orig-.} 

Von  Her  F.  D*  denen  .  .  .  vcrordenten  in  Steyer  auf  ihrj 
gfstripiC'S  .  .  .  anbringen  .  .  .  anzuzaigen,  Jafis  1.  F.  D'  novh- 
mollen  ihre  eingewendte  bedenken  ftlr  erhöblich  nicht  befinden 
können,  dann  bclnngent,  dass  steh  wider  solche  knecht  etliche 
um  Hartperg  und  Gleisdorff  gesessene  landJeuth,  als  deneD 
sie  vi}l  schaden  KUf^cfliogt,  beschwäi-1  sollen  hnhßii:  da  dJKS  nun 
also  geschehen,  wftre  cb  gewiss  1.  D'  nit  lieb,  begehren  also  I.  D* 
von  ihnen  horrn  Terordenten,  dieselben  landlelUb  nnuibbafft  zu 
machen,  mit  diesem  erbieten,  im  fall  sie  solche  praetentierte 
schaden  specificiern  und  boybring(^n,  worden  I.  D'  dieselben 
ihnen  gn.  abtragen  wCUen> 

Dass  sie  mehrer  seich  in  die  statt  bringen  sollen,  wird 
diiiS,  üb  gott  will,  der  altmechtig  gii.  vcrli(k'tten,  und  I.  ]>* 
wollen  alle  vJUcrlichc  filrsehung  thini,  damit  alle  gute  Ordnung 
nnd  snubrigkait  gehalten  solle  werden. 

Ehein  große  theueruag  künueu  diese  kuecht  nicht  er- 
wecken, dicwcilen  die  anzall  oit  so  gross,  and  zudem  haben 
I.  D' anch  berait  gn.  Verordnung  getlian,  wann  sie  ihr  profianl 
nicht  woll  bckoniun  müditen,  dass  sie  von  I.  D'  in  ander  weg 
ohne  der  burger  und  panern  beschwHrung  proliantiert  sollen 
werden.  Bey  disem  wollen  I.  D'  inen,  herm  verordneten,  nit 
verhalten,  dfrrsclben  kilmc  glaubwürdig  für,  wie  otlich  herm 
nnd  Innddeuth  denen  hicigen  aufs  laudt  kommenden  flei»ch- 
hackeni  und  pj^ekhen  all  ihre  pfsnbnrt'  von  traidt  und  fleisch 
fast  in  doppelten  worth  flh-sohlugen,  ji  woll  auch  umb  dei-äel- 
ben  gar  nichts  erfolgen  lassen  und  also  die  stadt  gleichsarab 
damit  belügern  und  auszuhungern  gedenken.  Wie  UDcbristlich 
null  unlOblich  dieses  gehand<jlt  ist,  haben  sie,  horrn  vcrordentuu, 
selb»  gchorsambliehen  zu  erwcgou  nnd  dui'umben  ersuchen  sie 
I.  D'  gn.  begehrend,   die  wullcn    mit   gelegenhcit  solchp  zu  der 


*  I*(niinw«rlb,  wm  «Enoii  Pfeiini);  n-erl  üt,  iliinn  mlljfnmnin  VnTkAufi.irtikAl, 
W»rv.  SvliiiioDtir.  I.  4SI. 


gebUr  weiseUj  damit  1.  L>*  za  andern  inittcJo  gegen  ihnen  für' 
zuneinen  nicht  ursacti  geben  w^urtle. 

Die  hnrgcr  sollen  sieb  ibrer  einloüierung  wegen  bülich 
Hiebt  zu  becla^en  liuben,  <lonii  'lio  zall  der  kimulit  gering, 
und  solle  dise  einlusiening  nur  ein  kleine  zeit  hlnumb  und  bo- 
lang  wehrou,  bis  I.  D'  tbnen  eigne  losumcnter  pracparieron 
lassen  werden. 

Kain  blutiger  tamult  wird  verboffendt  solcher  bustcltea 
kuocht  wegini  crvolgcn.  diuin  ihnen  alles  emats  bei  leib-  und 
lebensiraff  eingebunden  solle  werden,  nicmanw  zn  bctästigen, 
zu  betraugen  oder  zu  b«kommern.  Wollte  dann  der  gemaine 
|KIfel  WM  derglcicbeu  attentlern,  so  wirdt  der  mit  gottes  bülif 
bald  und  leichtiii'b  wider  zu  Blillen  «ein.  Versillien  sich  auch 
I.  ü'  auf  solchen  unverhofften  fall,  sy,  hcrm  vcrordente.  auch 
die  andern  gelrewc  Inndleutb  ivurdoo  I.  D*,  wie  sie  solches  al» 
gclilblv  getreue  vasaln  vor  gotl  und  der  weit  schuldig,  in 
diesem  »uKlandL  allen  geti-ewen  boystandt  thuen,  wie  auch  1.  U' 
fUmemblicb  diese  gnardicn  r.a  ihrer  und  der  ihrigen  auch 
dieser  liaubstatt  Grätz  nottweudigen  beschUtzung  und  zu 
diesem  ende  wider  den  gcuiaiueu  unzämigen  bUsen  püfcl  be- 
älollei,  damit,  wann  der  sich  mehren  oder  ainich  aufstandt 
suchen  und  fUrncnien  wallte^  derselbe  geatilt,  getcnipE^  und 
nach  seinem  verdienst  gestrafft  werden  möchte. 

Die  tirilnitzer  gehet  diese  beatetlung  des  fundls  knechts 
in  nichts  an,  sie  wissen,  wohin  sie  gelabd  und  gcKcbworn,  nnd 
zu  was  bcruoff  sie  vei-ordiiet  und  Imben  ihrer  besaliliing  mit 
dieser  kein  gemninscbaft.  Uie  lierru  veroidenten  bringen  die 
gcmnin  grünitzbewilliguiig  durch  ordcnliehe  mittel  ein  aud 
»allen  sie;  wird  versehentlich  bey  ihnen  kein  gefnhr  der  zu- 
rück r-iehting  zu.  besolden  sein,  aud  gc-sclxt,  es  volget  ir  bc- 
zalhing  auch  Hugleicb  uit,  werden  ihre  liaubüeutli  und  obristen 
sie  ein  weg  ah  den  andern  in  gebUrlichen  geborsumh  bülieh 
erhalten  sollen;  so  wurden  luich  I.  U' auf  solchen  ungebnrsanib 
gegen  denen  Ubertrettern  diss,  wa»  sicli  gebUrt,  Türzunenieu 
wiesen. 

Ka  kann  vielleicht  auch  woll  s(*in,  das  I.  D*  gehebstor 
herr  ratter  sei  ge<l.  dergleichen  bestellende  guardien  gn.  wider 
abgeihitn  haben,  aber  es  wird  uhn  xweifel  damalen  diese  gc- 
fabr  und  imth  nicht  vor  nugcn  gewesen  sein,  dann  dnmalen 
mit  dorn    erbfeind   ein    brslÄndigcr   frid   auf  vill    iar  getroffen 

24» 
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worden,  d»  yeUo  offner  krieg  ist  Von  dem  püfel  w«re  viel- 
leicht daujttllen  anch  niclita  böses  rii  bcfUreliten  geweet,  die 
hcn-n  verordeDten  buben  sich  aber  zu  erinnern,  das»  sie  selbst 
in  allco  eine  zeit  hcrurab  I.  D'  uberrairhten  Schriften  daa  böse 
inrnemcn  des  achmerig«n  pöfela  stark  cinpildet  tind  von  die- 
sen und  jenen  traurigen  enentihu»  viel  proguo&üciert  Warumben 
soll  dann  I.  D*  sicli  und  die  ihrigen  vor  dem  nicht  versichern? 
Hetten  also  1.  D'  verhofft,  sy,  herrn  verordentcn,  sollen  I.  D' 
biUicher  zu  bestellung  derlei  goardien  vermahnen  aU  abhalten, 
damit  sie  sich  nicht  vei-gebcntlieh  selbst  in  die  gefahr  praecipi- 
tiorcteo.  Und  darumben  so  können  I.  D*  solche  guardi  keinea- 
vcgs  abthun,  w&Tf.  auch  mit  nichtcn  rathsamb,  zumalen  weiloD 
die  schon  bestellt  und  vor  der  thUr  ist. 

Und  dietreilen  die  herm  verordenten  so  hoch  und  bey 
er  warheit  hetheuorn,  dnss  auf  den  widrigen  das  venlerbHche 
uuhail  beruhet;  sollen  sie,  als  sie  diss  pfUchtig  uud  schuldig, 
I.  ly  diejenigen  personen,  die  solchen  «nrath  und  iamer  trac- 
tieru  und  prncticiem,  neben  mehr  uinbstenden  aigunllicher  be- 
nennen und  speciHcieren  und  solcher  ihrer  gewissheit  endtüchen 
gmndt  stracks  entdecken.  So  gedenken  I.  U'  auf  andere  mehr 
ernstliche  mittel  zu  trachten,  damit  solchem  bOsem  fümemen 
in  tempore  fUrgcpogen  und  derley  perduetUs  nach  ihrem  ver- 
dienst und  vcnlnnihten  vorliabcn  gestraffl  sotlcn  werden. 

Und  scblUsslich  vermerken  I.  D'  von  ihnen  herrn  veror- 
denten mit  allen  gnaden,  dass  sy  dieselb  vor  allem  unglUck  und 
nnheyl  warnen  mid  lur  sie  so  sürgfeltig:  entgegen  sollen  siv, 
herrn  verordenten,  wie  anch  die  andern  gotrcnen  herrn  und 
landleuth  von  I.  D'  eygentlich  vergwist  nnd  versichert,  dass 
I.  D*  allezeit  ir  and  dero  landt  und  luuth  ingemain  getreuer 
herr  und  landmiht,  ja  als  ein  vatter  und  sanflmuettiger  erzher- 
zog  KU  Österreich  sein  und  bleiben  ....  nnd  darumben  worden 
sie  sich  umb  so  viel  billiger  zn  ruhe  begeben  und  wcg<>n  be- 
stellung dieser  guanlicn  in  1. 1>*  kein  inislraucn  sclzeu  oder 
darwidnr  kein  difficultot  einwenden,  dann  sie  gewiss  weder  ihnen 
noch  ycmandts  andci*n  zu  gefnlir,  naclitl  nnd  sriuulun,  snndeni 
nar  zu  schütz  und  schimib  der  fromcn  und  straff  der  büsen 
geraaint  Und  diss  haben  etc. .  . . 

Decretuni  per  Ser"™  archiducem 

den   13.  Octobris  anno  1598. 

C.  Zengiaf. 


^Landi^/'ürsilicii&t  Decrat,  die  im  jAimUuma  besieüU:  Guardia  als- 

baid  ohtuscltaffeH,    iom    auch    die  Zimmer  und  GoHäciicr  am 

eisernen  Tor  ahhaUl  j«  rüumetu  1008  Oktvbtr  14. 

(K<>p.,  ätiUiiiger,  fot.  !61»\) 

der  F.  D' .  .  .  N.  den  lierrn  .  .  .  v«ror<li*nt«n  .  .  .  an- 
Naclideuie  I.  F.  D'  für  gaiia    uniiut   uuJ   Uberüilbsig 
za  sein  orucbtuii,  daas  diejenigo  neue  ^uardia,  wolcho  sy,  herra 
verordcntf,  im  Eandtliausa  licstült,  vcrrer  gehalten  werden  solle, 
umb  (liiss  I.  ])'  flilhieigu-   stiittguardta   sowol   zu   ilimui   als   an- 
derer «cliutz    verorduiit    worden,   »o   8olIeD    demauch   sy    berrn 
^vcrordciitc,  als  die  I.  D'  sonstcn  vor  alk>m  naulitl  und  seliadcn 
liemit   vcrgwiseßn,    bürUiTtc    iliru    liiiltcnde   giinrdi   strAcks  ab- 
iftVin  und  sich  dlsfnlls  aller  nencrungcn  entlialten  fUr  ains. 
Am  audcrn  vornemen  I.  D'  gn.,  das«  E.  E.  L.  diener  einer 
ob  dorn  eisnen  thor  etlicb  zimmcr,  gftrten  und  gemach,  ja  auch 
gar   die   paHtßyen   intiun    habe,   desB  sich  aber  keineswegs  ge- 
bUrcn  will,  zumal  I.  F.  D'  gn.  cnUchlosacn  sein,  derselben  orlb 
tjiai:b   der   pnsteyen   hiiiumb   die   slatt  giiardi   zu    uiiterbringvii 
'und   den  kncchteu  eigne  wiibuungen  zubereiten  zu  lassen  uud 
damit  nun  sondcrHohon  diu  gumninitn  burgor  und  auch  andere, 
bnrgorliclic  bÄuser  innen  habcDj  der  bei  ihnen  beschochncn 
einlobiurun^'    wegen   nicht   zu    vast    beschwert    werden,   so   sey 
I.  F.  U*gn.  bevelch,  sy,  herrn  veronleiit«,  weUen  onnehc  paSley, 
ftimmer  und  anderes  strneks  zu  räumen  verordnen,   damit  die- 
selben l.  \y    rath,    camrcr,    obn»ten  und  sUidtbmibtm&n   allhie, 
[berrii  Christophen  Tarndeiser,  in  sein  cuHtodi  llbergebcn  werden 
ind   er   seinem  habenden  bovßlub  nlleraeits  desto  besser  nauh- 
kommen  ktSnao.  Darum  etc. 

Decretum  per  Ser"^""  andiidaccm 
den  14.  Octöbris  anno  1598. 

602. 

Die  Verordneten  von  OberösterreicJt  an  die  von  Steiertnark:  hc- 
gehrm  TierieJtt  über  den  herciU  vortjegangcnen  Jidigionsprojtefi 
und  was  sich  darin  noch  n^ei^juen  ntächte.  Lins^  J598  OkUiber  14. 

(Oriff.,  U-A.,  R«fonn.  199^0 


503. 

Hartmann  Zingl  an  Brghcrgog  FerdiHatid:  Den  BefeH  vom 
26.  Augtai,  die  Ausweisung  des  Prääikanlen  Wetie  aus  dem 
Jturtffri/'d  von  St.  Veit,  habe  er  roUsaijen.  Wehe  hat  sieh  nach 
KUtgenfurt  betfcbeH  und  wiÜ  mit  Weib  und  Kindern  weiter iiehen. 
Die  teeiieren  Befeide,  tt^as  mit  ihm  eu  gescJu-Iten  Jtabe,  faUi  er 
sich  über  den  genannten  Termin  im  fyinde  betreten  lasse,  habe  er 
dem  Landeshauptmann,  besieh ungsieeise  dem  Bannrichter  su- 
icmmen  lauen.  Straßburg,  1598  Oktober  26. 

(Kop.,  Lambert FoUtritx- Archiv.) 

Die  Ziuf^hrift  nn  den  LitnilMJiiiuptinauti  litt^  h»i  .mit  uhencntliin^ 
aiu«»  bMVulctw,  dATiU  dvr  aicli  in  Kt.  V'ml  nuflialUnidv  iii^ittiiH'li»  |trnni1irJll)t 
Owrg  Wow,  Vit}  VT  bvIrcUuUi  n»  miioici  i^miiDb  zu  liBiiurtiii  Hnbvwk-bvii  wird. 
Ift  0<ib>l>rin  15V».'  .S.  otiou  >r.  4111  xnrti  Eli.  Angimt  lADX,  wo  dio  ([auta 
KomMipnixloiiK  Iti^rllbvr  vi^rmurkt  i»L     H.  aiivli  nntvii  Nr.  »lü. 


ÖM. 

iMmlesßnttliehtr  Befehl  nn  den  Propst  eu  Ji<iitenmanH:  d<is 
protestantische  Krersilium  in  der  vor  der  Stadt  lietfcnden  nctt- 
erhaulen  Kirche  abtusciut/frn,  die  AdministrierHng  der  Sakra- 
mente an  sieh  su  nehmen,  den  Friidikantcn  Peter  'Vötschntann 
anseutccisen  und  ülier  aUnt  bei  Tag  and  N^aehl  iunfeiideii  Boten 
an  die  Itegierung  Bericht  eu  erstatten.    Orag,  J50Ö  Oktober  18. 

(Kop.,  L.-A.,  B«form.  1&Q9.) 

.  .  .  Uns  ist  zu  nu'liniinlirn  .  .  .  tnil  nii'lit  grririf^oi*  misrt'Mif;ür 
btifreinbtliing  gliiubwüiOtg  fiirkoiiiuii,  wie  dixsti  die  \*e\  dier 
droben  zu  iicclist  vor  unserer  stAtt  Koltenman  ligiinde  nou- 
nrpautu  kirchon  in  der  pfar  Kuttuninan,  so  diur  anvortrant, 
stchn  soll,  und  die  Scctischcn  predicaatcn  daselbst  das  ganz 
geistiteli  exurciliumj  so  dier  und  düineio  conveiit  odor  abftr 
capellancii  in  ulbcg  und  aliain  zu  vcrrichlou  ^tibUcrt,  irer  fal- 
selicri  verfÜertsclien  art  tiaeli  mit  deraclben  an  sieb  ^''Siogen, 
also  das9  bei  deinem  gotahaua  aU  ordenlielieu  pftu-kirctioo  gar 
keine  aacrnmenta  ministriert  worden. 

Nun  Iiabou  wir  uns  »war  ^gen  dier  gn.  und  kaines  an- 
dern versehen,  dann  du  wurdest  hieriniion  deinem  lutilit  und 
bcraefl"  nach^  ittinas-ten  sicbs  in  albeg  gcbürt,  aiuen  murem  und 
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bc&dcrn  cyflFcr  im  werk  ersialgt  ond  nit  so  lang  »u  rerclorbung 
villcr  »rmoii  scclen.  welche«  diur  milüerxeit  sfliwürlich  zu  ver- 
antworten sein  wilerdct,  üuegcscbcn  noch  stillgcsuliwiguii,  .son- 
dern zeittlieh  bet  unserm  f.  hofe,  varfordem  oder  bei  nns  discn 
unwidcrbringliclicn  Ubl  filrzckomcn  dich  angemoldt  umb  einseh- 
nud  ateueruDg  desselben  geb.  uugehuigt  babeu.  Seittcmalun  es 
aber  nit  beschehea  und  wir  als  hcrr  und  landafurst  dier  das- 
selb  gar  nit  gueüiaisäen,  weniger  weiter  dergleichen  scliedlich 
umb  «ich  fressendes  gllffl  und  unbäiil  ;;odalden  künden: 

90  ist  derwegen  unser  erusüicber  boveleh  an  dich,  und 
weUcn,  da88  du  aUsbald  nach  vonicniung  disett  angezogncn 
SBeÜRehcn  predicanten,  unter  weleJien  ainer  mit  namen  Pctter 
Tötschman  unlängst  ein  ganz  ergerüclic  scbnfftrn  wider  unser 
allein  seHgniach enden  hl.  religion  unverscbainpl  und  unverhollüii 
bin  und  wider  5|)argieren  lassen,  discn  unscrn  bcvelch  andeu- 
test und  die  ndmiiiiatration  der  hochw.  aacrainenten  sarabt  der 
predig  in  der  gedachten  |>far  Rottenman  in  und  ausser  der  statt 
in  aim  und  den  andern  ganz  und  gar  bei  vornieidung  unsurcr 
bfiehstcn  ungenad  und  straif  bei  innen  ahsclia(fen  und  oinstöllcii 
und  wie  sie  sich  darUbcr  verhalten,  uns  bei  tag  und  nacht  aigen 
lauffenden  polten  neben  deinem  geh.  i-ällichon  guetbedonkhen 
berichtest  und  zuekonnacu  laßest.  An  dem  .  .  .  QrilLz  den 
18.  Octobris  anno  90»"'. 

Ferdinand. 
Wolf.  Jödilingcr.  Peter  Casal. 

Der  Päe^ar  ron  Slrecbaa  Felix  (lonlfui  livrichlot  wn  28.  Oktober  sn 
diu  Venirduülün,  iIaS  rli«  auf  <lof  anf  Molfiniinri«<'li>r'm  Ortiiiil  uriil  in  I.  Iie- 
ftvilou  Rji|i[iarlfi'riiiflii'iii  Biirdfr ''-'''""  frylioinloii  Kir>'iii>  nni;ii>(iK-1iti>n  ni'rd« 
(Orig.,  ohoiKlü}.  Pili  V«r(iri1iif!l«n  nritw-irlon  um  t.  N"Vom1»t'r,  .du  iliuvii 
Ai)rnnt1icl)  nu-:ht  l>»wuOL  «li,  nnn  ilio  HutTniaim  su  t^fdochtor  Kirch'  (Qr  Um- 
niclitij^lcoit  linlivn',  n>  mdwu  mi«i  Ihr  Sebreibaii  «bwxrten.  Wenn  dn  go- 
■cWlien  i»\,  wordu  inn.»  ilitir»  iill'>  Aii«intciiz  lotBtän.  Di«  Preilti;er  ni3|;on 
einitwaik'n  fnrlfnliTpn,  itiruii  (iolUwiliiiiiat  xit  liaUßn,  dn  la«  mit  den  Ht3cil«R 
und  den  der  LandvchiLft  und  dvr  llorrun  oigvcitliniUi-heii  (lilteni  einen  merk- 


505. 

EriharsiMj  Ferdinand  un  den  Landeshauptmann  BarÜmc  Kke- 
veniiiiUer,  den  VizfdorH  und  an  At»na  von  7Vt*/?cnÄacA:  eeigt 
HtHcn  die  Übergabe  von  MUlstait  an  dk  Jvsmtm   an  und  ftc- 
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fielUt,  Urnen  in  allem  freundnackharlick  an  die  Hand  eu  gehen. 
Graz,  1598  Oktober  18. 

(Kup.,  U.-,  H.-  u.  8t. -A.,  Kärutu.  Fa«z.  12.) 

l>UH|;1uiclieii  Kuuiitnimiiilinio,  dnB  Kapitulaxen  uud  DocUaut  su  MUl- 
Ktatt  ilio  Oliurgaltu  iiklit  goweigurt,  Uiiwillo,  daQ  BaüUbautit  dio  Aiigelo- 
liuiij»  vorwüijjort.  2  StUt-ko,  elioiida.  Iii  oiiiom  dritten  bitten  die  Jesuiten, 
dal)  der  Anwalt  in  MiDtttatt  den  Utitortanon  befehle,  dem  Kollegium  den 
Kid  au  loidton  iiml  von  jeder  WideniutzlicLkeit  abzustehen  (Ori^.,  tat., 
ebenda). 

506. 

,/.  F.  jy  bekehren   nocJimäls   voti   den  Verordneten  die  Räumung 

der   Zimmer  und  Basteyen  am  eisernen  Tor  innerhalb  dreier 

Tage,  sonst  würde  I.  F.  ly  dasselbe  sdbst  vorkehren  lassai.' 

1598  Oktober  20. 

(SOtzinger,  fol.  284»— 286-.) 

Von  der  F.  D' .  . .  N.  den  herrn  verordenten  .  .  .  anzuzei- 
gen, die  sich  dann  sclbs  gar  wol  zu  erinnern  haben,  welcher- 
inosscn  ihnen  jUngst  unter  andern  auferlegt  worden,  dass  sie 
die  pastoy  und  Wohnungen  ob  dem  cysen  thor  mit  dem  ehistem 
räumen  sollen,  woill  aber  solches  nicht  geschehen,  sondern  mit 
stillschweigen  practeriert  worden,  so  sey  hiemit  abermalen 
I.  F.  D'  gn.  bovelch,  sy,  hcrru  verordenten,  wollen  berüerte  pa- 
stoy und  darin  vorhandene  zimer  und  gemileh  nunmehr  in  den 
nogstcn  (Ircyen  tilgen  wlirklich  zu  räumen  verordnen;  dann  da 
solches  nicht  geschehen,  wurden  I.  F.  D'  selbigen  fahls  die 
notturfft  st'ibs  fürkehreu  und  sich  daran  vcrrer  nicht  hindern 
lassen.     Dann  daran  etc.  .  .  . 

Decretum  per  Ser"""  archiducem 

den  20.  Octobris  anno  1598. 

C.  Zengraf. 

507. 

Ershvrzog  FvriUnand  weist  dif  evangelischen  Prädikanten,  Schul~ 
HH(f  KirchemiinuT   ans   Laibach   aus.     trraz,  159S  Oktober  22. 

Kop..  L.-A.  159ii.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  denen  in  I.  F.  ü*  .  .  .  haubtsUt  L*i- 
boch  jct£o  wogenden  predicanten  und  scbaeldleaem  in  genuin. 
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so  der  Augepui-gcrischen  Coiif.,  wie  ay  nuiucn  liabcii  und  so 
vil  dei'OD  immer  sein,  iu  ^-raft  diacs  fllratl.  decrets  crustllcli  zu 
lievellion,  das  sy  sich  iti  aii|j;Bbiicht  Jits,  alles  weih;i-n  prcdigoii 
und  lindern  exert-ÄtUf  wie  aiivli  soliidhutU-ii  in  barUrtot-  I.  D' 
»igen timmblichen  haubstat  Laiboch  geozHchon  enthaJten  und 
darauf  Docb  bei  sciicinciulcr  sohu  aus  der  stat  und  derselben 
purgklil'rid  hoben,  volgcnt»  abur  in  dari  iiuchstyii  drc^-en  tag«» 
alle  1.  D'  crblUrstentiiumben  und  lanil  räumen  und  steh  dartneu 
bei  verlierang  leibs  und  lebons  weiter  nicht  betretton  lassen. 
D&niach  wissen  sy  sich  zu  richten,  und  bcsebicht  daran  .  .  . 

(IrÄlÄ  den  i?L*.  Octobriß  anno  98. 

An  N.,  die  predicantcn,  EchucI-  und  kircbendicncrj  so  der 
Augsp.  Conf.  xuogetlian  und  au  Laybach  sein. 

Kivvnii  WKriluii  uitlur  I)t-»cliliiÜ  ili(>BM  8ii!ckiM  iliu  Vi5ruriliietan  vnii 
Kmin  vontHudigt  luid  wirtl  tlineii  bufuhlou,  deu  Prädlkaulou  kdnen  ^<iu 
ItiiRMtr  geaitoutn  Schutx  su  ffowSliron  (Kup.,  Ij.-A.,  L.-A.). 


508. 

LanäesfvnÜichcr  Jief'ehl  an   Karl  vo»  Khronckh,  den  lutluri- 
scJtett   PrädtkoHten    in    Vasoldsjjcrti   absuscfutffett.     üras,   I5'J8 

Oktober  22. 

<Orig.,  L.-A.,  Rfif'inn.    Kop.,  ßlitiinger,  fol.  3«-.) 

Qetreacr  lieber.  Uns  ist  mit  aonderer  befirombdung  fiii^ 
kumben,  dass  du  aincn  soctiscberi  prcdtkaiitun  alcbi  zu  Yasalts- 
perg  aufhaltest,  der  sieh  dann  frawentlicher  und  vernicsmier 
■weiss  undcrstehct,  der  alUiioigen  haubt-  nnd  andern  umbligen- 
dcn  pfarrn  die  leiith  abwendig  zu  machen  und  mit  seiner  fal- 
scbca  lehr  zu.  vcrfiehrn^  auch  sonst  atlerley  imc  nit  zucHtilndigc 
\txerciUa  Üben  und  treiben  solle.  Wann  wir  aber  weder  die- 
sen deinen  noch  andern  Lutherischen  praedikantcn  im  landt 
derlei  txtn-iiia  zu  treiben  mit  uichten  zuoznseben  bedacht, 
Sündern  gäuidichen  entscblussen  sein,  sulebem  übel  allerdings 
ftU-zukommcn,  so  iat  hiemit  unser  ganz  cmstÜchor  bevelch, 
doss  dn  ine  hierauf  aUbaldt  sein  extvciilum  verbiottcst:  dann 
woverr  er  weittcr  darüber  greifen  und  andern  ordenlicheu  Seel- 
sorgern ainigeu  eingriff,  wie  der  uamen  haben  mttcbt«,  tbuen 
wurde,  so  gedenken  wir  ine  olin  alte  vcrscbonung  nacliÄtcllen 
KU   lassen,   zu   behendigen    und    an   leib  und  leben  zu  straffen. 
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Daran  beschicht  nnser  endtUcfaer  gn.  will  and  mainang.  and 
wir  sein  deiner  aotwoitt  eheist  hierüber  gewjütä^.  Oeben  in 
unser  suu  Grätz  den  22.  Octabris  anno  15^. 

Ad  mand.  Ser^  domini  arehidaeis  propriimi. 

Ferdinandt.  C.  Zengraf. 

Wolf.  Jöchlinger.  d, 

509. 

Erzherzog   Ferdinnnd    an   Dietmar    KiHätif^haiät      in    abtcöseu 

seiner  ehttcirii»   zu   eröffnen    und   roUiifkent:    Da  er  dem   am 

1.  September  an   ihn  ergantjmen  Befehl  tragen  Ab^kaffung  des 

Frt'idikanten  von  Kainherg  nicht  gehorcht,   tcird  er  unter  Straf- 

andrtjhung  emenert.     Graj,  159S  Oktober  2*. 

'i  K-^pien.  L.-A.,  Befnrro-  lö'>>,) 

Mit  ^"fterer  7^«birfe  ud  17.  Dex'riiib«r  wiederholt. 

(Ori^.  and  E»p^  ebenda.} 

510. 

Er:lterzfßgin    J/uria   an   Ferdinand  IL:    yachrichteu    ron    ihrer 

Heise.     \Vün.icht  Sachrichten    über  die  Austreibung  der  Prodi- 

kanten.     Brij-en,  l-JHS  nktot:>er  23. 

HuniT,  IV.  I«3. 

-Mtjin  Ferdiiia!i<i,  Ira^  nur  den  predicanteii  nach,  und  wen 
du  ainen  darin  fiudt^at.  sm  lusä  in  heuken.  den  sonst  wer- 
den sie  sich  aufhalten  bis  auf  den  lanttag.  alsdan  werden  sie 
wieder  einen  neuen  lermen  mneheii.  Ich  here  tur  gewiss,  sie  hal- 
ten sie  zu  IlMgUburg  bei  dem  Hanns  Stadler  auf.  Chaust  du 
dn'-li  sie  wül  erfragen  .  .  .  I^sä  mich  von  ^tund  an  nißen,  wie 
es  mit  Jodeiiburg  wird  abijehen  und  vergiss  di«:-  Ausseer  auch 
nit:  es  ist  ein  grüs.-e  noUurfft,  das  du  si  dort  auch  stöbrest. 
Unser  lierr  wird  dir  gewiss  giiad  geben,  wags  nur  keck  hinein. 
So  hast  du  gar  reclit  gcthan,  dass  du  Villach  halber  berat- 
sclila^'en  wilt  lassen.  .  .  .  Het  ich  nur  zwei  tag  chinen  dort- 
blciben.  ich  het  es  gewagt.  .  .  .  Umb  gotts  willen,  frag  den 
predigauten  nach,  wo  sy  sein,  sy  sein  gewies  versteckt  im 
iandt.  Trcilis  aus  vor  dem  lantag,  sy  werden  dier  sunst  bes 
spiell    machen.  .  .  . 

S.  am.h  llurtor.  IV.  Iu7.  .\u^  dem  Ürioie  vom  27.  Oktober  ühvr  die 
Vertn.-itiiiiig  der  ProteeUiittfu:  ,I>er  .\tlfiui!<  sagt,  das  di-r  b»|>st  ein  grose 
l'rei'it  niit  liib  .  .  .' 
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511. 


Die  Verordneten  an  Erzherzog  Terdinand:  Antwort  auf  die  tvm 

14.  und   20.  hrrcÜMfegeltenen   Dekrete   Ifetrefjfenä  die  Absrhtffuwj 

der   ,Ouardi*    im   Landhaus   und   Jinumitng   der  (iemäeher  am 

eisemeN  Tor.     Grat,  25W  Oktober  ä3. 

(SStunger,  fol.  S86"— ad6M 

Auf  E.  F.  D'  an  uns  im  namcn  K.  E.  L.  vom  14.  nnd  20. 
fertigste  gD.  zwey  decreia  we^ii  iibtttclluiif;  durch  die 
hcmi  Und  landtleuth  unlängst  anbevoihncn  hoehnott wendigen 
warht  im  Öieyrisclion  landtlians»  nWxxc-.  bcy  yetRigen  gotelir- 
lichen  leüffen  und  besorgender  aufrubr,  dann  auch  rnumung 
dcrjci)it;cn  gomUch,  gwölb  und  wohnung,  so  diese  K.  K.  T..  auf 
deta  eysenthor  allhie  innen  hat,  welcho  wir  ninb  unserer  mit 
E.  E.  L.  g.  xulaasting  otlich  tag  lang  ftirgelolfncn  nbwcRcnhcit 
willen  von  hinnen  geh.  nit  haben  kütmen  beantworten  und  dess- 
halben  E.  F-  D'  umb  gn.  Verzeihung  bitten,  geben  wir  in  undcr- 
thcnigkeil  zu  vcrnenion,  was  erstlich  angeregte  wacht  in  ge- 
mainor  landsehaft  landthauss  alhic  betrifft,  haben  E.  F.  !>'  sich 
^.  zu  erinnern,  dass  deroselben  berait  vor  dieaein  so  sc-briflll' 
als  auch  auf  ihre  gn.  fdrfoi'derung  dureh  mich  [lans  Adamen 
Schratten  geb.  ist  gritndtlich  angcdelUt,  wie  berllerte  wacht 
durch  jtinst  alhio  bcsomblot  gewesen  starke  anzall  der  horrn 
und  landtlcutt  selbs  verordnet,  als  ist  dieselbig  auch  mit  Boli- 
cber  g«bürlichen  inass  und  beschfUdenhuit  wUrklich  liGetellt 
und  biss  auf  dato  erhalten,  dass  gewiss  hicdnrcli  nieinundts 
im  wenigisten  offendiert  oder  sich  darwider  zu  beschwören  vor- 
ursacht  wurden,  über  das  auch  E.  F.  !>'  selbst  gu.  wollen  er> 
WL-iren,  ob  nicht  /.u  jetziger  bütrllbten  gcliihrhchen  »lit  und 
nirlanfender  ungUtlicher  pcrsecutioo,  da  leyder  ein  yecler  un- 
serer christlichen  wahren  religion,  so  hoch  als  nicdern  siandts 
zuegetbun,  iu  soinuiu  cbristlichcu  geivissoa  zum  höchsten  bs- 
Irengt,  die  unciii)icrlichc  grosse  uolturßt  in  allweg  erfordert,  zu 
gedaehte»  St<-yri.s(*hpK  laiidtliauß  uiiil  iler  dann  vorlmiidnen 
landt-  ond  schrauncngcrichtscanzlci,  aneh  E.  E.  L.  theucr  er- 
worbnen  jirivilegieu,  des  yelziger  zeit  lllhren  eintiemhcrnnibts 
gcsvhweigont,  mehrorn  bühüct-  und  vei-sichcrung  von  hocbbü- 
sorgenden  dos  gemainen  pCifFels  auflauff,  darnnder  sich  E.  E.  L. 
auf  die  neuerliche  statt  ^uardi  nit  knn  verhissen,  angezogene 
wacht,  viel  ehunder  zu  besturkon,  aU  uuzeitig  wiederum  abzu- 
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stellen,  in  desson  nnterth.  ponilcrtcriiug  nnii  E.  R  D"  wii 
bitten,  die  wtillcn  uns  dicselblg  abstollnDg,  weil  gcmeltc  waclit, 
diiruli  diu  liurrn  und  landtluutli  selbdt  lui^'^urdiiut,  i^n.  nicht  zu- 
niuthcii,  güudiTi)  dio  gaciioii  bü  zui*  uchiit rillen  itii-iir,  tbir  li(;n*u 
und  Undlcuth,  xusammonkunft  gn.  beruhen  lofiscn. 

Am  alldorn  aiicli  aiilaTigmd  diejenigen  gcniacb,  ximnmr 
und  gcwülber,  welche  K.  E.  L.  um  uyäuon  tbur  iillbiu  imn  viul 
Inngs  ialir  heru  ruhbigUcli  iuiigebabi  und  diirtdi  dei-solbou  bau- 
sirbreiber  bcivobnt  wuntüii,  bvsrlnnci'zt  uns  »war  g''-h.,  dass 
ditsfalls  äy,  E.  E.  L.,  wie  in  viel  nudcr  weg  also  huc}i  hiorinnen 
wider  ir  getrewcs  wolverdiciieo  so  unverschuldt  ganz  ungnedig, 
spütliioh  tradiert  und  durch  eiuen  yedon  luibeiiUTinen  wider- 
wcrtifjen,  so  K.  K.  U'  zu  dergleichen  beveleh  und  begoren  zu 
couimuviern  sieb  iinlorslcbt,  unbÜIicli  molesliei-l  niuss  werden, 
welches  Ewar  pro  nimc  in  geduld  sn  verschmerzen  und  dem 
Hlhueehtigun  ist  hHimb:'.U6lc]let]  und  zu  bcveluben,  dabny 
E.  F.  U'  wir  gehorsambist  nicht  wollen  pergen,  weil  nicht  allein 
wolcrmette  bindt«chaft  auf  ihren  aigencn  sondcrbareu  uucestei 
beatitubt  gemach  iiud  zimiuor  vor  vilen  iaren  erbaut,  liondora 
auch  darinnen  auf  dato  guten  thails  ii-er  muuilion,  auub  pulver, 
und  was  deme  sonst  anhengig,  boqncnibe  Verwahrung  und  zur 
bttulichon  erhalt-,  tfiglicbeu  uachbeAseruDg  und  mehrerm  aufsieht 
Uiren  verpäiebten  dJener  eiueu  uhrhehen  woiverdienten  man 
alda  wdhnent  hat,  als  verhoffcn  wir  in  underthenigkeit  E.  F.  U' 
werden  oft  wolgcdachter  derselben  geti"oucn  geh.  landt-ichnft 
solche  vil  fahr  hero  zum  gemaineu  wcsen  rhuebig  gebraucht« 
gemueh  bt>druc((>r  luasBcn  mit  guwalt  gn.  nicht  lassen  entziehen. 
Dann  wie  gegen  E.  F.  I)'  sy,  E.  K.  L.,  sonst  in  :d)en  und  y&d 
fltllen,  80  nur  immer  thueüch,  ja  mcnsehlich  und  raUglichst 
erheben,  ihren  .  .  gclior«nuib  in  werk  und  ttiat  immer  (ge 
und  praeatici-t,  so  haben  demnach  E.  F.  D'  unsers  .  .  . 
hoffens  vil  mehr  gn.  nrsach,  sy  auch  dissort»  wirklich  zu  b 
denken,  als  mit  dergleichen  oachcn  und  begehren  uugncdi^sf 
zu  Iwächwereu  .  .  .  abermatun  .  .  .  bittend,  E.  F.  I)^  die  bedrolQ 
selbstraumung  dits  oi-tlis  gn.  nicht  fUrzunemen,  sondern  (U  »y 
von  derselben  begehren  uu  eodicni  nicht  gesinnt,  suicbea  zu 
»chitM-ister  vorstchundcr  bindta^'a  oder  der  herru  und  landleut 
znuinienkunft  K.  £.  L.  mit  gn.  fUrtragen  zu  hissen —  . 

Datum  den  2ä.  Uctobris  anim  159^. 

Herrn  verordente  in  Steyer. 


,/>«•  herm  veror<lcnten  in  Sieyr  MissivscJireihen  an  die  hcrm  Ver- 
ordenten  ob  (und  unter)  der  EnttS'  (über  den  betrübte»  Zustwul  der 
evangelischeti   Kirche   in  Steiermark).     Grat,    1698  Oktober   X'.9. 

[Kuiis^  L.-A.,  Rubtrni.  1&98.    Kop.  tu  StUüngar,   S9&>'— 2'Jä*.) 

Wio  wir  aus  der  horm  unn  von  14.  d.  geUionen  .  .  scliroi- 
ben  . . .  über  den  in  diesem  landt  Steyr  an  yeteo  . .  .  höchst 
schmerzlichen  aUscbcuchlicheu  und  beü-Ueblicbis(eu  .  .  .  reli* 
gionspersequution  fllrlaufenden  proc'ess  mit  mehrerm  verstanden 
und  Tai^enummcn  . .  .,  also  sollen  nocli  künnen  wir  ja  die 
herm  .  .  .  unberichtet  nicht  lassen,  dass  ungofehr  vor  3  mo- 
naten  der  aUhieige  Grätzerisehe  unrhuebige  stnltpfarrcr, 
sonst  beeder  iitogen  herrSL-haflen  Ernestt  Maximilian! 

und  Lcopoldi . .  .praeeeptor  sowolbci  E.E.L minwterxo  .  .; 

als  auch  nns  den  .  .  verordenten  mit  ganz  ungestUmber  inipor- 
tnoierung  dabin  stark  cinkomcn  und  begert,  wolgedacbtes  .  . . 
miniäterium  sit-b  aller  und  yedcr  ofßciorum  eeeieaiaatirontm  . . , 
alspaldt  gäntzlicl)  enthalten  solle.  Daraaf  er,  pfarrer,  Ktrar  za 
unterschiedlichen  malen  .  .  ,  abgewiseti  und  zu  aller  chnstlichcD 
. . .  anigkait . . .  vermant  und  gebeten  worden,  des  ungeawoifetten 
versehen«  .  .  .,  er  wurde  sich  zn  rhne  t>egoben:  aber  wir  haben 
laider  baldt  hernach  das  bctrüebtc  widci-spill  in  denie  erfanm 
mUsscn,  das  nitmblich  I.  F.  D'  ei'zherzog  Ferdinandt  .  .  .  auf 
nbelgedachts  pfarrers  unausgesetztes  urgieni  tmd  trdben  an 
auafertigung  ainrs  ganz  nrnstliehon  nnd  scharfen  docrets,  da- 
rinaen  »y  &a  hcrm  l.  haubtmann  und  uns  die  verordneten  alhie 
in  Stoyr  stark  begehrt,  mehr  wolgedacbtes  .  .  .  kirchen-  und 
Schulwesen  alhie  zu  Grat«,  Jndeubm*g  und  in  allen  1.  F.  D' 
aigenthumblichen  statten  und  milrklon,  flecken  nnd  den  gc- 
zirken  inner  14  tagen  gänjEÜch  ab-  und  einzustellen,  ungUllich 
commoviert  worden.  Doch  weil  wir  uns  dergleichen  .  . .  decret 
...  zu  vollziehen  kcinfswegs  iinderstchen  künnen,  .  .  .  daher 
wir  KU  einer  entschnidigungäscbrift  an  I.  E.  D'  verursacht 
werden,  haben  I.  F.  D'  alsbaldt  von  uns  verordneten  in  diesem 
negotiv  unverliofh  und  unversehens  ausgesetzt  und  laider  den 
segel  wider  die  armen  unschuldigen  . . .  kirchen-  und  sclmldiencr 
mit  ganz  ungnädigistor  comminaUon  so  stark  ttbereylendt  an- 
gespant,  im  fall  dieselben  sieh  nicht  stracks  von  dato  eines  am 
23.  Hoptembris  nn   sie   niiegefertigten  decreta  alles  prcdigons 
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und  Bchulwcrkft,  wie  mans  spüttlicli  genennt^  cndialtvn 
nnd  inner  den  negsten  14  tagen  das  Und  räumen,  sy  ohne  alle 
gnad  an  leib  und  leben  unnachlilssig  suUteu  gestraft  wurden. 

Wir  zwar  liabcn  ja  nicht  unterlassen,  weil  oben  zu  dieser 
herbst-  nnd  lesenszeit  (dahin  mans  utwo  mit  besondcnn  vleiss 
angestellt  und  am  ehisten  verhofft  hat  zu  erheben)  von  hen-n 
und  laiidleulhun  gar  nieiuundto  ullhiu  gu'ivt.iBt,  dieselben  unsenu 
in  dergleichen  fältl  habendem  gomcssencn  bcvoleh  und 
gwalt  nach  in  aller  oyl  hiehcr  zu  beschreiben  und  inen  sei- 
cheu  Bcbmerzlichen  zustandt  zn  rei^Ter  ponderier-  nnd  einwen- 
duDg  allorley  geziemender  mittel  umbst&iidig  fUrzuLnigcn.  Doch 
tüeindt  die  feindt  gültlicher  wabrhait  .  .  .  halt  eines  andern  za 
rath  worden  und  haben  .  .  .  I.  F,  D'  .  . .  dahin  persnadirt,  dass  sie 
die  bestirnte  frist  der  14  tag  .  .  .  den  kircbeu-  und  schuldienern 
.  .  .  auf  acht  tag  zurllckgezogeo,  also  dass  leider  solche  .  .  .  per- 
soncn  urblcUlich  auf  aiuen  lag  hui  äoiujcuscliein  aus  der  Stadt 
tirUtz  und  derselben  burgfrld  alhie  und  zu  Judenburg  per 
forza  weichen,  alle  I.  D*  erblandt  mit  hüchster  iiugolegenLeit 
.  .  .  räumen  und  also  sich  in  das  kümerliuho  exUiuvi  begeben 
müssen.  Welcher . .  .  ungUetHehiHtc  und  Bchar]itV!  geschwinde  . .  . 
procesa  nun  ivolgcmcite  Stcyriäcbe  hcn-n  und  landtlcutb  sambt 
uns  7.U  etlichen  .  .  .  starken  sclmtTten  und  prutestationun  .  .  . 
bewegt  hat,  .  .  .  ininasscu  die  herrn  aus  dem  ganzen  procose, 
so  wir  inen  htciuit  conßdenter  .  .  .  couiniuniciem,  mehrora  und 
ausfuhrlicher  werden  vuniemben,  und  wir  dnmeben  der  unge- 
zweifelten  bcatlLudigen  hotfaung  leben,  weil  die  hcriunigcn  Ü  be- 
nachbarten wul  uuiertun  lande  äleyr,  Kärnten  und  Craju  dits 
orts  unter  gleicher  betrUchlichcr  anrechtiing  ihrei^  ehrifitliclien 
CTangclischen  religions  i;j:erciti!  sich  laider  belinden,  und  mit 
einer  gemeinen  irer  der  landtscbaft  oder  deren  auselmlicbeu 
auBschuß  congregation  im  werk  sein,  es  werde  dor  getreu« 
haruiliei7Jgc  gott  zn  rcttung  seiner  Alnjestett .  . .  sein  gnad  . .  . 
verk'ilien,  dass  wie  wir  st^lmldig  . . .  bey  .  -  .  unser  . . .  rcligion  und 
derselben  offenLlichun  wahren  bekanutnus»  zu  yedeni  uultfiili  all 
unser  vermögen,  ja  leib  und  leben  getrost  und  willig  unfzn- 
sctzen,  also  sy.  diese  lande  in  gomain  ,  .  ,  sich  sulches  haeb- 
wichtigen  «egotii  religioma,  daran  uns  nicht  der  rock  oder  da* 
hemet  am  leih,  wie  mun  zu  i*edea  pÜcgt,  sondern  die  htyehste 
der  Seelen  wulfart .  .  gelegen,  dermassen  eyfrig  anznuemen,  doss 
...  I.  K.  D*  die  noch  in  irer  zarten  iugcnd  und  ivcnig  ob  sich 


383 


hnbpnden  iaren  blfisslich  aus  etlicher  wotbekAnnter  derselben 
unrhuebig«»  und  unbesunnvn  achecllichen  rütKe  und  instiga- 
toren  antrifflung  zu  dcrgluicbon  .  ,  .  böeen  saeheii  .  .  .  eommovicrl 
worden,  sich  ungezweiielt,  waji  iro  das  wesen  mit  mehrerm  wird 
ftlrgcsti'Ilt,  von  irem  pri>poaito  gn,  fallen  und  sy  die  Ian<le  bey 
ihrem . . .  rvHgiouBexercitiu  gn.  unbvti'übt  verblvibcti  lassen  werden. 
Zum  beschlusa  so  vit  freundüich  verraeldent,  dass  wir  gleich 
ohno  das,  mu)  ehender  der  herr  poUi  eu  uns  gelangt,  im  werk 
gcwest,  inen  und  andern  christlichen  benachbarten  landen 
diesen  .  .  .  zustand  zum  wissen  .  .  .  ku  uvisicrn,  die  werden  als 
getraue  christliche  milglidcr  und  glauben sgonoasen  nicht  under- 
Iflßen  .  .  .  mit  uns  gott  anzurufen. .  .  . 

Griitz  den  23.  Oetobris  anno  1598. 

N.  E.  E.  L.  dca  herzogthumbs 
Stoyr  vcrordeiile. 

P.  S.  sollen  wir  auch  den  herro  sovil  .  .  Dit  pergen,  das» 
T.  D*  auf  angeregten  process  in  eyll  und  unversehens  ein  noDer- 
liche  hievor  ungewöhnliche  stattgüardi  von  einem 
fandl  knccbt  alhic  eingebracht,  und  denen  ohne  das  bikrbat 
gravierten  armen  burgerleutheu,  weil  man  sieh  niuer  aufruhr 
hoch  besorgt,  in  die  hünser  eingelegt  haben,  aUo  dn!>s  laider 
ade  Sachen  in  so  gcRlhrlicheii  ubeln  ierminig  sich  allhic  nutw- 
Umpart»  befinden,  dasa  wo  es  nicht  soll  remcdiert  und  zu 
vorigem  ttatum  wieder  redigirt  werden,  müest  gewiss  da»  endt- 
lichc  das  laiidta  und  der  vorliegenden  Windiacheii  griiiiitzen 
schmerzlich  verderben,  noltsilchlich  darnns  erfolgen,  inuuisscn 
Aichg  dann  berait  nur  allzuviel  an  den  tag  legt  und  sldcr  an- 
gefangner  p«rsequution,  zu  haisscn  kein  mensch  seine  steuern 
und  anlagen  zu  des  laiults  und  gr^Liiitzwüseiiä  crhaltung  ins 
Stcyrische  einnemberarabt  thut  bezahlen. 

h  »kaifi  Uli   die  Ilorreu  Verordneten   in  0«tem>icli   nnter  der  Ena«. 

Dit)  Veroriliiotßi)  van  öotorrnirJi  ob  dar  F.nna  lialten  niii  14.  l>ktt)b«r 
griholun,  ihnen  aIUw  uiiUul<iilc;t,  vi;ui  m  Sldjr  tu  dieiitiiii  Ittili|j;iiii)]i|iruteU 
vor  (je  kommen  «e!  niiil  etwa  noch  »orkommoti  milttito.  H.  oboii  Nr.  &02. 
Diß  Verordneton  Ton  Nind<>rtWflrrelt'li  hcantwortiMi  Ans  <Anp*  Rchroi- 
ben  am  IS.  NaremlMr:  Der  AllerliUduibi  wnrdo  MÜImI  «enden  und  den 
brausenden  uii^'«tnniQn  Kuortrulluu  Nlcuorn.  MKtmuiijr  nur  Aimdauer. 
Uie  Pnxilikittioii  vtxi  KriK'k,  auf  ilio  »io  iii^li  fiindi^rnn,  «ei  Ihn^i  nickt 
^uimu  >>ukiiuu(  (7),  Wülk'u  ahvr  im  ilirt'r  (TLTL'irlitvn  ^»«.'lii-  nieln  »«vifulii. 
Kin    b*o«takri[itum    roin    11.   NoTuraher    bestüligt    Am    Atikoiiim<«n    (Mbol- 
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kißTcn,  4er  sieb  »eiu«r  Auftrm^  entledipt  babe.  luid  den  Emp&xtg  der 
L  {.  BvfehlMcLreiben  ad  RiadtKbeidt  und  KaH  Cruaeg^r  i,l  50ä  and  &09). 
Clier  Aan  »Wue  wollen  sie  den  Ständen  A.  C.  ebestens  beliebten  and  alle« 
erwägen,  um  ihnen  zn  helfen.     (Ebenda,  Orig.) 

513. 

Jlatis  Graf  eu  (Jrtenburg  an  Martmatm  Zingl:  über  die  Verfol~ 
gung  des   St.  Veiter   Prädikanten  Georg    Wehe.    SpHtal,   1598 

Oktober  24. 

(Ori^.,  Lunberg- Feistritz- Archiv.) 

Edler  gestrennger,  besonnders  freundtlicher  lieber  herr 
lanndtsvicedomb,  demselben  sein  meine  willige  diennst  zuvor. 
Sein  sclireiben  vom  15.  octobris  habe  ich  an  heut  dato  (den 
St.  Veiterisehen  Bectischen  predicanten  Georgen  Wehe  be- 
treffftnndtj  von  zaiger,  disem  seinem  borten,  woll  empfangen 
und  vernommen,  wolte  also  ine  hiemit  sovil  widerumb  beant- 
worten, nUmbliclicn  das  nit  ohne  mir  hievor  ein  gleichmessigs 
bevclch  und  decret  von  ir  Fr.  Dcht  meinem  genedigisten  herren 
etc.  etc.  zukliumcn,  darauf  ich  zu  underthenigistem  gehorsamb 
hüchsternannter  irer  Fr.  Dcht.  allen  müglichsten  fleiß  fuerge- 
wcndt,  ime,  predicannten,  nochstellen  lassen,  und  die  execution 
unbevolchner  massen  fUrnemen  wellen,  weilen  ich  ine  aber  biss 
dato  nit  bckhomen,  auch  nit  vememmen  khUnnen,  wohin  er 
kliommcn,  und  sich  der  zeit  noch  aigentlich  aufholten  solle 
etc.  etc.,  habe  ich  auch  annderst  nit  gewisst,  sunder  vermaint,  er 
werde  sicli  etwann  auf  übersendtes  fürsstUches  decret  hindann 
gelassen  haben,  da  er  aber  hierüber  sich  noch,  wie  ich  auß 
des  herren  schreiben  vernemen  maeß,  daselbst,  oder  anderer 
ortten  im  lanndt  aufhalten  soite,  und  von  dem  herren  betretten 
wucrdc,  will  ich  ime  den  freymann  auf  sein  begeren  alssbald 
von  1  an ndtshauptin anschafft  weegen  verordnen,  und  in  eum 
eventum  wil  ich  ime,  da  er  es  fUr  ein  notdurfil  holt  und  be- 
genlt,  ein  bevclch  an  den  pannrichter  schiekhen,  weliches  ich 
ime  nebst  Übersendung  des  original  bevelchs  und  eingesehlossnen 
decrcts  hiemit  Ubersenndtcn,  frcundtlich  anftlegcn,  beynebens 
unns  alle  gottcs  seegen  bcvelchen  wollen.  Datum  Spittall  den 
24.  octobris  anno  18ten. 

Des  herm  dienstwilliger 

Hanns  graf  zu  Ortenburg,  freyherr. 
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(Das  Folgende  eiffetihändiff:) 

Ich  liab  dUc'ii  bottcii  so  litnp;  aiifgclinltcn,  dieweil  icli  an 
Bwei  vertraute  redt  geschrieben,  mich  zu  erindem,  ob  sieh 
diser  preclicint  noch  im  lanile  undftrschliipfot;  Ithumbc  von  inen 
g;eslcrii  nbends  schruibon,  da»s  er  bej  den  herm  von  Persing 
bey  Kelkhermnrkht  sein  soll,  aber  ob  er  nun  der  rechte  oder 
nicht,  khiindt  sich  der  herr  besster  und  aigontllidier  crkliun- 
digen  als  ich,  und  mich  soHchcs  in  vertrauen  crindern,  möchten 
wier  nns  aUdann  der  noIturfF^  nach  entschltesaen. 


514. 

Jiesoiution  Erehrrmif  FmUnands  II.    in    der  Attifdegenhdt   der 

Wnrhe  im  LandUaxtUß  und  Hfnimniig  dtr  Gemächer  und  Zimmer 

am  eisenteit  Tort.    1598  Okioher  25. 

(Kop.,  &iUiiijc'er,  fol.  SS7*  — 288*.) 

Von  der  F.  D' . .  .  den  herm  .  .  .  veroi*doiiten  auf  ihr  den 
23.  d.  ttbergebne  .  .  cntschuldigung,  warumben  »y  .  .  die  jUngst 
bcstelto  neae  guardin  im  laudhaus  .  . .  nicht  widcrumb  nbthun, 
.  .  .  anzuzeigeo:  I.  F.  D*  Bey  . . .  der  Herrn  entsehaldigOTig,  die 
sie  nach  lengs  gii.  abgehört,  darumben  umb  so  viel  frembdcr 
und  miafelligvr  fUrkuuien,  weil  darinen  durchaus  nichts  sulches 
befunden  wirdct,  welches  an  der  angcdcutcn  waigerung  erheb- 
lich oder  dienst:lich  were.  .  .  .  Die  vcrinainte  neue  guardi  im 
landthuuß  .  .  .  küntcn  I.  F.  D*  darumben  keineswegs  gedulden, 
weil  sy,  herm  verordentc.  .  .  vorstaiidon,  dass  I.  D*  luiigst  auf- 
gutuimbcne  noue  stadtgnardi  7.11  menuiglichs  Versicherung  und 
sonderlich  dca  gemainen  püffels  besorgenden  und  durch  aio 
herm  vcrordenten  vermutenden  aulauffs  verhutnng  bectelt  und 
verordent  worden,  zu  dem  dass  i.  D'  sie  hievor  vor  allen  vol- 
genden  sclmdon  fiir  allozeit  vcrgwiat  und  noch,  daher  sie  ... 
ditafftll»  in  I.  F.  D'  koin  solches  tnisstraui'H  setzen  noch  »ich 
wider  allci-  geblir  nnd  fuog  mehr  auf  ihro  bestellten  braven 
als  I.  D*  so  sturkt)  und  mit  grossen  uncostcn  erhaltende  gimnli 
verlassen  sollen. .  .  . 

Darumben  sey  hiemit  nochmnlun  I.  F.  D*  gn.  .  .  .  beveleh, 
daM  nie .  . .  ihre  vcrnLiinte  guardi  . . .  nunmehr  stracks  abthnn  , . . 
dann  wio  sonst  1.  D'  dicm^tben  |H!rtiutißn,  ko  Hieb  »u  Kulcher 
unztmblichen   wacht,    die   den   gemeinen    p5ffel   in   seinem   tin- 

P«nla«.  D.  AM.  IM.  L Till.  tt 
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geliorsam  gleichsamb  stcrckt  und  maihwiiUg  uiAcbt,  jetzo  oder 
knnftig  gebrauchen  lasseo,  in  die  acht  erkenoeD  und  wider   sie 
.  .  .  iiiiviirachoiit   procedicren,   als    wurden  sie   auch  wider    sie, 
heim    vcrordentc,   in  derselben  knecht  weiter  Aufhaltung   mit' 
»onderer  straff  zu  verfahren  verarftacht. 

Was  dau  die  raumbung  der  pasleyen  betrifft,  da  ist  I.  D* 
crnstliebo  roainung,  dass  dieeclb  iimer  den  nechston  zwayen 
tagen  gewiss  geraumbt  werde  . .  .  Und  da  sj  E.  E.  L.  mnnitwD 
Sonaten  im  Inndthaas  nicht  u titerbringe n  künden,  sein  I.  JJ'  zu- 
friden,  dass  diüselben  in  beruerlen  pasteyen  gleichwoU  lenger  ^^ 
behalten,  auch  ains  und  das  ander  ordcnlieh  beschreiben  mtt-^^l 
gen,  und  wann  »ie  auf  die  grÄnitKen  was  sok-hes  bcdlirffen,  ^^ 
sollen  ihnen  dieselben  gewOlb  jederzeit  nnwaigerlich  geöffnet 
und  die  noltarfft  hiimuHgegcben  werden.  Und  ob  sy  .  . .  gleieh- 
woll  ftirgcben,  diese  gemKcIi  würcn  aus  gem.  landtsehaft  an- 
rosten gebaut  worden,  so  trogt  sie  doch  diss  nicht  fdr,  dann 
derley  bcwilligung  nur  I.  D'  und  dem  gem.  vatterlandt  zu  gnetem 
bewilligt  werden  und  ihnen  xuegebfSi-t,  wie  dann  T.  D*  dte«e 
pasleyen  und  gr-mfteh  nur  zn  dieäem  endte  xu  gebranchcn  gn. 
bedacht,  auch  ay,  hcrm  verordentcn,  g-^gen  gem.  landschaft  dest- 
wegen  enthoben  und  verantworten  wellen.  . . . 

Deuretum  per  Ser"""  arcbiducem 
den  25.  Oetohris  anno  1598. 

C.  Zengraf. 
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Di«  Verordneten  roti  SUrkmtark  (Siadl,  Schratt,  Saurau  und 
Amman)  an  de»  Erzhercng:  Krueuies  Ansnchrn  um  Ahsehaffnn^ 
de*    in    die    Stadt    geiet/ten    Ftihtileiai    Knedde.     irrag,     t598 

Odober  26. 

(KmiB.,  St.L.-A.,  Befonii.  I69&    Kop.,  fWtxin^er,  Cal.  S79»— 883*.) 

Motive  betreffend  die  Teuerung  in  der  Stadt,  den  Man- 
gel an  Getreide  auf  dem  I.dindü,  da  es  kaum  die  Bedürfnisse 
der  Herren  selbst  befriedigt,  wie  oben.  Was  den  angedeuteten 
so  befürchtenden  Ttnnnlt  betrifft,  sagen  die  Verordneten  fol- 
gende*: ,Dm  ferrcr  K.  F.  1>*  auf  daajcnige,  so  wir  de:s  gcmnincn 
pCfubs  boHorgoudlicb  bald  unvcnsehuns  orrogondcn  turautta  we- 
gen treuherzig  ominaudtt  nugathiu  vcnncldet,  uns  gn.  vennohnen 


und  sich  verstiheDf  iIhsb  iro  die  heiTii  üqA  landleiith  sambt  uns 
auf  sulclien  fall  »Ußn  geiretiuti  unileHli.  itclmlUigeii  bi^i»tan<l  nr- 
zaigen  wurden,  da  hoffen  wir,  ßs  werden  imd  sollen  K.  F.  D' 
aovrtil  u[&  dero . . .  vorfam  . . .  die  lierra  und  landleut .  .  .  bisKero 
in  solcher  aufrichtiger  biederiniinni schür  erbarkeit  and  treu  er- 
kennt unil  befanden  hulicn,  dass  (^iiii^^cacht  cb  mit  disor  hoch- 
privilegirtcTi  stcinRchen  iandtschaft  gegen  andern  provinzcn, 
darüber  die  berrn  und  landsfursten  etwo  ahtotutum  Imperium 
haben,  weit  audorist  gebchaffen),  gewisshuh  schier  niclit  wul  ein 
mchrers  dcsidcrirt  oder  durch  ey  gcloistct  liat  künnen  werden, 
dessen  sy  dnn  auch  nicht  weniger  ins  kllnfftig  mit  dai-slrcckung 
leibs,  guets  uud  bluets,  Temiügens  bis  auf  den  letzten 
trupfcn  frei  und  guutwilHg  bstaiulighch  za  {>riisitrn  uuderth. 
begierig,  nnd  hicrundcr  goU  den  almechtigen,  der  aller  men- 
schen herKcn  und  gedanken  erkcnt  und  wjiisSj  wol  zue  »im 
wahren  g^zeiigen  anruefen  uiücgt^ia,  das»  sy  ea  ja  nicht  anders, 
dan  wie  treuherzigen  hidcrslcutlion  gezimbt,  aufiichtig  und  er- 
bar  mainen.  Man  unterstehe  BJch  nun,  E.  K.  V>^  im  widrigen 
einzubilden,  was  luau  inuuer  welle.  Dannenhero  »y  .  .  .  nmb  so 
vil  kuiumerlieher  ai'liciüren,  schmerzen  uud  bctrUebuu  mus8, 
dass  äy  ganz  unverdient  lie^chuhligt  werden,  als  sollten  K.  F.  D* 
sy  zu  jetzigor  fUr  sich  selbs  geftihrlicher  schwieriger  zeit  ftir- 
&etzb<:h  vil  boses  und  arges  bcdroen,  unib  dostwillen  alles  vorige 
vertrauen  zu  inüii  gleichsam  vorloschcn  und  »y  dermusson  rer- 
chenerhch  bei  seila  gestelll,  dass  auch  denselben  et)ich  wenig 
freuibd  hergeloffne  schleclite  Icuth  und  unnutiea  gcaindl  weit 
fUrgeKOgen  werden  .  .  , 

Die  Vf)rortlfint«npr<it(>knlla  laj^n  kq  illwcm  Ta^i  ,Wßl1  Ton  t.  F.  D* 
>»>g<n  IiMMiIuo^  diw  kriitf^V'ilkni  iitnrkit  än-rrla  licraUkiinimim  iiml  >ltn 
barrwi  voronlunliiii  niuhl»  riclituii,  ist  an  bitU)».  ■Iiif»>  ili«  lK>rron  iiiid  IhwI- 
lonto  «Tar^rochtfortigt"  mit  <Iud  ihn|;«n  cin^lAMcii,  mit  ilcn  «oliiAttiti  in 
ihre»  hlttKirn  uubwchwXrt  soin.  &  nett,  njp/feowiwm,  ilius  man  andorewo 
mllssa  «usammcnkommcm;  denn  Ata  Rtatiu  der  wlndlnchen  Krit^ttunohisn 
maß  »uch  heraÜiHciilnjtt  werden.' 

516. 

Die  Verordneien  an  den  Erskereog:  Wctm  es  m  etri^mt  T\tmuU 
unter  dem  ijemcinen  Volke  hommm  wUtt^,  träre  dast  Txindhaus  in 
ffriißler  (iefaJtr.  Dort  ic^dc  das  iiedtrliciic  Oesindd  atts  der 
neuen  Stadtgardc    am    mci&len   SeJiäUe   *u    finden    vermeinen, 

u* 
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Kansleietx  und  AmtsMcher  nicht  versehoneti  usw.  liedauem, 
daß  man  Hk.  geringfütfujr  Wache,  die  nutn  nur  als  Tonriichtcr 
anseJie,  äamii  sie  hei  Fmtershrunst  zur  Hilfe  bereit  sind,  nicht 
dttide.  Sie  baten  daher,  in  die  Landschaft  wegen  Abschaffung 
der  Wnche  im  Landhause  und  lUivnxHHg  der  Zimmer  und  Ge- 
mikher  am  eiserne»  Tore   nicht    weiter  eu   dringen.  Gras,  J5U8 

Oktober  27. 
(Kop.,  eßteinger,  fol.  SB8''  — S»*.) 


617. 

Jkr  Verordenten  Aiihringen  an  I.  ZX  für  die  et\  Prediger   in 

Windenan  und  Rndkerahurg.     Itcjii  die  Kindrrtanfe,  deren  sieh 

der  Pfarrer  aUhie  auch  gegen  E.  E.  L.  Diener  anmaßt.'    Gras, 

2598  Oktober  27. 

(Kop.,  SOtunger,  fol.  S92>— S91'';  Re^tr.,  fol.  ISOb.) 

Durchlau  eil  tigifitür  .  .  Der  gegenwartige  betrUbte  kimimer- 
licba  Kustandt  ilai^inioti  sicli  £.  E.  8tevr.  L.,  ziimaloii  alior  die  . . . 
herren  und  landlent,  wegen  ungnedigister  Verfolgung  ihrer  er- 
keunteu  chrUtliclien  walireu  seliguiac Lenden  religiou  }*eUigeri 
zeit  betindeu,  verursacht  uns,  dnBs  K.  F.  U'  wir  .  .  zu  bcbUlligen ' 
nicht  haben  können  underlrtssen.  Es  ist  uns  von  hcrrn  Wolfl 
Wilhelbmcn  fr.  xu  Hcrbcratain  und  hcrm  Corl  von  Hor- 
berstorff  mit  bctrElbnuss  diese  tag  couinmniciert,  was  inen 
wegen  der  christliehen  evangeÜBehen  prediger  zu  Windonaw' 
und  Radkcrspurg,  dass  dieselben  E.  F.  D*  Icuthen  und  bur 
gern  niuicbc«  officium  ecehtiailicam,  bey  bficbster  ungnad, 
straff  und  ewiger  Verweisung  aus  E.  F.  Ü'  landen  nicht  prae- 
sticrn  und  erzaigen  sollen,  fUr  urnstlicho  suharfTc  bovelch  zu* 
kommen  und  auferlegt  worden,  daraus  wir  dann  .  . .  abenualeD 
und  llhcr  jüngst  alhie  uud  %u  Judenburg  fUrgennombene 
.  .  .  uugüetliche  pcrsecutiun,  indem  E.  K.  Ste^r.  L.  chrisll.  Augs. 
Conf.  sugclban  in  gmain  nun  so  viel  lange  iahr  liero  durch 
gottes  gllto  und  barmherzigkcit  gehabtes  rcinca  kireheninini- 
sterinm  und  thr  cltriütliclics  sc-hulwcsen  nicht  allein  urpletzlichen 
über  den  haufieu  geworffen  und  gar  aus  dem  land  ungUtlich 
geiagt  worden,  einen  anderen  nnd  mehr  niMierlichen  betrübten 
prozoBs  mfltweii  npiu-on  nnd  Wf  finden.  Da  ncmblichcn  denen  . . . 
lien-en   and   landleuthcn    und    ihren   christlichen   predigeni  auf 


dorn  landt  ganz  nncrtrftglicho  .  .  .  sachcn  und  biirdeu  wollen 
auferlailen  .  .  .  wurden,  seitemalen,  ay  thtiu  ains  und  das  andere, 
ao  sein  diewilbon  verstrickt  und  ^'^fiingcn,  diinn  vollziehen  »y 
1.  F.  D'  bevelch,  so  höben  sie  von  dem  alhnechtigen  nichta 
anders  dann  der  ewigen  bestraffiing  geniß  zu  veiselieu,  laistea 
sy  aber  dasiuuigv,  so  £.  F.  D'  an  sy  dits  orts  so  ernstlicii  bo- 
gtdircn,  so  st^ht  tlincn  das  bcdrolieto  Übet  und  bittere  sobmcrz' 
Hohe  pereecution  bevor.  Was  soll  nnd  will  denn  nun  endlich 
aus  derley  uncrhöi-tcn  schädlichen  processeu  ervolgenV  Ks  be- 
donkun  douh  K.  F.  D*  am  gultc!>  ehre  und  barmhci-zigkeit 
willen,  dieweil  obanf,''eKO[;no  .  .  .  prcdigcr  keinen  oinichen  men- 
schen mit  gWAlt  nach  andern  mitcin,  wie  etwo  die  Kümisehe 
kireb  ganz  unbillieh  pHcgt,  zu  dem  geb^ir  des  gOttliehen 
worUi  oder  {^ebrauuhun^  der  .  .  .  sticramenta  .  .  .  ini  wunigisten 
nicht  zwingen  oder  oUtigen,  ob  sie  douh  entgegen  mit  unver- 
sehrtem .  .  .  gwitwen  vor  dem  allmechtigen  khnnden  vorantwor- 
ten, uiin  oder  dum  uudvrn  uiiserur  ebriädiclit.Mi  ghiubensge- 
noBscn,  er  sey  edel  oder  anedl,  burger  oder  bauer,  so  nnsere 
.  .  .  yedermenuiglich  offen  slnhunde  kirclienvei-sftniblungen  und 
exercitiuni  religionis  ungezwungen  .  .  .  besuchen  und  aus  gottes 
wort' .  .  .  labung  seiner  seel  bugehrt,  davon  abschalfeu  .  .  . 
künden.  Dannenhcro  auch  und  tc  .  .  .  eUflriger  iliesen  saclieu 
wird  naehgedttuht,  ye  mehr  und  crefftiger  ein  ycder  .  .  .  glan- 
bensgeuoüs  in  seinem  herzen  und  gewissen  durch  gottes  wort . .  , 
Überzeuget  wirdt  und  darumlien  auch  wir«  noch  andere  berrn 
und  landlcuUi  oder  unsere  christliche  prediger  ainiche  derglei- 
chen anbcvolchene  ahsLiiaffung  .  .  .  unserer  christlichen  gtau- 
bcncgenosven  auf  uns  durchaus  nicht  nehmen  können,  ck  witre 
dann  ftach,  dass  wir  oder  vielmehr  die  ulirisicnliyhen  mit  der 
tlmt  wider  gott .  .  .  handlcn  und  also  diidiirch  unser  .  .  .  ruiigion 
selbs  improljicrn  und  vcrlaugnen  wollten  .  .  . :  und  demnach  zu 
K.  F.  D'  wir  uns  nuch  itumerdar  viel  aiues  christlichem  .  .  ge- 
mliets  . . .  getröötm,  als  dass  sie  in  dem  widrigen,  die  christon- 
liclien  evangelischen  der  beiTu  ntid  landlentb  prediger  mit  der- 
gleichen .  ■ .  Ust . . .  wissentlich  graviern  and  beladen  lassen  soll- 
ten, so  stellen  zu  E.  F.  D'  wir  im  nameu  E.  E.  L.,  zumal  aber 
der  dita  orts  fllrnoinblieh  intcreasiertcn  .  .  .  berrn  und  landleutb 
. .  .  diese  atarke  auvorsicht,  bitten  auch  .  .  .  ganz  gehorsamiat, 
die  wollen  in  nmbstendiger  der  sncben  erwcgung  obangCMgenc 
derselben  an  gcmciten  t'ruyhorm  von  Hcrborstoiu  und  den  von 
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TltirUerstorff, 

volgondo  so  boschwerliclie  be 


ch  an  andere  m  «imu7i  ausgefertigte  oder  uoch 


aufheben  und  einstellen^ 


einst 
wie  nun  90  Ott  unloi-schiedlu^ti  . .  .  gotioton  worden,  einen  ^ 
frommen  Christen  ...  in  «einem  gewissen,  mit  welchem  er  flllein 
an  gott  gebunden,  fried-  und  rlmeblich,  von  menriglich  nnge- 
trQbt  und  ungeirrt  verbleiben  lassen,  inma£sen  auch  E.  F.  D* 
sieh  dessen  solhs  unlcnggt  mit  lanttom  wortcn  ganz  gn.  christlich 
anerbotten;  seiiemalen  ie  E.  F.  D*,  in  die  ganze  weit,  eins  oder 
des  andern  Christen  glauben  nnd  gewissen,  ob  sie  es  schon  gn. 
gern  theten,  nicht  können  vfrthei[iing{!n  sondern  uin  yoder  wird 
dessen  für  sich  an  icncm  grnsamochtigcn  tag .  .  .  mQssen  nnd 
wißen  recheiiscbaft  z«  geben.  Iliebey  feit  verrer  auch  nns 
und  allen  misem  allhieigen  .  .  .  glaabensgenossen  dies  zu  nicht 
geringer  .  .  .  beschwSrung,  dass  der  allhieige  pfarrcr  gegen 
menniglich  unserer  chriBtüchcn  reUgion  zugcthon,  er  eey,  wa«j 
Jurisdiction  oder  instanz  derselbig  immer  unterworffen  sein  mag, 
einen  unleydenlichcn  und  unbillichen  process  in  deme  fürnimbt, 
wann  dcir  nllmechttge  christlichen  oholouton  junge  leibcserbcn 
und  liebe  kinder  znr  weit  beschert  nnd  die  .  .  .  eitern  .  .  .  ihre 
kinder  au  andern  orten  auf  dem  landt  (weil  wir  loydor  yetziger 
zeit .  .  .  oUhio  unser  ofihes  .  .  .  religionsexorcitium  nicht  haben, 
KU  der  lii.  tauir ...  zu  bringen  sich  bomlthon,  so  wOllcn  solcha , 
kinder  ungozweifclt  auf  sein  pfarrera  unbefugte  instigation  bey 
den  stattthoren  aufgehalten  und  nicht  hinaus  gelassen  werden. 
Im  widrigen  ahcr  und  da  auiih  gemainer  lardtschaft  diunor, 
die  weder  dem  bürgerlichen  gcriehtazwang  oder  imo,  pfarrcr, 
underworfen,  auch  der  römischen  nnd  pabstisehen  confession 
nicht  sein,  ihre  eheliche  leibsorben,  außer  der  statt  christlich 
tauffcn  lassen,  will  er  pfarrcr  von  ihnen  stracks  zu  100  ducatcn 
fttr  ilen  iuie  seines  bednnkens  crwiscnen  Travel  und  gewalt 
herausdrücken  nnd  -pressen  und  bcdrolict  alsbaldt  andere  weg 
und  miltl  fUrzuncmen,  in  massen  er,  pfarror,  ei-et  neulicher 
tilgen  an  E.  K.  L.  besLciltcn  diener  und  zcugwart  Carla 
Rhodari  in  dergloicben  fall  ernstlich  geschriben  und  bogert, 
wo  fchr  Cr  sich  mit  ilime  wegen  seines  jüngst  gcbomen 
erbons,  wclcboo  er  einen  .  .  .  evangelischen  prodiger  christlich 
taufen  Inescn  und  hiorunder  gomelten  pfaiTcr,  wie  er  vcrraaint, 
ainen  gewalt,  so  or  auf  100  ducaten  aestimiert,  onvicsonj  nicht 
inner  drey  tagen  vorgleiche,  solle  zeugwarth  sich  andere  weg 
und  mittl  ...  zu  versehen   haben.     Ob  es  nuu  mit  dorgloichoa 


sAcbea  oflerlioltem  pfiui'er  um  die  seelsorg  odor  aicht  viel  mehr 
propUr  sanctum  fh.nurium  zu  tliiin  spy,  das  wird  der  allmech- 
tige  dermale  tic  in  st  wissen  za  urthcilcn  und  zu  richt«i].  Ka 
Iiabeua  aber  E.  F,  D* . . .  leicht  zu  ei'keuueu  .  .  .  was  aucli  divacs 
fQr  schmerzliche  beschwerung  ob  sich  tregt,  wana  TicIberQertem 
pfarrer  die  iuiigcn  kindcr  zu  seiner  tAuff  gebracht  werden, 
will  er  dabey  keine  gcvattersleuth,  die  seiner  opinion  nicht 
seid,  dui-chaus  oicht  admittieren  und  zulassen,  aus  welchem 
abennaleo  .  .  .  nicrklii^he  ineunvenientieii  und  bescIiwHruog  <ler 
christlichen  gewissen  nothsaclilieh  musa  crvolgen,  indem  neben 
anderm  of^  mancher  vatter  sein  kindt  wol  gar  nngetaoft  lusscu 
und  solches  denen,  die  es  mit  zwaug  verursacht,  zu  verant- 
worten außaden  mttcbte,  mit  deren  woitlcilllgcr  ftii-stcllung 
E.  D*  wir  zu  derselben  billichen  vcrschonuug  geh.  nicht  mugeu 
behelligen,  bitten  aber  dtesclb  im  namen  E.  E.  L.  Angsp.  Conf. 
und  aller  unser  christlichen  glauben sgeuossen  .  .  .  E.  F.  D*  wüllen 
diss  unser  iiolligi^ilrtingcriet; .  .  .  aiibriogon  gn.  Tcrraerken,  auch 
■Ue  -  . .  boachwärBUssen,  dadurch  uns  ja  nnscro  fridhässigon 
Widersacher  unser  ohnedas  mUliftames  leben  blutsauer  genug 

I     machen,  mit  väturlicliun  gnaden  abzuwenden  bedacht  sein.  .  . . 

'     Griitz  den  37.  Octobor  I&98. 

U  Herrn  vcrordonto  iu  Stojr. 

518. 

Die  Verordu^en  an  den  Ijandcshauptmann:  ,AnnutiiHuii};^triefel 
ieegen  seiner  KrHarung,  die  ahge)tomme»eti  Generul  pttncio  r«*- 
scIiiebttHff  der  Land-  und  UofrtxJttc  betreffend.'  DiU^rh  dan^hen, 
daß  er  sich  £ur  Beratung  allerlei  vom  Hof  kommender  wichtiger 
Sachett  hieJur  befordern  tcolle.     Gnu,    löi/8  Oktober  U7. 

L (Kej^te.,  ful.  ISf.) 

'    Die  P 


619. 


Die  Pfleger  tu  Streehau  und  der  Preilif/er  bei  der  St.  Stüvator- 
kirche  an  die  VcrordiieteH:  berichtet  über  den  scJdcchten  Zustund 
der  Uoftnannfchen  Kirchen  imrf  begehrt  in  Abwesenheit  seines 
Herrn   Rat,    wesst^i   er   sich   su    vcrlioltcn    habe.     0.   O.,  1598 

Okiober  28. 


(Koeülr.,  ful.  121 K) 
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520. 


Abschlägiger  Bescheid  auf  die  Biiie  um  Abschaffung  der  Stadt- 
wache.    Tadel  wegen  der  in  der  Schrift  gebrauchten  anzüglicJien 
Stellen.     Graz,  1598  Oktober  28. 

(Orig.,  L.-Ä.,  Reform.  1698.     Kop-,  Sötzinger,  fol.  283»— 281».) 

Die  anzüglichen  Stellen,  deren  Erliluternng  verlangt  wird, 
lauten:  ,Ungeacht  es  mit  discr  hoch  privilegirtcn  steyrischen 
landachaft  gegen  andern  provinzen,  darüber  die  herrn  und 
hindfuraten  etwo  ahaolutum  imperium  haben,  weit  anders  ist 
geschaffen.' 

Itein  , dessen  sy  dann  auch  nicht  weniger  ins  künfftig  mit 
dai'strcckung  leibs,  guets  und  bluets,  Vermögens  bis  auf  den 
letzten  tropfen  frei  und  guetwillig  beständiglich  zu  praestiem 
underth.  begierig.' 

In  dem  folgenden  Satze  sollen  genannt  werden,  von  denen 
sie  sagen:  ,umb  destwillen  alles  vorige  gn.  vertrauen  zu  ineu 
gleichsamb  verloschen  und  sy  dermassen  verkhenerlich  beiseits 
gestellt,  das  aueh  denselben  etlich  wenig  frembd  hergeloffne 
schlechte  leut  weit  füvgezogcn  werden.'  Und  dann  ferner: 
jdahero  frembdcn,    liederlichen  leUtlieu  merevä  wird  zugetraut.' 


521. 

Zurückweisung  des  Ansucheus   wegen  der  Wache   im  Landhause 

und  Act  Basteien  beim  eisernen  Tore.    Die  letzteren  sollen  umso 

sicliercr   geräumt  werden,    als   man   sie   zur  Unterbringung   der 

Stadtgarde  benötigt.     Graz,  15i)8  Oktober  'iO. 

(Kop.,  Sötzinfrer,  fol.  201»'».) 


522. 

Die  Verordneten   von  Steiermark   an   etliche  Herren   und  Land- 

leute:     Einberufung  zur  Beratschlagung  wichtiger  Dinge.     Gras 

1598  Oktober  29. 

(RogiHtr.,  fol.  U-lK) 


dass 


LandeAfiirsilidtc  Jiesolution  an  die  Vertvfhicicn  vou  Stßicrtnark: 
,Wei/cn  Eiiilusniiiiff'  ilrr  Herren  utul  LamUeute  bei  den  Toren 
^i  dem  Bürgermeister  Ucfehl  tfegt^n,  die  ,Jiesc}irci(mn(f  etlicher 
tccnifftr  Herren  uud  Landieute  sei  durch  den  Landcshattplmaim, 
aber  ausAcbließlich  zur  Beratutuj  der  Lnndeshedürfmssc  ins 
Werk  BU  richten.  (Gras)  1598  Oktober  31. 
(Orl?.,  L.-A.,  Röfonu.  1&&d.) 

Vou  der  F.  D* .  .  .  N.  den  .  . .  veroi-denlen  .  .  .  anKuzjijge», 

[■rsltirluni  sowoll  l)oy  dem  \\<:w\\  Mt^ttliaiihtniaim  der  kuscht 

cinlosiening  lialber  und  mtlglichiater  verliüutinig  der  hcrrii  inid 

landlfiiit  liabrndci"  bcschwHr  als  aut^h    gfihraticharg  geljürlichor 

dUcretiuu  gcg^ii  dcu  Iterkuiuundcti  luiidlcutuu  in  g<!Uiairi  au  den 

blatttliören   iiDd  sclij-auken    beim    burgermnister  alliie  nothwen- 

dige    und   giiiicgöauibe  vcrordung   ycscbeimii,   au  deren  gebür- 

Itchcu  Vollziehung  gar  nicht  7.\i  xwcifdn. 

Was    Janu    die  .  .  .  beschreibuug    und   Kusamuufordvnnig 

etlicher  wenigen  heiTii  uiul  Inndleuth  betrifft,  weil  difficlb  je  zu 

des  gemeinen  wciswis  nutz  und  wolfart  angesehen,  bo  wollen  oa 

I.  F.  !>'  dergestalt  gn.  KUt^lasscn   und  bcwilli{»cn,    diiniit  soilitdie 

b«»ehreibung  durch  dcu  herru  landlelinubtinua  hesc^hehu,    dueh 

Bollen  in  allweeg  allein  solHche  beniefen  und  erfordert  werden, 

die  der  infecttiin  haibor  an  sichern  orten  sitzen,  darzu  nun  dto 

herunib  iu  der  uabent  wohnoudcn  herni    prülateu    auch    ciliert 

und  hcy  solüeher  zusamiueukunft  ander»  nichts  dann  der  gra- 

nitzcn  nolturift  und  die  exorutiuusniiti  gegen  denen,  bü  ire  an- 

laprcii  niehl  erlegt,    was  aucli  fltr  nin  gesandter  nach  Prag  ah- 

xulertigen,  bcd«c!it  und  traetiert  werden.     Dann  da  in  solli- 

ober   Zusammenkunft  auch    andere  sacboQ  ...  auf  die 

paan    kämen    und   ftirgcnumeii    wurden,  dasselhig  I.  IM 

nicht  allein  mit   nngnaden  vermerken,   sondern    auch 

nichts    solches     von     inen    weder     anhüren     noch    an- 

numen.  .  .  .  lumatjseu  dunu  I.  F.  D'  sehlieäisUehcu  auch  wegen 

der  80  offt  anbcvolehnen  raumbung  der  pastcyen  inen  den  berrn 

verordenlen    mit   dem   begorten    lengcrn   termin   gn.  niehl   wil- 

fahren   ktinten,   sondern  die   sachen   bcy  iror  letzten  resolution 

verbleiben  kason. ...  «^        .  o    n,»»,        i  -j 

Decretiim  per  Sor"""'  arenmucein 

den  Ietet«n  Ortobris  aiino  08. 

V.  Zengraf. 
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Vnr  ili'mt)  It<;tuiliitioii  Banken  dio  Verordneten  am  3.  NoTember  und 
k1fl{((iri,  dfili  ilpircli  Aiidroam  vim  HorbonWrff,  den  Propst  zd  Kottennuuin  und 
i\ii\  0(ii*tliitliiiii  im  Vii-.rtitl  Cilli  mit  (iewalt  in  die  ^pAndeten  Gfltcr  ge- 
H-ritfiiu  wirdo.     Iltttii,  mit  der  Keli^ionarorfol^ti^  ein  Ende  xu  machen. 

524. 

(Icttrff  Herr  von  Htuhenherg  an  die  Verordneten:  bittet,  ihm  den 
dnreh  1.  //  inun  Judcnhurg)  ausgetckaffien  Prediger  Martin  Gruel 
hin  zur  HvMiUmrung  nach  Wurmherg  eu  vergümtigen.    Wurm- 
berg, lÜOH  November  2. 

(Ori|{.,  Ij.-A.,  Kefurm.  1&»8.    Regiatr.,  ful.  IS4>.) 

525. 

Vif'  Vtrordiiiii'H  von  Krain  kommunieieren  denen  von  Steter: 
ff'dft  ihnrn  ivcgcH  Abachaffumj  des  evangeliscften  Schul-  und 
Kirchntwmcm  am  Krain  ßr  ernstliche  Befehle  zugekommen  und 
fiUtni,  dir  ^unammenknuft  nidit  mu  differieren.    Laibach,  1598 

November  2. 

(1..-A.,  Uot'oriii.,  ad  lf>0'i  uud  Registr.,  fol.  1S7'.} 

Wird  niii  S,  NdvouiImt  ti »antwortet.  IMo  Zuiutmmonkunft  sei  eiiige- 
U'ili'l.  Stx  iii<">);oii  Kii'li  oiiuT  ituxnndlHchnft  mitscUliellou.  äie  seibat  hJitten 
i'iiii'ti  Mi'Kri>tllr  muli   l'raj»  givaiidl. 

526. 

.!((.<  (/(■»*  Srhrnhni  dir  Kr^hrrzogin  Maria  an  Ferdinand  IL: 
,fii>lfloh,  ibiss  ra  auch  mit  den  prrdicanIcH  M  ictii  stict:  der  tcoU 
sif  tiihh  notli  iilundl  sföhirn.  Frnit  mich  nur  iroj,  das  sie  zu 
.hultnhuiy  «mW*  hin  .--ymi.  fvh  glanh  gar  gern,  dass  des  Para- 
i/W.-fcrs  kntrht  rinr  ;nirtv  ziu'ht  trcrdni  maeheti:  ircii  sie  sicJt  nur 
riM<7)  fiin  H.'/  hicUni.  ts  ist  Sioist  $0  ein  pesrs  gesindt.  leh  hob 
alhs  rrmomv».  trau  dir  dtr  CasaJ  schreibt.  Er  sdireibt  mir 
iiii.'Ä,  />*T  Suiilius  ist  d<H-h  rin  gtutttr  man.  Unser  lieber  herr 
tuiu-  dir  aU'u'k  zu  fAiibach,  d(}s  du  dir  prt^iictinten  auch  dort 
aii^ur»  kantisf.  .  .  .  dottM»,  dtiss  es  des  Sterbens  und  der  prrdt- 
t\iiiirii  A.i'Vf  gar  .■^^7/  ist.  Thät  lirhiT  herr,  dtr  gebe  sein  gnad, 
das  di>  mir  roii  Lil-^uh  hahU  ituas  gurts  schreii>en  kannsi.' 
Trietit,   !'<:'>  NofctHhtr  i*. 


537. 

Ihe  tkeologiscic  Faitäiät  2tt  M'itU^bcfg  seitJfi  ein  TVosttthnätm 
,¥MgeH  der  äurcli  die  JesHÜische  Sect  allda  m  Steyr  angerkU- 
teten  höchst  bciniblichen  \'erfottfung  mit  AhscJtaffung  des  cvqh- 
gdiadieH  KireJicn-  and  S<^»ä*ceeens.  WiticHberg,  24.  Ociobrü 
(2.111.)  anno  98*. 

(Oriff-  L.-A.,  B«fDnn.  KM.) 

.Uns  tut  aD*«r  .  . .  ooU«^  . . .  Dr.  Ae^idiiu  BunuEuB  »nftrinlettiem 
allhier  IreritliUtt,  welohsr  pMUlt  der  l«ü<lig»  tuufui  durcJi  »uinfi  wvrlanoc 
diu  J««uii«u  XU  Oril«,  Minbt  deimlbsu  luliKitg  di«  F.  I>^  c>rahorao|(  Figvdi- 
nAndeo  ■«  OMsireiob  dAbio  otnitnovin  und  b«r«dt  h»)>mi,  dafi  ai«  du  gMiM 
ov.  kiickttii-  Mnd  •cliitt«zQrei tili III  lu  Uriti  durcli  «in  wru»t«s  d«cr«t  »baa- 
«flrfto  lieb  wirfclicboQ  aaderwuud«o  haboi. . . .' 


BS6. 

TnstrttktioH  für  de»  J.  lienttHeisler  Ilaus  Si'Jni'fiiih>fhr,  ,ali  tr 

,*ii   (/ai  anderen  itvei  Landen  Kärnten  und  Kraitt  abgefertigt 

icorden'.    Grtu,  1598  November  3. 

(KotiK.,  L.-A^  Rofonn.  1&98.) 

Erst  unrli  Klngonfnrt.  r>orl  div  H»ch]Mgv  'unviuMidiiraAbuin.  Zn  kin- 
■  (uu  DUDuntlich  übor  dio  Au/bubunp  due  Uiniattiriunui,  lüo  Uf^kli  iiu^f^toii- 
•chmonlichon  I>okrut«:  ,Wo  nnr  ir|^nd  ein  ll«rr  odar  t^widniiinii  «iif 
•siosa  Sdilod  einen  oviui^lisulteu  Trudi^r  udor  Sofllaor(«r  habu,  dem  wird 
bei  Strafe  der  Land  verweb  utijt  auf);uleirt,  ihm  die  Predigt  m  linlHBll|ien, 
•o  daS  kaum  mehr  ein«  Kirclie  der  llerrcn  und  Laudl^nti.'  ist,  di«  uaaii- 
gofixibten  wUre.  Vou  der  mitlanfoudeu  QewifieaustwKliworunp  wollo  man 
g!u  nickt  r«d6n.  JelEl  atobo  ilie  Sacbe  »v,  daB  uian  keiuoD  ovanRoltaelMra 
Pr«di(ror  muhr  liat»e,  d«r  da«  Evangeliuin  verküuiUirt,  dlv  8iikraiii«ntQ  tp^a- 
d«l  und  ittjin  Moiiichen  In  Hßlnen  T<Hloaii!iten  bfliiloliL  Da  ilio  droi  I<a&d- 
SUin  iti  doHni  Din):(tii  immer  wie  citi  Manu  KMlHuditii,  wird  m  tiut- 
^«ondiff  soiii,  «ich  troukvrxif'  au  vorgtcidicu,  vrio  ditutgr  V«ri'ul^uti|r  ulii  Kudo 
snacht  worduii  kMnnt«.' 

In  i;(«ifil)(>r  UViiio  ist  in  Laibavli  lu  buricbten. 
Krodonzacliroibon  lio^  boi. 


539. 

Die  VerordneteH  an  den  Erehtrso'j:  Dank  teegen  Eintaernng  der 
hierher  reisenden  Herren  und  Landieule.  lirae,  1598  Hotmnber  3. 

(Rvsbtr.,  M.137».) 
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530. 


LandesfürstlicJier  Befehl  an  G.  Picfidmaier:  den  Prediger  Ulrich 
N.  unversiiylich  nach  Empfang  dieses  Dekrete  bei  scheinender 
Sonne  aus  Eatlkersburg  und  hinnen  drei  Tagen  aus  den  Landen 
1.  F.  &  hei  sonstigem  Verlust  seines  Leibes  und  Lehens  auseu- 
tceisen.     Gras,  1508  November  3. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.) 

Gleicher  Uofelil  xii  die  Kadkerabiirger,  die  in  der  NShe  herumHcl)  wei- 
fenden Priiili kaute II  üiuzusielion  (Kup-,  ebenda);  am  6.  November  teilt  Karl 
von  Hurberslorff  ala  luHpi-ktor  der  Kirche  diex  den  Verurdiietvii  mit  uiid 
bittet  Ulli  Verbal  tu  iig>imaßr(!}ri>lii.  Am  '2.  Desuiuber  einjitiehll  die  Laudiirhaft 
ihm  diu  Predi^'er,  diu  nun  in  Uiigam  hol  Fetauitz  weileu    (Konz.,  ebenda). 


531. 

Die  Veriirdnctcn  an  Feier  Christoph  Praaiifalckh  und  Hans  Jakob 
von  Stciiiach :    u-as   sie  der  Pfarrmenge  su  Lassing  auf  ihr  ein- 
gebrachtes  Schreiben   argen   ihres   unleidlivhcn   ,Edigi0nssustan- 
dcs'  ansagen  sollen,     (haz,  1598  yovemher  4. 

(Ke^istr.,  fol-  I-.i7.) 


Erzherzog  Ferdinand  fJ.  an  Herrn  Christo^ih  Galt:  Glauhicürdig 
berichtet,  daß  er  eine  uulcaiholische  Säherin  auf  dem  Pfarrfried- 
hofe zu  XeuhätiAd  habe  beerdigen  lassen,  befehle  er  ihm  bei  öOO 
Dukaten  Strafe,  den  Leichnam  ausgraben  und  die  Kirche  rckon- 
zilieren  zu  lassen.  Auch  müsse  er  die  aufgdnufencn  Kosten  be- 
zahlen.    Graz,  159S  Xoicmber  4. 

•K-ip.,  L.-A.,  Kefunn.,  Act.  Cbron.  Reihe.) 

Dabei    dor  Uoriulit  des  Pniwtt*  Ursiiiusi  von  Ohenidorff  vom    18.  Sep- 
tember 1597  i».  S.  -»a»)  und  ein  zweiter  vom  23.  Mära  IÖ9S. 


533. 

An    die   Herren    Verordneten    in   Österreich   ob   und    unier   der 
Fnns  über  die  fortgesetzte  Verfolgung.  Graz,  1598,  November  5. 

i^KoQK.,  L.-A.,  Reform.  159Ö  und  SöUinjjer  1.  c.'i 
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...  "Was  wir  den  Herrn  nolengst  wegen  fUrluuffcnder  .  . . 
^rsecation  . . .  naehliarlich  coinmiinicicrt,  ilas  werden  ay  , . .  be- 
rsüt . .  initleidenlich  vt-rnonibeu  haben.  Weil  nun  aber  in  boI- 
cher  perseijuDtion  seithero  . . .  kain  nüldcniog  will  erfolgen,  dass 
aoph  ...  an  yelEO  allen  .  .  .  Iierrn  and  landtleuthen,  welche  etwo 
aaf  dem  landt  bey  ihren  hcrrschaften  nnd  hfinscm  zn  ir  und 
der  irigen  uaentbelirlichea  seeUoi^  chrbüiche  prediger  halteD, 
durch  ganz  ernstliche  bevelch  von  hof  aus  auferleget  wirdel. 
dcngclbcn  ihren  ehristlichcn  prcdigom  solch  hailsambcs  excr- 
ciiium  aJspaidt  gäuzlich  zu  verbieten,  welches  dann  noch 
grösseres  unhail  mit  sich  seucht,  aleo  dass  wir  dergestalt  des 
seligma<rhi;[iden  hl.  wortes  gottes  im  laiidt  ^teyr  allerdings  pri- 
viert  sein  inllßen,  haben  uirs  den  berrn  hiemit  durch  abschrifl 
berührter  ausgefertigter  f.  bevelch  hiebei  ru  «Tisiern  .  .  .  nicht 
nnterlasseu  sollen,  weil  wir  aus  dem  gemiüoen  geschray  ver- 
nehmen, das«  etwo  zu  desto  eteiffeni  l'urtscizung . . .  obaogeKOgner 
. . .  peraecution  ausser  Inndts  eine  anzahl  fremdes  voik  geworben 
nnd  den  lauff  alber  »uf  Ürätz  zu  nemen  beschiden  s6y.  Im 
fall  die  herrn  ilirestliails  was  sulclies  bei  ihneu  im  landt  ob  der 
Knns  vernitnien,  sy  uns  daaselb  naolibarhch  cunJlilenUr  alepald 
zxL  erindei-n  anhcschwürt  sein  wollten.  Das  begehren  . .  .  Orftts 
den  b.  Novembris  anno  1598. 

N.  E.  E.  L.  des  herz.  Steyr  verordnete. 


P.  S.  Bitten  wir  die  herrn  fr-,  dns8  sy  nns  etwo  in  diesem 
ea«i,  was  nottwendiga  zn  avisiem  haben  werden,  dassolb  die 
herrn  bey  aignen  polten  auf  unscrn  uiicosten  dorn  herrn  Hans 
Jucob  von  Slaioacb  auf  Stainach  zuzuschicken  nnbeschwart 
sein  wollten,  von  dannen  es  uns  sicherlich  alher  bcOlrdcrt  mag 
werden. 


Ta^  (lümiif  Terti^m  rie  ßtr  don  1.  SekreUr  AiUm  Oxtrelkoror  citioa 
Kradenilihttf  ;tii  dio  Vnror<1n«lmi  von  OHtern-ifli  uti  iiml  iiiilor  ilur  F.niM 
»IUI;  8Io  nnridun  G»lN!tk<iV(.>r  In  «lein  Iciillirea  Nryitli»  u»k'\i  Wien,  BHt«, 
Uun  R«l  und  llllf<>  >u  ipnwXitrcn. 


(Konx.,  U-A.,  R«E<>rai.  I&98.) 

Die  \Vrrinhifl«it   Vfm  Orttirr^lrli  ftii(wort*'ii   am   Iß.  Novömber! 
Ileilaod  wlbM  wtrdo  in  ilw*  6v\nff  IrwUni  inH<w<i.'     i  KhomU.) 


.Per 
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534. 


Erzherzog  Ferdinand  H.  befidät,  binnen  ewei  Monate»  tau^kJte 
Priester  für  aüe  vakanten  Kirchen  su  präsentieren,  tmd  stcar 
bei  Verlust  des  KaüationsredUes.  Die  KoÜatoren  dürfen  ürdt- 
liehes  EinJcommen  nicht  für  ihren  Eigennutz  verwenden,  sonst 
müßte  der  Kamtnerprohtrator  einschreiten.  Grae,  1598  No- 
vember 5. 

(U-A,,  Pat  Aach  H.-,  H.-  u.  SL-Ardi.,  Fux.  24  and  Rnd<Jt,  KUgenfbrt.) 

In  einem  zweiten  Stflcke   von   demselben  Datam  befiehlt  er,  nie  an 

stren^äabige  Katholiken  tu  verleihen. 


535. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  den  Richter  und  Bat  vom  Aussee: 
gebietet  die  Aussrhaffmig  ihrer  beiden  Prädikanten  und  verbietet, 
sie  jemals  ,einsehleichen^  zh  lassen.  Sie  hohen  bu  sorgen,  daß 
beim  Abzug  der  Prädikanten  der  .gemeine  Pöbti^  nichts  Frevent- 
liches attentiert.     Graz.  159S  November  5. 

iKop.,  Spec.-Arch.,  Aas»ee.> 

Landesfürstlieher  Befehl  an   die  Verordneten:  tregen  Aussekrei- 
bung eines  Landtaijes   ein  Verzeichnis  aller  geistlichen  und  tceit- 
liehen   Herren   und  Landlettte   einzusenden.     (Graz),   1598   No- 
vember 7. 

{Orifr..  L.-.4-,  U-StgUtr.,  fol.  130".) 

Dem  Befehle  winl  :in)   V.  entsprochen. 

537. 

Ferdinand  II.  an  Raidhaupt,  Antcait  zu  Miüstatt:  WietcoU  er 
am  10.  Oktober  eine  Kommission  nadi  Miüstatt  abgefertigt,  um 
die  Milistätier  Untertanen  der  Gesellschaft  Jesu  in  Pflicht  mu 
gehen,  ordne  er  aus  dem  Grunde,  iceil  dtT  Vizedom  seiner 
Leibesschicachheit  icegen  ihr  nicht  Voilsiehung  tun  konnte,  eine 
nette  Kommissi^m  ab.  Befeht,  ihr  Gehorsam  su  leiste».  Die 
Cntertanen  sind  zum  Gehorsam  anzuhalten.    Die  Frauensimmer 
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scüen  an  den  Oriai,  wo  sich  die  GeisÜieJicH  anfhaltett,  aäa 

Jirgernis   vermeida>;   liaidhaupt    <mU  Mdb  mit  Sfinen  AmtsrecJt- 

ttuHffen  gcfafit  mach^nt  und  keine  Atisgaben  einbringeu,  die  nicht 

dnm  Stiße  angeiißng.     Gras,  1598  NovenUfer  7. 

(Kop.,  H.-,  H.-  u.  8l.-Arcfa.,  Kämt.,  Fan.  18.) 


538. 

£««d«/iirffl*a&i'  HfStAyUian   an   die  Ver^>rdneleH   »her  die  ron 

ihnen   erbetene   Zustimmnihtnft   einer   AnsaJiI  rot»    Herren   und 

LamtiaUen  und  üJter  die  Jiedingungen,  utiter  dnien  sie  yrstattet 

»ei.    Grat,  1698  November  T. 

(Orig.,  L..A.  U-H.) 

Ett  Mi  dicht  MlUtTKUAR,  daQ  aäe  nnr  diinii  Iteirilligl  w«prde,  ir«aa  n« 
l^adoahxBfitiuanne  Wpulirt  wffrdc;  uinn  tnILwe  djuu  iwcli  ila  nKvtM- 
{MMMMuen  PriUkUtn  rwclinnti.  Wniu  llr*ir>ni  uml  L-tnillwitb*  ilx»  lliri^-  IkmIoti, 
Ut  UM  uU-tit  nötip,  aio  sum  Ofhonam  <u  k<>iii)i<>l)ii'rati.  Nicht  hvi  Audrow 
von  Hr^^)>^^■tllff^  himI  Atta  I'rupKl  v«n  Itolti^nmniui  jillf^in  IisIm^  t«  fi^ntfio 
AuBtftnt]«.  Jodnr  lui>>«  sich  bereit  erid&rt,  aeincn  Vf^>flicfatan]^R  lutrh- 
■«lionnteB.  In  Kblt«DnuiDii  werdo  mui  Hne  btwBVTD  IIi<uwirUcbaft  Tenui- 
I— MB.  Beitaglick  der  KittUvibnug'  dttr  Stsunm  lu  StSdteu  uuil  lIifM«a  MteB 
Wclflungou  L-ixaug«n.  Di«  AaaSirt)  w«g>:n  dur  RvlIjciuntiTDriolfvaff  TenialiaM 
er  mit  MiBlalli-D  und  bnllA,  iii«  werde»  tu  Zukuuft  «Uli  ^r&B«reu  Ka>p«ltti 
l>(tdien«n.  IVn  0«iuindu*ii  wi^iti  Oltnnixhmn  der  Administnition  diT^mnce 
■n  den  lluf  nach  Pt«i;  »endcii,  dUrfttsii  xte  UDvonD];Uch  tun.  and  «wnr  UiX^h 
vor  d«in  Laitdtxjr«  und  ^iiie  Kflckaiclil  aiif  die  b«id«ii  »ndoren  L)iDd«rh«R«n, 
idU  deuen  sio    uiclit>  >u   korrMpundlena  haben. 


Ö39. 

Ershersoffin    Maria   an    Ferdinami   IL:   Neue  Aluhiiungcn   tur 
Verfolgung  der  Prädikanten.     MoseJ4oleuj!0,  1598  Novemiier  7. 

CRurw,  rr,  iis— 116.) 

Mein  kimlt,  \m*  Halt  nit  nueh  mit  den  prcdicantcn  .  .  . 
Kar  weg  mit  inun.  .  .  .  Dase  die  rerorneten  die  fuxhant  also 
abziehen  nnd  grob  Bein,  hat  es  wenig  zu  buleutten.  Unser 
herr,  der  bust&tt  dich  in  diesem  guetcn  runiemen.  Lnse  mich 
wiBsen,  was  sie  dir  aiifdasgesngt  haben,  und  wie  sie  ire 
wort  auslegen,  dass  der  fUratp/enum  im/»flriMB>hal>c.  Ich  wers 
kaum  erwarten,   bis  er  kombt.    Mir  gefüllt  nur  der  J^ndeB- 


400 

hauptman  wol,  dasB  er  nichts  nmb  die  rerornten  fragt. 
Thue  ime  gar  schön,  dass  dn  in  auf  deiner  Seiten  behaltest.  Auf 
Aussee  wart  ich  mit  grossem  verlangen,  damit  die  pesen  pneben 
gestöbert  wurden.  .  .  .  Mich  erfreut  es  von  herzen,  dass  du 
dich  nit  auf  den  landtag  fUrchst.  Du  thuest  gar  recht.  Unser 
lieber  heiT,  der  wirdt  sein  gnadt  geben.  Die  nSgsten  brief,  die 
ich  von  dir  wer  haben,  wÜls  gott,  will  ich  dem  bischof  von 
Lavaut  sagen:  Da  schreibst  mir,  sofern  ich  in  Hispanien  züch, 
so  soll  ich  in  wider  zurück  schicken,  damit  er  zu  dem  landtag 
haimb  kerne.  Dan  ich  and  die  patret  vermainen,  es  sei  gross 
von  nötten,  dass  du  in  bey  dir  hast.  Du  muest  es  auch  be- 
statten, dass  du  es  geschriben  hast.  Here  gern,  dass  sich  der 
Paradeiser  so  wol  hclt.  .  .  . 

Auch  im  nüclieten  Schreiben  vom  12.  Kovemher  sclireibt  die  Erzher- 
Eogin:  Sie  habe  t^rn  remommen,  daS  es  der  Relig'ion  ond  des  Sterbens 
halber  HO  »tili  sei.  Gleichwohl  schreibe  der  Nuntius,  er  fSrchte  Rieh  »ehr 
auf  den  jetzigen  Landtag  we^u  der  Religion. . . .  Hurter,  IV,  415. 

540. 

Karl  von  Khronegg  an    die  Verordneten:  erstattet  Bericht  vhtr 

das  gewalttiitige  Vorgelim    des  Grazer  Stadtpfarrers  Laurentius 

Soniiahet}fer  wegen  der  Prädikantcn  in  Vasoldsherg.  Vasoldsherg, 

1598  November  8. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1698.) 

E.  G.  u.  II.  kan  ich  mit  betrüebtem  herzen  zu  schreiben 
nicht  unibgehen:  Als  anhcut  dato  mein  predicant  in  meiner 
kirchen  im  scliloss  das  gewenliclie  cbrislliche  exercitium  und 
gotesdicnat  halten  wellen,  sein  etliche  von  GrRtz,  E.  E.  L.  diener 
und  fraueii  mit  Steffan  Schilbl  und  frauen  Anna,  weilent  herm 
Steffan  Speidls  obgeraeltcr  E.  E.  L.  gcwcsten  eecretarii  witiben, 
hcrauskumen,  sich  alliie  zusameu  geben  wellen  lassen.  Zugleich 
und  mit  kumbt  auch  der  pfarrer  von  Griltz  mit  dreyen  pfilrten, 
und  als  ich  berichtet  worden,  dass  er  solle  ein  volkh  in  hindter- 
huet  gehabt  haben;  darauf  ich  das  schloss  verspert  und 
nicmant,  weder  ine  noch  andere,  solcher  meioung  einlassen 
wellen.  Welcher  pfarrer  aber  durchaus  und  mit  gewalt  in  das 
schloss  begert  und  meinen  predicanten  liaben  wellen.  Weil  ich 
aber  iue  weder  ins  schloss  gelassen  vil  weniger  den  predicanten 
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seinem  Ix^rn  nachgeben  wellen,  hat  er  rermelt;  ich  habe  mich 
sa  erinnern,  welcher  masson  I.  F.  W  mir  jOnpstlirh  znegescbri- 
ben,  deasea  copi  er  bei  sich  hab,  dan«b«D  offöne  patenia  von 
1.  D*  und  dass  er  sonst  vil  in  geheinib  mit  mir  zu  reden  Hab. 
Weil  ich  dem  bevelch  nicht  nachkommen,  solt  ich  ieeo  dem 
patent  gehorsamb  laisten,  den  predicantcn  wc^hucn  und  ime 
beantworten.  Im  widrigen  fall  und  da  es  alt  bescbxhe,  werden 
L  F.  D*  balt  was  anders  för  die  hant  nemen,  dan  er  bab  kioder 
getsnfft,  chc/n)  zneamon  geben,  imc  in  sein  pfarr  ^ffen,  und 
sei  ime  der  galgcn  schon  zu  GrStz  vor  dem  thor  paut.  Hab 
ich  ime  die  antwort  geben,  ich  mttess  es  got  bevelchen,  wie  es 
derselbe  schicken  thue.  Aber  er  hab  ime  in  seiner  pfori-c 
keinen  cintrag  gethan,  er  maj[  auch  seino  pfarrkinder  gleich- 
wol  zu  Grätz  behalten,  dann  dise  sei  ein  sonderbare  alte  pfarr- 
kirclien,  darüber  ich  vogt  und  lebeosherr  sei  und  alda  ron 
L  F.  D*  nichts  zu  leben  verbanden.  So  seie  auch  Aber  45  iar 
ain  predicant  alda  iedcrzoit  gewesen,  und  weil  sich  I.  D'  gn. 
erclärt,  keinen  herrn  and  laudtmauo  in  seinem  gewissen  nit  za 
beschwüm,  also  well  ich  micb  gehorsam  getresten,  die  werden 
auch  einem  landtman  auf  seinem  schloss  seinen  jiredicanten  un- 
betrQebt  verbleiben  lassen. 

Hierauf  er  mir  zur  antwort  geben:  Mit  nichten,  kein«n 
predicanten  im  ganzen  landt  nit  zu  gedulden.  Da  sol  ich  in 
eiolaasen  oder  den  predicanten  herausgeben,  ehenter  kum  er  nit 
weg.  Also  bab  ich  in  gebeten,  er  soll  in  gotes  namen  seine 
weeg  ziehen  und  micr  keinen  gcwalt  ycben,  sonst  wurde  ich 
mich  gewalts  erworen  mUesson,  und  da  mier  und  den  meinen 
gleich  haut  und  bar  darüber  bleiben  sollen.  Mb  er  aber  noch 
kein  aufhören  gehabt  und  ron  danncn  nit  kumen  wellen,  son- 
dem  vcrmelt,  es  solle  bei  dem  nit  verbleiben,  man  werde  mir 
wol  sterker  kumen,  hab  ich  zum  ÖflftermaJen  die  patent  mir 
hereinzugeben  begehrt,  anf  daas  ich«  vcmemen  müg.  Er  sich 
aber  albeit  verwidert,  doch  letzlichen  mir  die  hereingeben,  mit 
vermelden;  Wan  im  von  1.  D*  ein  bunt  kam,  so  wolt  er  dem- 
selben ebr  erzeigen  und  einlassen,  ine  aber  wolt  ich  nit  ein- 
lassen, das  well  er  I.  F.  Ü'  anzaigen,  nnd  haben  K.  G.  n.  H.  copi 
des  patents  inhalt.  Darauf  ich  ims  dan  hiawidenimb  ange- 
hendigt  und  vcrmuldt:  Weilen  mein  predicant  kein  Ubelthäter^ 
kUn  ichs  in  meinem  gewissen  nit  befinden,  dass  ich  ine  ant* 
Worten  soll,  dann  so  lang  er  bei  mier,  sei  ich  ime  schotz  zn  halten 
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vor  gott  liillicli  schuldig,  uiul  da  er  pfarrär  in  anderer  mainnng 
dan  iüZD  simderlich  von  1.  I'\  D^  wegen  zu  mir  kumen  Üiue, 
woU  icK  ine  [lit  aliein  g<:rn  cinlas&en  sondern  allcrbant  gebür- 
lichu  reverentia  ernaigfn.  Darauf  er  mir  sur  anwort  gebeOf 
f-r  wolle  im  namen  I.  F.  D*  raior  hiemit  auferlegt  linbeu.  dus, 
ich  dvAi  prediranten  nic^ht  alJuin  a\\vs  kirchüncxerciüum  als-' 
|talt  einstellen  üundern  gar  gefcnklich  cinüichcn  nnd  bis  auf 
I.  h*  weitem  beschaidt  verwarter  behalten  soll.  Werde  et 
darüber  nuskumen,  so  soll  ichs  daruiubcn  ansstchn. 

Wcillfi)  dnini,  g.  und  g.  hcrrn,  ich  aus  discn  seinen  reden<, 
und  bedrülmngüD  besorg,  us  mecbton  auch  dieselben  ervolgun,j 
waiss  ieh  gleich  nit,   was  ctwo    hierinnen    thuelich.    Bitte  dero- 
wegei]    E.   U.  und   II.  als    beaehlitzer    uut'reohter    cvangeliselier  ■ 
gumUßter   in    gehoräfinili    hochdienatliohcfi  vl^s,  die   wellen  iro" 
mich  »I»  dero  geiiiigcs  jedouli    gütreucs  ivohiiatnendes  niitglidl' 
gn.  laHiiGn  bcvolben  sein,  wessen  ich  sowoU  mein  predieant  una 
utwo  (lits  »rtii   vorhalten   Hullun,    eheist   schrifrÜLehen   gunstigen' 
und  geü'eiien  rnth  und  guetbeduiiken  eilliftillen.     E.  G.  und  H. 
micli  deuuiach  zu  rtlnlerücbisten  ganz  gtinstigen  bscliaydt  und 
rath.  derwegen  iuh  mich  bei  K.  Q.  und  II.  canzley  alspaldt   an- 
mdden    will,   ganz    dienstliclien    bevelhont.     Gottt»   gnadt   obj 
ollen.     Datnm  Vasftltsperg  den  8.  November  anno  98. 
E.  Q-  und  U.  dicnstgchorsamcr 

Carl  von  K  ronegg. 

dehoD  tMift  dnranf  verbtnddn  die  Vcrordnetoo  ia  Gru  tlartfbar' 
(V.  PtaI).  Am  tO.  KoTMnhw  ^«Irt  ein  lanaw(itntUeb«r  Befehl  «n  Kraaegg^j 
rliiS  Am  l'rftdihuit  binaen  luiit  Tai^u  an»  Aem  LmikI«  nedie  (Orig.,  9bnn<! 
Uinrroii  nlrd  an  dtaiuelbaa  Tag«  der  Prltdiluuil  rentlndift  (Kvp..  obendn).: 
Uac*^»  batlo  Kronogjf  eine  Beediwerde  erhubon.  Fcnliaend  II.  spricht! 
iki»  •chworsn  Tadel  we|^u  «eiaer  Eiut^abe  wider  Lanri^ntius  SonnAbenter] 
aiu.  unuoaiebr  als  «ich  der  Pridikaut  nicht  in  tamiiti*  gehalten  and  aUeriel 
dHnt  Miu«e  verinhreriiebeit  RsenitiUM  jteQbt  IHe  .Annkalhtng*  ctnm  PrS-l 
dlltknwu  httna«  Ihn  nicht  KMtanet  wvrdent  ,dadarch  vir  dann  dein 
Qewiaaen  far  nlohl  beaehweraa*.  Weinbur;,  1M6  Daaembar  9.  (Ori^ji 
and  Kop.,  I<.-A^  Bsfunn.) 


Ml. 

Fermrrn  Anbritt^^  ä*r  Vfrcrä»*«te»  von  SttitrmarJc  ait  I.  !)>,  die 
tbaäbtnbmytr  umi  IKMimMfr  Pnd^  bitrtfend.  Gnu,  i59S| 

Amvm&ct  S. 
(Kofti^  U-A.,  Keiona.  1A9S  nnd  SSCnaf«'*) 
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.  .  .  Dioweilen  wir  an  yelzo  mit  sclimerzliclier  betrllbnuBS 
'vemumcn,  tias  K.  F.  D'  an  sy,  ßornt-lte  Ruclkcrspurgischc  cv. 
.  .  .  prediger,  selb»  citi  giinz  ernäüicheä  uuguecligietes  decret  aus- 
gefertigt,  in  welchen  inen  stracks  nach  vememung  bei  sonnen- 
(W-hcin  aus  der  stadt  vind  derselben  purgfrid  und  inner  dreien 
tagen  Kcrnacb  ans  allen  K.  F.  D*  crbfurstcntluimbfin  .  .  .  zn  wei- 
chen geboten,  haben  wir  uns  derselben  auch  darumben  desto 
weniger  .  . .  versehen,  weil  wir  leider  befinden,  daas  E.  F.  D' 
ditaortfi  dmvh  nnser  ülielbedilehtig«  widorworiige  ganz  nnglltt- 
lieh  lind  ohne  alku  grund  berichtet  sein.  Denn  wie  gemelte 
ausserhalb  der  statt  Kadtkcrspiii^  wescndc  cv.  prcdiger  sieh  auf 
berUerts  von  Flcrberatorff  als  eines  wissentlichen  landtsmimna 
frey  tigcnthumhlichcn  gmndt  wUrkHeh  erh^dton  und  fiirnnmb- 
lich  KU  deren  ditsortlis  nmbwuhncnden  herrn  nnd  landtleuth  und 
der  ihrigen  hüchst  unvermeidlichen  seelsorg  .  .  .  viel  lange  iahr 
lier  hcstidit  gewesen,  also  wurden  demtiauh  F.  F.  D' .  .  .  angf- 
regtcn  zu  nnd  umb  Hadkcrspurg  wohnenden  hcrm  und  land- 
leuthen  ernielte  prediger . . .  abzuschaflen  nicht  gesinnet  sein.  Sy, 
horm  and  landleuth,  künnon  ausser  und  ubne  christliehe  aeelsorg 
zu  höehster  gefahr  derselben  »uelcn  Seligkeit,  wie  die  haiden 
und  ungläubigen  nicht  lehea. .  .  .  Wanimhcn  soll  ihnen  dann  ihr 
ehriatlichos  \a  hl.  bchrift  wulfundirtes  rcligionaexercitiuia  .  .  .  ein- 
gestellt und  mit  gewnit  entzogen,  auch  deroselben  cv.  getreue 
prediger  so  ungfletlicH  des  landts  verwiesen  wcrdoo.  .  .  .  Oo- 
langt  deiaoach  an  E.  F.  D'  unser  .  .  .  flehentliche»  . .  .  seufjMJn  nnd 
bitton,  E.  F.  D*  geruhen  .  .  .  derselben  ernstliche  unverhoffte  dt- 
creta  an  vielermolte  der  herm  und  landleuth  prediger  bcy  Kad- 
kersburg  und  an  anderen  orthen,  weiche  fllrneinblich  fUr  sie 
die  landleuth  und  die  ihrigou  .  .  .  gehalten  werden,  so  gar  nit 
exequirn  und  sie  in  ihrem  christlichen  gewissen  und  wahren 
glaubensbekanntnuBs  and  desselben  ex«Tcitio  ruebig  unbetrUcbt 
.  .  .  verbleiben  xu  lassen  .  .  ■  Orätz  den  8.  Kovcmber  anno  1&93. 

Herrn  Verordente. 

An  a*  Badkenttmr^r  iir.!ir«ib«u  «in  «.ii  ilHiniieUiau  Tugs,  sie  aollen 
«leb  wegen  ihrM  VotIirIIoup  Iwl  KiiH  von  Horbeft'torff  amneltlen  (Kon»., 
R«furai.  1698};  an  dietöu  ai-hmihMi  nie  iintAr  ilnrnnoIhRn  Dntiim,  <lnB  man 
eine  Ein^abs  tfoDiitcht,  nber  noch  kvin»  Aitlwi>rt  iirhxltnii  liat>a.  Im  äiißeratoa 
Falle  solle  er  die  Prodigor  bm  Karl  vou  Radunaanxtorf  onterbrin^^eu. 
(Ebeuda.) 
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542. 

,Än  I.  B.  Kays.  M*  der  herrn  verordenten  cälerunterthetiigistes 
schreiben  und  anbringen,  lamentiern  und  bittefi  umh  ertheüung 
ällergnedigister  intercesston  an  I.  F.  D"  in  yeteigem  laidigen  und 
betrüehten  religionsjmstand  und  vervolgung.'  Gras,  1598  No- 
vember 6. 

(Kop.,  aatzinger,  fol.  300—804»».) 

AUerdurchleuchtigster  .  .  .  (Wir)  fliehen  zu  E.  K.  M'  dem 
haubt  der  Christenheit  des  hochlöblichisten  hausea  Österreich 
und  obristen  vormundt  der  noch  unvogtbaren  1.  f.  iugend  (wel- 
che ditsfals  stark  interessirt .  .  .)  weillen  uns  unsere  hochver- 
diente durch  herzogen  Ottokar  sei.  ged.  anno  1186  verliehene, 
durch  E.  K.  M'  und  .  .  .  herrn  Ferdinanden  erzherzogen  zu 
Österreich  .  .  .  confirmierte  freyheiten,  dass  nemblichen  diese 
Steyrische  landtachaft  zu  ieder  fllrfallender  beschwilr-  und  be- 
drilngnuss  den  kaiserlichen  hof  zu  besuchen,  ihr  notturflfl  alda 
i^rzubringen  unvcrwehrlicb  fueg  und  macht  haben  solle,  den 
weg  dahin  weisen  .  .  .  bittendt,  E.  K.  M*  wülten  dieser  landtschaft 
obligen  .  .  .  allergn.  vernemen: 

Es  haben  die  F.  D',  herr  Ferdinandt  erzherzog  zu  Öster- 
reich, .  .  .  pacificierten  religionsvergleich  zuwider  und 
im  huldigungslandtag  fürgeloffnen  handiungen  und  sonderlich 
cingewenter  gar  solemnieaima  frotesiatione  und  conditione  un- 
gemäss,  gleichwol  wie  verrauthlich  nicht  für  sich,  sondern  nur 
auf  ungestümes.  .  .  unreifes  instigirn  der  übel  practicieren- 
den  und  unrhuebigen  ordensleut  der  Jesuiten,  sowol  auch 
des  allhieigen  Griltzerischen  pfarrers  und  anderer  Ubel  affec- 
tioniertcn  auslendißchen  peraonen  den  13.  September  gegen- 
würtigen  lahres  uns  verordneten  per  decretum  (sub  N™  1)  .  . 
auferlegt,  dass  wir  E.  E.  L.  stifFtprediger  und  das  ganze  stifFt, 
kirclien-  und  sc]m\exercitium  gowol  hie  als  Judenburg  und 
allen  I.  D'  cigenthurablicben  Stätten  und  milrkten  und  derselben 
gezirken  von  dato  angeregten  decrets  inner  14  tagen  gewisslich 
abtlincn  und  abschaffen,  auch  ermelte  personcn  inner  14  tagen 
aller  I.  D*  lande  raumben,  uns  auch  in  ferrem  bestellung  der- 
gleichen personen  gänzlich  enthalten  sollen. 

Uarauf .  .  .  wir  (sub  W"  2)  nicht  allein  unsere  geh.  ent- 
schuldigung  gethan,  das  solches  in  unser  macht  nicht  stehe  .  .  . 
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sondern  auch  .  .  .  ron  solcher  Verfolgung  abzulasBOD  gobetten, 
ftbor  wider  allo  Zuversicht  nichts  erhalten,  sondern  ist  itineu, 
predigein  und  schiiUienurn,  von  bof  aus  bei  verlierang  leibs 
und  lebens  inncrlialb  8  tagen  1.  I>  binde  zu  ntnninn  ernstlich 
auforlc|;t  worden  ....  («üb  N*"  3)  .  .  und  als  wir  nos  (sub  N"  4) 
geb.  entschuldigt,  haben  wir  keinen  andern  besebakit  aU  aub 
N"  5  erlangen  mligen,  Darllber  wir,  die  horrn  und  la-mUleuth, 
.  .  .  itinuii  solch  unverhofl'tei]  zuestandt  mit  kllmmerlifbcn  hrrzen 
ftlrgetrngeii,  weluhe  hiicbstertnolter  K.  T>'  in  anBfllbrJielier 
srlirift  (N"  6)  dise  nnnotbc  gefährliche  UniUchildlicfi«  Zerrüttung 
mit  mebrem  umbsteuden  .  .  .  fUr  äugen  gestellt .  .  .,  aber  es 
bat  leyder  so  wenig  gewirkt,  da«s  rebon  8chini|»flichpn  gegen 
den  hcrni  und  Inndlcuthen  bievor  niemals  gebrauchton  anzo- 
gen (N''  7)  auch  ihnen  christlichen  predigem  und  ßchuldiunc-ru 
der  gegebene  terinin  wider  recht  abgekttrzi  und  sie  bei  Sonnen- 
schein hei  wicderlioltcr  t^msttichor  straff  leibs  und  Icbens  ans 
der  statt  und  dem  landt  ins  elendt  veriagt  und  den  armen  ohne 
das  viel  bedrängten  bürgern  .  .  .,  da  es  doch  ainiche  noth  uicht, 
Bonderu  vilmobr  die  in  hEk'bBter  gofahr  btehcndo  Windischo  und 
Crabatischü  grilnzen  erfordert,  ein  fcndl  knecbt  in  die  hüusor 
rottweis  oinlosiert  worden.  Und  haben  E.  K.  M'  ans  den  Schrif- 
ten 8ub  S,  und  0,  was  hernach  ferrer  htnc  inde  fürgeloffen, 
allurgn.  zu  veniumen. 

Obwol  ...  F.  D'  oben  sub  N"  5  sich  gn.  verlauten  lassen, 
das»  sie  unser  ftv.  exei-citia  in  ihren  eigen tbumbliclien  statten 
und  markten,  zumaUn  gleichssuib  vor  ihren  fürstlichen 
äugen  und  obren  lenj^^cr  nit  ansehen,  hören  noch  gedulden 
können,  so  lassen  es  doch  unsere  unruehige,  fridhassendo  Wider- 
sacher bei  diesem  allem  -  .  .  nicht  bewenden,  sondern  schroiten 
in  ihrer  unbeaunnen  weis  ferror  fort,  wie  sie  böobst  ernennte 
F.  D*,  unscrn  zarten  frumen  landstUrsten,  wider  ihre  angebome 
österr.  müde  über  dero  getroiiistc  rillers-  und  landlleulb  mit 
allerley  unerfindlichen  einbildungen  auf  das  ousseriate  verJictzon 
und  dahin  bewegt,  dass  sie  au  dieselben  die  evangelische  christ- 
liche predigor  allenthalben  im  landt,  nuch  aus  der  herrn  und 
landtleuth  eigenthiimblichcn  kirchcn,  schlOsscrn  uud 
bllusern  unterschied  liehe  bevelch,  wie  sub  N"  10,  11  hiebey, 
ausfertigen  lassen. 

Inmaasen  aber,  nllergn.  kaiser,  in  diesen  und  den  andern 
zwayen   beuacbbarten   landen   diese   iahr  hcro  dos  beylwertige 
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evangeliam  Christi  ans  göttliciieo  gede^-en  so  reichlich  Aasge- 
breitet and  diese  seliguuicheDde  religion  in  so  vt«l  tauseut  her- 
sen  Stecher  gesUüt  eiogcpflatizt  and  rerwnrzt,  dass  diese  laud- 
schaftcD  alles  zeitlichen  in  die  schant«  gesetzt,  bey  ▼eriicraog 
ihrer  seelen  hejl  und  Seligkeit  sich  davon  nicht  dringen  lassen 
werden  noch  kOnneu,  sondern  . . .  darin  zu  sterben  sich  ent- 
schlossen, dass  es  anniOgUcfa  sein  wirdt,  ...  die  sacb  dahin  za 
nöttigenj  wie  ihnen  es  unsere  Widersacher,  nicht  so  viel  ans 
cyfer  znr  religion,  als  ohne  zweifcl  sich  mit  der  anschuldigen 
geengfiligten  Christen  gOteru  wider  recht  und  billigkeil  zu  be- 
reichem, aus  bOsen  Airsatz  fUrgenommen.  Es  hals  aber  auch 
gott  noch  seine  lehrer  nirgends  berolhcn,  dass  die  religion  mit 
weltlichem  achwertxwang  solle  verth&tigt  sondern  mit  eifriger 
lehr  und  predigen  fortgepflanzt  werden,  als  ist  e«  .  .  .  nicht  amb 
die  cv.  allein  seligmachende  religion  zu  thun,  sondcm  es  wurde 
durch  solche  .  .  .  persecution  .  .  .  das  gemeine  wescn  und  poli- 
tische fridliche  itatu$  gleich  unter  ainisten  zerstossen  in  häufen, 
und  durch  unser  Zwiespältigkeit .  . .  auch  des  gemainen  tnans 
angedult,  dem  Türkischen  crztyrAnnen  .  .  .  tiiUr  und  thor  .  . . 
geöffnet  werden. 

Dann  wie  diese  geb. .  .  .  landschaften  .  .  .  wider  alle  des 
hochl.  haus  Osterreich  feindliche  Christen  und  ungläubige 
mit .  .  darsotzung  Icibs,  gutta  und  blotts  sieh  so  beständigist  er- 
zeigt, sich  auch  saf  ihre  immerdar  continuierende  mehrers, 
dann  auf  auBlendlscbe  nicht  beharrliche  hlUfen  zu  verlassen, 
duss  ey  an  yetzo,  ila  sy  an  allen  krcfflen  wegen  erhaltung  der 
grünitzcn  nnd  soclisjähngcu  offnen  krieg  ganz  und  gar  ener- 
viert, billich  änderst  sollen  tractiert  werden,  aUo  wftren  sj 
solches  noch  Alrbass.  da  ihnen  dergleichen  g^wissensbedrangnos, 
zwangsal  und  auch  in  pulttisehen  saclieu  unerträgliche  boschwtt- 
rungen  nicht  aufgedrungen  wurden,  nach  allereussersten  guta- 
und  Wutscrefften  ti-cu willigist  tn  efftctu  wie  bishcro  zu  prae- 
stiern  buchst  getlissun  uud  urbiclig,  da  nicht  I.  F.  D'  mit  so 
anzeitigen  processen  aus  bCsor  ratligebcr  antrib  selbst  veiiiin- 
durung,  Sperrung  und  ir  sowol  als  ires  f.  geschwistriget  auch 
dieser  österr.  lande  gefahr  und  verderben  gleichs&mb  unwissent 
verursachte:  in  dem,  ob  wir  wol  und  die  geb.  landüeutli  als 
getreUiste  räth  und  antcrsosscn  I.  F.  D*,  mit  dcro  wir  zu  ge- 
winnen und  zu  verlieren  alle  daraus  erwachsende  zenilttüch- 
keit,  wie  tlmblJchermaßen  nunmehr  leider  vor  äugen,  und  her- 
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nach  volgende  txttus  zu  erwegen  und  aaf  ilio  goltwag  zq  Icf^n 
geh.  fiirHU'lU)n,  tlftss  nomblich  E.  K.  L.  soudorlieli  boy  allenthal- 
ben im  laiidt  tingcrisscnen  aterbsleuffcn  sche(11ichcn  wasscrgüssen 
uDcl  missratliung  des  getraidts  die  bewilljgang  za  laisten  oder 
hiiifllro  viel  zu  bewilligen  unlustig,  auch  nit  vermUgig  und 
statthaft  sein,  in  stlttten,  initrktcn  und  auf  dem  landl,  bis  ein 
yedcr  sieht,  wo  es  hinaus  will,  alle  gewerb  erligcn  und  stecken 
bleiben,  keiue  gefall  zu  bexalung  des  laadtkriügsvotkes  zu  roas 
und  fiue,  welches  sein  zeit  der  lau dta^bu willigung  nach  zu 
ende  des  nionat«  November  bereits  erstrecken  wirdt,  zu  dessen 
und  berQerter  grenz  contentierung  man  viel  über  die  100000  fl. 
bedürftig,  in  das  einnember-  und  zollambt  ferrer  erlegt  werden, 
dasa  auuh  durch  süic-hcn  gcrährlioliftn  doch  unreitfen  process 
£.  K.  L.  credit,  mit  dorn  einig  und  allein  dos  gemeine  wessen 
negst  gott  bisher  in  Rufrntihten  standt  erhalten,  d^rmaBScn  ver- 
loschen und  ausgetilgt,  das»  wir  in-  und  ausser  landts  fcrver 
das  wenigiste  auch  auf  interesae  nicht  aufbringen  kOnnen,  8on> 
dem  ein  jeder,  der  alda  gelt  ligen  hat,  seine  hanbtsummen 
per  forza  und  hctlffig  unter  ainsten  abfordert.  Aus  welchem 
Unheil  auch  diese  gefahr  herflilseen  tbut,  dass  nachdem  diese 
talir  hero  die  Walacben  in  grosser  anzal  bis  in  die  ■40ÜÜ  seolen 
stark  aus  der  Türkei  hcrau.i  ents]inuigeii,  wnich«  wir  auf  I.  D* 
gn.  äuchcn  fUr  uns  selbst  ausser  K.  E,  L.  bewilligung  bia  zu  ihrer 
Unterbringung  zu  proviantiem  und  bei  E.  £.  L.  sn  verant- 
^vorten  uns  unterfangen,  au  yelzo  aber,  weilten  zu  erkiuiffung 
rischcr  proviant  kein  gelt  mehr  vorhanden,  die  proviant  aueh 
bei  heOriger  missrathnng,  auch  künftiger  besorgenden  mehrern 
theuerung,  weülen  man  des  conti  auirl  ich  en  regenwetter  halb, 
diu  ausaat  heuer  nirgout  nicht  verrichten  können,  nicht  mehr 
beschehen  kann,  ist  dieses  nicht  unvernünftig  zu  besagen,  dnsa 
aus  gedningncr  hnngersnoth  sambt  und  neben  den  nnbe- 
zalteu  ungedultigeu  Crabat-  und  Windischeu  grllnitz  und  land- 
kriegsvolk  zu  roas  und  fuaa  herein  ins  tnudl,  dasselb  zu  berau- 
ben und  zu  verderben,  fallen,  ja  die  Wallachen,  welchen  all 
weg  nnd  ßt^^g,  auch  de«  landts  xwietracht  und  alle  beschaffen- 
heil  nuuuicbro  bekannt,  zu  des  fuiudts  morküchem  vorthoil  und 
der  werthen  Christen  eussersten  schaden  wieder  in  die  Türkey 
springen  und  sich  mit  weib  und  kind  bogeben  und  wol  etliche 
grenzfestungeu,  weillen  derselben  meiste  uiaunsehaft  hin  und 
wieder  mit  kriegsdicustou  untergebracht  worden,  in  gefahr  und 
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Verlust  setzen,  dessen  gesdiweigent,  wna  etwo  deHey  nnnOdKe 
zerrüttungcü,  bei  denen  .  .  .  i-fichssWudeB  Augaj).  Couf.  xugc- 
Ltiun  in  jetzigen  und  kttnfUgon  liewilU^iigen  fllr  nuchdenketis 
und  spürr  Tcrursachen  machten,  wann  sy  wamchmen,  die  cdlun 
it>dlrclic  getrcati  ritterscliaft,  weiche  der  hüchsle  schätz  eines 
laudfUi-steu  ist,  welcho  diesem  ir  vatorlund  bisher  lu  aufrechten 
Btaodt  erhalten  helfen,  durch  die  Jesuiten  unter  bedeckten 
praetext  der  religion  so  unbillich  unicidenlich  godrtiekt,  von 
ihren  ambtem,  darxuc  sy  doch  von  allen  tauglich  unbiUich  ver- 
stoBsen,  vertilgt  und  die  christlichen  lande  des  R.  R.  so  viel  iahr 
lang  geweste  besländigo  Vormauer  als  verwiest  und  abgo- 
^(■hlaipft  werden  sollen;  welc^hc  bedenken  und  obligcn  alle  doch 
vcrAc-htlich  in  den  wiudt  gescldagcn,  bey  seits  gestellt  und 
L  F.  D*  uQsern  allzufrumen  londtflU-Btea  und  zarten  tungen 
lierrii  als  ullurdiugB  unerheblich  atiH  deui  sinn  gcrodl  wollen 
M'erdcn.  Wir  wUnächcn  von  gott,  daäs  uns  das  vor  äugen 
schwebende  verderben  nicht  vor  der  zeit  ehunder  mit  nnwider- 
bringlieheu  üchadeii  Überfalle,  als  onsere  widerwertige  solch 
androundc  gefuhr  mit  allzuapater  reu  beherzigen  und  mit  ge* 
sunder  Vernunft  bedenken. 

WeUlen  dann,  allerg,  kayser,  diese  geh.  Steyrischen  herm 
und  landleutb  zu  ofinen  kncgs-  und  fhedenazeiteu  dem  H.  K.  B. 
. . .  bQygestatiden  .  .  .,  will  uns  dies  ...  bis  in  den  tod  schmerz- 
licher fallen,  dass  wir  und  unsere  liebe  voreltem  bis  auf  unser, 
unsers  weibs  und  kindts  eu&serstc  crarmung  zu  erhaltung  der 
gränitzen  und  dieser  schönen  chrtsU.  Usterr.  lande,  zu  haiseen 
bis  auf  den  letzten  heller  .  . .,  dargeben,  dass  an  jetzo  alles  um< 
sonst  unnotterding  solche  zertrennung  der  gemlleter  angericht 
und  das  verderben  dieser  und  der  benachbarten  lande  so  uu- 
besonaon,  da  wir  doch  am  Türken  und  andern  atraffcn  foindta 
und  plag  genueg  haben,  acceleriert  und  mit  gewalt  über  diese 
cliristlicbe  land  will  gezogen  werden. 

£.  K.  M*  und  dero  .  .  .  räthen  »t's  uehrers  als  audem 
.  .  .  wolbewnst,  wie  leichtlicli  ein  Zerrüttung  in  re  publica  .  .  . 
angefangen  aber  mit  harter  mUhe  .  .  .  widemmb  zu  recht  gleich 
gutem  vci'Sl&ndt  fridt  und  cinigkcit  gebracht  werden  kann. 
Wann  heyden  oder  andere  unghtublge  den  Türken  vertilgen 
zu  helfen  sieh  anerbieten  .  , .  warumb  wollte  mau  dann  uns 
als  rechtgläubigen  Christen  .  .  .  mit  dergleichen  Verfolgung  ab- 
danken und  gegen  unsem  erzaigten  eussersten  geboraamb  aus 
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nnserm  geliebten  Vaterland  eu  zielicn,  in  ermAnglung 
titid  untziehiiDg  d^r  see]sorg  ursuvli  geben?  Und  weillen  datin 
dt:r  lande  gränilK  bewilligungon  sich  nunmehr  vast  enden  und 
ins  künftig  wegen  oingoriasncr  vei-folgung' .  . .  wol  gar  stecken 
hleiWen  iiiöcliteii,  deiu  allen  nncL  Imlieu  K.  11.  K.  M'  zu  un&erei* 
.  .  .  entschukligung,  da  utwü^  gleichwol  ohn  all  unser  vcrur- 
saehung,  aub  Ubol  Bicli  ei^ra  erhübe,  wir  den  ganxen  überaus 
schmerzlichen  .  .  .  zuatandt  dieses  gctrenisten  landesSteyr  ...  zu 
iniiiniiiren  .  .  .  bitlent,  E.  K.  HI'  wollten  in  inasaen  zu  ihres  herm 
vattcrn  kaisers  Maximiliani  .  .  .  (zeiten)  boscliehon,  I.  K.  autuntet 
mit  heroinschiekiing  ain  oder  zwcn  ansehnÜuhcr  rcth  und 
commissarien.  mit  I.  F.  D'  und  den  landtacliaften  diese  weit  um 
sich  greitTende  sach  auf  gilt  weg  zu  verainigeu,  zu  voriiiilleln, 
zu  giciehcni  vcrstandl  und  eiiilrUehti^kcIt  .  .  .  bringen  helfen, 
vorhero  aber  und  diewei]  sieh  dieselb  absendung  etwas  ver- 
lengcm  inccbtc,  htichstcrmelte  V.  I)*  mit  ein  eifrigen  treu  mei- 
neudeu  kaiserliehen  schreiben  von  irem  fürgcnumcnen  iutcnt 
abmahnen  und  vor  btlsen  i-äthen,  wie  auch  sonderlich  vor  dem 
androenden  nnnmehr  vor  äugen  Bchwebendon  verderben  vJiiter- 
lich  trenherzig  und  allergn.  warnen,  damit  zu  schieri^tcn  an- 
gehenden landtagen,  wann  es  zur  bewtUiguiigstractation  kuuibt, 
die  bewilligungen  nil  gesporrt  sondern  was  friuditbarücha  niügo 
gericht  worden.  Dnrdureh  dann  und  im  widrigen  die  von 
£.  K.  M'  .  .  .  desidorirte  grünK.administralionsilbei'nchniung 
nucli  lenger  aufgezugim  und  al»o  K.  K.  M*  mit  diesen  herinigen 
grünilzen  allergn.  bcniUhet  sein  miLsten. 

Wie  dann  nun  solche  .  .  .  k.  gnad  nicht  allein  zu  1.  f.  faerr- 
»cliaft  .  .  .  aufrechte rh all ung,  nutz  und  wolfnrth  geraichl,  diese 
htnde  vor  dem  .  .  .  Untergang  erhalten  worden  können,  sondern 
auch  zu  K.  K.  M*  weniger  behelligung  .  .  .  gudeUon  ihut,  hXbo 
bitten  wir,  E.  K.  M'  wollen  uns,  weilen  nicht  geringes  periculum 
in  mont,  mit  .  .  .  allergn.  reaohition  unserer  aller  tmderthenigiele 
biU  orfreulioh  gcwcbren.  .  .  .   Datum  Urätz  S.  November  159B, 


Verordnete  in  Stoyer. 


543. 


EraherMog  Ferdmaiul  an  den  Inhaber  des  ScMitsses  Lobmmg: 
verbietet,  dafi  dessen  FrÖdikanl  die  Judmburgsehen  Bürger  von 
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ihrem    ordentlkhen    Äwfaorr/w    ahtcendvf    nutchc.     Gnis,    1598 

Novcmbf^r  10. 

(Orig.,  L.-A.,  Rofonu.  1598.) 

544. 

LandesfürsÜichts  Verbot  an  Fraxt,  Barbara  von  SaaraUf 
J'rädiliantr.n    sh    ijcstutteti.    daß   sieh    die  Jmhuthurijcr    an 
hüngeH.    Dan  kufholisrJien  Ffarrtr  in  Judcnburg  darf  kein  Ei»r\ 
trat}  gescfiehen.  Grat,  159$  Novemlter  10. 

<Ki>p.,  U-Jl,  tUntorm.  169».) 

545. 

Di«  Verordnete»  von  Steiermark  on  die   von  Kärnten:   Verstä»- 

digen  sie,   atts  wdeiien  ürsaciien  sie  vor  ttenig  Tagen  ikrrn  Se~i 

kreiär  Gabclkoftr  insgeheim  nach  Prag  gesandt.  Atick  sie  su^teM 

ttm  eine  Interiei»ion  ansuchen.    Grag^  1590  November  10. 

(Kons.,  L.-A.,  Raffim.  1698.) 

Antwort  Am  Iß.  November-,   die  KÄralnAt  »ind  für  oino  g«m«iuMin« 
GoMuiilUchiLft  aller  drei  Länder.  Mao  lULtte  sie  abrij^eus  (rOltfir  T^rstAndicmj 
solLun,  wfiou  sie  jetzt  ao  Ixaga  liint^rhor  ilire  GBoaiKlten  abl'erti^n,   werde 
diM  bei  Uof  ein  eigene«  NacbdeuketL  veruraadien. 

546. 

The  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bedauern, 
dafi  die  Besehwerde-  und  BUlsckriflen  um  Einstdluntj  der  Ver- 
fügung niehi  angesehen  werden  leoUen.  Man  iiahe  Sehteaghcfert 
Auftrag  hier  —  da  in  Klagenfurt  die  htfektion  ausgeJiroehen  — 
vernommen  und  werde  alles  treiUi^  erwägen  und  ihneyt  und\ 
detiCH  von  Krain  iiir  Gutadden  miifeiien.  S<^atd  die  Zeit  und 
der  Ort  (2er  gemeinsamen  Zusamnxenhtnß  bestimmt  ist,  werdet 
man  den  dejyutierteti  Ausschuß  beschreiben.    Jlaüeg,  1598,  No^j 

vember  11. 
(Orif .,  St.  L.-A.,  Cbr.-R.) 


547. 

Karl  von  Herberstorff  an  die  Verordneten:  Bitte,  sieh  der  ücu- 
{oNfen  aneunchmen  und  sich  hei  der  F.  ly  eu  verwenden^  dafi 
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wetiigsiens  er  das  Exerzitium  Jutben   könne,   da  sich   sein  Hers 

Tag  und  Nacht  nach  dem  götUicJhen  Worte  äJijic.    Badkershurg, 

1596  November  21. 

{Orip-,  L.-A.,  Rftferm.  1698.) 

Er  habe  g«tt«ni  mit  Sifflcmund  voa  Bifauwald  tinil  KxtI  rau  RxÜi- 
Drf  gv^rochen.  Letzterer  Mf^toi  .Wenn  illo  D*  «rfülire,  daS  ilio  Exu- 
UlAi  in  KlSekh  aelon,  wird  «a  beschwerltch  Aetn,  und  m  kKniitoii  ibro 
vigmvx  Predigw  au«  KIKckh  und  Halbnnmin  sun^wiaunn  w«rdeii.  Aach 
die  BDrsOT  van  EUdkcrebarg  k&nnWti  «ch  ihrer  ntcbl  nnauhmui),  noiul 
»etat  man  ihnen  einen  eiitenen  Anwalt.  Die  (Kadkersbnreer)  Prfldi|[af 
mU&ten  iliron  W«p  nach  Petanicza  nehmen  ood  dort  abwarten,  waa  Gott 
■leiidct.  SiiUtcu  sie  den  V'oraucii  macliou,  biur  itu  |irodi|;ou,  wosn  die  Bür- 
ger we«ler  raten  noch  abraten,  ko  baho  Kriboiiiakh  den  Anftrai;,  durch 
einen  KreiibAbuQ  die  Bürger  xu  reraamoiplu.  Es  kOnote  an  eineni  Aufruhr 
kommtiu  mid  iIilh  Kircbel  und  'lie  lli^hamxin^  de«  Herrn  Geurg  rörbranul 
vrorden.  Heut  ijl  ilio  Po*l  angekDuiiueu,  daß  RnberEOi;  Ferdinand  oiu 
FZhndul  Knecht  in  Wien  g^twnrlieu  hat,  da»  nach  PetrinJa  olehoii  «idl.* 

Am  IS.  NOTembnr  hmtali^tn  die  Veronlnttten  den  Kmiifiuig  M^nea 
Sehreibona.  Sie  geben  dun  auagowieteDeii  PrUdtkitutiiii  Eiiipfuhluugsiehmibini 
an  Nitdaid;.  WaN  dio  «^ehrunf;  betrifft,  Kind  »io  ja  nur  riiio  Moilo  von 
ihreon  Ilaasweeen  und  kOone  ihnen,  vrse  sie  zu  de«  Lebena  Notdortl  brau- 
chen, gereicht  werden.    (Kons^  ebendn,  Regiat,  fol.  131*.) 

548. 

Die  Verordneten  des  Herren-  und  Rittersiattdes  in  NiederiMer- 
reieX  an  die  von  Steiermark:  Dank  für  ihre  Nachrichten  Mm 
22.  Oktober,  Schmers  über  die  ,Privientn^  ihres  Religionsexer- 
zitiums dartJi  die  Anaiißiutg  ihrer  geJiässigen  Feinde.  Leider 
haben  sie  von  der  Pojnfikaiion  oder  dem  Brueker  Vertrag,  auf 
den  sie  sich  stüt^ien,  *«•»  Wisse»,  wollen  aber  an  ihrrm  Hechte 
nit;ht  eaeifeln.  In  der  Nachschrift:  Bestötigumj  des  Empfanges 
der  an  Hindscheidt  und  Kronegij  ausgegangenen  liefehk  (s.  oben). 
Man  werde  die  Sache  bei  der  nächsten  ZHsammeniunft  in  Er- 
wägung liehen.  Wien,  1598  November  14. 
(Orig.,  L.-A.,  Sefbrn.  1506.) 


549. 

Hartmann  Zingl  an  Erzherzog  Ferdinand:  (reorg  Wehe  ist  nicht 

aüein  aus  dem  Burgfried,  sondern  gar  aus  dem  Lande  gesogen. 

Strafiburg,  1598  November  13. 

(Kuiut.,  Louiborg-FoiatritB-Areh.) 
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550. 

Thomas,  erwählter  Bischof  von  Laxhaeh,  a»  Barilme  HiirHsck 
ztmi  3'hurm  und  noö/iii;  Da  nichi  bhfi  mit  der  lieluitholi- 
sieruH^  des  Jlauptcs'  in  ffrojs  ein  Artfaug  (/eimicM,  sondern 
auch  in  iMÜiach  und  den  atidercn  tStädl^cn  und  Märkten  Kraina 
die  Frädikunten  atMi/eune$en  sind  und  ihm  der  latidesfürstliehe 
Befehl  sugek^mtmeH  ist,  aUc  rfeti  kathoütchoi  Kirchen  enifrrm- 
deten  Güter  xurücksH fordern,  dermmcft  auch  Jctxt  die  Eliwbdh- 
Filialkirche  in  LaibatA  reiuperiert  wurde,  wird  ihm  aufge- 
tragen, die  SU  St.  Jörgen  im  SchaUtale  gehörige  FUialkirche  in 
WüUan  ß\iriicksn9ldlen  wnd  den  iekiiiciieH  Prädikatiten  su  ewi* 
lassen,    fibernburg,  löüS  November  14. 

(Orig.,  L.-A^  Uerom.  1698.) 

Wir  Mehen  gar  niclit  an,  dem  heim  nachbern  werde  ... 
bcwist  suin.  weluhcrgcstult  I.  V.  D* . . .  dasjenige,  so , . .  crtzhOrsog 
Carolas  aus  oonderbai-or  V4>rh^ngknaB  gottüS  und  dazuuiallen 
aufgeladner  gei-echter  straff  über  onscro  schwäre  sUnde  mit 
necessiiirter  einlassuiig  der  sectiscWn  verfilerisclien  predicaiiten 
ubersehon  und  vergeben,  seinem  von  gott  anbevüUinoa  hohen 
ambt  nach  aus  I.  f.  macht  widerumb  au  reeiipürircn,  restaurircn 
und  in  den  rechten  wahren  schlag,  weg  und  standt  der  .  . . 
oatholischcn  kirchen  and  religion  .  .  .  zn  bringen,  wie  dieselb 
dann  .  .  .  bey  dem  haubt  im  landt  Sleyr  nicht  ailctu  riiien  an- 
fang  gemacht  sondern  in  Crain  zu  Laibach  in  discr  uns  gn. 
auTei-traiiten  bistumbs  diocea  gemelte  vertllrischc  predigganten 
durcliaus  aas  allen  stett,  mUrkt  und  flecken  scnar  gar  aller 
1.  ]>*  erblando  bei  leib  und  lebcnsverlierung  vorwiscn,  bcy* 
ncbons  uns  durch  ernstlicho  decreta  auferlegt  haben,  daaa  wir' 
in  allen  nnsem  bistumbs  district  und  gei^tlichrr  jurimliction 
und  solsoi'g  starok  und  vleissig  vigiliren  und  fUrsebiuig  tliuun 
aollen,  wo  ainichcr  anserer  kirchen  durch  solche  vcrfUeriäche 
predigganten  eingriff,  praeiudieium  oder  Abbruch  noi'-h  fUrohhi 
ferrer  bescheheo  wolte,  dasselb  wiederumbcn  reetiperiren  oder 
gesetzlichen  zu  recht  und  in  den  alten  der  liebeu  stiffter  willen 
und  mainang  bringen  sollen,  darzu  sy,  zum  faal  uns  darinnen 
atniche  spar  oder  Verhinderung  enrisen  werden:  uns  zu  ycder- 
zeit  und  als  oSt  una  noth  bescliicht,  auf  unser  erstes  anbringen 
alspalt  alle  kndtsfUrstliche  htÜff  and  beytstandt  gn.  ertbailicD  wOUeu. 
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Nnn  Ist  auf  anser  ormiechcn  aod  begcren  die  S.  Elisa- 
bethau  fili^klkirchoii  zu  Laybach  im  burgerapita], 
welche  die  uucatliolischen  bey  nahent  40  iaron  wider  aus- 
trUckJiche  der  gotsaligen  EtifFter  Intention  misbränchlich  nsur- 
pirt,  ans  mit  aller  zucgchör  aUpalt  ohne  sonder  difHcultiren 
guetwUlig  übergeben  und  alberait  unserer  uralter  catb.  gotts- 
dienst  durch  nnser  person  widerumb  chri&tlich-apostoUscher 
Ordnung  gemäss  verriebt,  versehen,  geziert  und  restaurirt 
worden. 

Also  tre^  der  herr  nachbcr  ohne  sondere  weitscbtchli^e 
crzcluiig  guete  erinderuug,  in  was  gestalt  der  unlängst  abge- 
lebte herr  Balthasar  Wagen  vor  eüicbon  laren  die  zu  un- 
serer pfarr  Ht.  Jürgen  im  Schalllhal  gehörige  filialkirchen 
unserer  I.  frauen  7,a  Wöllau,  als  unser  vieari  daselbst  zu  St. 
J^T^en  vom  verrichten  gottsdiunst  von  berürter  filtalkircben 
anhaimbs  geea  wollen,  ine  durch  seiuo  leut  umbringend  die 
s^thlilssel  mit  gewalth titiger  bewehrter  handt  nemben,  alles  zu 
und  an  sich  einziehen,  dasclbstcn  er  auch  durch  einen  sehr 
ttrgerhchcn  verfieriecheo  prediggaiiteu,  der  aueb  ein  ordinierte 
and  durch  einen  bischofe  consecrirte  und  derowegen  ander 
bischöfliche  Jurisdiction  und  gewnlt  gehörige  person,  wie  ans 
ftlrkumbt,  sein  soltc,  sein  exereitium  und  vermatote  »acramenta 
expedieren  lassen.  So  uns  dann  ...  1.  f.  decret  gem^s,  zumal 
auch  unserm  hiachofüchen  amht,  gethaner  pflicht  und  gwissen 
nach  nit  zuestoet  noch  gebüren  will,  .  .  .  dieselb  unser  filial- 
kircben  . .  .  also  proplianirt  stehen  zu  lassen,  dos  uns  vor  dem 
allmechtigen  gott  und  dann  gegen  uasem  gQ.  herrn  collator 
und  laadtsfUrsten  ...  nit  verantwortlich: 

So  nun  der  herr  von  etlichen  seinen  Hoben  nachbern, 
wie  aaeh  von  unscm  fUmerabisten  officiern  gegen  uns  aller 
freundlich kait  und  guetem  tragenden  rerstands  zum  besten  ge- 
rUembt  wurden  ist,  demc  wir  dann  auch  enttregen  in  Christo 
za  dienen  .  . .  hOchst  gesynnot,  demnach  wüUen  wir  den  herrn 
...  ersuecht  haben  ...  nnser  filialkirchen  zn  WCllan  neben 
abschaffung  des  predicantens  uns  zu  pnuiuäitio  nicht  wcitter 
iooea  noch  voreotbalten.  .  . .  Dessen  wollen  wir  uns  im  nameo 
1.  F.  D* .  .  .  gllntzliciieu  versehen  und  fUr  unecr  person  gegen 
dem  herrn  wie  gern  nacliberlich  beschulden  aJäo  auch  willig 
bey  der  F.  D' . .  .  zum  bUchsten  rüembeu  und  ine  de  mUiorx 
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forma  .  .  .  conuneodieren.  .  .  .  Datnm   Oborbarg  den    1^ 
NovemhriB  In98. 

Der  herrn  d.  w.  n^chper  in  Cliristo 

(eigenhändig:)  Thomas  dcctus  episcopits  I^I>Accnsis 
luauu  SU». 


661. 

Ershersog  Ferdinand  IT.  an  Richter  und  Rat  gu  Aussee  (und 
Ijcoben):  tirfiihU,  daß  fortan  ,heiratliehr.  Zusammejigebungcn^.^ 
Kindstauf  uvd  andere  dergleichen  hl  SacramenU  nirgends  a» 
al«  bei  dem  ordnungsmäßigen  SeeUorger  begehrt  werden.'  Grat, 
1698  November  14. 

fn  WKirff.,-    ,Ut««eT   lievoli'h   bt   Terhalteu    wordeu  uud  enl  n*ch  d«^ 
t\  RiwoluUon  deu  16.  DucüitibeT  flUemutw ortet  wordaii  durch  den  Cbrbiloi 
KuUpadior,  FrieMter  hn  Amltmiii.* 

&&2. 

Ferdinand  IT.   an  JJtcÄtef  und  Rai  xu  Radkersburg:  Befehl, 
die  Spendung   der  Sakramente   usw.  nur   bei  den   rechtnuijiig 
katholischen  Pfarrtym  eu  suchen.     DawvkrJuindelnde  leerden  js.^ 
nach  dem  Grade  der  Verschuldung  an  Leib  und  Leben  gestraft, 
Orot,  lOiiS  November  14. 

[Eop,,  L.-A^  Reform.,  Badkenbui^.} 

Ferdioaiiidas  .  .  .  Getreuen,  Heben.  Inmassen  wir  nolanf 
deren  uns  nirkumbnen  Bvhr  buwugtiuhen  und  reclitinilssigeD^ 
Ursachen  wegen  euch  und  den  eurigcn  zum  besten  aus  crfor- 
derung  der  nottnrfft  nnd  zumat  unsers  tragen  I.  f.  regimcuts 
die  haiUaniu  religionsrefbrniatiun  mit  hintan sobatfung  der  ver 
Itleri&cheu  predicantcn  fUrgcuombcn,  also  sein  wir  auch  mit 
nichten  bedacht,  die  ditsfalls  im  widrigen  erscheinende  onord- 
nung  «u  gedulden.  Und  daruraben  bevelchen  wir  Euch  hie- 
mit  gn.  uud  eruBtlieh,  duss  ir  buy  der  ganzen  burgerscbaffi 
alda,  dise  gewisse  entliehe  vorfUBgaug  thuen  auch  dnrob  wirk- 
lieh  haiidtiiaben  wellet,  damit  hinfuro  die  heuratlichen  zusaro- 
mcngcbungcn,  kiudtstauff  uud  andere  dgl.  hl.  tacramenta  und 
gotteadieuBlbesuccLungen  nirgeods  auderstwo   dann    bey    der 
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pfarr  und  ürdentHchen  Seelsorger  daselbst  ersnecht  und  bßgert 
worden.  Welche  aber  duairiii  znwidi^r  was  tontiercn  tiiul  un- 
geliorsamb  erBclieiuen,  der  soll  au  leib  und  (^uet,  Dach  gostalt 
seiner  Übertretung  geatraflft  werden.  Diesem  nacb  wiBset  ir 
i'.uvh  nun  zw  rirhlen  und  iinsum  obverstandenen  enth'cheo 
willen  in  aller  gohoritamb  7.u  vollziehen.  Qcben  in  unser  aUtt 
GräU  den  14.  Noveiubria  anno  98. 


Ferdinandt  m.  p. 
W.  Jöehlinger. 


Ad  raandatum  Ser"'  douiini 
archiduüis  propnnm 
B.  Casal. 


553. 

Die  Ferordaeteu  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  anficorten 
u-tyen  der  Zusammenkwiß  von  Ahgesandten  mts  allen  drei  ImH' 
derti.  Die  Zusumimnhinß  müsse  erlaubt  werden  und  dies  sei 
bei  dringenden  liedtirfttissen  teieäerholt  der  Fall  geicesen,  s.  B. 
in  Druck.    Laibach,  1598  November  17. 

(R«g)>itr.  n.  L.-A.,  Refürm.  IM».) 


554. 

Die  Verordneten  von  Österreich  ob  der  Enns  an  die  von  Steier- 
nutrk:  bestntifjnu  dm  Kmpfani/  von  Narhrichten  ilhrr  die  ge- 
schehene Aufhebung  ihres  UdigionsexerzHiums  und  heffett,  die 
Verfol^jttny  werde  tcicder  mifhören.  Ob  ,der  Lattf*  von  fremdem 
Krirgsi'olk  (fegen  Gras  gemacht  werden  soUie,  davon  haben  »te 
nichts  gehört.    Line,  15!)8  Novcnüter  IG. 

(Or^.,  L.-A.,  Befom.  Ift98.) 


656. 

Fdician  Truher  an  die  Verordnden  von  Krain:  teilt  die  ihm 
tciderfahrenen  SdtichalsschUige  und  sugestaudetie  Verfclgtmg  mit. 
Bitte,  ihn  wie  seint-  Kolkgen  rw  bedenken  und  ihm  in  detn  Be- 
gitte  des  Seinigen  eu  sehüisen.     Kreberigh,  1598  November  19. 

(Orig.,  L.-A.,  Krain.) 
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Wolgebom  .  .  .  E.  Gn.  und  H.  iet  bewQsi,  was  gstalt  ich 
neben  und  mit  meinen  mllegis  von  Lsybach  ab jj;escli äffen 
worden,  das  icb  nainWiclien  micli  atif  dem  Marantsoliitsehcn 
bcden  ein  zeit  lang  ander  und  bey  den  hurm  (und)  landleuttea 
daaelbst  aufhallen  soUc,  bis  die  hitz  der  trnßbsal  nnd  sehwilrer 
verfüli^un^  zum  tail  fUrliber  und  gstilt  würde.  Welichem  E.  G. 
und  n.  chrisdicbcm  rat  und  wolmainen  ich  {^tiborsamlich  nach- 
komeu.  Weil  aber  der  unrUewigft  geist,  der  sathan,  ein  ab- 
gesagter feind  Christi  und  seiner  i^Iider,  die  der  weit  zu  dienen 
abgedankt  und  derselbigcn  abgestorben  sein,  zu  jederzeit  ver- 
folgt und  atlerlay  unrube  wider  sie  erwiglet,  also  bat  er  es  auch 
meisterlich  durch  den  pfafTcn  zu  Mcrait^ch  gegen  mir  erwisen, 
wclicher,  Dacliclein  ich  ankumen,  alsbald  anfangen  zu  toben  und 
wiicttcn,  nicht  allein  den  benachbarten  berm  nnd  landlcutcn 
schmäblicli  jiugeschnbcn,  sondern  auch  auf  Laybacb  sich  be- 
geben, vom  benn  landtsverwaUei-n  und  vitzthuemisehen  gwalta- 
tnigurn  befclch  auKgebraclit,  daz  ich  durch  den  landtrichter 
eingezogen,  auf  Laybacb  als  ein  malcfitzpcrflon  gcbundtner  ge- 
fllert  8olt«  werden.  Und  ob  ich  wol  vermeindt,  gemelter  pfaff 
werde  auf  der  berrn  und  landleut  dises  bodens  andtwordt,  die 
sie  im  geben,  ruelien  nnd  sovil  desto  mehr,  weil  ich  aucK  anf 
sein  ungcbtlrliclis  wUetlen  und  toben  gewichen  und  mich  aof 
Kreberg  zu  dem  hurrii  Itauber  begeben,  da  ich  noch  derzeit 
bin,  80  hat  er  nichta  desto  weniger  zum  Üborfluss  nicht  allein 
den  pfaffen  zti  Ach  sonder  auch  daz  capittJ  %m  l^aybach  aufä 
neue  wider  uiicti  schwing  gumaclit,  welicbe  mir  in  irem  decret 
dou  den  herrn  liaubcr  alles  verderben,  gi'osse  gfar  troateo, 
also  daz  viU  stlindtlicb  mit  furcht  abermal»  des  landrichtere  und 
seiner  ubcrgebncn  gwalts  mich  besorgen  muss. 

Ist  demnach  an  E.  Ü^.  nnd  U.  als  meine  gnädigen  und  ge- 
biettuuden  berren  mein  undertbänige  bitt,  die  wollen  mich  tu 
aolicber  gfar  nicht  verlassen  sondern  mit  that  nnd  rnth  mir 
verbilÜich  sein,  wie  ich  mecbtc  den  vei*folgcrn  durch  mittel 
entrinnen,  wie  es  den  E.  Q.  und  H.  (au  welichen  ich  nicht 
Äweifle)  am  peslen  werden  wissen  zu  thuen,  deren  iudicio  ich 
mich  gchor&amlich  undcrwÜrfT.  Gleichwol  hab  ich  vcmcracn 
mtlessen,  daz  E.  O.  und  H.  gesinet  wehren,  mich  ans  I.  P.  D* 
ländern  ziehen  zu  lassen,  damit  ich  desto  besser  Air  den  fein- 
den raiSchtc  ruhe  haben,  welches  ich  denn  auch  E.  G.  und  H. 
heimsetze,  bin  willig  uod  gehorsam.    Gegen  E.  U.  und  U.  aber 
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vorsieb  ich  mich  gänzlich,  diesolbige  werden,  wen  gott  der 
herr  widonimb  nihu  und  fridon  gibt,  miuli  wie  ander  zu  ircin 
kircbendienst  erfordern,  darzu  ich  mich  ganz  willig  nnd  mit 
freüden  erbiette,  auch  wen  es  ye  wegen  unserer  Undankbar- 
keit gegen  gott  und  Koineu  gebapteu  wurdt  duä  ansehen  bette, 
daz  man  die  prediger  (welcbs  gott  gn.  welle  verbUctten)  bo  puld 
nicht  orhulen  kUndte,  mich  wie  andere  al»  meinen  valtem 
silligen,  herrn  Hansen  Tulscbackben,  Bochoritsch  meiner  Pro- 
vision geniessen  lassen  in  bedenkuiig  meines  langwierigen  und 
(ohn  rühm  zu  reden)  trenwen  geleiKtetea  dienats  und  zuge- 
brachten alter,  durch  wolchs  ich  dahin  gemthon,  das  ich  wordo 
hinAlro  etwa«  scbwtfcher  (d»n  bisshero  geschechen)  das  brott 
mir  und  mein  kiodern  sueehen  und  gwinneu  mUessen. 

£.  0.  und  U.  ist  auch  wol  hewust,  daz  ich  ucuwlieb  fUr 
mich  und  meine  kindelin  ein  heusseJ  erbauwt,  vormeindt,  mein 
leben  darinnen  zu  schliessen  und  meinen  kindern  anstatt  einer 
wühuuug  zu  verlassen,  weil  sich  aber  alles  wider  alle  hu^Tnung 
geendet,  bitt  ich,  E.  Q.  und  H.  wollen  mir  auch  rathsam  sein, 
wie  im  zu  thun  wehr,  damit  ich  nicht  (wie  man  trawt)  durch 
list  der  vei"foIger  darumb  khöme. 

Für  solche  K.  (i.  und  II.  wolthalen,  mir  mid  den  meinigou 
erwiBou  und  erzaigt,  würdt  der  almechtig  gult  «in  reicher  be- 
lohner  sein.  Der  wolle  auch  E.  O.  und  II.  wider  alle  stui-m- 
wund  der  Verfolgungen  und  anfechtungen  in  glauben  und  ge- 
duld  bia  an  das  eml  durch  seinen  geiat  gn.  erhalten,  deren  ich 
niieh  sanipt  den  meinigen  undtertlionigist  befelhen  thue.  Krc- 
berkh  19  Novembria  anno  98. 


E.  Q.  und  U. 


gehorearaer  dicner 
M.  FeÜciauua  Trüber. 


(SlegQl  aufKedrUckt) 


553. 

DerseBte  an  den  Landsehaftss^retär  von  Krain  Hans  Gdthart: 
In  der  Hoffnung,  yh^tcJi  seinen  Kollege7i  zti  Gradit  vor  tUn  Ver- 
folgern sicher  su  sein,  getäuscht,  bittet  er,  obiges  Svhreibcn  den 
Verordneten  su  üitergfi/en.  Er  werde  enticeder  sn  Friintd  auf 
Sc^h-iming  oder  nach  Tübingen  inehen,  bis  man  in  der  Heimat 
ihn  teieder  rvfe.    Er  bitte  auch  um  ein  £mpfehlungsschrdbcH 


>•■!•(.  II.  Abi.  M.  tvin. 


V 
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an  den  Hersog  zu  Württemberg  und  die  theologische  Feüadtät  in 

Tübingen,  endlich  auch  um  Hilfe  beim  Verkaufe  seines  Hauses. 

Kreherg^  1598  November  19. 

{Ong,,  ebenda.) 

557. 

Georg  Stohäus,  Bischof  von  Lavant,  an  Wolfgang  Jöchlinger: 

Drängt  darauf,  daß  die  Landtage  der  Ketzer  wegen  rticht  fort 

und  fort  werscAo&en  werden.    Ferrara,  November  HO. 

(O.  Stoboei  Epp.  ad  diversos,  p.  28—29.) 
(Wiener  Ausgabe  S.  34.) 

558. 

Dersdhe:  gibt  ein  Gutachten  über  die  ihm  vorgelegte  Frage  ab: 

ob  t»  Innerösterreieh  die  Inquisition  eingufuhren  sei.    Ferrara, 

0.  Z.  (stoischen  9.  und  20.  November). 

(Ebenda  8.  26.) 

Der  NuntiuB  Oraf  Hieronymua  de  Portia  hatte  einen  ^bellum  de  m- 
ttiltienda  in  Uli»  in/a-iort»  ÄJtstriae  proviticüa  adveriu*  haertlieot  tnquin- 
llone'  oingeroidit  und  Stobilu«  war  aufjofordort  worden,  ein  Gutachton  ab- 
ziigubun.  Für  diu  dGutechon  Provinsuu  int  soin  Urtoil  ablolinond,  dangen 
könnte  hio  iu  den  itniioniflchen  Laudcstoiten  Gutes  scbaHbu.  S.  darüber 
Scliuster,  Martin  Urenaor,  S.  382— »83. 

559. 

Er:shersog  Ferdinand  an  Bichter  und  Hat  zu  Aussce:  Tadd, 
dem  Befehle  wegen  Wegschaffung  der  PrÜdikantcn  nicht  Folge 
geleistet  zu  haben.  Erneuter  Befehl,  sie  bei  Strafe  von  Leib  und 
Gut  spätestens  einen  Tag  nach  Empfang  dieser  Zuschrift  aus- 
zuweisen, icidriyenfalls  man  gegen  sie  selbst  mit  ernster  Demon- 
stration vorgcJicn  würde.     Gras,  1598  November  21. 

(Orig.,  Spez.-Ärch.,  Aiisiteu.) 
Wurde  auch  ont  am  16.  Dezembor  im  Aintahause  Oborantwortot. 

560. 

Dr.  Ckristophorus  Schleipner  an  die  steirischen  Verordneten:    ,be~ 
gehrt  zu  tvissen,  wessen  er  sich  kinfüro  noch  zu  verhalten  und 
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biilel  ihn  mit  einem  wavigdd  su  hegahen.'    0.  0.,  1598  No- 

rfflnfeffl"  23. 

(Rtigt»Ua.l\iT,  Tul.  185) 

B.  Nr.  478,  Am  19.  I>ez(inihi;r  toilnn  dia  Verortlnntoii  Übt  thoolo- 
i;i»L-tit)i]  FakultÜt  in  WittoiiberK  mit,  claO  »m  Climtupii  H*:Iiliti|intir  SOO  11.  in 
Wui-Iiselii  uach  Prau  au(rowitti«ii  liuben. 

561. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Acftai,  Grafen  und  FrdJterrn 
v<m  Thum  (und  m  simili  an  den  Landvvrtves^  Georg  Khisl): 
|J>fi  man,  tvie  »t  oms  dem  in  rtrr  jüngsten  Versammlung  er- 
ttteten  Berichte  gciiört  habe,  Frli^^ian  Truher  auf  eine  ZciÜang 
rtfc  Kkeiden  lassen  müssen  und  er  sich  tu  Präntelius  nach 
ScMätning  oder  7iach  Tübiwfen  begeben  tcoHe,  es  ihnen  aber  un- 
verantwortlich sein  miirhte,  Um  ah  hesteUien  Landf^cfta/Isdimtir 
aus  eigener  Vollmacht  am  dem  Latide  riehen  £u  lassen,  seien  sie 
mii  den  anwesenden  Herren  und  Landlcuten  der  Meinung,  ihn 
und  die  anderen  Prediger  iHnslK-cilen  nach  Osc^l,  wo  SnoHschekch 
,SicÄ  befmdci,  eu  senden.  JUtte,  Hinen  seine  Meinung  hierüber 
mitsuteilen.     Laüiach,  7508  November  ß2. 

(Kons.,  Ivriüii.  L.-A.) 

Tliurii  aiitwortfil  (OrI^.|  obetida)  nu  iloiuüulbeiL  Takci  nti»  Kruiu:  In 
SrlilUniiiig  (Si^liljulmin^)  Mi  ilio  Religio nj^rorfutgiing  gluic.hi'nniiQiin  mhkj^ 
linichuii  UQil  Prttntol  ab|*iM(i|i^u.  Am  bosttjn  wäro  ee,  wunn  Trubur  Ri>f  «in« 
Zeit  nnd)  Krontion  eSf^.  Khül  Mchroibt  don  nAchaten  Tag  (Orij;.,  obandA): 
Uftn  loöffo  Trnher  nAcli  UeBjrl,  von  dort  nxali  Warasdin  oder  Tiiohakatliiini 
Shreii  und  von  dort  oaeli  öaterreicU  ;iuf  oiiioiii  flcliiffo  TOrklwid«!  hu  nach 
Im  miuen.  Die  Vorordueten  si:liri'ibeii  hierauf  ata  28.  im  äiuna  dieser  Aua- 
fllhrnnfToa  au  Tru1>«r  (Koiie.,  ebenda):  «r  mJig»  eine  Ztiitlaiij;  iu  Oseyl  ver- 
wetleii.     Mail  wordo  ihm  Rmpfuhliinpoii  an  Zrlit/  ^bou. 


562. 


Di*:  benachharien  Ihrren  und  Landleuie  im  Viertd  .ftidf-nfiurg 
an  die  Verordneten:  fuhrvti  Klage,  daß  es  ihnen  nunmehr  infitlge 
des  landesfürstlicJten  Dekretes  nicht  im'Jglich  sei,  dm  Ooilesdienst 
bä  den\  Frädihmten  der  Frau  von  Sunrau  mt  besuchen.  Orofi- 
Lobming,  159S  November  3Z 

(Orig.,  L.-A.,  R«fonu.  16»8.} 

87» 
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Am  4.  Desgmber  schreiben  ihr  die  Verordneten,  sie  mSchte  den  Pre- 
dif^er  in  (piter  Sicherheit  sein  Amt  uuerschrocken  verrichten  lassen.  (Den 
Prfidikauten  ist  nur  dann  erlaubt,  in  den  SchltissGm  der  Herren  zu  bleiben, 
wenn  sie  das  Exersitium  der  Augsb.  Conf.  nur  fUr  diese  ausUben.  L.) 


563. 

Schreiben  des  Bischofs  Mariin  von  Seckau  an  Erzherzog  Fer- 
dinand: Bitte,  der  Frau  von  Ratmannsdorf  Befehl  zrt  erteilen, 
den  sektischen  Frädikanten  von  der  Ffarre  Klöckh  abeusehaffen 
und  sie  dem  Martin  Tyffer,  dem  er  die  Pfarre  verübten,  eintfu- 
räumen.  Wenn  sie  vermeint,  daß  die  Lehensdiafl  ihr  geköre,  möge 
die  niederösterreickische  Begierut^  zwischen  ihr  und  dem  Bischof 
entscheiden.  Aber  auch  wenn  das  erstere  der  Fall  wäre,  müßte 
sie  einen  katholisdien  Priester  nach  Salzburg  präsentieren, 
1598,  vor  dem  22.  November. 

(Kop.,  L.-A.,  Reform.  1698.     Auch  Lsmberg-FoistritE-Archiv,  auch  hier  ohne 

Datum.) 


564. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Salome,  Witwe  nach  Wilhelm  von  Jtat- 
mannsdorf:  Befehl,  den  sektischen  Frädikanten  von  KlÖchh  abzu- 
schaffen und  die  Pfarre   ,von  Vogtobrigkeit   wegen'  dem  Martin 
Tyffer  einzuräumen.  Weinburg,  1598  November  22. 

(Orig.,  L.-A-,  Reform.  1698.     Auch  Lam b er g-Feistrits- Archiv,   Kop.) 


565. 

Feliziayi  Trüber  an  die  Verordneten  zu  Krain:  Er  werde  sieh 
zu  Zriny  begehen,  obwohl  eu  erwägen,  daß  die  Bergknappen  in 
Schladmiiig  ohne  Widerrede  und  Verbot  noch  ihre  Prediger  Juiben. 
Bitte  um  Geleite  nach  Uahbach.    St.  Peter,  1598  November  23. 

(Ori^.,  L.-A.,  Krain.) 

Am  26.  gibt  die  Landschaft  ihre  ßekommandation  an  Zriny  (Kons., 
ebenda),  dergloichen  an  den  JJurggrafeu  von  Osojl,  l'oter  Bagliaditsch,  und 
teilen  die  Vcrordiioten  Trüber  mit,  daß  er  sich  zunächst  nach  Weineck  zu 
Herrn  Räuber  verfUgen  solle. 


4SI 


566. 


ÄHSschreihung  des  sievriKhen  Landiagea  auf  deti  11.  Januar 
1599.    Grae,  1598  November  23. 

(L.-B.,  fol-2086  — 204  b) 

Sio    Dil}cbt«u    ,d(ir   luJocÜuu   woRen   mit  der  wonii^Uiii  Anuüil  ihtat 
Uiciistluuto  nühoro  ^l«ng«R.' 

&67. 

Laurnttius  Sonnahmipr  an  Salonum  PärJier,  f.  F.  ly  Rat  und 
Ilvf'huchhaHer :  Verlangt  von  iJim  ÖOO  Duhaten  im  Gold  cds  Strafe^ 
iccil  CT  seinen  jüngstgehorenen  Leibeserben  ,eincm  handisirlen 
Prädicanten*   eu   taufen   zutragen   lassen.     Graz,    im    Pfarrhof, 

1598  November  $4. 

(Orig.,  L.-A.,  Kufgmi.  1&98.) 

568. 

Gabdkofer  berichtet  aus  Prag,  dafi  er  das  Schreiben  an  I.  K. 

2P  wegen  der  lieligion^ersekution  überliefert  und  tcas  liioc  iiide 

vorgegangen.     (Prag)  1598  November  25. 

(KetfiflW.) 


569. 

Bansen  Sckweighofers  Relation  über  seine  Verricht\tng  in  Kärnten 
und  Krain.     Grai,  1596  November  Ji5. 

(Orig.,  at.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Ursftclie  der  Abtendung  9&i  die  Verfotf^nti:  und  die  Notwendigkeit 
einer  Zustuniiieukuiift  von  AoMcbBseeu  all^r  drei  LSuder,  ,dKntII  diu  aiuige- 
triobfine  MlnlAloriam  um!  Hdialweaen  wnmB;^1i'^li  ad  prttHnnm  itatum  mitehte 
reatauritirt  vtariluii'.  Whhu  uinu  al>er  i^tiiio  Erlauliub  da«  LuuiltinfQrntuu  su- 
tUDinoDkoianio,  werde  wui  Huf  stu  allurM  S(»Qrre  «iugowciidet  wi^rdcu.  D«t)er 
haJto  iTian  dorxeit  fllr  d&a  Veniilnttig^ttT),  ivroi  odAr  ilroi  AiiAohiilifhe  Herren 
nach  Qua  xu  HOiidun  und  um  Audiims  xu  liiltnn.  8i<)  hütUfti  diu  Ziiaxmiuit»- 
knnft  XU  «uUmtittrun  und  alluii  N«twuudig«  vonubritigu».  Diu«  dur  Grund 
dftt  Abforligfiiijr  8fhwcigliofi»r»,  Kr  tniichtc  «rh  am  f>,  nat  dß»  W«^.  Kr*t 
am  b.  um  'J  Uhr  ri;i(Jitji  kam  ttr  ,tIo«>  bSovii  Wv)«!.«  bnlbur'  iiaub  Halltigg,  aw 
ricli  kvin  Vvrurdiiutur,  ntir  d(;r  Limdcssukrutür  SüiniU  liufsud.  Am  it.  frilb 
ha)>«<  VT  ««in  KTecl4^n»(rb reiben  dem  Verordiieton  Mager  Qbergebea,  der  diA 
Qbrigou  Vunirdnetou  nocli  Ü&Uc;^  beriet    Sie  trafen  ent  am  li.  oio.   Div 
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Verordneton  nahmen  die  Meinung  E.  G.  mit  Verwanderang  entgo^D,  ,da 
den  Landen  die  Zusammenkuaft  jedereeit  frai^eitandeu  and 
unTerwehrt  gewesen  sei'.  So  sei  es  xa  Brack  1678,  so  in  der  Kheven- 
hullerschen  Saclie  ^cbehen.  Dieses  edle  .Kleinod'  dBife  man  nicht  xum 
Schaden  der  Posterität  selbst  annullieren  und  L  F.  D'  einen  solchen  Vorteil 
oinrfiumen,  daß  die  Lande  fortan  ohne  Vorwissen  des  LandesfQrsten  keine 
Zusammenkunft  halten  sollten.  Zudem  sei  wissentlich  und  die  bisher  er- 
flosSenen  Dekrete  weisen  es  aus,  daß  bisher  alle  Bitten  vergebens  waren; 
eine  Zusammenkunft  worde  die  F.  D<  nicht  nur  nicht  bewilligen,  sondern 
bei  Strafe  einstellen,  damit  nur  die  Lande  nicht  zusammenkommen.  Sollte 
man  dann  Ober  solche  Inhibition  ,den  amventum  fQrkehren,  so  sei  eu  er- 
wägen, in  welchen  Diaputat  man  k&me,  oder  wenn  die  Einstellung  ge- 
schehe, was  für  schädliche  Sequenn  das  hätte'.  Man  kSnne  auch  nicht 
einen  anderen  ,Prätext',  etwa  das  Kriegswesen,  verwenden.  Man  habe  ohne- 
dies in  der  KhevenbUllersache  laut  LandtagsschluS  einen  AusschoB  za  be- 
rufen. Sollte  man  die  Zusammenkunft  verweigern,  so  wfirde  man  darauf 
hinweisen,  daß  dies  immer  unverwehrt  gewesen.  Schweighofer  habe  darauf 
alle  Einwendungen  erhoben,  die  Gefährlichkeit  der  Sache  etc.  hervorgehoben 
und  daß  dio  F.  D'  nicht  die  kleinste  Zusammenkunft  dulden  wolle.  Die 
Kärntner  Verordneten  blieben  steif  bei  ihrer  Meinung,  daß  solches  viel 
stattlicher  und  eifriger  durch  einen  ansehnlichen  AusBchaß  mündlich  vor- 
getragen werde;  dazu  braucht  man  nicht  viel  Sitzungen  und  jedes  Land 
kUnnte  seine  eigenen  Beschwerden  vorbringen.  Wenn  Zeit  und  Ort  der 
Zusammenkunft  bekannt  sei,  werden  sie  ,unBäumig'  sein. 

Am  13.  wurde  Schweighofer  expediert;  am  14.  kam  er  in  Laibach 
an.  Dort  habe  er  sein  ,Xegotium'  den  Vorordneten  am  16.  vorgotrajen,  die 
dann  am  17.  noch  andere  Herren  und  Laiidloute  beriefen.  Diese  fallen  den 
Kärntnern  bei,  deuten  aber  An,  ob  nicht  d:isjonigo,  was  dio  zwei  oder  drei 
Herren  mündlich  vortragen  sollen,  Hchriftlicli  abgefertigt  werden  kUnnte. 
Am   18.  wurde  er  expediert.  .  .  . 

(7  ßlättor.) 

570. 

Ershersoijin  Maria  an  Ferdinand  IL:  wünscht  Nachrichten  über 
Völkermarkt.  Freude,  daß  die  Prädikanten  aus  Eadhersburg 
weg  sind.  Wird  mit  Freuden  vernehmen,  daß  es  auch  in  Aussee 
der  FaU  ist.  Atislegung  des  plonum  iraperiurü.  0.  D.  (ntzch 
dem  21.  November  1598.) 

(Uurter,  IV,  417/8.) 

571. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  zwei  .sektischen'  Prädikanten, 
,die    sich    bis    dato   bei  Dr.  SiebenhUrger    außerhalb    der    Stadt 
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Waifs.}}erg  aitfhalien,  stracks  in  Angmeht  dieses  Hefehles  bei 
SonnenscheiH  von  Bayrhof'cn  bei  soitttiycr  Oeftüir  Leib  und  Lebetts 
abjmxiehcn  und  die  Lande  I.  F.  D'  su  meiden.    Weinburg,  J59S 

NoventbGT  30. 

(Eop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.] 


672. 

tgXeichen  an  Dr.  ChrtsifipJt  Siehmhürgcr  auf  Bayrhofen.  Wein- 
burg,  ICiiiS  November  30. 

(Knp.,  ebcüidn.) 

Kr  bat  den  l>&id«ii  dn»  Dekret  eiDKuhtt neigen  iiod  ob  OarclisufDhren. 
SloliunbOiyor  richti't  am  13.  D<}Rumb«r  (Kop.,  obtinda)  uiao  Zuschrift  an  den 
Krxhorxo);:  dio  boidon  Prftdikivntän  seioa  nicht  hloß  in  seiner,  »andern  in 
der  U«atallnn|(  aller  herom  wohnen  den  tlerren  und  Laudleiito,  dla  anefa  ihre 
WobnnD^  .hmben  itafl)anen  holten'.  Den  Befehl  allnin  anmuftlhren  maabe 
ihm  BMckwerde,  umnciiimhr,  »i»  ein  T«il  cUtscür  Hnm^ii  ou-ht  uiwtwmid  aai. 
Uilie,  Uiui  »elbat  diöN  uicht  zuia  Uugahunaoi  anzuruciinoii.  Am  äT.  Duaein- 
IwT  «"matten  dio  Vcwri) nuten  Ton  KSmton  einwn  llbricht  dwllhor  an  die 
von  Htdiomiark .  8io  ■«hli(>8<.>n  «ch  nunmolir  in  Obereinstimmuntf  mit  dvn 
Kraitiorn  ihrotn  Antriuro  &n,  ,sich  mnos  gowiMGu  AtiaachuafCH  xn  rcrj^lDicbun, 
dioran  mtl  vullin£vhti|^r  0<)iralt  uath  Qraz  an  atsndctn  und  biervun  den 
Krxhenioff  su  voreüludiii^eti.'  Hör  AusuchuO  ist  fUr  d«u  4.  Januar  nach 
HnUeg*  hosi^hrietioQ  nnd  wcrdo  An  [nHiruktionon  erhatton.  1  lnETentlich 
»«rden  auch  diu  Stttiror  lU«  Sadu'  iHre«teilii  bnfiJrdoni  (ürjg-,  übttmlH.).  Pa« 
KrtidflnxKcIiridbnn  ftlr  iMo  KKmtnor  (tö«ATidt«n  xtini  Griuor  Koiiront  lautot 
auf  Karl  IJnKRad,  Preihorm  ta  Roiitiegtr  naf  WjUt«nii|»in  and  Fwienharff, 
UiuinÜMil  Frmhurrn  su  Eck  iiud  iluD^nipacIi,  Wilholo)  ron  f\>ittritB  au 
Ubiietihvrg  «nf  Rutonfatd,  Jakob  l'andoiMor  xa  Nonbaus,  Si^mnnd  Ton 
8p«ngiit4>iii  XII  .Spniigntuiu  nuf  Wainonberg  und  Hunt  Moddorfvr.  Hio  littltnn 
in  Gnu  im  Ktiiv«rut)hiiiua  mit  don  »toirisctiuu  und  kriLiniachen  Dupullartun 
diA  Sacli«  ,1ißt  I.  V.  D*  niUndlich  und  Bc)irift]ii;h  anjeubriijjrfin  und  um  AuT- 
ro<.ht4>rUxlltin)r  ihres  ItsligiunsexerMitiuuii  und  der  Ljindwfrtiihoilou  su  bittmt'. 
Das  Krvdi'iixecbrsibeu  ist  vou  Hal]«gff  -I.  Jauuar  Ib'J'i  datiert  und  trügt 
14  Hie^l.  (Orig.,  abeoda.} 

573. 

,Extrad  am  h.  Chrisioph  PolUngers  ratshurgers  eu  liadkeripurg 
schreiben  de  dato  den  3.  Decembris  anno  98.' 

(Kfip.,  L.-A.,  Uororni.  fUdkonbarg.) 

An  gestern  hat  ein  erbnr  rat  die  ganze  burgerscbaffl  anf 
das  ratliaufis  eriurtlurt  und  ibneu  der  F.  U'  bevulcli  duu  14.  Nu- 


veinbris   in  Graz   datiert,    für^clmltcn,    welche   ungcverlicli  des 
inhalta  (b.  oben  Nr.  552).    Darauf  sich 

erstlich  ein  erbnr  raüi  vor  der  ganzen  gemain  von  mundt 
au  mundt  erclärt,  das»  d«r  ratb  oder  jodt;  rathspcraoD  bei  ihrem 
gewissen  die  purgorschafft  solchen  bcvcleh  zu  vollziehen  nit 
Auflegen  künnen  und  also  auch  jeder  sein  relig^ionsbekenntnis 
getb&n.  Ist  also  gedachter  rath  gottlob  beatandig  auf  einer 
meiuuQg  der  A.  C.  verbUben. 

Nachmalen  hat  sich  auch  £.  £.  gemain,  wie  die  nach 
dem  rcgister  verlosen  worden,  stnndthatFt  crf-lürt,  also  dass  von 
Qtlich  nicht  zu  hoffen  gcTcest,  und  haben  einfeltige,  Weliscber 
und  Windischer  uation  zuegethon,  dermassen  solche  bekannt- 
nuBseii  gethan,  dass  sich  mein  lierz  im  leib  orfruiet,  dass  ich 
gewünscht  bette,  dasa  ea  der  berrn  einer  nucr  eolten  gehört 
haben.  Und  haben  fürwar  die  meisten  also  herzhaft  und  lauth 
gereth;  dass  e;ich  nit  geQuegsamb  zu  verwundern;  aus  solchen 
fraidigcn  und  eifrigen  bekanntnua  nun,  dft&s  IcichÜieh  zu 
schliessen,  dass  es  gewisslich  gaben  der  hl.  geistea  sind  und 
dcmnocb  das  wort,  so  gepredigt  worden,  nicht  lehr  abgangen, 
auiideru  bat  ausgericht,  /.u  dun  ös  gesandt  worden.  Der  all- 
niechtige  wolle  sein  gnad  und  hl.  gei&t  binHiro  nns  auch  Tor- 
Icihen,  dass  wir  saraentlich  bey  solcher  erkant-  und  bekannt- 
nuss  mögen  beständig  verharren  und  alles  ausstehen,  mit  gedult 
überwinden  oud  leiden  was  uns  uuib  das  bukauulDuss  Christi 
und  des  hl.  evangcli  willen  begegnen   mUchte.     Amen  Amen. 

Das  liab  ich  den  horrn  liiemit  in  eyll  freundllicli  an- 
deuten sollen  und  sey  der  herr  sambt  allen  exulanten  zu  IV 
tanicz  von  mir  treulich  gegriest  und  dem  grossen  schütz  goUes 
bovolchen. 

574. 

Die  Verordneten  an  Karl  vm  Uerherstorff :  ermchen  ihn,  die 
fftbährUrhe  Inspektion  ühcr  die  l.  am  Judenhtry  und  Hadkvrsburg 
ahgcscjmffitm  Prediger  tu  überneltmcn  und  dahin  ru  tcirken,  daß 
die  ,iUnen  zu  Peianite  ewjdanse.nen  Predigten  von  ihtieti  ab~ 
wechselnd  verrichtet  werden'.     (Graz)  159S,  DezarAer  2. 

[RegietT.,  fol.  liö  *.) 

575. 

Ferdinatid  IT. an  dievon  Lcobeti:  liefchl,  ,dafJsieb<nm  kafholiseheit 
Gottesdienste  als  getreue  SfJiafleiii   aidi  finden   lasseti   und  sieh 


davo»    niclit,    wie   viele    iun,   absmÜerenK    Weinbu rt/,    1598 

Desemher  6. 

(Orl^.,  St.  L.-A.,  Leoban.) 

576. 

Erxfieriog  Ferdinand  IL  an  WUheim  von  Uoital:  Befiel  an 
seinen  Frädikanten,  dem  katholischen  Ffarrer  «u  Uartperg  in 
scinrr  Füialkirche  in  Wörtk  im  KirchenexerBÜiunt  keinen  Ein- 
tratj  zu  tx»\^  tcidriyenfalls  er  ansffewiese»  würde.  Wcinburg, 
7508  Desettibcr  7. 

(Ori^.,  L..*A.  R«iiinn.  1598.) 
577. 

Atta  einem  Schreiben  der  Erehergogtn  Maria  an  Ershereog  Fer- 
ditiand:  "Befriedigung,  daß  er  sich  vor  dem  Landtage  nicht 
furchte.  Fr  tue  Recht,  nicJit  su  früh  nach  ifrajs  eu  gehen,  ins 
er  sehe,  teo  die  Sache  hinaus  wolle.  .  .  .  Mailand  den  .  .  .  De- 
cembris  anno  08. 

(HurUtf,  IV,  419/20.) 

578. 

rsog  Ferdinand  a»  Wolf  Fretherrn  von  Sauraur  Er  habe 
erfahren,  daß  Saurau  in  Ligist  einen  sektischen,  dreimal  npo- 
gtasierten  l^ädihiutcn  A/ißc,  der  dem  Pfarrer  von  Moskirchen  in 
seine  Befugnisse  eingreife.  Befehl,  diesen  unrechtmäßig  nach 
Ligist  gcsetjtten  PrädUcanten  »nvereüglieh  abzusc}\affen  und  nicht 
0tt  gestatten,  daß  dem  Pfarrer  tcciterhin  Eintrag  gftschähe.  Sonst 
würde  der  Prädikant  unversüglich  des  Landes  vertpiessn  werden. 
Weinbttrg,  159Ö  Datember  8. 
(Ko[i.,  St,  L.-A.,  Pfarre  Lipftt) 

Eine  tvrc'itiy  Kojiie    hnt    aI«   IJatum    den  8.  Oklohcr,      WAlirüt^titjiiilirli 
g«li3r«n  dies  iiiut  das  nScIiato  StUck  xu  uinAudor. 


579. 

Erehereog  Ferdinand  an  den  .46(  Christoph  und  St.  Lambrecht: 
Da  ihm  die  Besetaung  der  lAgister  Pfarre  eustehe,   habe  er  sie 
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unvereüglü^  mit  einem  hathdisehen  Priester  eu  veneken,  ,damii 

die  armen  verführten  Schäflein  wieder  gurecht  geführt  werden'. 
Weinburg,  1598  Deeember  8. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Pfkrre  LigisL) 

Ö80. 

Erzhersog  Ferdinand  an  Karl  von  Kronegg:  nimnU  seine  Ver- 
antwortung über  die  etcischen  ihm  und  Sonnabenter  (s.  oben)  vor- 
gekommenen Handlungen  mit  der  tadelnden  Bemerkung  sur 
Kenntnis,  daß  er  angesichts  der  landesfürstlichen  Verordnung 
größere  Bescheidenheit  hätte  gebrauchen  sollen.  Die  Aufnahme 
eines  neuen  Prädikanten  könne  ihm  nicht  gestattet  werden:  da- 
mit gedenke  er  sein  Gewissen  nicht  gu  beschweren,  da  er 
nach  seinem  eigenen  Gewissen  keinem  Herrn  und  Lartdmanne 
dies  zugestehen  könne.    Weinburg,  1598  Dezember  9. 

(Origr-,  SL  L.-A.,  Reform.) 

581. 

Der  Pfarrer  Caspants  von  Mürseuschlag  an  den  Bichter  daselbst: 

Über  die  Begrähnissc  der  Protestanten  daselbst.  Verlangt  Bericfit, 

wer  ihnen  die  Erlaubnis  gegeben,   unter  den  Kreuzen  auf  freier 

Straße  Tote  zu  begrabe}}.     1598  Dezember  10. 

(Orig,,  L.-A.,  MUrz Zuschlag.) 

.  . .  Ich  hab  in  meiner  widerkunfft  Tornommen,  dass  in 
eurem  haus  die  infection  eingeschlichen  .  .  .,  beynebens  auch, 
was  sich  zwischen  dem  Schönhüren  und  seinem  verstorbnen 
buebcn,  den  er  in  lebzeiten  auf  Hochenwang  zum  predicanten 
gefUeret,  rerloffcn,  verstanden,  hat  sich  aber  der  herr  wol  zu 
erindeni,  was  wir  bcedc  unlängst  wogen  der  sepultur  imd  be- 
grebnuss  der  verstorbnen  abgeredt,  dass  nemblich  diser  fUrsst- 
lich  markt  Mcrzzueschlag  mit  aignen  begrebnussen  und 
freitthoff  gezieret  und  begnadet,  derowegen  denjenigen,  welche 
sich  änderst  in  lebzeitten  der  catholischen  allein  seUgmachenden 
religion  gemäss  vorhalten,  andere  ortt  oder  ruhestättlein  ze 
suechen,  niemandt  ursach  hatt.  Dass  ihr  aber  diejenigen,  so 
des  freitthoffs  alhie  aus  beweglichen  Ursachen  nJt  mögen  oder 
sotten   habhafft   sein,   zue   dem  creuz  auf  freie  Strassen  in  der 


P.  D'  grund  und  bodeti  lasst  etnscharreD  und  begraben,  werdet 
ihr  diBee  niminemiehr  verantworten  künnen.  Der  Fanrittsclit, 
jetit  angesetzter  lichter,  so  da  vermaict,  was  mich  des  toarkts 
grundt  und  boden  angieng,  mag  wol  alle  burger  uuesameti- 
fordßm  'Und  sinh  dcsstwcgen  mit  ihnen  borathscbiagen.  Kann 
er  befinden,  dass  man  die  creuz  dariimben  aufgericht^  grund 
und  boden  destwegen  vertrautt,  so  will  ich  schweigen,  gleich- 
wol  durch  eure  priviUgia  so  vil  bericht  werden,  ob  ihr  ainige 
begrcbnuss  nach  eurem  wolgeiallen  luügt  verschaffen.  Den 
10.  Dececabris  anno  Ö8. 


582. 

Herr  Anion  PelschovitscJt  an  die  Verordnete»  von  Krain:  be- 
richtet, daß  er  den  exuiierenden  PriuItkatiteH  M.  Wuriisch  eine 
Zeitlang  an  crrscAtftfcnen  Orten  unicrtjehradii  hohe,  und  hesorgt 
für  ihn  ein  Empfehluucfischreibe»  an  de»  Grafen  Zriny.  Txtihadi, 
:598  Detemher  15. 

{Owig.,  Knüll.  L.-A.) 

Zwm  Tago  «pXt«r  »itwurten  die  Varnrdoflton,  sie  hoffau,  Wuritorlk 
ward*  nii  uinotii  ixlnr  dum  nndoruti  Orhi  l>I«ibun  kOniiun,  liix  cUd  ttmnüchun 
Laartroobto  iing«»«.<;hi>ii  (Konii.,  ehnniU),  nl>ur  aohon  nm  15.  fVlTimr  IFiOU  cr- 
Kuolit  WiLritxiili  um  «(.>iiio  Abrurtig-iing,  ,itft  uk  Itni.  der  (lurcli  iliw  Vfrlifin|{iiii 
OultM  vun  dum  uii^iKdi^lcn  FUntou  TorfH^ten  Vurfolgiiu);  unniftgliiOi 
•oi,  dA6  tt  SK'h  in  ilitwoin  I.ancl«>  lioi  tU-m  l'rMigUimt  «rlml Ut.'  Am  17.  Munt 
dankt  or  fllr  die  all^unu'iii^j  KouimunrlntiDii  und  unuclit  um  uiuu  huruailuni 
b«i  den»  llcnto^  FVicdrifli  von  WOrtUMnlurrg,  iinchUcm  or  dio  Atiforügnog 
nun  den  llüoden  rle«  llorm  Tntber  kd  IUitt<>nl>nr^  «-miifaiigan.  I*r  boffe  du 
anlerxakoiiimon,  wuil  or  7'i't  .Taliru  !□  doin  TObintfur  Stipmdto  gcwusun. 
(Bfiide  Ofi|^.,  «b«tida.) 

583. 

Der  Pfarrer  von  MürssusebUtg  verbietet  das  Begrühm»  Waxen- 

egffers  auf  dem  Friedltcfe  sm  Kindberg,  (hboi,  den  Prädikanten 

daselbst  autiiuw<yisen.     0.  D. 

(Orig.,  L.>A.,  Mnnwuitblitg.] 

Diss  an  R  K.  mein  schreiben  beschicht  allein  aus  diser 
nrsaph,  demnach  ich  t^ImibwUrdig  bdricht,  daau  ihr  an  heut 
noch  des  verstorbenen  Waxencgt^er  todtcn  cörpcr  wie  anderer 
catholisehen  cristen  mit  allen  von  der  hl.  enth.  kUrclicn  hiesu 
verordut^teu   r.eremouiiji   zue   erden    und    geweichten   kllruhhoif 
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bei  euch  zu  Klindtpori^  bestatten  wellet.  Ohn  an^escchen 
guett  wiesen!,  daS9  er  an  seinem  im  hl.  sacrament  des  tauSis' 
gctlioncn  gclUbdt  brüchig  und  zu  ainem  knlxer  worden,  sich 
der  Bectisehen  lehr  und  vermainten  sacramentcn  theilba£Fttg  ge- 
macht, je  und  alma)  der  cutholischen  kttrchen  tind  dtrselbcn 
puesäea  zue  wid<^räLrebeu  geüJEtsen  uud  diss  nit  allein  in 
seinem  zeittlichen  und  leiblichen  wolstundt  sondern  anch  in 
Bchwürefitcr.  leibsschwacbeit,  ja  gar  bis  in  sein  letzten  atthera 
Tcrttocckt  vcrbliben,  weder  mit  pcicht  noch  puftss  oder  ge- 
ringstem zeichen  ainem  sterbenden  menschen  gcbUrendt  vor- 
nemen  lassen,  alle  treuherzige  ermannung,  die  ich  bei'  (fflc) 
angobrarht,  und  ist  im  namen  I.  F.  D*  mein  begercn,  wellet  den 
predicauteu  letzt  und  alspald  aus  I.  F.  D'  grundt  und  bodea 
mit  ernst  ausBchaffen.  Im  widrigen  würde  ich  hOcher  obrigkait 
zu  orsuochen  ursaeh  haben.  MUrzzuschlag  den  .  .  .  (Lücke) 
anno  98. 

Fr.  Casparus,  pfarrer  daselbst. 

Keplers  Klage  über  die  Vorgänge  im  Lande.    1598  Deeember  9. 

(üpp..  Vm,  7(KI.) 
8.  aooli  dos  Schreiben  na  Härwart  vom  16.  DczfiiDbQr. 


585. 

/.  F.  ly  BcfeU  werfen  Abschaffung  der  noch  im  Stifte  befind- 
lichen s^ktisdien   J'i^rsoHcii,  die  ihre  sehtischen  Ciesünge,  vornehm- 
lich das  Jiachelied'  ,Erhalt'  uns,  I/err,  hei  deinem  Wort'  ^ngen^ 
Gras,  1598  Desetnber  15. 
(Orig.,  U-A.,  Koform.  l&ülj.) 

.  .  .  Wir  vememben   nit   ohne    sonder  befrembduug.    wie 
sich  in  der  srtüfft   alhic  nuch  immerdar  sollichc  leutb  aufhalten, 


Hier  endat  die  Saite;  was  auf  der  nüctmlen  ateht,  schsint  mit  «lein  Vor- 
li ergehe niien  niclit  suBaauueuBuhflai^oo,  bq  (l«fl  man  o»  aller  Wahr- 
s<?h(:i»lichkeit  nach  hier  mit  der  oraten  Httlftu  «iuw  äebraLbeui  uad 
dem  flckliijua  siuM  Kweitan  za  ton  bat.  Die  gamoD  AnfEeiohnung«D 
•cheinoa  Roxt«  dno«  Begbten  zu  soiu,  das  sidi  der  Pfairor  aiüefte. 
Daf  nKclmti«  1tri«f,  ilär  diMQdi  folg-t,  iüt  vom  21.  Fflhrnar  1699  datiiurt;  er 
enthUt  ni'harf'.'  $1  rnfuidrohaiigoii  ^»svn  ohjlire  IVitestnnten,  blb  ril 
•loh  niüht  innürhnlb  H  Tagfln   mit  Itoidil   und  Kummuiiion   ,«iaatolle«^] 
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die  der  chatholisclion  roüglon  und  allen  dorgolbcn  aii)ieDf:igeii 
(darunter  dann  unser  persun  nnc}i  zu  verstehen)  zu  morklichem 
trutz  und  verachimpfang  allerlay  Sectisclie,  insonderliait  aber 
diss  nnzUmblichc  rachlied  .Echalt  uns  herr  bei  deiDom 
worth*  täglich  singen,  welliclißs  wir  aber  unserer  vorigen  an- 
deut-  uad  lauttera  abstüllung  nacU  weiter  k«inesweg8  godulden 
wOllei],  Boadem  uns  vill  mehr  der  aQbevolchnen  abstüUimg  zu 
Eucb  versehen  heltcn. 

Hieranf  bevelchen  wir  Euch  nochmallen  gn.  und  omatlich, 
d»8s  Ir  gemelto  ungeblir  der  veräcbtlichen  und  ergerÜcheu  ge- 
aJiuger  gauz  unziuiblicben  gcbrauchuiig  alsjialdt  gäntzlich  ab- 
Bchttffet  and  uns  im,  widrigen  nit  uraaoh  gebet,  die  wUrkliuhe 
abstöllung  tlunh  ernsthafte  gcbürlich  mit!  selbst  fürzukchrcn. 
Darnach  Ir  Euch  nun  /u  richten,  und  wir  sein  . .  .  Qr&iz  den 
15.  Docembris  anno  im  98*™. 


Fcrdinandt. 
W.  Jüühlinger. 


Ad  mandatum  Ser"'  domini  archi- 
dncis  proprium. 

P.  Casal. 


Den  .  . .  Verordentuu  .  .  .  (iu)  Voitsperg. 

586. 

Oe&rg  SUihäus,   Bischof  wm  Lavani,  an  Krshcrsofj  Ferdinand: 
ub&r  seine  vom  läsfierjioge  ffeicünscMe  BUckkthr.  Mailand,  J59Q 

DcMetnher  ICk 

(Rpi>.  ad  div.,  p.  31.) 

Dia  Rückktiltr  antiprocba  lainaB  eigonan  WÜTuchon. 


537. 

Der  Pfarrer  von  KniUelfeld  an  det)  Äht  i.wi  lUun.  den  Kammer- 
präsidenten und  y'iscstattlialter:  klagt  über  die  Verstocklbeit  der 
KnUlflfddtr,  die  nach  Lobming  attslaufen.  Der  Siadtrichter 
WinMer  sei  durch  Marco  £u  ersetsen.   Grax,  1598  Dcsember  15. 

(Orig.,  L.-A.,  ^>ex.-Ardi.  Kuittalfoll) 
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Herr  Anton  Petschomtsch  an  die  Verordneten  von  Krain:  be- 
richtet, daß  er  den  christlichen  Prediger  M.  Wuritsck  «ne  ZeU~ 
lang  bei  Jankowitsch,  dann  bei  Jurisch  ufUergebracht  habe. 
Wuritsch  bittet  um  eine  Zuschriß  an  den  Grafen  Zrinjf.  Land- 
preis^  1598  Desember  15. 

(Orig.,  L.-A.,  KraiD.) 

WnritBCh  enocht  am  15.  Fg\ini)ir  1600  um  seine  Ahfertignnp  (Orijf., 
obendat,  am  17.  Marx  um  oia  Empfahl ungwchreiben  an  den  Uenog  Friedrich 
von  Würtembfli^. 

589. 

Ersherzog  Ferdinand  an  Dietmar  Bindtschaidt  (in  dessen  Ab- 
icesetthvit  an  seine  Eheicirtin):  erneuter  scharfer  Befehl,  der  an 
ihnen  ergamjencn  Verordnung,  seinen  Prädikantcn  von  Kainberg, 
der  vif-lcr  Pfurren  Kinder  an  sich  zieht,  von  dieser  Filialkirche 
von  Badegttnd  abzuschaffen  und  samt  dem  P/leger  Georg  Pattmb- 
schäbl  an  den  Kammerpräsidenten,  Abt  von  Beun,  als  des  Jetzigen 
Regiments  VizestatthaUers,  einzxdiefern,  tcidrigenfaüs  ,die  bedrohte 
Schärfe'  ijvijcn  ihn,  seitien  Pfleger  und  Prädikanten  ,den  anderen 
l'ni/thor Samen  zh  einem  lehendigen  ExcmpcV  in  Antcendung 
iäme.    Graz.  loB-'i^  Dezember  lt. 

^Orig.  uiul  Ki>]>.,  L.-.\.,  Rüft>rm.' 

590. 

LuHdf-.-if'iritllit'ht-r  Bifehl  an  die  von  St.  Veit,  nicht  bloti  die  Prä- 
dihinten  mit  aUem  suppolleotili  aHszmceigi^t.  sonde^rn  auch  die 
VtTi'fli'htHH'j  TM  •if-^rnvhmt'-n.  d'^ü  ?■!>  fortan  l-:i  Strafe  viyn 
1">}  Diihii-n  Ayi»''»  S'ktisrh'-n  rrä(lik-'jKt':n  und  Schulmeister 
cin-'ii^:n  'dhI  dir'  d-ir-'h  den  Land'^riT'dr-m  (7'«';'n  a'tfijfiragmen 
Artikd  in  VolirUhith^j  hrit,-h-n.  Gru:.  ij;'<  Dezember  2S. 
^Kop..  L-A-,  Keti-rm.  Iö9*. 

591. 

D-:r  S-'.T-'Wr  G-jf-dkof-fr.  "n^  Prvi  -•irrn'hi'rkehrf.  frtjijt  f-ri  den 
('•■'■jr-.r»!'^-/;  .T>i.  0^.  (T  «'!'_■'■  r ;;'.*,■:/ »t;  J-.-mn?*"H  ■•-^T.  da  d'T  l/ind- 
i-M   •.mS'i'Satri-il'rn.   j?iV    in  Gm:   ■.T'ojrt'^i   soll.     Dir:  Bes-r^Htion 
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ttürfU  vor  8—10   Tagen   nkht   erscheinen,    trras,    lfi98   De- 

tember  IS. 

(Ori;.,  L.-A.,  Keform.  t»»8.) 

592. 

JHe  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 

hegehren  die  Sache  wegen  der  gemcinsanicn  Ziisammcniunfi  eu 

hesddcuttigen.    Voilaberg,  1598  Dezember  19. 

(Kons.,  L.-A.,  B«lt>n)i.  1&9S.) 

Man  «Tor<te  den  Enheno|;  von  der  ZnMinmenknufl  verstlndii^ii 
mflMen.  um  xlltir  Inkiilpxtion  zb  entgelien.  Binhar  luibe  dlo  ochrooUicho 
Infitklio»  aJlm  gellind^T1;  i!«ker  «neu  auch  •:«  umüx  VotUbnrfi;  ^egangron. 
Wvil  I.  F.  D'  in  ointgoti  Ta^vii  aiicli  Gras  lurnokkobit  und  der  LKiidtAi; 
fllr  den  II.  Jnnunr  cinhftrul'on  »t,  hiibon  sio  ffir  ^t  AOgtKtiten,  «inen  Aiu- 
mhuS  nach  Ontt  xn  dolei|itdr«n  nnd  die  F.  D*  xu  bilt«n,  domwn  Vortrag 
tftsgen  dio  ReligianaTarfglgunf:  «nxuboroo. 

Atitwiirt  de  dato  Ilaltcj^,  1S98  Detenib«r  37.     ElnvonUudon. 
(Ebenda.) 

593. 

I'erdinand  II.  tragt  unter  Besiigtiahmc  auf  sein  Generale  vom 
a.  November  löOH  dert  Verordneien  auf,  die  Stiftskircbe  inner- 
halb  atcei  Jitonaien  einem  reeJtten  katholisdien  Priester  e\i  ver- 
leihen, tcidrigctifaUs  er  dies  sonst  $dbst  unversüglich  tun  würde. 
(Chat)  J59S  Dezember  31. 

(Küp.,  L.-A-  l.uib«ch.   Vt.  64,  6.  Ygl  äcbiMtor,  Mutin  Bronaur,  8.  43U/1  und 

$.883.) 

594. 

Der  iVops<  von  Sedmu  an  Ershersog  Fcrdinawl:   ersucht,  die 

von  Samran  ru  verhauen,  die  Prädikanlen  aas  Ligi^t,  Pack  und 

Klein- Lc^ming  auszuweisen.    Scckau,  1598  Desember  2H. 

(L.*A.,  H|m>«.'At«1i.  Knittclfvld.) 


595. 

Landesfürstliches  Dekret  an  die  Hofkriegsrate:  Ihre  Untergebenen 

fdürfen  sich  hinfür/i  keines  anderen  ExcrcitÜ  als  de$  katholischen 

gebrauchen'.     Oras  159H  Desember  2'>i. 

(Kup^  L.-A.,  Ilafom.  1608.) 
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...  I.  D'  entlicher  will  und  mairnmg  sey,  dasa  alle  ire 
undergebne  ofBcier  und  canzleipersonen  sich  hinfuro  keines 
andern  als  der  wahren  cath.  religionsexercitii  fflr  sich  selbst 
und  die  ihrigen  gebrauchen  und  sich  des  Sektischen  allerdings 
masBen  und  enthalten. 

Darauf  wollen  nun  aj,  die  hofkriegsräthe,  dieselben  auis 
aUerehiste  fUrfordem,  inen  solches  fUrhalten  und  die  schuldige 
gehorsamlaiatung  bei  I.  F.  D'  schweren  ungnad  und  straff  auch 
verlicrung  irer  dienste  in  I,  F.  D'  namen  auferlegen  und  be- 
velchen.  .  .  . 

Decretum  Ser™  domini  archid.  proprium 

22.  Decembris  anno  98. 

Peter  Casal. 

Der  Hofkriegsratapräflident  und  die  Bäte  antwortoii  am  20.  Janou  1599 1 
Der  Befehl  ist  bisher  nicht  vollzogen  worden,  weil  sie  nnd  die  Unter- 
gebenen Bicb  nicht  an  ihren  Stellen  befanden.  Sie  erinaoru  aber,  daß  de 
,mit  der  Lande  Dargab'  und  Verlag  unterhalten  werden  und  diese  sich  auf 
die  Pazifikation  vod  1578  berufen'.  ,Eb  will  ihnen  gebühren,  Veränderun- 
gen nur  mit  Wissen  und  Willen  der  Landschaft  vorzunehmen.  Bitte,  sie 
in  ihrem  bisherigen  Stande  zu  lassen.  Man  hat  sie  auch,  trotzdem  anno  82 
Erzherzog  Karl  die  anderen  Kanzleien  reformiert,  damals  in  Ruhe  gelassen 
(Kop.,  ebenda).  Daraufhin  wird  am  1.  Februar  das  obige  Dekret  vom 
22.  Dezember  wiederholt  (Kop.,  ebenda).  Sechs  Tage  später  orklftren  die 
Räte  M.  Krauß,  D.  Saiger,  S.  Rayner,  S.  Dietl,  J.  Haug  und  Ch.  SchnUerer, 
sie  hätten  bisher  ihre  l'äichten  treu  und  eifrig  erfüllt,  von  ihrer  Religion 
zu  lassen,  könnten  sie  nicht  über  ihr  Gewissen  bringen  und  es  weder  vor 
Gutt  noch  Tur  den  Ueuschon  verantworten.  Sie  bitten  die  F.  D*,  man 
müchte  sie  un betrübt  und  unangefochten  lassen,  und  hoffen  auch  dieser 
Handlung  wogen  nicht  in  die  Ungnade  des  LnndosfUrstcn  gekommen  zu 
seiu  (Kop.,  ebenda).  Von  allcdom  machen  Hans  Friedrich  von  Trautmanns- 
dorf  und  Wilhelm  von  Windiachgrätz  am  8.  Februar  dem  Landoshaupt- 
maune  Mitteilung  (Orig.,  ebenda). 

596. 

Die  ganze  Gemeinde  des  Bergwerkes  und  Kammerguies  Aussee 

an  Erzherzog  Ferdinand  IL:   üntcrtäjiigstes  Bitten,   die  Pfarr^ 

menge  hei  ihrer  Konfession  verhletben  lassen  zu  wollen.  (Aussee, 

1598  Dezember  23.) 

(Kop.,  8pez.-Arch.,  Aussee.) 

Hit  Freuden  habe  man  vernommen,  daß  es  mit  der  Vertreibung  der 
Prädikanteu  nicht  auf  ihre  Gewissensheschworung  abgesehen  sei.    Sie  seien 


wio  ihre  Voreltern  der  l,an<luobri|;keit  stete  freliorMm  ifewssen  and  hAban 
sich  h«i  gflrinf^ein  Lohn  die  Pürd«rung  des  KaniiDerwHoua  Ktets  ant;ele|fou 
sein  la^Eon,  lumal  man  sie  in  Kirchen-  und  (lewiMeniwacliQti  mit  nirhu  bo- 
llstift«.  In  ihrer  Anniil  »ei  dies  ihr  aiusiKor  Troal  jrflweae».  Bitte,  ai«  du 
SgtfvUtutn  ihrer  Rolinfion  in  Hohe  genie&en  lU  liuaea. 

&97. 

Ferdinand  IL  an  Bichter  und  Hai  ett  Aussee:  Scharfe  Tad^, 
daß  sich  die  aasgetviesenen  Prädihanim  itneder  ein<jeschlichfm 
hahtm  und  in  den  Weihnnchtslagtm  j/chraucht  wordm  sind'.  Sie 
haben  sich  selbst  hierdurdi  der  Mitschuld  teÜhaftitf  gemacht. 
Sefehl,  ,die  l'rüdikanten  su  behiitidiyen  ttnd  »ach  Grae  liefern 
SU  lassen*.  Ein  extrmjtlarisch  gdehrtcr  Frieder  ist  auf  dem 
Wege  tuch  Aussec.     (rrae,  1598  JMjsember  29. 

(Orig.,  8p«c.-Arth.  AtuAüo.) 

Am  Uinschlag:  ,T>Aß  man  den  Prodiger  gehundon  und  ^Aingen  nach 
Onx  Obtinuitwort«n  iKilIti'. 

Ein  vmoulor  Befuhl  argaht  am  S.  J&niur  16d9  (Kop.,  «bunda).  Er 
wird  |;ctiid«lt.  dnt)  dio  l'rJidi kanten  sich  ,widLiriimti«n  oin^osi-hlaijift  und  itir 
Tortllerische*  ©Kerciüojii  ohne  echoiich  baLteii  und  treiboii,'  81»  wenipu  dom- 
Kufolge  ,in  die  acht  iind  TO|^1t>ei  erhUrt  alaa  .  .  .  wer  uns  aincn  oder  den 
auderu  von  ihnen,  predicaiiteii^  lehendi);  oder  todl  (ider  aufs  neiitfiat  ir 
khopf  hiohor  bTiii|»»n  wurdtt,  der  null  vor  ainoni  dur»ellnin  50u  fl.  an»  iirmer 
f.  eamor  «u  einem  wohlvoTihont«n  lohn  tti  vinpfalien  lixli«»,  dttjcnignn  aber, 
lu  Ny  ub«r  diitfln  nnncrn  huni<.<ri.>iV^  in  uimern  laiidtwi  KuniulUiii  witnlvu,  ntjUmi 
gluidifallB  in  dii3  acht  erkeunt  and  monniglivh  mit  leib  und  guot  fri>jr  suiu'. 
Am  Vi.  Janaar  er^n^  ein  ab^inali|f<!s  Dekret  in  diaseni  Sinne  uacli  AiiMeti 
(Orig.  ebenda).  Wenn  aiub  Prädikanten  fortan  in  Aoueü  betreten  laset-u, 
werden  nicht  nar  sie,  soudern  auch  .ihre  Anfhaltor*  an  Leib  und  Leben  ohne 
alle  Versciionung  gestraft.  Wenn  man  tou  einem  Kunde  erhlUt,  so  ist  er 
unverBtlglich.  gefan^n  itii  imhiiißii.  Am  2&.  Januar  l&DQ  Uberrüdtsn  uo  ^ 
tiefster  Demulh'  eine  Bttt»dmft,  *ia  KilmtUch  iu  dem  allen  Stande  ohne  Zer- 
rflttuug  mit  Exensierung  ihr«r  Rdligieii  und  Uelassutiif  von  evanffelischen 
8eehiorgeru  X.U  lacsen  (Kop.,  ebenda).  Am  13.  April  flenden  sie  durcTi  Wolf 
Strubel  ninu  nlxtrmuJige  DitfatcUrift  [Kuub.,  aboodu)  k\>:  Sie  hiltten  iwiner 
bnutuitu  Ihm  Pflicht  gutau  und  goboflt,  mau  wQrde  «io  dsfUr  bei  däm 
len  SchatB  und  Segon  Uottös  hlüiben  laMon.  l)or  iiinen  cugokommt^ni) 
Zilations tiefe Ul  sei  ilineu  .nnverscliuldt  nirkomniHiL'.  Wenn  man  div  bn- 
gehrton  Ptirsonen  zu  dieser  weite»  Reise  wie  billig  abfertige,  wUHte  man 
das  nicht  su  enchwingeu.  Bitte,  ihre  Armat  tn  bedenken  und  die  »nver^ 
■oholdelen  Zitatieueu  fallen  sa  laasea. 

598. 

Ferdinand  II.    an  Wolf  WUkelm  von  Herbentein:   Mißfallen, 
daß  er  die  vielen  wegen  des  Windenauer  Fredigti^   an   ihn   er- 
roaUi.  11.  Abt.  M.  Lvm  S8 
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ganyenen  ItcfehU  in  den  Wind  gf»€hlagen.    Sirenger  Befehl,  die] 
beigeschlossenen  Dekrete   dem  l'rödikauten   und  Sdiulkaiter  a% 
gttfa^fen  und  darauf  £u  sehen,  daß  sie  auch  v6Ueog>^n  icerden.^ 
Sonst  würde  gegen  ihn  ieib$t  strafictite  verfahren  werden, 
es  anderen  sunt  Excmpcl  wäre.     Gras,  1H98  Desemher  29. 
<Urig.,  L.A.,  Keform.  IMS.) 


599. 

Sommario  et  ragywi^io  di  quanta  h  aiueeaso  nei  staii  dti 
ardduca    Ferdiiiando    d"  Ausltia    per    occasioue    d*  egtir 
V  heresia  ei  ripianUirvi  la  caih^  retigione- 
(ReidisareMr  Mila«liAn,  FBnCenMch«»,  tria.  XXVIIL) 

L'anno  1598  di  Settembre  usci  decreto  daü'art'iduca,  che 
li  pi'tiilicjiiiti  hcrctici  in  tcriuiao  di  giomi  S  dovcssero  partire 
dalla  citlä  di  Gras,  a  che  essi  non  obedirono,  anzi  moatrand« 
di  puoco  stimarlo  hcbb«ro  ricono  alla  nobilitJi  berctica  della 
provincia,  della  quäl  cosn,  esscuduue  pcrvcnuUi  notitia  a  S.  A. 
fu  fntto  nnovD  commandamcnto,  che  in  spatio  di  24  bore  sot 
pena  dftUa  vita  sgombrosüno  affatto,  di  maniera  che  nsciroi 
dalla  citUk  ritJrandoi^i  [lerö  n^l  vieiiiato,  forae  con  ap^^ranxa,  che 
potesscro  esser  di  nuuvo  risütuü  ö  inb-usi  col  fuvore  dvl  po- 
polo  o  della  aobililä;  ma  non  andando  loro  il  disegno  ad  effcttc 
furon'  nstrotti  p«r  c.e.rc&r  modo  dl  sostcntaro  Ic  sue  famiglie 
d'  tucir  auco  dalla  provincia. 

I]  mese  seguente  d'  Ottobre  fu  fatta  la  medl  esini)a  esse- 
cntione  contra  predicanli  Lnlherani,  clu'  ki  tniovavano  nelle 
citüi  di  Judcnbnrg  et  Lubinna,  li  qualt  medesimamente  doppo 
puoche  repiiche  st  partirono  daH'ono  et  l'altro  luogo  in  lut 
tempo  modesimo^  essendosi  ricuptrate  I«  cbiese  molt'anni  inantt 
Dcoopate  dalli  nobiü  proTinciali,  che  doppo  riconcUiate  vi  h  ststo 
rimeaeo  il  vero  (!ulti>  dirino  et  gl'  essercitii  della  catolica  reli- 
gione.  L'anno  1599  di  Gcnnnro  fiirono  indmati  comitü  et  dietc 
generali  in  tutte  le  provincie  dell'arcidiu-a,  Dclk  quali  comparve 
la  nobilit^  in  gi-audissima  frequuuza  piü  tosto  per  contradirO} 
che  per  sodiäfare  alle  dimande  dcgl'  aiuti  per  la  guerra  contra 
'1  Turco,  et  in  spatio  di  moltj  meai  doppo  varie  contentioni  non 
si  pnot^  eoncbinder  coe'  aicuna  ricusando  li  ])roviD(;iaU  di  coo-, 
tribtiire  coiitro  j|  'furoo,  oe  li  predicanli  non  venii 


nivano  rimcBd^^l 
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nelle  lodctettc  citÜi.  Ma  stncd'  il  jjrencipe  saldo  oelle  rissolii- 
tioni  giii  falte,  si  dissalKero  lu  ilicti;  iiifrultiiusamcntn,  ec  ben 
dapoi  tencntio  fcrme  i'  arciduca  le  aue  dimandc  delle  contribu- 
tioui  baDDO  U  medesimi  pA§^to  secondo  Tordinftrio  scnx'allra 
difficoltä,  ben  che  noii  volessero  che  Tovse  appaiimeuto  aicunu 
di  scHUura. 

II  mesc  d'Agoslo  mentre  cbe  s'ng^taTano  simili  difilcoltk 
nelli  cODVenti  soddctli  gVi  Uvoratori  delle  montagnc  et  di  mi* 
nere  di  ferro  et  di  salo  et  altri  babitntori,  cli«  paonno  usceuder 
U  moitc  raij^liaia  di  peraonc  dlätribiiilc  per  aloiino  vnlli  et  moltt 
vilUgi  cominciorono  a  risentirsi  et  k  farsi  insnlenti  ammassan- 
dofci  tra  loi-o  in  milli»,  et  uiille  Cinquecento  con  armi  et  disposli 
a  for  insulcnzc  cuntro  i  sacordoti  catoüci  niaiidativi  daU'arci* 
duea  in  luogo  dei  predicanti,  ch»  furono  anco  cacciali  da  al- 
cuni  di  qaoi  villa^i  piti  principaÜ  et  di  gik  n'eraito  stati  ma! 
tratlati  alcuni.  Onde  »vissatone  S.  A.  conimiindö  segretamcnte 
in  diverse  parti  del  buo  slato  ii  11*6  suoi  capitani,  li  quali  craao 
pni  comniandali  da  un  princi]i.il  Iiarono  bitun  catulico  ut  auo 
conaif;liatore,  ehe  ragunasscro  piii  tosto,  che  polovuno  il  niimera 
di  miil«  tra  coutuiliui  et  aoldati,  i  quali  tuttx  ad  uii  teinpo  p«r 
diverse  strade  dovessoro  intrare  la  una  di  qoeltc  vallt,  il  die 
fu  essegiiito  o(  posto  ad  efTc-tto  ditig«Dt(einen)le,  e  si  pIl^  dire 
por  apunto,  che  S.  divina  M'^  disponessc  il  tutto  con  la  stta 
Santa  mano,  p«rch6  se  una  di  quelle  bände  dt  aotdati  o  di  con- 
tadinj  tardava  k  ^tongere  Ire  o  qnattru  höre  di  piä,  i;rhahitanti 
avvedntisi  di  due  primo  squadre  erano  in  pronto  per  resisterle 
et  per  coDtrastarle^  che  se  accadeva  di  certo  quelli  dell'arci- 
daca  ne  havcvano  Tavantagglo  delle  caae  et  delle  torri  bea 
mmiite  et  presidiiite  in  favur  lun>.  Ma  vcdcndoüt  li  euddoti 
habitauti  aopragiongcro  dalla  terza  aqiiadrn,  la  qnalc  ^ra  por 
avveiitura  di  gente  raccolta  vei-so  i  confini  di  Hungheria,  oltr'ad 
aJcuoi  Croatti  vestiti  all'  uso  de  tS«occhi  le  venne  tanto  spavento, 
che  Bi  rendorono  all'obcdienza  del  stondardo  arcidncale  spicgato 
all' improviso,  et  quando  manco  OBtä  vi  ponsavano.  Di  modo  che 
entrate  le  genti  dell' arciduca  in  que'primi  luogbi  furono  prese 
tttUe  le  strade  et  puctovi  un  presidiu  proportionato,  et  alcuni, 
cbe  fuggirono  per  lor  rea  eonscicnza  reetorono  bandili  et  con- 
fiscati  i  loro  beni;  gratlri  furono  privati  de  Inro  privilegi  et 
obUgati  con  naovo  giiuramento  d'obedire  al  suo  prencipe  sotto 
pena   duUa   perdita   de    heui   et   dolhi   vita   et   in    line    lo   con- 
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venne  ricevere  et  ben  trattarc!  il  sacerdotc  posio  «IIa  cnm  delle 
chie&e  et  dell'  anime  loro. 

11  iiiudfsimu  gucccssc  in  divers'  altri  ]uoj;;hi  l'  un  doppo 
Taltro  losciancfo  in  ogiii  uno  sacerdote  con  presidio  liisügnevole 
ai  luoglii  riformati ;  et  perch^  in  <iaeste  valli  st  trOTavaso  imco 
tru  cltitrsu  übsai  lVe(|Uüntate  da.  Iiürelici  manteuutc  «t  ufficiata 
da  prodicanti,  tra  quäle  1'  uoa  era  statu  fabricata  dal  signore 
O0man  presidente  della  Camera  della  M*^  dell'impcradore  et  in 
esta  f.ra.n  ftcp'elili  cinqno  rorpi  ddia  mcdcsinut  famiglia,  li  com- 
missari  aruiiluculi,  trli'i;raiio  äta.li  äjKldili  pur  ^fuiruttj  gilt  detti, 
con  gli  soldnti,  che  si  trovavano  haver  in  pronto,  s'incaniino- 
rono  verso  qncste,  et  in  pnochc  höre  con  alcuni  barili  di  pol- 
vere  b  fecero  cader  tutte  s.  turra  et  le  spianorouo  k  coutumetia 
delle  lor  perverse  volontlk  et  ostinationc.  Et  di  piii  liavendo 
fatto  raccolta  d'aicune  inig^Üaia  di  libri  heretici  composü  la 
maggior  parte  in  [jngiia  Alloinaim,  ftirono  tntti  da  medcsimi 
solduti  portati  sotto  le  forctie  et  tuLti  ubbruggiati  alb  rista  di 
motte  migüaia  (di)  porsono. 

11  mese  di  Settcmbre  mentre  poi  attendera  alla  suddotta 
riformatione  di  tuntj  luoghi  et  persone  V  arciiluca  quasi  nc) 
istcsifo  tcmpu  si  rissoUe  di  far  richiedere  dai  provincialt  nobUi 
di  Stiria  le  dnavi  della  chiesa  che  lonevano  (^ii  alcuni  anni 
occupata  in  Graz  li  predicaati  Luthcrani,  alla  quni  dimanda 
pareva,  che  qou  volcsscro  ni  sodtsfare  nh  obedire.,  comc  si 
cunveiiiva,  da  che  niosso  l'arciduca  ä  giiisto  sdigno  dispose  di 
comraelter,  che  fossero  dt  subito  aperte  le  portc  per  forza 
d'artetici  mandativi  ii  tal  tine  con  buona  banda  di  Aoldati  dctla 
guardia,  et  cosi  cssendosi  t-iCi  effettuato  entrorono  nella  chiesa 
et  di  subito  farno  gcttati  fuori  li  scabdli  et  le  tavote  de  quali 
8o  ne  servivano  ^1'  heretici  per  lu  lor  cena  et  impia  communione. 
simitiinoiite  levata  et  rotta  la  campana  che  havera  sonato  et  ser- 
vito  tant'  anni  per  raduuauza  heretica.  11  giürnu  sequenlo  fu 
ribenedetta  la  chiesa  da  uu  vcscovo  et  vi  fii  cclebrato  solenne- 
meDts  et  predteato  dal  patre  Ludovico  SasBone  capaccino  oon 
eoncorso  di  piü  di  tre  millc  persone  gran  parte  hcrctichc,  le 
qualc  seguoiio  di  udir  tuttavia  le  prcdiche  c&tholiche  dal  so* 
detto  capaccino  con  lor  protitto  et  con  avanzo,  che  egU  fik  di 
mese  in  mese  di  alcimc  anirae. 

n  mese  di  Novcmbre  doppo  queste  essecutioni  si  6  fatta 
la  medesioia   inquUitionu  cuolra   gü   librari   di  Uroz  et  si  sono 


espurgfttc  tutte  tu  librarie  ila  lihri  liereiici  vt  profani  et  nella 
stessa  raaniera  s'auderh.  csscgucndo  ncj^l'altri  luoglii,  dovo  ei 
coiioBccrä  'I  bisogno  che  si  sollecitnrelibo  ancor  piü  et  con 
nuggior  favorc^  se  Ü  sospcU<>  della  pest«  qod  impedUee  il 
comercio  et  communicazion&  da  luogo  a  tuogo;  il  che  si  signi- 
ticher^  a  buo  tempo,  progaudo  Dio  in  tanto,  che  si  degnt  di 
assisturo  et  di  benedirc  questi  principi  et  pi'ogrcsai  in  queste 
provincio  per  salatc  anco  dclle  vicine. 

Der  Muuitarl  navb,    die  lüor  (^ßbrauelit   Ut,    nmO   an  eliiun  nUtlclitii- 
lienucheo,  walimcbintilicb  räRitiiclinn  Bi^ricIitoniUtltHT  gnünclit  wurden. 
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Die  steirisehen  Herrni  und  LamÜmte  A.  0.  an  Ershersog  Fcr- 
dinutiii:  Hitie  um  Wtcderhcntcliung  drs  ihnen  nHtzoffr.nen  Kirt^en- 

und  Sckulmimst/^itims    VrstPr  Entschluß,  bis  sutn  h-Wen  lilut»- 
Iropfhi  beim  Erantfrlium  su  rerhicibcn.     (iraa,  1599  Jaitutir  2. 

(Kop.,  Kod,  Litt«  M,  fol.  Itl*— 12»;  SöteinBef,  fol.  30R— 306.) 

Uui'cbleuchtigjster.  .  .  .  Auf  die  jüngsten  23.  Septembria 
des  vorschtnen  1598  ialira  wider  diu  prediger  unaerer  religion,  das 
ist  der  evangelischen  Augsp,  bekunntnuss,  ergangen  unrl  von 
E.  F.  D'  XII  etlicli  and  undersciiiedliclimalen  coulirmiertt!  decreta 
und  vuxndala,  dass  sie  sich  nicht  altain  aus  derselben  erzhor- 
jM>glhuinben,  so  ihr  von  ihrrn  löblichen  vorfahren  hero  natllr- 
licb  erblich  suegestHiiden,  verfuegeti  sondern  wir  zu  ende 
anderschribene  E.  F.  U*  andertli.  landleutb  nnd  stünde  zu  voll- 
strerkung  utid  wirklich  naehsetziing  der  ergangenen  dtereta, 
sie,  die  prediger,  bei  stratf  jeibs  tind  Icbens  auch  ansschaffen 
und  fortziebendt  machen,  sollen  wir  E.  F.  D'  zu  salvierung  unsers 
gewiasens,  au  errettung  unser  adelichen  ehren  und  freyboitcn, 
damit  wir,  unsere  liebe  ellern  und  voreitern  vom  baaa  Öster- 
reich gegebner  gn.  und  von  E.  F.  D'  selbtiien  sambt  dertwclben 
geliebsten  herrn  vattern  ael.  angedenketi  gti.  begabt  und  darbey 
eu  ewigen  tagen  liand^.ahaben  vcrsproclicn  worden,  unser  ge- 
trungene  tiollurH^  nndortb.  unKuPtlegeu  nicht  undcriasson  mit 
gehorsambalen  erauechen  dasselb  gn,  anzuhtircn. 

Und  hctten  uns  ftlr  das  erste  des  ergangenen  und  wider 
alle  recht  und  UilJichkait.  vcrmOg  gegebner  adelieher  freyheit 
und  eontirmation  unserer  krrclien  exerdtium  unversebenen  pro- 
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cess  der  ausschaffang  halber  unserer  reli^ioti  verwandten  zu 
K.  F.  D',  als  iU:r  wir  in  ihren  and  ircr  lioboii  vorelliTii  lue- 
gcstandcncn  nüttcn  wider  den  erhfcindt  anf  den  Windiach-  nnd 
CrabatUc-Iien  gräuilzen  mit  leib  und  leben,  ja  gutt  und  bluU, 
wie  ehrtiobunden  und  adcÜchen  iiindtluuthuu  undertli.  g^bUrl, 
ritlcrlichen  bByf^psüi-ndcn,  in  wcnigisten  nicht  versehen,  viei 
weniger  zu  verhoffen  gehnbt.  dass  so  andere  benachbarte  awh 
der  rcligion  halber  wider  unBoro  gemaine  bckanntnuss  und 
ohnzweyfeiitlifh  vor  gotl  dem  allmechtigeu  recble  uugefulsclile 
lehr,  dass  K.  F.  U'  iinB  mit  ihrer  gnade iischirmuug  wurde  dese- 
ricrt  oder  verlassen  haben. 

Zu  dein  it»t  uitt  diesem  process  der  anno  1529  und  der 
anno  1552  und  nnuo  1564^  auch  der  anno  1&89  gctrotfncn 
landtagahflchideti  und  von  E.  F.  1)'  geEiubstcn  vorollern  ver- 
wiUigtc  verglcichung  ganz  und  gar  zugegen,  und  wir  als  wel- 
chen ein  ewigem  ins  sambt  nnaern  kludern  nnd  kindt«kindcra 
entzugen,  wol  ursach  UelteD,  sulches  alles  mit  und  derosolhen 
veixlt^ichung  änderst  zu  andern*;  uud  violleicht  künftiger  Un- 
ruhe des  landts  willen  Inssen  wirs  bis  zu  ausgang  und  endt- 
lichen  abschiedt  der  Sachen  undei'th.  verhlüiben.  Wir  wollen 
aber  E.  F.  D'  hieuiit  mit  unserm  undertb.  schreiben  geh.  ar 
sucht  and  gebettcn  haben,  sieh  eines  nrdnnilichen  wähl*  und 
mahHags  E.  F.  D'  zu  erclereti,  denselben  wo  e?  ir  gefkUig  ist 
aDzustcllcu  und  in  aigner  i>cr6on,  wa»  sie  zu  diesem  process 
verursacht,  darauf  zu  erscheinen,  auch  solches  alles  in  unserer 
persönlichen  gegenwart  umb  nnaerer  undcrth.  nachrichtang 
willen  gn.  vortragen  lassen.  Im  fall  E.  F.  1>  über  solch  unser 
kurz  undertb.  schreiben  sich  ei-melten  tags  nicht  resolvicm  uud 
Icngcr  damit  aufzuhalten,  auch  also  miderdessen  durch  inittl 
und  weg  unBerer  prediger  berauben  wollten  uud  wurden: 
Sollton  F.  F.  U*  geh.  erinnert  sein,  dass  wir  au  vorge- 
sagter defendierung  uuser  adelichen  ehren  nnd  frei- 
heiten  (wiewohl  wir  dieselben  viel  lieber  uuderlassvn  wuUten) 
ander  mittel  farzunchmcn  und  ormeltc  prodiger 
widernmb  einzusetzen  entweder»  durch  gute  oder 
andere  conditiones  an  die  handt  zu  ncmcn  wurden.^ 
Neben   diesen,   dass   wir   uns   bieniit   orclürt  und  geh.  erbottea 


b  DiB  Geapenna  i«t  diueli  luteii  ätrleli  atn  tUnite  berroi^obo«. 


haben  wollen,  dass  E.  F.  D*  uns  mclircrmell  exercitium  der 
erang.  reb'§nou  forthin  ruhig  und  unturbirt  zu  exerciem,  K.  F.  D* 
v«rbleil)cii  zu  lassen,  wir  dcnsclhcii  hingegen  zu  unilerth.  ehren, 
nach  cusscrstcr  nnsercr  müglichkoit  mit  hüiS  und  boiständ  wider 
den  «rbfeindt  den  Türken,  welcher,  wie  meuuiglich  dieser  lan- 
den bi-rait  wissendt,  willens,  auf  nechsten  frOeling  mit  eUsscrster 
macht  des  Windisehcn  landla  und  alsdann  Crabatrn  zu  Ubcr- 
Kiehcn,  streiten  und  kitmpfen  helfen,  ancb  altes  das 
thuen,  so  wir  ror  gott  und  ehrlicbenden  leuthen  zu 
tbuun  schuldig  stiin,  im  widrigoiifaU  aber  und  da 
&  F.  D*,  wie  ob  gcmelt,  sich  unser  andortb.  bitt  ver- 
wegern  wurden,  sein  mV  resoU-iert  und  entsclilossen,  da« 
uvangelluni  uus  und  unsern  kindcni  zu  geben  und  von  vielen 
hcrm  rom  haus  Österreich  bestätigte  fre^rbeiton  bis  auf  den 
letzten  blutstropfen  auch  mit  darsetzung  leib,  gut  und  bhtt  zu 
defondiom  und  nach  unser  cttssersten  niUglichkait  crbalttii  zu 
helfen.  Unterdessen  aber  ihun  wir  uns  gegen  £.  F.  D'  eines 
gn.  be«cheidts  und  dasa  diesolbs  aigner  pcriwn  ausserhalb  gottcs 
gewalc  sich  gegen  uns  sarabtllch  ihres  gn.  Vorhabens  ercleren 
werden,  getrösten  und  gchornaiuifit  bitten,  diss  unser  schreiben, 
welches  wir  viclgesagter  mas&eii  lieber  umbguben  wüllteu,  in 
gnaden  nhznldson,  sich  unvctrlttngc  des  orts  und  tagg^  wo  sy 
ihre  motivcn  persöndlich  ftlrzabringcn  E.  F.  D^  enischlosäcn,  zu 
entdecken.  Bas  seindt  wir  (in)  alleruntcrthänigistcr  gehorsamb 
zu  verdienen  jederzeit  willig  und  geneigt. 

Datum  Grätz  den  andern  January  anno  151)0.' 


601. 


f  Die  Verordneten  tu  Krain  an  die  von  Steiermark:  meldeH,  daß 
I  sie  ihre  A}ft/esamltcii  in  Iteliffionssachen  ehestens  heraussemieti, 
da  die  angefangene  Relitjionspersekution  auch  in  diesem  Lande 
imtner  noch  fortgelrieben  wird.  (Man  tperde  h«A(  anstehen,  die 
Sache  hei  den  am  11.  Januar  tagenden  lAindrechten  amabriu- 
gen.)  lAiüiach,  läOU  Januar  '^. 
(Orig.  u.  Kugivtr.,  8t.  U-A.) 

'  Oedruckt  aus  ^JtaiofrQr.  tin  Liaxer  Ko«!.;  .l'nltncrs  tioniiicli  Ul  ein 
landug  in  ^reyrrnark  za  Grliu  ^hatton  irorden,  dann  RUch  der  lUndsr 
KImt«n  und  Crain  uligofBrÜfj^ii  ^9«nnUin  eracliiuen.  Ui«  liab«n  «uneut- 
lieh  ^flgenwwtl^o  «chrifft  I.  P.  [>*  niiHr^hen.*  Olter  die  Prags  dar 
Cohthsit  diwM  StQok««  a.  obmi  KiDluituug  g  I. 
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602. 

Die  Judenhwrgischen  Kircheninspektoren    ,intercedieren    für    die 

cülda  geicesenen  jetzt  exulierenden  Kirchen-  und  Schulpersonen, 

daß  man  sie  ^enso  wie  die  Grazer  mit  einem  gebührlichen  Viutico 

und  mit  Zehrung  versehe'.     (0.  0.)  1599  Januar  2. 

(Regiatr.) 

603. 

,Karl    von  Herberatorff  erinnert   die   Verordneten,    daß   detien 

Herren  Neidäsdy  wegen  Wegschaffung  E.  E.  L.  extdierenden  Prä- 

diJcanten  zu  Pettanitz  von  Erzherzog  Matthias  ernstliche  Befehle 

soüen  zugekommen  sein.'    1599  Januar  2. 

(Begiotr.) 

Am  11.  Jänuer  ^ht  ein  Anauchen  der  Verordneten  an  die  UtAtadj, 
.unangeseben  I.  F.  D*  geschehenen  Inhibition  den  exulierenden  Kirchen-  and 
Schuldienern  noch  länger  UntenchUif  und  faoor  in  ihrem  Gebiete  zu  be- 
willigen'.    (Regiatr.) 

604. 

Instruktion  für  die  nach  Graz  in  negotio  religionis  abgesandten 
Herren  und  Landleute  aus  Kärnten,  Karl  Ungnad,  Hannibai 
zu  Egk,  Wübelm  von  Feistritz,  Jakob  zu  Neuhaus,  Sigmund 
von  Spangstein  und  Hans  Mosdorfer.  Hallegg,  1599  Januar  4. 
(Konz.,  L.-A.  Klitgenfurt,  Lade  205.) 

Borut'iiiifir  auf  die  Pazitikatiou  von  1578.  Diese  beziehe  sich  auch 
auf  die  ,l*08terität  und  Nachkommen'. 

605. 

Richter   und  Rat  von  ScMadming   an  den  Landesvizedom  Hans 
Bernhard  von  Herzenkraß:  Entschuldigung,  daß  sie  keinen  Ver- 
ordneten zu  dem  am  11.  angehenden  Landtage  schicken.  Schlad- 
ming,  1599  Januar  4. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.  1699.) 

jWann  aber,  pott  waia,  und  angenaclieindlich  iat,  die  burgerschafil 
allhie,  auH  ursacli,  das«  so  gar  kein  gwerb  und  haudtierung  mer  alhie  ist, 
sondern  alle»  aufe  iroy  konion,  .  . .  dennassen  ersaigert,  dass  es  laider  ain 
lautere  armuctei  iat.'  .  .  ,  (Die  des  Qlaubons  wegen  verfolgten  Protestanten 
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d«h«n  ,aiiA  Guy*,  w»  >i«  itutcrr  Hein  PAtitmaM  Ae*  Adeln  pesichfirl  zu  sein 
hoffon.)  Diovolbo  Kla^tj  Tiber  don  Niedvrgiuig  Av»  GowvrbMt  in  Lcütwo. 


606. 

Des  Proviantmfisters  Orafenauer  Bericht,   daß  er  auf  der  V«r- 

ordnettn   BefehX   dem  Herrn  Osio  das  ange^afftf  Mehl  und 

lioU  auf  PetatiiU  ittge$tJtickl.     159!)  Janaar  4. 

(EßgiBtr.) 

607. 

Die  Ershcrsogin  Maria  an  Ferdinand  LI.:  ,GotUob,  dass  es  mit 
Ausser,  KoiienmaiiH,  Vordernbery  so  tflücklich  ist  ahtjegtingen. 
unser  Herr  sehirJrs  im  Innernperij  auch.  Darnadi  tceis  ich 
mchts  mer,  das  du  xu  räumen  hast,  so  fümem  mir.  Der  eteitf 
Gott  erhalt  dich  in  deinem  gueien  Fümcmai.  .  .  .'  Mailand,  159i) 

Januar  6. 

(Htimr.  [V,  428.) 

608. 

Wolf  Wilhdm  von  Herhersietn  teäl  den  Verordneten  das  fürst- 
liehe Befehlschreihcn  tcege»  Abschaffung  seines  ecatiffelischen  Vre- 

diijers  eh  Wiiuienau  mit.    CEingdangt)  W99  Januar  8. 
~  Cl„-A.,  V..Prot) 

Wmt  ihm  Hin  MüllMtn  Tiigit  guantworlet:  Rr  inilitt)  .ituverliindeH  dAR 
üüfvlil«  diu>  Kircli<.'no(firtiLuii  fvitiltiun  luven',  dt«»  lVudi|^r  xWr  iriöOonr 
VufKicht  linIhOT  zn  «ich  Aiift>  SchloS  nehmen  und  Ihn  nloher  von  und  nftcb 
Hxosa  |{«leit«n  Imn^r.     (Kttgixtr.) 


609. 

Die  Verord7ieten    von   Kärnten   ,amsi(Teti ,   daß  desseUten   Lands 

Abgesandte  in  ncgotio  rclijfionia  allbereifs  auf  dem  Weg*.  (Haüegg) 

1599  Januar  $. 

(L.-Ä.,  V.-Prot.) 

Hiervon  wonleii  dia  Knuner  an  deniBOlben  T^ff  mit  (loni  D^inerken 
vsnItodigC,  lia  MQrditi  dwaelbti  tu».   I<ufiernD)f  im  ^tift'.   (Kons.,  el>enda.} 
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810. 

Luurcntius   SoHnabcnter   hitici   die  Verordneten   vo»   Shiermark 
,um  RicktigsleUang  der  ihm  von  der  Kgfjenpcrger  Stift  (der  pro- 
testajtiischen  Slifiskirchv    in  üraa)   hintersteUigen   Itefusio»    und 
ihn  demnach  bitt  auf  vöUige  Abgahluntf  dersdben   mii   seinem' 
Steucrauastande  bei  dem  iHmiehmcr  jnt  cnihc^n.     (Graa)   1599 

Januar  9. 

(Ex|>D(Ul«ii blieb  1599,  fol.  1  ^) 

Die  Verurdocten  fceben  xur  Antwort;  .weil  din  jirfttcndiereudan  Fnr- 
d«rnni;«ii  mit  den  «totriKvIieu  Such«!!  tik')il  <Iie  ji^riagste  QemviiiidiKft 
haben*,  wir<l  (Inr  Bltbitttllor  fliu  ui  seiner  l*l'iirrv<  liAdunden  SteusmmHIiida  i 
iiliii»  .lihtu  fcrui-n^n  Venng'  oiitriclitt'n,  riv  ilcni  l>ntnin'«uicii  vonntilich  vur^ 
zuaiitlialU'ii  tik-lil  budiiolit  voin,  wi'lngoufull*  div  PEStidungMxoliutiuu  du 
riXfthst«  Mitlot  *si,  ihn  nnd  nndw«  dlMfoll»  Anutobeu^e  mm  GfiboTsain  sa 
kampvlliornii. 

611. 

Der  Abt  Christoph  von  St.  Lambrecht  an  den  Erzhertog  Fer- 
dinund:  Erstattet  Bericht  über  dett  am  U,  Jat\uar  1599  in  der 
Kirche  stt  Liffist  stalii/efifUtten  Tumtdi.  (0.  O.)  1599  Jaiiuitr  10. 

(Kons,  und  3  Ko|>it<n,  SU  L.>A.,  Pfnrre  Ligüt) 

E.  F.  D*  vom  8.  Dcccrabris  verachirics  üSiars  gn.  befelch 
hab  den  4.  Januaiii  da  ÖO.  i.  mit  gebiirender  rerercnz  emphan- 
gen  uod  rornomeu.  Indem  nun  ich  mit  schuldigem  gehorsamb 
deiMst^ti  iiihait  zu  vulzieheii  goduuht^  mich  aUbaLdt  den  6.  dits 
nach  LUgeat  verflieget,  gftnzliches  fürsatz,  anbefohlenermassen 
die  Sachen  ins  werk  zu  dirigiren,  als  aber  herr  Wolf  von 
Sauniu  freiherr  abwoseud,  ich  in  die  kirch  eiiigangcn  und  den 
eltem  seelischen  prcdicanten  zuvor  apostasirt  auf  der  canzell 
Bcbwelzcnde  zuehören  wollen,  und  mich  ueben  meinen  wenig 
dienern  ganz  still  vertialtcn,  hat  sieb  blützlicb  ain  lumutt  und 
aualauff  aus  der  kirchen  von  denen  pauern  durch  anraizung 
des  andern  predic&nten,  wie  ich  berichtet,  erhoben.  Do  dan 
der  alte  predieant  von  seinen  prodigatuhl  abgcatigcn,  für  angst 
und  zittern  ainiges  wort  nicht  reden  künnen,  eich  neben  seinen 
mitgesellen  verborgen,  aber  wie  oder  warumb  discs  beachechen 
wftre,  jemnndts  zu  sagen  nicht  getrauet,  sondern  mich  und 
meine  diener  fast  allain  verbleiben  lassen.  Nach  disem  bin  ich 
mit  des  herra  von  Saurau  pBeger  und  marktrichter  xa  LUgast 


(die  Triderumb  zurück  erschrockner  ku  mir  komen)  in  des 
richtoi's  bßliausiing  f^anjircn  und  die  ]trcdtcujttcn  (dii:  niclit  ur- 
schineii)  demnach  die  zcchleUt  zu  erfordern  bevollien.  Disen 
Iiab  icli  R.  F.  D'  befeli;!»  farlö«en  lassen  und  in  üraflft  desselben 
die  kircbenKL-blUstsel  mir  aU  Jehcuäbarn  ^cuezustullun  aufer- 
legt. Haben  sieb  hternuf  gomelte  zeclibrübbst,  sy  betten  die 
scblUfläcl  nicbt,  sondern  wJLren  alberait  im  schloss  und  ver- 
mochten nicnmndu  als  irer  obrigkcit,  dem  hcrni  von  Sauraii, 
in  disem  und  underm  gehorsam  luistuu,  zu  uuderKcbidbchun 
malen  sieh  eutscbuldigt.  Zue  dem  hat  er,  pHeger,  dass  aUain 
über  den  fjpMsscn  altar  in  gemcitcr  kirchca  zu  Lücgast  die 
prelaten  von  St.  Ljimbrt-clit  Ichensherren  anbero  gewesen,  über 
die  ander  aber  und  ganzen  kirehcngrundt  der  berr  von  Öau- 
ra»,  weil  die  von  seinen  vurcHern  gestiflfi  würden.,  allain  vngt- 
und  lebensherr  zupleicb  wäre,  darüber  würde  sein  herr  von 
Sanran  E.  F.  D'  l>eritlit  tliucn,  so  viol  arzaigt.  Weil  dan  da- 
malen  nichts  aaszurifUten  gewesen,  bab  zum  beachluss  denen 
Kochlonlen  die  kircben  bo»ehh>ä»ner  bis  auf  E.  F.  U*  ferner 
mandat  an  linitcn  proteatando  fnrgehalten.  Ob  aber  unterdessen 
solche«  gelaistet  worden,  iiiir  wel  zweifelt  und  vilmebr  E,  F.  D' 
ferner  gn.  bcistnndt  und  befeloh  mit  verlangen  erwarten  thue. 
Derselben  cle. .  .  . 

Diu  Uattun  (oiine  Ortsan^nbo)  ist  unr  mif  flinoin  Htiicko  vonncrkU 

612. 

Hudolf  II.  an  die  Vcrordneteu  vom  Steiermark:  bestätigt  de» 
Entpfaufi  ihres  Schreibais  vom  8.  Novemher  tfi'.fS.  Ihre  Be- 
schtcerdt^u  seien  derart^  daß  es  «ollne,  näheren  Bericht  eimu- 
ffiehen.  MitiUriveile  vergeiw  er  sich  sa  den  yetreacn  äläudcn 
und  wolle  sie  d{ieu  ermnhHt  habett^  daß  sie  ihrem  Landesfürsten 
die  Steuern  und  andfre  LandeshciciUii/UHden  £H  Widt^rstand  ißegen 
den  Erbfeind  leisten  werden.     Brandcis,  lüit'J  Januar  10. 

(Kop.,  Sflt»ing«r,  fol.  »H«-.) 


ßl3. 

Die  in  lAtnd-  und  Hofrechicn  versammeUen  Herren  und  Land- 
Uutc  von  Krain  an  den  in  Gras  versammeltcH  großen  Auischafi 
Avtgtb.  Konf.:  Kreden^sdireibeH  für  ihre  Abifetandten  Weikhart 
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vim  Attersperg,    Andre   Paradeiser  su  ifeuhau^,   Hans  Ltt<U0ff\ 
Sauer  zu  Komaek   unii  Treff tm,    Maxintiliitn  Gaü   su  Rudulfi' 
«ci,  Georg  Andre  Katziancr   su  Vigoun    und    Woif  EngeUnrtxhi 
Schranckl  tu  Aich.     Laibach^  1599  Januar  13. 

(Orig.,  2»  äi«gol  «nfgodruckL  8t.  L.-A.,  L.-A.) 

Am  15.  Jxnunr  wird  >1as  Aiierbieton,  im  Stifte  Wohnong  su  ii«timm, 
mit  Dank  augenommeo  (Orif;.,  ebend«). 


P 


614. 

iMHdesfärstliche  Proposilion  für  den  steirisdien  Lamltag.  Qrae, 
1599  Januar  11. 

(Orig..  L.-A.  Kop.  L.-H.) 

EnthKlt  nur  MUiliirifvhe«  iiiid  Politbcluw. 

Di«  L.-A.  boginnon  mit  A«m  Gobote:  .Blolb  hnjr  iin»  hurr,  denn  e« 
wil  abenl  werdon.  Der  hwr  handelt  nicht  n«c)i  mi«i<ni  uliiidnn  und  rcr< 
gilt  diu  niclit  nach  iti»cri>r  misautfaal,  dann  so  liueb  der  liimnml  über  der 
erdfin  ut,  lu«et  er  miii  |mad  wftltAit  iib«r  die,  «o  im  fBrchtdti;  •«  fcni  der 
morseu  ist  vom  abeutt  lesaet  er  anser  iibertrettnnj;  von  nnn  sein;  wie  ridt 
ein  TKtfir  Über  kinder  erbArmflt,  aa  crhannet  aich  der  herr  tiber  die,  bo  in 
fBn-lit«!!,  diu«  er  erkoniiet,  wa«  ftLr  ein  gnutcht  wir  «ein;  er  gedenkt  dvan, 
daas  wir  staub  sein.' 

615. 

FeräinaHä  TL  an  Uan$m  Gaü,  iHhaher  der  Ucrrschaft  Krupp: 
Da  er  dem  BeftMe,  die  bisher  in  Krupp  sich  aufhaltenden  Prä- 
dikanten,  nm  denen  swei  aus  Laibach  nbrfesehaffl  wurden,  der 
dritte,  Gregor  Sitarifseh,  ein  Apostat  sein  soU.  abzuschaffen,  nicht 
nachgekommen,  wird  unter  Erneuerung  des  ersten  Befehlet  ««Ä 
Sitaritsch  bei  sonstiger  Leibes-  und  Lebensstrafe  binnen  drei 
Tagen  nusgeiciesen.  Dem  Pfarrer  su  Sicmiiseh  sind  die  Sehlüssei 
der  profanürten  Pfarrltirche  da$dhsi  su  übergeben.    Gras,  1699 

Januar  11. 

(Orig.,  Krain.   L..A-) 

Sitaritach  weilt  nuch  am  IC.  Mllrz  1600  su  Krapp.  Kr  bittet  die  Tor- 
urdneton  am  Rat,  ab  et  als  alter  FeMpAdtkant  fUrder  ini  Lando  bleibeo 
(H)ll.  Weuii  nicht,  bittet  er  um  Empfehltin;:  in  Aon  Grafen  Zri&jr,  tun  edoe 
Peiinun  atid  eine  Üabe  »ur  Zehruug  (Orig.,  ubenda). 

616. 

Erchersogin  Maria  an  Ferdinand  IL:  ,Dass  sich  die  Ausseer 
80  übd  haiten,  halt  idt  gar  nit  gern  geherdt;  vcredli  mir  GoU. 


den  iumUntteti  sei,  Dieueä  sie  wissen,  dass  dir  vil  an  Ausse 
lii/t,  so  werden  sie  etica  gedacht  haben,  dass  sie  dort  dtn  ersten 
Sturm  anftcigletten,  damit  es  inen  aUdan  hernach  auch  gcröU. 
Ich  hoff  und  traxie  aber  (sn)  Gott,  es  werde  dorttcn  iiidUs  gu 
hränttten  haben,  sfinderu  du  teerst  inen  mit  der  hilff  fßottcs  htrr 
genug  u-erden.  Ich  verhoff,  es  derff  von  mir  luiines  vertHanetis, 
dass  da  standhaftig  bleibst,  dass  ich  dein  eiferigs  und  Christ- 
lichs  gemixt  tcot  icaiss.  Aüain  furcht,  dass  nU  lr.il  sein,  dit'  dir 
ron  grosser  gefar  ircrden  sagen  und  darmit  tneehten  marken, 
dass  du  eticas  nachliest.  Und  eben  auf  das  maisle  furchte  ich 
mich  des  GeroUshofers.  .  .  .  Ich  fürchte  auch  gciciss,  du  icerdest 
dettsdbiyeix  orten  hiin  rue  oder  gchorsamb  lutbcn,  alluin  du 
last  die  rädlfüerer  henken^  insonderheit  aber  die  predi- 
hantcn,  dan  dise  schelmen  sein  die  rechten  rädlfüerer, 
die  sein  die  rechten  aufriierer.  .  .  .  Ich  hoffe  zu  dem  ewigen 
gatt,  es  werde  aües  gar  tcol  aftgt-hn,  tcan  du  nur  standiutflüj 
bleibst.  SoÜ3t(u)  jetri  in  einem  ainigen  weichen,  so  wurden  die 
Uiften  ding  vÜ  örger  leerdert  dan  die  ersten.  .  .  .  Gedenk,  dass 
du  eine  gerechte  sach  hast,  die  gottes  ehr,  sein  ret^ton  und  dein 
reputalion  antreffen:  Gott  woll  dir  beysieen.  Sprich  nur  dem 
cansler,  Hi/rhcrsdorffer  und  hcrrn  Maxen  munter  zu. .  .  .  Der 
teufd  tcird  nit  so  schwars  sein  als  mau  ihn  macht.  Wenn  es 
eines  geicaiis  Iwdirfft,  kann  der  von  SaUburg  wol  hdffen  und 
der  Paradeiser  kann  sie  tcol  audi  schrecket\,  .  . .  Mailand^  I5H9 

Januar  12. 

(Hurtor  [V,  tSO/l.) 


I        Lande 


617. 


Landesfürstliches  Dekret  an  die  Verordneten,  in  iJirer  Mitte  einen 
Geistlichen  aufxunelitnen,  wie  dies  in  den  Österreichischen  Län- 
der» auch  beobachtet  mrd  und  audt  in  ditsem  Lande  früher 
Üblich  war.  Die  Wahl  des  Abtes  ton  Admont  sei  eridinscfd. 
(Graz),  1599  Januar  15. 
{Ong,,  L.-A.,  L.-A.,  Excerpt  in  der  ße^ttretnr.) 


618. 

Die  abgeordneten  Ausschüsse  von  Kärnten  und  Krain  und  die 
atarisdien  im  gcgentcärtigen  lMndt.age  vcrsnmmdten  Herren  und 
li(Utäte%Ue  an  JCrtherzog  Ferdinand  IL:  überreiche»  eine  aus- 
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fükHieJie,  mit  Motiven  vcrsehettr  Bfschtrerdeschrift  ffftjen  die  Auf- 
hebuntj  des  protesUmtischen  Ji(ii(;ion$~  tinti  SchulexerßUiutns  mii 
der  Biltc,  ildssdhe  meder  aufrichten  ru  dürfen.  Äueh  mögen 
die  Angehörigen  der  Aug^,  Konf.  in  ihrem  Gewissen  unbrfrübi 
gdasnen  xcerden.     Grne,  159!)  Januar  19. 

{Ong.,  1..-K..  I..  A.  1699.     3  KopiL'ii,  DbuiMA.     Kod.  Linx  U.  fol.  Il^  — IT*'. 

WUinger,    fol.  dUU"  — 318V    fledr.    Ilnii&vir,    Uel.    pcri>ot-iitianU    fol.   ft— S3L. 

Hvysr-Londorp,  8appl.  I,  SfifT-) 

DiireltIciicIitigstRr.  .  .  .  Auf  E.  F.  D'  gn.  aiisgeseliribnen 
jelzt  wesLMitlen"  Stcvrisc-Iien  larulliig,  djirzu  dii-»e  E.  E.  in  »latt- 
liclicr  aiizul!  beüamblvtu  1,  laniUtliafft  .  .  .  iilllieer  ei*sclnnen,  Uet 
ay''  nach  .  .  .  nberrbvmung  E.  F.  D"  gn.  propositioii  gle-ichwol  die 
gti.  i3esuIcriL-i-te  gcmaine  b<:willigungs  berathsolilagung  geh.  gern 
alsbald  wlLrklich  fUr-  und  n.n  die  h^nd  genumen. 

Wie  aber  nun  der  gegeowlirtige  dieser  E.  F.  D'  dreyer 
gebursiimiBten  von  undeukÜcben  iuhrcn  bcro  lübl-  und  hait- 
anmblich  wol  nniorter  berUhmbttr  ftlmemen  Isnidscliaften  Öteyr, 
Kjlnidlpn  imd  Crain  liüebst  bctinieb-  kuinnicr-  und  aller  scbment- 
licUiater  zuslaiidt,  dariunt^n  sieli  diu  lande,  zuiuul  ubvr  derselbcD 
getreuen  slilnde  cliristliehfr  wahren  evangelißchen  seligmaclien- 
den  religion  A.  C.  znegetan,  laidoi-  aus  gottca  verliengnus  thaen 
befinden,  verursacht  und  beweget,  das9  mit  allheer  abfertigung 
der  beeder  lande  Kitnitun  und  Crain  ausechlieliotj  aussehoss 
utid  gesfindtcn  mit  vollmacht,  gewalt  und  creditiven  an  E.  F.  1)' 
.  .  .  jetKt  wolgeniolte  Steyr-  KJlrner-  und  Craincrischo  löbliche 
stitndc  nicht  unbillich  zu  allerlreiuateui  geoiüth  und  herzen 
fUeron  und  considcriern,  mit  waa  bcstcndigem,  hOchst  obgelegnem 
inbrünstigem  ernst  und  eyfer  sich  derosßlben  in  gott  ruhende 
.  . .  Voreltern  und  vorfahren  je  und  zu  allorzeit  in  tiefiesten 
vertrauen  einander  verpflichtet  und  hailsamlich  verpunden,  ans 
welchem  vertrauen  sy  ab  deroselbeu  uralten  ritter-  und  redlich 
crworbnen  mit  bcgierllchcr  iiufäetzung  leib,  ehr,  guots  nnd  bluets 
theiier  und  hart  eramdten  bis  nuf  uns  init  bestem  titi  nnd  rühm 
wolhergchracbtcn  Privilegien,  freyhcitcn,  landthandveaten,  auch 
andereu  immunitetttfi,  löblichen  gueteu  gcwobnhaiten  und  altem 
herkommen,   als  gleichsam   bestem   schätz  in  diesem  zeit-  und 


■-  Kod.  Linx  fiilech:  ,wt»tireii(}oti*.    DIo  Qbrlgen  Varlniiton  worden  nU  un- 


zergenglicheo  tliuen  und  wegen  jederzeit  bsteniliglicb  und  der 
massuu  gebailen,  dass,  angeachh;!  »y  derselben  willen  zu  offter- 
malen  nichrfelüg-c  anatöss  und  widerwertigleeit  erfaren  mUcssen, 
iedocU  bis  auf  ir  liebe  |)ostentct,  als  iclzige  unsere  zi^tt,  unver- 
mailigt  und  unbefleckt,  ja  mit  ittutlicber  unttevhlieher  augier- 
und  viM-mclinttig  ural\  kayser.^  kiinig-  und  I.  f.  contirrontionen 
wUrklich  sein  gelanget,  in  dessen  umbsteniligcr  reifer  cnvegung 
wir  uns,  allen  naturlioben  pBicbtcn  und  rechten  nach,  je  ein* 
mal  nicht  unbillicL  tscbuldig  «rkeuueu,  dieselben,  als  wirs  tou 
mehr  wolcrmelten  unscm  lieben  vorfahm  gans  und  unzortrent 
die  £cit  nnserfl  Icbena  ans  göttlicher  gUcte  genossen,  nicht 
weniger  auch  vermittelst  der  gnaden  de»  alUueehtigen  an 
unsere  liebe  nachkouuuen  und  posteritet  «'Orklich  zu  bringen; 
sodann  nun  solielies  in  derlei  irdischen  welttlUcht-  und  zergeng- 
liclicn  dingen  hoehrüembüch,  löblich  und  allen  rechten  nach 
gans  billich,  also  und  umb  so  vil  desto  mehr  sein  und  werden 
wir  von  dem  allmeehtigen,  getreuen  gott  bey  vertust  seiuer  gUtt- 
liehen  gnaden  und  unserer  aller  seiden  ewigen  Boligkeit  ver- 
pflichtet und  verbunden,  tlass  wir  uns  unser  christliche  aller- 
biJch&te  freilieit  uud  (lieurlälen  schätz  iu  geislliehcii.  das  ist,  die 
wahre,  heilige,  seligmaehcnde  religion  unsere  cbrigtlichcn  ge- 
wiisSf-nt)  und  glaiibens  confcssion  vor  allen  dingen  auf»  aller 
ernst-  und  ganz  eufrigiat  obgelegen  sein  und  uns  ja  solche  aller- 
höchste der  Christen  e>vig  bestendige  freyheit  durch  die  frid- 
htlssigen  Widersacher  derselben  zu  verluat  unßero  ewigen  heiis 
und  wolfarthä  nicht  lassen  benomon. 

Uemnacli  und  eben  zu  diesem  endo  seind  wir  mehrge- 
dachter  K.  F.  D'  dreyer  geborsamisten  lande  getreue  stende, 
woiernennter  chriBtlichen  ev.  religion  Jiugellian,  geearabter  und 
ausachusswcii)  mit  unserer  buchst  obangek-gnvn  ächnicr/Iiehen 
gewissensbeschwArung  bey  E.  F.  D*  nachvolgundcrmasson  go- 
borsamist  für-  und  einzukommen  in  aller  nntertheniglichkoil 
gezwungen  und  verursacht 

Dt«weil  es  numahlcn  zwar  ungezwcifelt  umb  unserer  aller 
schwSren  tibermachlen  mannigfeltigen  sUnden  willen  zu  ietiigen 
der  weh  letzten  zelten  neben  andern  eriicliritcklichi.-u  plagen 
und  straffen  als  laiigwicrigon  offnen  kriegs,  missralb  und 
theuemng  der  lieben  firUcbt,  grossen  wasserguss,  erdjiidmen 
und  sterbleltffen  aus  des  allweisen  gerechten  gotteit  verheng- 
nuHS  die  i>ßViibareu  feinde  der  göttlichen  warhoit  gteichwol  mit 


flirwendung  fjrosses  t^eistliclies  Bchems  und  boiligkcit  an  einer 
solchen  grausamen  entsetzlichen  liochbetrubl-  und  schmerz- 
lichigten persokuüon  uimerer  wuhren  seligmiivhendun  religioD 
ganz  unbeditchtiglich.  unreiff  und  itngUcÜich  nngetrifelt,  der- 
gleichen gewiss  nicht  liald  ainmnt  erhürt  oder  beschehen  sein 
mag,  inniusscn  cä  ihnen  daii  nuiiu-lir  Inidcr  in  vilcrholtcn, 
diesen  E.  F.  D'  dreyuii  geh,  landen,  «üudfrhcli  ulhie  in  Steyr 
und  in  Cratn,  fUr  dise  zeit  bereit  so  weit  gelungen.,  dass  K.  F.  D* 
zuwider  ilcro  aontit  an^'elioriißn  ehrii^tliuhen  Üüttiri'eichtsehoii 
8»nftiuUetli  und  mildi;^keit  sclir  liochbesch wärliehe  prozess  (da- 
yoD  BD  seinem  ort  uehrers)  ungl\etiicU  fUrgenumen,  ungezwei- 
feit,  weil  sie  von  unserer  ehri&tlicben  seligmucdienden  religic 
offenharn  vci-foigcm  und  feinden  dahin  gftnzHch  sei  bercdetj^ 
AuMS  unsere  christliche  glauhctiäbekanntniiss  In  hl.  güttlicher 
suhrift  gar  nicht  fundirt  noch  gegründet,  daheer  sie  dann  nun 
für  unrecht,  ungüttlicli,  ja  für  falgcb,  kotzcr-  und  fieotitieh  (zwar 
ohne  allen  grundt)  E.  F.  U'  wird  fili-gebildet 

tatd  sprechm  cchlecJit, 

es  tey  nicht  recht, 

Habens  dock  nie  gleseit, 

auch  nie  gnhort 

dat  edlt  wort, 

iets  nicht  ein  laidiga  tce$en7 

riierumen  dan,  gn.  berr  und  liindtflirst,  wir  böchsl  gcdrun- 
genlicii  nielit  ijolleii  noch  kUnncu  umbgchßii,  durch  bei  vcr* 
wahrte  nehenlag*  E.  F.  D'  erstlich  oit  angeregter  unser  christr 
liehen  wahren  seligmachenden  reÜgion  und  glaubcnsbckanntnuM 
diejenigen  unsere  glauhenaarticut,  so  auno  15^0  ihrer  in  gott 
ruhcndcu  H.  K.  M*  Kuys<u'  Carlss  dein  iUntten  lebsei.  unge- 
denkens  um  uönen  reichstag  zu  Äug8[iurg  allergehorsHmist 
übergeben,  auch  nach  Icngs  geduldig  an-  und  abgehört  wor- 
den, in  underlbeuigkeit  fUrzustOlleu  und  dabeinebeus  umb 
gottea  herzliebe  barmberzigkeit  ^viUen  flehentlich  zu  bitten, 
E.  F.  D'  geruhen,  dieHclhen  allorhiicOiat  gedachtes  K.  kaisers 
sciigistem  und  löblichem  excmpl  nach,  wcÜ  ey  doch  andere 
weltliche  scbriAea  leseu  und  perscrutiern,  in  christlicher  geduld 

*  ^ne  Note  am  Rjinflei  Aug«[i,  Conf.  I.  F.  D*  Dbergeben  (und  ohi  bat 
Snixitiger  iiiliitireiidßr  KetU;! :  ,Hif  1i»r  j^i^hlrt  iüa  Au)^p.  Conf.,  ftllermaaMD 
Kmj».  CuI  tlent  fQnflüii  flUvr^oboii  wvnkn.'). 


ohoe  beschwärdc.  gn.  kUrxlich  zu  vernehmen,  iro  auch  solches 
unvcrhaltcner  zu  dcrosetben  mebrerm  ga.  nachdenken  gclegen- 
saox  l'tlrtmgen  zu  lassen,  so  werden  sy,  ob  Oott  wil,  ainichen 
and  den  weni^isten  irreal,  dsäsen  zwar  ja  die  güttHehe  warbeit 
durch  dorsßlheii  fninde  beschuldigt  wirt,  gowisK  nicht,  entgegen 
aber  hinter  warnehmen  und  befinden,  dass  solche  ihre  uoderth. 
und  getrewen  stende  dieser  dreier  benachbarter  landen  A.  C 
erkennte  und  bekennte  ruligion  baiduti  in  hl.  göttlicher  etcbrifl 
alten  und  nouan  testanionts,  nicht  weniger  auch  in  deren  appro- 
bierten uralten  christlichen  patrum  uud  kirchenlehrern  auten- 
ücirten  schriffleu  zum  beuUegen  fundiert  und  gegründet,  nnt»- 
mal  wir  ja  mit  allen  iiimorn  christhchen  glauhcHißgcnosäcn  allein 
an  den  ollmechtigen  wahren  gott,  wie  sich  sein  güttliche  all- 
machl  in  dreyen  unterschiedHchen  personen  in  hl.  Schrift  den 
menschen  geoffenbaret,  bestJlndigbch  glauben,  und  <1&b«  wir 
durch  das  tlieuro  verdienst  Jesu  Christi  unsers  einigen  erlQsers 
und  sUndenhüsäcrs  ans  pur  lauterer  gnad  und  barmherzigkeit 
gerecht  und  selig  werden,  venerirn  und  ehren  auch  nach  christ- 
licber  gubtir  und  maß  diu  beben  liciliguu  gottes.  verwerfen  luit 
Dichten,  was  nach  den  hl.  prophcten  und  apostein  die  ücboa 
patree  und  christliche  kirchenlebrer  dem  hl.  gt^ttlichen  wort  ge- 
mäss in  der  christlichen  kirchcn  heylsamblieh  gelehrt  und  gc- 
achriben,  aUo  werden  auch  die  hl.  hocbwUrdigeu  sacrametitd, 
als  gewisse  sigill  unserer  seeligkeit  der  christlichen  evangelischen 
gemain  in  unsem  kirchcn  der  wahren  rechten  nnzerbrochnen 
«nsatz-  and  Stiftung  Jesu  Christi  gemilß  durch  die  gewiss  bc- 
stelltcu  clurist.  uud  ordenlich  berufene  diener  und  haushalter 
Über  die  gebaimbnussen  gottes,  wie  ay  der  hl.  Paulus  selbst 
nennt,*  spendiert  und  ausgt^thailt,  und  dann  in  iumma  all  andere 
articl  des  wahren  uusei-s  christlichen  glaubens  nach  der  ainigcn 
norm  und  richtscbnur  unserer  scUgkait,  das  ist  das  ewige  wort 
gottc»,  rein  lauter  und  unvorfelseht  tractiert  und  dem  volk 
gottes  fUrgetragcn. 

Dise  unsere  christliche  sellgmachende  religiou  nun,  wie  sie 
im  H.  K.  H.  neben  der  papstischen  rclrgion  unverfulgt  allurgn. 
freigestellt  und  zuegclasscn,  als  lai  nun  auch  ycder  nienniglich, 
der  sich  frey  unbezwungen  hiezu  christlich  und  öffentlich  be- 
kennt, in  seinem  gewissen  unangefochten  rhucbig  und  unbctrUebt 


'  L  ,Oor.  IV,  tC  am  lUiid«. 
rODM«.  IL  AM.   B4.  LVm. 


1 


darbey  gelassen  worden.  Wir,  die  oftgemelten  getreuen  stende, 
haben  di»e  unBere  christl'icbo  relif^ion,  die  zwar  von  iam,  was 
berilerte  Übergebung  am  Augspurgi scheu  reiebstag  betrifft,  ^j 
ni<;bt,  :iber  iiit  der  essenta  und  gruud  derselben  ewig  alt  ist  ^M 
und  bleibt.,  auclt  durch  den  ewigen  sohii  ^otteH  stracks  anfan;^  ^* 
nach  ei-schaffner  weit  sßlbst  geprediget  worden,  durch  gottea 
gute  von  solcher  zeit  under  aller-  und  ßnedi^sten  schuU  irer 
in  gott  setig  ruhenden  li.  K.  und  kgl.  M'  kaisers  Ferdinandi, 
Maxiniiliani  und  der  yelzi  regierenden  K.  M'.  zumal  aber  der 
K.  !>'  Erzherzogen  Karl  zu  Osterreich,  E.  F.  D'  ^eliebsten  an- 
herrn  und  herrn  vattcm  hochlobl.  ange<lenkeus,  bis  auf  jetzige 
betrübte  uni^tUckeeüge  persuquutions/eit  ruhig  würklich  gehabt 
und  sein  dcrowegen  gegen  gott  dem  ollmeehtigen  und  unserD 
armen  christcnseehi  zu  erhaltung  g'ottes  ewiger  hnld  und  gnad 
bey  Verlust  der  Seelen  Seligkeit  uria  von  der  ainirial  erkennten 
und  bekennten  gOttlichou  wahrbait  durch  aiuicbcu  menscldicheo 
zwang  oder  gewalt  mit  nichten  abwenden  xu  lassen  sundem 
darbey  alle  zeitlichkeit  aufzusetzen  aufs  hüchstc  verstrickt, 
aehuldtg  und  verbunden.  Dan  gloiclierweia  ah  uns  in  alten 
zeitlichen  iUlen  der  lieben  weltlichen  obngkcit  als  gottes  Ord- 
nung allen  geburlichcn  gcboränm  za  laisten  zusteht,  welohs 
gehorsambs  ohne  unzimblichen  rühm  zu  achreiben, 
sich  diese  drei  benachbarte  getreue  laude,  ob  gott 
will,  sich  dormaäscn  zu  erindern,  dass  sj  auch  sum 
nothfall  der  weiten  weit  zu  eim  lebendigen  cxcmpl 
nicht  unbillich  farzuatellen,  also  und  nicht  weniger  ja  viel 
mehr  gebUrt  «ich  der  gehorsam  gegen  gott  dem  allmechtigeD, 
dem  ohorhcrm  aller  herrn,  und  huiBf^t  in  gewisseus-  und  glau- 
beuMach,  wie  die  h.  lieben  aposti  in  derselben  gcschichtsbuch 
bezeugen:  ^fan  muss  gott  mehr  gehortam  sein  ala  dem  nun- 
achen,  auch  sich  vil  mehr  vor  dcme,  der  leib  und  reel  in  die 
köll  atürtai,  als  ihnen,  $o  btösslieh  den  leih  tödten  künnen,  be- 
fürchten;  welches  dann  nun  ob  aller-  und  höchstgedachter 
R.  K.  M<  and  Kgl.  M>  und  I.  F.  D'  allei^  und  gn.  chnsüich  und  ^ 
höchst  vernünftig  dahin  betrachtet,  dass  sie  zu  bilÜcher  ver*  " 
Schonung  der  christlichen  gewissen  und  nmb  orbaltung  willen  1 
des  göttlichen  ho cherwfin sehten  güldenen  (ridens  gleichen  gneten 
verslandts  und  christlicher  eiuträchtigkeit  zwischen  den  kaJs. 
und  ftirsUichen  potcntaten  und  iren  in  weltlichen  dingen  aller  | 
ghorsamisteu  getrewisten  landstcndcn  und  undcrthanen  die  heil- 
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wertJgen  rRligionsconecBsioncs  Rcpobcn  und  &eygcste1lt,  diis8, 
welcher  sich  zu  dieser  oder  jener,  der  pttbst- oder  evungeliftchen 
cliristliolien  religion  frey  und  unbezwnngen  bekennet,  derselb 
darboy  in  seinem  pwissen  yederzeil  rnbig  und  unverfolgt  xn 
verbleiben  haben  solle,  tUrncmblich  aber  mcrhOcbstemenntAr 
P.  D'  erzheraog  Carl  zu  Östenreich,  E.  F.  D*  geUebsler  lierr 
vatter,  unser  geweeter  gn,  Ken-  und  landtfürst  chrisllübliubister 
geiiäclitniiss,  von  uns  dcroselben  attczeit  mit  bostAiidiger  treae 
anfrecht  ei-fundenen  Steyriscbon  stiinden  der  cliristlichcn  Aogs- 
purgiscben  confcasion  im  langst  vcnviclinen  [ir»)69  iare  auf"  die 
ihro  XU  doroselbcn  großen  schnldenlasta  Jiins  thail»  bcEahlung 
vnrwilligtfl  und  trcHlieh  gelaistc  ansecbliehe  summa  gelt«,  die 
»ieb  am  linubtguet  und  interesae  fast  in  die  zwo  million  gelts 
erstreckt,  neben  andern  unterschidlichen  disc  lautere  condition 
gn.  angonnmon,  acecptiert  und  unzcrbroehcn  gn.  gebalten, 
welehe  also  kntrtt:  Wii'-ieohl  E.  E.  L.  an  I.  F.  />  (fn.  vertrUtten 
will  ver^wiitun^  in  ijichtKiistfichen  durchau$  keintn  ztceiffl 
thuet  tragen,  jedoch  und  ko  es  etwo  durch  was  glegenbeit,  mitil 
und  weg  ilfier  kurz  adr.r  lang  sich  hctjähe.,  dnss  E.  tKff.  E.  L. 
niemandi$  ausgeäcidosstn  in  irer  christlichfiv  erkannten  und  hti- 
kennUn  religion  und  conf«ts\ttn,  also  auch  die  chri$tliehen  pre- 
dicanten  und  aeelaorger  im  land  ainirhen  einfrag,  beschtcärung 
oder  Verfolgung  feidfin  und  also  yeniandtt  in  »einunt  gfimiäsi^n 
bekümmert  und  b«triieht  wvlte  wirdm,  Kdan  iolcke  bswilligung 
nicht  künde  geiaitUi  werden.^ 

Und  wie  nit  weniger  die  andern  beede  gotbrenro  lande 
Kümdtcn  und  Oain  mit  iren  anaeehliehen  stattlichen  bewilli- 
gungen  zur  befUrderung  I.  F.  D'  und  dcro  lande  wolfart  und 
befridigunjj  sich  aufs  höchste  angriffen,  ist  nun  ferrer  und  end- 
lich gtir  die  christliche  houbhaÜsame  reiigionspacification 
mit  diesen  dreyen  landen  gn.  getroffen  und  aufgericht,  welche 
von  I.  F.  D'  diesoib  wahr,  fest  und  dermassen  steiflf  zu  hnltCiO, 
mit  solchen  claren  delHschen  und  filrstlichen  worton  verBpro- 
ehe»,  dass  sie  nueh  ainirben  menschen  dieser  unser  cbrist- 
lichca   religion    zugetban   kein    hftrl   zu   krllmmon  anfs  hOchstc 


'  Dio  kuniv  ^drackto  Stelle  bl  im  Oricinate  mit  {*rSBerer  Sohrift  ge- 
•clirieb«!!.  Zur  Sm-iie  x.  F.  M.  ftlayr-r,  ,Där  Ilnickur  LandUg*,  Archiv 
fQr  <iBterr.  Gß^ch.  78,  174  und  nioiuv  AunKmbe  <l«r  «telr.  Keliffluntpacifl- 
kAtion,  VerSffentl.  d.  h.  L.  U.  I,  10. 
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contesb'ertj  bethnncrt,  zuegos&gt  und  diesem  landt  zum  höclisten 
trost  uud  befridiguug  liinterlaäsen  haben. 

Weiter  so  sein  obalkgicrle  6!JjUbn^  cortdiiioitM  auf  die 
damals  beschccbne  ansechUcbe  große  ben-ilUguDg  des  nachge- 
folgten 81'"  iars,  als  I.  F.  D»  E.  E.  L.  in  Stt-yr  auf  32  kr, 
jtidvs  abäondurlicti  ausser  allur  aodereu  laudUgiglicbeu  bewiUi- 
gungen  ÜO.ÜÜU  tt.,  bringt  von  den  negstverloffnen  lö  iam 
90Ü.O(tO  ä.  Kb.  gehn  huff  zu  raichen  treuherzig  gehorsanüst  | 
verwiHigt,  inbalt  vorhandenen  unvcrmailigten  fUrstlicbec  briefs 
under  L  F.  D*  aignen  f.  stifHatur  und  grüs&eru  insigeU  von 
neuen  repetirt  und  erfirischt  worden,  allda  I.  F.  D'  lauter  gn. 
vermeMeu,  tcie  iro  E.  E.  L.  ohgenulie  aneehenticht  mmma  g^U» 
antio  09  mit  etUcfien  sonderbar»  autyei ruckten  specificUrUn 
eonditioneii,  die  sie  dann  oUo  gnediglich  angenumen  und  ei 
dnhey  uochmnln  allerdings  verbleiben  laesen,  geh.  verwilligtf 
dem  allai  nach  »o  zusagen,  versprechen  »y  für  «icA,  ihre  erben 
und  nacfJcommen,  dass  K.  E.  L.  ihr  gstrexie  bewlUigung  an  ihren 
freihoiien  und  j/rivilegien  ohne  nachtl  und  schaden  sein,  tcie 
auch  die  obljenaelten  ivi  fifljahrigen  gekaltnen  landtag  apecißce 
einverleibte  conditionen  allerdings  bey  ihren  kräfteu  und  tctirden 
gänzlich  $tät  und  vest  verbleiben  tollen. 

Und  obzwar  ia  liieror  in  lebzeit  vil  hllchstertnelter  E.  K.  U' 
gcliebstcti  Herrn  vatters  huuhl.  angedi^iikens  die  unbedäcbtigi^ 
fridhüasigcn  persequutoret  unserer  christlichen  wahren  seUg- 
muchcudon  religion  sieb  mckrmaleu  liufiigist  bemUcbctr  jetzt 
angeregte  k.  k.  u.  I.  f.  conceeeiones,  pacta,  vergleich  und  reü- 
gtonspacjfication  aufs  müglichist  stark  anzufechten  und  I.  F.  D* 
KU  nicbthaltung  derselben  zu  persuadicra,  yedoeh  hat  der  all- 
mecbtige  gctioue  gott  sein  augenscheinliche  gnad  ganz  vUlter- 
lieh  dahin  verllLeti,  als  die  getrewon  stttnde  und  im  namen 
derselben  iro  gemainor  landschaftcn  vcrordentc  von  einer  zur 
andern  seit  die  uu vermeide nJiube  iiuttiu-iTt  ditsurts  darwider  geb. 
angebrat-ht,  1.  F.  Ü'  als  ein  hoch  vernünftiger,  christlicher,  wcit- 
aehender,  löblicher  rcgent  und  sanftmUetigor  weiser  erz- 
herzog  zu  Osterreich  solches  alles  mit  reifer  und  umbstendiger 
erwejtuug,  wie  oämbtich  in  religioos-  uud  glauben si>achen  die 
christUcbcu  gewissen  aiiüuh  und  allain  an  gutt  dun  allmucUtigea 
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und  nicht  «n  menschliclien  arm  und  pewalt  fjepuadcn,  dermaMcn 
7,11  gemtlet  und  hei-zen  ppfasst,  daas  also  vcrmitti>Ut  dpasolbeii 
dickcrholta  dift  getreuen  sHlOfle  bev  iror  »inmal  erkennten  und 
bekenulen  selipmachenden  walircn  uhristiichcn  n-li^ion  Atigsjj. 
t^nf.  und  derselben  froycn  unvcrwr.hrhüi  offenlichon  »xercitio 
bis  anhRrr>  wirklich  f!;eIaRSpn,  nicht  wcnig:cr,  do  I.  F.  D*  erz- 
hcrzof[  Kmst  stu  Osl^rreicli  Uochl.  pedecbtnu8&  m  zeit  derselben 
I.  f,  ^bentaments  durch  die  unruebigen  unsere  Widersacher  zu 
efwn»  difficaUierunjj  dit^orte  commii viert,  lat's  diircfi  K.  K.  M' 
nnHcm  alleren,  herrn,  dahin  diese  drei  lande  ihro  gesandten  aller- 
unterth.  abgefertigt,  mit  kaiserlichen  gnaden  haitsumblidi  mcdiort 
worden. 

Nun  haben  K.  F.  D'  unter  unlitngsl  angrtrrttner  I.  I.  f. 
regierung  in  rcligion-  nnd  glanhcnssachcn  in  diesen  iren  landen 
kein  anders  gefunden,  vorangezaigte  derselben  geliebtisten 
herm  vatters  ehristratidistor  j^edäcbtnnss  fiirstlirho  ronMjtsion«», 
pacta,  cingangne  nnd  acceptierte  lautem  verhriefle  onditwneii 
und  löbliche  christliche  gewonheitcn.  unter  denen  wir  unser 
ohristliches  seligmachendes  rpligionücxercitiiim  billich  fllr  die 
allcrhöehRte,  cdel»1^  nnd  hoyUatnbate  crkt;nnen  und  hallen,  mit 
ihren  ftlrstlichen  werten,  brifen  nnd  sigill  allerdings  gn.  oonfir- 
mirt,  xiimal  aurh  auf  ir  der  lande  getreuen  ev.  stende  zm  ircr 
giiugBsmen  höchst  notlwendigeu  ungefehrlichon  Versicherung 
in  religionssachen  cingcbmchta  Obcrgcbne  und  angenumne 
lautere  protcstation,  derselben  schuldige  Alrstliche  pflicbi  und 
huldigung  würklich  gn.  gelaidtet  und  bis  auf  yetzige  zeit,  weder 
ein  noch  die  anderu  eonecssion,  wissentliche  pacta,  conditionee, 
löbl.  chi*iatliche  gewonheit  oder  die  retigionspactfication  wenig 
oder  nichts  wllrklich  movicrt  noch  ftlrgcnommen  nnd  als 
E.  F.  D'  E.  E.  L.  allhio  in  Sleyr  erst  im  fertig  gyhaltneD  Stoy 
Tischen  landtag  auf  derosetben  so  gn.  eyfrigcs  ansuchen,  repli- 
ciern  nnd  triplicicm  Über  all  andere  iro  der  geborsamisten 
landacbafi  mfinnigfeliig  obligcndc  ferrer  ganz  anertrSglicb  höchst- 
betchwärlicbe  jilrliche  purden,  deren  von  slett  imd  luärkKt  an- 
SGchliche  starke  Steuer  ausstondt,  so  sioh  über  l&O.OUO  gülden 
erstreckt,  aus  underth.  trenherzipiater  affeetion  Prey  donirt  und 
g«hn  hoff  geschenkt,  auch  zu  bewnstem  ende  die  vier  Schilling 
Pfenning  auf  jedes  pfundt  gelt  sonderbar  annuschlagen  verwilligt 
worden,  daeselbig  neben  andern  Bpecificicrton  auch  mit  aller 
fhrnemister   diser   susgetmcktcn    lautem  condition   beeohechen, 


454 

dass^  vio  sy,  E.  E.  L.  zn  observir  und  alter  mOglicIiistcr  vol- 
ziclmn^  des  Hllmechtigcn  hcfelchs  in  allen  zeitlichen  dingen, 
die  nur  immer  zu  erschwingen  mensch-  und  mügÜch,  gegen^^j 
E.  F.  D*  daa  iriji:  ganz  getreu  willigist  UDgeai)art  leibs,  gaetS^^H 
und  bloetts,  wie  es  die  nott  und  glegenheit  erfordert,  thacl  ^^ 
prestireo,  «Iso  und  dagegen  E.  F.  D'  E.  E.  L.  in  gemain  und 
sonders,  suwul  die  herrn  und  laudJeuth  als  die  gmainu  bürget^ 
schafTc  in  stettcn  und  markten  inhalt  hailsamlicti  getroffher  und 
hoeheontostirtcr  anfgcrichten  christlichen  religionspacidcation, 
in-  und  wider  eines  und  des  andern  conscients  und  g^vissen, 
80  allain  göttlicher  mayestat  zuegoliürig»  gn.  niemands  sollen 
noch  werden  dringen  und  bcschwilren,  soiteraal  auch  hieranf 
E.  F.  D'  und  derselben  geh,  Innd  und  leuth  zeitlich  und  ewigt 
verderben  berhnet,  welche  allerf^nemiste  conditton  sambt  dem 
andern  E.  F.  D'  ganz  billieh  tief  zu  gmUetb  und  herzen  zu 
fassen  mehr  als  Überflüssig  ursach  und  E.  E.  L.  sich  ditsorta 
in  vorige  ire  öftere  gedrungene  protestaiionet  undertU.  bat 
referirt  und  gezogen,  dise  allegirte  Juuter«  condition  K.  F.  U* 
nicht  weniger  als  die  andern  gn.  acceptirt,  angonumen,  darwider 
kein  ainiches  wort  nicht  movirt  und  sieh  hierüber  ercUtrt 
habeu: 

Wo  etf  obangedeüt«  »tätliche  ansechlieh«  donation  um& 
E.  E.  L.  vnd  dertelhon  liehen  putteritei  tameut  und  souden  «nt 
l.  f.  gnadtn  nur  immer  erkennen  kUnen  oder  tnugm,  a  an 
derotelben  kaiiteaicegs  e.rmungh\  noch  erwinden  tolle, ^ 

da  dann  nun  E.  F.  U'  wie   under  der   huldigung  auf  be- 
schecline  protestation  als  anch  damals  und  fertcn  wider  solche 
condition   ainiches   bedenken   gehabt,   oder  dieselben  nicht  an* 
Kunouicii    imrh   einzugehen    gesinnet   gcwest,   wäre  es  iro  aller 
billiclikait  und  vemunflt  nach  unvurhaUen   zu   renuncioren  gn. 
bevorgestanden,   auf  welchen  fall  die  geh.  getreuen  steudc  ihr 
un venu cidenli ehe   notturfft  gebürlich    gehorsamisl    anzumelden 
nicht  unterlassen  haben  wurden.  Aber  sy  mUesen  anyetzo  gott  j 
in  dem   hoehen    himmel  mit  bilohstbetrüebten  ungn.  beleidigten  ^H 
herzen    und    gemUcth   flehentlich   scufzent   klagen,   dass,  tmbe-  ^ 
trachtet   uud    unangesehen   yetzt   allegierter  80   sUllicher  viel- 
fUltiger  kaiti.  kgl.  und  I.  f.  coneessionen,  pacta,   vergleich,   cou* 
ditionen,  löblicher  guetcr  gcwohnliciten  und  der  hochhoilsamco 
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religionspaciScation  selbs,  in  tieni  E.  F.  D'  sambt  dero  ge- 
licbtosten  f.  gebrüQcler,  woige(iacht«r  der  getreuen  landtscbaften 
80  uatersubidltchu  and  auKebenlicho  bowilllgungeD  aus  banden 
derselben  hoch  geliebaten  berrn  vaUcrs  hocb  sei.  ped.,  dabin 
es  sy,  die  Unde,  treaberzig  gelaistet,  wUrklicb  genossen,  aucb 
nocb  auf  dato  empfindlich  zu  ffcnicascn  haben,  die  sacben 
durch  unaufbtirHcb  trib  der  oüen  baren  feinde  göttlicher  warheit 
und  aerstürer  des  heilsamen  bocberwdnacbtcn  fridcns  unserB 
geliebten  vattfrlands  dabin  leider  gcdigen.  daiis  nicht  allein  die 
arme  burg«rschaft  iu  stellen  und  mürkten  hierunter  beftigist 
angcfocbtou  und  tribubert,  die  cvangeliscbcn  cbrlichen  btirgei^ 
laut  allain  und  nmb  keiner  andern  ursaeb  willen,  als  dass  sie 
der  Christi.  cvangcHschon  religion  znegpthan,  aus  denen  statt- 
rXUen  geschafft  und  irer  Amblor  entsetzt,  inen  aucb  in  irer  ge- 
wCudlieben  richterwahi  zu'aidcr  altem  herkomcnE  allorloy  sperr 
erzeigt,  nocb  denselben  ordinär!  erwciten  richtem  panti  und 
acht  nicht  wollen  verlieben  werden,  sondern  es  hat  endtlich  der 
laidige  feiudt  durch  s«ia  schedliche  itiHrumenia  und  dienst  ge- 
treue, willige,  vermittelst  ihrer  geförlichen  und  denen  landen 
eUsserst  verderblicher  geschwinder  schedlicher  practiken  per 
indirictum  SO  vil  zu  wegen  gebracht  und  erhalten,  dass  nun* 
mehr  nicht  allain  unser  christbches  in  gottus  wort  wolgegrUndtes 
seiigraacbende»  religionsexercitlum  der  unverfAlscbten  offen- 
liehen  predigen  des  hl.  evangelii,  unver mailigle  raichung  der 
hl.  hochw.  sacramenta,  tu  denen  darzue  lauter  deputierten  und 
namhaft  gemachten  bicvor  frey  unverwcrüi  zugegebnen  stillten, 
hia  nihie  in  Steyr  zu  OrAtz  und  Judenburg,  in  Kjtrnti'n  zu 
Clagenfurth  und  in  Grain  zu  Laybach  die  mehrcm  ganz  und 
gar  eingestellt,  sondern  aucb  der  getreuen  chrisicnlicbcn  stünde 
mit  grosser  mlthe  und  uncostcn  erhandelt  und  löblich  autgo- 
richten,  der  alleinigen  reinen  Augspurgiscben  confession  znge- 
than,  keiner  socten,  ob  gott  will^  nimmermehr  mit  warheit  über- 
wundne  clu-istlicber  ovaugebscher  kircben  getrcwe  ordenliub 
berufne  prediger  und  seulsorger  durch  verzickte  und  tibereilte 
hievor  niemals  orhürUi  ungewöhnliche  decreta  mit  allerungn. 
bedroung  ctlsseristcr  leibs-  und  lebensgefabr  und  vertust,  item 
bey  straff  des  Strangs  und  weiss  gott  wass  mehr  in  werk 
suhwebunden  comminationen  bey  Sonnenschein  aus  gemelten 
stetten  Oratz.  Judenbnrg,  I^aybach  und  andern  mehr  orthcn. 
Ja   gar  aus   allen  K.  F.  D'  n.-ä.  furstentumcn   und   landen   auf 
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ewig  reKjgiert,  verfolgt  und  vertriben  nicht  weniger  »iich  g^en 
iv  der  Iniule  Koti-ciien  stMndtt  bb-äteltcn  cIirisLUchen  sclmleii  ein- 
Stellung  und  eben  massiger  nusschnffiirig  der  rectorum  und 
schneldiener  ohne  ainichen  ondcrscliaid  dieser  oder  jener  facultet 
Importunt  jjroctuiirt  wirdet,  daneben  aber  E.  F.  D'  deoDOcIi 
aber  zu  noch  mehr  und  hilcherer  schmerzHchen  beleidignng 
der  f;etrotien  stunde  und  ihrer  christlichen  i^laubensgenossen  in 
ihren  fürattiehcn  dacretis  und  Schriften  sich  lasäcn  vemcmon, 
das«  ihro  gang  angUtlich  bcschehe,  iDdi-m  mau  sie  beseibe, 
daes  sy  jemanden  in  seinem  gewissen  zu  beschweren 
gesinnot,  boj  solchen  der  getrcnen  fitendc  aber  in  gemein 
gehabten  und  ungUctlieh  zurstürlcn  ubriiitlichen  kirchcn-  und 
schuelcoUegicn  ist  es  sogar  nicht  blibcn,  dass  auch  noch  darttber 
und  seilheni  beriierte  h<3chst  laidigisto  persucuUon  weiter  and 
auf  <ler  getreuen  hcrrn  und  landleuth  in  partinüari  bei  ihren 
aigenthumbhchcD  herrscbaftt'n,  mJlrkten  und  houscm  habenden 
oder  aelbst  von  neuen  auferpauten  kirchen^  alda  niemants 
anderer  das  wcni<ristn  iu6  nicht  hat,  sondorn  inen,  herm  unH 
landleuthen,  die  vogtcicn  woIorBesancr  unwidoraprechUchermasscn 
nllain  /.ueataendig,  wieder  tn  »pect«  zu  erzählen,  wir  diesmal 
für  unnott  geh.  erachten,  gerathcn,  indem  derBclben  ordenlicb 
bcötoltc  lind  voriorte  christliche  prcdigcr  und  schuldicner  gleich- 
falls und  ebensowenig  geduldet,  sondern  dieselben  bey  veHiening 
leibs  und  leben»  weg-  und  gar  auf  ewig  aus  dem  land  geschafi^ 
auch  mit  gcwnJttiiJLtiger  nufhebung  und  ausser  [andfl\e.rung  der 
armen  untcrthancn 'aufschlag-,  cröftcn-  und  einzichnng,  auch 
bedroeter  nteden-eissung  der  hei-m  und  landlcuth  kirchen  und 
stiften,  einstellung  des  rechtens,  citier-  und  verarresticrnng  ir, 
der  hcrrn  und  laiidicuthj  vürbiutuiig  des  f  holfs,  schimpHichcr 
Burückgebnng  der  cingcwcndton  gchorsamiatcn  beschwur- 
Schriften  und  darbey  angezognen  schmerzlichen  verweiss,  item 
wo  sy  hcrrn  und  landtleuth  nicht  stracks  mit  bcui'jaubung  sol- 
cher ihrer  claristlichcn  predigcr  gchoraamcii,  ungn.  emstlich  be- 
droot  wcrdeUj  gegen  denselben  ohn  alle  gnad  zu  proccdim 
und  andern  zum  ahschcQch  lebendige  cxenipel  eu  statuierii,  und 
wat  dergleichen  hievor  in  diueeu  landen  vun  dunen  vorgewesteo 
onsern  gn.  herm  und  1.  iUrsten  gegen  derselben  getreuen  wol- 
verdienten  hcrrn  und  landloiithen  niemalen  gebraucht,  ganz  an- 
gewöhnte und  unverdiente,  wider  die  wissentliche  derselben 
freybeit   und   landts   baudtvest   streitende   cowninationea   mehr 
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sein>  abo  dam  t^ndtliriii'n  alle  die  frommen  nnschnldigen 
cbrisL«!!  alleilt  iiinb  ilires  cliristliclien  glaiibensbekanntnusses 
willen  ihres  Icibs,  lobens,  gnts  und  bluts  nicht  ^cairbori  snin 
noch  dergest&lt  bey  dun  ihrigen  meliig  und  unbotrltebt  anch 
unangefochten  ihres  gewis<)Gtis  zti  verbleiben  wurden  haben 
luU^cii. 

Über  das  so  eelnd  auch  wegen  verloihunp  der  gcistlirhon 
lehenSL'hai^en  in  diesen  landen  solche  ^nnz  neuerliche  gencral 
in  druckh  ansgclcniffl,  dass  wo  dieselben  in  drntn  hierzu  be- 
stimbluu  zweyon  luonatcn  statuicrtexmaßen  (lim  pHpHtlichen 
messpriestem  nit  verlihen,  sodann  E.  F.  Ü'  aclbät  sollen  vcr- 
lihen  werden. 

Welche  geoeral  gänzlich  und  allerdings  demjeuigeii  anno 
1572  mit  E.  F.  1>  gcliebtiston  berru  vattcm  lobsei.  god.  hayl- 
samltch  besvh echoen  vergleich  2U widerstreben,  seitetiial  nida 
ilc.r  Vulven  und  Ichcmschaftcn  balhnr  lauter  vergHchen  wordi;n: 

dusa  die  vo^tlierrn,  iiiLua&äeii  dau  auch  in  ditiKt-m  landt 
von  alter  also  berkoiaen,  aincn  pfan-er  oder  bcneficiaten  ihrer 
religinn  zngeth&u  annehmen  nnd  denselben  dorn  lehenherrn 
oder  ordinarhj*  ob  er  gleich  nicht  derselben  rdigion  ist,  an- 
zeigen und  benennen  und  also  die  Ordnung  erhalten  sollen. 
Wann  aber  der  lehenaherr  und  Ordinarius  denselben  nicht 
leihen  oder  conünnicm  wollte,  so  soll  er  fai*  das  landtsrecht 
gewisen  werden,  und  ob  gleich  beschwärlich  erkanntnuss  ergien- 
gen,  so  wOUen  I.  F.  D*  solche  moderation  und  connivierung 
fllrnemen,  dass  die  geborsamistcn  landlenth  gjtnitlioh  sufrieden 
sein  sollen.' 

Ferrer  und  nicht  weniger  dieses  zu  merklicher  grosser 
gewiss iMisbest^hwÄnin^  flirfallcn  muss,  dass  wegen  der  christ- 
lichen kindertauä*,  item  cnpulaüon  der  ohelouth  oder  des 
(hoch) würdigen  sacrnmonts  des  h.  abendttnals  Christi  empfahnng 
solche  edict  alhie,  ancb  zu  Laybach  und  anderer  orthen  aus- 
gofertigt  werden,  darin  nicht  allein  den  bürgern  in  stütton  and 
mUrkten  gftniHch  gepotten  wirdet,  sich  angeregter  h.  sacramenta 
und  anderer  geistlichen  ofßcia  nirgendt  anderswo  als  boy  denen 
p&pstischcu  pfarrhorrn  und  lucsspriostoru  bey  straff  leybs  und 
gutes  zu  gebrauchen,  sondern  es  wellen  auch  ohne  undcrschaid 


•  Bei  SOtsia^r  sm  Rande:  ,Qaed  Üeet  porUtfex,  vid^nt.' 
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die  Herrn  und  landloUth  und  der  potrcoeii  kndtschaft  dioner, 
die  doch  weder  dor  pttpstischen  rcIi|jion  noch  bargerÜelier  in* 
stauz  im  weni^sleti  nit  uudurworf'cii,  hieza  genDtiget,  mit  ab- 
fordcrung  gi-oascr  ätrafT,  auch  aiTosticrung  za  hoff,  inmaasen 
E.  K.  ti.  mitglidt  und  erkcnten  landtmao  äalomon  PUrkher 
nngücüieli  widerfflliren,  corapelliert  werden.' 

AUöu  buchhauiilürn  im  land  allhiu  ist  mit  ganzem  ernst 
Tcrpottcn,  dass  sy  ins  kunflig  ainiehe  evangelische  christliche 
hiiclier,  welche  zwar  ^ann  ohne  grundt  unsere  femdl  ketzerisch 
UüDUüu,  nicht  mehr  einfuhren  sollen.*' 

Und  so  dann  nun  E.  F.  D'  diser  irer  joreti-euen  gehorsa- 
miBten  lande  und  in  nnnien  derselben  dero  vcrordonto  auf 
ain  oder  die  andere  jetzt  kürzlich  angeregte  fUHanfendc  merk- 
liche neuerung  u aleid enlicb«  genossene  beschwemug  and  ver^ 
folgung  unsi-ror  waliren  seligmachendon  christlichen  religion 
cruffl  ihres  habenden  gewalts  und  voUinachts  gehorsamist,  treu- 
und  gutherzig  anbringen,  auch  die  aus  dergleichen  ungUetÜchen 
persecutioimprocbäs  nutsächhch  fulgmidu  landt-  und  gräntzver- 
derbung  blEiäslicli  ominando  fUr  augcm  stellen,  wird  ihnen  das 
alles  stracks  mit  grossem  ernst,  ungnnden  und  unbiUicher  be- 
dronng  diss  und  jenes  eiusebens  gegen  ihnen  lUrzunemen  Ter* 
wiseUr  sy  auch  gar  fllr  rcbelln,  perduellen  und  feinde  de^ 
gliebten  vaiterUindtA,  die  ihrer  tcmerit<-t  einen  schlechten  nutz 
davon  bringen  sollen,  unscinddig  ansgescbriern,  Damit  aber 
auch  die  getreuen  herm  und  landleuth,  ja  die  lande  selbs  in 
gemain  zuwider  hievor  gewohntes  styU  nur  blüsbltcli  Lehenslcuth, 
vasaln  und  iindcrthancn  gcncnnt  werden,  inraassen  es  dann 
mit  den  hofcanzleyschen  atyls  der  yetziger  zeit  gegen  diesen 
getreuen  K.  1<\  D'  fUmemen  hoch  privilegierten  dreyen  landen 
insgemain  und  denen  herrn  und  landloiilhcii  dahin  will  kommen 
und  gcratten,  dass  wann  dersclb  gegen  vorigem,  dessen  £.  F.  D' 
geliebsler  Iierr  valter  hocUöblichister  ged.  sich  gn.  gebraucht, 
wird  gehalten,  man  einen  sehr  merklichen  grossen  untcrschaidt 
bcfindot,  da  gewiss  hievor  die  getreuen  lande  und  Ittbl.  ritter* 
schaff  bcy  weiten  viel  gltraplicher,  gnedigister,  entgegen  aber 
yotzo  oft  in  fUrstUchen  beveichen  unsaufft  vcrclicnert  und  spött- 
lich  gnucg   tractiert  werden;    obwohl  ja   sy  diese   bochprivüe- 


*  SBtaiiiger  am  Rande:  .SjUumun  Pt1rck)i«r.' 
^  EtMada^  Buekhändler. 
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gicrto  bcnaclibarto  j^troue  Inofle  sich  tür  E.  F.  D*  als  unsore 
gn.  herrn  und  l.iUraten  geh.  landaasacn  treu-  aiul  wiltifr  crkcnnftn, 
jedoch  biit  es  mit  regterang  derselben  gcgon  audurn  Ittudun 
proviozen  und  nignen  camerB^ttetern.  darüber  dio  hon'n  und 
Undtsßlrstcii  absolute  z»  gebiüttnn,  einen  sehr  merklichen  weiten 
und  starken  wissentlichen  absata,  zumal  auch  E.  F.  D'  gc- 
Uebster  Herr  valter  hochl.  ged,,  Inhalt  der  beylug  £,  mit  dero- 
selben  getreuen  Hteyrischen  landscbaft  anno  156^  diese  con- 
dilion  neben  andern  wolbedächtig  gn.  eingangen,  dass  sy  auf 
ihre  aigae  eamtuvrgueter  selb«  ferrer  kuin  sehnlden  macbeo. 
weniger  dieselben  anESor  vorwiggcii  ir,  der  getreuen  landachaft, 
versetzen  aollen,  so  aeind  K.  F.  L)'  sowol  als  dero  hoohgeerte 
löbl.  vorfahren  und  nach  güttes  willon  etwn  zu  soinRrÄcit  fol- 
gende I.  f.  succetiorea  mit  leiblich  geschwornen  aydt  pflicbtig 
und  verpunden,  diso  ire  getreue  Steyriaehe,  Kamer-  und 
Craineristihe  lJ3blicbe  benachbarte  wol  unierte  landschaften  tiicht 
anders  ata  nach  dcroselben  hochanseehlichen  teur  und  ritterlich 
erworbiieii  fieyhciten,  Privilegien,  alten  lyblichen  herkamen 
gueten  gebreüch  und  ersossnen  gewohnhciten  {^.  zu  rcgiom, 
da  wo  dem  nicht  aluo  wilre,  so  derffte  es  der  gewönlichcn  ge- 
mainen landtags  ausschreib-  und  haltung  derselben,  item  gebür- 
licher  leriigung  der  Buhadlossbrief^  im  wenigsten  nicht.  Weil 
aber  sy,  die  getrewen  lande,  in  gtiniain  und  dnraolbiMi  gt^hor- 
saniiste  gutherzige  tnitglider  von  allen  anlagen  und  bcschwerun- 
gon,  so  inen  wider  iren  i^iJlen  möchten  aufgedrungen  werden, 
hochbufreyet  und  dueh  an  yutzo,  do  sy  sich  sambt  iren  lieben 
Voreltern  mit  freiwilligster  treahorzigstcr  daractzung  unrl  ein- 
piessung  leibs,  guefct  und  hluels  an  allen  crüftcu  nanmehrganz 
und  gar  ausgemei*gelt  und  enerviert  befinden,  allererst  der- 
gleichen hartes  und  ungewohntes  pvocess,  zumal  einer  so  grau- 
samen, abscheuch-  und  erschrecklichen  Verfolgung  in  irem 
christlichen  gewissen  unterworfen  sein  sollen,  das  raecbtc  ja 
nicht  unbilliuh  tseuffzende,  ungeduldige  berxen  auch  bei  den 
lebendigen  heyligen  selbst  cansiem. 

Danimb,  gedenken  nun  K.  F  D'  deraelbcn  getreue  gehor- 
samist« land  und  Icuth  in  fned  und  ruhe  gn.  zu  regiern,  so 
tretten  sie  umb  goltes  herzlicher  barmherzigheit  willen  in  die 
hochl.  fuessatapfen  derselben  in  gott  seHglich  ruhenden  hoch- 
geehrten vorfahren  und  geliebten  herrn  vatters  chTistmildcstcr 
ged.,  erkennen  und  unterschaiden  die  uugefurbte  bidermanische 
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treii  und  anfriohtiVkeft  irer  allzeit  mit  bstAnHi^n  (ipiitsi^hen 
manflherznn  iinrl  ffmlith  xiipj^r.thiint>n  j^chorsamistcn  Stevt^ 
Kärucr-  mij  Cruiuerieiclien  liiiidloiit  gogen  andern  frcinbden 
fridliätssigen,  schedlichen,  land verderblichen  Icitllißti.  welche  wie 
ftll'fnhiir  suh  jirofAejrtu  fp.Uijitmiit,  80  wnll  E.  F.  D'  selbst  »i» 
dcro  getrowe  landstende  aufit  cllBscrist  ausieiisaugen  gesionel,  ^i 
Kleben  sodann,  wann  sy  sich  guuegsatn  bereicht  und  ibreb  ^ista^H 
schUdlicIier  art  nach  alle-s  ilbl  und  jamer  erpractietcrt,  aiirh 
ht^rrn  und  ktuH;lit  mit  deu  haum,  wie  man  r.u  sagen  pflegt, 
Kiisammcn  gcpundcn,  mit  lachendem  herzen  zum  lande  hinaus, 
da  entgegen  zu  jodcm,  auch  dem  eüsseristen  notfall  K.  F.  D* 
sieh  vilenutilter  dersulbf-n  geliTwen  gehorsamisten  landleflth 
und  Itiblicden  ritterschaft  wider  alle  ihre  f'oindc  mit  berKen* 
wiUigister  darstrecknng  iren  leib,  ^cts  und  blaotg,  vcrmügenft 
bestjlndip  uiisezweifölt  haben  7,u  g:etrösten,  im  widrigen  aber 
und  auf  durglitirheit  zu  yotziffcn  ohne  das  der  well  letzten  allere 
gefälhrlichiBten  und  kümmerlichiston  Seiten  in  dise  lande,  dnrch 
dififi  fi-idtÄwiderwertigen  unstirr  nffenbare  feinde  auf  die  pa 
gebrai'hlü  und  erregte  fast  untrhüile  grelLlicho  schreckhcha' 
Verfolgung  unserer  christlichen,  evangelischen,  wahren,  aeli^ 
machenden  rcligion  sich  gewissüch  nochmalcn  keines  andern 
ist  zu  befahren  dan  dass  da»  gemeine  wesen  und  der  sonst 
fridliche,  feine  politische  tt^tu*  bald  unversehens  unter  ainsten 
in  hnuffen  geworfTcn,  durch  unser  höchst  schädliche  zwispältig- 
kcit.  misstraiien,  auch  des  gemeinen  höchstausgesaugten  mann« 
schwierigkeil  und  Ungeduld,  dem  bluetdUrstigen  erz-  und  erb'' 
feindt  unser»  christlichon  namens,  dorn  Türken,  fUrsetz-  und 
muethwilÜglicJi  thlU"  und  thor  unwiderspreehlich  geöffnet  wei^ 
den,  inmasscn  es  dann  warlichen,  gn.  hnrr  und  landtsfilrat,  ohne 
das  mit  denen  K.  F.  D'  geh.  landen  «nmiaenden  Crabat-  Möhr- 
nnd  Windischen  grjinitzcn,  so  elend,  verwiüat  und  bluctQbol 
geschaffen,  daas  gleich  wortt  mangln,  die  nott  und  gfahr  der- 
selben gnuegsamhiich  zu  crzchlcn,  G.  F.  D'  auch  selb»  gewts« 
mehr,  dann  ihr  Heb  sein  mag,  gn.  tlberHUssig  bcwusst  ist.  Jetit 
liegen  die  nnbezahlten  t>abatischen  gränitz  kricgsdienstlcut 
von  nott  und  arniuth  wegen  auf  dm*  gotreuen  Crainerischcn 
hcrm  und  landleiith  giiettcr,  dadurch  dieselbig  granitzen  in 
hiJcliBter  Bchadensgefahr  sich  entplösst  befinden ;  gar  baldt  mecht 
sichs  mit  denen  Windischen  grÄnilzen,  dia  [lunmehr  in  ailf 
ganser  monaten   ans   mangl   der   durch  die  leidigen  sterhleuff. 


missratt-  und  tJioiicrun^  dor  liebeii  frUcht,  welche  bei  ytibiiger 
Bchmerslicher  reli^onavcrfolf^ung,  da  alle  commcrzien  im  laod 
erliegen  und  gespert  seiu,  abgescliuittueu  eiunemeriscliea 
steuer&gefUU,  kuiii  urdinarj  ]ehen  empfangen,  ebenmässig  be> 
geben,  dass  sie  aus  unzahlong  zur  Ungeduld  bewegt  und  her- 
aaf  ins  landt,  3owol  auf  K.  L>'  aigne  cammers-  als  der  getreuen 
Undtlcut  güeter  ziehen,  auch  deoeu  ohne  dna  buchst  beschwei-- 
ten  artueu  anturüianuit  vullend  gar  zum  verderben  hctÜLMi 
dorfTten,  ir  der  geh.  lande  bishecr  noch  löbl.  erhallne  credit, 
dnrch  welches  Vermittlung  negst  golt  das  gmaine  wesen  auf 
dato  in  miiglichittt  aufrechten  stand  siub  befunden,  wlrt  durch 
solch  gefithrlichen  neuerlichen  projsoss  und  schiuersliehe  reli- 
gionsverfolg-nng  dermaasen  vorloBchen  und  fllraetzUeh  ausgetilgt, 
dftss  weder  in  noch  ausser  landta  verrer  das  wenigiate  auch 
auf  interesse  nicht«  mehr  aulzubringen,  eoudoru  ein  yeder  der 
bey  der  getreuen  laude  einneiuerambt  alhie  zu  Qrätz,  Clagcn- 
furth  und  I^ybach  gelt  Hegent  hat,  der  kündet  seine  baubt- 
somma  -ptr  forza  und  hftuiig  under  aiusten  auf,  inmassen  dann 
die  Stejrischen  verordeute  im  namen  dei-oselben  laudtächatft 
zu  letzt  numehr  bald  folgenden  liecbtmesBen  Über  löü.OÜÜ  gül- 
den aufgekUndte  haobtschnlden  unfälbarlicb  zu  hezaden  ver- 
schriben  sein,  also  da^a  aucb  dancnhero  die  notbleidcnden  armen 
Windiscben  gräiiilzkri«gädien»tleut  mit  ihrer  bezahluug  desto 
langer  aufgezogen  worden  mUssen;  welches  alles  haupteachlieh 
aus  ofteriiferter  Verfolgung  der  christlichon  unserer  evangelischen 
sehgmacheaden  i-ehgion  herfleusat  und  dergleichen  land-  und  grä- 
nitz  vcrderbliclie  zerrütUichkeit  verursacht  und  endlichen  auch  sol- 
ohee  gar  das  H.  R.  K.  sollt  disen  n.  0.  landen,  gott  welle  es  mit 
gnaden  vjltterlich  vorhUetcn,  als  dessen  hochangcfoehtcne  pcri- 
clitierendc  vonuauern  sy  sein,  ciupäudtlicb  zu  entgelten  haben, 
aucb  auf  derselben  fall  angezweifelt  dämmen  zu  moviern,  nicht 
unterlasBen  wurde,  weil  in  deesülben  achutz  und  schirm  sie, 
diese  lande,  sich  befinden.  Änderer  vielmehr  und  heilMg  vol- 
gender  incouvenientlen  wollen  wir,  die  getrewen  diser  dreyer 
lande  gehor&amisten  stünde,  ao  yetzo  geochtveigen  und  E.  F.  D* 
unserii  gn.  Kerrn  und  landtsfUrsten  dissiuais  darmit  nicht  be- 
hüUigen,  sondern  wir  flehen,  Beulen  und  bitten  hierauf  Tür 
ans  und  anstatt  viller  tausent  ehriKtlichcr  hochangefochtner 
herzen  und  seeiun  unserer  liul>eu  glauben&genoBsen  umb  gottes 
herzlicher  barniherzigkcit,  aucb  K.  V.  L>'  sulbs  und  unserer  tdler 


Seelen  ewigen  wolfiirt  und  Seligkeit  willen  in  unttertlteiiigkeil 
ilinnilifiligißt  und  {^eliorsumißt,  E.  F.  D'  wülloii  pn.  und  %'StterIicl 
allerhand  iclzt  kürzlich  dcduciorte  iimbstende,  zumnl  aber  die 
ohne  das  liöchst  gefährlichen  der  weit  leUfF  und  zeit  alft  ein 
vüii  gott  hochcrlettublcr  ftlrst  und  urahorzyg  betrachten,  nnsern 
offenbaren  feinden  und  VfTfolf^crn  kein  solche  oi-schröck liehe 
uiigUetlirlie  pereequution  and  zeiiHttlichkeit  cinzuAlhren  gn.  nit 
gestatten  noch  irc  getreue  I.  fltende  in  irom  christlichen  ge- 
wissen dermuHsen  graviern  und  besehwilreu,  flondeni  sie  des 
bishcro  gewohnten  sauflmUetigen  österreichischen  Bt\»scn  jocbs 
(dann  la  dieselben  dcasen  und  keines  andern  theucr,  hoeb  nnd 
wolverdient  sein)  t-mpftindlich  geniessen  laxäeu,  hey  ihren  wol- 
heergeb rächten  und  in  obai]gci'c<<;tcr  hoch  contestierter  pacificution 
und  verglichnen  roligicnshandlnngen  nnangefocheii  niebig  ver- 
bleiben, dcrflplhpn  christliche  ovangclisnhc  raino  prcdigtT  und 
getreue  Seelsorger,  auch  die  »cbuldiener  in  diesen  bönaclibarlen 
landen  zu  chnstlicber  und  hcylsamer  lehr-  und  nnderweisung 
der  christlichen  gcmain  und  znhörerj  auch  insliiuierimg  der 
lieben  jnf»ent,  irc  Rmbter  und  dicnat  an  iren  stellen,  dabin  sie 
beruffen,  uuverfolgt  verrivbten  lassen,  auch  die  mehrfeUig  hin 
und  widor  an  die  gotreiien  hen-n  und  landleut  irer  der  etonde 
ingemain  und  sonders  Lstelte  prediger  und  schueldiencr  ansgd^^H 
fertigte  bevelch,  decrcta,  edict  und  gencral  wiedorumb  gn.^M 
mettiern  und  bcy  Beil«  legen,  auch  neben  remedierung  der  hie- 
vor  summariter  angezognen  den  getreuen  stenden  sub  praefextu 
reliffioTiis  zugemuethen  beschwÄrungen,  widerrestituiriing  der 
gewaltthHtig  entzognen  kirchen  und  stiften  alles  zu  vorigen 
gleichen  fridlichen  stände  widerumb  dirigim  und  gn.  uml  vKtter 
lieh  erwegen,  ihrer  der  gotrewen  stende  und  dero  wolgeehrten 
Voreltern  grosse  Heb  und  allergeh,  znneignng,  so  sie  zu  E.  F.  D' 
hocfalöblichisten  voroltem  des  lObl.  haus  Österreich,  zumal  aber 
E.  F.  Ü'  selbst  als  jet/igem  irem  gn.  berrn  nnd  landtsfilrsten 
yedorzeit  gehabt,  getragen,  noch  haben  unrl  tragen,  als  welche 
«Uahi  und  nicmandts  anderer  in  dergleich«>n  aufrichtiger  treu 
und  bestandigkeit  bei  tren  hochgeehrten  lieben  berrn  und  lundts* 
ftlrsten  ausdauern,  zu  allen  und  jeden  fridens-  und  unfridtszeiten, 
sich  gehoi-sam  begierig  finden  lassen,  ir  »igen  leib,  haab,  guet 
und  binct  fllr  und  neben  E.  F.  D'  und  das  geliebte  vatterlandt, 
wann  es  heut  oder  morgen  darzu  kombt,  ^'et^on  dem  erbfeindl 
und  alle  E.  F.  U*  und  des  geliebten  vntterlacdte  feinde  willigist 


darstrecken^  entgegeu  aber  unsore  wolbckttnute  offenbar»  feind^ 
tinliilliclie  pi.-i'Hetiuulores  utid  iVeiiibde  auslcnd{s<?hc  lllit;!  tiffec- 
tioniertc  aehedliche  leutli  des  unniebigeii  ordi-us,  diu  nichts 
anders  ticLteu  uud  vorhaben,  dan  dass  sie  E.  F.  D'  wider  der- 
selben getrewe  stendc  in  <!fiimin  und  aomlcrH  iiiivKrdicnt  ohn 
nntcrlass  vemngl impfen  und  aller  widerwertigkcit  anlaiter, 
sliiTter  und  ursacher  sein,  dßAs<^]i  sie  do^Oi  derraaleins  vur  dem 
alluieclitigen  eine  schwere  reuherisdmft  Lhiion  mUessen,  sieh  mit 
unerträglicher  Verantwortung  beladen,  auch  otwo  noch  woll 
noch  hie  zeitlich  vor  K.  F.  D*  and  ganxer  weit,  inmaßeu  e» 
auch  in  andern  küiiigreichen  und  landen  beschefaen,  zu  spolt 
and  schänden  werden.'  Dorowogcn  E,  F.  !>'  dahin  gn.  wollen 
gedenken,  wie  sie  solch  ihre  getrenen  landt  und  stende  mit 
sanilmiith  nnd  fridfertiger  regiening  bescheidenlich  trActiern, 
auf  da88  dieselben  ihre  freye,  willkührlii-lie  lamlljiglirh  bewilli- 
gung  mit  liebreichem  gcmtloth  wie  bishcro  fast  Über  nlleti  ver- 
mögen treuherzig  l)e8chehen.  ku  ferrerer  K.  F.  D'  derselben 
landt  und  vorligendcn  gi-nnitüeo  noch  lenger  anfrei -hterhallung 
witrklich  ku  laijsten,  Kieh  erzaigen.  Da  dann  nun  solch  unser 
geh.  äehentlichca  c-hristlifhös  seuffjion  und  hitl{5n  boy  K.  F.  D' 
gn.  vfttterlich  stattfinden  kann,  wellen  wir  uns  hierüber  isnr  be* 
fridigung  unsera  christlichen  betrUebten  gewissens  und  wegen 
der  noch  lenger  erhaltung  des  geliebten  vatterlandts  und  go- 
maiuGS  Wesens  wolstandts  herzlich  erfrcyen,  gott  dem  allmeeh- 
tigen,  der  uns  durch  E.  F.  D*  80  grosse  unaosspre übliche  goad 
und  die  hUchetc  wolthat  erzatgt,  in  inbrünstiger  anruetfung 
seines  hl.  namens  loben,  ehren  uud  |jreiHi<u,  uns  aueh  gegen 
K.  F.  D'  mit  immerwährender  geh.  «ndcrthonigkcit  dankbar  er- 
zeigen, E.  F.  D'  aber  uichi  weniger  ihrösthaila  gn.  daliin  wellen 
gedenken,  damit  man  dero  in  gott  ruhenden  gel.  herrn  vatters 
faoohl.  gedfichtnus  Qfiern  und  vielfHltigen  so  tutiitdhchen  so 
schriftlichen  gn.  vermahoungcn  gemäss  der  rcligion  halber 
gegen  einander  ichtes  tin&eundtUehes  nicht  attentiere,  sondern 
in  brücdcrhcher  freundschaf^  einander  alles  liobs  und  guets 
gßnne  und  mit  E.  F.  D'  yedermann  sieh  cUaseris:  bemühe,  das 
geliebte   vatterlandt   nnd   gemainea   wescns   wolstAndt  vor   des 


>  Im  Orig.,  Ii.-A.,  Beform.  fülgt  Hf»tr  Sattleil  (.nnt^t^n  —  ttchnntku 
werileit'l  vnA  aauh  dum  Mgvuäion  flabra.  IMe  StsUang  in  ilen  Kupitm 
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beoachbarlen  crztyrannen  des  Ttlrkens  gewalt  und  andern  ver 
derben  zu  verhUetten  and  also  allonth&lben  dermaasen  sa 
bansen,  wie  solches  chmÜichcT  frommer  äanftmUthiger  Oslerr. 
obrigkeit  und  getreuen  aufrichtigen  landstcnden  und  geh.  ander 
thanen  gebürt  und  wol  ansteht,  E.  F.  jy  oocbmaleo  umb  der 
aUerbeiligisten  hochgelobleii  dreyfaitigkeit  und  deren  unermess- 
lieben  barmherzi^kcit  willen  hieinit  ganz  demlllJiigist  geb. 
fleheoUicb  bittendt:  die  vollen  zu  gn.  ganz  bilUcher  christlicher 
TOlligcr  abhelfe  und  hiiilegung  oAermelter  ihrer  mit  der  jetzt 
scbwobeudeu  i*eligioD6verfu]guag  aufs  bUcbste  beschwerten  geb. 
getreuen  standen  dieser  drcyer  benachbarter  wolunicrtcr  lande 
merklichen  unertrjtglidien  lasts  und  ptlrde  diss  allergn.  and 
Tättcrlich  beherzigen  und  ponderiern  und  also  da«  we«eii  in 
chriBtl.  religiun-  und  gewissenssachen  bey  dem  etande,  vie  Eie 
es  in  antretung  derselben  I.  f.  regierung  gefunden  auch  über 
der  stünde  aller  dreyer  lande  ehr.  Angsb.  Conf.  verwandt,  dits- 
orts  eingebrachte  solennische  protestation  ihr  leibliche  fürsi- 
liebe  pflicht  iurament  und  biildigung  gelaistet,  hinfltro  nnbetrOebt 
ruebig  verbleiben  lassen.  Solches  dient  gewiss  zu  nusbraitung 
gottes  alltnechtigeu  lob,  ehr  und  preyss,  zu  verhüet-  und  für- 
kumung  liöcbst  verderbliches  der  getreuen  lande  nnheils  and 
uodergangs,  entgegen  aber  zn  der  hocbhaylsaraen  des  geliebten 
gemainen  landtfi-idens  crhaltung  nnd  fortpäanzung.  Es  wcrdens 
auch  vilermelte  die  getreuen  geb.  eteude  in  geniain  und  sonden 
sambt  allen  ihren  angehJirigcn  christlichen  glaubensgenoflsen 
and  derselben  ganzen  posteritet  mit  treuwilUgister  darstrecknng 
und  aufstitxung  ihre«  noch  übrigen  leJbs,  guets  und  bluets,  ver- 
mttgens  als  aufriehtigc  getreue  landlcut  und  geb.  undertbanco 
zu  verdienen  yederzeit  in  nnderthenigkeit  bereitwillig  und  ge- 
fiissen  sein. 

£.  £.  D'  thun  wir  tins  . .  .  Orütz  im  landtag  den  19.  Ja- 
naar ü  IbÜd. 

Pulffan  im  Origrintltt  nuf  (Imn  rtlckwKrtigon  RUile  1S6  8iag«l,  ner 
wdt«re  sind  nidtt  aui^drnckt,  daan  dio  UnUtnchriftim:  Rlimroieh  von 
l^aran  xlii  erb-  und  ilorxi'il  wflrkikhcr  marachakh,  .Sig.  Krid.  (relherr  yau 
Hfthvntn'tu,  KatI  Ungiiad  f.  von  .Sonnekh,  Wojckhard  f.  «u  Auemimtg, 
Rauibiül  {.  SU  Kgkh,  Andru  rnrndeiflor,  Jakob  ranid«i«)r  lu  KDuhausf, 
Andro  vuti  Uley«piu.-1),  II.  vuii  Saaer,  Sijfniuiiil  vuu  Spitiig^tein,  llaDn«  Jitcdb 
Tun  und  so  ätaiiiacb,  Qevii^  Andre  KliatsiBner,  llaiuii  UosulorTer,  Mu 
Ü&ll,  W.  Sdirtliikhlur,  Hatiri»  Hi)f.  Waffn,  Prittdricli  vun  8tatuacb,  WolfUieUicti 
von   tduii^puu^uu,  AndriM)  t.  lu   Iviiainacli,  Curl   tvh   livibontturäT,    lUiii» 
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OlirinUitr  herr  Ton  Q«rn^  Gottfried  t  von  Slad],  Rumiolf  f.  mi  TtttifTonlinch, 
8lff.  I.  %a  HorbcnrtQi»,  H.  Fri«!.  f.  vwu  TrAutiii«HiiCt>rff',  Wiliiulm  voq  Wiu- 
tlUchgrStx  f.,  Frid.  f.  xu  Hrrticritfiin,  Georg  der  oltor  h«rr  tdd  8tubon- 
b«iK,  iSigmunil  Ofillur,  N.  (iräuvroin,  Krnii.  von  l>iotru-liBt<]in,  Craw);  GUIer, 
Hatlhei  Ammiin,  Frune  G»ll,  Friinx  ScliruCtoiipKch,  BartlitiK  Heritocbf  Haniii 
Friil.  Ttm  Qloynch,  Moriti  Wwl«';r,  MAxicniljAii  N»rrinn*ir,  Walthiwur  von 
Pmrifkh,  Ott  njii  RftttinniiilnrlT  7.»  Sliirmliorg,  Ehrencoich  Kindtechadt, 
Innolz«Ddt  Moechklibn,  Sigmund  vuii  Gloyiipacli,  Joiiiu  von  WilfferBtorfT, 
Wornhunlliii  Kiillimhmipt,  .F.tcob  i^rlirSiiUhlor,  Ehrnr«ich  t.  cu  Klminacb, 
II.  Jaiiob  von  Oloyaeh,  Jobst  I>angi>nniniitl,  Veit  Albreoht  von  Gloyach, 
Wolff  f.  von  Saiurau,  Emreich  von  Ü&isrufrg,  OtUi  von  T*iiiff(!nli«i'.h, 
Williolni  Ti>u  RotUÜ  SU  Neydai«  dsr  ellCer,  CtiriaUipli  HulUApfuI,  Guvrg 
Chriittflfh  von  Ruttjil,  Goor^  ßnitlmo  Zwickhl,  Hand  Admn  Narritiger,  Haniu 
1.  von  8tAdt  auf  Rt»gk1giinrpiirg',  Adnin  vu»  KiilüniUcli,  Cltnatoph  Gnlltir, 
Gull  von  TuiifTuupAch,  VolWiinU  f.  iin  Efi;kh,  Sig^maud  von  und  »u  LfCubnog^, 
FniiiK  f.  SU  Ti'i]tf(^n]>acli,  Fr.  Rfldt  von  Kholflnbiirg,  Georg-  IIurtmAn  f. 
voll  TwutTiinpiit^li  i;i]  Utuorliuvtiii,  Oourg'  tou  fltuboiiberg  auf  Kliji)ifiiiiljerg', 
Glmatuff  Zabia^T  zu  KUirulipor^,  CiLrl  frvyliurr  au  ToufTonpadi,  Ociu  vuu 
Snaran,  llanni  WUhiüni  von  Snurau,  H.  Racproclit  von  8«arKU,  Wolf 
Friderich  Tntteubet^ck,  Wilhelm  von  ßottxl  der  jung«r  su  Ncydaw,  Gro^r 
Amman  von  Ammanafif^,  Lndwif  Bmduchadt,  Fol.  Wapo,  Goorp  Haiitman 
h.  von  Stuliunbei^;,  Eriir«ich  von  Trautmaniitorff,  Si^rmuudl  Fridrich  h.  von 
TnatmauHtc^rff,  Hshh  Oavldl  hen  von  Trautinaoatorff,  Woiff  von  Laueti&imb, 
O.  Adam  li.  vwii  TratitiuaiiAtnrtf,  Ca§paT  von  GlflUpach,  Sigmonde  von 
Bybirwaldt,  isoorg  HvytriA  Wvc-hnlor,  Goorg  Otto  vun  Gaisravkti,  ITnmi  von 
Tcnffenbach,  Bernbardin  DrXxler  zu  Nouhaiu,  faukraU  von  LL>ng»itz, 
U)iriBto|>)i  t  von  Sladl  xu  Ke^foopur);  Tfr^i  Wolf  Wilhalin  f.  su  llorber- 
atain,  Wilbi-Iin  herr  von  Gera  auf  ÄniMs,  Sig-miitid  Kl3iii<Ui.^aBt,  Wilbalbm 
von  EggitupoTg  XU  Erulauflon,  Hana  Adam  &i?hrali,  Peter  Cbristi^jih  von 
i'rauiif»lckh,  Ulr.  Cli.  horr  von  Scherffeaberu,  Adam  von  G;illoiiberji,  Frid- 
ridi  ^igmnndt  von  ZKrIi  bu  Lohtnlnp,  Hans  Adam  von  Prnukli,  Hanii  Jaoob 
Zach  XU  Lnbniinf^,  H.  von  HtUbicb,  Polioirpus  Schoidl,  Boruhardin  von 
HiudorfT,  Haus  CIiri»tii|di  SL'liuidt,  Adam  vou  Scbrut  tu  Kbiuberi;,  ^itfinundt 
von  iSuiirnii,  IHctmnr  ItindtcchniU,  Riii>i)ri<i'Jit  Rtndtäniaul,  Zacliarias  Falbtu- 
haupt,  Haiarich  von  TrioUnockli,  Oottb.'irrlt  Amiiinn  von  Aniuiaiiiegg,  Aiidro 
BindamauJI,  Carl  vou  und  zu  Kruuv^,  SewaAtiau  Pullrur  nun  A%ou, 
Andreo  von  HocJicnnarth,  Jürg  Christopli  Rilttt  von  KholloDpttrg,  ^gmusd 
tVied.  von  äaurau,  Ham  Fridvrich  f.  «u  Ilurbvr^tain  Am  janpor,  Öoonf 
So\-tri«d  f.  an  Horboratam.  Wolf  Bi^undt  f.  su  HurberetaitL,  Fordmand 
villi  Efo^upär)^  KU  KriiliHuaoii,  C  von  Kattinanittorf  ku  titurinborj^,  Loan- 
bardt  f.  au  IIcrbent«ui,  Wulf  Weyktiardt  xu  Uorbergtoin,  Adiun  b.  von 
Tra  u  tm  an  ntorff . 

In  den  K(>|>ieD  au  Linz  und  SStaini^r  fohlen  die  tlatonchriflan.  Drei 
glelcbscititre  Kupicu  im  L.A.  haben  die  Unterschriften  ohne  Steffi,  ainer 
dritten  rnhh  t>eidß.i. 

Ob«T  daa  Datum  s.  oben  die  Einleituni;  g  4. 


roalti,  U.Abt.  M-LTUL 
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619. 


Ergherscgin  Maria  an  Ftrtitnand  IJ.:    Zufriedenheit  «b«r  du 
Dinge  in  Aussei.    Mailand,  7599  Januar  20. 

(ilurUf,  IV,  f.  456.) 

Wie  CS  mit  den  ungeliors&meD  prvdicantcD  za  Aussee  Zu- 
gängen, hab  ich  nach  längs  von  dam  Casall  vernommen.  Unst 
gar  recht  gedan,  dass  da  inen  ein  solches  decret  hast  lassen 
zuschicken.  Wird  inen  di«ea  kain  förcht  oder  schrecken  ein- 
jagen, so  weis  ich  nit,  was  sie  Vorhabens  ku  tliain  sein.  Aber 
dn  wirst  sehen,  das  sich  deine  landicit  zam  hechsten  werden 
beklagen  und  fllrgeben,  dn  gehst  gar  tyrannisch  mit  deinen 
untcrthancn  uiiib.  Aber  es  liegt  nichts  daran.  Lass  dich  das 
nur  nit  erschrecken.  Gott  wais,  was  oder  warumb  du  es 
thuest;  der  wird  dich  nit  verlassen,  sonder  wie  bisher  dir 
ein  starken  beyatand  thain,  und  glaub  gar  nit,  dass  die  ver- 
fuerischea  lotterspuebeu  den  segeu  erwarten  werden,  sondern 
sie  werden  sich  vil  eher  aus  den  Stauden  machen.  Aber  in 
dem  faal  thucst  meines  eraehtens  nit  rocht,  und  icli  haha 
gar  nit  gern,  das  du  den  Geroltshofcr  wider  hinauf  hast  ge- 
lassen, dann  du  tvaiat,  wie  klaiumieltig  uud  verzagt  er  ist.  .  .  . 
Mailand,  1599  Januar  20. 
• 

620. 

Memorial   der   anjefso   in  diesem  Monat  Jan%i«rii  in  Jtdigions- 

sachen  (fegen  Grätx  fürgenommenen  Absendu/ig.  1599,  Januar  (Hl). 

(Kotu.,  L.-A.,  Klif^oofnrt  806.) 

Knnsr  Inhalt;  Ankonfl  ua  11.  Kinlo|!rion)nf>  ,in  der  ßtift*.  An 
lt.  AomeManfT  i^iirch  Dr.  Hftunold  bei  den  Veiri>rilni:<t«ii  in  Stoier.  Vor  An- 
kunft der  Kraiiier  kann  niclitfl  unternominGD  worden.  Am  17.  kommt  der 
LaiKlmanchall  Knireicii  von  Kaurau  und  v«rliutf;t,  wml  mui  vur  Skc-ha 
pfeifen  wollo,  Eluaichtuuliiuo  in  ihr«  luntruktion.  Das  (TOBohiutiL  Ani 
1h.  .laniinr  Atikiiiifl  dI^r  Krniurr.  Am  l'J.  flttcrrdJchnn  alln  Rntn  \Mi\An\Ar- 
Ni'litill  thnt  Kr«cl(>iix.  Am  lli.  wairditti  all»  K(^li^io>iitibiWDhviiirdHti  in  Ittirattutg 
g»soi*oti.  Man  ti>.w-,]i1iu(it,  siu  nllu  tu  oiiiu  oinu^e  Sclirift  su  lun,  diuM  von 
otlichoti  Laiidloerrcii  nliitus«ii,  np]irobjorcn  su  IsMftn  nnd  nie  1.  D*  xn  3l>or- 
roioheu.  Ovhelnihaltuiig  der  ÜefchlflcaQ  usw.  Am  SO.  kommt  dnr  L«iid- 
marecliall  fu  don  RUIniton  Iteidor  LKiidor  und  Ifißt  ho  dio  Achrift  abli&rtioi. 
Am  8t.  Mini  »w  \n  «ler  Vt-raamiutiiri);  dt>r  Stciror  abj^ollülft  und  nltfiiioft. 
Oetandtu  allnr  LSnder  hc^ebi^n  nie))  kii  de»  ;;iihnlmon  RUton,  bei  denaa  mo 
■ioh    Mhou    AiTi    10.   vorgeattillL  halten,   und  bitten  um  UulcniataaB|^.    fii« 
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Yorneliiii«o,  daD  doii  f^titiiilAii  vnn  Küriiteu  imd  Kraiu  kuinv  Audiotix 
btiwilliirt  wird;  auuli  wvnteu  ihre  Klajireii  iiiuht  ftwhürl  w4:rJuii.  du  dJa 
AWiinduiig  ohne  VorwiMon  I.  D'  «rfülf^a  Sin  »rllfsn  nlch  itiu.'li  llnuao  be- 
l^tliitn  lind  Hit')!  nm  id.  iti  8L  Viitt  bniin  Ijancltagti  tilnBndon.  810  bilteo 
RoclimaU  um  Audiuun,  utii  xa  urkiürüii,  wn-rnin  sie  gnkominuii.  Am  23.  Janiur 
um  IiAlb  10  Aiidicns,  I.  F,  I]'  liahb  gomiildut,  er  n^hnift  dia  Bchrift  in  Uns- 
tloii  MI  uiiil  wordt«  »icb  niiolviorpn. 

Übür  diu  Vi'rhruidluiigtiD  dtitsür  Tu^  faad  ich  1096  ottioa  Kueikel, 
dor  Aber  gan«  x^rblüttcrt  wKr,  »o  diiä  cm  Bcbi«(>r  bielt,  dio  oiuEolnun  Toiia 
mit  Sichofheit  susauuneastuetxen. 


621. 

Ersherzog  Ferdinand  11.  an  (he  steirhc^e  Landschaft:  Die  Be- 
schwerdeschrift vom  19.  Januar  £U  erledigen,  bedarf  weiser  Jie- 
ratscJiUiffuntj.  Auß'orderu7ig,  3ur  Proitosition  ßu  greifen.   (OrtuJ 
1599  Januar  A3. 

(Origr.   L.-A.,   L.-A.    Eo]iieD   in    L.-A.   Kod.  Lini;,    fol,  37^  — 38";    SötKinjfer, 
fol.  31»''— 31'J«;  gedruckt  lUnawßr,  R.  2I>.) 

Von  der  F.  D* ...  F.  E.  L.  in  Stcyr,  derzeit  alhiß  versani- 
blet  mit  gnaden  auzuzaigen,  obgleichwol  die  herru  uad  laud- 
letitli  und  dann  der  andern  lande  Kärnten  und  Crain  Augsp. 
Cont*.  verwohnten  luüh«r  alige ordnete  abKesttudtoH  heut  frlSu  in 
ihren  retigioiisbftschwilruiigen  ain  schrift  übergeben,  so  scyo 
doch  dieselb  uiu&r  soiiderbai'cn  leage  und  mit  solchen  pilnct«n 
ausgffllert,  dnsa  HJe  zu  der  bilhchen  rcHolvinruiig,  zumall  dor 
Sachen  wichtigkiitt  naeh,  «inor  wo!hedäohü>,'en  gueten  berat- 
scIilagUQg  uud  deiiberation  bedürftig  und  dantienlieroBoeylendts, 
wie  es  I.  F.  D'  sqIUd  (^era  wünschten,  nicht  erledigt  wer- 
den  mag. 

Damit  aber  die  allgemaine  wolfahrt  des  geliebten    vultor- 

landts   hierdurcrh   nicht   ncgligicrt   noch    vorabsaumbet  gontieni 

ain  weg  uU  den  andern  die  gcbUrliche  beächUtKuu>;  desselben, 

welche  allen  andern  hundlungen  biltieh  fUrzuKichen  scliuldigor- 

maasen  betrachtet  und  Airgenomben  werde,  wie  dann  deswegen 

der    yetzigo    laiidtag    ausgcscUriben  worden,    80    ersucchen  uud 

veriuuhneu    dumuucb  L  F,  D*  die    stände  K.  K.  h.  biemit   ganx 

gnädigist,  sy  wUltcn  sich  von  bcrathschUgung  der  ihnen  llbcr- 

huudiglen    IniiduigT^proposition    weder    obsteunde    nueh    ander« 

particulut'handluu^'eu  (als  die  volgendt^f  eben  so  woll  der  gebiir 

nach   erledigt   werden    mllgon)    im  weuigiatcn   abhalten   lassen, 
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sondern  ircn  willfiilirigcn  gchorsamb  der  von  llmcn  conci- 
picrten  gänzlichen  hoffnuDg  nach  dibsfallo  erzaigen  zu  der  baubt- 
bewillignng  greiffen  und  1.  K.  D'  mit  dem  ehiBtcn  auf  dero 
landtagsflirtrag  Sr  guctwilligc  crclftrung  Übergeben;  und  wie  sich 
iiuu  L  F.  D'  dessen  zu  E.  E.  I*.  gn.  rergwissen  und  getrösteni 
also  sein  sy  auch  diuses  nrilligen  erbietens  ehegcmelte  rtiligiona- 
schrill  In  fUrdcrtiche  wolorwogenc  bcruLhschlagung  zu  ziehen 
und  inen,  herrn  und  landletlien  Angsp.  Conf,  aufs  eheist  es  sdn 
kann,  geblirlif^hcu  beschaitlt  erfolgen  zu  lassen  ond  darundtcr 
alles  dasjenige  zu  bedenken  und  ftirzunumbenj  was  sich  ohne 
Verletzung  ihres  f.  gewiascns  nur  immer  tliuen  und  vor  gott 
dem  ftUmeehtigeii  verantworten  lassen  wirdct.  Und  I.  F.  D' 
sein  iro,  der  geb.  L,  beynt^ben»  mit  1.  f.  guad^u  woUgewogeo. 

Decrelum  per  Ser""""  archiducero 

22.  Jauuari  anno  15U9. 

Peter  Casal. 


622. 

LandcsfArsiUchcr  Befehl  an  die  der  Heligionshesehtperden  wegen 
in  Graz  anweBetiden  Gesandten  atts  Kamien  (und  KrainJ,  skA 
heimwärts  zu  verfügen,  damit  die  dortigen  Landtagsarbeiten  keine 
Versögcrung  erleiden.  Die  EcsduHon  über  ihre  Beschicerden 
werde  er  thneti  euJiommen  lassen.    Graz,  1599  Januar  22. 

(L.-A.,  L.-A.  16&a.  Kop.  giJWiiger,  fol.  SSfi"".) 

Von  der  F.  D' .  .  .  Ferdiunnden  .  .  .  wegen  N.  und  K.  der 
herrn  und  landleuth  in  Kärnten  der  Augspurgisclien  coiifession 
»uegetbiiu  liiubcr  abgefertigten  lierrn  ubgcsandtun  hieniit  gii. 
anzuzeigen,  I.  F.  D'  betten  zwar  dasjenige,  so  ihro  heut  von 
Inndlenthcn  in  Steyr  und  beider  lande  Kftrnten  und  Crain  er- 
melier  oi^nfessiun  gesandten  mUndt-  und  scbriftUch  fUrgebracht 
der  longe  nach  vciiionibcn,  wilnscbtcti  auch  gn.,  dass  sie  sich 
yotzo  sti'aeks  nottllrftiglich  darüber  resolviern  möchten;  dicweil 
aber  die  sacb  bcwustcrmassen  ein  sondiere  Wichtigkeit  und 
grosso  ausfUebrung  üb  sieh  trcgt  und  aUo  gueter  bcdt*ebt  zu 
der  endtlichen  resolution  vorhanden  sein  mas»,  sein  I.  F.  D* 
gn.  bedacht,  solches  alles  mit  dem  ehisten  in  reife  berathscbla- 
gung  zu  ziehen  und  sich  unverlongt  der  gcbUr  nach  darüber 
gleichwol  gn.  zu  rosolviern. 
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Damit  »ber  liientzwischen  des  geliebten  vatterlandt«  wol- 
fahrt  Dicht  periclitierl  sondern  die  übrigen  zwen  gleich  an  der 
band  wcsondn  lanrltäg  unverhin(l«rli«h  gehalten  und  das  hocho 
obligen  des  herfllrbrechenden  crzfeindta  zeitlich  bedacht  werde, 
»0  befelhen  T.  P.  D»  ebegemelten  herra  abgesandten  in  Kliärnten, 
gn.  rermahncnt,  ilasE  sie  sieb  zn  solchem  KhiLmerischcn  Und- 
tag  von  hitincQ  strncks  nnd  alnpaldt  erhoben  und  Bich  dari;ue 
solchergestalt  boftlrdern,  damit  sy  den  fürtrag  verncmen  und 
die  rettnng  des  geliebten  vaterlandt«  berathscblagen  helfen 
mUgen,  wie  dann  I.  F.  D'  weder  an  einem  noch  dem  andern 
zweifeln  Bondorn  sich  der  willigsten  volglaiatung  gn.  verschen. 
Dagegen  aber  sein  »y  mit  gnaden  urbietüg,  crmelten  Käme* 
riacben  landteotten  Augspurgiucher  confession  angedeüte  über 
die  heutige  rüligiuiiäävhnft  vulgeuilo  resoliitiuii  uusullieiticrt  lu; 
officio  zuokommcn  zu  lassen.  An  dem  bcschicht  hUchster- 
nennler  F.  D'  ganz  gcftiliige  niainung,  die  ihnen,  gesandten,  mit 
gnaden  welgewogen  sein. 

Decretnm  per  Ser°"""  archidacem 
22.  Jitaücr  1599. 
In  $imili  au  die  uns  Crain.  Peter  Casal. 


623. 

Landesßrstlichea  Dekret    an    die   niederöaterreichisciie  Kammer, 

anstatt  der  sektischen  Diener   hei  dfitk  Jiecknun^s-    und  Gc^en- 

scitreiberämtem  in  Eigenere,  Hieftau,  Beißing  unrf  Gämi  andere 

taugliehe  Personen  namhaft  jnt  machen.    159'J,  Januar  ;35. 

(IT.-,  H.-  n.  ßt.-A.,  Farn.  24.) 


624. 

PeUir  Christoph  Praunfalk  an   die  Verordneten  von  Steiermark: 
scJdieß  ihnen  «m,  was  ihm  für  ein  scharfer  Befehl  tpegen  Ab- 
schaffung E.  E.  L.  Prediger  im  Ennstale  eugekommen,  und  fragt 
an,  mc  er  sieh  verhaUen  soüe.    lÜV'J,  Januar  24. 

(L.-A.,  Bö(fi«tr.) 

An  denwellieQ  Tag«  »clir«ibt  ancb  der  Predift«r  DionTt  WiAdemann, 
er  und  aaia  Kolleg  raien  aiu^chalTt.  Bitte,  sie  io  Schabt  ra  nohnun 
(oboa<la). 


^ 


Die  Verordneien  von  Sieiermork  an  die  von  Österreich  ob  rfcrl 
Enns:  hesttitige»  den  Empfang  des  ihnen  vom  Kaiser  in  TteligionS' 
Sachen  sugekommeneti  Schreibens  und  teilen  ihneti  mit,   was  bis- 
her  in  Rtdigionssttchen   swfekommen.     (Gtom)    JüüU  Januar  24. 
(L.-A^  Rugiülr.  a.  SCUiiiger,  fol.  319».) 

. . .  Was  dann  ob  höehstermeller  K.  D*  in  hoc  negotto  vor 
gestriges  tags  von  getiaclitor  dieser  dreyer  lande  löbl.  Stande 
wegen  neben  eioera  ernsten  und  eyffrigeu  mündÜclien  vermel- 
dun  in  äclirifl  ist  nbcrgcbun  worden,  darbcy  sich  Qbcr  an- 
derthaibhundort  Steyrieche  herrn  nnd  landlent  sambt 
der  zwnycn  Inndo  mit  vollmcebtigcra  gewalt  alber  ab- 
gefertigte anscbenlicbe  fUrnembe  gcsanten  befanden, 
das  bnbcn  die  herm  abscbriftlicU  dabei  za  vememon,  denen 
ancb  di<!  daraufTolgende  rosubiüon  .  .  .  solle  coniniun)eici*t  wer 
den.  Gott  der  aÜmechtige  und  starke  herr  Zebaoth  stehe 
seiner  bctrücbtc^n  kirchen  .  .  .  cräftiglich  bei,  seitemal  aucb  das 
geliebte  vatterlandt,  m  (jua  tarn  a/ßi^itu-r  Saleator  hrael,  das 
widrige  an  zeiüielier  wolfnrt  hat  zu  entgelten.  . .  .  Grfltz  den 
24.  January  anno  1599. 

N.  E.  E.  L.  des  herzogt.  Steyr 
Verordonto. 

IhI  A\ü  Antwort  nuf  OÄne  ZuitcHrift  vt>tii  11.  JftiiiiAr. 


896. 

Ersherzogin  Maria  an  Ferdinand  IL:    Aufmunterung  zur  ße- 
hnrrlickkeit  in  detn  hegnnnctten  Werke.  Mailand,  1599  Jamtar  25. 

(Hurtor,  IV,  p.  489.) 

.  .  .  Lftss  dieb  nur  nit  scbrccTcen.  Zaig  inen  die  zent'  tind 
far  inen  flux  durch  den  siu  .  .  .,  so  werdens  fein  dasig*  werden. 
Darzn  wirdt  dir  unser  herr  verhilflicb  sein  and  dich  nie  ver- 
lassen. Der  pese  feind  wird  duri^b  aeinen  Werkzeug,  die  jun- 
gen Schnarcher  nnd  eisenpejsser,  in  discm  werk  nichts  ver- 
miegeQ.  .  .  .  Mein  Fcrdinandtl  sey  nur  standhaft  in  der  roligion, 
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den  gott  wird  lielfen.  Sy  werdtins  versuchen,  gnetls  und  pes, 
waA  fty  kindtcti,  aVicr  won  nur  du  nit  woichat,  so  wird»,  ob 
gott  will,  als  woU  abgelin. 

627. 

Dttplik  d/r  sieirrmiirkisrhfin  lAindsrJiafl  auf  die  Resolution  Fcr- 
diaands  II.  vom  iiä.  Januar:  Der  Lamltag  habe  aud»  noch 
andere  Aufgaben^  als  hUß  die  BcwiUigungen  ifu  leisten.  Es  tNöge 
guerst  den  im  Weye  li^gmden  Beschceräen  abgi^olfcn  tcerden. 
Hinweis  auf  die  im  Vorjahre  bedingungstceise  geleistete  BetciÜi- 
gung.    (Grat)  1599  Januar  2€. 

(Rons,  im  stweroi.  L.-A.,  L.-A.  iM9.     Kop.,  8atnii|;er,  toi.  8S0*— 33S*.) 

.  .  .  Weilen  .  ,  .  die  Undtäg  nicht  nur  E.  F.  D'  theils  blüsa- 
lich  und  ftUaiii  wegen  der  beirilligungea  und  wilkirlichen  gaben 
gohaltun  sondern  darucbcn  und  forderist  auch  K.  E.  L.  th.iits 
obligcndo  bschwimuigen,  gemaine  wirtschaften  nnd  andere 
uottiirflen  müssen  bedacht,  beratfichlagt  und  die  gravamina 
remediert  werden,  küuuen  E.  F.  D'  E.  E.  L.  ...  fllr  unguet 
nicht  hiihen,  wann  sie  wegen  buchst  achmerzUcher  rehgions- 
nnd   nicht   geringen    politischen   bschwftrungen    zur  proposition 

rtu  greifen  und  gleichsam  wider  ihren  willen  gehindert  und  ab- 
{eliaJten  wirdt.  Dann  gleichwie  das  rciiche  erdlreieii  ainichc 
fnicht,  bluom  oder  grilBI,  es  sey  die  sonn  so  crellig  und  das 
gewitter  so  bequem  aln  es  immer  wolle,  nicht  kann  herftlr- 
treiben,  wann  dassclb  durch  einen  stJHn  oder  ander  last  be- 
schwort und  verhindert  wirdt,  also  da  gleich  K.  E.  L. .  .  .  za 
der  I.  pro[M>8itiün  griffe  und  viel  hewitigto,  su  wAr  es  doch  ein 
haufeligc  sach,  daujit  1.  F.  D'  dem  landen  .  .  .  wenig  geholfen 
and  E.  E.  L.  nicht  allein  spOttlich  sondern  vielmehr  schüdlich, 
wann  sie  wegen  der  im  weg  liegenden  unerträglichen  zu  boden 
druckendt-n  heschwarungon  die  bewilligungen  nicht  auch  wilrk- 
Hch  leisten  knndtc,  iniuasäen  fertig«  iara  E.  E.  L.  auf  gcbranchtc 
vilfeltige  perguasiones  und  bewegliche  bedenken  mit  gewissen 
rgestültun  verglichneu  und  gn.  aeeeptierten  conditioiion  sich 
r.in  Bo  hoho  Tormalä  nie  erhörte  ganz  nnd  gor  uncrschwinglicho 
bewilligung  nntcrthenigist  eingelassen  nnd  mit  der  noch  bis 
dato  steckenden  tnistungen  mit  höchRtnn  aehadcn  und  vcrlicrnng 
ihres  werthon  tlicurnn  crodits  erfahren.  Und  weilen  hcrUortc 
conditionen   nicht   observiertj    indem   die   hiidigc  religionsrefor- 
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mntion  der  haÜsamon,  fridfßrtigen,  cliristlirlieii  pacifiratioti,  der 
in  der  erbliuldigung  eingeweudten  proteBtatioii  und  fertiger  con- 
dition  zuwider,  mit  gwalt  fUrgonomcn,  alfio  auch  vou  iioff  aus 
in  die  statt  und  mlirkt  wegen  der  geh.  verehrten  alten  «as- 
stÄnde  hart  gedrungen,  das»  dem  einneraberambt  die  heurig 
und  fortige  dur  sUdt  und  markt  gcfUll  dardurch  fast  allerdings 
entzogen  worden,  haben  dio  horrn  verordcnte  und  die  arm  ver 
lassnc  grilnitz  lialdt  im  werk  erfahren,  was  man  damals  prae- 
diciert  und  besorgt  hat,  indem  n&mblichcn  ati-acks  nach  für- 
gcnumner  religionspersecution  E.  E.  L.  credito  guetormaesen  fast 
gar  erloschen,  alle  commercia  hin  und  wider  im  land  alsbald 
stecken  blibon,  dass  die  hcrrn  und  landlcut,  rowoI  die  stfidt  und 
markt,  bei  eingcrissncr  höchst  hctritbliclicr  gewisscnsbeschwILr 
und  erligenden  gwerben  ihre  pfenbert  so  wenig  als  die  uoter- 
thanen  versilbern  und  ihre  anlagen  nieht  orlcgon  können,  also 
da  die  hcrru  vorordenten  neben  dea  hcrrn  obnBleu  Windischer 
granitz  herro  Uana  Sigmunden  frejheiTn  zu  Horborstein  rilicr 
eingewandten  mllhe,  vieiO  und  dexteritut  und  neben  de»  ein- 
ncmbci-a  intorponirf.cn  privatcrcdit  nicht  das  beste  gelhan,  bette 
das  landtkriegBVoIk  nach  erätrockter  zeit  nicht  können  bezalt 
oder  aus  dem  veldt  gebracht  (werden).  .  .  .  Weil  dann  E.  E.  L. 
mit  fertigen  und  vongen  mehrern  cxempel  und  schaden  ge- 
witzigt, BO  wurde  es  hnner  nicht  weniger  auch  also  ergehen, 
wann  die  bcwilligiing  vor  gcntxlichcr  abwcnd-  und  hinwegrm- 
mung  der  rcligions-  und  politisebeii  bescUwttrungen  fürgehen 
sollej  in  die  hcrrn  verordente  wurde  man  zwar  umb  wilrkliche 
laistung  der  bewilligten  anlagen  unausgesetzt  stark  dringen, 
aber  nichts  wurde  ungeacht  der  fUrkerten  mtttln  eingebracht 
werden. 

Wann  es  dann  damit  im  grundt  also  beschaffen,  dus 
under  bt-rHerten  rcligions-  und  nnterschidlichen  politischen  be- 
schwcrden  fordcrist  E.  F.  D'  It;ydcn  müaten  sowol  als  dcro  ge- 
treue laudleuüi  und  ulle  iuwobncr,  ja  das  ganze  landt  zum  hef- 
tigsten dermossen  onerirt,  gesperrt  und  gedruckt  sein,  soll 
änderst  kiinftig  ein  bewilligung  beschchen  und  gelaist  werden 
mUgcn,  dass  dieselben  merkliche  gravamina,  daran  jedes  seele 
Seligkeit,  seitliche  nahrung,  der  geliebte  laiidtfridt  und  aufbau- 
liche  einigkeit  oder  ebig-  und  zeitliches  nrpletzliches  verderben 
bcniol,  ohn  all  weiter  verziehen  gitnzbch  nn«  dem  weg  mUsscn 
gcraumbt   und   abgeschafft  worden,   so  bittet  demnach  1.  F.  D* 


'        uti 


mehrwol ernennte  E.  E.  L.  .  .  .,  I.  F.  D'  wöll«n  iro  selbst  Jengor 
nicht  im  Hecht  steliii,  sondoro  solch  Ubergebnc  roligioits-  und 
poliliacho  boBchwÖmng  als  flirdrirlicli  .  .  .  denen  .  .  .  landtsfrey- 
hettCQ,  altem  herkomen,  Üblichen  gcbmach  und  gewohnbeltea 
nach  . . .  gn.  erledigen.  . . . 

GrUU  im  landtag  den  26.  J&nuary  anno  I&99. 

LandUiüh&fl  in  Stcyr. 

(UnwMADtlich  gekUrsL) 


628. 


Die  Ahgeordntien  der  drei  Lande  .SteimnnrÄ,  Kärnten  und  Kram 
an  Krsher£otf  Ferdinand  (auf  die  jüngste  Resolution,  dass  die 
Steirer  eur  Prt^osition  ffreifen,  die  Kärntner  uitd  Krainer  heim- 
wärts zieheu  sollen,  um  ihren  LnndUujen  hfiMuwohneyi):  Sie 
würden  zur  Betcidigung  greifen,  wenn  ihre  Bcsckwerden  erledigt 
würden.  Klagen  über  die  kitsige  Predigt  des  jesuitiscium  Hof- 
predigers.     Gras,  1599  Januar  26. 

{Kop.,  SUtxinpor,  M.  382'— S26».) 

Also  bcfÜrdei-t  auch  discs  der  lande  wolfiirt  wenig,  da 
unter  jetxtger  offnen  1  an dtags versa mblung  der  alhieige  ver- 
messno  Jü«uit  und  hofprediger  süuies  unruhigen  ordeuä  schäd- 
licher art  nach  wie  fast  in  aUen  seinen  predigten,  sondern  erst 
montag  (Jan.  25)  .  .  .  sich  vernemen  lassen,  dass  E.  V.  D'  iro 
ehunder  alle  Uder  aas  dem  leib  reissen,  als  sich  von 
ireui  proposito  abwunden  sollen  lassen. . .  . 


629. 


Die  Kärntner  Stände  an  die  lamlesfünfUcJien  Kommissäre  Georg 
Jiischof  von  Lavant  und  Hartmann  Zingl  bu  IlUdcn:  auf  die 
ihnen  gestern  vorgetragene  Proposition  erkläre  man,  für  diesmal 
aus  dett  angeführten  Motiven  nicht  traktieren  su  hönnai.  St.  FWt, 
1599  Januar  27. 
(Kop.,  8U  h.'A.,  Gb.-B.) 

Der  I^niltftg  D«i  tu  einem  na  .venlckton'  Termin  aiui(o«Ahrieben, 
■laß  ihn  <liw  wnitnt  wnhniinrliin  Milnltiiiltir  nicht  «rrfkUeii  uu4  die  Verord- 
neten hlclit  nlW  NotwcniliKö  vorbcroiton  lionnf^n.  Chortllra  li»tte  mnn, 
dB  man  von  dor  Uernfiing   d«  Landtagei  niulit»  wuDtO,    erat  vur  14  Ta^cu 
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d«r  R«]iKioDib«acliwer'l«D  weisen  eine  GeundUchaft  nadi  Gras 
nn4  Mai  iertm  Aubriii^ii  noch  keinen  BwcheJd  erhnltcoi  w  iM&  «ie 
dort  Tvrwciltt.  Dieter  Be*cbirenl«a  wAgwii  noi  uieli  der  «tairiMlM  liiiijtn 
In  kaia»  BawiUlgunc  dagogangim,  der  Kxsiner  lul  twcb  aicltt  anunal  Mtoon 
Aaftn^  genoaunMi.  Briden  Undorn,  die  der  CIrenzo  niher  (eleyen,  kCane 
mxo  natnfigiich  vorgreifen,  amMweaiger  ab  nun  wiate,  wie  ikh  der~Kstrar, 
den  die  Dinse  in  Unyun  in  enisr  Linie  bemflen,  di«sArt>  hehen  wolle. 
Ku  den  ReU^oiubeach werden  kommen  noch  andere  InkunTenientien,  an 
dereniwilleu  man  nur  dann  kontribuiereu  ward«,  wenn  den  Beaehwerdea 
Abhilfe  geaehiebt. 


630. 

Wolf  Wilhelm  von  llerhentein  erhUM  sidt  als  oberster  Vogt  und 

L^ensherr  der  Pfarre  Pukka,  seßtst  einen  katholtseken  Frtester 

daselbst  r»  besUllen  und  ihn  dem  Errprüsier  im  Draufdde  Jtwr 

Konfirmation  su  steUen.     15'J'J,  Januar  ^. 

(U-A^  Expeditbueh  1599,  fol.  6>.) 


631. 

Erghersog  Ferdinand  IL  an  die  stcirische  Landsdiaß:  uviri  ütre 
ge^rige  Eirnjabe  eurück.  Das  AUtj^nirnnt'.  muß  dem  Sonderinteresse 
vortuigehen.  Es  sei  eticas  Neu/^si,  dafj  erst  den  vermeinteH  Be- 
schwerden ahgefiolfen  tcerden  müsse.  Das  getcinne  den  Anschein, 
als  würden  die  Landtmje  nur   dcstceyen   berufen.     (Gras)    1599 

Januar  28. 

(Orig.,  L.-A.,  L.-A.,  Kop.,  Setziuper,  fol.  82&*— SM^.) 

632. 

Ihndbe  nn  die  sieirische  Landschaß  und  die  Abgesandten  aus 

JEomfen  und  Krain:  Jene  habe  das  Dekret  lu^ttic  erhtdten.  Diese 

mögen  heimtcärtf  giehen.    L  F.  i/  tci^c  sich  keiner  Union  der 

drei  Lande  jm  erinnern,     (Grat)  1699  Januar  28, 

<Orlg.,  L.-A.,  Kap.,  Sfitdnger,  fol.  aS6^— 3S7^) 


633. 

Die  Verordneten  ron  Steiermark  an  Peter  (Jhristoph  PraimfaVt: 
er  soU  das  IMigionsextTHtium  (in  Judenburg)  forticirkcn  lassen, 
weil   man   hoii'adlich   (dies  Wesen   teieder  in  den   alten  Stand 


i 


bringen  tcerde.   Man  stehe  mit  dem  Erzherzoge  in  starhr  Trak- 
taiion.    Gras,  1599  Januar  29. 

(HöRbtr.) 


Dt«  steiermärhische  Landschaft  an  T^eherMog   Ferdinand  Tl.: 
Dujdik  auf  das  Dekret  vom  38.  Januar.  Qrai,  1590  Januar  30, 

(Kous.  in  L.-A.  1699.    Kup.  iu  L.-U.  Iü99  uiid  Souia^r,  foL  337^—331*.) 

Auf  der  F.  D^  .  .  .  decret  vom  28.  d.  m.  .  .  .  ^bt .  .  . 
E.  E.  L.  ...  Teirer  . . .  xa  vernemcn,  dass  dicselb  angeregt 
I.  F.  D'  decret  .  .  .  mit  bctrüel>tem  herzen  angehört.  . . .  Zar 
Terhftetung  cLes  Trortsti'eits  .  .  .  wil  sy  .  .  .  auf  dtssmal  ...  so  viJ 
vermeUIcii:  Wiinn  iniin  %\cl\  zu  hoff.  . .  den  alten  fllrgcloffnen 
handlungen  vleiBsig  und  besser  ersJLche  und  I.  F.  D'  aller  suchen 
beschaffen  heil  aigentlich  berichten  ihflto,  so  wurden  I.  F.  D'  zu 
dergleichen  .  .  .  decreten  sich  versuhemtlich  gewisBÜch  nicht  be- 
wein lassen,  indem  sy  gn.  vermelden  . .  .  dass  K.  K.  L.  hievor 
ongewöndlichon  gobrnucrh  anHiringen  ...  da  doch  vormals 
iederaeit  observiert  worden,  die  cinkuraene  landtagflgravamina 
mit  gutem  bedacht  zu  beratüehlagun  und  da  sich  gleich  die 
crledigiing  aus  hillichen  Ursachen  verweilet,  dannoeh  im  land- 
tftg  fortgeschritten  worden. 

Wann  sich  aber  £.  £.  L.  hievoriger  landtilg  von  vielen 
jaren  hero  erindcrt,  de  auch  die  acta  and  registraturoii  bezeu- 
gen .  .  ..  befindet  Bich,  dass  nach  gelegenhcit  der  zcitifluff  und 
auf  der  pan  geaehwebter  beschwnrungen  . . .  E.  E.  L.  in  Schriften 
zu  mehrmalea  sich  lauter  vememen  lassen,  auch  also  wUrk- 
iich  practiciert,  dass  sie  vor  billieher  Erledigung  der  beschwur 
artike]  zu  ainichcr  bewilHgung  nicht  greifen  künne  noch  wOlJe, 
als  sich  dann  der  landtag  anno  15d0,  vieler  ander  ge- 
sebweigent,  bis  in  die  sibende  wochon  verzogen^  ehe  man 
znr  propoaition  griffen,  ja  zuvor  und  hernach  zur  zeit  erzher- 
sogcn  Kmcsti  .  .  .  guhematoris  .  .  .  ans  erheblichen  ursAcben 
sich  der  landtag  unverrichter  Sachen  und  ohne  frticht  gans 
und  gar  zerstossun,  oftmals  wul  zum  drittenmal  landtUg  aus- 
geachriben,  vor  etlich  vil  iarcn  corainissnri  zu  facUilier-  und 
Terniitllung  der  Sachen  herein  abgeordnet  nnd  zur  beftlnluning 
frid,  nilie  und  aiaigkait  hftudlungen  gepflegt,  accordu  gctrofFen 
und  alsdann  erst,    da   sich  E.  F.  D*  mildroich  der  gcbUr   nach 


g^.  ontsvhloBscn  .  .  .  von  den  Iaii(1tagS|)ropo3ilioDeD  geredet  and 
denen  I.  filrsten  und  wiDUUrlichcr  irciwilliger  hilflctstnag  bei- 
gespruagCD  worden. .  .  . 

Wie  I.  F.  ü'  den  allgemeinon  wolstandt .  . .  und  rcUang.| 
des  .  .  .  vatterUndts  gegen  den  .  .  .  Turken  . .  .  vor  äugen  habe, 
also  Bcyo  K.  K.  h.  das  cusscriste  an  leib,  guct  und  bluet  vcr- 
mügen  in  betniclitun^  alter  umbstende  urbletig,  gevlissen  und 
begierig  .  .  .,  allein  wollen  doch  auch  entgegen  I.  F.  D*  K.  £.  L. , 
so  hohes  nothgftdrungnca  lanioiitierii  gn.  .  .  .  z«  gcmlleth  fuehren 
und  vittterlich  bdierxigc-n,  dass  die  landtäg  nicht  blüsslich  wegen 
der  bowILIigungen  gehalten  werden,  .  .  .  sondern  auch,  damit 
des  tands  obligcn  and  w'w  man  in  .  .  .  rulie  ...  im  landt  be^ 
oinander  rcrblr^ibcn  und  wohnen,  wie  anch  die  bewilligungcn 
gelaistet  worden  kUniien,  tt-euheraig  ponderirt  und  betrachtet 
werde. 

Und  obsL'hon  Iiievor  Übels  befichocliiic  starke  znruuthungen 
und  fürstlich  gnedi^istc  Vertröstungen  vor  erörterung  und  ab- 
schaffuDg  der  beschwürungen,  die  doch  5'«sj)ecfu  der  yetzt  atten- 
tiertcu  filr  «^eringschutzig  zu  achten,  die  proposition  fUrgenomen 
und  bowilligongen  hcHchehen  sein,  so  hat  es  doch  K.  £.  X^.  eudi 
Ui^crmalcn  mit  bereuung  und  schaden  empfunden,  dass  die-l 
selben  hienacL-  beschechner  bewjljigung  entweder  gar  vorlegt, , 
niuht  fUrgenumben,  oder  darauf  ein  solclie  urledtgung  wie  ver 
gangncB  iaiir  bcsuhehen,  ervotgt,  darob  sich  K.  E.  L.  wenig  xa 
erfreuen  gehabt. 

Es  sein  je  die  leydige  gewissen-  und  herzpressende  reli- 
gionsbeeehwllrungen  (deren  sieh  doch  liorr  bischoff  und  ^ 
hoohwtirdige  [irülatcnstand  oder  riim.  katli.  religion  vei>^| 
wandte  nicht  theilhaftig  machen)  wcltktindig  und  also  Ive- 
schaffen,  daSB  ob  sie  wol  ^rinciimliitT  uur  die  löbl.  steude  selig- 
machender  christl.  Augp.  Conf.  fUrncmblich  betrefi'cn  und 
drucken,  den  hochwürdigen  priltatcnstand  aber  in  specU  nicht 
so  fa^t  angehen,  dass  ay  doch  per  coniequenttom  sowol  als  die 
evangelische  ständt  wegen  der  religions  und  politischen  he- 
Bchwitrungen  ibre  gobUrcndo  anlagen  niclit  also  laistcn  oder 
von  den  underthnnen  etwas  einbringen  kiinnen,  dann  dergestalt 
allerlay  Eerrüttungen  im  Und  angericht,  trauen  und  glauben 
gedunipft  und  alle  commerda  in  stetten  und  am  laud  erligen 
bleiben,  weilen  die  burger  aus  den  Btlttlen,  die  reichen 
wol    gar    AUS    dem   landt  trachten,   auf  wclchoia   fall    der 
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bauer  gesperrt  wird  und  sein  pfcnbert  in  den  Cden,  fast  ver- 
Uflsonen  und  wenig  bcwolmlcti  statten,  inSikt  tind  flecken  nieht 
anwchren,  dannenhero  erfolgt,  dasä  der  bauer  seine  Steuer  und 
herronfurderiingoii  ntclit  laistcn  und  geben  kan,  den  geistlichen 
and  weltlichen  herm  und  landlcuth  über,  weilen  sie  gleichfalls 
auch  ihr  pfennbart,  die  duch  bei  diesen  missratnen  iarcu  gering 
giiug  sein,  bei  so  beschaffnen  s^achcn  nicht  zu  gelt  machen 
kllnnnn,  ist  es  auch  unnillglich,  dass  ay  die  gobUr  aus  aignem 
s&cket .  .  -  bezahlen  künden,  es  witre  dann  sach,  dasa  man  einem 
jeden  sein  liauss  und  hoff  einziehen,  wie  es  dann  ohne  das  aus 
den  jetzigen  und  andern  ein  zeit  hero  herab  verfertigten  L  F.  l^ 
dccreton  fast  ein  ansehen  gewinnt,  als  ob  man  gleichsam  mit 
schaffen  und  bedrohnng  die  bewilligung  ron  E.  £.  L.  heraus- 
nStten  wollte.  .  .  . 

WuiUen  .  .  .  unter  yctzo  wehrenden  landtag  in  das  Ens- 
thal  und  anderer  mehr  orten  scharfe  fllratliche  bcveleh  ausge- 
fertigt und  also  ein  beschwJLr  Über  die  andere  banffenweis  cumu- 
liert  wird,  auch  dahero  ainicher  gn.  erledigung  im  wenigistea, 
sondern  Till  mehr  dem  widcrspill  gleich  sieht  und  zu  erwarten, 
daraus  sich  dann  bey  dem  pöfel  im  Ennsthal  eines  aufstanda 
£u  besorgen^  also  dass  die  hen'u  und  landJeuth  vor  deoselbea 
in  ihren  bäusem,  sonderlich  die  nicht  zur  gegenwehr  erbaut, 
nicht  versichert  sein  möehlen,  hat  sy,  E.  E.  L.,  aus  diesen  und 
andern  . .  .  motiven  umb  so  viel  mehr  tirsach  bis  atif  erfreu- 
liche gcwälirtieh  rcsoluüon  und  erledigung  der  beschwfLr  an  sich 
EU  halten,  auch  in  aondern  bedenken,  liam  wegen  der  verigen 
nicht  zu  bentlgen  erledigten  und  von  neuem  aufgedrungenen 
beschwHrungen  die  fertige  bewilligung  nicht  hat  können  gelnist 
oder  eingebracht  und  dem  armen  easseriate  not  leidenden 
grUnitx  kriegsvulk  in  ayllf  munathcu  kain  bezahlung  oder  Ichou 
hat  künncn  zug<;ordnct  werden. 

I.  F.  D'  wurden  aber  aus  vätterlicher  lureorg  und  dero 
von  gott  .  .  .  verliehenen  fürstlichen  verstaud  nach  alle»  diusoa 
laDden  und  gränilzen  .  .  .  verursachtes  androhendes  unglUck  . . . 
gn.  abwenden,  sieh  selbst  und  ihr  fUratliches  geschwiatrigt  dieses 
schOn«  lundt  Steyr  .  .  .  vor  dem  . . .  Untergang  zu  erhalten  .  . . 
bedacht  sein.  .  .  .  Also  bittet  K.  K.  L. . .  .  nochmalen,  I.  F.  D* 
wolle  sich  über  angezogne  beschwArungen  .  .  .  gn.  rcsolvioran. 
. .  .  Qrätx  im  landtag  den  30.  January  anno  lb'J9. 

Laadscbaffl. 
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63&. 


Ahermalüße  lüttschriß  der  Stände  A.  C.  um  AbstMung   ihrer 
Beschwerdoi.     Gras,  1599  Januar  30. 

(KoDS^  L.-A.,  Ko|tieii  L.-H.  1599,  HSLeiiiKar,  fol.  SSI*— 3S6>.} 


686. 

Aus  dem  landfsfürsÜichm  Dekret  vom  31.  Januar  1599:  Kine 
so  ausfititrlkhc  Sdiriß  tote  die  von  ihnen  überg^ne  lasse  sich 
schon  der  in  ihr  enthaltenen  Anfüge  tct^en  nkht  in  so  kurrer 
Zeit  crl'Oliften;  uuck  über  die  politischen  Bescitwerden  muß  sorg- 
ßltig  beraten  werden,  lloffnting,  daß  sie  nicht  weiter  repUeiere» 
werden.    1599,  Januar  31. 

(Orip.,  L.'A.  1509.  Kop.,  ßstun^r,  fol.  »1>  — 389*.) 

. . .  Dieweil  K.  E.  L.  die  aigne  und  privAthandlungcii  vil 
hoher  als  deit  gcmaiaeii  woistundt  ancl  des  vatterlandes  erbal- 
tung  angelegen  sein  lasset,  .  . .  kllnnen  I.  F.  D'  keineswega  auK* 
fictxcn  gntiderti  werden  liiicIierhaiHcheTidur  iiotturft  nauh  zu  dieser 
weiteren  vermaliniing  .  .  .  verursaclit: 

soviel  erstlicli  der  Augsp.  confessioiiErten  .  .  .  roligioo»- 
Bchrift  belangt  .  .  .,  boH  K.  E.  L.  derselben  leuge  und  Wichtigkeit 
billicb  .  .  .  2U  gtimUth  fUeron  und  godunken,  dass  sicIl  ein  so 
ausl^&hrliche  und  mit  solchen  aiizUgeii  gciaengte  sacli,  dai-onter 
I.  F.  D'  .  .  .  hoch  angügrilTcn,  vci-lctzt  und  ungUellg  pcrstriugiert 
werden  .  .  .,  au  eiUiiids  .  .  .  nicht  erledigen  lasset,  wie  dann  auch 
über  die  politische  beschwürartlkc]  .  .  .  notwendiger  bericht, 
ralh  und  guetbedünken  oiuzuxiehen  .  .  .,  daher  auch  I.  P.  D' 
mehrere  zu  verschonen  sein,  hei-gegeo  hat  aber  E.  E.  L.  kein 
solche  Verhinderung,  doruntwillon  oie  sii  dor  1.  prapoeition  nicht 
greifen  .  .  .  möchte.  .  .  .  GesotÄt,  L  F.  1)'  witrcn  auf  der  land- 
leiit  unncitwendigc  .  .  .  verwiderung  daljin  gedrungen,  au  erhftl- 
tuug  dieser  ihrer  orhfUräteiithuniben  und  laude  bsi  den  benach- 
barten und  andern  fürstim  .  .  .  hOlf  zu  aiicchon,  so  haben  doch 
die  getreuen  steudo  zu  gemüeih  zu  flVeren,  was  sy  bey  dem 
hcreinziehcndon  frcmbdon  volk  für  ainen  schlechten  nuta,  j» 
ihr  selbst  und  der  ihrigen  grosscis  verderben  zu  gewurten  hetteUr 
dabei  dann  auch  den  nuBchuldigen,  als  nitniblicli  denjenigen,  so 
sich  der  coBtribuierung  mit  nichtcn  verwaigorn  sondern  dicaclb 


I      witligist  laisten  wollten  gjins  ungüuüich  beschoUcn  und  clue  gc- 
I      nissc  landsvcrd^^rlrnng  draus  folgen  müMte. 

Zu  rerlidetuug  aber  dessen  alles  und  zu  der  geh.  Und- 
stBodo  .  .  .  verrei-n  bescbUtzung  sein  I.  F.  D'  dieses  gn.  vcr- 
solicns,  sie  werden  im  wenigisten  I.  ET.  U'  gn.  wolmainung  su- 
widcr  nicht  replicicren.  sondern  sich  der  billiohkait  nach  und 
zumal  der  Torstelmuden  augensclieinliuheu  uoth  und  gcfahr  nuD- 
mehr  weiBOo  lassen  . .  .,  da  es  aber  auf  diese  .  .  .  vAterliehe 
vcnnatmng ...  ja  norh  nicht  volgen  woitu,  kftiidcn  alsdann 
I.  F.  D'  nit  Qinbgtihon,  zwischen  gchomamen  und  ungehorsamen 
laudleut  ein  Separation  ftlrzuncmen  und  auf  andere  miltel  zu 
gedenken,  wie  .  .  .  diese  I.  D^  crbland  und  leuth  aufrecht  er- 
halten und  die  zcrstUrcr  und  tronncr  .  .  .  gestrafft  konnten 
werden.  .  .  . 

Deerclnm  per  Ser"""  archiducem 

ultimo  Janunrii  Iö{l9. 

Peter  Cas&l. 


637. 

La7ideißrsilicht!r  liefeU  an  die  Herren  und  Landsirute  A.  C,  «t 
Steiermark:  Antwort  auf  iJire  xwjieich  mit  den  Gestindtca  von 
Kärnten  und  h'rain  einyrreichle  Bittschrift;  da  die  F.  D'  in 
dieser  Sache  scAo«  genüffettden  Beschfiä  habe  cnjehen  lassen,  &e- 
därfe  es  keiner  be^07idcren  Beanticortung.  Warnunff  vor  fernerer 
Zögerung.     1599,  Januar  31. 

<OrEg.,  L.-A.,  1599.  Kop.,  SOlKlnfcer,  fol.  SS9'— 539».) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  N.  und  K.  den  hcrrn  und  laudleuthen 
in  Stcyr  Ang.  Conf.  .  .  .  auf  ir  gcsti-igestags  neben  den  .  .  . 
Kärncr  und  Crainerischen  alhero  abgefertigten  abgesandten  .  .  . 
ubcr[,'ftbne  schrift  .  .  .  anznznigen,  weil  1.  F.  D'  E.  E.  L.  in  ge- 
main  auf  ir  absundcriich  dberrcichtc«  heutiges  anlangen  atnen 
gebUrlichen  und  solchen  hcschaid  alberait  ervolgen,  daran  sy 
sich  verhoffonlich  derzeit  in  gehorsam  benUgen  laasen,  so  werde 
es  demnach  keiner  sonderbaren  beanlwortuiig  von  nötlcn  sein, 
allein  dass  I.  K  D'  sie,  die  horrn  und  landleuth  Augap.  Conf., 
QOcIimalen  und  zum  tlbcrfluss  gan«  gn.  vermahnen  und  biemit 
orsnchcn  wollen,  dass  ay  diese  snch  und  dem  «usgang  mit 
mebrcrm  beherzigen  und  I.  F.  1>'  au  demjenigen   aus  nott  und 
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Termanglung  irer  lacdtshülfeD  nicht  ursach  geben  .  .  .  dann  da 
ihrer  ungebUrlichen  renitenz  willen  dem  laud  ainieher  Bchftd- 
licher  zuestandt  begegnen,  soll  derselb  schaden  an  ihren  per- 
sonen,  hab  und  gUetern  dnrcb  die  darzue  gebUrende  mittel  on- 
versncht  nicht  gelassen  worden.  Aber  L  F.  D'  sein  dieser  be- 
ständigen unzweifenlichen  hoffnung,  bj,  gemelte  herm  and 
landleuth,  werden  ihren  willfUhrigen  gehorsamb  nicht  weniger 
als  sonst  in  andern  ftlrfallenheiten  den  andern  zwayen  landen 
Kärnten  und  Crain  zu  einem  lobreichen  exempl  scheinen  laBsen, 
dardurch  sich  dann  I.  F.  D'  goad  und  Tätterlichen  huld  umb 
so  viel  mebrers  tbailhaftig  machen  und  sich  selbs  sambt  den 
augehOHgen  vor  dem   grimmigen   feindt  scbnldigermassen  Ter- 

Decretum  per  Ser""™  archiducem 

ultimo  January  1599, 

Peter  Casal. 

638. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  Praunfalk:  Trotz  der  Verordnung, 
daß  sich  kein  Prädikant  in  Knittelfeld  aufhalten  dürfe,  befinde 
sich  ein  solcher  in  Praunfalks  Hause.   BefeJd,  ihn  aheuschaffen. 

Graz,  1599  Januar  31. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Knittelfeld.) 

639. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  verbietet   den  JBetoohnern  voti  Knittd- 
feld  bei  Strafe  von  15,  beziehungsweise  30  Talern,  eventudl  Aus- 
weisung, zu  dem  Prädikanten  nach  Lobming  auszulaufen.  Graz, 
1599  Januar  31. 
(Kop.,  L.-A.,  Knittelfeld.) 

640. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  die  von  Kärnten  nach  Graz  ge- 
sandten Abgeordneten  A.  G. :  Tadel,  daß  sie  durch  ihre  Anwesen- 
heit den  Kärntner  Landtag  sperren,  während  die  jetzige  Feindes- 
not  sorgsame  Beratung  fordere.  Mahnung  zum  Abzüge.  Über  ihr 
Anbrir^en  wird  dem  Landtage  Antwort  erfolgen.  1599,  Januar  31. 

(Orig.,  L.-A.  1699.  Öötzinger,  foi.  SSQi»— 340".) 


Von  der  F.  D"  .  .  .  N.  und  N.,  ftenen  Kiirn«risclicD  heira 
and  landleuten  der  A.  C.  zucgctlian,  hiehcr  abgcordentcn  abgc- 
santen  .  .  .  anzuzeigen,  1.  F.  U'  komc  nicht  wenig  frembt  und 
wunderlich  für,  dasa  dero  treulierzige  nnd  wolmainendc  vcr- 
mahuungeu  .  .  .  bei  ilintin  ...  nit  uiigo&eben  acin,  sondern  vil 
mehr  Ire  principali^ii,  ala  I.  F.  !>'  gemeasnc  Verordnungen  rc- 
»pecticrt  werden  will,  und  der  beschaid  erst  von  inen  erwartet 
werden  will,  da  doch  sy,  die  principalen  seLb&t,  I.  F.  0* .  . .  in 
allen  biUicben  dingen  zu  gehursanien  ticKuIdig  und  deru  abge- 
sandte zu  1.  F.  D*  ftlhor  abgcfcrligt  worden;  dahcro  sy  nun  der 
selben  gobotä  uiub  so  tÜ  weniger  verwidem  sollen;  dann  wessen 
sieb  I.  F.  !>■  der  Üborgebnen  religionssclirift  ebister  erledigung 
wegen  mit  gnaden  erbutteii,  liabun  sy  aus  dem  vorigen  be- 
scliaid  gnuegsam  verstanden,  wie  es  dann  auch  auf  gleichem 
schlag  gemelten  ihren  principalen  anyetzo  Kugeschriben  wilrdet, 
und  I.  F.  D'  zu  einem  unmUglichen  und  Ubereylung  ainer  so 
wichtigen  Räch  mit  fueg  gar  nit  zu  dringen;  ninb  no  vÜ  weniger 
aber  können  I.  F.  D*  inen,  gesandten,  discr  ir  vcrwidcrung  fUr 
billig'  halten,  dass  sie  durdurch  den  dtnnigen  landtag  sperren 
und  verhindern,  da  doeh  die  jetzt  vorstecnde  feindtsnott  vt) 
ein  anderes  als  dergleichen  .  .  .  disputat  und  nAniblivh  die  be- 
ratbscblag-  und  darraicbung  der  gemainon  wolfarth  .  .  .  erfor- 
dert. Ist  demnach  I.  F.  D*  ganz  ernstlicher  willen  und  be- 
velch,  sy,  die  Kamerischen  herrn  gcBundten,  soUen  sich  stracks 
nnd  ohn  alles  bedenken  und  repHoiem  (welches  dan  auch  auf 
disen  fall  von  I.  ü'  verrer  nit  angenommen  werden  aolle")  von 
binnen  hainiwortä  erbeben  und  wider  I.  D'  «nUen  albie  weiter 
keineswegs  aufhalten,  damit  I.  F.  Ü*  im  widrigen  nit  venir- 
sacbt  werden,  inen  selbst  den  weg  solcher  gestalt  zu  weisen, 
dardiircb  sy  schUvbttfn  rumb  zu  erjagen  haben  werden,  mit 
diesem  lautern  angeheftcn  vermelden,  im  fall  diser  verwiderung 
und  von  dem  lnnt!ta>;  I.  F.  D'  bcvelch  zuwider  teutierto  ab- 
eentici-ung  dem  gemainen  wcsen  ainicbcr  schaden  begegnen, 
desa  derscib  an  iron  personeo,  baab  und  glleteru  ohne  uiittl 
ersaecht  werden  solle.  .  .  . 

üecretoin  per  Sor"""  urchidacem 

ultima  Januarij  anno  1591). 

Peter  Casal. 


U.AU.  >d.Lna. 
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641. 


LandesfürstUcher  Befehl  an  dk  Trädtkanten  6«  und  um  Vö 
marki  und  su  Tdlerhsrg:  AngesicMs  dieses  Dekrets  bei  Ia 
wirf  Liihensstrafe  sofari  ahsueiehen  und  innerhalb  vier  Tagen  di 
ErUandc  su  rävmctt.    Grau,  1599  Fehruar  1 

{Kay.,  Lunbor^-FfliatritK-Arvliiv.) 
Vgl.  Eop.  von  l«00,  JobI  1«. 


642. 

Erzherecg  Ferdiiuind  II.  an  die  Landstände  von  Kärnten:  tctdvU 
sie,  weil  sie  wegen  der  Is^ichtcrlrdigung  Ütrer  IlescJitverden  in 
keine  ßeraiuny  eingehen.  Die  Beratung  der  Tiesolution  sei  im 
Werke.  Das  Partikulare  soll  nicht  deni  tjUgemmien  Wesen  rar- 
gejsogen  werden.  Die  Krainer  wie  die  steirische»  Lundtagssachen 
dürßen  sie  nicht  irren,  (rras,  1599  Ft^rvar  1. 
(Kop^  St.  h.-A.,  Ohr.-K.) 

.  .  .  Dass  Ir  zu  der  landtag»bewiUi(;ung  ilarumben  zu 
schroitcn  nit  gosinnel,  woil  wir  uns  über  die  .  .  .  jDnpst  über- 
reichte haubtschrift  nit  resolvirt  und  die  dcstwegen  liieher  ab- 
gefertigten abgesandten  noch  nit  zanink  gelangt,  klinneo  wir 
uit  a^])robiurn,  dan  zu  dem  üuUiche  religiüushaiidluug  mit  denen 
wider  den  .  .  .  Türken  hocbnolhwcndigen  contrlbutionsan lagen 
gar  kein  gemainscbÄft,  bat  es  aucli  mit  denselben  ein  sollichc 
mainung,  dass  sie  zu  verhUetung  de&  bedroeuden  endÜcben 
Verderbens  mit  nichtcn  zu  differiern. 

Wir  sein  zwar  mit  der  berulhscblagiitig  jetzt  gemalter 
Schrift  atberait  im  werk.  Wir  befinden  dioselb  aber  einer 
solchen  Icngc  und  mit  dorgleicben  schweren  und  starken  an- 
lagen ernillct,  die  einer  Bonderbaren  glcichmUsergen  ausfilerung 
nnd  Verantwortung  tiriscror  hohen  nntdurfft  und  I.  f.  autorilet 
und  würde  schuldigen  crbaltung  wegen  in  alweg  bedllrfftig. 
Wellicbes  aber  zugleich  so  eilends  nit  sein  kan,  sondiirn  diaer 
wichtige  das  gewissen  und  schwere  voruatvvortung  autrefl'ende 
band)  so(ll)  billig  mit  guotem  bedacht  fllrgenomen,  ruminirt  und 
beschlossen  werden,  da  wir  aonst  nntl  auRBcr  dessen  ganz  bc- 
gUerig  würen,  Buch  angedeute  resolutiun,  so  eyleiids  als  Ir  es 
selbst   beguren   mUget,   zuckumen  zu  lassen.    Wir  sein  aber 
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clises  .  .  .  erbiet^ns,  mit  der  .  .  .  erlcdi^^ung  nit  zu  feSH^Slldeni 

dieselb  . . .  Eu&h,  don  Khärnerischen,  als  den  andern  landlnuthcn 
A.  C.  .  .  .  zu  übersenden. 

Viah  so  vi]  wenigor  sollt  Ir  Ruch  anch  dos  angefangenen 
landlags  progvquiärung  deslwiUen  verwaigem,  seitemal  die  all* 
gemeine  wolatandts  notturfft  .  .  .  allen  andern  particularhand- 
hingen  ...  in  nlwug  flu rxii ziehen,  wie  dan  ohn«  das  an  ime 
selbst  nit  billig  wäre,  da*a  nnserc  ond  des  geliebten  vaterlandts 
bart  drückende  bandluiigeu  neben  den  Eurigen  den  nachzng 
.  .  .  baben  sollen.  Und  ob  Ir  gleichwol  von  der  mit  I.  K.  M* 
noch  unvergliehnen  kringsiidministration  nieldung  thuet,  so  sein 
wir  doch  mi(  derselben  ui"gierung  stark  im  werk  und  kan  eins 
mit  dem  andern  ^^cirt  pattu  .  .  .  abgebandlt  .  .  .  werden. 

Dt.^m  alten  nach  ist  unEur  .  .  .  begem,  da«&  Ir  unango- 
sehen  Enrcr  f^rgcwandlcn  aber  alboraitb  abgclaintcn  bedenken 
.  .  .  zur  I.  hewilligung  greiffct.  .  .  . 

Also  tiüllet  Ir  Euch  auch  weder  der  hteigen  noch  der 
Crain frischen  landtäg  unfechton  lassen,  dan  wie  dieser  Stcy- 
rische  verl) offen tlich  in  kürz  seinen  gewünschten  fortgang  und 
schliLss  erlangen  wirdet,  also  haben  wir  auch  Euer  der  A.  Con- 
fessionis-ten  abgesandte  mit  ernst  vermahnet,  sich  widerumben 
nach  haus  zu  begeben  .  .  .  und  da  sieh  gleich  da  oder  dort 
was  ungleiches  erregen,  also  dass  die  andern  lande  gar  kein 
contributioQ  bewilligen  wollen,  so  sollet  doch  Ir  den  gehorsam 
.  .  .  laisten  und  scheinen  hissen.  Dessen  wir  .  .  .  Orätz  don 
ersten  tag  Fcbruarij  anno  SO. 


Ferdinand. 
W.  Jöchlinger  d. 


Ad  mandiUnm  Sor"^  domini 

archiducis  proprium 

P.  Casal. 


648. 

^äiafsogin  Marin  an  Ferdinand  IL:  Wamutif/ai,  die  vor<je- 
fidmäenen  Mafirngdn  nichl  vorsttiHg  zu  enlküihm,  sie  ntanandem, 
auch  dem  eigenen  Beichtvater  nicht  mitzuteilen.  Mailand,  1599 

(Hurtur,  IV,  U4.) 

Mein  Fcrdinandt!     Ich    kann   nit   nnderlaascn,  dich  aines 
dings   xu    vermnnen    and    xu   gwarnen,    das»  man  nllmlich  von 
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lirAtz  aus  dem  eoUegio  alhcr  nach  Blailandt  schreibt,  dass 
man  ans  deinem  selbst  aigencm  mundt  geherdt,  dasa 
du  gesagt  hast,  wen  die  lundleit  wollen  etwas  anfahen, 
oder  sich  nicht  reclit  erzaig&n  wollen,  so  weist  du  mit 
stucken  vom  schloss  in  das  landthaus  schicsson  lassen. 
Nun  gedenk,  wen  solches  under  die  landtleit  und  das  gemaine 
vulk  kombt  (den  solche  tsachen  bleiben  nit  verficbwigen  utid 
ist  das  schon  ghcn  Mailandt  komcn,  vil  nier  wirts  daheim  aus- 
getreit),  gedenk  bei  dir  selbst,  was  dnrans  entstehen  knn.  Hast 
diss  oder  etwas  anders  im  willen,  so  bchalts  allain  bey  dir,  nnd 
solches  sag  weder  deinem  peichtvater,  P.  Walthauser,  noch 
klinincra  anderen  geistlichen  nit.  Sic  vcrschwotgcns  nit,  nnd 
Schreibens  und  redens  alsdan  aus  treiden,  gedenken  nit,  was 
daraus  volgen  kan.  Und  dergleichen  sachcn  glaubt  man  vil 
eher,  wen  man  herdt,  daes  es  aus  dem  colUgio  khomht;  daa 
dn  waist  wol,  dass  man  vorhin  sagt,  dn  ihncst  nichts  ohne  ir 
vorwjssea.  Bitt  dich  derwegen,  mein  Ferdinandt,  geh  gcwar- 
samb  und  still  mit  solchen  Sachen  nmb.  Sag  auch  nich^ 
weder  dem  pnichtvater  noch  p.  Walthauser,  dass  ich  dicr  deat* 
halben  schreib.  .  .  . 

Siehe  duo  Nr.  fiSS. 


644. 

Ziia-Hon  des  Iftndesfiirxtlichen  Kanslcirrgisirators  Karl  ViecKier 
vor  de»  UofvUehincler .    1599  Fehruar  1. 

(Rogi-tr.) 

Ö4&. 

Die   Vürordnden  von   Steiermark  an   die    von   NiedcrÖsierreiA: 
MiUdlmiff  der  Religiomangdegctihdtett.  (0.  0.)  1599  Februar  2. 


P 


646. 

Dieselben   an  Nädasdy:  DanJ:  für  die  den  ErnJanten  geicährte 
Hilfe.     (0.  ü.)  ir,99  Februar  2. 

{ftegittr.) 


TMHdtaffsratschhg   an   die  Gräser  Verordneteti^   Kirchen-   und 

ScJiuiin^ektoren:  Es  wird  ihnen  die  Aufsicht  über  die  im  Stifte 

vorhandene  Bibliothek  übertragen.     15'J'J  Fctritar  2. 
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648. 

Die  steierm/irkisehe  Landschaft  an  Türzhrrsog  Ferdinand:  über- 
reicht  ihre   schließHcfte    Erklärung.     Erneute  Bitte   um  Wieder- 
hcrsttüung   des  Kireh/nviinisteriums   und  Anerbieten  aller  Hilfe 
leider  den  Erbfeind.    Gr<u,  1599  Februar  5. 

(Eons.,  L.-A.  169S;  Küp..  SOtsini^r,  fi^l.  33»»-a4«^) 

,T>ie  S^terro  mfitiao  I.  F.  D'  cii-ii  »clbüt  uud  nicht  der  Lau(1i<r)i.an, 
weichet  mit  HJindi'^ii  unrl  FliÜou  dahin  arbnitot,  iIaB  diu  dor  Bcwilli-fuii^ 
enl^«};«ii:isl«huiii3iin  ofuUifida  au«  dem  y/«^*)  ({«rSuint  werditn,  suscliraibeu. 
Die  ^ichrift  dar  Lnndücbaft  entliolte  nii;ht  AukU^,  Bondern  aei  beaclioidon 
l^taltt  tuid  «utiialte  mir  die  Um&cliuu,  die  äa»  Lxud  iuü  Varderbuu  Mianati. 
Da  »u  befUrchtoa,  dflU  dor  TUrko  iiu  tiGvoraCotjeudeu  FrlililiD(,'o  iriitOovriilt 
licnrrtfhrßche,  hlttn  man  N^t,  die  »dlo  Ritterachnfi  hni  (fiitnm  Willen  rii 
(•rhnlcvD.  Wnn  d^n  Aiikmi;  dor  VoreinigitDR  der  drei  Land«  liutnffl,  ■»  ist 
diüsur  nichts  Neues.  Erinuerun(;  an  die  Urucker  Eini^uni;  nnch  dem  Todo 
MaiiiiiiliniiB  1.  U&ii  \i\&\psi  sieb  auf  die  fremde  Hilfe  uicbt  ao  aoUr  oJi  auf 
die  des  LiinduH  verlnaeeu,  der  ^ute  Kaine  wird  uidit  duicb  Darruiubunt;  der 
BewlUi^iiig(>n,  Roudnru  durch  ritterliche  Tatj;n  ad  potterot  propn^ierL  Man 
•oi  bi;rei[  ^wweu,  sHu  Dt'wDIiirimt^L'n  su  Ittiatüu,  aber  et  tufiOten  die  Kon- 
ditionun  oingelialMn  werdon. .  .  .' 

649. 

Die  steirisvhen  bei  (jcgenwärtigem  Landtage  vertammelten  Stände 
and  die  Altgesandtcn  von  Kumten  and  Krain  A.  V.  a«  I'jti- 
hergoef  Ferdinand  II. :  übnreichen  ein  eingehend  motiviertes  lütt- 
ycsnch  um  Einstellung  der  sdiwercn,  immer  schärfer  getrieletie» 
Religionsverfolgung.     Gras,  1599  Februar  0. 

(Kop-,  St.  U-A.,  L.-A.  und  Öütuiiigfr,  ful.  3*6^  — aGI".) 


DurchloucbtigiBter  .  .  .  E.  F,  D'  ao  uns  .  .  .  von  1.  diss  .  .  . 

aiisgefertij^c  drey  decreta  .  .  .  haben  wir  .  .  .  obligonder  nott  und 
betrUelmiiBs  willen  beisammen  .  .  .  dor  longo  nach  vernommen. 
Wie  wir  uns  aber  ttbtir  unser  vorige  drey  .  .  .  in  hoc  perturba- 
fissimo   negocio   Uberriiichto   scUrii^cu  .  .  .  nicht«   weniger  vor- 
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sehen,  dann  dass  uns  auf  solch  .  .  .  flehen,  seufzen  und  bitten 
.  .  .  kein  andere  f.  resolution  und  hcschaidt  als  lauter  ab-  und 
Vorweisungen,  item  Ledro&nte  ungiiad,  dergleichen  gewiss  vun 
keinem  des  .  .  .  haua  Osterrcieh  rcgontcn,  uiiäcrn  vurgcwostcu 
gu.  herrn  und  1.  filrstcn  gegen  ao  getreuen  .  .  .  lundstenden, 
niemaleu  erhört  worden,  tbuet  begegueu  und  widerfiihi-en,  als 
sollen  and  werden  .  .  .  K.  F.  I>*  .  .  .  wir  .  . .  nocbmalon  . . . 
fllr  äugen  zu  nlelleii,  zu  genilUh  und  hcrz.eu  äu  führen  .  .  . 
verursacht,  was  nemblich  in  kurzer  zeit  hero  under  K.  F.  D'  1.  f. 
naiuen  und  aigaeu  signatum  in  diseu  K.  D'  benachbarten  dreien 
landen  .  .  .  fUr  ein  .  .  .  unerhörter  verfolgungsprocess  widor 
uns  lind  dero  getreue  cv.  I.  Htiiiidt  und  unsere  christl.  glaubcns- 
gouoftscn  .  .  .  angeatellt,  auch  noch  bis  dato  unaufhör- 
lich immer  haiss  and  aufs  scherfdst  wird  fortgelriben,  da 
nieht  allain  unser  allhieig  ubristhcli  hauplniiDisUsrium  saiiibt 
denen  ineorporicrten  »u  .ludenburg  und  Laybach  in 
Crain,  auch  derselben  getreue  kirchcndicner  unüberwnndncrj 
ja  gar  ungehtirt,  in  ainem  ziukltteriuiu  boy  äuanenächein  aas 
denen  sttiltou  und  derselben  hurgfridt  und  wenig  tag  hernach 
bey  höchster  straff  Icibs  und  lebens  aus  allen  E.  F.  D'  erb- 
Unden  und  awar  auf  ewig  verUibeo,  volgundts  auch  die  christ- 
liche schuuldiener  unterschiedlicher  weltlicher  profcssion  und 
faculteten,  als  liberatium  artiuvi,  pkilotophiae,  iuris 
und  anderer  mit  gleicher  commination  der  nngnedigisten  be- 
straffung  bandisiert  und  verjagt,  zumall  es  aber  nicht  nur  io 
denen  statten  adein  Boleliergp stall  angefangen,  sondern  üben- 
m&ssig  hinaus  aufs  land  gcdigcn,  allda  denen  getreuen 
geh.  landatenden  Ire  aigcnthurablich  ererbte,  erkauflc  oder 
sonst  rechtmässig  an  sieb  gcbraehtc  und  ersesaue  vogteyen  und 
lehcnHchaflun  ulitiu  alles  recht  mit  gewalt  de  facto  entzogen, 
solches  auch  bei  allen  noch  übrigen  inhult  ausgefertigter  ge- 
neral  unzeilig  ftirzunemcn  vermaint  und  dann  auf  irer  der  gc- 
üeuen  herni  und  laudluulh  an  üircu  frcy  aigcuthumbÜchen 
gründen  craft  konjgl.  nnd  landsf.  wissentlichen  unwidersprechon- 
liehen  freiheit  ncuei-pautcn  kirchen,  ja  gar  in  iron  hochprivi- 
legierten büusem  uud  schlossern  haltende  christliche  predigi-r, 
alda  die  geistlichen  keinen  aiaigeu  auub  den  »euigisteu  pnu^ 
tcxt  oder  schein  ainichca  iu8  7,n  praotendicra,  fort  prooediret 
wirdct,  endlichen  auch  wir  und  unscra  angchürigc  chnstlichc 
evangelische  glaubensgenoi^seD  mit  E.  F.  D*  in  diseu  landen 


publicierton   allsEUBcharrun   edict  ia   den   mit   merklichister  go- 

viaaensbcsohwürnng,  duss  koincr  den  rechten  ^nbraucli  dar 
hochw.  sitcramuiit,  dor  hl.  tauf,  dua  abuntmala  Juso  CKristi  uud 
andere  kircbeaoxercitia  nirgent  anderetwo  alluin  bei  denen 
päpütischun  pricstiim,  ob  aincr  schon  deren  rcligion  nicht  ist, 
zu  besuchen  macht  haben  solle,  ungUlIichist  pcrstringicrt,  ja 
gar  mit  arreetation,  geltstraffeu  und  andern  schrecklieben  be- 
droungen  compelliert  wollen  werden. 

Und  du  dann  nun  dieser  E.  F.  D'  getroaen  L.  vorürdnote, 
auch  die  hieror  auf  Bolclien  fUrgenommenen  schmerzlichen  ver- 
folgungspraccss  besaniblct  gcnrestc  herrn  und  landlout  über  uud 
wider  dise  iilmeriiche  gewisBensbeschwilrung  mit  geblii-Iichen 
treuherzigen  füratellung  allerhand  daraus  erwachsenden  ver- 
derblichen ungelegenheiten  und  des  ganzen  gemeinen  weseus 
zcrrUttlichkcit  bei  E.  F.  D'  sich  gehorsamist  angcmelt,  umb  .  .  . 
cinstelJuug  .  .  .  gebctten,  aueb  E.  F.  D'  der  unvertneidlichisten 
notlarfft  nach  erindert,  dasä  aolchcB  alles  erstlich  wider  die  hl. 
göttliche  Schrift  selba  darumben  militiere,  weil  die  gewissen 
dor  menschen  allein  an  ine  nnd  an  cinichen  menschhcheu  ge- 
walt  nit  gepitiideii,  welchen  alliuot-httgen  giitt  wir  auch  .  .  ., 
was  unser  chi*istcnthumb  anlangt,  mehr  als  der  weltlichen  obrig- 
kait  gehorsatn  zu  laistou  schuldig  und  verpuudeu  sein,  und  dass 
es  auch  dun  ...  1.  f.  werten,  conccssionen,  pacta,  acceptierten 
conditienen,  zumal  aber  dor  .  .  .  religionspacifieation  und 
der  vur  E.  F.  D'  1.  f.  huldigung  diss  orts  zu  liöchsler  Ver- 
sicherung eingcwcudten  sollenischen  protestatt  uaen 
f^ihizlichetL  widerstn^be,  ny,  der  getreuen  L.  verurdente,  damit 
nichts  anders  erhalten,  dann  dass  dieselben  bald  Air  rebollen 
und  porducUen  und  feinde  des  gUebtoa  vatterlandls,  welche 
irer  temeritet  schlechten  nutzen  haben  sollen^  in  E.  F.  D' 
scharfen  decretis  ungUullicb  Im&cbrieru,  auch  sonsteu  mit  andern 
starken  hievor  ganz  ungewohnten  betronngeu  abgcwiscn  worden; 
welebes  alles  dauu  gedrungen-  und  nottsftchlich  bat  verursacht, 
duss  oft  beriterte,  die  getreuen  landstutide  selList  gesambter  und 
ausscbussweis,  sieh  allhcro  begeben  der  trÜstliL'hon  undertli.  holT- 
nung  uud  zuversiebt,  wann  sy  E.  F.  D*  als  ihrem  gn.  herrn 
and  landlfUrsten  angeregte  tro  h&chst  ohligcndo  schmerzliche 
uotb  uud  gewiseenäbctrangimaacn  mit  mehrerin  umbsteudig,  die- 
mutig-  und  gehorsamist  fUrtragen,  sy  ungezweifett  von  E.  F.  Ü* 
. . .  orfrculichc   guote  rcaohition  cmpfabcn,  und  vilerholtcr  irer 
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uuleidenlicKen  gewisscnsbeschwftrungon  .  .  .  wirklich  releviert 
sein  wurden. 

Weilen  aber  aolchea  Uider  (f^ott  erbarms)  bishcro  $o  gar 
tiit  ist  ei"voIgct,  dass  auch  im  gegcnspill  balt  anfangs  Riif  solch 
divmUutigcs  .  .  .  an8u;;licii  .  .  .  laiucuUerun  und  bitten  wii*,  der 
zwaycr  geb.  lande  Kärnten  und  Crain  mit  volltuacbt  Allbi-.r  ab- 
geferti^e  gesandten,  ftlr  die  .  .  ,  verbofftc  erfrenliche  resolntion 
mit  iin^'nadcii  ab-  und  nacb  bans  gewisen  und  dadurch  ana 
die  landsti(udt  und  geaandto  iu  gumain  eustjemtvi'  .  .  .  notturffl 
nach  .  .  .  nochmalcn  replicando  .  .  .  angelangt  and  gebettcn, 
ist  uns  anstatt  derselben  diss  alles  mit  sondern  ungn.  ernst 
rerwiBen,  endlÜcben  nach  jetzt  zum  bescblues  mit  solchen  ganz 
sehmälilic^ben  bedruiui^''cn  und  ungcwuhiitcn  auzltgoti  (in  dem 
man  uns  don  weg  solelier  gestatt  zu  weisen  vennaint,  dar- 
durch  wir  schlechten  ruemb  zu  erjagen  haben  sollen)  begegnet 
wordeu.  dergleichen  von  E.  F.  D'  wir,  dero  getreue  .  . .  stände, 
niinnicrmelir  besorgen,  weniger  uns  dessen  im  werkh  umlortii. 
hetton  versehen  können.  Dann  zu  deme  wir  .  .  .  allhcr  abge- 
fertigte gesandte,  gottlob  Air  unsere  personen  selbs  «Is  in  ehren 
wol  erkennte,  mit  unseren  liebea  vorfahren  . .  .  umb  ]:!.  F.  D* 
und  das  .  .  .  haus  Österreich,  ohn  uuzimblichen  rühm  zn 
achreiben,  wol  verdiente  redliche  und  aufrichtige  rittci*s-  und 
bidersleutb,  keines  äolchen  schmählichen  und  8]>Öttlicbeu  ab* 
und  verweisens,  auch  bedroelen  weegzigena  uns  ganz  unvcr- 
dieiit  wissen  .  .  .  und  da  wir  allain  in  unseren  privatgeschflften 
uuder  yetzig&n  alliier  webreuden  landts-  und  büfrechten  in 
äteyr,  darbey  dann  etliche  under  uns  ohne  das  vorfangen  and 
gnnegsamb  zu  thuen  haben,  uns  ailhie  befunden,  wir  derent- 
willen .  .  .  nit  sollten  ab-  und  wog  gewisen  werden,  so  hctten 
doch  £.  F.  D'  hierunder  selbbt  gn.  zu  erwegen,  daas  auch  der- 
glciehctk  ehrlich  erkennte  Ut/ati  in  der  ganzen  weiten  weit  vil 
nnderst  tracticrt,  zumaE  auch  die  gesandten  iure  gentium  wie 
wisüentlich  pro  lanctin  gehalten  und  allezeit  chrsamlicli  re- 
Bpectiert  werden. 

Moitcinal  nun  aber  alle  und  jode  ofiangezognc  vorscbinor 
KCit  und  sonderlich  under  jetzt  wehrenden  Steyrischon  laudlag 
au  undcrsc-hidlicbcu  malen  mit  mehrcrm  . . .  ausgeftibrtc  E.  F.  D' 
doro  getreuen  lundlcutb  und  griUiit/en  auch  conseriuvnler  des 
ganzen  haus  Österreich,  .  .  .  notturflft;  und  des  Vaterlandes  wol- 
standt  durch  unsere  .  .  .  Widersacher  und  Verfolger,  die  E.  P.  D' 


zu  dorgiridMD  uncHiOrten  sdiiucrxlirliistuii  prouoss  dringen  und 
dringen,  so  gar  nicht  angesehen,  betmchtcl,  noch  zu  sinn,  ge- 
mUet  Qud  herzen  will  gefültrl  sondern  zu.  uuausbleiblivhen  unter- 
gang  und  verderben  dus  geliebten  vaterlandtfi  und  gomainon 
wcsons  in  windt  goächlagon  w-irduf,  so  müssen  eich  demnach 
sy,  die  gotreuea  iandständc,  gicichn-ol  hicrunder  ainmal  fUr 
alle  zeit  ilirer  »oanenclareu  un schuld t  beständiglich 
getrosten,  indem  sy  ans  ihrer  gottlob  erkannten  teuta^rhen 
bidcrmannisßliun  treue  und  aurrichügkeit  gegen  ihi-cn  gn.  heriTi 
und  landsfUrtttvu  da»  ihrig  je  und  ku  allen  zeitcrt  trcuwilligist 
gethan  and  denselben  zu  yedem  sich  begebenden  gfUhrUchen 
und  verderbik'hen  zusUtiiden  eyfrig  gewartiet,  auch  vom  all- 
racchtigen  barmherzig cu  gott  als  einen  gutt  des  fridens  und 
hailsatucr  ainigkcit  nichts  btihcres  noch  uichreres  gewinseht 
und  tiehenllieh  geseufzet  and  gebeten  haben,  sein  göttliche 
banuherzigkeic,  E.  F.  D'  xartu»  furstliche»  herz  dahin  vältur- 
Üch  i'egicren  und  laittcn  wollte,  damit  sy  sambt  ircn  in  allem 
zeitlichen  ganz  gehorsa misten  .  .  .  laudt^tendeu  ...  in  aller  .  .  . 
atnigkeit  .  .  .  und  vor  Vergewaltigung  aller  ihrer  wjI  affectio- 
nicrtcn  fcinilu  ruebiglieb  luhvn,  wolj  hausen  und  K.  V.  D'  .  .  . 
vattcrs  ...  so  mtlndtlicb,  so  sehnfiHch  treuherzig,  christ-  und 
vjittorlich  gemaiiiteu  verinahnungeu  gemätu  dahin  trachtcu 
möge,  dass  wegen  undei-sL-liaidt  der  rümisehen.  eatholiselien 
und  ohristliclien  evangelinehen  religion  kainer  gegen  di^m 
andern  iclites  unfreundlliche»  nit  atteiitiere  sondern  in  brüder- 
licher christlicher  freuudschaft  einander  alle  treu,  hcbs  und 
guetB  gunnc  und  erzaigc,  inmasscn  sy  sich  dann  gn.  viUlerlicU 
erctUrt,  dnss  ay  solche»  alle»  ihrcsthails  bis  auf  den  InlKtcn 
atliem  und  ein  allgemalne  christliche  aiuhülligu  vergleiohung 
fUrstlich  und  uugevärlieh  halten,  auch  ihre  geliebten  erben 
daliinsieben '  utid  weisen  wüUen;  und  sodann  nuu  K.  F.  D^ 
auf  acllgistcs  ablc-ibcn  huchstgcdachts  ihrea  gel! cb leisten  hcrm 
vattera  ...  in  zeit  Uner  yetzigeu  1.  f.  rcgierung,  da  nun  melu: 
laider  die  gomainen  weltlituff  und  zuesttlndt  viel  übler  und 
gefkhrlicher  beschaflon,  nicht  weniger  sontlcm  vi!  mehrers  da- 
bin gn.  zu  tichten  und  zu  trachten  grosäinücbtige  und  über- 
tltUsige  m-sach  haben,  wie  sy  mit  ihren  getreuen  geh.  in  aller 


*  n<w   ilfirftu    wnhl    m    vi«I   li»(iniiplot  «ein;   ot>  ilrt  tvanigiit«iu  nioht«  bö- 
kaout.  «aa  ajuflr  itorutifon  Erkliirun^  glatchsUiv. 
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«eitllclicn  ajifeclitiing  allKcit  gottlob  standhaft  und  bidermaTiniscii 
erfundenen  ritterlichea  landtstendcHj  deren  ir  vil  auf  dato  und 
irnr  von  gar  wonig  ialiron  äu  iiieUK-n,  für  E.  F.  D'  und  dus 
geliebte  vatterlandt  undor  ietzigon  langwierigen  offnen  krtegs- 
stendt  ir  leib,  guet  und  blaet  uaerscli rocken  willigiat  in  dio^H 
schanz  geselllagen  und  eucgobtlsst,  die  übrigen  aber  durch  truu'-^H 
herzige  angreifT-  und  willkUhrlicho  dargcimng  iros  und  irer 
lieben  weib,  kinder  und  erben  cnsaeristfin  hab  nnd  guets,  ver- 
ixtügens  sieb  also  und  dermassen  ausgemeißelt,  dass  vil  ado- 
lieber  ehrlicher  geäclüeehter  durch  solche  ihre  treu  in  merk- 
lichos  abkommen  und  laidigs  verderben  geratbcn  und  cing»;; 
runnen,  also  und  umb  so  viel  desto  kumraer-,  betrüeb-  und 
scbmerzliehister  mnss  inen,  den  treuen  gehorsamisten  land- 
Btenden,  fallen  und  herzbreuhcnd  ku  gomlleth  gehen,  wann  s^ 
unibstt^ndig  «rwcgen  und  b(>ti'achton,  •mc  sogar  ihre  nicht  un- 
zeitig oft  wiederholte  getreue  christliche  biderraanniaclie  auf- 
richtigkeit,  damit  B.  F.  D'  sy  aus  ungefärbter  uoderth.  affectioo 
euffcrigat  zuegethan,  verafjht-  und  füersetzlich  rlurch  die  wide 
wertige  in  windt  geschlagen  und  entgegen  E.  V.  Ü*  zu  höchste« 
unserm  laid  und  des  lauds  uuheyL  und  verderben  soweit  ein* 
genomen  werden,  dass  ay  violmohr  solcbon  auslendiaehen 
fremhden  sehödlichen  tübet  gerathenen  leuthen  und  ireni  iaridts- 
Tcrdcrblichcn  rath  und  anschlügen  nachhengen  and  volgen,  cnt- 
g^en  aber  den@n  im  land  gobomen  pidermanuisebea 
landatttnden  und  derselben  ungeferbten  guetherzigen  ralh- 
«chlcgen  wirdt  das  allerwenigiate  gehör  gegeben  sondern 
indessen  sich  durch  der  feinde  büae  anstiftung  und  Verhetzung 
«ufs  Bchmilch-  und  spütüiehiste  traetieren,  pressen  und  trucken 
lassen,  bey  welchem  sy,  unser  nnbedllcbtige  Widersacher, 
jedoch  sieh  billich  besser  bedenken  nnd  etwo  zn  gemtlot 
zu  fllhrcn  nit  underiassen  sollen,  wie  nHmblicb  ea  aller  Ver- 
nunft nach  ein  unmUgücb  ding,  dass  es  in  die  lilng  solchur- 
maasen  bcätchen  und  .  .  .  nach  ircm  vermcssnen  intenc,  wie  sie 
olwo  niainen,  auiseblagcn  werde.  Es  wollen  zwar  E.  F.  D* 
von  gn.  relevier-  oder  erledigung  vielberUertor  .  .  .  religions- 
und  gewisseoabeachwilraiig  craft  derselben  fUrsU.  docrets  dar- 
ntnben  gn.  abgehalten  werden,  weil  sy  zu  deren  billicbca 
resolvicrung  zninal  der  Sachen  wichtigfcait  nach  einer  wölb 
dtlcbtigen  guten  ratscblagung  und  deliberation,  die  doch 
eylcnts   nicht  soll   erbebt    werden   uiUgun,   bedilrflig,  daher  sy 
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zu  ainem  unmU^licIicu  und  Uboreilung:  einer  so  n-ichtigcn  sach 
mit  fug  gar  niflit  zu  tringdn  soin,  woil  aber  die  vorstehunde 
finndßsnott  vil  oiu  nuders  alu  d<.-rglöiclic*n  dur  bttt  woL  luitendu 
djsputat  und  uäiublicb  die  berathseblagung  nnd  darmtcbang 
der  gcniainen  wolfarth  und  notturift  mebrers  erfordert,  so 
sollon  wir  Steyrer  zu  Übernommen  landtagspropoaition  pv-iffen, 
wir  Kämet-  und  Craiuerischo  der  geb.  landsULndo  gesandt« 
abür  zu  doncD  an  dur  band  wesonden  landtftgen  uns  nach 
haus  erbßbci],  im  widrigen  und  da  dem  gem^nen  wesen 
ainicher  schaden  begegnen  derselb  au  uiweru  peraonen  bab 
and  güttem  ohne  niitü  orsuccbt  werden  solle.  Jedoch  wann 
wir,  gu.  lierr  nnd  landsfürat,  unser  und  unsorer  principalon, 
ancb  vieler  tauscnt  armer  ehristliehcr  interessierter  seelen 
unserer  ücben  cbristlicben  glaubensgenosseu  allerhöchst  un- 
vermeidenliehist  eusseristc  eeeln  scligkeits  nottarfft,  wie  wir 
vor  gutt  schuldig,  bierunder  guh.  »u  gemUtb  fUlircn,  erwegen 
nnd  nicht  weniger  betrachten,  wie  stark  conditioniert  E.  F.  D* 
gn.  oretes  erbictten  diu  orlhs  gestellt  »eye,  ja  wie  gar  zweifcl- 
buftig  auch  liük'liut)  wegen  der  noch  auf  diesen  tag  und  zu 
baisacn  von  ainer  zur  andern  stundt  je  mehr  und  mehr  aterkcr 
fortUbenden  schmerzlichisten  Verfolgung  unserer  christlichen  re- 
ligiou  uns  fUrkoiubt,  indem  nicht  aUain  hin  und  wider  in  diesen 
landen  mit  absetzung  der  chriätUcbeu  cvaugtiÜBcben 
rathsburgern  von  denen  stattJimbtern,  item  Verweige- 
rung der  jiaan  und  aacbtavcrleihung  und  entgegen 
eicsetzuQg  anderer  oft  gar  schlechter  mit  gar  wenig 
trauen  und  glauben  begabter  unvorniUglicher  lellth 
unnUBgesetitt  nnd  angUetlich  wirdt  procediurt,  dar- 
durch  die  gewerb  und  conimcrcicn  nunmehr  schior  ganz  und 
gar  urligen,  auch  die  getreuen  berm  und  laiultoutb  sambt  iren 
ohne  das  aufs  ensserist  ersaigeilon  armen  undorthonea  mit  an- 
wehruDg  derjenigen  pfenberten,  davon  sy  zu  erbaliung  des 
vatterlandts  vürligeuden  gränitzen  irc  gaben  und  »nlagen  ent- 
richten aollen,  fast  g&ntzlich  gesperrt  sein  und  stucken  bleiben, 
sondern  es  werden  auch  nn  die  getreuen  lieirn  und  landleutb 
under  gegenwertigem  nllhieigon  und  KhArncrischen  liiudtttgen 
wegen  ihrer  .  .  ,  predigcr  und  Seelsorger,  die  sie  in  und 
bey  iroi)  aigonthuniblichen  herrschafteu  und  b^usern  auf  dem 
land  erhalten,  ganz  ernstliche  scharpfo  nngnedigistc  abschaffungs- 
bovelch  aasgefertigt,  aumal  aber  (welches  doch  wahrlichon  .  .  . 
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ganz  abschcucli-  und  orsclirut^kticli  zu  hUren)  durch  I.  T.  decreta 
Tcrbottcn,  dass  nin  chrtst  soincm  sterbenden  clirlst- 
lichou  milbrueder  oder- schwcstur  in  dessen  oder  duron 
allerbQclisten  und  letzten  totsnott  nit  trösten  solle  and 
wann  wir  oder  der  getreuen  landachaft  immediate  angehonge 
undcrworfnc  ofttcicr  and  dicncr,  auch  andern  nnscr<^  cbrist- 
licbe  glaubensgeiiosseu  auf  i^^cburt  oder  zeitUcbus  ableibeu  der 
lieben  kioder  oder  alten  leuth  der  ciensey  und  ibrom  geiz,  wel- 
clies  meisten thails  nur  auf  ihre  pelitlf^tl  angesehen,  nicht  nAch- 
beogeD^  als  dann  stracks  wider  alles  recht  und  Ordnung  mit 
beisoitstcllung  der  im  landt  so  notwondig  verglichenen  inBtanzen, 
da  tuich  wir  noch  unsere  glaubcnsangehörige  dergleichen  an- 
gemasten  gcUtlichen  inrisdii^tion  im  wcuigisten  nicht  under 
worfcn  oder  zu  deren  religion  keineswegs  bekennen,  bald  da- 
bald  dorthin  citiort,  de  facto  procediert,  vcrarrcstiert  und  mit 
gelttitraSeu  ausgemergelt  werden,  als  können  noch  sollen  wir, 
die  gctrcwen  landstende,  rebus  tic  stantibus  uns  aiuicbe  und 
die  wcuigistu  hoffnung  uicbt  schtiptcn,  dass  etwo  gegenwerttgen 
entsetzlichen  allcrschmcri-Jicbistcii  Verfolgung  ein  ende  gAniachl, 
aondorn  viel  mehr  bald  etwo  besorgentlich  durch  nnaere  vor 
folger  als  fridswiderwertige  gar  das  verderbliche  unbayl  mit 
pluetigum  tuinult  und  aufrubr  im  lamlt  urpletzlich  en*t>i;t  und 
eingeführt  werden  mörlite.  Seiloinal  diosolUcii  iror  schedlichen 
unruhigen  art  nach,  wie  unwidersprcchlich  «nd  oäPenbar,  es 
auch  die  viä  Uidigeu  exempl  iu  etbcbeu  kötiigreichen  und 
laiuleti  geiuigi^aiubhuh  b(f/.eijgeti,  ilatis  all  ir  dichten  und  trnuhten 
nur  fUrnemblich  dahin  gerichtet,  wie  sie  sich  in  frembde  land, 
Kmpler  und  handl  das  weltliche  i-cgiment  vcrmcsscnlich  ein- 
und  andere  diirvon  dringen  auch  t«n«  ctfimtitutat  retpublicat 
tt  provincias  /.crBlJIrcn  und  darinnen  allen  iauicr,  Verfolgung, 
aufruhr,  unainigkait,  verhetz-  und  verbitteruug'  der  1.  f.  Hoben 
obrigkait  gegen  iren  getreuen  in  allen  zeitlichen  gehorsamist^q^^H 
laudslJiuduu  und  undertlianeii  anntiftun  and  m  summa  allfll^H 
wesen  nach  ihn^m  hochvcrmcssnen  goist,  wo  sie  nnr  kttnnen, 
und  es  ihnen  solcher  gcstalt  verslattet  wllrdt,  llber  alnen  häuften 
xu  werfen  und  zu  bodon  zu  stosscn,  sii:h  eiisserisl  bemühen, 
darunter  letztlich  iiicuiHDiU  aU  nur  diu  frommen  I.  f.  regenten 
tmd   ihre   getreuen   geh.  IjindtaULnde   und  untorthonen  das  bad 
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ausfpesson,  allen  jatnTni^r  und  dnfl  li erzen Inidt  selbst  errfthren, 
ausstellen  und  erdulden  mü^L'ti,  scileuial  yvvim  es  auf  solch« 
weg  auaschliLgt,  so  ziehen  sj  mit  lachcndoin  herzten  und  an- 
gef\iküm  pcutcl  aus  dem  landt,  es  gehe  dann  nan  dero  I.  f. 
oltrigkait  nnd  ihren  getrcaen  Ktcndeii  und  undi^rthanen,  wie  en 
immer  wolle.  AUo  werden  auch  uns  Steyriachen  hoirn  und 
landleuthen  sambt  unsern  christlichen  glaubensgenosson  allhie 
zu  Gt&iz  wegen  des  liebtin  erdtricbs  in  conducier-  und  be- 
grchnnss  unserer  angehörigen  verstorbenen  allerlaj-  ganji  un- 
billichc  irrung,  hindcrnuß  und  sperr  GTza'igl,  dass  die  abatef' 
bende  unsere  gjaubcnsgenoasen  au  begraben  verwehrt  werden, 
nbor  welches  wir  dann  sonderlich  auf"  E.  K.  D'  -  .  .  herm 
vatters  .  .  .  vor  dios^ui  awlbst  gethone  gn.  andculung  ent- 
Bciilossen,  nunmehr  ain  &igen  sonderbars  ort  zu  unser  und  der 
imsrigen  allhielgen  christlichen  begrilbtuiss  I\ir7.unemen  und 
dardurch  dem  im  widrigen  halt  nnverschons  ainsmala  ent- 
stehenden uiih&yl  gebUt-lich  ratb  zu  schaffen.  Hiebey  wir  .  . . 
bezeugen,  A&bb  wir  nicht  weniger  aU  unsere  .  .  .  vor- 
fahren und  eitern  die  .  .  .  obrigkait,  zumal  aber  E.  F,  D* 
als  unsern  gn.  berrn  und  1.  f.  dermasscn  in  untcrthenig- 
keit  erkennen,  rühmen  und  ehren,  wie  solchca  allen  ge- 
;^uen  und  löblichen  landatändcn  und  underthonen  in  alweg 
gebUrt  und  wolaiisicht,  wolmaiuen  alles  gegen  E.  F.  D'  unsern 
regierenden  hcrm  und  1.  forsten  aas  nngeferbtem  teutachcn 
und  treuem  herzeti  und  gcmUth,  wie  das  der  lübl.  tontschen  na- 
tion,  Kumal  aber  eyfrigen  Christen  aignet,  gedenken  auch 
unsere  liebe  erben  und  nachkommen  in  allwog  xu. 
solcher  treu  und  beständigem  gehorsamb  müglichist 
zu  erziehen  und  anzuweisen,  in  welchem  allem  yedoeh  uns 
unser  .  .  .  wahre  äidigmacliende  religion  (dart'on  man  uns  zwar 
durch  diese  jetzige  Bchreckliche  Verfolgung  ungUetlich  ku 
trtngen  augenscheinlich  sollicitiert  und  ansucht)  im  wenigiaten 
and  sogar  diu*chauB  nichts  irrt,  hindert  noch  abhelt,  dnss  nna 
auch  solch  unser  christliche  . . .  religion  viel  mehrere  .  .  .  be- 
wegt nnd  antreibt,  dass  wir  dann  aber  zur  schnldigen  be- 
wahi-ung  unsers  christlichen  gewissen»  und  unser  seclen  hayl 
und  ewigen  Seligkeit  uns  von  derselben  ainicbe  nolt  oder  ver- 
folgungsgfahr  nicht  künden  abwenden,  noch  uns  nnsers  zumal 
göttlichen  und  weltlichen  rechts  tds  des  allmechtigcn  crastlichen 
bevolichs  und  dann  der  wissentlichen  uf(  allegiurten  k.  k.  und 
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].  f.  wortt,  daranf  wir  bilUch  mehr  als  auf  f;roa5c  brieff  imd 
«igl  halten,  ilem  derselWo  pnrfa,  concesnonen,  zacta^ngcn, 
«bgehandelte  reli^oDspacificution,  acceptierte  und  Türbriefte 
eonditionet  nnd  sollennisi'he  pTotexiitiione»  nimtnormebr  Ter* 
wc^en  und  begeben.  Das  werden  und  sollen  uns  (ob  pott  will) 
E.  F.  D*  zum  notfall  aucb  L  R.  M'  und  die  gan«  christenlmit 
billicb  nicht  improbicrn,  weniger  aber  m  einem  ungesetzlichen 
un^uhorsam  nit  kOnnen  vermerken  oder  zuemossen,  es  sagen 
nun  hievon  oder  darzue  unsere  fridthässige  Verfolger,  was  sy 
immer  wOllon,  verdammen,  verketzern  ans  darüber,  so  lang  es 
ihnen  von  gott  verhengt  wird,  so  haben  wir  den  beständigen 
troat  aus  gottes  wort,  dass  wann  sy,  feinde,  uns  fluchen  nnd 
lUatcm,  BO  segnet  entgegen  der  berr  unser  gott.  .  .  . 

Es  hat  doch  wahrlicben  .  .  .  mit  soleber  unser  .  .  .  feinde 
bCaen  praktikb,  indem  eic  aucb  violmabls  die  christliche  .  .  . 
rogenton  zu  uboliening  der  ainmal  auch  mit  dem  erbfeindt 
•QDsers  .  .  .  christJicben  namens  getrofhien  "pacta  bewegt  .  .  ., 
faat  niemals  einen  glücklichen  guten  effectum  sollen  noch 
kSnno.n  crraiehen,  dessun  inen  das  ainiche  ein  lebendig  un- 
sterblicbs  gnugsambs  cxcmpl  stets  vor  äugen  stehen  soll, 
welches  sich  mit  weilcndt  kunig  Ladislao  in  Flungarn  und 
dem  röni.  biibst  Eugöiiio  zuegetragen  und  was  dasselb  ftir 
einen  .  .  .  ausgnng  genommen,  dessen  auch  noch  das  ktmig- 
rcich  Hungam  et  eonseqnenter  die  ganze  wertlio  cbristonbait 
an  deren  christlichen  gräniLzen  und  A-outieren  gogcn  den  erb- 
feindt zu  allerunwidorbringlicbistcn  schaden  empfindet.' 

E.  F.  L>'  praetendiern  .  .  .,  dass  der  aiifzug  der  .  .  .  reeo- 
hition  .  .  .  allein  mangl  der  zeit  beruhe  nnd  das  wir  .  .  .  uns 
an  E.  F.  D'  gn.  erbieten  der  ebcislon  förderlichen  erledignng 
auch  darumben  dosto  billiger  benUgen  lassen  und  unterdessen 
aa  dun  landt&gBhandlnngen  .  .  .  greifen,  diso  unsere  privat 
.  .  .  Sachen  dctn  geniainen  wolstandt  des  landt-  und  grftnitE- 
wenens  gilnzlichen  postponiereii  sollen,  dieweii  es  aber  also  .  . . 
mit  solchen  unsern  .  .  .  gwissens  grava7ninibus  goscbaffcn,  dass 
wir   die    rcicvicrung    dersulbon    von    aller  güttlicben    billigkeit 


'  DsA  Baüi[iiol  chmtlklion  Trsuhruclis  wird  ron  don  Stünilon  wiadorWl 
au);«rahrl.  Ka  bi^LrifTt  iIhii  Kuf  dorn  Scei^udiuer  KoicLsta^o  1443  »hft- 
Bclilofsetiun,  üvn  Uii^nru  j;(liuli(,'ot]  Wiifroiistilletaiid  mit  den  TUtIcub, 
dar  durch  OonnriiiiLi  Binilul)  ^obructioii  wurde,  worauf  dftaii  dio  SohUckl 
vvu  Vania  (1144)  urfvlj^ltt. 
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wogen  aller  und  jeAer  tempornlisclipn  wolfahrt  <3p8  valterlandls 
und  }!rünit3:eii  in  atlweg  iiml  soweit  als  der  bimmel  vom  crd- 
bodem  fUrzicheu  .  .  .,  inma8sea  wir  dann  ausser  solcher  .  .  . 
relevierung  so  wenig  nn  leib-  noch  zeitlicher  wolfarth  des  vatter 
lande  und  gränitxcn  als  nn  der  aecIoD  weder  grilenen  noch 
teuoi) '  milgOD,  seitcmal  au  rainer  .  .  .  unser  .  .  .  rcli^on 
.  .  .  aufrochterlmltunp^  allen  bokennern  derselben  vlltnohr  als 
an  aller  zeitlich keit  gelegen,  deren  aach  die  .  .  .  Verfolger  selbe 
zu  fridszeitcn,  wann  oy  f^s  anders  nur  reclit  bedenken  wollten, 
in  vielen  haben  wiirklicli  zu  genilcsscn  und  wo  liergcgeii  die- 
8elb  dcrmassen  .  .  .  verfolgt,  die  weit  sich  auch  aum  höchaten 
ctwo  erfronl,  wnnn  der  allnici-htig  golt  mit  seinem  göltli'chcn 
woi1  von  iiiiid  und  leutcn  verjagl  und  Chriätas  in  uns  aufa 
heftigste  perturbiert  wirdct:  wolan,  so  bat  man  sich  hernach 
in  gemain  mid  sonders  nichts  und  gewissem  zu  befahren,  dann 
dasa  bald  zeitlicher  und  ewiger  scgen  ans  dem  land  verschwin- 
den und  uns  darfur  aUurlay  .  .  .  plagen  und  alralTen  .  . .  über 
fallen  müssen.  .  .  . 

"Wir  zwar  als  E.  F.  D*  getreue  .  .  .  landstHndt  und  under- 
thaneo  getrosten  uns  .  .  .  ca  werden  noch  sollen  E.  F.  D'  uns 
keineswegs  dahin  nicht  verdenken,  dass  In  E.  F.  0'  1.  f.  er* 
bieten  wir  wegen  gn.  releviei-ung  .  .  .  unserer  .  .  .  gewissens- 
bcschwiiruTigcn  uns  den  wonigiglen  zwcifcl  setzen,  ininasnen 
uns  dann  ir  1.  f.  wort  und  zuesagen  weit  mehrers  als  vil  gross 
brieff  und  sieget  bilHch  geborsambist  woU  contentiern. 

Wann  wir  aliur,  gn.  herr  und  landtflirat,  ...  zu  gemUth 
führen  den  grimm  und  wieten  unserer  .  .  .  Verfolger,  auch  dar- 
neben scliraerzlicli  anschauen  und  noch  von  tag  zu  tag  erfahren 
miiaseu,  wie  di»e  unser  Verfolgung  laider  sogar  nicht  nachlassen, 
sondern  entgegen  nur  je  mehr  und  mehr  gauz  schmerzlich  eumu- 
liert  und  E.  F.  D*  »artoa  gewissen  so  unguetlieh  durch  unsere 
feinde  pcrätringiert  wirdet,  also  kätmen,  wissen  noch  sollen  wir 
ainmal  den  suchen  ye  änderst  niuht  thueu,  dann  dass  wir  bei 
Verlust  unserer  selbs  und  aller  .  .  .  glaubensgcnosaen  .  .  .  Seelen 
Seligkeit  unsere  christliche  gwtssen  solchermassen  versichern 
und  bewahren.  Es  ist  doch  diese  sach  nicht  erat  zu  jetzigem 
heurigem  neuen  ialir  erregt,  sondern  hat  sich  laider  berait  vor 
guter    zeit    durch    unserer   Widersacher  ungQtliche   Verhetzung 


^leihen  1  Sölniiigcr :  ,l«u&m*. 
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üborliSuftg  anf;es|iunnoii,  derentwo^en  clieer  getreuen  land- 
ficliafu-n  vcrfirdnßte.  itiK-h  ilic  herrn  iiiid  latulleuth,  zutDal  aber 
die  getreuen  landt-stcnd  s*^Ibs,  in  gftiimin  nur  eben  dicac  ihre 
liöcbst  uuveriuuidbulielio  iiulluiä^  K.  F.  D'  zuvor  ood  yeUo  <id 
fioiMeafn  usqua  ^eli.  fllr  uiigeii  gestellt,  und  beruhet  die  sacb 
auf  ainicheu  weitem  berichl  gar  nicht  dann  daes  sifb  E.  P.  D* 
auf  solche  unser  in  ticflfister  dieinnth  fUrgctragnc  schmerzlichste 
uott  und  wass  vrir  zxi  ganz  billicher  rechtmässiger  gn.  aV 
Wendung  derselben  für  gUtUichc  und  andere  weltliche  als  k.  k. 
und  I.  f.  wort,  cone-t»»ionfji,  pacta,  paetfitiaixonet  und  lauter 
acceptierte  conditiones  und  protegtationes  »u  Überaus  gnneg- 
■amen  behelf  fürzupringen  nunmehr  gn.  wllrklioh  ercUron,  uns 
nnaers  .  .  .  iammers  mit  I.  f.  gnaden  wiedörunib  v5llig  abxu- 
helfen,  und  unser  .  .  .  angcfoehtenes  röligionawegen  in  diesen 
Ifttideu  zu  vürigon  geblirliclicn  eesi  und  stand  .  .  .  dessen  wir 
uns  bei  Verlust  unserer  .  .  .  Seligkeit  nicht  können  noch  sollen 
begeben  .  .  .  gn.  koinen  und  gedeüen  wollen  las»Qn.  Welche 
gn.  .  .  .  rrcläs'ung  in  diesen  .  .  .  berait  verschinen  dreyen 
Wochen  seit  UberraicUuiig  unserer  .  .  .  liauptschrift,  gar  wol 
und  fueglich  ervolgen,  beschehen  und  also  darduroh  K.  F.  D' 
die  anderen  Inndtagshandlungen  selbjit  am  allorbf^stcn  gn.  wol 
hoten  können  malnriern  und  ircm  auch  dero  getreuen  land- 
alilude  büchBlcm  vorlangen  nach  wHrklich  erfreulich  hefurdcm 
kKnnen.  Will  dann  aber  solche  gn.  .  .  .  resolviening  £.  F.  D* 
.  .  .  llbereylendt  flirfallen,  so  haben  sie  warlich  viel  mehr  ur- 
sacli  selbst  gn.  zu  erwogen,  ob  auch  uns  ...  zu  erheben  ein 
mcnaehlich  oder  mUgliches  ding,  dass  wir  sambt  unsem  ,  .  . 
underthonen  und  angeiiüt-igcri  glaube nsgenossen  in  vonnangelter 
aus  dem  weg  rauinnng  solcher  unserer  .  .  .  bürde  und  uner- 
IrSgliclicn  last«,  an  welclicr  wUrklicher  abhclf-  und  relevicning 
des  ganzen  landts  und  gemainen  wesens  zeitlicher  und  ewiger 
wnJKtandt  beruht,  diejenigen  mnsx  ohne  das  schier  gar  ntmor 
erachwingliehen  überaus  grosse  underschicclliche  bawilJigiings- 
gaben  und  anlagen,  wann  wlrs  schon  geh.  gern  wollten  zue* 
la^n  und  versprechen,  im  werk  unfillbarliuK  praestioni  und 
Iftiflten  künnon  oder  niügeo,  haben  lioch  K.  F.  Ü*  ein  gar 
frisches  oxempl  erst  an  der  fertigen  gemainen  landtagsverwil* 
ligung,  welche  wie  ny  zwar  ganz  übormnssig  also  auf  gewisse 
conditioneg  haben  mllseen  goslellt  w(!nli'.n,  nun  aber  solche 
lautere  Mnditioneg  beyacits  gestellt  und  nicht  wJillen  observiert, 


sondern  zuwider  donsolbcn  in  uns  .  .  .  mit  .  .  .  gowissensver- 
folgung  gcdfuagcn  weiden,  linbcn  sicli  ja  laidcr  solclie  Uewil- 
lif^iingen  oolfUlilig  gcsperet,  ulso  dur  getreuen  landscliaften 
verordnete  liicnindcr  in  ihren  (ihiic  dus  scliwiircn  niütisamon 
ambtävcrrichtangen  allerlay  beachworlichc  moltBtationea  der- 
massen  aussteliBn  niiisHOn,  daas  sy  anch  enJUiciien  gar  von 
iren  diensteii  zwar  nicht  aus  uiixtiiti^er  Ungeduld  austtetzuQ 
wollet),  welches  man  an  heuer  noüh  vjejmchrer»  iiiiralilbftrlich 
hete  zu  befahren  und  sich  aincr  nnd  der  ander  nieht  wol  zu 
dei  gemaiiien  wesena  oftieieu  uod  diciisten  zu  gebrauchen  wor- 
den por&uadiorüit  latit>L-n. 

Ks  ist  ncgsthin  K.  F.  I)*  mit  I.  f.  gnaden  recht  zu  be- 
herzigen, durch  uns  geh.  .  .  .  fUrgcstellt  worden,  wclirhernias»en 
der««*lbün  g«>treu(;n  landtsUlude  dieser  ihrer  druyen  utidertli. 
latidtselmften  Steyr,  Kärndtcn  und  Crairi  eraft  iliriT  .  . .  Privi- 
legien von  allen  bowi]]if,ningsaTilagen  gänalich  befreyet  und 
wann  sy  znv  vorstehenden  erbfei ndlsnott  mit  darstrockimg  ilirer 
leib,  als  der  lioclil.  rittersehuft  voa  uatur  aiguet,  sieh  iu  da« 
veldt  ausrasten,  nuuh  neben  und  fUr  ihren  herrn  und  laudta- 
fUrsten  und  dim  geliebte  vat^rlnnd  giiot  und  plitet  ritterlich  dar- 
an strecken,  kann  ihnen  sodann  im,  übrigen  wider  ihren  willen 
«iniclie  mehrere  bürden  mit  gaben  und  anlagen  nicht 
aufgetrnngen  worden.  Da  aber  je  von  inen  .  .  .  ferror  I.  t. 
bewiltigungen  begehrt  und  behandelt  wollen  werden,  hat  solches 
liievor  in  denen  landtügcn  durch  die  herrn  und  latidtf'tirsten 
blSeslich  mit  gn.  gutem  willen  .  .  .  nrhaltun  werden  nitliuten,  im 
widrigen  auf  besohwürlicbe  gegen  ihnen  attcnticrtc  proccss, 
Bonderlieh  in  Verfolgung  derselben  ehristenlichen  rcligion  solche 
desiderierte  laudtägliche  bewiHigungsgaben  und  anlagen  sich 
aUpalt  gespert  und  so  lang  cingcstelU  haben,  bis  diu  inen  zu- 
gemuete  gowissens-  und  andere  hasch wilrungcn,  zu  ihrem  recht- 
mäaatgcn  bcfuegten  billicbcn  benüegen  g.>inzlich  removiert  nod 
aus  dem  weg  gcraumbt  sein  worden,  inniassen  es  dann  auch 
ein  .  .  .  unmUglicbc  sacb,  wann  schon  in  denen  tandtägen  viel 
treuhemig  willkUhrlich  wird  bewilligt,  die  gewerb  nnd  com- 
merticn  aber  durch  diese  oder  jene  beschwerliche  process  fiir- 
setzlich  gesperrt  und  gehindert  werdeu,  also  dass  weder  die 
burger  in  denen  stlLtten  und  markten  ihrer  ublignnden  80 
merklichen  beschwarungen  halber  niclits  hantieren  noch  auch 
die  herrn  und  Inndleulh  »anibt  ibrun  armen  uuderlhanen  ihre 
VanUi.    ll.Abt.   Bd  LVUI.  33 
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einkommcn  nnd  pau  an  traidt,  wein  und  Andern  pfenberUm 
nicht  knnnon  .  .  .  versilbern,  so  bleiben  nnttürlitt<*h  die  ntrar 
titJulierzig-  gi^willigtea  landtfigi^ liehen  gaaben  und  anlagen  unge- 
laistct  dabioden  stecken,  gsna  ohne  das  etwo  ans  solcher  spOrr 
ainirlier  iingetiorsamb  oder  widersetzlichkait  eu  ersugen. 

Ks  können  und  wollen  K.  F.  D*  aicli  .  .  .  verp;wisaem,  d&Bs 
sy  wabriichen  in  diesen  ibreu  dreien  landen  In  gemaiu  und 
sonders,  ob  ^ott  wilt^  dermasscn  gehorsame  and  solche  gfr 
treue  landstAndt,  xnmal  an  denun  in  »llor  bidermani- 
echer  erbarkeit  wolerkennten  herrn  und  landleuten 
haben,  in  dessen  jedwederni  sehloss,  wie  man  za  sagen 
pflegt,  sie  niigezweifelt  frid-  and  sirhcrticb  vcn\  rubt>n 
müchtcn,  allein  dass  1*1  F.  D'  dassclbig  rtieiproee  und  ent- 
gegen auch  mit  I.  f.  gnaden  erkennen,  sonderlich  aber  den- 
selben ihren  getreuen  willigisten  landtstenden  wider  ir  christ* 
lieh  gewissen  und  eeliginachende  religion  aus  schedlieber  an< 
betx-  nnd  Verursachung  des  geniatncn  landfridens  M-issenllichen 
sersiöfcm,  wetcheis  ob  gott  will  die  getreuen  landtstünd  nicht 
sein,  nicbta  solches  ungUetlichä,  wie  jutzt  vor  au^en,  uuguüdigiM 
Kiiemuten  and  sich  wider  dieselbe  dermassen  aufs  ettaserist 
rerbiltem  noch  commovicm  lassen. 

Wirdi  doeh  zu  luelirer  belllrdei-ung  df&  (.'Oinainon  weacns 
and  landi'riduns  den  armen  verbkntun  Juden  und  tindern  awhr 
schädlichen  secten,  dergleiclicn  unser  chrtstliebe  religion  mit  gOtl- 
lieber  warbait  nimmermehr  za  nberzeigen,  veral*tt«t,  dass  sy 
in  undercieltidltclien  köuigreichen  und  provinzien  ihre  teuipel 
und  oIFcntlicbe  extrcüia  ihres  Irrtliums  uuverwebrt  babea  und 
Uebcn  mOgen.  Warunib  sollt  dann  niuht  mehr  uns,  die  wir 
allain  ainicb  an  den  wahren  gott  christlich  glauben  und  getauA 
werden,  auch  auf  das  pitler  leiden  und  sterben  Jesu  Christi 
all  unser  hoffnung  der  Seligkeit  setzen,  selch  unser  christlich 
rcliginnsexcrcitium  crafi  des  nllruechligen  selbs  wolgeriUligeii 
guttbchen  bevelcha  und  der  vilmals  widerholler  k.  k.  und  1.  f. 
eün«-es(iioncn  ja  hailsamblich  aufgericbler  hoch  cOntc:Stirtcr  paci- 
Hcalit.'n  zucgela^en,  sondern  sogar  wider  allen  fueg  unguetlivll 
abgestrickt  wci-den. 

Dt&e  und  andere  vil  mehr  billiche  erhebliche  hocbbewcg- 
Itche  motiven,  bedenken  nnd  untaohen,  weil  sy  bishero  etwo 
von  Vi.  F.  1>*  auf  einbildung  eines  andern  vUleicht  gnuegsamb- 
lieh  und  der  hlksbst  unvermeidliuhcu  nutturlft  mich  uit  allerdings 
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nmbstenilig:  gn.  möchten  erwogen  untl  z\i  gemflet  geftlrt  worden 
sein,  bitten  wir,  gn.  herr  und  landtsrüMl,  noclimaleii  biumjt  uoder- 
Üienigist  und  unib  ß:attcs  herzlichste  burmberzigkeit  willen,  sy 
wijllens  nooli  mit  I.  f.  milden  gnaden  consideriem,  beherzigen 
und  betrachten  nnd  uns  dcirselben  getreue  tandstende  In  fUr- 
gestellter  unserer  .  .  .  noth  nicht  so  gar  trostlos  uud  unguedigisl 
von  ihr  ab-  und  wegweisen  und  etwo  damit  nicht  anleitung 
geben,  duas  wir  im  widriidion  auf  einen  andern  weg,  daran  die 
geh.  landtstendt  zn  billicher  vorschonung  E.  F.  0*  sonderlich 
sobald  uaeb  anf'ang  derselben  1.  f.  regierung  zwar  nicht  gern 
komen,  uns  zu  loudon  gedrungen  werden.  Pann  da  ye  alles 
und  jedes  unser  .  .  .  aiibringon,  flehen,  seuTzen  und  bitl4:n  bei 
K.  F.  D'  .  .  .  »o  gftnK  und  gar  vergebens  sein  und  mit  tiichteo 
angesehen  wollte  werden,  was  etwo  ...  zu  E.  F.  D*  selb»  und 
irer  getreuen  Inndleuth  und  der  kais.  auidi  kgl.  M'  .  .  .  diesen 
landen  negst  aorainenden  (Jrabat-.  Mülir-  und  Windischen  chriel- 
lichen  froutier-  und  gritnit/oii  noch  lenger  aufre<:]it  erhaltung 
des  gemeinen  wesen»  und  hoeher«ftnselilcn  fridlliehcn  wol- 
standts  erapriesslich,  aufbaulich  und  befUrdei-sam  rei|uiriftit  und 
erhaischt  würdet,  60  erkennen  und  befinden  wir  un«,  /.unmt  du 
E.  P.  D'  auf  dero  gegen  uns  den  leUteu  Januarij  beschechner 
gn.  orelilrung  verharren  und  uns  in  unserer  so  schinurxliehcr 
noth  und  hetrliebten  zueüUindt  hinfllro  nit  mehr  hürcu  oder 
ichtea  in  Schriften  gu.  auf-  und  anneuien  wollten,  sodann  als 
ahf  aufrichtige  teutsehe  getreue  bidersleuth  und  gehursHtoiste 
landtstSndc  vcr|ifltulitigt  und  schuldig,  in  diesem  allem,  wiejetxt 
augeregt,  K.  F.  IJ'  selbst  aignen  und  llirer  gelreueu  lande 
cnsseristen  nntturflFt  nach  dem  höchsten  haubt  des  H.  K.  ß. 
und  des  boeblöblicliislen  haiiss  Osterrcicli,  in  dessen  alter  und 
gn.  schütz  und  schirmb  diese  drey  .  .  .  Inudtschaitcn  sich  be- 
finden, nemblich  »u  I.  R.  K.  M*.  . .  von  welches  und  hl.  R.  K. 
obristen  haubts  aller-  und  gn.  h&nden,  sy,  diese  lande,  wann  es 
zu  fallen  kombt,  verlihen  werden,  tumquam  ad  garratissiniam 
anchoram  durch  souderbaru  legation  allerunterth.  uud  gehors.  su< 
zufliehen,  seyteujal  auch  !.  K.  M*  unib  obberllerter  irer  eigen- 
thumbltchen  Ornlmt-,  Mölir-  und  Windischen  grünitzen  willen 
bochmerklich  vi!  und  atai-k  altei-gn.  interessiert,  weil  sonderlich 
dieselbeu  von  £.  F.  D*  auf  dato  zu  administriereu  unUbernumcn 
Bein;  welches  wir  jedoch  mit  dem  alluieelitigen  hi'zeugcnt,  viel- 
tausvndnial    geii.  lieber    unibgttlum  und  von  dein   buruiberzigen 
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getreuen  gott  nichts  antlers  unrl  mehrera  vun  hersen  wUnBchcn 
und  bt'galircti  wollten,  dann  das«  von  K.  F.  D'  nnscrra  gn. 
herrn  und  landtsfui-sten  wir  ...  in  uiii^rni  .  .  .  zuestuiidt  und 
.  .  .  null]  seibfi  alle  gebürliulie  billiclie  releviciiing  und  .  .  .  ab- 
holftin^  dursolbon  urfreu-  und  trtistlieli  ünden  und  also  andere 
nns  zu  suclipn  scliwcr  gcnufj  nnkoinincnde  sjilvi«rcndc  mitU  far 
uns  an  die  Iiatidt  zu  uenicn  iii  iiodertheuigkeit  uuderlnssen 
nieebten.  Auf  welchem  fall  es  aber  auch  besorgentlich  darbey 
al!cin  iiil  beruhfm  kuiwlte,  dnrm  se!t<'inal  wir  nun  oftgpmolt 
dise  getreue  jandlacbaften  sich  in  den  wirkliclien  scbuti;  und 
Bchtrmb  des  ü.  K.  K.  .  .  .  incorporiert  und  einverleibt  bctindeoj 
so  uiUesteii  und  wurden  wir  als  desselben  hUclist  angefocbtene, 
ohne  das  duroh  unsere  auf  die  christlichp  frontier-  und  gri- 
□itzun  nuumuhr  ferrer  unersehwiii gliche  gnaben  und  anlagen, 
der  Kucpicssuug  uiisers  uhrisLlichou  blucte,  leibs  und  lebens, 
geschweigont,  bnnt^Ulige,  zerrissne  voiinauem.  verursacht  und 
gedrungen,  geblirt  uns  -luch  dasseih  in  allweg  bÜlieh,  dicwnil  e» 
yv  nun  laider  zu  diesem  stand  gedigen,  dats»  inen  diese  getreue 
Inndt  und  vorinauem  des  R.  H.  nicht  melirers  helfen  noch  sich 
vor  doa  .  .  .  erbfcindts  Uberuiilchtigcn  Schwall  weiter  erhallen, 
sondern  nnd  auch  umb  so  viel  ehunder  durch  die  inen  nngUctIich 
aiifdringundo  höchst  schmurzlicliislo  vorfulgun;;  ihrer  wahren 
christlichen  reügion  und  anderer  unerträglicher  bürden  und 
heachwilrungcn  an  geist-  und  leihliclicr  woifarth  tm  hodeii 
fallen  und  crligon  mOssen,  solcbea  alles  bey  gutter  frUer  zeit 
aller  und  hoehstgcdachtcn  des  II.  K.  K.  .  .  .  ehui*fursthcben 
und  anderen  reich sstiln den  umb  ires  darbey  nicht  wenig  pen- 
elitiorenden  starken  intercsse  willen  vermittels  angcdcuter  einer 
sondorbaren  .  .  .  legation  .  .  .  filrzulragen  und  unib  nottwendige 
hUlff,  rctt-  und  Tarschung  gchtlrlicli  .  .  .  anzurutfen.  dann  wir 
nna  im  widrigen  einer  sehr  schweren  . .  .  veranlwoi*tang  wQrdcn 
sehnidig  msehcn.  Welches  nun  E.  R  D'  wir  »'«  tum  finem 
.  .  .  hieiuit  ganz  underth.  uuangedeUtut  oit  sollen  lassen,  bey- 
nebens  aber  und  wiedemmhicn  durch  des  allmllcbtigen  bannb- 
herzigkeit  und  die  hDilwertigen  blutHießendon  wunden  unsers 
ainigen  erlösers  und  seiigniacbcrs  Jesu  Christi  ganz  diemöetig 
.  .  .  ftebend,  seufzend  und  bitlendt,  E.  F.  I>*  geruhen  allen  und 
yedes,  was  ihm  hicrunder  .  .  .  fllr-  und  angebracht,  beronib 
nbpr  unserer  ,  .  ,  bcRchwilrung  mit  vilter-  und  I.  f.  gnaden  tief 
und   ernslUch   zu  gemueth  und  herzen  %\\  fuliren  und  die  nun 
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i  .  .  mit  Bßhnlichoiu  seufzen  .  .  .  gcbetrtc  reluvii'i'UTig  denselben 
ohne  alles  verrera  cunditu-n  pi.  fUraiikehrii,  auch  hierdiirch. 
dero  aelbtit  nigrion  und  ilii-cr  getreuen  ^eh.  lamllenüi  und  gril- 
iiilzea  BUiujJt  dus  gauiscn  geiiiaiiiuii  wescns  uuferbctilifhcn  hoch- 
crwiUitsc})tün  fridiiclicn  wolstandt  wUrklich  zu  [)rumoviei'ii  und 
XU  bef\krdem. 

ETidtlichen  aber  und  wofer  ex  aus  unnufbörlicben  sched* 
lifi^n  antiieb  nnd  Verhetzung  vil  oiUferter  unserer  wissentlichen 
offenbaren  widersaeher  mit  der  höchst  nnbülichist  ai)j,'cfiinpiftn 
.  .  .  Verfolgung^  unserer  .  .  .  religion  kein  aufhören  oder  ende 
wollte  gewinnen  und  wir  die  getreuen  lundtstendo  unserer  .  .  . 
natliwcndig-kRit  nuch  zn  ein  oder  anderen  jetzt  angodculoii  Inga- 
tionsmitteln  gedrungen  und  bezwungen  wurden,  so  wollen  doch 
E.  V.  D'  solche  der  getreuen  stünde  geh.  suchende  . .  .  mitd  ander- 
dessen  ty  aller  ung;Uetlioher  vergwälliguDg  uiit  I.  f.  gnadtin  vjtltor- 
lioh   gänzlich    befreyen    und  der  .  .  .  Vermittlung  gn.  eiOmrrcn. 

Da  aber  ye  ainer  oder  der  andere  undor  uns  und 
unscrn  christlichen  glaube nsgcnosscn  auf  die  gegen  ime  gewalt- 
tätig übende  scharfe  citatiou,  peenfldl^  urretsticrung  oder  in  ander 
dergleichen  fallen  nicht  corapariert  oder  da  er  unUberwundnor 
seines  befuegten  rechtens  enisetüt  und  spoliort  und  hicdnrch 
wider  die  gcwalttütigon  .  .  .  unversehens  an  diesem  oder 
jenen  ort  in  diesen  landen  ein  aufatendiger  tumult 
erregt  und  moviert  wurde,  indem  vielleicht  unsere 
christliche  prcdigor  augogriffen,  molestiert  oder  wir 
sonsten  in  unserem  christlichen  religionsexercitio  un- 
gttotlich  pertQi'biert,  auch  ctwo  der  hioigo  unruhige 
pfarrer  sambt  seinen  wissentlichen  adhaerenton  oder 
andere  seines  gleichen  frevler  in  Steyr,  Kärnten  oder  Orain, 
wie  er,  Oralzcrischc  pfarrcr,  vor  Carin  Kronneggera  achloss 
Vassoldsperg  sich  ohnlnngst  aufrlllirerisch  genueg  erwiesen, 
solchergestalt  erznigen  und  allerlay  nngebür  stu  exerciern 
«ich  undcrncmcn  thcte,  inmaasen  auch  nicht  woniger  denen 
freiherrn  »u  Auersperg  gebrüedern  vei-wichnes  iahr  nicht 
aliain  mit  einziohung  der  inen  über  die  3<)(>  iahr  mit  stift-, 
vogt-  und  lehcHHchaften  gehörigen  aigt'uthuuibliehen  kirehen 
de  facto  und  widor  recht  begegnet,  alda  in  ironi  abwesen,  so 
sy  theila  durch  E.  F.  D*  allher  an  derselben  fürstlichen  hoff 
citiert  worden,  durch  den  horru  landtsverwalter  und  vitxdomb 
in  Crain    Ihre    diuncr   bcy  vcrlust  Icibs   und  lebcus  nach  Lay- 
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bach  orfordert  und  durch  decret  aus  dem  laodt  gcschnfft,  nuch 
über  das  oin  oPTiiet»  von  enir-riiileii  hvrrn  laiidtavi-rwulUT  iilid 
vicedomh  ani  vierten  tag  Seplemliris  des  vcnviclincn  liji>8 
iahrB  ausgau^ties  patent  sine  grosse  wolbewehrte  mauscliaA 
(daninder  Bicli  nut-h  ihre  sclbs  aign«  leuth  bufunden*)  durch 
den  laiidtviradombisoiiL-n  landrichtor  in  Crain  wider  sy  auf- 
gcmant  und  an  ir  aigenthuinbliclie  herrschail  Aueraperg  und 
dessen  zucgehör  eingttf^ihrt,  darboi  mit  gf;walttbittigor  wcgneh- 
ULUii^  ircä  traydta,  vielis  und  anderer  bei  der  mayr^cliaft  da- 
solbst  gefundoncn  vietnaiien,  auch  vcrwüstmifj  des  damalcn  zu 
erndtzcit  am  veldt  gestandenen  (fclraydts,  also  und  nicht  anders 
gehaust  als  wann  der  crbfcindt  tinscrs  christHcboii  namen9  und 
glaulnjns,  der  TUrk  selbst,  gegenwürtig  wjlre,  wie  solches  die 
Orain^rischcn  landtständu  und  sy,  lierm  von  Aucrsperg  selbs, 
vor  dor  zeit  I.  F.  I.)'  mit  inehrorni  beschwcrwois  undi^rth.  an- 
gebracht, es  auch  an  ibm  selbs  ain  solcher  ungÜL-tlicher  [iro- 
oes8  ist,  dergleichen  gewiss  in  disen  landen  bey  sowol  bestellter 
göttlichen  liibl.  lusHtia  niomandf:m  widurfalircn  (welcheH 
ob  gott  wol  weder  1.  K.  K.  M^  noch  die  ganze  weit  verhoSbnts 
lieh  keincMw«?gs  billigen  und  approbiern  wurden)  und 
etwo  hierüber  ainiL-hes  Llbel,  unruhe  und  aufruhr  ent 
stünde,  so  wttlleii  wir  mit  .  .  .  hic}ior  .  .  .  Wiederholung  der  vo« 
E.  F.  l)'  filrgangncn.  I.  f  hnldigung  und  aidtspillohdeistung  ein- 
gebnkcbtan  claren  lautem  solennischen  protestation,  wie  auch 
aller  luid  judor  seitht-r  nirgidollncüi,  sonderlich  der  Steyrerischen 
hL-rrii  lind  landleulli  am  lUi,  Soptembria  negst  verscbinon  98** 
Jahrs  in  negoto  religionis  eingebraobten  protestierlicheu  ver 
melden  geh.  für  alle  zeit  lauter  prutestirt  haben,  daes  wir, 
die  getreuen  landUitUnde  und  deren  gesandte  insgcniaJn  und 
sonders,  sambt  allen  unsura  augehOngeu  .  .  .  glaubensgenossen 
vor  gott  dem  allmiiehtigcn,  dessen  diese  saeh  aigcntlich  ist, 
allerh.  gedachh-^r  ]{,  K.  M',  E.  F.  D'  und  gauzer  well  an  allem 
Bolelieui  erfolgenden  unhail,  janiuicr,  aufruhr,  oder  was 
etwa  für  ein  unglückseliger  ansachlag  sein  machte,  die  weni- 
giste  sohahll  durchaus  billich  nit  sollen,  noch  wollen 
tragen.  Welches  alles  zwar  aucli  durch  E.  F.  !>'  gnedigiate 
relevierUDg  des  ietzt  auf  der  bauu  .  .  .  sehwebenden  .  .  .  ver- 
folguugöprucees,  unserer  .  .  .  religion,  unveisehrt  und  unverletzt 
ihres  christli<:licu  ].  f.  göwisscns  .  .  .  gar  billich,  fueglicb  und 
leichtlieh  kan  v«  rhüet  und  abgowcndt  und  also  E.  F.  t>*  Mm 


ellter 
dan^H 


d«ro  getreuen  .  .  .  Unduiiliulen  uiifl  undcrthnnen  iu  hftiUamer 
friodli<^hor  ruhe  und  Sicherheit  wider  nitc  gcHlbr  .  .  .  erhnltea 
wurtlc-n.  aWnuals  E.  i*^.  D^ .  .  .  iKltctitlt,  (li(>  witlKüi  disc»  »lies 
.  .  .  vAlerlich  rermcrkcn,  aufnehmen  und  erkennen  und  iro 
hieraus  niciaandeui  .  .  .  ain  andern  iVtfuibd«;  gluss  nntl  aus* 
legun^  zu  ^ulir  inaclien  lassen.  K.  F.  1>  uns  ...  zu  gn.  .  .  . 
erledij^nn/*  iiiiil  rplevieninj;  .  .  .  unscror  sclimerzliehisten  .  .  . 
rcligionsbüSfhwilrung  wie  alle  zeit  iu  underthenigkalt  gohor- 
sjiinhist  bcvelcliendt.  GrStz  iiu  Undtag  den  6.  Fcbruarij  ini 
1599.  iiihr. 

E.  F.  D'  iindcrl}i.  Jfeh. 

N.  u.  N.  die  geliorsiinibiBten  Stoyrisclien 
\t^}y  ßcgfruwärtigen  laiidtag  alhii^  hc- 
sambictc  landtsUinde  cbriaüich  evnnge- 
liacher  roligion  der  A.  C.  zuegethan, 
Bauipt  der  andern  zwayer  \unAv.  Kitrn- 
den  und  Crain  hieber  abgeordnete 
gesandte, 

650. 

Die  steiernuirkisrhe  Limd/Kfuift   an   ihre  extdicrendcn  Prßdigttr: 

erinnert  str,    rfd/j  sie   hisfu}r  wider  ihr  Verhoben  uöii  dem  ErM- 

herxoge  nichts  erreichen  konnten.    GedaU.    Diu  Desolduttg  u-erde 

Oimm  weiter  gereicht  utrdnt.     (Gras)  lö'J'J  Februar  ff. 


6ß1. 

Der  im  Landlagr  t^ernamnielten  fferrcti  und  TjandUuU  Kärntens 

.fernere  Entschuldigung',  weshalb  sie  nicht  tttr  Proposition  greifen 

können.     St.  Veii,  1599  Febi-mr  8. 

(Kay.,  »t.  L..Ä.,  Chr.-It.) 

I>if«  K<:'«»liitinn  Ae»  Ijiniloafflmtea  M^i  ilintm  nm  h.  ilurfh  iti«  Koin- 
iiohiMi  mlinillirlior  Viirmxhnuii^  miiitvkoiiiiiititi.  IKm  Stiitiitfn  vtUr* 
liobor,  dlii  (luä  Ate  8aulivn  ihi  b<^iii3lt;«ffwti  vrXrou.  dJill  mNi  aha» 
woit«r«»  xur  l*rüfiti»itiou  t^eitiiii  kSniit«.  I>tü  H«Hjr)un»-  und  Profuib«- 
9ctiH'af(li>it  altthLTi  int  Wu^.  Ohno  tlornii  ßnaiitltj^ung  klliino  xuf  «ün» 
H»ii|)tl)cwtlli;riiiif^  nicht  uiti|^jran|rvn  wurdun.  Auch  im  PrXliitvuKtiind 
wolle  Bicli  der  iili|»einaiiie(i  l.nn  de  «frei  heilen  iiirhl  bo)^bi>n  iini)  ■timmo 
düwn   BBttdivrardfipiiukUiii    xu.     Man    iiaune  <Uo  Basclkwardua    Partikular- 
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mit  ilrjii  ullgt-niunitiii  Aiilaji;uu  dnch  fRiadostaiui  diMe  OeineituctiAft,  daß  uaj 
XU  ihror  Riiibriugun^  «iuo  uiorkllcbe  Verlilnderuiij;  ■dixA'an.     Uau   ndaN*] 

dHh«r  cur  (ti-m  LVigohron  heHtnh«»,  dii^  kIuiii  1.n»H<>ArrnihAlt«n  anfpMtU^rX  «n 
l«LiM>n.  Hill  wein  mif  illu  iintni'vnili^i  IlnkimtQlxiiuf;  ilr«  Kaiwra  fdr  di« 
Grenxon,  wi«  4ieff  iitjdi  1(>7T  t7i'#i'Jiuhuii  oui.  F.r<t  dmin  Iinliiia  rljinixlit  dit. 
StÜDiie  »idi  tlunini-li  rß;;(ii1k'rt.  8olHu  niaii  uMl'D  Vurhiiiiirrotigon  r.uin  Trolxcj 
•loch  «uf  die  U«willitpini;«ii  «ioffchifn,  sn  wAr«  du  dum  ^prir-liwurt*  ojidi'j 
,ßina  Kechniin^  ohno  Wirf,  Ab.  noch  diu  IcUta  llDwilli^uiig  ont  nur  fUHU  | 
^Idiiitttt  inl  uud  luau  nicbl  weiß,  vio  mau  dio  Kuut^butioii  hornohuieti  werde. 


652. 

Jn  dif  Ve^-ordnden  von  Steier:  Dk  oberöstcrreichischen  Stände 
be^äliyai  den  Kmiifitnij  drff  yesandtcn  Sdiriften  und  berichten, 
wie  es  bei  ihtien  mit  der  leidigen  Persekution   beschaffen.     1599 

Feiirttar  S. 

(Kvi^iulr.) 

Dia  Verordnotcn  von  Oetvrroiob  iinlc>r  dor  Euii<*  hcslftti^n  ilen 
Empfang  am  10.  Februxr. 

053. 

Erihersogin  Maria  an  Ersliereog  Ferdinand:  Frmde  über  den^ 
neueti  Sieg  eu  Änssce.    Alessnndria,  15'J0  Februar  S. 

{Hurter.  IV,  416.) 

Hab  mir  wol  gedncbt,  die  predicnntcn  werden  des  Begens 
nit  prwartcn.  So  es  nur  an  dUcm  ort  ein  fortgang  gcniimcn 
hat,  80  Kwcifvl  icli  nit  mcr,  dan  dahin  haben  andere  ort  ir  auf- 
merken gehabt.  Lass  dich  nur  nichts  UbcrrOden.  Das«  du 
mit  dem  lundtslmublman  ein  Bolohe»  ge8|irKc.di  gehabt,  Imb  ich 
auch  vcrnomcn  ...  So  setz  nit  aus,  sondc-rn  fat-  fort.  .  .  . 

Mit  den  Auiuoern  Ut  die  ErxborEO^u  einige  Tagu  ■pÜter  weiü;  lu- 
friedeiu    Siebe  Hnrter,  IV,  H9. 

654. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  E.  L.  des  üerzogthunts  aieiermark: 
Schmer.:  über  den  ÄHftug  der  Verhandlungen  nnd  die  Vervei' 
gerung  der  ItetviUigHuye».  Dafi  dk  fürstliche  Anticort  nicht 
auf  alle  Fimclnheiten  eingieng,  sei  geschehen,  um  weiteren  Wtni- 
slreit  und  Erbitterung  leu  verhülett.  Er  sei  bereit,  ihre  Religions- 


gravamiua  ru  erloäüfen,  bei  der  Knrxc  der  Tk-U  kÖHt*e  difs  s» 
eilcHä  Hiclit  gmchehvti.  Mit  dieser  Ütisat/e  sollten  sie  sich  sO' 
frieden  slrliai,  Tiuld  iitrrr  BcHcnuuiuf:  E.  L.  Ä.  C  Die  He- 
si^werdcn  der  Kärntner  und  Krainer  sollen  seincrreii  erledigt 
werden.  Eile  der  Jiet<nHigHtu/  lue  hei  der  jVuAe  des  Ergfeiudei 
Not.  Die  eiiisleHS  freiwiUiym  GaOen  E,  E,  L.  müssen  jetzt 
der  Eeindesttat  wegen  get/fbett  werden.  Sie  niiigen  ihren  eigenen 
H'ißen    nicht    der   Wohlfahrt    des    Vaterlandes    vorsteiie».     1599 

Ffihruar  9. 

(Orig.,  U-Ä.,  L.-A.,  Kop.,  L.-A.  1499  and  SöUingcr,  fol.  861''— 366\) 

Es  baben  die  F.  D' .  .  .  die  durch  £.  K.  L.  diso«  herzog 
tliumbs  iriieyr  derzeit  ulliic  vcrsumbict  gcsü*igcs  tags  kbencRU 
übergebno  sclirift,  welche  mit  bafrerabdaug  aio  scliiiessliche 
crcläriing  genennt  wirdet,  ihres  inhalta  vcrtiombcn;  ungeachtet 
iy  gUnxlicber  hofFouiig  gewcst,  ir  bilticb  und  gn.  begohrn  hettc 
auü  den  eingcfUeiien  notti'ungenUchen  Ursachen  und  bedenken 
tiuninebr  stAttgefunden  und  keiner  weiteren  difHciiltiemng 
raumb  und  platz  gegeben  werden  sollen;  aeitcinal  aber  aus 
gemelter  E.  E.  L-  «rclärung  nochmalen  da«  widers^nll  erscheint 
lind  I.  I'\  D'  80  treuherzig  und  wolmainendc  viltterEiehc  Ter- 
inonungen  gnr  nicht  in  acht  genomeo  noch  in  dem  rechton  ver- 
standt  pondcrirt  und  beherziget  werden  wollen,  dardnrcb  dann 
die  edle  zeit  mit  unnut wendigen  dispariteteuj  auch  aufwenden- 
den vorgeblichen  uncosten  zuegebrucht  und  aus  den  einkom- 
bcnden  schrifften  nur  mehrere  weitiitufigkcit  gespürt  wicrdet, 
will  sulclies  I.  F.  D*  je  hinger  je  mehr  beschmerzlich  fürfallen, 
zunuillen  das  I.  F.  D'  nicht  unbowuast,  viel  der  getreuen  herm 
und  landleutli  mit  diäci*  dci*  andern  luniUeuthen  schßdiichen 
und  verlcngorhchen  verwiderung  nicht  zufridcn  sein. 

Und  das  fürs  erste  E.  E.  L.  im  widrigen  Airgebrachte 
motitia  nit  mpecialiter  verantwurt  worden,  ist  nit  mangl  halber 
der  dai-übor  vorhamloncn  reell tmilssigen  vcmntwortung  sondern 
zu  verbUettung  mebrer  erweittcrung  der  gemtltter  bcaorgondon 
exÄCcrbierung  und  des  zuvor  angcdeuten  wortstritts  und  dann 
alle  vergebue  untuugHchu  dispulaL  zvt  amoviem,  allein  die 
zur  hanbtsach  dienstliche  einftllirungen  zu  berühren  und  also 
zu  dem  haubtzweek  selbst  unumbschweiflich  zu  greifen  be- 
schehen,  welches  dann  K.  E.  Ij.  cbenermaasen  zu  obBervtereu 
bedoulit  sein  und  alle  impertinontia  bei  soyts  stallen  solle. 


Nqri  »t  allain  id  lifmi  zwischen  I.  F.  I>  afid  £.  E.  L  die 
mKOA^.  qnä  füraemlfete  diä^rr^paoz.  <!&?«  za  -icr  lacltae^bewü- 
liicniis;  dirurat^n  nit  ;.'^gTiffen  werden  wUL  es  sejen  dann  die 
fQrgeT/ra«kte,  i#er4r  altfir  die  reli^onsgnTamijia  «darroD  aber 
di*;  lierm  praeUten  un'l  eatb'^üche  laadlentfa  in  allweg  InlHcli 
f'.xmtf.n)  vitt^tHVft  zum  benB^en  erledig  nad  resolvien.  her- 
ffeffen  s^f-t  I.  V,  IJ*  fiich  des  handU  Wichtigkeit  und  kfirze  der 
z«;it  w^Hii  Mit  uiibefaegterweis  entschuldigt,  sich  aber  ber- 
W'^n-M*  df.r  eljJKt'^n  liefürderang  geh.  anerboten,  und  sodann 
I.  y.  J>  deinxcIb'Tn  ihresthaiU  nachzakomben  alberait  im  werk. 
wj"-,v;n  »y  nit,  mit  wa»  fueg  E.  E.  L.  auch  zugleich  dasjenige 
nit  fünif:man  und  erweisen  Rollen,  was  iro  der  natorlichen 
fK^huldigkeit,  des  vatterlandts  rött-  und  erhaltung  gegen  dem 
t'.n,fH'mdi  dt'.H  christlichen  namens,  den  Türken,  und  aller  gebflr 
im«;h  wisHentItch  zusteht,  dahero  dann  die  berathschlagong  der 
abg(:h'>rten  und  tlb(;rreichten  landtagsproposition  umb  so  viel 
billiger  fltfKun'^men  gewest,  deren  sich  dann  I.  F.  D*  noch- 
mal'tn  zu  ihrer  getreuen  landschaft  mit  gnaden  glinzlich 
versehen. 

Also  künnen  anch  I.  F.  D'  widerholtermassen  zu  anten 
nicht  unterlassen,  dam  sich  die  herm  und  landlenth  der  A.  C. 
ziHtgethoN  K.  E.  L.  A.  C  intituliern  und  uennen,  da  ihnen 
iUn:\i  sojclies  vor  dieHcrn  und  noc-h  in  lebzeiten  I.  D'  gel.  herm 
vatter«  Hei.  ged.  nie  plissiert,  Huch  von  I.  D'  alberait  ernstlich 
rinterKiigt  worden  und  I.  F.  D'  sy,  Augsb.  religionsverwandten, 
iillein  filr  kein  liindtacliiift  erkennen,  sondern  den  geistlichen 
und  die  wdtlielien  standt  neben  I.  D'  eigenthumblichen  statten 
und  niHrktct),  d(;ren  sy  uicti  dits  orts  auch  bitlich  nicht  anzu- 
iniiHKeti,  i^c.Hiiiuht  für  ain  coi'jmg  der  ganzen  landtschaft  halten. 
Diiiaiif  nun  sy  die  landlcutli  gemcltor  A.  C.  bedacht  zu  sein 
wisHciii  und  I.  K.  D^  zu  dieser  antung  versehentlich  nit  mehr 
ursai-li  gehen  werden.  Und  obgleich  wolermelto  Steyrische, 
wie  aiieli  der  KhJLrucr-  und  Craineriflelicn  herrn  und  landlenth 
inehrgedaeliti'i-  A.  0.  hiciier  abgefertigte  abgesandten  neben 
oI)h(!rllerti-n  der  gehnrBnnien  Stcyr.  L.  erclftrung  gleichfalls  ain 
Hclirift  illiergeiiiui  laKsen,  so  liaben  doch  I,  F.  D'  die  beant- 
worliMig  deren  darin  einverleibten  starken  weitschweifig  und 
verr  luiHHelieiidi-n  pllneten  willen  bis  zur  resolution  der  hievor 
eiiigeliriic'.litc'n  religionsliaubtsclirift  nit  unzeitig  angestellt.  Und 
sy    fteiit    hieiuit    aburnialen    dieses    gn.    erbietens    in    erledigong 


aiDCB  und  de«  andern  gtvc  nicht  zu  tbyren,  tonder  die  reso- 
Iiiliuii  aufs  cliciiito  ergehen  zu  lassen;  und  cbon  dc5tn'i]li:n  Imt 
E.  E.  L.  mit  coniributiona-  und  anderur  poliliacher  sachon  be- 
rMÜischUgung  umb  so  viel  mehr  und  ztiitlichoi*  forUuHclireitten, 
weil  dio  zeittuugön  von  dem  crzlvrannfii  hL-i-ausgolunguii,  macht 
nnd  hceresgewalt,  auch  sonst  des  gcmaineii  landes  wolstandta 
lautere  moldung  thun. 

Diß  angedcütft  verainigung  dieser  n.-  und  o.-östeiTciciü- 
sclien  laiidt  wollen  I.  F.  l)'-  zwar  solcht-r  geslaJt,  wie  sie  «u- 
fkng;lich  iren  «rhliorrn  dura  hotdil.  hiiuK  Ostt*rrcii.di  und  ir  der 
lande  selbst  zur  ersprieaUchcr  wollfahrt  jingcBchen  und  rcr- 
niaint  worden,  nit  iinprobiern,  was  aber  wider  I.  F.  D'  gu. 
willen  uud  wollmainende  chriatUclm  und  wulb(^t*^gte  intention 
itmiiediafs  Btroittot  (wie  dann  die  jetzt  suhwobcnde  betrikobte 
rcnitcnz  dabin  zu  deuten)  kUnten  I.  K.  Ü'  mit  niehlen  guet- 
heissen  and  dcrowegon  diese»  vcrinoldt>n  zu  thun  nicht  unter- 
lassen. 

Weniger  ist  nicht,  dnsg  diese  und  dergleichen  laudtags- 
bewilligungen  für  freiwillige  gaben  jederzeit  gehalten  worden: 
aus  giitdicher  verhiingnusä  ahor  und  der  immerfort  zunehmen- 
den feindtsnuth,  hindwrderbhuhen  herfÜrbrechens  und  augäa* 
schein! if her  perielitiernng  wegen  und  das»  I.  D*  und  dero 
geweate  verfaren  diesen  landen  zum  besten  fiwl  alle  ihre 
camerglictcr  angriffen,  euubs  solche  notli  nunmehr  zo  ainem 
Icidnnliulien  gesctz  werden;  also  dos«  die  vcrwidermig  umb  so 
viel  weniger  bey  dieser  getreuen  Undscbaft  scheinen  solle. 

Dasfl  nnn  sy,  K.  K.  L.,  eben  ploss  nnd  allein  der  uner- 
ledigten jQngst  eingebrachten  beschwärarliel  halber  nicht  allein 
die  Windische  grHnitzen  smmbt  dem  biahero  auf  dieselben  mid 
hofkricgurath  stjilt  t;eliüngo  vorlag,  wie  auch  das  veldt-  und 
griinitzproHantwesec  I.  D*  heimzuBogen  und  zu  rosigtiiom, 
Bonder  ituch  die  jübrlichcn  50000  fl.  der  toppelten  aapfeiunaes 
deputats  Ml  iveii  »ulbst  eigenen  nutturlftcn  einziehen  und  dann 
auf  Petrinia  vor  der  andern  zwayen  lande  KArndtcn  und  Crain 
vorher;,'ohuiiden  hewilligung  niehts  darzngeben  vermainen,  ist 
nicht  weniger  frembd  als  bckUmmerlich  anzuhören;  dann  wie 
sie  dui-cb  dieses  fUrnemb-  und  voUisiehung  das  gowiase  vatter- 
lan  dsver  derbe  II  unvorantwurtlicher  weis  vururKauhun,  also  wiii'- 
den  sie  anch  iron  bis  dato  lüblioh  crhallncn  und  weit  gebrachten 
rbuem  uuder  ainsten  in  dio  schautz  schlagen  und  iuen  selbst  zu 
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dem  scfaüdlichen  andergang  helfen  und  hausen;  darnnder  ^leiob- 
wol  L  F.  D'  iru  der  Umlschaft  yctzgetneliu  der  zapfenmaaB  g9<j 
föllcinncmbiuig  mit  niohtcn  xut^gehcn  könnten,   sonder  m\ 
auf  solchen    hocliverderblicheu    fall  weit  ein  ander«  dispodlioa 
daitnit  nirgenoiiiben  werden. 

Aber  I.  F.  l)^  kilnnen   irü  der  getreuen  iandsciiafk  diese 
unverhoffte   &urkttndiguiig  aincs   nnd   de«   andern   xunuü  ab«r^ 
die    wirkliche    effectuierung    gar    nit    zalrauen,    iro   anch    riel 
weniger   persuadtern,   das   sy,    die   geh.  stände,   dem  erbfcindt 
die    grilnitzcn    offen    und    unbewChrt  Usscn,    irac   die   Setzung 
seines  tyrannisehen  fuc^  und  dienstbaren  servitnt  hk  diss  edle 
Teutschland  zaegeben   und   also   ir   aignes  verderben  saechenj 
and  sieb  sambt  weib,   kindt  und  angehürigen  in  die  eusserista^ 
olcndt   neben    anfladung   der  aohwcren   Verantwortung  so  ver- 
wegen- und  frSventlich  stllr7,cn  werden. 

Dem  allem  nach  ersuchen  nnd  vermahnen  L  F.  D*  oA- 
nnd  wolgemcite  K.  St.  L.  hiemit  nochmalton  ganz  gn.,  dass  s^j 
sich  in  atisechung  des  vorhandnen  bcsorglicben  nndterganf 
nnd  aus  denen  bishero  verstandnen  gnuegsamen  bcwägniusen ' 
aines  andern  und  bessern  bedenken^  ireu  aigneii  willen  I.  F.  D* 
gn.  gnten  vorhaben,  ja  der  allgemeinen  wollfahrt  und  rettang 
des  lieben  vatterJandts  nit  ftirxichen  sondern  ainst  znr  bewilli- 
gung»han<lliuig  und  laodtagspropositioD  unverz*>genlich  greiffea 
nnd  I.  F.  U*  zu  dieser  clag  nit  ursach  geben,  dass  ay 
mtigen,  sy  wären  von  iron  verpfliehten  nnd  gcschwomen  land-^ 
Icuten  in  der  höchsten  noth  und  bedUrftigkcit  hOiflos  gelassen 
worden. 

Im  fall  aber  diss  alles  bej  R.  E.  L.  noch  nicht  angemhi 
sein  und  die  gcbür  ihres  thcils  gelaist  werden  wolle,  wOUcn' 
I.  F.  D*  als  dann  vor  golt  nnd  der  ganzen  weit  hiemit  en^ 
schuldigt  sein,  als  die  an  irem  gn.  und  treuen  xuthun  und 
gcbrauchuiig  der  hillichcn  wnrnnng  da»  wcnigistc  erwindcn 
lassen;  und  sollte  es  nun  zu  dem  andern  hievor  angeregten 
beschwärlichen  mitteta  and  fremhder  hilfsnchung  oder  ainicher 
Separation  der  gehorsamen  von  den  ungehorsamen  (welehe 
I.  F.  ly  sonst  viel  lieber  zu  nmbgehen  mit  gnaden  dcsidcriem) 
komben  mllssen,  hette  alsdann  K.  £.  L.  in  gemain  und  ab- 
sonderlich woll  zu  erfarn,  was  sy  darbey  ftlr  ainen  vortl  er- 
halten und  was  int:n  dise  ir  obstinirliehe  proeraftinieriing  go- 
£i-ucbtet.      Darbey    sy    sich    auch    alsdann    keines    so 
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geliorsambs  und  des  gegen  ircu  kcrrD  und  landlsfUrsttin  tra^on- 
den  gebllrlioheii  respects  wenig  zu  röemen  liotlen.  I.  F.  D'  sein 
ftbcF  discr  j>anKlichcn  und  xuvcrsiclitlichcn  ItofTniing,  K.  E.  L. 
-n-L'rdti  uü  zu  Boluhuii  lioclibeschwiirlicheu  sUiadt  kuiaeswügs 
gcdeyen  lassen  sondei-n  ir  redlich-  und  ritterliches  gemllot 
noch  veiTfir  mit  gehorsamer  guetwilligkait  nrzaigen,  den  andern 
zwayen  landen  (deren  landUg  sieh  dann  allain  dises  incidcnta 
willen  nit  ohne  merklichen  schaden  und  nachtl  sperren)  ain 
giiets  exempl  geben  nnd  von  liin«n  vor  beschliessung  des  lanJ- 
tigs  odftr  dofh  ohno  vorgidiunde  crlaiihnns»  dnraUB  kaini^n 
aufbruch  machen.  Plie  entawischen  gedenken  I.  F.  D'  mit 
ihrer  über  mehr  argezogne  beschwilrungen  volgunden  reso- 
lution,  so  geHcdiwindt  e.s  nur  sein  kann,  guwit^M  anfKukumlicii, 
sich  beyncbens  gn.  gcti-östcnt,  K.  K.  L.  werde  doch  in  sy  kein 
weiteres  misstrauen  stellen. 

Au  dem  vollziehet  K.  K.  L.  ain  rücmlii'hes  werk  der  treu 
lind  gepen  ivoni  horrn  und  landsniratcn  wulf^'ewngntm  gohor- 
sMimfn  affcction,  die  dann  von  irac  hci^egcn  mit  allen  gnaden 
zu  jeder  fHifalltitig  uiiverkennt  nit.  gelassen   werden  solle. 

Ueeretuia  per  Ser""™  areliiduccrn  9.  Febr.  1590. 

P.  Casal. 
655. 

Die  Verordnftm  von  Sitiermork  an  den  k.  Ifnfvirehtmlcr  liudolf 

OoraduMti:  Hchliepen  ei»  an  dai  Kaiser  gerichtetes  b'chreiberi  ej», 

dieser    mikfe   an    den   Ersherioff   schreiben,   daß   diu   Virfolgung 

aufhijre.     (Gras)  IftffU  Frimuir  10. 

(Koiis^  L.-A.,  L.-A.) 

ÜbÜ. 

AlUfemeinn  Hefonmtlümsordnum/  in  kirchUcken  und  pdUisfhen 

Dingen  für  die  Stadt  Undkershurg.  Ttndkershurfj,  J590  Februar  11. 

(Kup,,  L.-A.,  Bofunn.  Kailkonbar^.) 

Di«  Rvforinntioiui'irdtiuneuii  Aar  innerOitUHToiuliiscbMi  BUUlto  wenlan 
abgMOndcrt  i)iil)1iKi«:rl  n-erdiTii.     Hiiilio  dtu  Vorwort. 

657. 

Die  Uerreiv  und  Landleute  von  Steiermark  A.  C.  an  Efxherrog 
Ferdi$ia»d:  hedanern,  daß  die  Hindernisse  nichl  am  iletn  Wege 
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^rräuntt  sind,   iceJche  »tter  Itetmlligmtg  (fcn-  g/fortlfTten  Jtiittd 

im  Wege  stehen;  die  LaneUdtaß  habe  immer  dw  Äufkrste  auf' 

geboten.    Gras,  Ui'JO  Fd/ruar  12. 

(Koin.,  L.-A.  1599;  SStxinger,  fnl.  36&*— S68t>.) 

.  .  .  £.  E.  L.  .  .  .  beleuei*t,  dass  unter  allen  laotlÜeuleD 
l^cist-  und  woftliclicu  tttatulla  kaiiicr  zu  ßiidcn,  dem  solche  ver- 
teng(-riing  nicht  Iiürhst  zuwider  und  herzliches  Iiüdt  darllWr 
nicht  tragoii  thcle,  dass  dit^  Hclion  vor  eUioh  wi«-hen  .  .  .  über- 
gebne  religiong'  und  politisulie  (jravaviina,  welche  nicht  luijofff- 
t'tnfintin  m\ii  particnlar  sondern  alf^emuiiic  lau dtslieschw Kränge d, 
ja  allf  immi  r  des  landts  wegen  der  mit  sich  ziehenden  unzeh- 
licheu  zurrüLtlichkeiten  und  stückenden  gewerben  nachtheili); 
ciupündcii,  nicht  tUrgcnomen  oder  crledi^jt  sein  uiid  also  wegen 
der  .  .  .  noch  iui  weg  Hegenden  nhsiacula  zur  .  .  .  bewiiligang 
nicht  gegriffen,  vil  woniger  die  wirkliche  laistiing,  daran  das 
maistu  gelegen,  solches  auch  I.  D*  uutx  nod  fiuiuen,  auch  . .  . 
die  eusseriat  not  gleieliwol  r^rfortlert,  ans  mensch  lieber  uumllg- 
lichkatt  {irauKliort  werden  kann.  Welches  alles  K.  E.  L.,  anfang« 
in  gross  ansehnlicher  anzabl  vcrsauiblet,  iimbstcndig  und  eUfrig 
erwogen  .  .  .  dass  imyutzo  die  wenigem  dum,  was  zuvor  fast 
eiuhüJlig  gesehlüssci),  nichts  bcticnißn  und  dciuselbeii  zuwider 
sich  Honderlich  bey  so  wichtig  best-liaflrncn  sachcn  aines  andern 
nicht  untcrfachcn  künncn. 

Wann  aber  l.  F.  L>'  oJn  andern  Isin^tag  auf  solche  zeit,  zu 
welcher  s^  iro  .  .  .  mit  .  .  .  erfreylicht-r  hinwegrauinung  der 
üherlJistigon  .  .  .  beschwilrungen  aiifztikiimen  gcdraucn,  gn. 
».usschroiben,  aolle  diesclb  von  I.  .  ,  .  L.  .  .  ,  vergwist  sein, 
daa»  sich  dieselb  dann  umb  so  viel  mildreicher  angreiffen  .  .  . 
wiei-t ...  als  sonst  ...  zu  den  albcreit»  abgerai»teii  laudleuthcn 
.  .  .  ainicher  gewisser  laistung  sich  nicht  zu  versehen  ...  in 
flondcrem  nachdenken  .  .  .,  dass  sy  nach  aufhebuug  viel  ange- 
regter beschwilrungen  diu  cvntrihv.Üone9  erzeugen  und  fUeg- 
lieher  laisteu  kUnnc,  die  rechtmils&igc  oricrhgung  ianqtutm  n«- 
rMsarhtm  antfiredens  nothsitchlich  vorher  erwarten  und  in  irer 
bewilliguiig  nach  befundner  gstaltsam  derselben  sich  reguliern 
und  rieliten  muss;  so  kann  es  demnach  auf  dlstsmal  bis  zu  der- 
selben .  .  .  resühition  und  neuer  landlngaaussehreibung  kajn 
andern  weg  erreichen,  als  ...  I.  F.  D'  lande  yetzige  ...  au- 
samnienkunft  zu  aiiiicber  .  .  .  renilenz  nicht  zu  deiteu,  sondern 
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Hiiiieh  und  allain  des  valt«r]ande8  woUtAndt .  .  .  ztt  WtracliteD, 
KDgesehen  ist  .  .  .  wie  m  eveutu  .  .  .  sich  erweiseo  wjrdt. 

I.  F.  D*  gn.  aiizug,  das»  dcrpleiclidii  land-bigebewilligongen 
filr  freiwillige  gaben  jederzeit  gehalten'  .  .  .  lest  E.  E.  L.  iu 
seinem  verstandt  geh.  beruhen,  dsws  es  vennug  freybeileo  und 
seh  adln»  vei'scliruibungun  cinu  frei  willkiihrliche  bewilligtiou 
vt^rblcibt.  Kü  luit  sieh  amOi  E.  E.  L.  btilioli  zu  bct-.la^cii,  daas 
iliro  tH  iar  nach  einander  dura  neceMitas  und  oftmals  vor 
aiiROn  ffCBcbwcbte  feiiidtsnot  und  g^hi-Iicbkeit  ein  solclien  (jhss 
t;oisaigt,  dun  sy  zu  gubn  vil  lieber  undorIa£»en  heltu,  indem  sy 
aus  .  .  .  affcction  gegen  dem  .  .  .  haus  Österreich  .  .  .,  anch  zu 
dftfendier-  und  bescbUIziing  des  geliebten  vatterlandts,  irer  bab, 
guter,  weib  und  kintlt  mit  unerschwinglichen  dargaben  der- 
mossen  enerviert,  dass  »y  .  .  .  sonderlich  nucli  bcy  &o  hoch 
aufgelailnon  beBcliwHningen  und  .  .  .  jirucessen,  wie  man  zu 
8a*;en  pflt^gt,  Wfder  hünd  nooli  ftless  schier  nicht  mehr  rühren 
kann,  iil»i>  ilwss  oflgedacbto  fjteyr.  L.  niil  diöser  uiibedieiiten 
beschiililiguii^  nimujennelir  wirdt  kiluncn  belegt  werden,  als 
ob  sie  duSf  was  ii'o  vnn  natürlicher  »rhiildif^keit  zu  nitlitng 
.  .  .  des  vaterlandts  zustehet,  nicht  in  acht  genomcn  .  .  .  oder 
dass  I.  F.  D'  zu  nagen  iirsaeh  hetlo,  .  .  .  sy  wUrcu  von  ihren 
.  . .  hindleutlien  in  der  liüehsten  not  .  .  .  h&lflos  gelassen  wer- 
den. Entgegen  aber  KUglf.ieh  wil  sieh  aui^h  E.  K.  l,.  ver- 
gwissen,!.  F.  D'  werden  sich  als  gcschwomer  herr  und  htndis- 
fOrat  gegen  ihren  getreUistcn  geborsamisten  Inndstenden  .  . .  »q 
.  .  .  gn.  erznigen,  dam  mau  in  gueter  rub  und  frieden  im 
Inndl  noch  lenger  mit  und  neben  einander  wohnen  und  bleiben 
kllnno. 

Das«  I.  F.  D'  E.  E.  L.  .  .  .  zu  bedenken  rurgeatült,  wi«  sy 
bei  so  bcauhatfnen  machen  und  Icyrendeu  landtagsbewilligungon 
von  1.  Mnitij  an,  daa  Petriniscfa  und  grdnitzkriegsvolk  be- 
schatdei),  den  hofl'krieguriithsstat  aueh  das  grjinit*  uud  velcl- 
protiantwesen  hinfÜro  bestellen  wlillon,  int  zu  I.  F.  IJ*  gn.  nach- 
riebtung  beschchen,  damit  ny  sich  mit  der  K.  M*  .  .  .  als  dero 
die  grilnitzen  nigcnthnmblich  angehlirig,  ivegen  der  ferrern 
nnderhaltnng  derselben  und  btt^ttelhing  des  kriegswescns  bc- 
i-uthsehlugen  und  zuitlicb  vurgteichun,  iumiissen  E.  E.  L.  .  .  . 
nicht  unterlassen  kann,  bey  .  .  .  K.  M'  .  .  .  sich  mit  wahrhaftem 


*  Wie  vliBD. 
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grundt  ...  XU  entschiildigcnj  das«  sy  an  solcher  bewiUi^nsf^ 
sperr,  da  auch  ai]f  dnr  grknitr.  .  .  .  ein  schaden  oder  verlust 
beschelion  sollcj  uJniche  bohuld  nicht  trage,  sondern  nur  denen 
widcrworligcn  .  .  .  zuzumessen,  also  auch,  weilen  1.  F.  D*  von 
K.  M'  die  gninzndtninistration  .  .  .  nicht  Ubernoniinon,  werden 
sy  ditsfalls  E.  K.  L.,  &o  lanf;  die  unmilf^lichkeit  xugleich  im 
weug  sieht,  uiulits  luigufidig»  impuliem. 

Wie  es  mit  dem  bewilligten  deputat  der  toppeltcn  zapfen- 
nuBS  . . .  beseh.iffen,  nnd  mit  -was  starken  durch  I.  P.  D'  .  .  . 
VAtt«r»  .  .  .  cODteslatiünen  auch  .  .  .  ratiticierten  mit  biief,  sigl 
und  handschi'ifl  confirmirten  conditionen  diesctb  gleichfalls  will- 
kUhrliiziie  bewilligiint^  v.u  nbzntlniig  I.  F.  X)' anererbten  schuldea- 
lasta  eingangen  worden,  davon  wr^isa  I.  F.  JV  hotVnmmer  za 
berichten.  ...  So  Ist  demnach  dieses  venuclden  I.  F.  D*  nicbl 
KU  ainiuhcra  verdruss  oder  nouerung,  sondern  K.  K.  L.  .  .  . 
nottuHTt  nach  bcsehehen;  darbey  sy  es  auch  notwendig  muc 
lassen  verbleiben  und  boi  ihrem  verordneten  An:  ferrer  latatnt 
eiogestelt,  daneben  auch  I.  F.  D'  geli.  bitet,  ey  wollten  der 
lande  nun  eine  lange  zeit  nurgesebobne  abrnitung  fUrdcrlichis 
an  die  handt  ni^mcn  nnd  mit  dem  Iwlindenden  rest  das  Win-' 
diachc  grenxkriegfiTolk  . .  .  selbst  contentiern,  weilen  K.  K.  L. 
.  .  .  alle  andere  gföll  gesperrt  und  nielit  cinbritiglicb  sein.  In- 
massen  nun  I.  F.  l>'  .  .  .  niclits  erwinden  lassen,  entgegen  aber 
auch  E.  K.  L.  cntBchuldigung,  wnrnniben  sy  7.nr  bewiügung  nicht 
grciffcn  und  dicselb  vor  .  .  .  hinwegmuuiung  der  .  .  .  oftttarula 
.  .  .  nicht  gclaistt't  werden  kuadtc  .  .  .  nun  zum  oftcrmal  vcr- 
nomen,  als  gelebt  ey  der  geh.  Zuversicht  ...  I.  F.  D*  wollten 
doch  solches  nllcrgn.  .  .  .  beherzigen:  so  wei-dcn  sy  gewisslich 
befinden,  das»  E.  E.  L,  nichts  auf  der  weit,  allain  die  ainick^ 
unraUgiichkcit  von  dem  abhelt,  was  1.  F.  D'  von  iro  gn.  desi- 
dorirn  und  sy,  E.  E.  L.,  vom  herzen  wUnschen  lliuet,  und  weilen 
sy  dann  ycderzeit  des  geh.  erbietens  gewest  nnd  noch  isi,  dass 
sy  aullata  cauia  impeclimenti  den  efiect  ihr  gebltrlicb  treu- 
willigkeit  soril  mUglich  urzaigen  .  .  .  will,  so  werden  1.  F.  i)' 
dem  nllem  nach  darauf  bedacht  sein,  auf  dass  vi!  angedente 
verhinderliche  Ursachen  ftlrderlichist  amoviert  nnd  E.  E.  L.  mit 
un verursachten  auflagen,  als  ob  sy  obgtinata  voluotate  an 
solcher  vurlitngurung  scbuldt  traego,  nicht  iuculpiert  werden; 
nicht  weni<cer  gu.  zuolaasen,  dass  die  geh.  lierrii  und  landleiith, 
welche  nnn  lange  zeit  auf  schwarcr  nnstattUafter  zehrung  aUiier 
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1,  wieder  nach  haus  abraysen  milden.  .  . .  GrilU  don  13.  Fe- 
brunrij  anoo  1599. 

L.  in  Steyr  der  Ä.  C.  znegctlian. 

ß5S. 

Ersher^ofi  Fcrdinaiifl  an  lUe  Stfindi:  von  Kärnten:  ZnrOcItiveisuiig 
ihrer  ,Enlsfhtdtii^\ing'  vovi  H.  Fehrnnr.  (iraz,  l.'i99  Feltruar  lü. 

(Kop.,  SL  L.-A.,  Clir.-H.) 

C&9. 

KrsherMog  FerHinund  nn  die  ton  Laiben :  IwfiehU  unhr  Bes«g- 
nuhmr  auf  lias  von  Frzherztuf  Karl  am  1.  Januar  lüSy  er- 
lassme  Dekret,  .daß  sie  ihre  Kimter,  so  sie  nnderwartig  und 
nußft  Landfn  rrrschirkt\  um  dort  :it  studieren,  hinnrn  Monatii- 
frist  ahfordfrn  und  entweder  an  die  Ofazcr  Universität  oder 
das  in  Laibach  gegründete  Kollegium  schicken.  Der  liesuch 
fretnder  höherer  Sciml/m  tdrd  untersagt.    Gras,  tfiHQ  Fehrwtr  13. 

iOfig.,  St4iierni.  L.'A.  Leobon.) 


6G0. 

Tiie  steirisehf  Landschaft  an  Erzherzog  Ferdinand:  Die  Land- 
schaft luthe  auch  vordem  schon  oft  Schriften  hn  Hof  übtnreidit, 
ohne  dafi  unter  den  Abgesandten  ein  Prältit  oder  ein  Mitglied 
aus  den  Städten  und  Märkten  war.    Grajt,  J599  Februar  15. 

(Kons,,  L.  A.  15W;   Kop.  in  ßUtalnger,  fol.  .160 ^K) 

Dnrrlileuclitigwler  .  .  .  Es  liat  E.  E.  L.  in  neclist  gelialtner 
iaiiJ(ng«H«äyiun  mit  der  mchrern  and  ausser  der  damals  aa- 
wcsendeii  licrrn  pnudtiton  niii)iüUigi-ii  Htiiiuii  t>\v\i  ftiriur  guh. 
antwort  verglichen  und  dleaelh  sehnig  E.  F.  D*  durch  horm 
crbmarschallccn,  landtsverweser  nud  verordente  als  darzuc  er- 
kiesten ausäcliuss  iu  uiidvrtheiiigkait  /.u  tllicrrnicben  oiiUeh lassen. 
So  ItaUon  aber  K.  F.  D'  crniell^in  aoäBchuas  wio  uns  derselb 
hi'-nt  relVrii/rt  hat,  weilen  sich  dabei  au9  dem  t;i>!ntHclien  stnndt 
oder  stfiit  und  mitrktt'n  nienumtn  l)cfund«n,  nitlit  lurlassfiu, 
fiut^h  berllrle  schrill  durch  dero  herrn  gehaimH  rJtth  nicht  Uber- 
iieini;»  wl^illen,  wt-Iehes  bei  E.  E.  L.  allericy  uaehdciikene  und 
disctirs  veriirfinchet,  in  erwag'ung,  E'l  E    L.  nit-timlä  ubserviert, 

Htmf*.  11.  AfcL   114.  LVlll.  ad 
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Rlr  ein  nutturiTt  gelialtcn  oder  von  den  herio  aud  landuftlrsu-n 
diflficiiltiert  worden,  das?  so  gleich  aus  jedem  standt  ieniandt 
zu  den  uusscbfiessen  jederzeit  ku  sieben  8«ii  solle,  Boadern 
dieselb  bat  läevor  zu  gar  rielinalen  wichtige  landtagsschriften 
diiruh  hemi  iitnr.sc]i;ilkftti  oder  die  vfirnnb^ntc  allain,  wie  en  die 
gelegcnhait  und  mehrere  stimm  yederzcit  geben  ols  nicht  ajncs 
oder  des  andern  »tiindts  sondern  E.  K.  L-  wirkliche  diener, 
|>raeiiOiili(-rn  und  ^'ub.  Uber^'ebcn  lassen.  Dannenburo  E.  E.  L. 
ihro  solch  ablese lila;;nc  audienz  und  Uburnemung  der  Schrift 
nicht  so  hoch  zu  gcraüeth  und  herzen  zcucbl  oder  K.  F.  D' 
geb.  dahin  verdenkt,  als  ob  es  aas  ungnediger  affection,  d«^ 
gleichen  K.  K.  L.  mit  niehtc  verdient  xu  bähen  sich  iu  u^de^ 
llienigkeit  getröstet,  bcscbehen,  sondern  dass  es  vielmehr  aus 
ein  misvcrstandt  und  ungaugsamhen  bcricht,  wie  es  mit  Über- 
gebung der  »chriftyii  von  ailensberg  in  gebrauch  urbalteu 
worden,  hergcfloescn  und  ervoigt  seye;  welches  K.  K.  L. 
auch  zu  gehursnmbiHter  enltiühnldiguiig  des  heireu-  und  riller- 
standts  und  des  gedachten  deputierten  ausschuss,  als  ob  sie 
steh  auseer  oder  E.  E.  L.  uieiuung  zuwider  icbtes  unter^ 
fangeu  tbeton,  bieuiit  in  underthenigkeit  anzumelden  nicht  under 
lasscm  solEen  noch  kUnnen,  geb.  bittcndt,  E.  F.  D*  wollten  bc- 
rtterte  »chrifft  ires  Inhalts  gn.  vernemen.  Üeroselben  sich 
E.  E.  \i.  in  uudertbenigkeit  bevelebent.  Grätz  den  I&.  Februarij 

LaiiaBcnaU  in  räleyr. 

ß61. 

Erth^icg  Ferdinand  an  die  von  Lcohen:  licfahl,  die  ihnen 
übersandte  J^idsnotel'  dttt  Büriicr»  vora^<haUen  und  puhliiierm 
fH  lassen  Htid  hinfitr  keinen  unfiatJwlischeii  Hürger  tu  den  SUxdt- 
ämlern    wirr   su    liürgersttUett  tfclauyen  su.  lassen,     tiras,  IfiOU 

Fcjtruiir  15. 
(Orif.,  St.  L.-A,.,  Laubeil.) 


r>G2. 

Jntertistum    der    sieirischen    Landichaß    für  Herrn   Innotau 

Mmkon,  damit  er  in  seinem  Iiecfits»treHe  wider  die  Jesuiten 

(fimtäß   der  Ijttndr^frfiihfUen   hei   scitter  ordentlichen  Instant  g«". 

lasset^  werde.    Grat,  l.'*99  Febnutr  li. 

(Kon«.,  at.  L.*A„  U-A.  IMB.) 


Di«  Jesuiten  liltt»ii  ihn  w«gaii  »inta  v»rr»niiil«n  Gewiill  l>»i  dar  R  U' 
vt>rklA^t,  weluhi)  Hach«  vor  Jiu  niödL>rUstvm.*li'Itu  Kt>(;iuruui7  (ruMiusuii, 
näliruiid  il«r  ^tl^^it  acliuii  boiiii  Stlirniiiiunj^ridito  iinli£itgi){  LbI. 

603. 

Dir  Stii»äf  Kfirntm*  mx  Eteixersog  Ferdiamtd:  Ahnnuiligr  F.r- 
klärttvff,  ihfS  auf  die  Propotition  nicht  f^-iHgfyatuten  werden 
honne,  falls  nicht  die  polnischen  (und  hier  sUmmpii  auch  die 
Prälüien  hn)  nud  liditfion^hem'Jin-crdim  ans  de»}  Wrt/e  gfiriintHl 
seien.     Erst  dann   wrde  man  tapfer  angreifen.     St.  Veit,  l'>99 

Fefrrnar  19. 
[Ku>|i.,  3t.  L.-A.,  Roforni.) 

Molivo  wio  oliCM.  Nur  wirU  iiuclt  ir«l(bjil.,  iliiQ  in  der  Vvrfultfiint; 
nicht  nur  koino  Kr!cictit(srmig  Piiigiürotoii  noi.  ,nonUi'rn  in  «lür  lirtrabrcHioti ■ 
den  n^rfolgping  unjuifgplitlrt  imtnitr  fnrt  prtiMuIierl  vfitü,  ([ruiri«ii1ictro  wria 
E.  E.  StQyriücho  L.  ultra  niicli  vür[;(imt.<llor  liuvOer  Iniidu  KÜrntvii  und  Crun 
RbgAMUidt«  wirlor  all  K^liorsnmitrloti  Turhnffcii  «iodorumli  .  .  .  «i  baiiM  su 
siehvD  verunuK'lit  wwrdon'. 

fiß4. 

,Aaf  den    19.   Februar   die  Prostfjiiiruni/    des   Landtags   durch 
General  puhliciert  und  angestdlt.* 

i,V.-rrut) 

665. 

Die  Verordneten  «n  dm  evauydischen  Prediger  im  Viertd  Citli: 
bei  droftender  Gefahr  soll  er  sich  bei  den  Inspektoren  ParÜmc 
Ilüritsch  und  Ernrei^h  Regal  tnelden.    (Graz)  1590  Edtruar  32. 

ifUigintr.) 

666. 

Die  Verordneten  ron  Krain  erinner»  die  von  Steiermark,  daß 
aie  Uericarih  von  ÄHersperg  ,2u  der  betcmten  Ahge$andterei  er- 
kiest   haben    und    setne   Erklärung   envarten'.     (Loibach)   1599 

I'ebrwar  ÜJä. 

Diuflclbe  in  ileii  LniidUtgHnklnn  mit  Aar  Bviltijfnii^t  aiiob  hier  luibe 
Kich  dwr  I.Miidtjiif  si>nitJiQ(*ii,  dx  d«ii  ixtlitinclinii  und  r«ligiDii«ii  HtiHchvcerdvn 
nicbi  nb^holfeu  vr«rdu  (Orig.,  i  tUf^gvl  auQpedrtIckO« 

SS* 


Mfl 


667. 

Die  gesamte  Pfarrmenge  eon  Aussee  an  den  Verweur  dts  llali- 
amtes  eu  Atissee  Thomas  deroldshofer:*  Erlääntnff,  weshalb  aie 
dem  ihnen  aufcrleglen  fiefdd  tv>m  4.  Februar  JüOft,  einige  ihrtT 
Müglieder  nach  Graa  vor  die  Itdigionsri-formiUion  su  sldlen, 
nidii  nachkommen.  Bitte,  hei  dem  LandesfUrsten  mit  ffuiem 
Bt'riehte  einBukammtm,  daß  man  sie  unbehfUif/t  lass«.  Attssef, 
J5.9.9  Februar  23. 

(Konx.,  ftiiOt.-Arrli.  Atuvac«.) 

.  . .  berichten  gchorsuiuLicIi,  dugä  wir  . .  .  nit  gedacht,  einen 
oder  den  nndern  uiia  uns  vun  hio  ziehen  zu  lassen  eiondorn 
allerdings  (wie  wicrs  I.  F.  13'  und  dcrselhpn  alda  gcwesien 
comiiiissarien  vorlier  .  .  .  angcbraclil  Iial>eii)  mit  und  bey  ein- 
aiidtii-  uinhullig  zu  verbleibeu  und  kaincewegg  zu  zerlreuiion; 
dann  aines  inainung  nit  änderst  ist  ala  des  andern  sondern 
seint  diafallfi  ganz  ainniiietig  und  atnlißllig  und  bevelcben  uns 
darüber  dorn  lieben  gott,  t-a  gescliucliu  unei  bicrUbcr^  wie  sein 
gUtIlicber  willen  ist.  Sonst  wellen  wir,  wie  wir  uns  jcilcrzeii 
erbotton,  in  zeitliclien  leiblichen  dingen  allen  gcbürlichon  schnl- 
digt-n  geborsauib  laisten  und  erzaigen  und  I.  D'  cammer^ol 
iiuL-li  in  aiiibeUiger  ruhu  hüclistus  vermUgvns  die  zeit  unaerii 
ltd>cn8  bei  tag  und  nacht  bcfllrdern,  allda  Kw.  Str.  .  .  .  nichba 
widorwertiges  zufUegon  sondern  aller  schuldige  geliorsanib  ge- 
laist  und  giiels  bewiseti  werden  solle.  Wer  es  änderst  ver- 
maineu  und  Kartdien  wurde,  dnrsclb  soll  soiu  Sachen  selbst 
ausstehn  und  wollen  ihn  keineswegs  schUlzen,  dnmit  obrigkait 
und  »ntortlianen  zu  beftirdcrung  des  f.  cRmcrguets  in  gueler 
aintgkait  noch  lenger  bei  einander  verbleibeu  mOgen. 

Urauf  Ew.  Str.  wir  . . .  bitten  thuen,  dieselben  wellen  bei 
...  1.  F.  1)'  mit  guoten  bipriciiten  hinkommen,  damit  I.  F.  1>' 
uns  unzcrtrennt  in  i'uhc  und  ainigkeit  .  .  .  verbleiben  lasso, 
.  .  .  darumben  wir  .  ,  .  allezeit  bericht  haben,  dass  wir  von 
unserer  mainung  in  i*e]igiunssachen  (die  allain  gott  zuegeliOrt) 
nil  weiidien;  inid  t^ühr  auch  ein  Jeder  giiru,  dass  K.  Su>.  eheist 
alher  in  das  ambt  kSmen,  dann  man  deren  in  handlangen  offt 


'  Übar  0«ralib1turur  KJehc  «iifiär  dem  ubi|^n  ilie  Tr Oberen  Urteile  der  Efl- 
faenof[iii   Harix  und  Uurt«r,  IV',  4U. 


517 

bcfUrff.  Und  soll  E.  Str.  wol  sicher  sein,  dass  wir  E.  Str.  in 
solcher  aiiiigkL'it  gvm  sdititz^m  iiiicl  die,  so  etwo  durwider 
handlen  wurden,  K.  titr.  nis  obngkatt  zur  gobUrüclion  straff 
hriii^n  heIFcn  wollen  .  .  .  nnd  Betnt  B.  Str.  .  . .  verhoffcnt .  .  . 
bei  I.  F.  D'  unser  gctrenftr  ftirbitler  zu  snn,  dann  wir  bei  der- 
fielben  in  wnrbeit  ohoe  ursach  vcruiiglimpft  worden  sein,  dacit 
uns   nieliU   liebers  als  der  ^ttlicbo  frid  uud  ainigkoit  ist.   .  .  . 

668. 

Eri^terMg  Ferdinand  an  die  Siände  Kärnteun:  tadelt  d^ts  .starke, 

ank^ge  JÜxiorquicrm  der  Erlrdigumj  ihrer  liescliitferden  und  die 

Wei^ferung,  sich  in  BemUitjuHgeH  eittsuhtssm'.    Gras,  1599 

Februar  M. 

(Kay.,  8L  L.-A.,  Chr.-R.) 

MulJTO    wie   frUher.     Dmlmug,   die  Willif^un    tuu   •hm   UiiwiUi^in  xv, 
sepMiiereu. 

6Ö9. 

Derselbe  au  die  voti  Gittünd:  Jrder,  dar  Bürger  ivcrdcii  irr'W,  hat 

den  beHkijendat  Kid  zu  Akteuren.    Die  TÜdsHold  ist  der  ganzen 

Bürgerschaft  vorsttJialfen  und  Ji4  publizieren.    Gras^  2599 

Februar  34. 

(Orig-,  Arcli.  de«  UeM'li.-V'er»iii(Ht  Kirntuti,  RutltiHiriuin.] 


Ereherzog  Ferditiaud  an  die  slcirlsche  Lamhchaft:  Ihre  Rt^tgiötis- 
bcfclnverdat  seien  roJdte,  daß  sich  dasa  weder  die  Prahttt'n  noch 
die  Städte  und  Miirktc  bekennen,  demnach  nicht  lieKhirerdett  der 
gangen  Landschaft,  sondern  einzelner  Personen,  die  poliliKhett 
Bfsehirerden  alvr  nicht  $o  wichtig,  daß  sie  den  FortsehritI  der 
yerhandlttngen  hemmen  können,  SlißbiUig^tn'j  des  vi>reHigen  Ab- 
rdsens  der  Herren  und  lAindiettte.  Aufforderung,  trotzdem  zur 
J*roposition  eit  greifen.     Öras,  1599  Februar  B4. 

(Eop.,  L.-A.  uu<I  SStsin^r,  fol.  399»  — 3I2*,] 

.  .  .  Was  crsilicli  ir  wicdcrholiß  .  .  .  entschnldi^ang,  dass 
%y  Äur  baubtt)eratbBchlapung  der  .  ,  .  landtngsproposilion  djir- 
uiubou   .  .  .    nicht  zu   greil'eu    gvsmaet,    du«»  ihre  Ubci-raichte 
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rcligions-  und  politische  beschwftmngeD  nicht  erledigt  und  die 
weniv^ern  noch  »tlliie  vorhiindcnun  demjenigen,  was  zuvor  faat 
ainheltig  beschlossen,  nicht«  Ucneiucn  noch  demsctbcn  zuwider 
sich  eines  andern  underfaben  kOnneu,  anbeluiget,  dshero  sy 
nun  aincn  neuen  landta^  auszuschreiben  bcgeliren,  haben  die 
gchorsauibc-n  siändo  vormals  albemit  vcrnombcn,  aus  wasa  ar 
Sachen  ormclt«  rc!ig;ion3^r(itviniin(i  nit  E.  gcmaincr  E.  L.  son- 
dern particiJar  widerwärtiger  Undleulh  ubsonderlichi;  beschwJ- 
rungen  naia,  darzue  eich  dann  die  herm  jiraelaten,  auch  der 
statt  und  markt  abgesandte  nicht  bekennen.  Dahcro  nun  solche 
particular  und  anxeltige  affecten,  die  notwendige  heftlrdening 
des  gemahlen  wesens  weiterer  aufreohterhaltung  keinenr^es 
hindern  noch  ein  ganze  geinaine  getreue  E.  L.  sieh  daran  au^ 
halten  lassen  solle. 

Als  viel  aber  die  politische  E.  ganze  E.  1>.  antreiTcnde 
besehwärartik)  belrt'ßvn^  befinden  I.  F.  IV  dieselben  nicht  so 
hochwichtig,  dass  sy  vor  des  landtags  Bchluss  erledigt  werden 
müssen,  sondern  sy  mügen  hernach,  inraassen  es  yedereeit  hei 
I.  D*  .  .  -  vaUem  .  .  .  observiert  worden  eben  so  wo!  ja  mit 
bessenn  bedacht  «rieüigct  werden,  wiewol  auf  erledigung  der- 
selben auch  so  hoch  nicht  zu  dringen,  weilen  1.  D*  dieselben 
hiovor  mnislesthails  beraiih  vor  diesem  gn.  rosolviert. 

Dass  aber  der  melirere  ihail  herm  und  landlcuth  ohne 
I.  D^  eHaubnus  dem  alten  herkomen  schuldigen  gohorsaiub  und 
I.  !>'  gemessnen  gn.  schrift-  und  mUudthchen  vonnahuung  zu- 
wider, abgereist,  klinnen  und  sollen  I.  D'  mit  nichten  gut 
beiasen,  riel  weniger  apprübiern.  da««  die  anwesende  den  alberah 
ausgeschribnen  und  angefallenen  landtag  zu  schliesseu  fucg 
und  macht  haben  sollen,  in  sondern  bedenken  das  auch  hie- 
vor  wol  öfter  landtag  geschlossen  wonicn,  darbcy  bei  weitem 
so  viel  lundleuth  nicht  vorhanden  gewcst,  als  yctzo  sich  hie 
hetindcn.  Derhalben  ersuchen  I.  F.  U'  K.  K.  U.  hiemit  feri'cr 
gn.  und  ernstlich,  dnss  sy,  ungehindei't  der  andern  alberaitb 
hinweg  gcraisten  abwcscnheit,  zur  landtagsproposition  ainsi 
greifen,  dieseih  der  hoch  erheischenden  notlurfft  nach  beratli- 
schlagcu  und  Schlüssen,  dann  I.  F.  V  ullbcruit  im  werk,  die 
so  oft  bcgerte  resolution  über  die  eingebrachte  gravamina  mit 
dem  ebisteo  vollstendig  zum  n-eeg  zu  richlcn.  und  so  nun  1.  I)^ 
an  ihrem  vieiss  nichts  erniaugeln  lassen,  warumben  wollte  E.  E.  L. 
das  ihrige  zugleivii  nicht  auch  billichermassen  leisten.  Und  wfire 


fi-cmbd  KU  vernemen,  daes  L  D*  ctitsfalls  »llor  gebUr  gsogeg^ii 
weichen  und  von  ihrrn  Inndloitlcn  zti  demjenigen  gcdrnngcn 
werden  sollten,  was  noch  wol  einen  kleinen  anstund  erdulden 
Uan,  hergegen  aber  ey,  die  landschaft,  zu  dem  gar  ni(.'ht  zu 
bringen  noch  zu  bowt^on,  waa  sy  zu  urhiUtung  dds  gelieblun 
vatterlandts  und  ihrer  selbst  ganz  schuldigen  dcfension  un- 
saumbig  praestiei-en  sollen.  Welches  dann  i  F.  t)' allorlay  iiat-h- 
dunketi  und  sy  endtüch  dahin  verursachen  nirdet,  diu  chge- 
inolte  Separation  zwischen  den  willigen  und  widerwllrtigen 
hindlcuteu  auch  andere  Urnen  schwerfallende  raittl  film«- 
nembeo.  Wm  naa  Jone  vor  dicsein  fUr  ainen  lob  and  nutz 
HU  erjagen,  htHtcn  tty  mit  schlechtem  vorthl  und  rühm  mittler- 
weil  warzuneraben  und  zu  empfinden  und  deatwillen  wollte  ein 
neuer  landtag  ausgesrhriben  viel  mOho  und  uncostcns  aufge- 
wendet werden,  weil  der  licrrn  und  landlcuth  noch  ain  gute 
bonUge  onzahl  beisammen  und  ein  yeder  in  Sonderheit  iu 
Beincr  empfangneu  liirstlit-Uen  citation  albereit  ver- 
nomben,  er  sei  zugegen  ocler  nicht,  dass  er  nichts  desto  we- 
niger dem  landlagssclduss  nacliiiukumen  verbunden.  Umb  so 
viel  weniger  ist  auch  ein  neue  iandtagaausschreibung  ralh- 
sarab,  dass  die  zeit  der  fertigen  bewilligung  nunmehr  erloschen 
und  ein  neue  fUrsehung  auf  den  grftnitzcn  von  nothcn,  ja  es 
wurde  vielleicht  hinnach  auch  die  volgendc  bcwilliguug  I.  D' 
imd  dcro  erbland  und  leuth  wenig  nutzen  und  framen,  als  die 
KU  spät  kümen,  schafTen. 

Dem  allen  nach  vennahnen  I.  F.  D'  E.  getr.  E,  L  hiemit 
abermals  ganz  gu.,  sy  wolle  doch  diäs  alles  .  .  .  beherzigen, 
ihr  .  .  .  opinion,  als  welche  nur  ein  hindsveitlerbliche  zer- 
trennnng  und  andere  tneimveuUntia  mit  sieh  ziehen  tlmct,  nun- 
mehr fallen  Ihsscii  uml  an»  den  oft  atigezognen  Ursachen  keine 
weitere  bedenken  haben  mit  berUerter  grenzberathung  und  be- 
willigung  .  .  .  fortzuschreiten.  .  .  .  Dessen  wollen  Bich  I.  F.  D' 
.  .  .  also  gewiss  vcmohcn,  wie  sy  sonst  neben  fUrncnibung  an- 
geregter abüonderung  auch  nicht  umbgehen  ktindten,  den  ge- 
bürlichen  mittein,  wie  und  wasgestalt  die  widerapvnnigen  zu 
dem  gehorsamb  zu  bringen,  nacli  zu  trachten  und  dieselben  zu 
cffectuiern. 

Was  dann  E.  K.  L.  der  nit  angenorabnen  jüngst  einge 
ficblosBnen  und  oben  veniiilwurten  schrill  willen  angedoute 
cmpfindung  belangt,   werden  I.  D'  eigentlich  bcrichteij   wissen 
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eich  auch  dessen  seihst  zu  erinnern,  dass  in  ihr,  der  Isndscfaafl, 
ausschasscQ  yederKcii  ein  oder  mehr  aus  dein  prAcUtcnstandt 
aller  Tcrounll  und  billichkait  nach  gebraucht  werden  als  der 
B&tner  ehren  und  wOrden  auch  der  anschcnlichcn  glitten  und 
reichen  contribuiion  nach  keines  xn  praeterirn  ist.  Welche  Ord- 
nung dann  nocli  hinAiro  billich  zu  observier»,  uud  danunbrn 
ist  ermeller  schrift  verwiderle  annembung  nicht  so  gar  ohn« 
nn&ch  beschehcn. 

Schltlsslich  kiimbt  1.  D'  frombd  fnr,  dass  damnder  mar- 
schalk  Ebrenreich  von  Saurau  in  der  letzten  schrifl  von  E.  E.  L. 
erbitiarsehaik  intitiiliert  wtrdot,  dessen  sy  sich  nun  liinfilro  dar- 
umben  enthatten  wollen,  seyteninicn  I.  F.  D*  ihue  iÜr  ihren  be- 
lehncten  undterraarschalk  in  Stcyr  und  melirers  niebt  erkennen. 
Darneben  sein  I.  h".  £>*  K.  £  L.  mit  f.  gnaden  wolgcwoeen  und 
erwarten  ihrer  chistcn  Uhor  die  landtaf^sproposition  Tolgcnden 
eroltlning. 

Decrctum  per  Scr"»"  dominum  arcbidncem  24.  Kebniarij 
anno  L599. 

671. 

JOer  Mtoei  Stände  lira  Kriherxofithums  unter  der  Knus  Verordneteit- 

CömmwiieatioH,   tais  sowol  bei  l.  M'  lüs  der  F.  l>  JCreher»og 

Matthias  in  der  beschwerlichett  lifflitjionapcritxution  dug^tuM 

worden.''     1599  Ftsbruur  HO. 

(Retrialr.) 

672. 

Erzher^otfin  Maria  an  Ftrdtnand  IT.:  Unwillen  über  die  Vor- 
gänyc  am  LamHwje  uvd  die  Halhimj  rft-r  I'rnlaten  und  die 
gattte  Lage,  »amcntlich  die  Wanhvlmittigkeii  der  Aussccr.  Es 
wird  früher  nicht  besser  werden,  ,bis  du  etliche  nm  Kopfkürcer 
machst'.  Satoiia,  1509  Fcftriwr  Ü7. 
(Harter,  IV,  4b6.) 


673. 

I>ie  Vtrordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:   berichten 

aber   die  bealisichtigte    Legniion   an   den    Kaiser   und  die  Fbr- 

gänge  itn  Kärnttier  Landtage.    6t.  Veit,  1599  Z'e&mar  ;87. 

(Orir-,  9t  U-A.,  Vhr.-H.) 


Dil  ith«r  jülm  Bitten  der  drei  Lmide  kBine  Er)e)cbteniir|t  der  Ro- 
ItpionBbwchwontttn  ssituii»  'lai  Kn1i»nM>p<  vtMii:^  iiud  nuin  cckwuiii:«*»  ht, 
«iae  GmtndUchAft  an  dvii  KAiK.T  mu  «äixlon,  vo  h»bo  nuin  hi«rf!ir  IfAnnltNÜ 
von  Eck  iuB  Aaee  gcfnSt,  und  ab  «ich  dimer  viil»cliiilili|rt,  IlmiH  Mwxlorfer 
i;«beteu.  MU  dem  iUuoD  Bugusandton  Kouxopto  dor  Krvditivon  ütimmo  mnti 
bU  auf  vreni((a  Wurfe,  die  etwa  >u  verboworn  seiou,  Uberein.  Die  llnupt- 
Khrilt  au  de»  Kaiser  weiden  die  liema  8U«b  drauBva  verfaMen  in  Uiuun 
wieaeD.  Den  Verlauf  des  Klnilner  Landtage«  habe  man  nicht  boridilol, 
deuu  man  babu  deu  BeacliIitO  der  Herren  und  Laiidleute,  sich  olino  Kclu- 
vl«rutii;  dür  RellieioiivheüiuliH'efdon  iu  keino  Bewllliffuni;  eiuziiIwMcn,  Ja 
«cHon  (Iftn  damaln  in  flraii  anwiiifindeii  KKrntnftr  flMandWn  zujrenrh rieben. 
Pio  dOrfton  es  wulil  Tuniiddot  hal>vii.  Hiervon  welcko  tnau  nicht  atr.  Die 
OMlnon  Landtagumi^rlioder  sind  aebon  rerreiiit,  die  Qbrigeu  worden  nadt 
Oburreivbiing  einer  lient«  beacblojwenon  i^rlirifl  auch  voirHsi^ti.  Man  habe 
orfahreQ,  der  Enberutf  liabe  dio  Blc>irUt.-hcn  Horruu  und  LaniHttiitv  aber- 
mals fQr  doH  {4.  Kcbruar  nach  Onu  buchriobnu.  BiUo  um  sofiirlijrc  Nacli- 
richt  bei  wichtif[eu  VerkvmoiniNaen. 


^ 


«74. 


^ 


Die  hei  gegenwärtigem  fMuiUage  m  St.  Veit  vergammelteii  Stünde 
an  die  l.  f.  Kommissäre.:  Anttcori  auf  ttic  liesoluiion  vom  34.  Fe- 
bruar.    St.  Veit,  1599  Februar  27. 
tKop.,  8t  U-An  Chr.-R.) 


K;[iniierl  von  der  Eiii|;:ihe  .wollen  dtv  l'rSlatvu  inul  dto  kathotiiwben 
Mit){lieder*  !>«in:  miiiitt  »iml  nnr  vrmiiji^  K<^iAt]irlio  und  weltliche  MilffHo-der 
anwenend,  Ufit^r  allen  «ei  nii^lil  einer  «n  linden,  ditm  dti«««  ,vorlHii|ferte 
Latidtaffaverbandluni:  nitbl  IratTtlblich  wUro'.  Büleiieronpen  ihrer  Treue 
mit  der  au^fDcten  Bitte,  aiu  liiu^fOf^ii  aucU  bei  itareu  Froih«tteii  und 
irnieit  U«vt»tiulieiteti  veTliK'ilinn  tn  t».'M<>ii.  Rriuiieruiifc  »ii  die  von  der  gv- 
moiiifamen  I>o|>iitatio[i  in  Gtkx  üliorrttichti-  ,wolfiiiii!ierto  Üuducliiin'.  Dar- 
na«-li  kKuueii  sie  vt.o  uie(Bi;uidi'in  ln'«cbiiHi(rt  wi-rdini,  daO  «io  aicli  ,rlnr 
BewlIllenD^n  jrüftxlicli  ivei^vni  und  fllmc-tcliclt  iiin  Vi-rdorboii  Kltimn  uder 
SU  einer  Absondening  Anlaß  ^hon'.  WiMwn  mttwe  man  abor,  woher 
•olebti  uneranbttin); liehe  Kontribntioneti  %u  ntdimvn-  '/.u  dvin  Zwecke 
mflMeii  dio  Imptdinenta  au«  dL'm  Wogv  gürünml  wronlüu.  Da»  um  bialior 
leider  nicht  pvwhchi'n.  Wen«  *if  in  no  kloinur  Zahl  v^rrMimiiiol t  «lu-h  auf 
die  I.  f.  \V(ln«clu>  fitigohtm  wnlllon,  »n  k3nnon  »io  doch  der  MnjnrifÄt  nicht 
voi^reifmi.  Wwdt^n  ilit?  politixchtvn  und  Reliinon^heerb werden  lio^t^itift. 
«i>  werde  man  hei  der  BevritlifcxioR  sich  atark  anKieiftiU.  Ubriffuim  tuüaion 
di«  3t«iror  und  Kralner,  als  die  ^ituütohst  au  der  Greaso  lieicwit  vonui- 
geliitn,  ttonit  wflnle  eine  liiaei^  BeirilUgnnp  ,aiir  doui  Pajiii-'ro  bleiben'. 
Bitte,  diu  ihr  Verfahren  ciicbt  tJ»  Renilt<nc  su  deuten.  Wenn  die  ße- 
flchwonlen  orlL^di^t  seien,  künnlu  diu  Weitere  auf  etnom  kgmmeadcn  Land- 
tag etwa  im  Hai  erledigt  werden. 


nie*»  Schrift  wiinU'  um  I.  MSr«  fttivritticlit  iiml  von  ii«n  liwicli?"filr«i- 
lichoii  Klimm isMiren  um  II.  (Inhiti  boDiitwortot,  üttÜ  rfio  K.  P'  l>et  Ihrer  Er 
kUlronp  vuin  'il-  Februar  bohiirre. 


67&. 

Die  steirischr  Landschaft  an  Erzhersog  Ferdinaml:  Anttc^rt  auf 
den  Jhar-hcid  vom  ÜF).  J'^ebruar.  (Unler  der  HdiyionsperscktitwH 
leiden  alle  JCinwokncr.  Die  Jieschwerdc  sei  deshalb  eine  allge- 
meine. AUe  seien  hetfirrüf,  die  HeteiUtgung  su  ydten,  nur 
die  Hindernisse  ans  dem  Weye  geräumt  sein.  Von  der  Beralui 
^nd  die  Prälaten  nicht  ausgeschlossen.  AUer  dos  Geschlechtes 
Saurau.)    Grog,  W9Ü  Februar  27. 

(Kop.,  L..-A.  1606  und  HUUinifer,  iu\.  373*— S7ft*.) 

.  .  .  Ist  .  .  .  wolerncnnte  L.  in  anliörunp  ...  1.  P'.  Ü* 
jetxi;;cii  bfincliHiilte  sicli  auf  das  hüclisto  darUbur  zu  butrucUou,, 
nil  unbklücli  bowcgt.  ...  So  haben  ...  I.  V.  i>'  solba  gn. 
üu  erachten,  weil  je  alle  ,  .  .  grnvamina,  die  sie  von  ihren 
frey  und  willktllirliclion  unsiilitildigen  gaben  der  l.  f.  UewilU- 
gung  gcclrtingtiiilitdi  iihliiilu^n  .  .  .  iiiclil  paiulei'ii-t,  sondern  noch 
jft  mehr  und  mehr  mit  .  .  .  scharpfcn  anzttsren  unil  nnver- 
dienteu  betromi^eii  u-öllen  bezwungen  werden.  Ob  dann  auch 
dicBelbt'u  K.  E.  L.  nit  vil  mehr  von  6.er  .  .  .  bewillignug  ab- 
halten als  hierzu  nioviorn  und  lustig  machen  kennen  .  .  .  80 
will  K-  E.  L.  »ich  iti  dienern  allom  in  ihre  vori;;e  .  .  .  Schriften 
.  .  .  referirt  und  da  beyncbens  .  .  .  nngonieitlet  haben,  dass  ge- 
mnlner  L.  mit  diesem  anzug  schmerz-  und  un-illctlieli  be»chicht, 
daits  .  .  .  ihro  .  .  .  gravannna  nur  allein  parlienlar  und  wider 
wSiligc  landlcut  conccrniern.  Umb  welcher  unzeitif;;en  ad-^ 
feetion  willen  jedoch  die  .  .  .  befUrdernnj;  des  geinainen  weeeoi'i 
.  .  .  nicht  gesgicrrt  worden  soUo.  Dann  ja  I.  F.  D'  .  .  .  Tcr> 
nnnibcn,  dass  neben  den  politischen  bcachweningen,  die  jetzt 
auf  unebner  paan  schwebende  reli^lonsverfolgung  .  .  .  nit  nlluin 
die  geh.  ev.  stünde  .  .  .  sondern  .  .  .  per  conaequen»  der  lUb). 
würdige  prelatenslundt,  ja  alle  Inwohner  des  lands  die  vor- 
liegondo  hoch  periclitierendp  grHnitzen  und  I.  F.  D'  selbst  .  .  . 
an  cmptinden  haben,  auch  ...  zu  aller  thcÜen  einen  sehr  ge- 
ßlhrlichen  bJJsen  ausgang  gewinnen  wllrde,  inmassen  daniiu 
eigentlich  nit  zu  zweifeln,  do  es  bey  jetzigem  bulri\ebtcn  Btandt 
verbleiben  solle  .  .  .  dass  es  gcwi^slich  nicht  allein  hie  in  disem 
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lund  äteyr,  soDilem  in  ittleu  I.  F.  D'  Untleo  Biclt  unvefsebeos 
allos  coruiuovirri  wirdut;  darob  iimii  ciidtltch  dun  undor^^an^ 
des  wotbestcltcn  gcinaincn  land-  tind  grünitzwosens  ehexoit  mit 
betrUbnus  erfabren,  der  erbteincl  aber  ...  so  den  nach  und 
Dacb  ein  kommend  Oll  iseilungun  gemäss  sieb  auf  den  schierist 
angehenden  frUlinf;  und  soiiiraer  mit  seiner  grossmüehtigcn 
heerescrnfft  wider  die  (dirisiliclie  vorliegende  grilnitzen  und 
dise  la.ndt  in  anzu^  zu  hogobfin  eniscblusücn,  wolehcm  der- 
^lüicbcn  proecss  bald  kiindbar,  wlirdt  au  denen  gränitzen 
sok'ltßS  alles  ihmc  zu  sciuein  erwünschten  voril  .  .  .  nutz  biiben, 
diiss  man  letxtlich  die  bHiid  bald  ob  dem  köpf  zusammcn- 
Bcblagen  wurde.  Darumeu  und  obwolu  I.  F.  D'  E.  E.  L.  be- 
sebwilrung  nit  so  hoch  wichtig  buHndon,  dass  sy  vor  des  land- 
tags  sebluss  erledigt  werden  müssen,  so  weiss  yedoeh  E.  E.  ge- 
treue L.  nnr  selbst  am  besten  wio  bescbwärlieh  ihn)  dieselben 
obbuen  und  ey  von  solchem  Uiultagsscbluss  wider  ihren  geh. 
willen  .  .  .  abholten.  .  .  .  Dioweil  aber  I.  F.  U'  auf  dUer  ihrer 
oft  vertrusten  vollstendigeu  rcsolution  Ton  einer  stur  andom  seit 
dermaa.'icn  .  .  .  onnctiern  und  Intsrim  mit  dem  vcrfolgungs- 
proeesB  ,  .  .  immer  unau^gesotst  fortse breiten,  so  werden  sy 
ihnen  gen.  geh. .  .  .  getreuen  stünden  nunmehr  iinvermeidenlicb 
fortsetzende  legation  btilich  nicht  improbicrn.  .  .  . 

I.  V.  D'  gibt  gewiss  E.  E.  L.  zu  der  .  .  .  augedeuten  sc- 
|)aratiuii  zwischen  den  willigen  und  widnrwärligi-ti  lundlcutben 
auch  andern  bedroondon  schwerfalleuden  mittein  uinicho  und 
die  wenigislf^  ursachc  gar  nit,  dann  ja,  ob  gott  will,  nutpr  ganz 
gemainer  laiidscbaft  von  den  getreuen  geistlichen  und  welt- 
lichen ständen  insgcmain  und  sonders  nit  ainer  wird  za  be- 
nennen sein,  der  sieh  .  .  .  nicht  .  .  .  zn  der  begerten  bewil- 
lignngsberalhschlagung  .  .  .  begierig  .  .  .  erbieten  sollte,  wan 
nur  allein  die  .  .  .  imjtedmitnta  vorher  debito  modo  bey  seit 
gcrsumbt  werden.  Uanimbeii  1.  F.  D'  ibro  dergleichen  land- 
verderbliche  absnnderung  ...  so  Icitrhtlich  tiii-ht  einbilden  laäsen, 
sondern  vielmehr  dahin  gn.  zu  gedenken  überaus  grosse  ur- 
saeh  haben,  wie  9y,  L  getr.  L.,  als  aia  lang  bestandnes  unzer- 
Irentcs  corpus,  auf  dessen  zcrlreuniing  auch  des  haubts  .  ,  . 
verderblifbe  uaelitbeiligkcit  beruhet,  .  .  .  noch  lenger  in  frld 
und  ruhe  regieren  kllnnen  und  mllgen.  .  . . 

Sollte  .  .  .  sy  ...  E.  E.  L.  zuwider  derselben  wissentlich 
woiherge brachten    frcyhoiton    mit   gowalt   und   zwang   zu   der 
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l^leiclten  ].  f.  bewillig iijfen  Rcdningcn  nnd  heynpbons 


Mc 


tiud    bltfibeoi 


mit  unertntjjlichen  ijracamintbu$  . 
das  wäre  zatuHl  ein  uncrhürtu  orhunnltdie 
aacli  aller  vernunfV  nach  die  weite  weit  zsa  einem  btHichen 
mitleiden  gegen  E.  E.  L.  .  .  .  bewegt  worden  sollte.  Darbey 
dann  I.  F.  D*  .  .  .  zu  gedenken^  dass  Bolcbo  I.  St.  L.  vorer« 
zeigte  tron  bei  der  weit  dennocb  nicht  so  gar  erloBcben,  als 
dosa  Bj  jetso  erst  des  widngen  uhn  groas  merkliche  veriiin- 
demtus  und  ursAch  solle  verdreht  werden.  .  .  .  t>b  es  aber 
auch  schon  olwo  beschuhe,  Iml  sy  sich  cndtlich  gottlob  ihrer 
offenbiuvn  sonnencUi-cn  unschuldt  gegen  mllnnigtieh  bestJLndig 
zn  twisten,  und  innss  es  dennoch  E.  E.  L.  was  sie  hievor  inj 
ansebnlicber  slatllicher  auzabl  (ausser  eUicher  weniger  stimmen 
von  den  bisehoß'cn  und  prebten  bcscbehen)  einhellig  gescblosBen. 
wek^hor  ainhelligcr  von  den  mehrem  beschehener  suhluss  crafl 
SteyriBchcr  Undthandtvrst  und  freyheit  billich  fUr  crilftig  un- 
widcrtreiblieb  /.u  erkcnneu,  bey  solchem  einmal  für  alle  zeit 
gehorKamb  bewenden  iassen.  .  .  .  Sonaten  würdet  von  E.  E.  L. 
in  ihrrn  berathochlagungen,  aussehttssen,  auch  nbergcbnng 
der  landtnpSÄf  brüten  der  würdige  prelatcnstand  fursoizHch  nic- 
mats  ausgeschlossen.  . . .  Schließlich  den  aozug  wegen  . . .  Sanran 
betreffend  .  .  .:  Es  scind  yn  die  von  Haurau  also  ein  uralte«, 
fnmemcs  geschteeht  in  disem  landt  Steyr,  von  vileu  undeuk- 
tichcTt  iarcn  bero  mit  dem  erbundermarschalkambt  begäbet, 
iri«  solches  ihr  alte  und  neue  Ichenhiief .  .  .  bezeugen  und  sie 
CS  auch  vil  über  hundert  iahr  bero  also  wirklich  bedient  und 
hat  allein  zwi8chcn  den  Ifofmanncn  freyhen'u  und  ihnen  denen 
ron  äuuraa  des  obermamchalkambts  eition  underscbeid.  Da- 
bero  ihnen  die  von  Saiirnu  kein  mohrcrs  predicat  gewiss  nit 
zuaignen  noch  E.  E.  L.  denselben  etwas  bübercs  ditsorts  nit 
beinninf,  darbey  sie  nun  I.  F.  ß^  .  .  .  verbleiben  zu  laason  gn. 
werden  geeinnct  sein.  .  .  .  Grilts  im  lundtag  den  27.  Februarij 
anno  i)U, 

LandtschaA.  in  Steir. 


676. 

EriAergOff  F*^nHnand  11.  an  den  Viredom  Hartmatiu  Xiugl  und 
dm  St.  Veiter  Pfarrer  Johann  rianket:  Befehl,  die  beim  Sladt- 
riehter  coti   St,  Veit  liegenden  ,böiiett,  ffißige»,  »um  Teile  auch 


\ 


caMnüeken  Bücher*,  die  dnn  lieireseneH  AufsehUujer,  ,tiem  Alien 
von  Dcilenhoreri'  fieftnrt  hnlte»,  £u  verlH^n.  Urttg,  IßOO  Mäm  4. 

(Orig-,  LiimlMtrff-fV'i*trit«-Ar«l>ir.) 

Am  27.  Munt  li»*tüil)^t  dor  ITarrcr  duti  Btii|)f«n|{  de«  DoMil«.  Kr 
w«n!o  ,iiiil>oii  nt-mi  •lacUlingfi'  ili«  Riitln;  tu  dio  Haml  neliinün  tmcl  llUur 
(liw  Krgfilmi«  lii>ricliU-n  {<)ri>j.,  (-Iiotiila).  Am  2f(,  moUlf'l  iitn^r  Tlminnit  .liicli- 
linjfwr;  dem  l'fairor  «oi  in  iJrr  Sitfl)"  ikk'Ii  k»tSii  Rntithl  angi.'kninini'u,  luiniil 
«Sru  Hr  Kclion  fturcJii^ofillirt  (Ori^..  «btnida).  Am  6.  April  iKlirtiiltt  Zing't 
dem  Entiionuiffe:  ur  lialio  den  AufwblXf^cr  der  F.  L)*  in  8t.  Vnil  Tbuuitu 
Jüchlinsrer  lui  fttsiiittr  Statt  in  diu  Koimnissiuii  nuf^biiouiuten,  weil  vr  audi 
gloicli  die  Eberiidürrariat'lm  Kixiuiiinaiou  ii)  dou  Händen  Itabo  (Kons.,  ebenda). 


677. 

Ih'r    Dompropsl   Sebart   von   Seckau   an   Erehersog  Ferdinand: 

DU  heiUame  Iteförmaiinn  ist  im  Werkt.     Kluin  soll  mit  Jtideu- 

hurtf   prosfdiert    werden.     Jiiftf.    sie    auch    in    KuHteJffid   »or- 

mhmfn  jnt  lasstm.     (O.  0.)  3r>99  März  4. 

(Stoifnri.  L.-Aru-h,,  SpeK.-ArcIi.  Kniltelfold.) 

678. 

Vlrshernvfin    Maria   an    Frfhergog    Ferdinand-,    ührr  die  Fort- 
sckrilte  ihrer  Heise.    TotiUm,  25iHf  Mars  4. 

(TlMrlor.  IV,  *57.) 

Fsjtt   dni   oinr-igu  RoiMibriaf  niM  divMtr  Z«iit,    dw  kniiif  Aninaliimng 
Kur  VvTfuIguug  dur  Prolwtxiitu»  Iiiiivrflslurruiolu  wultiült. 


G79. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  stetrisehe  Landschaft:  er  fcönnv 
ihren  Mntircn  nirJtl  hrislimmen.  Er  »?» im  Itegriffe,  die  Hesoltttion 
ru  erlassen;  daher  soUien  sie  die  atith  für  Kumten  und  Krain 
maßgebende  Weilerunfi  unterlassen.  Drohung  mit  einer  Stjjaration 
dfr  Stände.  Eine  (iesandtschafl  an  den  Kaiser  au  senden,  sei 
nicht  noitvendiff.     159!)  Märe  5. 

(KopT  L.-A.  1699.     »ifcüu^fer.  foL  37C«  — SJT».) 

.  .  .  Obwoli  1*1  K.  L.  iro  ztiror  cingul^rtu  motif^a  . .  .  mit 
■hirlircnn  widftrholt,  so  ltönnf*n  floch  I.  K.  D*  «leiiscllien  jp  ni>rU 
iiiflit    iM^^'fall    gebeu    (wie    »y  tlaim    »mih    deren   wcitlei-  W^nt- 
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Wartung  hioiiüt  tfüiizlicli  iintorliLSSon),  soiiflern  sein  nocli  in  all* 
weg  irer  vorigen  nminnng  .  .  .  unil  liat  sich  (K.  E.  1*.)  mit 
I.  D' .  .  .  gar  iu\-Iit  zu  entsiliiilnilgenj  als  die  ihre»  .  .  .  erbieten 
iiHcli  mit  ürk-iligung  *lvr  ciiigebrueliteu  religioas-  und  poli- 
tischen beschwftrmiften  g;aiiz  gern  Alrg-angon  wflren,  wann  ity 
ea  nur  bis  datu  untU-rrr  nielir  tih^elegi^nen  haiidlungcn  und 
eb«n  ihr  der  geh.  laiitlschaft  reitcnrtcn  Schriften  und  deren 
teaulworlung  willen  Ali'kelireii  mügen,  »Sie  sein  aber  gleich 
im  besinn  werk,  dio  rusulutiüii  verfassen  und  K.  IC.  L. 
xukonimcn  zu  lassen  und  eben  ilarunib  Ist  umb  ao  vil  desto 
frembder  zu  vermerken,  dasg  sy  obiigencbt  dessen  in  I.  F.  D* 
ein  mistraueii  stellen  und  des  geliebten  vatterlandtK  hail  und 
ihre  aigue  wiilfarlh  nit  busHur  bedeukeri,  snridctrlicli  aber  disa 
zu  gemtlth  führen,  im  fnll  ein  neuer  landtag  ausgeschribeD  wer- 
den sollt,  dns3  es  nuch  in  denen  andern  zwavi^n  landen  Kllrntcn 
und  Oroin,  als  die  sich  nach  dieseu  äteyriaclicn  aller- 
dingB  reguliorn  ebnerniaßen  vnigen.  Wie  spat  es  nun  im 
inr,  waa  bey  der  granilxcn  entblössung  und  unfllrsehnng  ftir 
ein  unwiderbringlicher  schaden  und  feindlünoth  zu  gewarten 
»ein  wurde,  ist  vernünftig  zu  gedenken.  .  .  .  Wie  aucb  solch« 
negligierung  I.  K.  M^  fUrkommcn  wtlrdo,  iBt  gleichfalls  nit  un- 
zeitig  vorzubetrachteu.  Mucste  es  dann  zu  der  oftangedeuten 
Separation  (daran  I.  F.  D*  selbst  ganz  ungi'rn  kommen,  welche 
aber  auf  die  coutinuierendc  renitenz*  nit  zu  umbgehen  sein 
wipdßt)  endtlichen  gelangen,  ao  kan  dioselb  obno  merkliche 
Kumal  den  landleuthcn  Angsp.  Uonf,  selbst  hoclibeschwarÜphc 
conseqaene  nit  ins  werk  gericht  w<;rden  und  darunder  sich 
dann  aucli  1.  V.  ü'  vieler  treuherziger  geiaüthcr,  die  sich  vU- 
mehr  zu  der  willigen  als  widerwertigen  theil  schlagen  und  das 
geliebte  vattcriandt  von  dem  grimmigen  erbfcindt  retton  helfen 
als  inen  alniclie  böse  oaclired  aufluden  werden,  getrüsteo.  . .  • 
Versehen  sich  demnach  1.  F.  Ü'  zu  ihnen  .  .  .  sy  werden  nun- 
mehr zur  snehen  greifen  .  .  .  darbi»y  üy  dann  hieiuil  vcrgwist 
sein  sollen  dass  I.  F.  D*  ihre  der  landschaft  mergemeltc  sowol 
in  religions-  als  poliÜ'^fben  saclieu  eingebraclitc  besehwftruDgen 
noch  in  webri^ndem  hindtiig  erledigter  zuet<tvhen  liu>sen  wrJlen. 
Dahero  nun  I.  F.  D*  darfllr  halten,  es  werde  der  angcdeuten 
abgesandten  zu  I.  K.  M'  abfertigung  ao  wenig  bedllrfen,  als  ay 


*  Ko^i.  in  L.-A:  .Ouuireiu*. 
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ancli  dicaelb  des  vergebenlithen  uucostcna  willen,  und  dass  es 
ein  schlcclUes  lob  mit  sich  briDgeii  llmt  n'itier  deu  herrn  und 
landtfürsien  gesandte  abzufertigen,  gar  nit  zuzuegcbun  wiasün. 
Und  dft  es  gleich  dJescin  zuwider  beachehen  sollte,  wollen  doch 
T.  F.  D'  gutor  liofFnung  leben,  I.  K.  M'  werden  sicli  eines  solchen 
gn.  deliburicrn,  dadurch  I.  F.  D'  an  duro  I.  f.  ttutoritul  des 
hochl.  haus  Oaierreich  ansehnlich  bähenden  regalien,  freihejten 
und  exernptinnen  zuwider  nichts  derogicrtj  sondern  ire  land- 
loutb  viel  mehr  zu  der  vor  götl  und  der  weit  solnildih'en  an- 
geübten  gebur  gowiscii  werden.  Des  undermar&ehulks  liulLicr 
uber  verbleibt  ea  buy  1.  i'\  D'  vorigen  andeiitung  und  wirdet 
ihme  kein  tnohrcr  titel  als  imc  gobUret  %n  attribiiiren  (tein.  .  . . 

Decrotnm  por  Sei-'"""'  urchiiliipcm  ft.  Martij  anim  lft99. 

P*;tor  Casal. 

6Ö0. 

Die  Ferordneten  ron  Steiermark  an  die  von  Kürnlen  und  Krain: 

Da   der  Ersfursof)  sieh  so  lauln'  erkläre.,   E.  L.  dif.  KrsaUttian 

noch    im   wiütrmdeti  Landiafj  zit  gehen,   so   trcrd^-  die  Lcgation 

an  den  Kaiser  untcrblribe».     ((Jrax)  259'.i  Mars  ft". ' 

(RepiKtr.) 

681. 

liiesfiben  an  ffans  Friedrich  lloffmann:  beantworten  scinr  Mit- 

trilutit/   von   der  vom  Fropsie  su   liatteifmunn  yeiihten  WiUkiir. 

(Grae)  1599  Mars  6. 

iRot^isIr.) 


682. 

Der   Abt   von   Anioldslein    an    den  Patriarchen    von  Agttiteja: 

dankt   für  den  übersandten   Index  librüruni  jirohibitortim.    Er 

gelte  nick   bantgltch  der  Ausforschung  dieser  Büciter  aUe  Mühe. 

Arnoidstein,  J5yfl  Mars  (i. 

(Orig^  A^cb.  Joh  Qoedi.-Vttr.  Kirnton,  Rmlüläiiiini.) 


*  K»  ''"irt  in  d«n  Ij.-A.,  I<.-A.  diM-li  A«t  Rntwiirf  «inor  Hittuclirifl  na  ivn 
Kjdivr  vvr. 
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i)t>  Verordneten  von  Kraln  an  die  von  Sieitrmark:  hesttitigeiS^ 
fj^n  Empfatuj  der  Imlruktion  und  Kreiie?u$cIireU/eM.  Man  möffi^ 
»titteilen,  wann  Krnreich  von  Saurau  nntJt   l'rag  airrnse,   dann 
irerde  num  auch  Aucrsperg  absenden.     ImUhuM,  1599  Mars  8. 

(OriB-,  St.  h..A.,  Ij..A.     4  Sii^vl  iiafg.^dr(ickt) 

684. 

Lmtdesfiir&tlichfir  liefrhl  an  den  Pirädikanlrn  su  Scharfmaui 
Da  er  Bicb  bisher  zu  Scharfennu  aufyf^ludlen,  dem  ordfinilicl 
Vfnrrf^r  dmtflhst  mit  AhjtraPHsierutttf  dfr  armen  Seh'ifh'in  Ah- 
hrucJt  tue,  tvird  ihm  befohlen,  sich  nrigesiehts  dieser  Jedes  Kxcp- 
cilii  au  eiitkaitct,  in  nller  Siille  bei  scheinender  Sonne  steh  ans 
derselben  liurfffriedrn  £u  erheben,  das  Lttnd  su  räumen  und 
binnen  der  lu'irhsten  drei  Tage  bei  Verlierttng  Leib  und  J^tiens 
$irh  dnnffhst  nicht  mehr  blicJce»  zu  lassen.   Graz,  2r>90  MUre  8. 

iOrig.,  L.-A.  SchArTenaa.} 


686. 

Die  sieiemtiirkisehe  Latidarhaß  an  Erxhergoff  Ferdinand:  Die 
Ursachen  der  bisherigen  Sperre  können  der  Landschaft  nicht  tu- 
ffcmessen  werden.  Den  dringenden  Jieschwerden  sei  nickt  nnr 
nicht  abijdiolfeti,  ridmekr  wtch  unter  währendem  f^ndlayt-i 
neHe  erfolgt,  weshalb  man  ein^:  (iesandischaft  an  Kavier  nnd 
Jieich  senden  miltse.  Die  Mehrheit  sei  nicht  mehr  anwesend. 
Die  Mtndtrrheit  könne  vor  günstiger  Erledigung  der  iieschwert 
der  Mehrheit  nicht  vorgreifen.  Ks  möge  diese  erfdgcti.  IrroM- 
im  Lamilag,  1599  Mars  9. 

(Konx.  M.  Kop.,  L.-A.  1699.     Kop.,  Söteiuper,  fol.  378»— 380*.) 

Aus  der  F.  I)' .  .  .  dorret  .  .  .  hat  rlioaell]  wie  iiueh  hie- 
vor  nnderst  nichts  wargenoinen,  dann  dasa  alle  I.  F.  D*  .  .  . 
pertiKMionM  .  .  .  xur  pitipositioii  ziif;;r«-ifTcn  auk  eitu  Tät^rlichen 
1.  f.  ^vuitttit  .  .  .  hcrfliessvn  und  dulüii  <Lirigii.>rt.  dass  darduivh 
die  ciiriälliehe  .  .  .  gr&nitxcn  ittid  . .  .  des  paliebten  vaturlandt 
wnlstaiult  nnfreclit  zu  erhalten,  sowol  I.  F.  D'  als  dcro  gc- 
truuiiilu  laudteiritvulitier  vur  des  tyrunuischen  ei'bfeindts  vcr- 
gwcltigiiiig    versichert    sein    luüuhtcn;    welches    an     1.    F.   D' 
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]icroisulieiu  gmiet  biilicli  itu  rtleiaen  und  Air  solche  sorgfoltig- 
kait  iro  ^ch.  dank  zit  sagen,  aLs  dan  wolcvmolte  l>.,  yetso  noch 
iu  xiiublich  geringer  au/,iill  versamblvL,  iru  kuineii  Kwe^fel  macht, 
da  !■  F.  L)'  antungü  zu  eingan^  dos  Inndtngs  sich  wie  yctzo  der 
gn.  reaolution  und  ciHediguiig  llbor  die  geh.  diemlUi;;  llberraichte 
religions-  und  poE.  bescIiwHi'angen  ancrbottcn,  a)s  dass  dieselben 
noch  im  wehrenden  landtag  .  ,  .  sollen  erl«digt  ivei*den:  es 
wurde  der  landUg  schon  lengst  I.  F.  D*  ^n.  ansuchen  und 
K.  K.  I*.  selbst  aignen  boginnon  nach  sein  gewlin suhlen  Aus- 
schlag tiri'airht  haben;  atsdann  sonderlich  der  löbl.  iiriilaloo- 
»taiidt  zur  propoBrtiun  und  b^willigiins  zu  gi'ciffen  willigist  ge- 
nai>;t  und  .  .  .  urbiutjg  ist.  Die  urfachen  aber  di-r  bisher 
eingefallenen  spUrr  und  cnnt^tation  können  K.  K.  L.  zu  künf- 
tiger Verantwortung  so  w^nlg  aufgrladen  werden,  als  dins^lben 
vast  jedermann  bowosst,  da««  ueinblicb  bey  »o  beschaffnen 
llberlästigen  bescliwärungen,  stcckendiin  geworben  I.  F.  D'  auf 
die  wUrkliche  laiatung  der  howiliigungcn,  welche  doch  auch 
nur  auf  gewiss«  beding  conditioniert  sich  aigeiitlioli  nicht  zu 
verlassen,  aU  wenig  di.-r  griinilzun  und  dem  xu  bodvn  siukeu- 
den  credit  mit  solcher  ungewiasheit  geholfen  sein  wurde,  Über 
welche  nun  jsn  viehnaln  .  ,  .  vorgestellte  bedenken  von  F.  ly 
doch  katn  tröatlJehßr  besclmidt  ervol;;!,  ob  sie  die  Ubergebne 
.  .  .  religio  US  besuhwll  rang  widurumb  i-elüviorn  und  abthuen 
wollten  oder  nicht,  sonderu  vil  mehr  dea  widrigen  in  Schriften 
und  ij>to  faf.to  auch  in  wehrendem  landtag  sich  verneraen 
lassen,  indem  sie  d«r  zwayen  lande  KSrnten  und  Ctniii  alher 
verordnete  geandte  nicht  allein  verchenerlich  von  hinnen  ab- 
und  nach  haitnbs  geschaffk,  sondern  auch  I.  F.  D'  in  dergleichen 
cjogen  und  obHgcn  von  den  geh.  ständen  Augsp.  Conf.  ferrer 
nichts  anzuhören  oder  in  Schriften  zu  überneinen  gedroct.  daunen- 
liero  sie  notgedrungen  verursacht  worden,  andurn  niitteln,  ihren 
aufcrladcnen  unerträglii;hon  begeh wArun gen  damit  alizuhelfen, 
nachzusinnen  und  sich  einer  legntion  zu  der  X(.  K.  M',  dcro 
und  dos  II.  R.  U.  schütz  und  schiinnb  diese  landt  vcrwondt 
und  zuegethan,  ftu  vergleichen,  Mje  dann  I.  F.  D' .  .  ,  angedeut 
ist,  wohin  und  auf  was  weg  dieselb  nugoachen;  tlass  damnder 
nicht»  solches  gefunden  oder  gt-handjci  worden,  was  den  ge^ 
trouisicn  landen  vcrweisÜch  sein  möchte,  inmassen  die  Steyr. 
cv.  stünde,  wann  auf  die  uft  erJlffertu  beachwiirungeu  nicht 
genuogsamc  desiderierte  gn.  crledigung  folgen  wurde,  mit  den 
r»t>tai.  II.  Abt.  »d.  Lvni.  34 
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auderii  zwayeii  laude  sicli  angeregter  Icg&ltun  cli!eter  inswerk- 
Setzung  und  der  gebUr  also  zu  vereinigeo,  das»  I.  F.  D'  dar- 
■widc-r  nicht  bedenken  Imben  klliiden;  auf  solche  der  dreyen 
lande  mit  guter  Ordnung  und  verantwortang  bcscbchnc  rcran- 
Iniwung  m  so  gtußL-r  uuzahl  der  berru  und  laiidleuth  der  meiste 
theil  vorreist  und  nur  ir  etliche  wenige,  welche  in  d«nen  noch 
wehrenden  landts-  und  hofrechten  zii  thun,  sieb  allm  bcßndot, 
alsü  das  die  wonigem  den  mcbrern  nicht  kUnnen  fürgreiffen 
oder  sich  vor  erfreulicher  erledigung  der  begchwÄrungen  ia 
aiuiclie  bvwilliguiig  einUssen. 

Nichts  weniger  ist's,  dass  die  zeit,  welche  uicht  mehr 
zurück  kan  gezogen  werden,  durch  weiche  vil  verloren  oder 
viel  guetti  erhalten  wird,  hoch  in  acht  zu  oemeD,  auf  daM  80'^ 
vil  zu  crbiiltung  des  vattorUiids  notwendig  und  erschwingliclif 
nichts  verabaaumbt  oder  bey  der  griinitzen  emphissung  und 
unfirsehung  nScIit  unwiderbringlichen  schaden  causiem  möge,' 
SO  ist  doch  tu  derley  wichtigen  Sachen  alies  mit  wolerwognen 
unibslendlgeu  bcdiiebt  zu  liandlen,  dass  die  berat hscblagung 
ihren  wUrklichen  effect  und  ausachlag  orraiche  und  festen  be- 
stand habe,  wie  dann  I.  F.  D'  die  vcrhinderlicbc  arsachcn, 
Wiirumeu  es  ein  unmöglich  ding  ist,  die  bewilügung  ausser 
binwegraunibung  der  obügenden  boschw anlassen  im  werk  zu 
laisten  und  es  mit  dem  Türkischen  erbfcindt  ein  solcbo  ge- 
legcnhait  hat,  das  er  dennoch  wegen  ferr  des  wcgs,  Andrer 
mengl  und  uni^'elegcnheitcti,  die  iuio  sowol  als  unsere  expedi- 
tüme^  verhindern,  nicht  so  eylent  iiernus  raisen  kann;  und 
weilen  dann  l.  F.  D*  wolerniclte  L.  dahin  gn.  vergwisscrt,  duB| 
ay  derselben  .  .  .  beacbwttrungen  (reaolution)  noch  im  wehrenden 
landtag  zuekommen  lusseu  wüUea  ...  so  will  .  .  .  K.  £.  L. 
solcher  .  .  .  reaolution  mit  grosser  bogir  ,  .  .  erwarten,  bis 
I.  F.  1>'  nach  Ostern,  wann  es  iro  gn.  gelegen,  weilen  die  zeit 
under  soloher  resolvieruug  verstreichen  möchte,  die  berro  und 
laudlcuth  widuruiub  allhoro  btisehroibeu,  su  wird  ß.  K.  L.  an* 
gezweifelt  naeh  bcschnfrEinhcit  der  orlcdigung  sich  umb  so  viel 
williger  zur  ])ropositiun  und  sich  desto  staltjiclicr  »ngroiffcii, 
dann  wann  sy  i^i-iiün  yetzo  die  pro|J08itii>n  fltrlianden  zu  neuibcD 
und  zu  beralhsuhlugou  sich  uiiterlieuge,  so  ist  doch  diese 
lieilige  seit,  zu  welcher  oiu  jeder  rccblsebaffncr  cbriet  mehrers 


"  Im  Kvnx.  rii-hli|fer;  .causLert  werde'. 
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mit  gott   A&m   hcnii  dann  weltlichen  handliingen  zac  schaffen, 

herbei nachet,*  das»  in  berathschla^ung  berderter  projjosifjon 
.  .  .  nicht  wol  ein  anfang  goscliwcigent  ein  achlu&a  vor  herzu- 
Streichung  der  diarwochcn  kinite  gemacht  werden.  Darboy 
dann  gar  nicht  zu  besorgen,  dasa  die  zway  Intide  Kärnten  und 
Crain,  sich  nach  diesem  Steyr.  liindUig  allerdingä  reyulieni 
wcrÜKHj  alleweil  man  dise  iiiichriehLung,  dnss  es  bei  ihnen  al- 
berait  hievor  cbenmässigon  ßtandt  erreicht,  hat. 

Der  aberninis  angedeiiten  Separation  halb  ist  hievor  die 
notturffl  gutermassen  ausgeführt  und  wie  I.  F.  D'  der  herm- 
und  rittersUndt  »u  wonig  als  detu  hochwllrdigen  praclatenstand 
zur  absonderung  ainlebc  ursaeh  nie  gegeben,  vü  weniger  liin- 
filro  XXI  geben  gesiunct  ist,  also  wird  die  bedroetc  Separation 
den  ständen  Augsb.  Conl'.  in  j?articulaTi  &o  koch  schaden  nicht 
zuzielicn,  als  vilniclir  mit  des  goinnineu  wesens  zerrüttnng  das 
aUgemeine  endliche  verdorben  T.  F.  D*  aignom  gn.  bekennen 
nach  geförlich  mit  «ich  bringen.  .  .  . 

Ebneriuubseu  auch  der  nnzug  herrn  erbun derma r&chalken 
betreffend  in  negater  schrit't  mit  guetem  grundt  beantwort  wor- 
den, der  dann  selbst  so  wenig  als  die  andern  seines  ehrlichen 
adehgen  geschlexhls  inen  yemaU  laehrers  aU  inen  gebUrt  prae- 
Bumiert  oder  inen  von  £.  £.  L.  zugeeignet,  als  werden  sy  era&t 
haben(der)  lehenbrief  bey  dem  orbundermarscholkambt  mit  dem 
erbtitul  za  underschitid  des  uiidermarschalk  bfy  der  hoclil.  n.-ö. 
regierung,  dessen  ay  vor  uralten  iaren  her  in  iinverruekter  und 
i        oiemaU   InterniinpicrLcr   pog&ess  sein,  billieh  gn.  gelassen.  .  .  . 

y— ■""'"■ 


Lundtschnft  in  Steyr. 


Dk  Verordneten  von  Steiermark  an  dif,  von  Kärnten:  fht 
I.  F.  If  sieli  lauter  erkläre,  der  Landschaft  noch  im  tcährenden 
Landtage  eint  ItcsoluHoH  auf  ihre  Ticlifjions-  und  politischen 
Haehwürungen  zukommen  zu  tassrn^  ^o  xcerde  iiiterim  aus 
ailerlei  Bedenken  die  Fraycr  Legaiion  Ani<fanä  haben  müssen'. 
Gras,  1599  Märe  9. 
, iK'ynz.,  8t.  I».-A„  Chr.-tt-l 


f  K»iia.i  «nnbet  Iterbai'. 
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Rin  rerlmulrrltcr  Brief  aua  Ptai;  deute  ul,  tliiCt  auf  onMra  Meldung 
vuo  Oür  At))>(^^llIltIK  üiunr  Log4tiun  uaeb  Prafi;  bcruiU  «In«  BMolutiva  von 
dort  im  Wrrkh  hoi.  H'itmi  miiMift  tniin  nbtrurt««.  Oio  Kimtnar  «rkUroo 
ilil'  F.invurstilrxlniii  ilnmrt  und  Obonfii'lua  dio  I.nnilUgBKhriftdn  A. — U.  Vio 
hmäasfUnÜk-'hvn  KomiiiiMlr«,  iler  Hbchf  zu  L&raiit,  dor  Graf  H&nH  xa 
Ort^iibur;;  aii4  Am  I^ndoovixt-dntn  Unrtnjniin  Kflnfrl  xa  KUtidoti  tiioldan,  daJ3 
Bi»  auf  den  II.  d.  abermulB  eine  Venamniliin);  d«r  Herren  und  Laudleut« 
aiiK(»tol1t  imd  ilinen  mündlich  (iremeldet  haben,  dnS  1.  D>  bei  ihrAm  Ent- 
■chliiue  mit  der  UripliiinK  verharr«,  «iiiu  Ht^parxlioii  der  Sliuidti 
nebmen.  Du  der  Stnttluikcc  clicHcr  Krklilruti^  o(Ut:}]Q  lisri«  Wurte  zu)fti«ot 
■0  hjikfl  iimn  daü  b(iiIii>ip>iHlo  F.nb4rliiildigun«;)wc.hrfii)ipn  an  du«  Rrxher 
IfMendc-t.  l>Ju  IiiKtruklJun  »idl  nun  .-iui:h  ültuHluiis  goknigl  und  dun  Hamol 
ttiigoHcliirJit  werden  (Kln^uufurt,  IA99  Mftn  II.  Otlg.,  obnnda).  Kinn  tu- 
stniktioii,  ,M'iui  diu  (ituiiindt»n  dor  dnii  IiMnd«  ti(.nni  Kxixnr  nniuhrii 
hVtt«»',  war  imwiKctiKn  (du  ila(v  Qrnit,  Klft|.'L'[ifurt  und  Laibaoli,  11 
Milre  in  (;Süt*iTi(»or,  f.d.  3»1 '•  — 30^''])  «iisecjirboitot  worden.  Ilio  N«ik 
der  (iiwandUin  nind  norli  nirtit  venmprkt.  Sie  balien  Bicli  l«ei  der  IT» 
lirbkait,  eint'  ,Ruli>viuruui;'  Itui  dar  F.  D<  xu  flndon,  an  dun  Kaiaer  so 
wenden.  Uio  Kl3f>ön  bclreffcn  di(»  Bia»teIIunK  de«  eräuge liacheit  Kirchen- 
DUntNlerititn*  und  Wrjasuiii.'  der  Kirtheo-  und  Hdiuldieiier,  Verietsunjc  d<r] 
Rechte  der  Landleiite  durch  diti  ihnen  angRdrr>htAU  0<>ld-  und  Arreatsirafea, 
Alwutxiinff  evanK«lii»cliL'r  Katiili{lr^;«r,  den  «clilt^ulilmi  Ziinland  in  HtSdt«n  und 
MJirkteu,  Anfx^liluni;  von  FSIluti  von  OuwüwtüivlMiaehwerutiir,  Verietunii 
Ti'^rltriefior  ,l£<)li^J(inBkonditionett  und  PazLIikatioiicn'.  IHeMf  IKn^  vtt 
hnhvi  Hicli  (Itrr  Lnndtng  zvrvtaßon.  Hitto  um  InU'fTenlion;  um  diwe 
nioti  nuc.h  diu  RntchHatiLiidu  aiigntlien. 


687. 

Die  Verordneten   von  Steiermark  an  die  Verordneien  ron  Östef' 

reich  ob  der  Enns:  teilen  ihnen  den  Stand  ihrer  kirchliche»  A^- 

gekyenlteiten  mit.     (irus,  159ii  März  12. 

(Kop.  in  SQbnngor,  fol.  880^— 38I>.) 

.  .  .  Was  di«  Herrn  uns  unlängst  .  .  .  »n  perseeutionU  ne- 
golio  .  .  .  comniuniciert,  dns  haben  wir  rechts  empfimgen  und 
vcmuirimcn.  .  .  ,  AI«  Hrltcn  wir  nwar  rnVJit  undcrlu&snn,  ihnen 
gleichfalls,  was  sich  aeithcro  desjenigen,  so  wir  die  berren  vor 
diesem  communicando  fr.  herichtet,  zwischen  I.  F.  D*  .  .  .  nnd 
diesen  ihren  tlreycn  Inndschaflen  in  angeregtem  negotio  «nd 
der  St.  landiag.stractation  sehrifthch  begeben,  vertreulich  wi 
avisicra,  umb  dass  wir  aber  imincrdnr  in  trösth'phor  hoffnnng 
gnstanden,  es  sollten  and  wnrdcn  gcmcitc  diese  lande  in  ihren 
hoch  obllgiindfn  reli^ionabeschwllnirigen  anf  dato  die  vertröste 
l.  f.  re94iluUon  eiupfiuigeii  und  socUnn  wir  ursuch  gehabt  habeDj 


den  herrn  dies  orta  alles  erfreuliche  hoch  ticeidcrircndc  bona 
nova  zuzQfichreiben,  yedoch  und  woU  es  jt>  wider  verholten 
noeh  zur  zeit  nJchl  zu  urhebeii  BcJii  will,  habon  die  horni  aus 
denen  boilagcn  fr.  woitleuffiger  zu  verneimeii,  wesBon  K.  K.  St  h. 
in  gemain  nnd  dann  raehrernonntor  dieser  dreycr  I&ndo  ev. 
atiindo  auf  die  gcfarliche  cunctatlon  derselben  Leachwilrunga- 
vrled%'Ui>g  (fegL'U  ihruiu  horru  und  I.  fUrsten  sich  entliehen  er- 
clHrt  und  woran  ea  thue  orwinden. 

Ea  war  die  angedelltc  legatioti  zu.  I.  K.  M'  niiserm  nllcr- 
gn.  herrn  berait  schon  würklich  furtg^setzt,  weil!  sich  aber  1.  L>' 
anyetzo  letztlich,  welches  iiuvor  nie  heschehen,  der  busehwer- 
nuBsen  erledigong  b9  lauter  erbieten,  darvon  docli  wenig  hoif- 
nung  vorhanden,  dass  solche  cricdigung  s-u  der  geh.  ev.  stAnde 
billiehem  contentv  volgen  werde,  so  ist  aiieh  aus  hochbeweg- 
lichen motiven  dnnnocht  nothwendtg  ungesehen,  mit  geinolter 
h'galion  einen  gur  kleinen  Verzug  zu  halten.  Vulgt  mm  im 
mittel  die  f.  rcsolution  getrSster  hoffnuug  nach  nicht  baldt,  so 
können  die  stand  auf  solchen  fall  Utnger  nicht  eunctiern,  die 
göttliche  iiltuiAcht  wolle  durch  ihren  eritüTtigun  nrin  den  feinden 
des  hl.  ovangelii  stencrn  und  wühren,  dass  ja  diese  ßstcrr. 
lande  in  gcmatn  und  sonders  ihres  allcrseligistcn  cdlestcn 
Schatzes  der  rainen  chiistl.  evang,  reUgion  Aug.  Conf.  nicht  so 
urbletzlicli  priviort  und  in  die  viil'_'''  '.'i^vptisehe  tinstemuss 
des  laidigen  antichri.-^tischen  hapsTtlnun-  ;;i-stHrzt  werde.  Amen. 
Wollten  wir  den  herrn  zu  frdl.  continuterung  der  hailsamen 
nachbarlichen     correspondenz    nicht     bergen.    .    .    .    GrStz    den 

10.  Marlij  anno  lüÖd.  »•  t^  r.  t     •     t?.  j     . 

*^  N.  E.  E.  L.  in  Stcyr  verordneten. 


688. 

Ferdinand  IL  an  die  sMrische  Landschaft:  Antwort  auf  ihre 
Enlüchnldiffuug  vom  'J.  Märr.  UmciUc  ic^gen  der  t^rfolgtm  Xicht- 
bcteilliijuttij.  y'crlaffung  des  Lamiiages.  Die  Ahferti^nug  der  Ge- 
sandten £um  Kaiser  Bci  nutxlm,  Mlrlütthnis  ßr  die  Landtags- 
boten,  heimzureisen,  (irtas)  1599  M&tb  12. 
(Oritr.,  U'A.  1699.    Sr.tr.iii^.'wr.  fjl.SM*'-.) 

...  I.  F.  D'  hctten  sich  bis  hiehero  weit  ainea  andei>n 
ttU88chlag8  des  gegenwertigen  landtags  und  dessen  entlich  ver- 
sehen, K.  E.  L.  wurde  so  vilfilltige  vrtilerlicho  vormuhnungen 
.  .  .  luit  inehrerm  beherzigt  und  dusienige  so  oft  nicht  erftfert 
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hahn.  ilafvabe«  ty  am  i>iwame.  rtruäaüiag  «ad  gm. 
aJbcdwft  «riaagl;  mmd  in  gwiM,  Amt  E.  E.  L.  dise  ä-  m  * 
M  biltklwa  wehca  nad  ni  defintdiraag^  ilve»  cAheiia 
UndliAniaas  uad  xaglddi  irar  mII»  and  gmaaen  ■nmMgnm 
ooDtinuirte  matens  nad  der  hadmottweadigeB  gabca  irlwdT 
liebe  Tgrltagwiiag,  ia  deaie  «t  ire  aif^«  privathaadlaagaa 
aflectea,  de*  geÜebteo  TaUerUodu  wolbuad  fltonclMii,  bejr 
allen  venteadigoD  allenthalben  dH  zam  besteo  aoiyelegt  wirdeC, 
und  ■odann  E.  getreue  L-  weder  xu  bermthsehiagaaf>  der  laad- 
ta|pipr»po«lion  noch  aioicher  gemaioeD  bewUHgang  oa^eat^t 
der  «entdeckten  unam^HtOsalicben  motiveD  and  bewGgni 
aebao  den  dai  werk  gluicbsam  selbatrcdcu  and  die  ^fahr 
gaaagumb  weisen  tfanet,  zu.  bringen  and  der  herm  and  Und- 
letitb  Duninchr  ain  geringe  anzaJl  allhie  rttrhanden,  so  «eia 
I.  F.  t)*  gleicbwoll  tiil  ohne  sondern  Unwillen  ja  wnirsarlit, 
dieavn  landtag  saf  ein  zeit  bioaiu  sa  verlÜDgero  und  zu  sos* 
jxündiem,  aJitdann  in  wenig  tagen  destwegen  offne  general  wo! 
gefertigt  und  piiblici(;rt  werden  sollen 

Und  wif^  nun  I.  F.  D*  die  abfertigung  der  gsandten  au 
I.  K.  M'  nouhmalon  fUr  unnotl  halten  also  and  da  K.  H.  L.  von 
•olcheui  intent  jo  nit  zu  weichen  vermainte,  werden  ey  den- 
nouhl  die  sach  also  anzustellen  bedacht  sein,  damit  sy  oa  hent 
oder  morgen  mit  fueg  tm  verantworten  wissen. 

Dur  lutxt  eingofülirtcn  uleOsI  des  underuiarschalks  wegen 
linbirri  I.  F.  D'  deren  von  äaurau  lulicnsbrief  naohsuRcht-n  lassen, 
dnriui»  dttiiii,  wie  hieneben  ku  ersehen,  weder  des  erbroar 
sehalehun  noch  erbundermarschalcliB  tili  zu  ei-zwiugen.  Dahero 
nun  I.  F.  I)'  mit  bcscbwürliirlicr  befrenibdunt;  vermerken,  dass 
F.  K.  I..  glifiubitnnil)  in  kiiinur  offenburn  billiehcn  saehen  recht 
geben  sondern  alles  mit  wt-'itM-hwcitigkeit  nnten  müssen,  welches 
geb.  landJoQion  gegen  ihren  landtsfnrstcn  nit  zum  besten  an- 
iitcbi'l;  dann  I.  F.  U*  nicht  weniger  in  irc^m  fUrbringcn  mit 
griiiidt  nirznkomitien  gedenken,  als  sy  K.  I..  niemals  zu  irren 
vornininl,  wie  denn  auch  zwiat-hen  ninem  undtermarschalch  des 
horzo^lbiirnbx  Slryr  und  dorn  im  derma  rscliaUdi  bnv  der  regle- 
rung  ein  großer  uiulorscbied  und  dorselbig  zu  großj  dass  es 
durchaus  keines  etwUU  bcdürftQ. ' 

*  Auf  Am  liiii  Ic^D  EniTL'iffh  von  ftaurau  «eine  ,T.oh«nttrief<ir  vor,  wonaf 
ihn)  nni  I.  Mul  iliu  KrtnintiürniNnr-balkanit  iK^xlitllBl  wird  (L.>A^  L.-A. 
I&»V,  K»|<.). 
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Wollen  also  I.  F.  D'  den  allhie  wesenden  hen'ii  nnd  liind- 
leutlien  bis  auf  die  anss<;lii'eibeiulc  laiiiltagsproaRi|uicrai)g  liaiinb- 
wi'.rts  7,n  raisen  mit  gD.  crlanbt  haken.     Sonst  sein  .  .  . 

r>crreluiii  per  Sei"""'  arclndaceiu   13.  Mnrtij   1599. 

Peter  CaBol. 

689. 

Er^hersoffin  Maria  an  Ferdinand  IL:    ,Wie  hart  tcari  ich,  daß 

ich  hären  mag,  wie's  mit  dem  Ijindtag  strht.    Ich  denk  mir,  tr 

Bei  lerstoßen.    Unser  Herr  schick  hfäd  einen  andern  bessern.' 

ilarseiUe,  1599  Mars  32. 

(Unrtor,  IV,  469.) 

69t). 

Die  Stände  Kiiruicns  an  Ershersog  Ferdinand:  Antwort  auf 
die  ihtien  von  den  landesfUrsiliehen  KommtAMrett  gester»  gc- 
madäe  Mitteilung,  dafi  I.  F.  If  bei  der  Itaolution  vom  U4.  Fe^ 
bruar  verharre  und  im  Falle  der  Landtag  nicht  an  die  Trak- 
taiion  gehe,  sn  schärferen  ^[itip^n  schnnten  miUte.  Beziehung 
auf  die  der  Betciäigung  eittgcgcastehenden  Hindernisse.    Sl.  Veit, 

1599  Mars  W. 
(Kop.,  81.  L.A.,  Clir.B.) 

,Die  scharfen  liioror  iiii^woIint«n  liarton  Worte  de«  hosclitildij^tcn 
Uu|t«huriuiiua  wogen  liätleii  n»  iiiclit  venlieut.'      Muliv«  wio  frlllKr. 


691. 

Landesfurstlichcr   Befehl   und   scharfer  Tadd  an  Ifans  Ladteig 

Semer,    dttfi    er    noch    einen    Prödil-aulen    Wuritsch    rur    Trr- 

sehimpfung    der   ergangenen    landesfürstlichen    Verordnungen   m 

Strug  aufhalte.    Gras,  1599  Mars  IH. 

(Kop-,  U-A  ,  L..A.  1599.) 

/n   »imill  nn    Riirl    JurtUch    in    Striig   und  Aiiliini    pHbtehowitac)!    auf 
Lnndprai)^ 

692. 

rshersog  Ftrd'mand  an   die  Stünde   von  Kärnten:    verkündigt 
lie  Verscltiebung  des  Landtages  auf'  lic»  19.  A^H.    Am  17, 
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tuAtn   jkA   aBe  handtatfgmitgiiedar  in  St.  Veit  ämmfimdem.   die 
Proposition  roH  den  Kommiaärem  am  19.  emt^ngetumnekmten  mmd 

^u   dm   nottcendigen  Bwiiligmngen   tu  aeMreita^.    Grat,  15&9 

Mars  18. 

(Oriz-  Sl  U-A_  Chr.-R.' 

Wird  T<,a  den  Klnitner  V«r>r4iiet«o  4eD«B  T'rn  Steiemurk  am 
I.  April  mit  ilf^r  Bitte  mitj^ieilt,  di«  aachbariiche  l'ci-tD  and  mtraalifhe 
K'>iT*«[>'id'tenz  anfrc^ht  xa  halKo,  il^  «ich  Küoten  «Uta  ni^rh  Steiermark 
reirili«r«  ond  damit  den  e^meinen  i^jtticbwort  Dach  an  einen  J>>cb«  ;e- 
Xfr^en  werden  kann  Ori;^  ebenda'-.  Hi-^ranf  antworten  die  Steifer  am 
Vr.  April,    daS    anch    bei    ihnen    der  I^andtap   auf  deo   19.  ünbervlen  üt 

693. 
Reformation    in    Mürzzmehlag    1599.     Berieki   r<»«i   19.  März. 

■\a.-X.,  Spec-Arcfa.  Mnrzznaehlaf;.) 

Derjenigen,  so  wider  Hie  catholische  religion  bis  dato  deo 
1!).  tag  Marcii  anno  99  gehandlt  and  sich  anf  I.  F.  D*  .  .  . 
vätterliche  aod  ernstliche  Verordnung,  uns  ancb  dnrch  ernst- 
lichen hevelch,  alle  uncatholische,  dieselbe  anszorotten.  aaf- 
erlfgt,  haben  wir  in  versamblung  cath.  rsth  nnd  gemain  alle 
mittl  und  fru*:lil barliche  bemicung  bemelter  catholischen  religion 
lialhcn.  inen  d*;n  Latrischen  als  absonderlich  nochmalen  be- 
fra^lt,  wf:il<;ii  wir  vor  der  z-.-it  auf  gemessenen  bevelch  die 
Liitrisclieii  sicli  zu  bedenken,  ob  sie  sich  za  der  cathol.  re- 
ligion b^ikcrii,  ^  ganzer  Wochen  frist  nnd  termin  gelassen,  aber 
zum  thail  f:r.--chin' cny. 

Erstliclien  wirt  S.  Rodlschedl  furgefordert.  ime  der  f.  be- 
velch, so  Oatiim  Gratz  den  .  ,  .  furhalten  worden,  so  gibt  Kodt- 
sclicdl  t'iir,  er  sei  bei  dem  herrn  Statthalter  gotts.  ged.  .  .  . 
Johann  bischovcn  zu  Laibach  ordenlich  examinirt  worden. 
Dass  wolle  ain  burgcrschaft  der  löbi.  comission  zu  erkandt- 
nuss  gesetzt  liaben,  wo  deme  also  oder  nit.  ^ 

Mert  Magerl  hat  glcichermassen  vemieldt,  er  sei  auch  bei 
wolgc dachten!  herrn  Statthalter  examinirt  worden,  ist  auch  zu 
erkandtnuss  gesetzt. 


'  \b'3'J  irtt  rfarrer  KaKpar  Meindl,  Marktriohter  Urban  Hartner.  Rodt- 
Hchtdl  war  1570  Hain iiicrfru werk,  1572  Marktrichter.  Hans  Peer  Markt- 
richter  15ii3,  1Ü9J  Max  Magerle,  Georg  Stanz),  Andre  Fiodler,  Bfirgw. 


Hanns  Peer  ist  uuch  auf  anPurderuDg  orschinen,  iinc  ge- 
mclter  dlrat.  bcvelch  vorhalten,  gibt  nit  andere  antwort,  als 
begerl  des  bevelch  abscbrift 

Jeürg  StUntzl  ist  sein  weibs  hiilben  aucli  fUrgefordtirt, 
gibt  sein  antwort,  er  kann  sein  wcib  nit  dnmie  bringen,  ov 
Stanzt  aber  von  iagend  der  cath.  religion  beigewandt. 

Andre  Pindlcr  bleibt  bei  der  Lutrlscbcn  mainung  doch 
verraell,  wuu  itas  der  pfarcr  in  zwaierley  gesUlt  das  hl.  »acra- 
ment  geben  wil,  50  wil  er  bey  im  beichten.  Florian  Schachner. 
«ei(n)  sag:  oh  im  der  prieittcr  gleichfnlls  äu  raichung  des  hl. 
Mcrament  in  zwaycricy  gestall  geben  wil,  wil  er  zu  beicht 
geben.  (Am  liantU:  bat  den  26.  Marcij  mit  muudt  und  aid  zu 
peicht  zu  gehn  angeübL) 

Hans  Hiiliprant  bat  mit  anglib  zu  beieht  ziiegesagt  zu 
gehen. 

FHaus  Pcnier  bat  auch  mit  aii^ib  zum  bciuht  zu  gehen 
Buogesagt. 
Qi-Mlp^  Fiinisehui-h  hat  aueh  zum  beictit  zu  gehen  zuc- 
gcßagt  und  angelibt. 
Eufcmia  Wolfin  ist  auch  fUrgefordert,  ir  der  F.  D*  be- 
felch  der  religion  halben  vorhalten,  gibt  auch  zu  antwort,  sy 
wil  zum  priester  alliiu  zu  peteht  gehen.  Wan  er  irs  in  zwaierloy 
gestall  reichen  (wil),  so  wil  ay  zum  peicht  gehen. 

694. 

,N.  deren  v<m  Jmlenbnrg  A.  C  certreHliche  Communicntiott  der 

ihnen   von  deti  l.  f.  ComiHissärcH  eUujehändiglcn  höctislbcschiccr- 

TnsintktioH  in  eausa  rcligionis.'     (0.  O.J    lö'J!)  Mars  19. 

(Koeiatr.) 


695. 

Dia  Verordnete»  ton  Krain  an  dir,  mn  Steter:     Das  ,Tempori- 

siere»'  gefnlle  ihnen  nicht,  denn  die  Jieschirorioi^eH  hören  nicht 

auf,  die  chrigtliehcH  Prcdiijcr  icerdeti  inhibiert  and  verfolgt;  mau 

bütte  daher  eine  k'ortsctMUHtj  der  Legatvm  lieber  gesehen. 

jMibaeh,  1599  Mars  30. 

(Orig-,  L.-A.,  1<.-A.    4  SiegcU  MtfRixtrllokL.} 
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696. 

Die  Verordneten   von  Steiermark   an  die  Inspdetoren  im  Viertd 

Cilli:     Antwort   auf  sein  Schreiben   wegen  des  Prädtkanten  £u 

Scharfenau  und  seiner  Verwahrung  auf  das  ihm  zugekommene 

Äusweisungsdekret.     (Gras)  1599  März  22. 

(Regifltr.) 

697. 

Ka^ar  Hirsch  bittet  die  steirische  Landschaß  um  ein  Stipendium 
für  seinen  in  Lina  studierenden  Sohn.     (Lins)  1599  Mars  23. 

(Ezpeditbachor  1699,  fol.  40^.) 

Nach  Linz  werden  nun  die  Kinder  der  Herren  und  Land- 
leute geschickt  Die  Landschaft  schreibt  an  ihren  ehemaligen  Sekret&r 
Hirsch,  er  werde  selbst  ermessen,  daS  die  Lage  des  Landes,  dessen  Zer 
rüttung  iinil  Verarmung  die  Gewährung  der  Bitte  nicht  zulSSt.  ,Wenn 
aber  das  Kirchen-  und  Schulwesen,  wie  man  dessen  in  guter  Hofoong 
steht,  wieder  in  t»»e  gebracht  werde,  werde  man  ihn  ,gratifi eieren*. 

698. 

,Dankhrieffl'  der  Verordneten  von  Oberösterreich  an  die  von 
Steiermark  für  die  Mitteilung  von  Akten.  (Lins)  1599  Mars  24. 

(Kegistr.) 

699. 

Die  Veroräntteii  an  die  kaiserlichen  geheimen  Bäte:    Bitte,  das 

nefjotium  religionis  SH  fördern  (I.  D'  cnceise  sich  säumig  in  der 

liesohttion;   vieUeicht  fällt  sie  uidit  in  gewünschter  Weise  aus). 

Graz,  1599  März  U. 

l,K..uz..  L.-A.,  L.  A.) 
700. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  Dompropst  von  Seckau:  Habe  gern 
vernommen,  daß  die  Itcformation  (in  Knittelfdd)  gut  abgdaufm 
sei.  'Befehl,  ijutcs  Aufsehen  eu  haben,  daß  die  Verordnungen 
genau  Itefolgt  und  taugliche  Geistliche  eingesetzt  werden.)   Grat, 

lö9<J  März  27. 
^Kuji.,  L.-A.  KuitU'tfeld.) 


Dr.  Chrisloph  Wexiiis  an   die  Vtrordueten   in  Sleicrmarlc:    An- 
bringen auf  das  ihm  eugckommme  Ämtvcisungsdckiet  aus  Peltau. 
(0.  0.)  1609  März  27. 

(R«ffiBtr.) 


702. 

,/.  3f  gm.  Jtcsolution  auf  der  drei  TJindcr  BeligionsftesrJitoerung.' 
(0.  0.)  1599  Miirs  28. 

Inhalt  nicht  Termerkt.     Siehe  iint«n  vom  9.  April. 

703. 

Ershersogin  Maria  an  Ferdinand  IL:  klagt  iiher  die  Zu-itända 
in  Atixsce,  hoß't  aher^  fn  tcerde  nnch  gut  ahgeJten.    Vinnros,  1599 

Muri  H8. 

.Uurter,  rv,  460.) 

704. 

Die   Verordneten    von   Steiermark   an  Erihtrzog  Ferdinand  IL: 

ersuchen   .um  gnädigste   Krlediyung"   der    oft  desiderterten  Jieli- 

gions-  und  politischen  Jifschu-erden  sit  dem  bcvnrstehf^ndtm  lAind- 

'tage.     Die  Landschaft   werde  dann  Ursach   haben,   sidt   um   so 

höftcr  anzugreifen.    Gras,  1599  Mars  30. 

(Kap.,  St  t..-A.,  U-A.  IbW.) 


705. 

Der  Vieedom  von  Kraln  verfügt  die  Austeeiaung  der  Hamwirtin 

de»  vertriebeneti  PrudihmteH  Frlisiatt  Truhcr  aus  den  fürstlichen 

Erblanden.    Lailtach,  1599  A^tril  3. 

(Kop.,  L.-A.  IBM.) 

Im  tiamon  des  durch).  fUraton  tind  lierm  lici-m  FcrAi- 
nandcn  .  .  .  dann  von  Verwaltung  vitzdombatnbts  wegen  N. 
Felician  Ti-abers  aus  I.  D'  aigcntlmmblichen  L;iubststatt  Lai- 
bach und  deruselben  fUrtittiitbumbea  und  crblaudou  vor  disom 
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proscribirten  and  bandisirten  predicantens  bauswierttiii  in  craft 
mehr  hücbstcrnennter  I.  D'  getbaner  ernstlicher  Terordnung 
biemit  zu  bevelhen,  dass  sy  sich  gleichermassen  aus  der  statt 
and  derselben  purgkbfridt  wie  ancb  allen  n.-ö.  erbfQrsten- 
tbamben  und  landen  incr  den  näcbsten  volgenden  acht  tagen 
bcy  schwärer  und  ernstlicher  bestraffung  gewiss  and  aigentlich 
binwegmacben  und  die  benentcD  ürter  in  dem  gesetzten  termin 
wirklichen  räumen  thuet.  An  disem  allem  beschiebt.  .  .  .  Lay- 
bach  den  3.  Apprilis  anno  99. 

Paul  Khotscheer, 
vitzdomambtsverwalter  in  Crain. 

706. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Stände  Kärntens:  Wiewohl  er  Grund 
hätte,  einen  neuen  ,Fürtrag'  (Proposition)  vorzulegen,  «m  dem 
durch  den  langen  Verzug  der  Verhandlungen  hervorgerufenen 
Schaden  vorzubeugen,  lasse  er  es  bei  der  früheren  Proposüion 
verbleiben  und  ermahne  die  Stätide,  mit  und  neben  dem  katho- 
lischen Teile  ohne  alles  fernere  M'eigem  an  die  Beratschiagut^  zu 
gehen  und  sich  mit  der  Heicüligung  ,aH$  Ziel  zu  legen'.     Gras, 

1599  April  3. 

(Koj).,  St.  L.-A.,  Chr.-R.) 

Lobend  orwälint  uiril  der  (ruto  Wille  der  kathnliflcbeii  Stünde.  D» 
Dekret  wird  am  24.  A]<ril  den  Venirdneten  von  Steienuark  mit^teilt. 
Darin  wird  bemerkt,  wiowoiil  der  Landtag  am  19.  sciaen  Anfang  getiommeu,* 
hnljiiii  iiK-li  die  'Stände,  da  ^ie  in  »ictir  g'eringcr  Ziiltl  erschienen,  iu  keine 
Traktntiiin  einpelassen,  sondern  sich  dnrch  ein  kleines  .Schriftl'  bei  L  i".  D' 
eutecliuldigt  und  gebeten,  den  Landtag  auf  den  .t.  Mai,  an  welchem  du 
Landrecht  taj^t,  za  bernfen,  was  die  landesftirstlichen  Koinnii8i>are  BU^e- 
Htnndeii.  Ziivur  aber  haben  die  evangelischen  .Stände  einhellig  besctilosaeu, 
,iii  aitiichü  bewillt>run)^  nit  einzugehen,  os  werden  dan  vorher  die  hSpit 
betrileblirben  relig'iousyvaiviuti'na  der  eiisserist  erforderten  notturfft  nach 
wilrklich  zu  der  lande  satistaction  erledigt.  Dessen  und  im  fall  hie  ent- 
zwinchen  von  der  F.  D'  kein  solliche  resoliition  (deren  wir  uml>  so  vil 
wenisrer  liufTuung  haben,  weil  in  mittels  ain  weg  als  den  andern  mit  der 
HchmerzlichiKten  persecution  gegen  den  armen  burgersch äfften  unausgesetit 
alHo  fort  procedirt  wird,  daas  es  ja  wol  einen  Ntain  erbarmen  mücht)  ervolgt, 
werden  f<ich  zu  vureteliunder  zusaminenkunft  die  hiiiuigen  sowo)  als  die 
daussig  lüblich  äteyriticlien  und  .  .  .  auch  die  Craincrischen  ständt  orciären 
.  .  .  deiiinncli  von  der  F.  D'  ainicli  würkliche  erfrejonliche  erledigung  nit 
zu  verhotfen  .  .  .  dass  sodann  die  absendung  xu  l.  K.  M'  ...  geatracks  in's 
werk  gesetzt  werde'  (Orig.,  ebenda). 
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707. 


Die  Veroräneieti  an   Frau  Barhara  von  Saurau  eu  Lohmitiif: 

bt^ntivortcn   ihr  Sehrnhen  tcegcn  ihres  austjeiclesennx  Predigers. 

Grat,  1599  April  6. 

(RegiKtr.     Dm»  Si-liroibon  sclbfit  Wogt  Rieht  vor.) 

708. 

Die  VeroränHen  voti  Kärnten  teilen  Armen  t>on  Sieiirmark  mit, 
daß  ihr  Landtag  auf  den  !D.  d.  M.  berufen  sei,  und  hillni  um 
ürhallHntf  der  nachbarlichen  Karresjwndens.  (O.O.,  1599  Ajiril  7.) 

(Kagi-tr.) 

709. 

ErthsTMffin  Marin  an  Frrdinand  IJ.:  friinsrhf  Nachrirhien,  wie 
e»  um  den  Landlag  stehe,     Muri-irdro.  April  9. 

<Hiirtor,  IV,  4080 


710. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kumten  und  Krain: 
teiien  die  ahteeüiende  lieMtluUon  Kaiser  liudolß  IL  mii  und  litten 
um    ihr  Gutachten   dariiber,   was  nun  fpeiter  eu  tun  seL     Gras, 

1599  A^il  9. 
(Kork.,  8t.  U-A.,  Chr.-B.) 

Was  von  der  R.  K.  M' .  .  .  bei  tiegster  ordinär!  hxl(  diser 
dreyer  .  .  .  lande  .  .  .  gesnmbtes  sclireiben  fUr  ein  unvorlioffto 
trostlose  roaolution  xiiegitfertiKt  würden,  das  haben  diu  linini 
aus  beiverwartor  abBchrit^  nucli  len^s  zu  verncmcn.  Und  ob- 
wol  solclies  schreiben  uns  alle  hoffnung  der  remedier  und  uiil- 
dcruug  der  uns  auferlegten  überläetigun  rchgions-  und  politi- 
schen besuhworungcii  gleichsam  nbschncidcn  und  ullcs  gehür 
nnscrs  clagens  denegieren  will,  jedoch  weilen  uns  bewust,  das» 
man  am  kaiserlichen  hoff  fUrncroblieh  in  diser  matcri  gar  gc- 
warssm  gc-et  und  «ich  uiniches  vorüs  nicht  gern  begeben  thuet, 
so  wollen  wir  demnach  verhoffen,  dnss  die  andern  an  I.  F.  D* 
abgangnc  kai-ii^rtiche  K(;hreihr^n  vil  ein  anders  mitbringen  und 
aasweisen   werden.     Doninach  auch  wegen  eingefalner  hl.  zeit 
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nasers  miüs  die  wenigsten  sich  bei  der  stöll  befinden  und  da- 
hero  unser  geringföegig  gnetachten  zu  erufinen,  ob  die  herro 
nnd  E.  L.  dises  negotium  rtligumU  in  iren  UntSgen  xxx  urgireo 
oder  neben  diser  Steyrischen  Undscfaaft  sogleich  auf  vorigen 
schUg  mit  abgesandten  eommunicatU  eonaiUU  zn  sollicitieren 
oder  ober  solches  kaiserliches  interdict  and  abweisong  mit  der 
Tergltchnen  ablegation  zu  allerhöchst  gedachter  K.  M*  fortzu- 
schreiten bedacht  derzeit  inen  halten,  also  wolten  wirs  den 
hemen  zu  iren  vemUnftigem  bedenken  .  .  .  haimgestelt  haben. 

.  . .  Grätz  den  9.  April  99.  -n-        :i 

^  Verordente. 

Die  Verordneten  tod  Kirnten  uitworten  hieniaf  un  II.  April:  Man 
werde  ülicr  die  ,lriMtl'ffle'  Resolution  ,bei  ehiater  Ztuammeo kauft*  der  Herren 
und  Lsndleute  beraten  (Orig.,  elienda).  Am  17.  senden  ne  die  gefertigten 
Kruditiven  und  Instruktion  fDr  eine  abermalige  Gesandtscliaft  an  den  Kaiaer 
nacli  Graz  und  bitten  um  rechtzeitige  Mitteilung  der  Vorgänge  bei  dem 
durtit;eii  Landtage  (Orig.,  ebenda). 

711. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 

teilen  mit,  daß  der  Landtag  auf  den  19.  d.  M.  einberufen  ist. 

Graz,  1599  April  10. 

iRejfiBlr.) 

712. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steier:   bitten  um  Mit- 
teilung, was  sie  in  der  Sache  der  eingelangten  kaiserlichen  Re- 
solution vornehmen,     Laibach,  1599  AprU  16. 
(Orig.,  8t.  L.-A.,  L.-A.) 

Die  Landtage  oeien  in  allen  drei  Ländern  zu  einer  Zeit  einberufen, 
damit  keim;«  d»m  andern  lielfen  kUnne.  Verlangen  Mitteilung,  wie  sie  stell 
bezIiKÜili  dor  vuin  LnndeHftireten  urgierten  Kontribution  verhalten  werden. 
(Toiltin  oben,  Nr.  7U6  in  dur  Beilage  mit.) 

713. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steier:  übersenden  die 
gefertigte  Instruktion  samt  den  Kreditiven  und  bitten,  sie  zu  be- 
nachrichtigen,  ,MJ«8  aÜtla  im  jetzigen  Landtag  fürlaufen  möchte'. 
(O.  O.)  1599  April  17. 

(KegiHtr.) 
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An  di'RueHian  Tmgc  laiinn  A'w  Nii«1iirniitcirr«i(-.tiin'  dem  Ht«iriHcli«>n  Ver- 
ordauluo  mit,  was  dig  vuu  Ob»r&stvTruicli  ia  Bvlitn<*ii>«!'>Glivii  an  &.  M'  Laben 
Kolau^n  lauen  (l{egistr.}> 

714. 

JÜWe  verordnelen  AusscJiüiSc  der  et>angelischeH  Staude  in  Steier- 
mark an  die  Jumcrlidieii  geheimen  Itate:  ,icerdeti  erinnert,  aus 
was  hochwiclitigen  Ursachen  dieser  Landtag  ohne  Bewilligung 
abgegangen,  und  hxtien,  die  Sacken  bei  der  K.  ST  dahin  su  diri- 
gieren, damit  sich  die  K.  M'  lei  I.  F.  D"  infcrponierc'.  Gras 
im  Landlage,  16'J9  Ajml  19. 

(Koiix.,  I..-A.,  L.-A.  15»».) 

715. 

Enhereogin  Maria   an  Ferdinand  Tl.:   Er  Aofia   RtxfU  gdan, 

daß   er   dai    Landtag  bis  nach  Ostern  veracfioben  hat.     Mit  dir 

Trennung  des  geistlichen  Standes  der  Landleute  von  dem  well- 

liciien  habe  es  Bedenken.  Wenn  es  aber  nicht  anders  sein  kann, 

muß  es  sein.     Wenn  die  (jreneen  nicht  leiden,  mag  es  hingehen. 

£k  ist  wahr,    daß  du  eine  schwere  Bürde  hast  mit  den  Türken^ 

Keteern  und  Venedigern  und  hast  weder  lltlfe  noch  Geld  dazu. 

Es  ist  nicht  gut,   daß  der  LandeshauptnMnn  ein  AciiaeUräger 

ist.     Traue   ihm   iiicJit^    aber   tue   ihm   schün,    du   bist    nur    ein 

Fiieiislein  gegen  i/ui.    Benütje  nur  den  alten  Kitnäscfiaßer. 

Murciedro,  1099  April  19. 

(Hurtor,  IV.  ICSfT.) 


716. 

Die    Verordneten    an    Otto    von    Jtaiimanslorff:     Einberufungs- 

stJireiben  £um  iMndtage.     Gras,  1599  April  19. 

<Kap.,  SSUinger,  fol.  394*.) 

Edler,  geälrcnger.  .  .  .  Wasraassen  <]ie  F.  D' .  . .  di»  pro- 
ieriitiK  ließ  aus  .  .  .  bewuslen  ursoclicn  uhne  Frucht  z^r- 
»nen  landta^  auf  den  10.  dito  »-ideiumb  angitstellt  iitid 
durcli  offne  genernl  {iiibliciert,  dos  «'ird  euuli  ohne  zweifel  xu 
vürneiubn  Airlsumeii  sein.  Wio  nun  aus  voripen  fUrgeloflfeiien 
iiHndiungcn  unverborgcn,  was  ilir  wichlifi;^  snrlicn  und  beratli- 
schlagiingeu.  daran  nicbc  alluiu  E.  E.  L.  murklicb  viel  souderu 
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yedermenniglich  seelenhail  und  Seligkeit  gelegen,  also  wollten 
wir  auf  bevelig  der  yctzt  anwesenden  lierrn  und  landleuth  eacli 
als  ein  eufriges  christliches  mitglied  des  landts  hiemit  sondern 
vIeiU  ersucht,  veimahnt  und  gebetten  haben,  dass  Ir  euch  hint- 
angesetzt aller  privatehehaflen  in  mtlglichster  oyll  nach  Grätz 
befUrdert  und  solchen  hochwichtigen  landtagshandlungen,  dar- 
bei  fürnemblich  die  glori  und  ehre  gottes,  auch  ansbreitang 
dessen  M.  worts  und  namens,  nicht  weniger  vieler  tausend 
unserer  mitchristen  und  nachkomen  seelen  ewigen  Seligkeit 
interessiert,  mit  euern  vernunftigen  rathschlägen,  da  ir  änderst, 
wie  wir  nicht  zweifeln,  euch  die  allein  seligmachende  religion 
mit  ernst  und  eifer  wolt  obgelegen  sein  lassen,  mit  eurer  gegen- 
wart  christlich  beiwohnen.  Dessen  will  sich  £.  E.  L.  Äugsp. 
Conf.  gänzlich  versehen  und  Gott  bevolhen.  GrAtz  den  19.  Aprilia 
anno  1599. 

N.  E.  E.  L.  des  herzogthumbs  Steyr  verordente. 

An  den  edlen  und  gestrengen  herrn  Otten  von  Rattmans- 

torflF  zu  Ober-  und  Under-Sturmberg. 

So   (Verden   alle  Herren   und   Landleiite  berufen  (siehe  Regiatr.  inm 
1!».  April). 

717. 

Ershersog  Fcrdinatid  an  die  Stande  in  Steiermark-:  hält  nicht 
für  notwendig,  jetzt  eine  new  Proposition  vorruleyen.  Sie  mögen 
die  alte  ,stracks  vortiehmen'  und  erledigen.  Dagegen  icoüe  er 
die  liesohiiion  in  Religionssachen  ,noch  in  tcährendem  Landtag 
herabgeben.  Schon  jetet  gehe  er  ihnen  die  Erledigung  der  poM- 
tischen  Besehicerdeartikel.  Doch  dürfe  dies  kein  Pr&judis  ßr 
die  Zukunft  sein.     Gras,  1599  Aprä  19. 

(Orip.,  L.-A.,  Kop.,  L.-A.  uml  Siitwn|rer,  fol.  SM»«  — 396*.) 

Mit    T.vlol    wirtl    vermerkt,    AnQ    <iie    Herren    nnd    Lsndieute    vom 
früheren  LniiillAg^e  ci^oiiniRi'htig'  uli^^zugen  fiiuil. 

718. 

Die  Verordneten  ron  Steiertnark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  mit.  daß  sich  die  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  der 
mor<n;irn  Session  dahin  erkUiren  icerden.  sit  einer  Bew^igutig 
nicht  zu  üchreiten.  es  erfolge  dcun  zuror  eine  Resotutitm  in  de» 


}idigion^}csehwcrden,  mit  der  man  sufriedcn  sein  kmnc.  Hiervon 

soll  auch  S.  M'  mit  der  neuerlichen   Hitte  um  ,Interponieru«g' 

perstüiidigt  tcerden.    Crar,  15Bit  Äprü  IB. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.-B.) 

Die  Tatsache  dea5«n,  was  oben  ausdeutet  iat,  wird  ani  91.  April 
narh  KRrntAn  inil  (Inr  Krwartang  gcmoliißl,  die  KSroliior  worden  ricIi  dorn 
AiiNucliUM  All  dilti  KaUor  iui*ckt!«&(fli  (Konx.,  oliMidn).  Diu  Sclireibnii  an 
die  Octlieimriitu  do«  KMSörs  {jtt  rom   ID.  April  dotLürt. 

71Ö. 

Diß  BteiermärhistJie  Landschaft  an  ErM)ier£0(/  Ferdinand:  Anl- 
u>ort  auf  das  Dekret  vom  12.  Milre  (sie  verteidigt  den  Unter' 
marschall  Emreich  von  Sanratt).  Eine  Jte(>f»Ä  auf  die  liesolu- 
lion  über  die  politischen  ßeschicerden  werde  man  sn  anderer 
Zeit  anbringen.  Auf  die  Frot>osition  könne  ohne  vorhergehende 
Erledigung  der  Itdigionsangdegenhcit  nicht  eingegangen  werden. 
Orag,  1^'J9  April  20. 

(KAns.  a.  Kop.,  L.-A.,I..-A.  I6QU.  Kopp.,  L.-H.  a.  RCitzin^r,  fol.  3It&>~398*.) 

I>Ig  Anchntn  Ronnlatinn  «ü  nicht  nur  nirht  erfnl;^,  vifllmoHr  .knmmon 
allurwailsi)  1i!k  »uf  ftogonwllrtigo  zeit  denen  herm  and  Inodleutoii  imiix^rditr 
bflsdiwcrltcho  befulcli  weffon  iror  cliriatlichon  aaelaorgor  kuo,  . . .  auch  die 
rnuiiUtit  fltJttt  und  luKrkt,  iJüron  si-cb  der  b«rrii  imd  TittttntaudL  billu-li  &ii- 
xunombon  ror  ([iitt  »chuldit;  erkennt,  mit  to  sohiilich^u  AtiVrhi|i«u  wa^ou 
«Dlxinliimg  und  v(irbtt<:tnTig  drr  (ir.  fltTjmtlicIicn  nnd  priTatiiKoirition  will* 
knmon,  wolcho  nucli  axa  itsiuorn  borx  xur  t<rbarinuim  bewohn  «wilou'.  E« 
xoien  ihre  l)««chw6rdon  in  IIoiigiou»EUic.hon  nicht,  nio  dorn  Erahflreoj^  von 
iliren  Widere.'w.'bpni  ,eingotiildot'  werde,  l'rivatjji'av.imint,  nie  helroffoii  ,Hw 
Ifanseii  ^liuliteii  Vatorlaiidij«  ^uistliclion  und  lidbliolien  WoiiUtand'. 


720. 

Die  stciriaehen  Stände  an  Kaiser  Rudolf  Tl.:  teilen  die  Molhfe^ 
wcshalh  sie  auf  die  Landtagshewiüignngen  nicht  eingehen  honute»; 
die  Qeieisscmheschiardett  tcürden  immer  ärger  und  die  Dro- 
hungen schrecklicher.  Ein  Landmann  könne  sich  ohne  Gefahr 
seines  Guics,  seiner  FVau  und  Kinder  gar  nidit  mehr  an  die 
Grense  begebe}».     Bitte  um  Verieendung.    Grat,  1Ö99  AprU  20, 

(Kop.,  L.-A.  a.  HöUinger,  fol.  398«  — 402*'.) 

Anf  das  E.  K.  M'  iiiflit  allain  dii^sor  Ste^r.  L.  vei-ordnolo 
im  nnmen   der  stünde  christlicher  Au^p.  Conf.  den  nach  iUr- 

Pnnla«.  U.  iU    M   I.VIII.  SS 
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gMNHUMr  «chmeraljclk  Uidiger  Tt^ff/onmptnmtaÜoa  em^gtoo 
aenttlmm  ttaimm  dm  höerar  watbMteQla  gBowrnen  wem&gm  ait 
f iimililii— iiiig  der  hmc  üi4<  förgdoffeiwa  handhtiiKcn  b^wo 
uadertli.  gebettoer  reterier-  and  weadong  allergek.  entdeckt, 
sondern  aath  bernach  bei  E.  K.  M'  die  atisBchftss  der  drej 
lande  Ste^rr,  Karodtcn  und  Cnün  rom  10.  TeAavar  diop  ian 
(wie  au  abuhrift  hiebet  allerg,  za  Ternemes)  «ek  solcbea 
fottaetzendes  gewieeenaawangs  osd  daraoa  enUtebaadeo  na- 
slUigeo  fcrwariigeB  nnd  beaehwtriieldtaiteii  in  aller  diemvth 
erelagt,  beynebena  aDer^h.  gebetteiif  daas  £.  K.  M*  ak  bSchotea 
banbt  de«  H.  R.  ß.  nnd  dea  bocbL  katu  OsterreJeb  L  K.  anto- 
litet  interponieni,  seh  ms  mitteJ  schlagen  md  bej  der  F.  & 
iiaieim  gn.  beim  nnd  laadtiUisten  die  tadi  anf  Torige  weg, 
in  nuuMB  es  L  F.  D*  in  antrelai^  derselben  ].  f.  regierung  gn. 
gefiniden,  allergn.  za  accommodiera,  nnbescbwlrt  sein  woOieo, 
so  haben  doch  ron  £.  E.  ST  obgedacbte  Stejr.  Terordnete  too 
dato  den  38.  negst  Tcrecbinen  mo&atbs  Harig  diese  nicht  ven^ 
bedHeblicfae  anvcrhofite  antwort  und  reeohttion  empfangen,  das 
▼erboffentlicb  L  F.  O*  nichts  werde  {Ur^genomnen  haben  als 
was  sj  disfaUs  befuegt,  nod  demnach  E.  E.  M'  die  angedeate 
der  lande  abordntmg  irer  gesandten,  welche  nur  xa  mehrer 
erweitening  nnd  Terbittenmg  gelangen  raOelit,  gn.  gern  ver- 
mittln Sachen,  aneh  die  lande  en  fortftlrdemig  des  gemainen 
wobtands  in  bewillignng  nnd  raichang  der  notbwendigen  grl- 
ttitzcoutribatioa  sich  eheist  erweisen,  dann  anch  im  Dbrigen 
ir  nottartft  bei  hOchst  ennelter  F.  D*  selbs«  mit  glimpfen  and 
bescheidenhcil  snchen  sollen,  ob  wpichem  wir  ans  daniffibeB 
allerunterth.  sn  betoHeben  nicht  nndeiiassen  kOnnen,  das  wir 
nicht  anders  za  erachten  dann  dsss  E.  K.  M*  dislalli  zur  zeit 
jetzt  gedachter  der  k.  resolution  des  ganzen  weseas  nicht  sattes 
wissen  gdiabt  oder  vielleicht  dnrch  nnaere  fridawiderw  ea  tige 
mit  ihrem  nnTejrb'chen  unlaatem  bericbt  hiexn  commoviert  sein 
mitcbten. 

Cnd  sollen  E.  R.  K.  M' .  .  .  nicht  bergen,  dass  obwol  bei 
hßchstg^edachter  F.  D*  die  .  .  .  stende  diese  zeit  aber  bisbero 
E.  K.  M'  selbst  anlaitnng  nach  ir  nottnrtft  mit  dienGtigiater 
beecbaidenheit  mehnnalea  flehentlich  .  .  .  angebracht«  zwar 
letzlich  anch  von  der  kurz  ror  jQngst  serstoßnem  laod- 
tag  gn.  TertrOst  und  vorgwist  worden,  dass  sr  ander  noch 
wehrendem   IsnHtag   die   resololion    sowoJ    Aber    die  nÜgioo^ 
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als  politische  bcschwArangcn  R  E.  L.  zukommon  lassen  wollen, 
so  ist  doch  solches  .  .  .  nicht  allain  nicht  ervolgt,  sondern 
...  F.  D'  haben  auch  im  mitü  des  vorschobncn  landtn^s 
bis  jntzo  nicht  gefeyrt,  auf  der  übel  besannen  nnd  alles 
unglUcks  Stiftern,  der  scheditchen  unruhigen  Jesuiter,  unauf- 
hörlichen antrib,  starker  als  vor  niemals  m  ptr$ecnii<m«  fort- 
zuschreiten, indem  nicht  allain  hie  zu  Grllts,  sondern  anch 
in  andern  stAtten  und  niärktiui  (der  an  etliche  herm  nnd  land- 
lenth  wegen  ihrer  haltenden  prediger  ausgefertigten  ungn.  be* 
velcb  geschweij^ent)  den  bürgern  und  inwohnern  mit  ernst  und 
bei  bedroter  strud'  auferlegt  worden,  dass  sy  all  ire  kinder, 
so  sy  in-  oder  ausser  landts  in  den  schallen  haben, 
innerhalb  vier  wochen  abfordern  und  den  Jesuiten 
geben,  auch  ein  neuen  bürgerlichen  aydt,  welcheu  doch  koiuer 
illaeta  conacientia  nicht  halten  kan,  laiston  und  in-  oder  ausser 
der  häusor  aus  den  ov.  büohorn  nichts  lesen,  singen  noch  beten 
oder  ander  orten  dergleichen  auhüren,  viel  weniger  die  ev. 
extrcitia  besuchen,  item  hinülro  kein  burger,  er  sey  dünn  xu- 
Tor  dem  statt] iftuTcr  furgcsteltt  nnd  Ton  demselben  der  religion 
und  tauglichknit  halb  examiniert,  anfhetnen,  auch  ohne  sein 
consens  in  rnth  und  pohtische  Umbter  nicht  setzen  sollen.  t)a 
auch  einer  sein  bargerrecht  uufgekUndet,  er  doch  desselben 
nicht  erlaasen  werden  solle,  welches  allain  darumben  heschiebc, 
damit  ihnen  mit  peeuf)tlleii  und  straffen,  wann  sy  ihrem  christ- 
lichen gewissen  nach  gelebeu,  ihr  haab  und  guet  nach  und 
nach  hinweggenommen  werden  könne,  zu  dem  so  worden  die 
pfarrcr,  die  gemeiniglich  Jesuitische  cronturcn  sein, 
welche  doch  in  das  zeitlich  sich  hiUich  nicht  einmischen,  son- 
dern allain  ihrer  geistlichen  profession  auswarteo  sollen,  allent- 
halben in  stütten  und  milrkteu  zu  anwjlltcu  bestellt,  das  sy 
in  allen  rUtheti  als  praesidea  sitzen  nnd  auf  das  ganze  gemain- 
wesen,  auch  in  politischen  Sachen  in  j^nsre  und  tpeeity  tn- 
tnassen die  reforiiiationsinstruction  mit  mehrerra  in 
sich  hell,  ir  vieißig  achtiing  haben  sollen.  Welche»  alles 
neben  andern  betrangmissen.  welche  wir  kürz  halb  alhic  prae- 
tcrim,  solche  nnicidenliehc  Sachen  sein,  dass  die  bnrgcrschaAon 
und  cemain  vjtst  aller  stütt  und  markt  im  land  »ich  bcy 
dem  rittcrstand  umb  rnth  und  ^ettuI^;  aus  solchen  unerhörten 
belHstignngen  supflieando  cyfFrig  angomelt,  daraus  bald  andere 
schwicingkciten,    wann    K.  K.   M'   das    nnf;lack    nicht    seitlich 
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abwenden,  denen  oboe  das  hochbeBchwttrten  gränitzen  und  lan- 
den KQ  eofiserister  gefahr  besoi^enüicb  entsteben  laOchteD^ 

Und  obwol  E.  K.  M'  zu  .  .  .  ebrcn  —  E.  gelr.  L.  in  bo- 
willigung  auf  underbaltung  der  Windischen  gränitzen  ibren  g»- 
horaamb  eraaigete,  so  ist's  doch  einmal  ein  . . .  luimlk^ch  ding, 
da«8  bei  solcber  Verwirrung  und  gcaperrten  gewerben,  da  die 
heim  und  landleudi  ihr  cmkommcn  von  wein  nnd  traidt  oacU 
nicbt  rersi]bem  kOnnen,  weillen  die  baare  beuJong  nit  vor- 
handen und  deme  man  was  borgt  bald  morgen  nmb  oognoeg- 
BUnber  ursacb  willen  nach  dnziehnng  «eines  habs  and  gueU 
ans  dem  landt  Verstössen,  und  also  ein  gläubiger  seiner  for- 
demng  gor  bald  wider  versehen  priviert  werden  mCchte^  ainiche 
anch  die  geringste  venvilligung,  damit  dem  viel  bcdflrfUgen 
grünitz-  nnd  kricgswcscn  wenig  geholfen,  wQrklich  knnde  ge- 
laistct  werden,  inmassen  es  mit  fertiger  bewiUigung  die  erfab- 
rang  mit  sich  bringt,  welche  auf  dato  noch  der  schmoi-zlichen 
Verfolgung  halber  nicht  wenig  stecken  bleibt  nnd  dessen  die 
Windisch  hochnottleidende  gränits,  die  bcrait  in  15  ganser 
monath  kain  bezahlucg  empfangen,  merklich  mnss  entgelten; 
also  dass  E.  E.  L.  vor  erfreulicher  gnncgsauier  crledigung  ihrer 
hoch  obgelegenen  reltgionsbcschwfimngea  von  beralhscblagnng 
der  landtagsproposition  gleichsam  wiedor  ihrrm  willen  noch- 
malen  mit  gewalt  abgehalten,  auch  der  liJbUche  ritterstaudt 
nicbt  nnbtUig  fast  zweifÜg  ist  und  in  bedenken  ziehen  mOste, 
wie  der  persönliche  zuezug,  es  stosse  gleich  der  kriegsschwall 
die  gränitzen  so  stark  an.  als  er  immer  wolle,  zu  verwilJigen 
sein  werde,  in  bctrachtung  unsere  widei-wertigcn  in  allen  vierteln 
des  landlä  sich  solcher  bedronngen  und  bdsen  reden  vcrnemcn, 
anch  tbaiU  schon  ein  werk  spüren  lassen,  dass  ein  herr  und 
landtmann  ohne  gefahr  seines  gucts,  weibs  und  kindts  nicht  wo) 
nach  der  grJinitz  begeben  kOnnen  oder  en  seiner  anbaimbskuufl 
bald  iinannombltcho  geßtrliche  gftst  zu  hanss  finden  wurde. 

Dem  ollen  nach  K.  K.  M*  .  .  .  wir  mit  dieser  .  .  .  lamen* 
tation  zu  importuniern  nicht  umbgehen  können  .  .  .  bittend, 
dasa  sie  uns  doch  in  diesem  unsem  und  der  christlichen  lande 
bctrUeblichcm  zuestandt  .  .  .  nicht  so  gar  hilf-  und  trostJos 
verlassen,  sondern  als  ein  gerechter  hochweiser  milier  zwischen 
mehr  hOchstged achter  F.  D'  und  E.  E.  L.  I.  K.  allergn.  «uto- 
ritet  intcrponicm  und  knincswegs  xulossen,  das  anf  der  land- 
Bcbedlic-hcn  Jesuiten  geftibriichc  i-athsclilag  und  anwcisnng,  die 


^rSnitxca  und  biiidcrliögcndo  chrisüiclie  üst.  Undo,  dio  ibnOD 
aus  augezognen  ui'snchen  und  weilou  ihnen  luit  so  widcrwoi"- 
tigen  Processen  allu  nerven  abgehauen  werden,  je  fcrror  dos 
wcson  aufzuhalten  nit  gctrauetcn,  so  mulwilltg  verwahrlost,  vei-- 
5det,  verwQest  in  des  feiudts  gewaltsam  uiQsten  gerathen,  dar- 
umbcn  I.  K.  M*  .  .  .  Iiochwichti^  Ursachen  haben,  sich  dieser 
. .  .  lande  .  .  .  vSttorüch  anzunemon,  welches  iro,  wie  sie  am 
besten  alleren,  wissen,  etwo  mit  absendung  derselben  ansehn- 
lichen gesandten,  durch  schi'eibon  oder  in  ander  weg  Iciclitlich 
wol  zu  thun  und  würktich  zu  erhoben,  im  widrigen  aber 
und  da  sie  hierwidcr  allergn.  bedenken  tragen  und  diese  ge- 
treue hocbgravierte  I.  stilndt  zu  regst  gehorsam  bist  angedeuter 
logation  zu  E.  R.  K.  M^  selbst  alloi^chorsamist  gedrungen  und 
bewegt  wurden,  verhoffen  wir  gehorsamtst,  E.  K.  M*  sodann 
dicselb  legatiou  auf  solchen  fall  sogar  ungncdigist  nicht  ira- 
probiern,  dass  sie  es  auch  Ticlmehr  ircr  geti'enen  1.  stilndt  aller 
eoBBeristcn  unvermeidenlichen  nolturffl  .  .  .  zuemessen  und  sio 
in  ilirem  nllergchorsamistcn  obligen  und  suchen  .  .  .  anhören 
auch  mit  .  .  .  trostreicher  hilf  zu  der  lande  noch  länger  auf- 
recht erhaltung  wllrkUch  beachaidcn  und  erfrcyen  werden.  Dar- 
auf E.  K.  M*  wir  uns  .  .  .  Cirilts  im  londttag  den  20.  April  1&99. 

N,  der  Stcyr.  evang.  landöUtudt 
verordneter  ausschuss. 
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I       Zu  den  LandtagsverhrnuHuHijeH  des  Jahres  1599,  über  dw  Vor- 
I  suchet  ^*f^  Stände  m  trennen. 

^^P  Hicbei  ist  auch  zu  wissen,  daß  unter  hing  gcwehrlur 
landtagstractation  in  Steyr  die  suchen  nnch  dahin  komcn,  daß 
von  den  goietlicUen,  prKlatcu  oder  catholischen  stünden  ein 
gutbcdunken  begehrt,  wie  am  fUeglicliisten  ein  Separation  (Ur- 
fronommon  werden  mtiehte. 

Voigt  das  gulbedunken. 

Weil  der  jetzige  Inndtag  ein  solches  ansehen  hat,  daß  ey, 
die  widerwertipcn  confessionJatcn,  zu  der  grilnitzbewilügung 
schwerlich   zu  bewegen,  sein  I.  F.  D*  gn.  bedacht,  zwischen 
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den  gehorsamen  und  widerwertigen  landlentben  ein  abeJSn- 
dcruDg  za  machen  tuid  begehren  darüber  rStlichs  gnetbe- 
danken,  wann  es  ye  zu  solcher  Separation  gedeQen  solle,  was 
für  ein  modut  darunter  za  obserrieren  and  wie  die  sach  am 
bstendigiBten  möchte  angegriffen  werden,  darauf  errolget  dieses 
geh.  und  kurz  gattbedunken. 

Erstlichen  der  stillstandt  and  die  speimng  des  landtags 
errolgt  allain  daher,  daß  die  landtherm  Augs.  Conf.  zar  pro- 
Position  und  gränitzliewilligung  nit  greiffen  noch  verfahren 
wollen,  ehe  dann  und  zuvor  die  F.  D*  .  .  .  ein  resolution  auf 
die  eingelegte  religionsbescbwärung  ertbaile.  Entgegen  wollen 
I.  F.  D*  knrz  und  nit  nnbillicb,  sy  sollen  die  fibergebne  land- 
tagsproposition  zuvor  berathschlagen  nnd  darüber  was  sy  be- 
dächt, sich  erelären  und  nachmals  der  alten  gewohnheit  nach 
dero  resolution  ihrer  beschwärung  erwarten. 

Unange-sehen  nun  die  eonfessionisten  wegen  ihrer  Privat- 
sachen das  publicum  und  das  ganz  Vaterland  antreffende  ns 
gotium  aufzuschücben  billich  ursach  i'wie  yetz  vermelt)  dorcb- 
aas  nit  haben,  I.  F.  D'  ihnen  auch  hierinnen  billich  nicht 
cediem  sollen,  jedoch  ist  zu  wüntschen  und  I.  D*  geh.  zu 
bitten,  ay  wollen  auf  allerlay  mitl  und  weeg  vätteHtch  und  gn. 
bedacht  sf;in,  damit  obbemelte  eonfessionisten  zu  verhUttung 
allerlay  gefahr  und  inconvenienzien  zu  gehorsamb  (außer 
darfür  genomnen  Separation  (  wo  müglich  gebracht  werden. 

üa  aber  bemelte  eonfessionisten  sich  der  gebür  nit  er- 
geben und  in  so  grosser  vorstehender  feindsgefahr  zu  keiner 
grilnitzliüllf  nit  bewilligen  wollen,  wird  rathsamb  sein,  daß 
I.  F.  IJ'  die  ganze  landschaft  in  Steyr,  geistlich  und  weltlich 
samht  statt  und  mUrkten,  niemant  nicht,  auch  die  hofdiener 
fso  im  land  sein)  nit  ausgeschlossen,  für  sich  gen  hof  erfor- 
derte und  yedcm  insonderheit  zuesprechen  und  fragen  lasse, 
sich  frey  öffentlich  und  cathegorice  zu  erclitren,  ob  er  wider 
den  crbfeindt  ein  contribution  bewilligen  wüllc  oder  nit. 

Da  ca  geschieht,  ist  es  kain  zweifei,  es  werden  die  bi- 
sehoffen, praelaten  und  catholisch,  wie  vielleicht  auch  gutt- 
herzige  der  Augsp.  Conf  zuegcthone  landtherren  sambt  statt 
und  markten  sich  nachvolgender  gestalt  ohne  alles  bedenken 
erelären,  nerablich  diss,  daß  gleichwie  sie,  bischöf  und  prae- 
laten, in  wehrendem  landtag  nichts  anders  gewinscht  und  be- 
gehrt, dann  dass  die  eonfessionisten  neben  ihnen  sich  der  con- 


551 


tribution  halber,  obne  orwartiing  der  erledigung  und  einge- 
bracbten  beschwüning  ver^'leichen,  also  sein  sy  noch  willens, 
ihrem  vermögen  nach  wider  die  vorsiebeude  feindsgefahr  1.  F.  D* 
zu  go.  gefalloD  geb.  und  gern  zu  contriboirn,  auch  alleu  mUg- 
lichen  beystuud  zu  Üiun.  insondorhcit  weil  sy  I.  F.  D'  verpflicht 
und  gescbwurn  sein,  solches  auch  die  große  nott  gemaiues 
vaiterlandlB  erfordert,  der  (»ic)  confessionisten  sie  nicht  allein 
uiebt  bindert  sunderii  vi!  mehr  iu  ihrem  gewissen  befinden,  daß 
I.  F.  D'  underth.  und  durch  gott  za  hitteii  hahcn,  daß  sie  sich 
keines  zeitlichen  rcspect  bei  der  angefangenen  gottseligen  re- 
foroiation  der  religion  nicht  wollen  bindern  lassen;  es  werden 
solclic  der  gtihorsamen  treuherzig keit  diu  widrigen  cunTeeBio- 
nieten  darumben  nit  tadeln  oder  Übel  auslegen  kiiuen,  weil  za 
diser  absönderung  nit  sie,  die  gehorsamen,  sondern  vi!  mehr 
sie,  die  coufessionisten,  u«ach  gegeben,  aucli  solche  absonderung 
nit  totalis  sondern  allain  partiaiü  die  gränitzbilff  betreffende 
Separation  ist,  wie  dann  I.  F.  D*  kein  bedenken  nit  haben  wer- 
den, dass  die  praelaten  offen  mügcn  vermelden,  dass  sy  dai>- 
umb  uiuht  gedacht  sein,  sich  jetziger  zeit  von  K.  ganzeu  £.  L. 
abzusondern  sondern  auch  forthin  als  getreue  mitglider  in 
omnibitg  lieitU  €t  honesti«  mit  der  ritterschaft  und  der  ganzen 
landscbaft.  zu  heben  und  zw  legen,  getröster  boffnung,  die 
widerwärtigeu  werden  alle  hakstQrrigkeit  hintansetzen,  sich  zu 
rhu  bogeben  und  X.  F.  D'  gn.  begehren  geb.  naehkommen.  Die 
UjtaiUj  realis  et  omnimoda  »tparatio  aber  soll  bilHo-h  (so  Ung 
als  imer  milgUcb)  verhütet  werden,  wegen  viller  hochwichtigen 
Ursachen,  so  yetzo  wegen  der  lieben  klUrze  nicht  eingeführt 
werden. 

FUrnemblich  aber,  dass  solche  allerloy  gcfahr  ohn  ortt 
qnd  violleiciit  ein  sonderbares  des  ganzen  laudts  verderben 
mit  sich  bringen  müeht,  von  weichem  dissmtJ  ohne  nott  viel 
zu  diseuricrn. 

Da  aber  diesem  der  bischoiT  und  prclaten  exempl  die 
welllichen  landtherren  und  Bonderlich  die,  so  von  dem  haus 
Österreich  guadlet,  gcfrnudt  oder  sonst  mit  großan  gutthaten 
(deren  gar  viel  sein)  begnadet  worden,  nit  sollen  nnchrolgen, 
sondern  sich  noch  in  großer  fcindtsgcfahr  der  begehrten  und 
gesuchten  contribution  sollen  widrigen,  wurde  es  yc  ein  große 
vor  gott  nnd  der  weit  unverantwortliche  Undankbarkeit  sein, 
welches  gott  nit  ungestraft  lassen  wttrdt. 
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LutxÜicb  Ut  aacli  xü  bedenken,  doss  weil  sich  vtel  der 
coDfcssiüiiistcn  mOcUtcu  von  dieser  opinion  absenÜL^ro,  das  ratli- 
samli  sein  wUrd,  dnss  I.  F.  D'  solche  alle  gingulariler  und  jedun 
insonderheit  citicr,  bcruffe  und  bcAchrcibo  und  dass  yeder 
gluichfalls,  so  wul  uU  die  andern  g«tlmn,  wus  vr  (^resinnetj  eich 
ereläron,  auch  dass  1.  F.  D'  sich  raUgen  entscblüeeson,  was  so- 
wol  mit  dorn  gohorsamcn  als  widrigen  fUrzunemon  sej. 

Das  aber  haben  L  F.  D^  za  dem  geistlichen  standt  sich 
gewisslicb  zu  versehen,  dass  sie  alles  dasjenig  treuherzig,  gern 
und  mit  willen  ihrem  vormligen  nach  leisten  werden,  was  sie 
dem  gcmaincn  vattcriandt  fUrtragticb  za  sein  werden  befinden. 
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Ferdlnatiä  IT.  an  die  8fci<;rmörJcische  Landschaft:  Tadel  tivgeu 
der  ahcrmalifftm  Weigerung,  auf  die  Proposilio»  einrugeheti;  Lob 
der  J'rälaten  wegen  ihrer  Bereittvilligkeit,  die  KontribttUon  eu 
leisten.  Wcttn  das  Land  Schaden  erleide,  werde  es  den  SUwdiM 
jsugemessett  werden.    Auffi/rdtrung,  eur  Sache  su  gehen.    (Gras) 

um  April  22. 

([OHg.  u.  Knp.,  L.-A.  1599.]    Kup.,  Sttuitijp>r,  M.  <101i>  — lOSb.) 

.  .  .  Was  das  houbtwerk  der  laudtagsproposiüon  und 
grKnitzbowiliigimg  .  .  .  anhctrifft,  mllsaen  sieh  L  F.  IV  noeh- 
malen  nit  unbillioh  venvunderu..  dass  die  stfltttbuung-  ihres  ... 
faegehreus  noch  weiter  diflleiilliort  und  1.  F.  IJ*  dabin  godrangeu 
werden  w^illo,  dnss  sy  den  caelizug  haben  und  der  Augsb. 
Conf.  vcrwandicn  übcrgebne  rehgionsschrift  ehender  resolviereu 
Süllen  als  sieh  K.  K.  L.  irer  vor  gott  und  dur  weit  schuldigeu 
defension  und  bcwilligun;;  erclKren,  ibi  doch  an  diesem  ofivBf 
standnermassen  das  hayl  und  die  erhnltimg  des  vaUcrlnndts 
gegen  dem  erbfciiid  .  .  .  gelegen,  jenes  aber  nur  Vi\n  particular- 
und  soleho  »ach,  die  der  befurderung  halber  aiiien  grossen 
unterschied  und  also  mit  einander  kein  solche  geniainschafi, 
wie  ir  etliche  zw  erzwingen  vennainen. 

Und  dass  nun  der  löbl.  geistliche  und  pr^Iatenstandt  lor 
conüibutiou  gcnaigt,  vermerken  es  I.  F.  D'  mit  eondorigem  ge- 
fallen, stellen  auch  in  keinen  Zweifel,  es  werde  auch  unter  den 
herrn  und  rittermSssigcn,  ja  eben  denen,  so  berllerter  confcsslon 
xuogcthan,  nit  ain  geringe  anzoll  sein,  welche  aus  erkcnonog 
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der  gobOr  und  eines  treuon  redlichen  oyfci-a  anriiizimg-  zit 
sleiyliüic-'ösigur  willfchrigkcil  allorJings  gewogen  sein  werilen, 
mtnosaoti  dann  jün  gctrouer  aufrcclitcr  landUnann  da»  widrige 
gar  nit  vcrantwortenj  sondern  ime  in  seiner  continnierenden 
«nsicblialtiing  vil  mehr  atn  schwäre  burd  und  böse  aachrod 
selbst  aufladen  kan. 

Dass  aber  die  landlouth  der  Aags.  Conf.  in  gomain  (die 
sich  dem  öffteren  yerbott  zuwider  stände  nennen,  so  doch 
deren  uuder  dem  audern  stand  nur  ain  tbail  und  also  kein 
völliger  stand  sein)  die  grussu  tUrkt^ngfahr  ...  zu  ilirum  be- 
helf  anziehen  und  I.  F.  D*  dadurch  zu  der  nachg«bung  ihrer 
I.  f.  autoritet  deprlmierong  und  vorhergebender  binabgobung 
ircr  religio u&i'csolution  zu  persuadlerea  Termainen,  ist  solches 
eben  das  maiste  moliimm,  dessen  sich  I.  F.  D'  ihres  thails  aller 
Vernunft  nach  gebrauchen,  inen  billichcrmasscn  fürgebildct  und 
jsu  gemüelh  geführt,  so  inen  dann  lioch  zu  herzen  geben  und 
zu  der  willfuhnin^'  bewegen;  dann  sollte  es  zu  ainichcni  cin- 
fall  und  des  lands  beacbedignng  gedeyen,  wurde  ea  gewiss  nur 
By,  die  landleuth,  an»  ehisten  und  maisten  treffen  und  sie  betten 
ihrer  schuldigen  cuntribution  uudei'Iassiien  raichung  mit  ihram 
hUchstcu  schaden  zu  entgelten;  was  sie  auch  im  R.  K.  und  der 
ganzen  wecrden  chriätcnbeit  destwillen,  dass  sy  dem  Türken 
scinoti  tyi'auiiischou  fucas  iu  das  edle  Teutschhiadt  oue  alle 
befuegte  ursach  und  ungeachtet  ihrer  natürlichen  pflioht  setzen 
lassen,  für  ainen  rühm  zn  gewarten,  ist  loichtlich  zu  crinessen. 

Der  statt  und  milrkt  und  anderer,  so  nit  landleutb 
sein,  haben  sich  ennulio  landleuth  Augsb.  Conf.  im  weiiigiston 
nicht  anznncracn,  dann  wie  sy  l.  D'  zuegehürig  und  kaincn 
anderen  ainiehor  disposition  darüber  gstendig,  also  wollen  I.  D* 
iro  auch  weder  in  diesem  noch  andern  kaiu  muis  und  Ordnung 
nirschroiben  lassen. 

Dcrowcgon  vermonen  I.  F.  D*  E.  getreue  E.  L.  liiemit 
abermalen  .  .  .  dass  sy  docli  kein  fcrrers  misstniuon  in  I.  D' 
stellen  sondern  ainist  in  goltcs  namen  zu  der  oft  erholten  landt- 
tagsproposition,  deren  erledig-  und  rcsolviening  so  sehr,  als 
immer  ein  saeb  sein  kan,  van  n{}ttcn,  fortschreiten,  sich  der 
bocbnotwendigen  griluitzbcwilligung  und  des  vatterlandts  do- 
fension  nnnmobr  unbedenklich  erelärn  und  darbcy  versichert 
sein  Wollen,  aishalt  solches  bescbehcn,  das  I.  V.  ü'  mit  der 
allberait   rerfassten   resolation   ikber   die   religions- 
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bescliwärun^ßu  strauks  gcfasst  sein  und  diod«lb  hinab  gelten 
lassen,  uucli  dus  eiiUUiL-liun  UtidtugsscIiluBS  darmit  gar  nit  or- 
warten  und  also  Uirtiiii  vori^^uii  zuctuigon  nachkommen  wjillon. 
An  dem  aich  . . . 

Dccretum  per  Ser""'"'  arcliiduccm  23.  April  anno  1599. 


723, 

Ernreieh  von  Saurau  an  die  Verordtietmt  tton  Steiermark:  sendH 
eim;  Entschuldii/uny  ivegr.n  so'mns  Ausbleibens  vom  Landtage  ei». 
(Man  möge  ihm  die  Sacfie  nur  ja  nicht  d^iten,  aia  wäre  ihm 
die  evan<idisehc  lidüfion  nicht  ernstUcJi  «m  Ilere^i  fffilrr/e».  Er 
woUe  ,bis  in  seine  Grube'  bei  ihr  mtsharren  und  bei  dem  rer- 
bleiben,  tvas  der  Landlag  in  diesen  Dingen  beschließen  wird). 
ÄinÖdt,  1590  April  23. 
(Orip.,  8t.  L.-A.,  L.-Ä.  1599.) 


724. 

Die  sleirisehe  Landschaft  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Eintreten 
für  die  RecJde  derer  von  Saurau;  FesthaUung  ihres  Standimnkies. 
J^'icht  wn  eine  Jiettoiution  überhaiqH,  so7idern  um  eine  wiridiehe 
Ahsidluiuj  ihrer  Heschwerden  sei  ihnen  eu  tun;  ohne  diese  »ei 
die  Rechnung  ohne  Wirt  gemacht.  V<yrbringung  neiter  Beschwer' 
den.    Gras,  lfm  April  24, 

(Kon«.,  L.-A.  16Bff.    Kop.,  RBbilnper,  fiil.  WS"  — 407».) 

.  .  .*  Den  Imubtpaiikt  I.  F.  D^  litadtagspropositioD  in  be- 
williguugsBachen  betretrüiult  .  .  .  Iialiun  diö  .  .  .  blende  ov.  Aiigs. 
Conf.  .  .  .  ihnGTi  nie  in  sinn  genommen,  dass  8y  I.  F.  D*  den 
uacli2Ug  XU  liaboH  bezwingen  .  .  .  dann  sy  eich  des  schul- 
digou  gehorsambit  in  allen  zeitlichen  sachon  utque  ad 
ariim  jiflichtig  .  .  .  wissen,  dasiü  ca  ilinen  glcicbwol  .  .  .  gar 
nicht  umb  die  praeeraiuenz  oder  vorzug,  an  dem  sy  1.  F.  D* 
[ii(.'Iits  derogieren  können  noch  yemala  bc>dai-bt  gewcst,  sondern 
utuli  ihrer  soelen  Seligkeit  auch  den  politischen  seitliulicn   wol* 


'  Voran   geltt   die  Bitt«,  .di«  F.  D*   «r^riloii    diM  urnlt  f>iyichl(<«ht  ron 
Rnurau    iii    dem    luidortUalbhundBrt   iabr  conti niürt««   erbamt  .  . .  rer- 
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sUndt  .  .  .  üu  tliun  tat,  wie  niinm^^hr  so  oft  in  Schriften  geh. 
ausj^'efulii't,  tinss  obgleich  ein  bowilligiing  Liesdiclic,  dicsötb  doch 
bei  schwebenden  zerrütten  statu,  im  woi'k  nit  IfUntc  golaist 
worden.  Es  het  sieb  auch  £.  E.  L.  von  undenklichen  iaren 
.  .  .  dcrmasscn  .  .  .  willigist  erxal^  .  .  .  d&ss  «s  dieser  .  .  . 
starkou  vermanuug  .  .  .  umb  so  viul  weniger  bedurft  liette, 
nllewcilen  die  stände  .  .  .  sich  der  gleichwol  nicht  schuldigen 
sondurn  willktihr liehen  contribution  .  .  .  nicht  fUrsotzlicher  weia 
verwidorn,  sonder  ein  ycder  geh.  willfUbrig  sich  .  .  .  crcläil, 
wann  nur  diu  g«wifisons-  und  BeQhjravamina  .  .  .  hiiiwügge- 
roumht  werden. 

Dass  ...  I.  F.  I>  E.  E.  L.  ...  ihrer  pflicht  ...  in  ange- 
regter Schrift  zum  zwaiteumal  gn.  ermanen,  haben  sy  sich  .  .  . 
zu  oriudcn)}  dass  sie  diesolb  bisher  in  allen  zeitlichen  sachen 
.  .  .  dermaBsen  in  acht  (,'enomen,  dsss  sy  als  angelUbtc  land- 
sasscn  ...  I.  F.  D'  die  nun  fUrgcnoniner  persecution  nnd  gc- 
wisseuszwang  enUspringeiidä  landverwirning,  gefar  .  .  .  eben 
darurab  in  iindeftlicnigkcit  nirstellen.  Wie  sich  aber  .  .  .  die 
herm  und  landlcuth  .  .  .  Augs.  Conf.  .  .  .  der  mit  gewisser  con- 
dition  und  soleami  prol&iUttionß  bcschchncn  anglUbung  .  .  .  su 
erindurn,  aUo  werden  auch  I.  F.  D'  als  rectproce  und  forderist 
geschwornor  hcrr  und  landtsfllrat  sy  und  ycdcrnionniglich  iiu 
ganzen  Iftndt  bey  ihren  wo!  berge  brachten  freyheiten  altem  hcr- 
komen,  guten  gebreUchen  und  gewonheiteuj  darunter  dann  diis 
hailwertige  exercitium  Telüjionia,  wie  unter  fiirgangner  huldi- 
giing  mehrere  schriftliche  prottiatierlichc  ausAlhrung  bcBchclien, 
fttr  die  fllrncmbste  und  höchste  gehalten,  uuturbicrt  rhuebig 
verblelbou  lassen  und  im  vorigen  stnndt,  wie  sy  es  zu  an- 
ti'ßttuiig  ihrer  I.  f.  reglerung  ^urundeii,  wieditrunib  gn.  resti- 
tuieren. .  .  .  Gleichwie  nun  auch  in  wolbestolltor  jioUtia  ains 
TOn  dem  andern  mit  guttcr  Ordnung  dcpendiert  ...  als  kunu 
der  herrn-  nnd  ritterstandt  sich  K.  E.  L.  getreuen  mitgliedcr 
und  nütubristhiibüH  glauhciisgenossen  der  stiUt,  märkl  und  go- 
main  so  wenig  als  anderer,  so  nicht  landlcit  sein,  nicht  ent- 
liussem,  sondern  muss  sich  irer  aus  christlicher  schuldiger 
lieb,  sonderlich  weiln  ^y  auch  nit  weniger  dann  die  borrn  und 
landlcuth  iron  gehorsamb  und  coniributionM  laisten  and  in  der 
cv.  religion  selig  zu  werden  bcgcren  .  .  .  umb  so  viel  mehr  an- 
nemben,  dass  eben  die  allgemeine  Verfolgung  aller  gewerb  sperr 
dcnuassen    verur&achcvn    Lhuet,    dass    die    geist-    nnd   wcltUcbo 
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brüTti  nnil  Iniidloit  ir  wein,  gctraiilt  und  antl^ro  prenbart 
V(crsill>uni  .  .  .  kUn<1toii.  Und  obgleich  I.  F.  D^  £.  £.  L. 
vonnanon,  dnsH  sy  kein  vorrcrs  mtsetraucn  in  I.  F.  I>  stOllea, 
londem  zu  der  I.  proposition  rortschreitcn  wollten,  anch  die  er. 
■UtikU  (ifn.  vcrj,'wifisRn  und  versichern,  das«  I.  F.  D*  so  bald 
miin  xur  propoititign  i^rcife,  dJo  albcrvit  verfasste  resola- 
iiOB  wider  die  reli^ionsbcBchwttningen  Btracks  und  vor  dem 
mdlicbeo  Inndlagsschlnss  horabp^eben  wollen,  so  ist  aber  den 
ev.  «tAndcii  an  bloasür  horabgebang  obangeregter  res«*' 
lution  wenig  goholfou  und  nicht  so  viel  als  an  wirklicher 
abliolfimg  der  beschwUrung  und  rcsolvicrong  dos  edlen  schätz 
d<w  Wort"?»  gotte«,  gobrauchting  der  hochw,  sacramcntcn  und 
ofTaoii  ndigion8«j;erci7ii,  dessen  ay  ungüeüich  priviert  und  cnt- 
Betüt  worden,  gelegen,  ausser  dessen  vergeblich  und  mit  vor- 
lioriinjf  dcT  zeit  von  dor  bcwilligung  gorcdt,  ein  rttittnng  ohnar. 
den  will  gemaclit  und  nichts  gelaist  worden  kutidto. 

ViclcriQolto  evang.  stHndt  scind  mit  grossen  uncosten  zu 
ersBigiiTig  Ihrea  gohnrsambs  in  der  hoffnung  alhcr  erschine 
das«  Aio  mit  einer  gn.  gwerlleben  rcMohition  »uvor  vcrtrüs 
niiuisoii  ei-froul  zu  werden  und  die  bowilligung  duriiacb  stra 
«a  riehton  vcriraint  liaboii,  so  ist  doch  solches  wider  all 
hcrrn  und  Inndleuth  gcli.  Zuversicht  bisher  nicht  allain  nie 
ot'volgt,  nendoi-n  es  sein  auch  scithero  sowol  an  die  .  .  .  herm 
und  latidlculh  auch  andere  so  unerliOi-t  ungnlidigiste  bovelcb 
uud  deevAta  niisgefortipl  und  mit  den  meisten  sUltt  und  milrkten 
widor  ihre  habondü  freihcilcn,  alio  gebreueh  «iid  gewonlieitcn 
»oivho  büschwHrlioho  rc/ormodon«  ftirgenomen  worden,  dass 
vilermelto  cv.  stendo  ntehl  können  erwelinen,  dase  ein  solche 
.  .  .  dostderiertH  rosolution  .  .  .  ervolgon  solle;  in  geh.  botrach- 
tung  über  diss  alles  R.  E.  L.  bestcltcr  med\ctta,  doctor  Christo« 
phoniB  Wexius,  ein  gelehrter  wohlverdienter  ohrlicher  mann  auf 
seiner  missgönner  .  .  .  angeben,  daas  er  in  der  cv.  predicanten 
fusstapfon  treti<n,  die  catfioliachon  von  der  wahren  bcicht  und 
communion  abhalten  und  sonst  die  religion  in  mehr  w^  rer- 
spotton  solle,  deren  iuziehten  er  sich  allerdings  unschuldig  weiss 
und  solch  sein  Unschuld  mit  geh.  cntschuldigung  an  tag  gobeUj 
auch  noch  mit  mohrcrm  ausfindig  zu  machen,  sieh  geh.  an 
beut,  «iit«  cautae  cotptitione  unverhOil  seiner  verautwortung 
facto  aus  der  statt  Pcttaw  und  derselben  burgfiidt  unUber» 
wondnor  als  eiu  ubelthAtcr  ausgeschaßt,  Hannss  Schmid  aber 
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glcicIifalU  £.  E.  L.  diener  und  aufrechter  bidersman,  dass  er 
auf  der  herrn  verordaeteD  Torwissea  und  bewilligung 
ein  christliches  gebet  getruckt  and  sein  kindt  diese 
tag  mit  bcslngauss  zur  erden  bestatten  lassen,  bei 
Sonnenschein  aus  der  statt  Qr9t£  und  in  drej  tagen  aus  oU 
I.  I'\  Ü'  landen  verwisen  sein  seile,  da  doch  in  solchem  gebot- 
lein nichts  Btmfrwdrdiges,  dessen  auch  kein  anzng  hcschicbt, 
zu  finden,  bei  der  begrftbnus  des  kinds  auch  ron  der  trostreichen 
auferstehung  der  todteu  solche  gottselige  Uedor  aus  den  psalmen 
Davids  und  Cantico  SimeanU  gezogen,  gesungen  worden,  deren 
auclt  die  rOmisch  catholischc  zu  gebrauchen  nicht  scheuch  noch 
bedenken  tragen  kOnncu.  Ilierbei  I.  F.  D*  E.  E.  L.  bittet,  sy 
wellten  gedachten  Dr.  Wexiuin  und  Hansen  Schmidt,  wcillun 
kein  Übertretung,  damit  sy  solchen  Spott  nnd  straff  verdient 
hjLttcn,  auf  sjr  nicht  knnn  dargethan  werden,  die  an  sy  aiiage- 
ferligte  bevelch  gn.  unexequirt  beruhen  oder  doch  vor  ordent- 
licher instauK  zu  irer  .  .  .  dcfensioii  .  .  .  den  göttlichen  nnd 
weltlichen  rechten  gemäss  gn.  kommen  lassen,  und  weillcn  dann 
in  vorigeu  schriflen  die  ursach,  warumben  vor  aUielf*  und  hiu- 
wegranmbung  der  hOchst  obgelegenen  rcligiunsbeschwemngcn 
nichts  verlflsslichs  gewilligt  oder  gelaist  worden  kUnne,  mit 
guetem  ununibst^sslichcn  grundt  umbstendig  gehorsamist  aoB- 
gefÜUrt  worden,  so  wellen  sich  demnach  die  stünde  dahin  .  .  . 
referiert  haben.  ...  Es  nemen  nun  I.  K.  D'  darüber  fllr>  was 
sy  immer  wöllenj  so  sein  sy  doch  bei  bokantor  und  orkantor 
warbcit    und    christlicher    ev.    religion    mit    gottcs   bcsUindigcr 

^      hUllT  zu  genesen  und  zu  sterben  (bis)  an  ein  orult  cntüchlos&on. 

■     ...  Griltz  im  landtag  den  24.  Aprilia  anno  l&9il. 


K.  E.  E.  L.  dca  herzogtums  Stcyr 
derzeit  alhte  vcrsamolt. 


725. 

Die  Veroränden  föh  Kraiii  an  dif  von  Steiermark:  teiten  mit, 
was  die  Stände  ih^t  landesfürstUchen  Kornmissären  tcegett  F«*- 
icciffcruHff  der  betjchrim  JJiife  üi/errcicht  halten.   Ludnuhf  16S9 

April  24. 

(Orig.,  St  L.-A.,  L.-A.) 

Hin  RrkUiriiiiir  H^ir'  '<■  K"i>ii>  l>ei. 
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726. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Prälaten  und  die  vbrigen  Stände 
von  Kärnten:  nimmt  mit  MißfaUen  zur  Kenntnis,  weshalb  der 
für  den  19.  AprÜ  berufene  Landtag  nicht  zustande  g^tommen. 
Tadel  gegen  die,  welche  ,ohne  Gottes  Gewalt  und  füglüihe  Ursach 
muthunllig  anhaimbs  gebliehen'  und  Befehl,  in  Gemeinsdiaß  mit 
den  w^igen  Prälaten  das  für  das  Vaterland  Notwendige  vor- 
zukehren.  Graz,  1599  Aprü  25. 
(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

727. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Sie  werden 

vernommen  haben,   warum  der  Landtag  einen  unvollkommenen 

ScUuß  erlangt  habe  und  bis  auf  den  5.  Mai  verschoben  wurde. 

Laibach,  1599  Aprü  26. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  L.-A.) 

728. 

Erzherzog  Ferdinand  an   die  Landschaft  in  Krain:   ühw^, 

daß  sie  sich  der  Bewilligungen  entsehlagen  habe,  da  man  der- 

sdben  gegen  die  Venezianer  dringend  bedürfe.  Die  Sache  gereiche 

ihnen  zu  schlechtem  Ituhm.    Graz,  1599  Aprü  27. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  L.-A.) 

729. 

Felix  Gordon,   Pfleger  auf  Strcehau,  an  die  Verordneten:  be- 
richtet,   was   ihm   in  Abwesenheit   seines   Herrn  für  ein  landa- 
fürstlicher    Befehl   wegen   Sperrung   der  Kirche  in  Bottenmann 
zugekommen.     (0.  0.)  1599  Aprü  27. 
(RogUtr.) 

730. 

Die    Verordneten    von    Steiermark    beantworten    die    Schreiben 

etlicher  Städte  ujid  Märkte  wegen  ihrer  UHglichcn  Bcschtoerden 

in  Bdigionssachen.     (Graz)  1599  April  27. 

(R^iitr.) 


731. 

Hanplresolution   Ferdinands  II.  auf  die  von   den    Herren   und 

Jjandleuten  A.  C.    in   Sieierm*irk,    Kärnten    und    Krain    einge- 

reichten  Rdijfionshfischwerden.    Gras;,  1599  April  30  [publiziert 

am  21.  JuJi,  sitite  unten], 

(M«hreroKApp.,  L.-A.,  L.-A.;  Vr&gm.  L.- A. Iiooben ;  SBt2[ogor,fol.468* — 48S»; 

Lins  iS,  M.i6i*-2ii-2\    R-xIrmkl  HuTt«r,  [V,  4äß— 52«.    Hior  fehlen  «bor 

diu  Einifcliltbivo :  Maiiilnt  FurJitiiiiiJH  I.  vom  31.  Jiuiuar  l&lä;  vom   I.Juni 

1B6L  und  oin  oarlatiortcw  i^oi^on  dia  KmfUhrna^  ketxoriacher  Lohren.) 

In  (Inm  KxAmpIftro  An»  ntcwniL.  Ii.*A^  priU.  IS!)9  Saptambor  SI,  xa 
Iluitltfu  ilur  Vurordnutvii  Btulit  iQvkwSrtBt  ,Eaurge  Domint  Dm»  tuuler  tt 
iudiea  eatuatn  tuam.  lliut  du  doch  ftinon  oisomcn  Scaptor,  Doia  Uoicb  und 
RKre  r.n  rptton.'  In  einer  Kop.,  Ij.-A.,  L.-A.  1&<J9  heißt  es  ,priic«.  2],  .liil^ 
99,  auo  hjindeu  der  herra  vorordnvteu  in  Steyer'.  Mit  dienern  Tai^e 
«fit  begiunt  Böuact  dio  Wirkun;f  dioeer  Kosolulion. 

Inlmlt:  Oor  Knhunng  habo  di«i  »in  28.  Jnnuitr  und  8.  Feltruju 
[lbcrroii;1ituu  Eiuf^nhou  und  diu  Uitt«,  diu  KligoUnun  8diul-  und  Kircheu- 
bxorrilioBi  in  dan  vorigen  St«nd  r.ii  rirlit«D,  ferDümmea.  Dor  Inhalt  diocar 
6cKrin«n  ist  zosmninoii^blaaQii,  iinuiminen|;<wch miedet,  onthJUt  liitnifp*, 
scliArfo,  unpfigrUndßto  AniQjiD  uud  Biis.imiuBi)Fr<3)<lanbta  Rechlsbehelfo  nnd 
im  gaiu«u  eiua  Verallndifi;uu|»  ui  ihratu  Erhherrn  sla  ihrer  voa  Outt  |fe- 
wtateu  Obrifckeit.  Die  Sdirift  lifitto  *>»  vonlioul,  doii  Abueudorn  tur  Kor- 
reklnr  sarncIcgogeljAn  xu  ncnUin.  Nur  um  ilur  Skclio  ein  Knde  zu  niv.hen, 
erfolg-o  uinai  Rucolution;  Tutltilitd  wird  bemiirkl,  dftB  sie  sirh  diu  dmi 
Landachnfton  Htainrmnrk,  Kftrnton  und  Krnin  tiiuliorcn,  du  Hio 
nur  diu  Teil  eine«  der  drei  Hlitnde  »inci,  Wie  kennen  nie  —  der  Toil  eine» 
Tflilea  —  die  luideren  wauhun-  ond  maa&tolani;  aufhilton?  S.  QctadeU 
wird  der  AnachluB  der  KKnitnc^  und  Krniuer  uud  die  hierdurch  orfolt^te  Vor- 
hinderuHK  der  Verhnudluitneti  und  die  VersHiforuntr  der  Itechte.  Die  Kosten 
de>  AafJtu^eH  ItXIteu  gegeti  die  Türken  verwendet  wenieu  kSuiieu.  Die 
von  den  dr«i  I.äiiduni  betiinte  ITuiuri  diune  mir  lur  Verringerung  der  1.  f. 
Iloheit  tinil  BUni  .S>.diai]eti  der  kntliultitcbeii  Rvlifiivu  uud  ki^iine  daher  nicht 
geduldet  werdon.  Auf  die  ,iinterscJi)cdlicli  ■tuKammon^klaubten  und  Ter- 
wirrton  QraTamiiix*  int  kein  Bescheid  «u  geben.  Wie  jede«  LAiid  aeino 
bwondoreu  Freiheiten  hat,  «Ind  suah  die  rergelo^an  Catiu  gans  ver- 
acbieden.  Daraus  irfelpt  Aa  Befehl,  Hielt  dicaor  Union  lu  begeben.  3.  Waa 
die  Religifinnrerormatinn  botrilTt,  erfolße  »ie  nicht,  wi«  gusa^  wird,  auf  An- 
trieb der  Feindu  der  pf^lltlichen  Wahrheit,  dituoe  oder  jenes  Ordens,  seuAuru 
auf  Kingehung  dos  heil,  üolstes,  nur  Auarüttuug  de«  Unkraut««  otc.  Daher 
mußten  die  der  A.  C.  vernieintlicli  anliXugigeu  PrKdiksnteu  mit  ihren 
Turfilhreriachen  etc.  Lobren,  die  aie  xiir  Schanach  und  Unehre  (iuttoa  go- 
lehrt,  v(>rtrieben  nerden,  Uud  ixt  tu  wHudttrn,  daiJ  dies  nicht  früher  »dion 
geedieliGn.  Die  F.  D'  liülte  umartet,  daä  man  Ihr  hierfUr  danke.  Uio 
Ohorrotchung  ihrM  niauWnabokünntniiuxui  hiitton  täa  »leb  erspanu  kütinon 
Uer   Knthemüg  «ei   als    KnUivUlt   iiidit   vwiuHclit,   «olche    verflllireriacli  n 


BBcliAr  xn  Im«.  Zudem  ttl  dleM  ,ProfaMion'  &l«cfa  nni  TcrAamflifh, 
wie  dio  LMailoatt  au  BriefaMbtchieden  ood  Konxilieo  aBtii«kmen  kSane«. 
Ob«r  die  VerblMduc  4«r  laadlMito  trftg«  dte  D*  IGtleidi,  dana  kb  die 
K«tboLik«  baben  die  roebto  SakteMion.  Ea  b«riUu«  de«  SnlienDf  Kfasen- 
Hefa,  dafi  lie  ib»  rorveriea  dOfien,  d^ß  er  c«c<m  ai»  «hw  faieUag-  sner 
bOrt«  Veriul^nng»-  nnd  Qeiriweoibed rilii|pi !■  siuAba,  wea  der  beil.  SdtriA 
und  ibreii  FreUieit«D  nad  EoiuMriunen  zuwider  ed.  Die  KoalMÖoo  Mi 
vom  KaiMr  nicht  approbiert,  von  Komil  ma  Tiieol  new.  reAniert.  Sm  Utas 
dm  BriehOTligioiaWotoii  aiebt  Ar  neb  and  SJüMr  Fecdinaikd  halw  iht« 
babeAadn  BecahiMi  nvIckeawieMiu  Enbenog  K«d  babe  tofaM  Brbea 
nicht  TerpOichteL  Wegea  der  Peufifcation  heb«  er  viel  ScbMets  and  Bau 
gehabt.  Er  habe  ne  aba^affeo  woUea  and  da«  fllbre  mach  eetaoai  Ab* 
•dMden  ann  er  aelbat  ala  der  Sohn  durch.  Tadel  de*  bieherigea  VarKthtaa 
der  Pridikanliii.  Hie  baben  die  OmdUioim  in  Jeder  WeiM  Bbeoelotttaa, 
I.«at«  in  .'^tiidtAn  und  MSrkteo  and  aaf  dem  L«ad«  dnrob  Urt  and  Omnti 
KM  aicb  g«)<optn,  dio  Obri^kettea  in  Predgftea  and  OeeSiigwi  veriietart; 
den  katholiveheD  Gvütlieben  in  allaai  Ebitragp  getan.  Was  eofaMaVorgiiagar 
dea  Landieaten  eawuwaJtf  bcwilli^i,  dOrfe  ihm  aicfats  pr^adldenn.  Dai 
Vanprecben  bei  der  Hiildii^uie  wird  fllacbticb  intii lügen  Der  Lendee- 
ftfsl  Bei  aach  den  Reictlichen  rerpflichtet.  Za  laddn  ni,  daß  ns  ilia  aicfat 
(Ir  einen  ahtelmtmm  aondera  üoJjfBeaft—  prmeipam  halten.  Sie  euUen  lucbl  aar 
famer  Ihre  Verdienet«  bacaaatreieben.  «ondera.  bedenhen,  ww  sie  aat  Hante 
OalerrHich  ^abL  Uot«r  den  IVEt«st<i  der  LebeiuehaA  dOzfea  rie  aliM 
gaieÜiche  Ofiter  ui  neb  siofaen;  wpffvn  der  StSdIa  nnd  IBihl«  hab«B  ne 
nichts  m  aacaa.  Die  Pridifcanton  baben  Ihr  Oeachidc  verdieal,  denn  m» 
hebeu  ExxeM«  begautren,  aicb  die  cum  awi'wriaw  angemaBL  SekÜMik« 
UQcber  hab«  fcboo  FurtUiuuid  I.  verbcrten.  Ober  den  wider  ria  gabtaaelltaa 
Stil  dBifles  de  nicht  klagen.  Ni<^mals  hab«  Man  »ie  aU  RÄellea  ver- 
■ehrien.  Fel^  noeh  «loa  awfllbrliche  ErtrteraBf  d»  Nataaa«  und  der 
Notweadif^eit  der  holbajnen  Refennatton  nnd  etae  SorOckwoiatii^  dar  an- 
i;ebtich«n  Fi>l|ren,  die  ale  baben  kCBae^  L  D*  g«h«  BtoiBandeia  an  eineai 
Tumulte  Anlaß.  t<4>llte  aia  wlehor  anMehen,  w>  mSStea  rie  Um  unter 
drücken,  xiiut  wGrdiu  nie  i»lb«t  abi  dettrityrr»  ihre«  Rrb-  nad  Lehoai 
berru  angvwheu  werden. 


732. 


Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  ron  Krain:  Anlfcort  tmf 
thr    Vorhaben    vegen    Wiederanstdiung  ihrer  eiatigdischen  Pre- 
diger.   Greu,  1599  Mai  J. 

(Rons.,  l*.'ä.,  L.-A.) 

Die  Kraiaer  halten  am  S4.  Min  ihre  Abncht  kandgegctbea,  die 
eTaatroliachoa  PreiU(|:«r  wieder  aaiantelleu,  and  haben  M  den  Uedgen 
Ilerrnn  and  ljindlout«n  rargfitntgfiii.  All«  likben  ibroa  gnttaeligen  KMbr 
Kerabmi.  Man  wolltr,  0<>lt  woiS  c«^  niHita  Uoboree  wllnscheo,  ale  etwai 
iUinliche«  hier  varkebma.    Jetat  habe  man  aber  hocberhebliehe  Bedenken 


uaO  VvrbiuiIvnuiKen.  Haii  wallto  ont  A\o  kaüurlicbti  Itosoluliuu  abwuten. 
MiMi  holTo  tä^rlicli  mif  d«n  lloUiii,  um  mit  rii  ü-lllietn  Pruw-ß  uii-bt  tlou 
Rxnieu  Uaitdöl  xu  »tOrun.  Uuti  kfluno  danim  niutt  (uig^u,  w«nii  maa  hiur 
«0  vorgohon  vrerdt. 


733. 

Erakcrzog  Ferdinand  an  die  atciriache  Landschaß:   ycucrlkhe 

motivierte  AnmaJtnutig,   cndlick   eu   der  Scu>Ulig»nfj  j«  greifen. 

Grax,  lü'J'J  Mai  1. 

(Kop^  I...A.  n.  SObüngwr,  fol.  407»— 410») 

.  .  .  Qosetztj  (lio  Äwo  auf  der  paan  schwebende  sactieu, 
dai-ntnb  .  .  .  der  meiste  stritt,  bedUrfun  oiuvr  gleicbeu  b^für- 
doruDg  ...  so  vrftre  es  doch  aller  biUichkail  und  vcraunft  ge- 
m&ssy  does  die  landleuth  ihrem  herm  und  landsfUrsten  den 
vorzng  IftSBcn  sollen,  da  es  doch  in  diesem  fall  atn  waitcn  und 
solchen  absaLz,  dass  1.  D'  begehren,  die  allgemaine  uottuHTt 
tud  den  scholdlgen  gehoraamb  .  .  .,  das  ander  aber  nur  ein 
specialsach,  die  nicht  alle  sondern  nur  ain  thail  angeht  nnd 
solcher  gesta)t  geschaffen,  dass  d«:Tcn  abhandluog  yederzcit  ge- 
schoben . . .  kait,  aläo  dass  ehegcdaehte  lundleut  bÜIich  in  sieb 
Bclbs  gehen  und  auf  ihrer  scheilHchcn  mainung  so  tief  nicht 
Terharren  sondern  sich  des  schuldigen  respects  viel  besser  cr- 
indcro  sollten. 

Wie  und  waegcstalt  dise  landtagscontribution  aigentlich  zu 
vcrstchn  und  zuhiisten,  sein  (von)  I.  F.  D'  hievor  zum  benllegon 
vernomen  worden  und  eben  darnmb  weil  es  frey  willige  gaben 
sein,  werden  dieselben  tod  den  getreuen  ständen  solchergestalt 
und  nit  bezwungener  weis  begehrt  .  .  .  und  dienet  dieser  an- 
zng,  als  wann  I.  F.  D*  als  princepa  aoaaer  irer,  landleuth,  znc- 
tlmn  und  contribution  das  Vaterland  propria  virtut«  und  also 
selbs  mit  den  ihrigen  beschützen  sollen,  hierzu  gar  weni};^, 
welches  dann  auf  den  Taal  glcicbwol  ein  maimnig  helt^  wann 
L  F.  D'  die  landtstcuorn,  so  allain  dcstwcgcn  und  zu  diesem 
ende  augeschlagen  und  bewilligt  werdeu  zu  ihren  selbst  bän- 
den nemen  sollen.  Dieweil  aber  dieselben  E.  E.  L.  deatwUlen 
in  hjtnden  gelassen,  damit  die  grUnitzen  wider  den  erbfcindt 
dcfcndiert  werden,  hat  die  verwaigerung  umb  so  viel  weniger 
stattzufinden,  sondern  K.  K.  L.  wirdet  sich  guttei-massen  zu  er- 
indem   haben,  wie   der   F.  D'  .  .  .  vatter,  erzberzog   Carl   su 

r*BU».  Il.iH.  Bd-LTUL  W 
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Österreich  .  .  .  auch  Bcincr  eignen  herrscliaftcn  disfalls  nicbt 
verschont  sondern  viel  dorscibeu  «rgriflfen  und  eben  ihneo,  den 
laiidleutea,  umb  gar  loidcnliche  werth,  darbey  sy  bishero  merk- 
liehen  aufgonommon,  zuoslehon  lassen.  Was  nun  von  dioBcm 
mid  andcrm  auf  das  grftnitzwesen  von  vielen  Jahren  hcro  tat- 
wondt  worden,  vrUre  mit  den  ordeolicheu  bey  der  camer 
liegenden  rochnungen  gnugsnmblich  beyzubringen,  zadcm  auch 
I,  F.  D*  noch  henttgeH  tags  das  arlüllorywosen  von  ilircn 
übrigen  camersgf^Ulcn  undcrhaltcn  und  auch  jenes,  was  über 
die  doppelte  gUlt  von  denen  pfandtschillingen  geraicht,  gleich- 
falls in's  gemaine  mitleiden  gegeben  worden.  AJso  ist  auch 
die  fllrgen-endtc  entsehnldignng  umb  der  ansgcborglcn  pfcn- 
barten  uneinbringung  willen  keineswegs  Air  erheblich  zu  halten, 
.  .  .  dann  obgleich  wo!  I.  F.  D*  diesen  oder  jenen  burger  und 
inwohner  seiner  ungehoreamen  trutzigen  verbrechnng  willen 
mit  rechtmässigem  fucg  hinwcgachaffer,  kann  doch  von  einer 
oder  etlichen  personen  wegen  so  grosse  Verhinderung,  ja  gar 
kein  schaden  ervolgen  .  .  .  und  ist  trcmbd  zu  bUren,  dass  diese 
befuegte  handinngen  und  bestraffung  des  fUrsctzIichcn  unge- 
hoi'äambs  so  übel  ausgelegt  werden  wiJllcn,  so  doch  sy  die 
wenigiste  sondern  nur  die  bestraften  selbst  mit  spUttischor  Ver- 
achtung 1.  F.  D'  verbott  überflüssig  nreach  damuc  geben,  wie 
dann  eben  unlängst  mit  Hansen  Schmidt  (dessen  handel  die 
uucathotischen  luudkuth  so  hoch  empiindea)  bescheben,  dass 
er  nit  allain  über  die  beschohneti  Warnungen  und  selbs  gc- 
ihoncn  anglllbcn  in  das  bcwuate  verbrechen  mutliwülig  und 
trabeigci'  weiss  gcratlien;  und  von  rechts  wegen  sollen  die  homi 
und  landleutb  dergleichen  Verachtung  der  I.  f.  obrigkeit  solba 
viel  mehr  improbiorn.  .  .  . 

Üem  allem  nach  vermahnen  .  .  .  I.  F.  D'  E.  E.  L. 

dass  sie  eich  nunmchro  von  der  hoarigen  I.  bowilligong  .  .  . 
nichts  abhaken  .  .  .  (lasse)  .  .  .,  inmassen  dann  I.  F.  D*  .  . .  bo- 
gehm,  dass  sich  E.  K.  L.  hierüber  inner  droyer  tagen  nach 
dieses  ompfahung  gewiss  and  cathegorice  ereltlren,  ob  sy  end- 
lieh zQ  mehr  gemelter  bcwilÜgung  samentlicli  greiffen  wüllcn 
oder  wessen  sy  aigcnüich  gesinuot,  dann  im  fall  der  noch 
ferrer  veiwiderung  .  .  .  müßten  I.  D'  aus  nott  andere  .  .  .  miltl 
für  die  band  nemen.  .  .  . 

Decretum  per  Ser"""*  archiducem  I.  Maij  anno  1599. 


734. 

Die  Verordneten  voti  Steiermarh  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
tragen  iJtnen  die  Bedenken  einer  NicMhcwilUffunr;  der  geforderten 
Kriegsmiitel  in  der  schweren  ge(jenwärligen  Zeit  vor  und  bitten 
um  ihr  Cfutaehien,  tcca  ru  tun  sei,  wenn  ihre  Iteligionsbexhieer- 
den  auch  ßrderhin  ,unre3olviert'  bleiben.  Gras,  1599  Mai  5. 
(Konz.,  St  L.-A.,  Clir.-R.  Kap.  bei  Sstxin^er,  fol.  410^  — 4U^) 

Aus  was  .  .  .  LQOtivea  und  bedenkea  diese  £.  £.  L.  in 
Siüyv  chrisÜIubor  Augsp.  Cunf.  zuegethaa  deraalböu  getreues 
.  .  .  mitf^lid '  .  .  .  Hana  Sigmund  Wa^n  zu  Wagnspcrg  auf 
WüUan  und  Prewaldt  .  .  .  discr  Stcyi-.  larullÄchaft  vcrorduttea 
...  zu  den  herm  und  landlcutUen  in  KliUrndten  uud  Cmin 
.  .  .  ia  eyl  abKufurtigcii  voruraaclit  worden,  das  werden  die 
herm  ihrcBthaiis  von  imc,  herm  AVngn,  covam  mündücli  mit 
uiohrcrm  vernömea. 

Wann  dann  nun  mcr  berUci'fe  .  .  .  stände  in  erinnerung 
der  mit  iliron  ljena«hli arten  cliriötüchen  Khltrner-  und  Crntinv 
rischen  .  .  .  mitgliedern  verbundenen  .  .  .  nnion,  zumal  dci-- 
Kulben  babcudoti  güttlichei)  gerechten  guten  sach  an  aim  endt 
onscIiloBsen,  denen  liicvor  .  .  .  fUrgangnen  .  .  .  beratliscUIn- 
gungen  .  .  .  aincn  solchen  beystandt  zu  Inistcn,  dass  sy  niicb 
elieunder .  .  .  leib,  guet  und  bluet  willighch  darüber  zuebUsson 
als  sich  von  wolgcdaelitor  christenlicUen  roligion  ainiuhe  Ver- 
folgung oder  menBohlicIio  ungnad  dringen  zu  lassen:  so  haben 
gleich  wolemioldlc  Stcyriache  cv.  stitndt  zwar  in  höchster 
gehaiin  eUfFrig  und  aufs  treufaerzigist  zu  erwogen  nicht  uudcr- 
lasson,  ob  auch  rebus  sie  stantibus,  da  I.  K.  M*  an  yctat  cr- 
volgter  bschaidt,  vermllg  beysehlusa  hieboy,  so  trostlosB  be- 
schaffen und  nicht  weniger  I.  F.  D'  bey  ihrem  fürgesetzton 
zUI  und  intont  ganz  und  gar  unbeweglich  verharren  sollten, 
mit  der  ainmal  liuschloßsnen  liowilligungsspcrr  die  rcsolutiou 
ihrer  schmerzlichen  gewissensbeach wärungen  zu  cxlorquiem 
sein  wUrdet,  and  weil  nun  auch  die  nott  uud  gfulir  vorügender 
Crabat-  und  WindiscKer  gißnitzon  so  merklich  groß,  zumal  die 
zeit  der  laniie  atifpotavülk  sogar  an  der  handt,  aber  mit  hinter- 


'  Am  Bnti-l«  mit  roter  Tluto  gwcliriebon :  ,Horr  naimfl  (^i^nntxlt  Wn^, 
ApiMtaUi  und  uiri  OraR  vor  woiii^  JhIitcu  wvrdcu.'    (SSlKinger.) 
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ballung  der  I.  t.  bewilÜgnagen  dur  hochbetrilbticlieo  auch 
Kfawerlich  mCchte  su  helfen  Bern,  so  haben  .  .  .  woleme&iite 
Hteyriiche  er.  st&nde  ihren  . .  .  nachbam  . .  .  (ftrstellea  BoDen 
und  vcUen  .  .  .,  wm»  nAmblich  dies«  lande  in  gcmain  am  TAr 
kitcfaen  bluthandt  AVr  ainea  hoch  Qberleguen  erbfeiudt  babea 
und  wie  genng  sie  sich  mit  ihren  crSften  entgegen  laider  be- 
finden, als  welche  nicht  nnr  ainem  aintgcn  bassa  mm  wider 
stand  gnagsatnb,  dalicr  aach  anf  den  fall  des  crbfeindta  mSch- 
Uj;eu  fUrbrudi  und  echwaJl  nur  endtlich  I.  K.  M*,  wie  vor  der 
Kcit  bcachehon,  derselben  und  anderer  potcntatcn  bülff  einwen- 
den mUftsen,  nnd  obschon  ny  diese  landt  ime,  dem  crbfeindt, 
zum  widenitandt  sich  gnnegsamb  beftimlen,  ist  es  doch  Uid«r 
dahin  gediegen,  dass  »y  zu  yetzigcn  bctrtlebtcn  weiten  der  d*- 
fejun  wider  ihre  inlendische  tobende  feindt  nnd  Verfolger 
atigcntichetnlich  in  mangl  stehen,  sitzen*  in  grosser  gcfahr  nnd 
haben  sich  von  den  benachbarten  an  dise  landt  raiaendo  Türtten 
nnd  potcntatcn  als  ihrer  ,  .  .  religion  widerwertigc  alleriay  gfahr 
za  besorgen.  Sollten  nun  sy,  dise  laude,  dnroh  sperr  irer  bo- 
willigungen  die  Crabat-  und  Windische  gränitzcn  aus  irer  de- 
rotion  hintaii&un,  deren  als  Vormauern  der  a.-G.  lande  und 
H.  K.  R.  sich  ungCKweifolt  I.  M'  auf  solchen  fall  anzunehmen 
nicht  künden  urabgehcn,  so  wurden  solche  grttnitzen  nicht 
ajlatn  mit  fremdem  kriegsvolk,  sondern  auch  fUmcmblieh  mit 
ausEUndischen  häuhtem,  obristen  und  bevelchsleuthen  besetxt 
nnd  also  hiedurch  ihnen,  den  getreuen  landen,  .  .  .  das  ver- 
derben selbst  auf  den  hals  gezogen  werden,  seytcmal  die  virej 
zur  gnugsamben  resistenz  ye  nicht  vorhanden,  bey  welchem 
aber  auch  dieses  nicht  zu  gedenken,  daas  es  I.  F.  £>*  als  berrn 
und  I.  ftlrstcn  nicht  weniger  auch  an  aigncn  crefllen  und  ver- 
mUgen  ermangle,  weil  gewiss  I.  M'  auf  entlich  crhaischendcn 
nothfall  nicht  nur  blOsslich  an  diser  lande  bewilÜgungen  ge- 
bunden soiuleni  als  kUnig  in  HiiTigam  die  hlllffe  anderer  orten 
...  zu  orlnngen  nicht  kundten  noch  wurden  underlnssca. 

Über  doBs  diesen  landen  aus  ihren  bowilligungen  dieses 
bmeßcium  on-olget,  dass  ob  irgont  von  Wälischcu  oder  andern 
dergleichen  frernbdcn  nuxliliulischen  volk  1.  K.  hV  an  heuer  zu 
hulff  in  Uungni-n  zucgcschickt,  dass  solches  auf  den  fall  der 
Inndt    bcüchehncD    bcwilligung    durch   diac   land   zu   dcrsclbon 


*l 


*  UnpräDgU«bi  »wie  mnu  »»gt,  mitten  unter  dsn  WtUfeo*. 
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gefahr  und  schaden  nicht  ziehen,  wolcho  sonst  im  widrigen, 
wie  hoch  zn  besorgen,  schwerlich  aussen  bleiben  und  auf 
solchen  fall  allerlay  beschwilrliche  .  .  .  ungelegenheit  cauBJern 
und  pr&cticiorn  wurde,  welches  alles  durch  die  bewilligung  ab- 
gewcndt,  man  auch  sonderlich  der  landt  rOstung  zu  yedcm 
nottfall  und  aofpott,  wider  das  landt  in-  and  ausländische  feindt 
kann  vergwist  werden,  welches  aber  ausser  gemainen  land- 
tilgiglichon  bcwilUgaog  nicht  zu  erhoben,  nunc  temporia  auf 
ihre  inniendischc  seclenfeindt  viel  raelir  als  auf  den  Türken 
wol  achtung  zu  geben  Überaus  groß  merkliche  ursach  haben, 
80  mUesto  auch  zu  der  getreuen  ev.  stände  schütz  ohne  das 
nothsächiiehc  particnlarbewilligang  bcschehen,  welche  aber  die 
Separation  selbst  thet  causirn,  da  im  gegenspill  durch  eine  all« 
gcmnine  wolconditioniiic  bewilligung  das  ganze  wosen  unzer- 
trennt  in  E.  E.  L.  disposition  verbleibt. 

Hierauf  der  allhie  bcgamblcten  Steyr.  ev.  stflndö  an  Ihre 
.  .  .  nachbaru  .  .  .  gcsinneu,  sy  wiSlleu  auch  ihresthails  die  .  .  . 
snch  vernünftig  crwegen,  hierüber  ihnen  ihre  mainung  und 
intont  80  nilindtlich  gegen  dem  herm  Wagn  auch  sonst  schrift- 
lich eröffnen,  was  endlich  .  .  .  auf  der  stände  nnrc  sei  vierten 
religionsbescliw^rungcu  fUrzukchren,  ob  auch  und  mit  was 
hocIibUndigen  conditionen  und  protestationen,  da  sy  auf  ninicho 
hewillignng  «uegehen  sich  wurden  entaehlieasen.  ...  Zu  wel- 
chem ende  .  .  .  herr  Wagn  den  herm  E.  St.  L.  thails  diejenigen 
eonditionee,  darauf  hernach  in  omnem  eventum  bewilligang  ge- 
stellt werden  milstc,  vertreulich  andcnton  und  in  diesem  negotio 
da.ijcnigc,  so  die  St.  ev.  stände  htttr  indi  .  .  .  considoricrt, 
miindilich  mehrers  berichten  windet.  Erwarten  dartiber  der 
herm  .  .  .  antwortt  und  lierrn  Wagns  .  . .  chisten  mUndtlichen 
relation.  .  . .  OrlLtz  den  ö.  Maij  anno  1599. 


Herrn  verordnete  in  Steyr. 

In  »tmiU;  ,nn  dio  von  Craln'. 

Antwort  der  Kralaor  nm  10.  MaJi  Mw)  werde  dJe  Sacbe  dea  Horroa 
UDil  l<Andleuten  unverEEIf^Uch  v&rtragea. 


klären,  ist  eine  nwcriichc  Beschttertie,  deren  Beiseitestdlung  er- 
wartet wird.    Gras,  1599  Mai  5. 

(Eop.,  St.  L.-A.,  L.-A.  tt.  L.-U.  1699.  SOtaane«,  foL  4ttK) 

I.  F.  D'  .  .  .  replira  hat  .  .  .  K.  K.  L.  .  .  .  vornninljen, 
welche  By  auch  alsbald  in  umbstendigo  berathsclilahuTig  xn 
cißliüii  geh.  nit  bette  uuderlasseu,  dioweü  aber  solche  rcplica 
.  .  .  einen  sehr  neuerlichen  .  .  .  huchpr&eiudiciei-Iichcn  anzug 
in  sich  hat,  indem  I.  F.  D'  gAnz  cnisüicb  l>egehren,  dasa  sich 
£.  E.  L.  über  die  licurig  landtagsproposition  innerhalb  dre>-en 
tagen  .  .  .  gfiwi&s  und  catkegorice  orclären,  ob  sy  endtlich  zu 
der  bcwilligung  sanientlich  greifen  wüUen  oder  wessen  sy  cygcnt- 
lich  göflinnet  ...  so  ist  Jedoch  ans  vorigen  E.  K.  L.  geh.  scbriftco 
l&uter  and  mehrers  zu  befinden  und  zu  erkennen,  daas  neben 
dem  wUrdigon  praelatenstandt  nicht  weniger  anch  die  andern 
weltlichen  stendo  von  hen-eu  rittei-Bchoil  und  denen  mitleiden- 
den stfittcn  und  markten  von  erster  stund  heuriger  ilbernuniner 
londtagKproposilion  Kur  bewillig uugsberathscldagung  zu  groifeo 
in  alweg  urbictig  und  begierig  gowcät  und  noch,  uhn  dass  es 
das  hochleidige  bewuste  durch  I.  F.  D'  solhs  movicrte  hanpt- 
iucident  mit  persequieruug  der  evaug.  geh.  stfinde  christlicher 
rcligion  biabcro  gehindert,  also  ninsa  anyetzo  Über  dasselbtg 
E.  E.  L.  nicht  hctrileb-  und  ßchmerzlifh  ftirfailen,  dasa  E.  F.  D* 
ay  El.  £.  L.  zu  angeregten  .  .  .  bewUligungea  mit  dergtelcheo 
ungewünlichon  und  wider  die  landtsfrciheit  gestelte  versickte 
toruiin  zu  constriiigiDren  gedenken?  Hierauf  I.  F.  D*  E.  E.  I*. 
in  gcinain  geh.  bittet,  sy  wollen  durch  dergleichen  neuerliche 
attcntiening  verdickter  termin  jet^t  gedachter  Steyrischer  Jondts- 
freybeit  keinen  bo  sehmerielieben  brueh  zuzuftlegen  nicht  ge- 
sinnet sein,  sondern  mit  dessen  gänzlicher  bcyscitsstcllung  gn. 
erwarten,  dass  sich  E.  E.  L.  auf  oAeräfcrte  replica  .  .  .  geh. 
.  .  .  wirdt   können   cntschliesscn.   .  .  .   Orlltz  im  landtag  den 

ö.  Maii  anno  löüU.  .       i,    i    *  -     tsi 

-^  Landtschaft  in  iSteyr. 


736. 

F.reher£0g  Ferdinand  an  die  stdrische  Landsehaß:  nimmt  den 

kttrsen  Termin  suriick,  verlangt  aber  die  Beförderung  ihrer  end- 

liehm  ErUiintng.     (irtu,  1599  Mai  6, 

(Orif.,  81.  L-A.;  K«p.,  L.-1I.  u.  L.-A.  16W  «.  S»«iikw,  M.  418».) 
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.  .  .  Ungeacht  sy,  K.  E.  L,  bey  denen  "bereit  vast  rer- 
stricbnen  vier  inonat  zeit  und  tcrmin  genug  gehabt,  sich  Über 
däc  .  .  .  proposiüon  .  .  .  za  entschlieaacn,  so  wollen  I.  F.  D' 
docb  ohne  sonders  dispatat  weitem  termin  ertbeilt,  sy  aber  gn. 
and  ernstlich  vermnlmt  haben,  ire  ...  endtliche  erclärung  dac- 
nocht  also  zn  befllrdem,  anf  dass  sich  die  gehorsamen  dar- 
wider  keineswegs  zn  crclagcn,  ainaten  von  der  beschwerlichen 
xehrtuig  zu  ihrem  haluibwesen  verraysen  mSchten  und  irer  «o 
hoch  iiit  entgelten,  I.  F.  U'  auch  nicht  ur«ach  nemen  döifen, 
andere  unumhgenglirhc  milü,  dardnrch  ihre  erblandt  und  leufU 
vor  der  obliegendoo  feindtsgcfahr  zu  beschUtzeD,  jungst  ange- 
zognermassen  an  dJe  band  zu  nemen.  . .  . 

Decrctum    per    Ser"""   archidacem.     GrUts    den    Ö.    Maij 

anno  1599.  tt         rr 

Hanss  Harrer. 

737. 

Die  V^ovdnftm  von  Krain  an  die  von  Sieiermari:  sendm  eine 

Antwort,  die  sie  den  landcsfürstlicJiat  Kommissuren  gegehcn. 

Laibachy  1599  Mai  0. 

(Kop^  St.  L.-A.,  L.-A.) 

An  der  NichthAwÜlif^unf^  «eion  ftlloin  «lio  nnQberwindlichon  Ofitloeitlit 
»cliiiUl.  Zu  w«lct  betrüblichem  Attmcbla^.  sa  welcbem  henuerbrechoiideD 
Fnde  die  lumleafllrBtliche  KMolutiiin  gediobeu,  wBUän  diu  «eitlior  vorg«- 
notnmenen  VrorMuto  unil  die  »clinriun  BeMilo  »u  diu  Vorvrditet«»  und  dta 
evan^Uflchßn  ilUlndp  nti*.  Wiu  hilft  oi,  dun  lioih  und  Hm  Gut  xii  rßtt<ui, 
wcun  Atit  VArliiNl  dw  SttntnntiHjiln  in  l>i>fAhrqn  int.  liitto,  diu  Oranamitut 
at>«utoU«n.  Nouunliu]^  soiun  BUrgi>rapuTs<iooii  an  duu  ftlratlidiou  Ilvf  go- 
furderl  wunlon. 


7S8. 

I>ieselhen  an  die3€U)en:  bestätigen  den  Empfang  des  Schreibens 
vom  H.  April.    Laihach,  1599  Mai  7. 

(Orig-,  St,  L.-A.,  L.-A.) 

Dia  Bedonkon  dor  8toirar  vrcgon  Anfirtollun^  voo  ov«n^i*clioii  Pro* 
digcru  Mion  ger«i:]it.  HuttU:  dön  Uomsliwordun  nivlit  »\>ga\ui\rem  worden,  so 
wunlem  ««  »ich  in  liHtroff  d«r  Mowillig'uiiit  wi  da»  Hainpiifl  diT  Stoiror 
linlton.  An  KwurYnton  und  Konditionon  worda  va  nidit  fühlen.  Bg!  den 
}»ir,'H:en  .'^terlinlfliircMi  1«!  dor  Ziu>tAiid  (dino  Prr-digpr,  »o  daß  msn  dn»  Hob« 
Wort  (iattes  eutlxiliroii  muß,  uin  un«rtr£|;l  loher. 
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739. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Antwort 
auf  deren  vertrauliches  Schreiben  vom  5.  Mai:  teilen  mit,  daß 
ihr  iMndlag  sich  wegen  der  ,noch  unerfolyiai'  Resolution 
neuerdings  scrsteßen  und  das  Hoßaiding  oder  LanärerM  ver- 
sehohe» ist.  Wegen  der  an  sie  ergangenen  Mitteilung  habe  man 
die  Herren  und  Landleute  für  den  nächsten  Erchtag  hesehrieben. 
Klagmfurt,  1599  Mai  8. 

(Oiig.,  SL  L.-A..  Chr.-R.) 

Rinffe«c]iloMon  aind  die  lxn<l«sfllrf (liehen  Dekrete  Tom  5.  tmd  2S.  April 
(n.  obnn)  und  (liiiG  ein^ehoiid  motiviorto  F.rtcliU-Bnp  an  den  Enbenop  Bbar 
diß  Vnrgiin^  im  LuuilUge.  D«r  l.onillag  am  10.  Ajinl  war  tu  schwoeh  be- 
i>tii;1it,  <In  «liiif^o  Mil|ili»<lor  krank  waron,  Aiiilero  za  dem  cletcli  ilArauf  nV 
^(tliii) tonen  Landrecht  wiutlflr  liXtton  onchoinon  mOMen.  Daher  halten  sie 
um  Vortx^ung  hin  tarn  fi.  Hui  ^betiim.  Kliigo,  daß  der  Tjandtag  mchl  uMb 
Klagoiifurt  an  die  von  Mazimiliüii  I.  boatitumto,  woil  in  dar  Hitte  d«a  Land«a 
^logfitie,  Mnlotntt  bernfcn  werd«,  daß  keine  din  Roligionsbeteliwardm  bs- 
troSonde  Henointiou  erfolg«,  vietmelir  in  der  ,henbre<:hend«D*  Panolniltoa 
dorch  scliarfo  Dekrete  nnd  Ilefehlo  ibrtgefAhren  werde,  wie  jUngsteiu  Kagva 
die  Prfidikaiiten  der  Ilerren  Anton  von  Kronagf;  und  Ilan»  Moudorlfer; 
nbormalige  i^liilderung  der  wtftschaftlichen  SchUdcn  der  Verfolgauj-  Uta 
Ilür^ftr  nnd  der  in  den  StSdtou  wohnondon  AilAl«|tonMnen,  Amterentaalninf, 
Vurlatxii (!.(''  dnr  IiaiidiwfrdihriiliiiL  und  noitorlitOiu  Ritto  am  Ahhilfa  ifarvr  B^ 
schwurdutL.    St.  Vuil,  169^  &(ai  6  (Eup.,  uhouda.  8  Bl.). 

740. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Österreich  unter  und 
oh  der  Enns:  senden  ihnen  die  letzten  Hdigionssrhriflen  m  und 
was  hinc  inde  von  I.  F.  Jf  herahgehommen  ist    (Ortu)  1599 

Mai  30. 

(Regirfr.) 

741. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Dank  für 
die  Sendung  Wagtis.  (Man  habe  seine  Ausßhrungen  gehört.  Es 
wäre  ihnen  wohl  lieber  gewesen,  wenn  sich  eine  Zusammcnknnf} 
ergeben  itätie.  auf  daß  dieses  JiochiviefUige  Werk  i»  Ticral4ichUujwng 
gexogen  worden  wäre.  Man  werde  mitteilen,  tcas  sieh  nädtslens 
suirägt.)  Laihach,  U99  Mai  10. 
(Oriy.,  ÖL  L.-A.,  I*A.) 


Etihersog  Ferdinand  an  die  steiemulr'kisc}ie  T^näschnft:  Da  sich 

die  voH  ihr  verlanfftc  ErUarung  noch  hiugcr  hinausziehen  dürfte, 

möge  sie  ohne  weiteres  Zögern  an  die  BctcUligting  herantreten. 

droM,  1599  Mai  10. 

[Otig.,  L.-A^  L.-A.  Ifi09.  Kop.,  BStsin^or,  fol.  414■^) 

. .  .  Weil  ...  die  E.  E.  L.  verhoffte  erclftrung  nHzulang  »a- 
stcboQ,  sich  aber  durch  dison  langen  versug  ansehen  lassen 
will,  als  wenn  mnu  dem  drocndon  Übel  gleichsnmb  mutwüliger- 
wds  ccdicrn,  dem  thrißtcnföindt  tliUr  und  tlior  offen  Btclluii, 
noch  seineni  tyranniacheu  fürbreuhen  aeitlich  vorzukommen  bo- 
deoken  wollten,  I.  F.  D'  durch  dero  bey  den  andern  zwnyen 
laudt}igeti  in  lvlilU*nt{;n  und  Crain  mit  grusä»n  uncoston  habundo 
commisaaricn  erinnert  werden,  dass  dieselben  stände  und  sonder- 
lich die  auB  Khärutuii  diesem  Isaidi  Steyr  uit  Aü'greifl'en  wülleu 
»ondoru  sich  nach  ir,  der  hieigcn  lande,  vorgohendoii  einwilJi- 
gung  au  regulk-rr  vcrnemün  lassen,  ho  küitncn  I.  F.  D'  .  .  ■  io 
ntt  fürtibcr,  wie  gern  sy  es  sonsten  thelten,  E.  E.  L.  abermals 
vätterhch  und  erugtlic-li  ^u  venuuneu,  daua  sy  douh  die  iru  »o 
vielfoltig  zuegeiuuetteii  motiva  .  .  ,  ku  herzen  oemen  .  ,  ,  und 
eich  niitimelii-  ohn  alles  weiter«  cuncüem  .  .  .  mit  ihrer.,.* 
cathcgoriäclicn  crclärung  also  herauslassen,  damit  doch  ainst 
der  Sachen  ein  end  gemacht  und  I.  V.  D^  sich  darUber  .  . .  za 
roftolvieron  haben.  Qrittz  dun  10.  May  anno  1599.  Dccrotiim 
per  yor""""  archidueem. 

Hanss  llarrer. 


743. 

Ferdinand  TT.  an  den  Jlickter  und  Hat  eu  Hadkcrshurg:  hestätigt 
die  durdt  die  landcsfürstlic/ten  Komtnissäre  verfaßte  InstriMioti, 
BÜiert  sieben  namentlich  benannte  Jiitrger  bei  Verhtst  iJirer  Habe 
nach  Gtojs;  der  nach  Radkershurg  verordnete  Stadianwall  wird 
ihnen  die  Tnstruhtion  vorlesen;  iJim  ist  in  allen*  tiehorsam  eu 
leisten,  der  Befehl  wegen  der  Schtdmmter  und  Pädagogen  im 
vdlzichen,  die  Sakramctile  bei  ihrem  nnlentliehtm  Pfarrer  su 
suchen^  der  tdir  SiadtseltrcUter  ist  endgültig  aua  dem  JJienst  ab- 


filD 


nadtafttn  ^nd  die  Gesdü/U  JaJtäf  Trott  n  N^etyc^M. 

1599  Mai  12, 


Gms, 


Oetreaen  lieben.  Weil  wir  befinden,  dess  «BMrar  ror 
diesem  VI  cach  zu  rcfarmiornng  der  daaelhrt  furgelofliMn  m- 
onlBQBgeo  and  stadtrath^abgeordneten  commiwiricn  geÜMBe 
rclation  und  die  codi  hioterUssoe  instmcsioo  also  bcecluiffeB, 
wie  tuuer  gn.  auünui^  ditsfalls  gewesea,  also  wOUea  wir  die- 
selb  Uemit  gn.  apprnbtrt  nnd  eacb  tut  anein  denelben  gfau- 
Ecben  rolxkhang  kiemtt  berolcben  sondern  anch  enutHcli  anf- 
eriegC  bkben,  dan  ir  .BwiwIiVtfin  rmlwlMji,  WoUea  KK:ber, 
Blrd  lisdtaer,  Aotouoi  Ffate,  Aadnen  Speri,  a«f««a  Kkr 
min^  und  BUsten  Wenninger  birber  bei  TerBerang  irer  haab 
nad  gteter  zn  encbeioen  und  «icb  aa  irer  aikviA  bei 
geb.  ratb  und  hofvicecanxler  ansuMUea 

Zvm  andern  wirdel  aacb  der  dabin 
wah  empfuLgeaem  berdeb  nach  betlrle  bkttetiMMe 
in  ratb  vertana  nnd  in  nn«erm  nuaea  die  ball-  aad  eb- 
eernecaag  deitelben  enutlicb  emfRodea.  So  irt  aaeer  fatxer 
gana  eraalficbcr  bewefebv  ir  «ittet  ine  daraaler  oad 
Eck  in  ?nir>fb>aag  bertitei  Mb 
ti^  mA  biadera^  aaefttfcn,  soadera  m»  vfl  aebr  daiftr 
id  baltea. 

wir  Eacb  amn  drittea  bseail  ermiditb  ein- 
das  ir  da^enig;   s»   ia  der 
avtid  wegca  dm  erbaiMieaM  ^id  pa^^e| 
■aiiliiHi  acbt  tagca  waA  tbecnkav^ag  Ana  liiiiiiihi  ge- 
v9  «wjt  nome^  «n^  ^ 


1?? 


niemand  mit  der  Unwissenheit  entschuldigen  dürffü,  so  ist 
unser  verrcr  ernstliclier  bevelcli,  dasa  nicht  ftlUin  ir  Euch  ob- 
angezognermassen  ulliün  eures  ordcnlioben  pfarrers  gebrSuchet 
und  aller  frsmbden  seelsorg.  inbalt  des  in  der  instniction  Bte- 
hcndeo  ersten  puncts  bei  Tcrmcidung  darin  begriffnen  loib- 
und  guet&straff  gentzHcb  entb»ltet  sondern  solcbes  auch  bei  der 
gemain  au  tlmen  und  zu  laisteu  ernstlich  gebietet. 

und  ob  ir  gleich  wol  zum  letzten  in  eurem  über  unscrn 
bevelch  vom  16.  Marty  negsthin  wegen  ersetzung  enrer  stat^ 
Schreiberei  getbonen  underlh.  entscbuldigungsschreiben  iUrgeben, 
da&s  ir  des  jetzigen  stattschreibers  seiner  in  stiittsacboii  haben- 
den crfarcnboil  und  Wissenschaft  nach  nit  woll  cntrattcn  sollet 
können,  so  haben  wir  doch  ungeachtet  dessen  hicvor  bedroeter- 
massen,  weil  ir  die  euch  gegebneu  40  tag  termins  lengist  ver- 
streichen lassen^  eurem  stadtauwalt  und  unsenn  Verwalter  da- 
selbst bcvolhcn,  den  euch  vor  diesem  fUrgcschlagenen  Jacoben 
Trost  ordentlich  zum  stattscbreiber  elnzusetaen,  euch  hierauf 
ernstlich  bcvelchendt,  weil  der  vorig  stuttscbreibBr  ain-  als  den 
andern   weg   /.u  Radkcrsburg   verbleiben    und    euch,    wann   er 

^      gleich  beim  dienst  nit  ist,  gnetc  anskondtscbafl  und  beistand 
erweisen    kann,    dasa    ir    euch    disur    unserer    Verordnung    in 
keinerlei  weise  widersetzet  sondern  ine,  IVosten,  eben  mit  der 
i      unterhnttnng,   wie  diescib  der  vorig  stattscbreiber  gehabt,   vnr- 
I      scbct.     Daran  bcscbieht.  .  . .  Grlltz  den  12.  tag  May  »iino  OU. 

^^^^^^erdinand.  Ad  mandatam  Ser"'  domini 

^^^Hk  arcbiducis  proprium 

^^^W.  Jöchlinirer  d.  H.  Haror. 


744. 


Die  SWtnäß  von  Kantten  A.  C.  an  dir  von  Steiermark:  Weil  nun 
MU  den  iMtidtayahetciliigmigen  gegriffen  ic^rden  soll,  bitten  sie  um 
eine  Mittetiung  der  Konditionen,  unter  denett  es  geschehen  soll, 
um  sich  darnach  richten  zu  könne».    Klagenfurt,  1599  ilai  X8. 

(Orif.,  SS  Siflfc«]  aii%edrackt.  St.  L.-A.,  Chr.-K.) 

lot  «ler  KrfAlg  tlor  Minoii^n  "Wngnu  (k.  ohon  zum  Jfl.  Mai).  Ungvxchtet 
dor  jnngston  Rrkläriiiif;  nn  diu  F.  D»  stimm«  mmi  ihiKtn  b«i,  hoffe  alwr, 
düS  <l<wwoe«n  doch  in  dor  lluuptenclio  nicht  nufigwotBt  wefä«,  auch  kOnno 
ilio*  di«  »onct  einm.il   l)««iclitowieni>  .Se|iiiration   vurhilten. 


6TB 


746. 

Die  Verordneten  von  SUtiermark  an  die  evangdisehen  Stände 
von  Kärnten:  schließen  ihnen  ,die  an  jeiso  in  diesem  Lande  ge- 
schehene konditioHieTte   LandtagsbewiUigung   ein*.    Gras,   159'J 

Mai  15. 

(Konx.,  SL  L.-A.,  Chr.-B.) 

.Anhout  hnt  die  K.  L.  m  AngtrtgUr  cooditionlrtfir  Iwwilliguog'  wQrk- 
lich  ^eerilTcn  und  olmlich  I.  F.  D*  «uf  goffonwOrUgw  i«  dia  Wind-  und 
WeitMliawbiMhA  grUnit)!  mit  dem  Alda  ordinui  niiil  cxtrftonlinAri  dten«n- 
den  krlegsTOlk  «u  nnderhalten,  wie  «uch  ansutt  de«  UnHAiirpotflTolfc  auf 
4  monat  drei  fiibncn  ncua  werbende  archibuaier  und  vier  fondl  knodit  ttaeli 
d«n  griunon  EU  Itignti  vrclilrt,  atutaer  de«seu  wa«  aie,  £.  E.  lt.,  Auch  «onateo 
jXrlicb  iiuf  den  llu^k^ivg*rilÜ)*Ul^  item  die  jtrJlnitigepeu,  munition,  proiait- 
tiemn^  ormdlto  ^Kntts  (liureieht;  der  poraoiilichn  sneia;  iat  aber  solehor- 
mamen  bodin^t: 

Im  fall  die  nlit(i*jii*yerfti\ffang;  nicht  alaobald  abgyurhxfFl  and  Aach 
I.  V.  D'  «ich  in«  vold  su  bof^b'^n  vorursAr.ht,  aie  uch  jedoch  Dicht  auf  der- 
selbuu  peniniilielitMi  xitvtng  gvwiiu  »iclit  xn  vwrlnwian  haban  wardeu.  Avf 
Um  teatNtihoii  knävlil  xu  PutriDia  Ltt  uiuliu  vurwUli^  und  die«  aUea  nVB  ift 
mit  BoUticin  Inntorn  cnnditionon  durch  V..  E.  l..  e«  laitten  venpnchan, 
vc'w  diu  horm  niia  LÜOEchlusB  hierbei  mit  tnohrurm  hiiben  xii  TtniQiiMn,  donaa 
wir  auch  nobi>nB  hotü  nicht  wollten  pi^rgfln,  daas  I.  K.  K.  M'  diaoT  Temoluitoii 
•btirisclicii  bewiilij[unjjr  mit  auafUerlichar  proteatatioa  ...  an  erindem  nicht 
undgrlaanea,  damit  sie  allsrgu.  walirKuuemou ,  dssa  ja  die  i^treuea  .  -  • 
landseiiaftan  an  irer  wolerkennten  tr<^ii1ianig;kcit  n»chtitalen  und  zu  jeder- 
zeit iiivlit«  laiwüii  «rwinduu,  int  übri^n  abvr,  do  die  vertrOito  rolarienaff 
ihrer  Nehmoral  icli<>n  rnligiouBbrvicbwärniig'  nicht  folget  Mdaan  der  ntcht- 
Iciatuiig  liolbwr  btilicb  vor  gott,  I.  K.  H*,  F.  D*  und  aller  weit  wol  «ntscbul- 
liigt  •ein  werden.  . .  .' 

An  Schluass  noch  hetgefttgt:  ,Was  aber  dte  atiGiit<Jlung^  der  prodlgM 
betrifft,  liaben  die  itende  aua  rorigem  gethonen  achreiben  nasor  Intention 
■u  vernetuen. . .  .' 

Far  dioee  Mitteilung  dankeu  die  Verordnoten  tod  KSmton  am  18.  Hai 
(OriK'i  ebeoda);  am  30.  Mai  (bttzinhungnwoiae  8.  Juni)  senden  sie  nach 
tUniten,  Krain,  Oiturrvidi  ob  unJ  unter  disr  Eona  ,dio  dw  Bowilli^n;  ango- 
bliij»1en  ConditionM',  I.  K  I)<  Ucplik  (vom  2&.  Mai)  und  die  Antwort  darauf 
(rom  27.  Mai)  niil  'U'r  Ennneriing,  daQ  allet;  dieses  .durch  einen  fllmelime& 
Offlzier'  auch  an  dun  Kaincr  eiiigeMindt  wurda.  Sie  hahftn  die  fitriierbriefa 
auaiufeitigen,  doa  Landesau^ebot  au  Fuß  und  *u  KuÖ  Rutsubringim  be- 
fühlen. ,Da  aller  die  Penekutioa  fortfahreu  wUrdo,  tut  aioh  die  Bewilligung 
TOD  »elbor  »purrcn.'  Die  KArntnor  luetdon  am  3.  Juni  (Orig,,  ebonda):  oe 
Boißn  lu  gleicher  Wobä  vurgeftanguu. 
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746. 


Die  tUümärkischi  Latidschaft  an  Erslieriog  Feräinand:  Sie 

habe  in  Gottes  Namer^   zur  Proposition  ga/ri/fen,   doch  mit  ge- 

wissen  Kotiditionen  und  Reservaten.    Gras,  1599  Mai  15. 

(Kou^  L.-A.  Kop.,  K-H.  und  SSUmger,  fol.  414»— 428».) 

Leidor  seien  dlo  OAntattda  nicht  «tu  dem  Woge  gomumL  Die  ^lo- 
Tiomng'  i\0T  Bgiaclmurili.iti  vot  der  nüirilUgiing  bodeiito  nicht  im  DiiDdesten 
eine  fichmülflrang  der  landoifUratÜLhou  AatoriUit.  Schon  Als  der  ErKberK'>g 
von  [ngolAtmlt  gokomracn,  habe  e«  leiu  c*"'«"  Itetpater*  voU  Bwchwenlun 
gegeben,  Jelxt  ttrll  atinr  aIIca  gleir.hi»itn  flber  ciiiitn  Haufen  gewoifon  werdoo, 
trotcdrim  bei  diir  Huldi^ng  tl'ia  8tXndo  ibra  unromi&idlidie  Notdurft  tun* 
•tindlicb  vorgDtragen  und  ea  stir  wiikliubcu  Huldigung  gokotniuvn,  da  man 
sich  Auf  die  Torhergogangene  Traktation  bin  koinor  weiteren  Qe&hr  mehr 
veni«b«ti,  Trotsdem  Hia  Poraekiitinn  bald  RXchhi>r  aiugetrageti,  halt«  man 
dio  Qmvilligungva  (^leistet,  aber  mit  Bolchon  Koiiditiouan,  daß  man  eher 
dou  EiDstufx  des  HimmeÜB  erwartet  hätto,  als  daQ  die  Pcutcatationen  bet- 
■eito  gestellt  wtlrd«n.  Die  liOcbate  Oblie|;eob«it  Ihrer  AugeliUrigeii  und 
vieler  tausend  Keelen  iat  cc,  daß  der  Pßrsckntion  ein  Ende  gentadit  werde. 
Damit  d^T  Erxhurxivg  niihe,  daÜ  in»ii  üiu  durch  Vurvriiigaruiig  clor  Mtltel  xur 
UeiauKgubu  dur  R<.'ii»liiti<i>u  tiiulit  zwjuguu  wolle,  wordu  mau  trutx  aller  Uii- 
glQcksOillo  im  Lande,  vno  WaMorscbürlciii,  Storbclüuft!  ii.  dj^l.,  diu  PntiioviUon 
behnnd«!»,  aber  mit  gowiiseu  ResflrvRt^n  .  .  .  (folgyn  dit-  Bowillijriingflii,  diu 
im  einsolnen  angofbbrt  werden).  Alles  daa  wordo  golotstot  werdon,  tvonn 
die  intorLdrte  P«r»ekuüuu  ein  Ende  bat. 


747. 

Die  Verordneten  vott  Krain  an  die  von  Steiernwrk:  Das  von 
Wagn  geforderte  Gulaehien  komüe  nicht  gegeben  werden,  weil  die 
Stände  erst  am  24.  Mai  jmsammenfrcten.  Litihack,  15!f9  Mai  17. 

(Orig-,  L.A.) 


748. 

Dieselben  an  dieselben:  haX>cn  die  KachricM  erhalten,  unter  tcel- 

chen  Konditionen   sie  £ur  TietdUigung  greifen.     Man   werde  «3 

ihrem  Lundtage  vorlegen.    Laibach,  1599  Mai  18. 

(Orig.,  L.-/L) 

Die  Toii  Rteior  büdtätigeii  den  Empfang-  beider  ScBretbeu  an  Sl.  und 
wUnacboii  Segeu  kuih  Landtage. 
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749. 

Erslicrsog  Ferdinand  IL  an  die  Stände  Kärntens:  spricht  die 
Erwartung  aus,  sie  icerden  auf  die  jüngst  publisierte  Ausschrei- 
bung des  Landtags  in  guter  ÄHJsaM  susammenkommen  und  das 
Werh  der  VaterlandbescJtütMung  an  die  Hand  nehmen.  Grcu,  1599 

Mai  19. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.-R.) 

Die  Erwartung  des  ErzhenogB  ging  nicht  in  Erf&llang.  Nachdem  der 
tun  10.  Mai  einborufene  Landtag  auBammengetreten  and  ihm  am  S5.  die  Pio- 
position  Torgetragen  worden  war,  antwortete  er  am  26.  (Eop-,  olienda}:  Die 
StSnde  A.  G.  seien  jederzeit  der  Hoffnong  gewesen  und  haben  ^ich  towoh] 
vor  als  nach  der  Huldigung  nie  etwas  anderes  üngebildef,  ala  wenn  man 
I.  F.  D*  die  Beachwerangen  Torbringe,  eie  ,init  deren  gn.  Belevienuig  er- 
scheinen werde',  um  so  viel  mehr,  weil  es  sich  am  eine  Vorletxong  der 
Landes&eiheiten  handle.  Cber  alles  Bitten  erfolge  keine  Resolution;  ja 
auch  diesmal  sei  der  Landtag  wieder  nach  St.  Veit,  nicht  nach  Klagenfdrt 
aungcsch rieben  worden.  Sie  hStten  also  ToDen  Grund,  bei  ihrer  froheren  Er- 
klürung  zu  verbleiben  und  ft'Bher  an  keine  Traktation  zu  gehen,  e*  wOrden 
dann  zuvor  diese  Beschwerungen  erledigt.  Damit  die  F.  D*  sehe,  daS  ihre 
Erhietungon  nicht  leere  Worte  raien  und  man  von  ihnen  nicht  sage,  daB 
sie  bei  der  jetzigen  Feindesnot  ihrem  Herrn  nicht  das  leisten,  was  sie  ,mit 
lobwürdigem  Ruhm  hergebracht',  wollen  sie  zu  der  Bewilligung  greifen,  doch 
si^.  daß  diese  ,<>hiie  remedier-  und  htnwegranmung  der  den  er.  ständen  ond 
den  landein wohnem  oblio^nden  religiona-  und  politischen  beschwXrungen 
nit  kOndte  gelaiiit  wordou'.  Folgt  ein  Hinweis  auf  die  gegen  die  Religions- 
pazitikation  vorgenommenen  Handlungen,  eine  Aufzählung  der  einzelnen 
pfhwi'ren  Vorkommnisse  in  der  Persekntion,  deren  Wirkungen  im  Lande, 
der  ^\•^^a^p!  .-lul  den  letzten  zeri^toßenen  Landtagen,  der  Nötige  des 
Linde?  und  ihro  Anorbietungen.  die  im  einzelnen  aufgezihlt  werden  und 
die  sie  nach  orfol^er  Erledignui;  ihrer  Beschwerden  leisten  wollen.  Auf 
die.«e  IS  Bogen  fsMcude  Erklärung  replizierten  die  landesftirvtlichen  Koui- 
niiiv.'ire  am  58.  Mai  (Kop..  et>enda'>:  Die  F.  D*  habe  sich  der  Erledigung 
nii-tlorhi>1t  erboten,  fi-i  aV^r  durch  sowohl  den  Ständen  als  ihnen  selbst 
.uiibow  nwte'  Verhiuderuiij^'n  abireh.ilteo  worden-  Die  Erledigung  würde 
zweifcllo»  gi'schehen:  zudem  stehe  die  Disposition  in  Städten  und  Märkten 
ihm  r.u  und  die  dort  vorironommeno  Ref-imiaiion  habe  mit  der  Landtags- 
bandluniT  koiiie  Gemein si-hat"i.  We>ler  deswegen  noch  wegen  der  Trans- 
ferioruujT  de«  Lntidtags.  der.  well  er  hier  einmal  begonnen,  auch  hiw  ,aas- 
ge«!t<e^en  wenlon  muß\  gobiihre  ihnen  zu  di5;>utieren.  Sie  vereeben  sieb 
zumal  IM  den  katholisi'ben  Ständen.  AnB  sie  die  Bewilligungen  ohne  diese 
uuTi'rhotnen  Kouditiiinen  leifleu  «erden.  Die  Ri>plik  geht  dann  auf  die 
BewilliiTunjTon  selbst  ein.  Y*io  Ltiidscbait  aniwonete  daranf  am  29.  Mai 
iKop..  ebenda'  in  dor  llauitMichi''  •lahi:u  .iaÜ  .<io  v--n  den  Konditionen  nicht 
neivhen  können:  uebon  den  mit  Vor!>i.-hx]t  bewilligten  90.000  0.  wolle  man 
v^n  .teutMh   fi'ndl  fußkuecbt-  vi,'u   j-X*  Mann   innf  Moaue   mm»   der  Land- 
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■cüaA  Hecket  ,ub»e  Entgelt  der  Hauiitbowilligiiog*  atalleii.  Am  fl.  Jtini 
•direiben  <li»  Vefor<1notaii  uncli  8tei»niixrk t  «iiioii  ronkcUmeii  Oflisiur  uacti 
Prap  an  dnn  H'»f  zu  tinmlfin,  6oi  Jetxl  eii  «|iXt.  An»  iloii  i^'loiclicii  Koii- 
rlitioueu  aller  drei  I^anillage  wurd«  ■ich  I.  M'  su  nieulvivroti  ivusun  [Orlg., 
ebenda). 

750. 

Hans  Jakob  von  Steinach  an  die  Verordneten:   Antwort  auf  das 
ihm  übcrschicktc  Paket  nehst  Erinnerung,  w^  allda  im  EnmtaU 
iPtfjm  Ilereinbrinffung  fremder  Ki-ieffsknechte  für  Bcdai  ausge- 
■  gmseti  worden.     159'J^  Mai  23. 

I  (KettUtr.) 

^^^^  L«id(ir  ItOfft  dju  SctiruLbou  im  WorÜaiito  oJcbt  oiabi  vor. 


751. 


Der  Ausschiß  der  Stände  Augsh.  Konf.  an  dm  StaithaJtcr  Georg 
Stohäus,  liiscJtof  von  iMvant  (dest/lcie^t  an  den  Ilofkanzler 
JÖ^linger,  Andreas  von  Iferberstorff  und  Maximilian  Frcihcrm 
von  Schrattenbach '  <ds  geheimen  Räten) :  Bitte,  die  Sache  bei  der 
F.  1/  dahin  ru  dirigia-cn,  daß  (Ules  wieder  in  den  alten  Stand 
geseiet  werde.     Gras,  1599  Mai  24. 

[Kcna.,  St  L.-A.,  L.-A.  1599.  Uoe»tr.) 

Hochwirdiger  gn.  furst  und  hcrr  .  .  .  E.  F.  Q.  .  .  mit  diesem 
uDserm  dieustlicheD  schreiben  zu  behelligen,  künen  wir  «us 
gcdrunjfcncr  not  ni^lit  uiiibgccn'  and  liubcn  £.  F.  G.  ausücr 
lUDfler  erzeiung  als  höchatverstJindig  sieb  gn.  selbst  zu  erindcrn, 
wnsmnsscn  discs  herBOgthurab  Stcyr  unser  vil  geliebtes  vatter* 
landt  von  etli^b  hundert  iaren  hero  durch  die  B.  kateer,  künig 
und  t&ndtsfürslon  aus  dem  liocUl.  liaua  Österreich  heroica  vir' 
tute,  ivatitia,  aequitate  und  mit  sanften  mildBo  gnaden  su  nn- 
fiterbhchcn  ruem  und  der  Itindtsinwoncr  geh.  daukbarlichcr 
satisfaction  also  regiert  worden,  das  es  sonderlich  under  leb- 
seiten  crzherzog  Carls  zu  Österreich  unscrs  iiegfitgwcEtcn 
(rumen  herm  und  landtsfllrsten  hochl.  gcd.,  auch  hcrnnch  unter 
werundcr  vormundtschaft   in   fortpflanzung   de@   hl.  tvort-    und 

*  Dm  anprUnglicbp  Kqde.  (wis  oben)  wurde  in  den  fvnnoLten  TeiloD  b 

der  Roinspracho  ßtwan  abppJlndort. 
'  U^l  diMOjii  dio  Btiittorktiti^!  ,nu8  nuuduroni  Vorlraue»,  so  diu  Laadaoliift 

nicUt  unbillig  su  dum  Uorru  trügt'. 


förclit  goUcs  sn  der  riUer  and  ounnfichaA,  «acli  lettiidieai 
▼emOgea  in  solches  aufiiemeo  geratett,  das  es  mit  forderit 
bcsicndigcr  hÜff  gottes  and  der  loU.  rittencluUl  leib,  guets  oad 
blueto  dar8tr«ckuDg  wider  des  abennftcbtigea  feindts  christGcbea 
umens  des  Türken  rcrgwcltignng  nicht  alUm  tum  fridtasB- 
«tandt,  damnter  doch  gedachter  nuinaidigcr  grann  gUabea 
und  trsnen  nicht  gebalten  nnd  aar  telben  zeit  die  Windiscbe 
uuil  Crabatische  ipranitzen  schier  mehrers  ab  tempert  belli  an- 
gcfocbtcD,  sondern  auch  bei  eovil  langen  iaresn  immerdar  om- 
linuierenden  offnen  krieg,  da  oflmala  dieses  nnd  andere  lande 
in  höchster  gefabr  gettandcD,  aU  des  ht  B.  R.  standtbafie  Tor- 
maaent  immerdar  nur  propriit  viribiu  ohne  gar  geringe  Eae> 
Umeimg  anderer  frcnibder  bilffen  (dem  allmcchtigen  sei  daAr 
lob  und  dank)  sich  bat  defendiert,  also  das  nicht  weniger  jebt 
regierender  gn.  berr  und  landtsfUrst  zu  eintretoug  dero  L  £.  re- 
gieruog  das  gränitz-,  kriegs-  nnd  landlwesen  ja  alles  nach  jetziger 
bckuroerlicher  wellleuff  beschaffe nbcit,  dannocbt  in  so  xinibficli 
gueten  standt  gefunden,  das  K.  £.  St.  L.  auch  dise  iar  bero, 
wie  sie  dessen  bey  aoslendüchen  v&lkem  und  meniglich  lob- 
und  rucmwtrdigo  zeognttss  hat,  des  crbfoindis  cinbnich  mit 
ihren  frej-  und  tranwitligcn  dargabon  und  adelichen  bluett- 
▼crgieewing  angehalten,  sok-hes  auch  nicht  weniger  ins  kbonfiig 
mit  Terieihung  gottlicher  gnaden  aus  aufrechtem  gmuet  und 
nngeferbter  lieb  an  irem  landtafUrsten  and  ratteriandt  soweit 
sich  ir  noch  ibrige  cbreAe  und  Tenaügen  erstreckt,  treaUch 
au  pracsticm  gcborsamist  willig  und  urbitig  ist 

Das  nun  aber  böchstged achte  I.  F.  D'  auf  widcrwertiger 
leut,  der  Jesuiten,  schedliches  instigieren  denen  I.  f.  concesaoneiif 
pacten,  Terscbreibungen,  religionspacificatiou  und  unter  abge- 
handelter erbhuldigung  eingcwenter  solciuntscben  protestatiooea 
cowider,  das  seelenhailsame  reÜgionscxcrcitiam  scligmachendcr 
Attgsp.  Conf.  hin  und  wider  im  land  mit  vieler  tausend,  seden 
bSchster  betrOt:bnuBS  abgeschafll  und  mit  fürnemenden  be- 
schwerlichen Processen,  nachfolgig  des  ganscn  pol.  ifoitts,  alaa 
COnßindirt  und  serrUttet  worden,  das  wegen  gesparter  and 
steckender  commercien  das  gelt  im  landt  vcrscbwindt,  der  credit 
gefallen,  trauen  und  glauben  erloschen,  das  landt  mit  aus* 
Schaffung  auch  selbst  hinwegtracbtung  der  evangelischen  ver 
muglichen  burgcr  an  der  mannschaft  und  vermögen  geschwächt 
nnd  laidcr  ein  solch  schieches  ansehen  hat,  wann  solcher  oner- 
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träglicbcr  Verfolgung  nicht  ein  cnd  gomaclit,  die  each  in  vorigea 
stAndt  gesetzt  und  die  obglneula,  welche  dio  hilfsleislungca 
»pörren,  aas  dem  wep  geraurnbt  wrnicn,  als  ob  das  gomaine 
wcsen  jetzt  alles  unter  lunsten  zu  grundt  gestosscn  werden  wolto, 
das  haben  wir  üem  gereehten  gott  im  liimmel  mit  seufzen  und 
liotBsen  thrttneu  zu  clageu  und  fUrncmblivh  von  desselben  barm- 
heizigkcit  schitirist  vatterlicbc  wend-  und  abkoning  allos  ibels 
glcicbwol  zu  hoffen.  Wann  aber  zuglt-ieh  auch  E.  F.  G.  sich 
an  80  Locher  stell  befinden,  das  gj  bei  hCchstgedacliter  F.  I>' 
in  abiiclfnng  E.  E.  L.  obgulcgni:n  beschwerungtin  vil  hailsamb 
und  nutzlicIiB  pracäücrn  könuon,  dicselb  auch  E.  IC.  L.  in  einer 
F.  G"  ditsorts  gestelltem  vertrauen  nach  solches  zu  ihuen  ver- 
sebenlieb  nicht  werden  unterlassen  und  derselben  rathscblegen 
nach  das  rogimcnt  anstellen,  so  bitten  wir  donmach  E.  F.  G.  uiitcr- 
dienstjichen  (sie)  gesinnenl,  sy  wollen  doch  auch  mit  irem  wirk- 
lichen znethoen  discs  unsers  geliebten  vatterlandts  wol  oder  ibi 
atandt  recht  beherzigen  und  mehr  hOchstgedachtui'  F.  D'  das  auf 
so  gfilrlichen  processen  beruendes  anklopfendes  vtudurben  und 
Untergang  diser  christlichen  lande  und  gränitzcn  tiuf  zu  gmiet 
tieren,  wol  einbilden  und  dicselb  vor  allem  unglflck  warnen 
und  abinanen,  auf  dns,  wana  ibÜst  möchte  xuegeen,  unter  ad- 
minislricrung  E.  F.  G.  stattholtorambts  in  dem  geliebton  vatter- 
landt  süloh  betriebto  bestdiaffcnheit  und  gHtrhchor  Untergang 
sich  nicht  begebe,  sondern  dieselben  ireatbails  vil  mehr  alle 
amsUia  dahin  lenden,  dardureh  unter  dero  so  hochon  ambt 
alles  in  guetem  gleichen  nufbuiliehen  vonttandt  und  vorigen  uta- 
tum,  wie  es  I.  K.  D'  zu  antrctung  ires  1.  f.  guberncments  gefun- 
den, dirigirt,  fridt  und  aitiigkeit  gepflanzt  und  das  gcliobto 
vatorlandt  sambt  andern  anrainenden  christlichen  landen  nicht 
80  unzeitig  dem  brucli  und  verderben  untorworfen  werde.  Neben 
dem  solches  an  ime  selbst  billich,  recht,  hailsnin  und  rUemlich, 
wellen  wir  and  £.  E.  algeniaiue  L.  umb  dieselbe  das  alles  zn 
jeder  fllrfaleiihait  zu  verdienen  und  zu  beschulden  beraitwillig 
nnd  geflisscn  sein.  E.  F.  0.  uns  dabei  zu  annembüchcn  dienston 
treulich  bevclehont  und  dem  schütz  des  allerhöchsten  uns  alle 
ergeben.     Orfltz  unter  werenden  landtag  den  24.  May  99. 


p«BiM.  u.kbi.  Bi-Lnu. 


N.  ausschnss  der  stende  Augsb.  Conf.  zucgethaa. 
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752. 

Ereherzog  Ferdinand  an  die  Oeiermärkiseke  Landtdiaß:  Die 
Bewilligungen  müssen   unkonditionieri  gdeistet  tcerdem.     Gtom, 

1599  Mai  25. 

(Kop.,  L-'A^  L-'R  SOtunger,  foL4Z8»-4S6M 

753. 

Die  von  Radkeraburg  teHen  den  Verordneten  mit,  was  ihnen  ron 
/.  F.  D*  abermeds  für  scharfe  Befehle  sugdcommen  und  daß  ihrer 
sieben  zu  Hof  zitiert  worden  seien.  Bitte  um  VerkaUungsmali- 
regdn,  eventuell  um  Interzession  hei  I.  F.  D*.  (Badkertburg)  1599 

Mai  25. 

(Begirtr.) 

Ihrem  Wunsche  wird  taga  darauf  entaprochen. 

754. 

Antwort  auf  die  Zuschrift  des  Erzherzogs  vom  25.  Mai  (Nr.  752): 
Die  Konditionierung  der  Betcilliguiig  sei  keine  Neuerung  (das 
Zapfenmaß  tcurde  seinerzeit  mit  Kojtdition  betcHligt;  ebenso  die 
anderen  BeiciÜigHngen.  Wiederholung  der  Konditionen.  Bitte  um 
Restitution  des  Kirchen-  und  Schultcesens.  Während  die  Städte 
früher  5000—6000  fl.  erlegten,  wurden  jetzt  bloß  3199  fi.  3  g. 
29  ^  erlegt.  Das  sei  ,die  große  Frucht  der  Ersetzung  der  Ämter 
mit  katholischen  Personen').     Graz,  1599  Mai  27. 

{Konz,,  L,-A.  Kop.,  L.-H.,  u.  Sötzinger,  fol.  435''  — «2».) 


Die  steirische  Landsciiaft  A.  C.  an  Kaiser  Rudolf  IL:  Bericht 
über  die  Religionspersekution  und  die  durch  sie  verursacJite 
,nothgedrtmgene  Sperr'.  Bitte,  die  geh.  Stände  für  entsdiuldigt 
zu  halten;  wenn  die  ,obstacula'  aus  dem  Wege  geräumt  werden, 
tcerden  sie  es  an  nichts  fehlen  lassen.  Graz,  unter  währendem 
Landtag  1599  Mai  27. 

(Kop-,  Sötzinper,  fol.  442'  — liö^) 


Die  Verordneiett  von  Steiermaric  an  Wolf  Tiumpf  und  die  a«- 
dercn  kaiserliehen  Haie:  Kreiiensschreihen  und  gehorsames  Er- 
surJicn,  die  Stuken  bei  I.  M'  dahin  su  richten,  daß,  da  die  _Bc- 
wiUigung  nunmehr  amditionaliter  gest^ien,  auch  die  £digi<ms- 
Verfolgung  eingestdlt  werd<.  Orax,  1599  Mai  27. 
(Kop.,  L.-A^  L.-A.  n.  B«e:iatr.) 

757, 

Die  Verordnen  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  iMmmuni- 
Mieren  den  krainischen   LandtagsscJUuß    und   auf  tcelchc    Kon- 
ditionen hin  derstihc  gescheit'^.     BitU  um  Mitteilung  des  Ver- 
latifes  des  sieirischen  I^tndtuges.     {Laibach)  1599  Mai  29. 

(Orig,,  L.,  L.-Ä,) 

Sie  lagen  eine  Atxchrifl  der  von  äon  laudeadlntUcheiL  KomroUaSren 
etugebriu;ht«u  Replik  (de  dato  29.  Uai)  niit  bei.  Die  ge^daachia  Mitteilung 
r>Tto]gi  am  .^0.  Mfii  nnd  geht  aiigleich  nn  Kärnten  und  ÖHterreich  ob  und 
utitnr  d«r  Buna.  I)it»  Krxiniir  Tnriangeii  untAr  Hcbarfem,  vun  dmi  I»ndo«> 
fUretlivliuii  KominiwÜTUD  KurUckgawiusonäm  Hiiiwei«  auf  die  Bruckur  Pasifi- 
kKÜon  nnd  diu  KrlihiildiifUiig,  d&Q  di«  Poncktition  «tidlich  aiifliörv,  alloa  in 
den  alten  Stand  cesetxt  werde,  wie  er  durcb  die  Üracker  Konvoutiou  g«- 
wfthrleiatat  sei.  Nienisnit  onll  seine«  Glanbena  wn^n  setnna  Aintca  onlaatat 
werdeu,  die  Zitat lonnti  g«guu  Huf  hoIIrii  aun^Jimn,  eltaniHi  di»  starken 
Peeulillo  und  ArruÜuruug&n.  GtwchiuUt  da»  nimbt,  vu  gilt  dio  Buwilligmig 
,Diclit  ainicben  {iCdniiing'.  (L,>A.,  L.-A.) 


758. 

Dtiplik  des  Erehir^gs  Ferdinand  in  Sewäliguugssa<^n.  Gra», 

2599  Juni  1. 

(Eop.,  L.-A.,  L.-U.  SSUinger,  fol.  Ufi"— 447*.) 

Die  Sache  habe  immor  auf  dwn  beruht,  ,wu  aioli  £.  E.  L.  dar  .  .  . 

unc.ondiüonirton  landLiggbewilliguag  orclfiron,  dan  sodann  dun  lierru  und 
buidlflutoii  die  reioLutiun  orfülgea  loLlo'.  Diu  Uewilligiing  habo  ritiii«^  Kon- 
dition und  naditeiiici-'u  Verbehalt  zu  geachehen.  Man  mügv  rieb  rjMch  <mt- 
«<-hiiideii,  damit  [.  D'  eidi  vergewiMern  knnne.  Es  gisbltliro  der  Landackaft 
nictit,  den  LandlK^fsaehluO  uacb  ibram  0(«ral1eu  horbeixufßbren:  das  gehOro 
dem  LaudurfDntvn  eu. 

759. 

Die  Verordneten  in  Sie^r  an  die  Verordneten  in  Österreich  ob 
4cr  Enns;  teilen  iJitten  die  Rcplika  des  Landeafürsicn  und  Ant- 

»7* 
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tport  der  Lmidschaft  mit.  (Sie  Haben  den  Steuerbrief  aussu- 
fertiyen,  das  Landesaufgebot  bu  Roß  und  Fuß  aufsubringen 
befohlen:  da  aber  die  F.  D*  in  der  fürgetwmmenen  Bdigionttper- 
sekution  fortfahren  würden,  so  tut  sich  die  Bewilligung  von  selbst 
^erren.  Von  dem  Sachverhalt  sei  8.  W  henai^ridUigt  worden.) 
Grae,  1599  Juni  2. 

(Konz.,  L.-A.  Kop.,  Sötoinger,  foL  447»>— 448».) 

760. 

Dekret  des  Erehereogs  an  die  landesßrstlichen  Kommissäre:  Die 

Mitglieder  des  Landtage  soüen  eur  HauptbewäHgung  schreiten, 

aber  ohtui  Reservat.  Der  Sdigion^unkt  werde  besonders  be^n- 

delt  werden.    Grae,  1599  Juni  4. 

(Orig.  L.-A.,   L.-A.) 


761. 

Anttcort  der  Landsütaß  auf  die  Duplik  des  Erehereogs.    Grtu, 

1599  Juni  4. 

(KoM.,  L.-A.  Kop-,  Sötxinger,  fol.  448>'— 451») 

Sie  «eien  iu  eq  ^ringer  Zalil,  ab  ciaQ  sie  noch  beschließen  kijuuteo, 
daher  os  bei  den  Kondltioneu  verbleibe.  DsB  man  den  L.iudtag  rerlasie, 
(TOKC liehe  nicht  lur  Venniiideruiig  der  landeafUrvtlichea  Autorität.  Daß 
Knechte  in  der  Ötailt  p.'worln'D  werden  .mit  Rührung  der  Trommel',  gu- 
DchehL'  nicht  bloß  in  Wien  und  Prag,  »ondem  auch  au  anderen  Orten. 


762. 

Die  steirischeti  Verordtieten   an  die  roii  Krain:   teilen  mit,   was 

hisJuT   im    La$tdtagc  geschehen.     Bitte,   die  Einschlüsse   an   die 

Ktirntnvr  gti<wgeH  su  lassen.    Gras,  lö'JO  Juni  5. 

^Ki>iiz.,  L.-A.,  L.-A.) 

763. 

Frzht^sog  Ferdimuui  iiit  die  Vcroriincicn    roH  Steiermark:    Die 
ltnrHlig»ng  miip  HnlvndiiioHitTt  jicschehat.  Gras,  1599  Juni  8. 

^Orig..  L.-A.,  L.-A.  Ki»p.,  SStaingwr,  fol.  4M*— 45S'.) 


Durxuf  erwiderten  die  Verorrlnelen  »ni  10.  iu  frilherem  Sinne,  der  Er>> 
henut^  iun  14.  ebFinfiillfi  in  »elnnni  Kinne.  Jone  ArklXrlnn  am  16.  Juni,  uu 
dun  KimditiniitiH  xu  ncbHidtiti,  nLütidt)  nicbit  in  ihrur  MxcliL  Iltir  KncbAnM^ 
befioblt  ain  )8.  Juni,  Icurrigiörtu  LitndUL^gHsiiuralu  liombsu^bun.  DatauF  or- 
kliron  die  VcrordneU^n,  von  d^n  Koiiditinnon  nicht  Abttoböil  ku  können.  Sio 
Heien   nur  Exiikntnren   ilur  Lsndji-haft  (Juni  33.  Orig.  und  Kopien  «bend«). 

764. 

Ersherioff  T'^erdinatui  Tl.  an  die  Stände  rovt  Kärnten:  spricht  die 
Kncartung  aus,  sie  tvürde»  über  seiiie  Hejjlik  dt«  bei  der  Fein- 
desyefakr   notwettdiifen   Mittel  vorkehrett.     (irat,   1599   Juni  9. 

<Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.-K.^ 

766. 

Die  Verordneten  ron  Steiermark  an  Josef  Colinus:  erinnern  ihn, 
d<ifi  fr  svr  Zeit  tiicht  ins  Land  lommoi  kömif.  sum  irenitj^ten 
nieM  in  die  Stadt.  Sie  stellen  es  ihm  ankeim,  ob  er  sich  außer 
Landes   in   andere   KondUionen   einlassen   icoüe.     1599  Juni  9. 

(Kegistr.) 


766. 

/.  F.  D'  soü  v/mteldet  haben,  .llJflM  solle  nicht  f/edenkrn,  daß  sie 

einen  Landmann  evangeüselter  JicHgitm  su  liefchlsltaberstcUcH  be- 

fordern  woiW.    1599  Juni  10. 

(V.  Prot) 

767. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  tciUtu  mil^ 
daß  der  Landtag  für  den  17.  nadi  St.  Veit  berufen  ist.  Zum 
Zwe^  eines  tjlnchmäßigcn  Vorgehens  mit  den  steirtschen  Stän- 
de» senden  sie  den  Kantleircgistrator  und  Musterschreiber 
Christoph  Roiiner  xu  ihnen  ab.  Klagenfurt,  lö99  Juni  12. 
(Ori^.,  BL  L.-A.,  Ctr.-R.) 

Die  steiri^chen  VnmrdnetJMi  Antworten  Am  1A.  Juni;  Iliur  laiiau  Bii'li 
nnfh  niohtji  verlnntvn,  daB  ein  I.jtndlnif  Hniriiilnllt  wllrdo.  Sii>  teilen  mit, 
WM  i\i3r  Lflndoefllrct  (^Rntworlüt:  dvO  ui  in  ihrer  Msclit  nicht  stehe,  ,deii 
l^xiidUfTMChhiß  Kn  inimntieren  oder  im  gi>rin^tun  drAUa  xa  achreiteii*. 
Vn»  Torkonimt,  worden  aie  oliealens  mttteUflu. 
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768. 

Die  Verordnden  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Klaffe  über 
die  Intersipierung  der  Briefe  auf  der  Fast.  (Je  länger,  je  mdw 
^üre  man,  daß  alles  in»  endlose  Yerderhen  rtnueK  sM.  Die 
Intereipierung  der  Briefe  Mreffend,  bringen  sie  eme  Beschwerde 
ein.)    Laibaeh,  1599  Juni  14. 

(L.-A^  L.-A.) 

769, 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Ertherzog  Ferdinand:  Besdncerde 
tcegen  Spolierung  der  Briefe.    Stein,  1599  Juni  14. 

(KojK,  I..-A^  1599.) 

Durchleachtigister  erzhörzog.  .  .  .  Und  BoUen  dereelben  ge- 
horsamist anverhalten  (nit)  lassen,  dasa  von  gemainer  diser  K.  E.  L. 
in  Craio  wegen  uns  zu  nicht  weniger  beschmenung  f&rkani- 
meo,  Weichermassen  vor  jQngst  verschinen  wenig  tftgen  etliche 
von  wolgedachter  diser  landsehaft  wegen  hinaus  nach  Griti 
an  die  Steyrerisclien  herren  verordeoten  intitniierte,  durch 
unsem  oflii-'ier  wol  verwahrt  und  vereiglate  ibrief)  auch  bey 
ai^uem  potten.  als  er  nach  Gn'itz  gt'lan^t,  durch  deren  statt 
goardiveldwäbl  daäc-lb?!  wider  alle  iandsitten  und  gewonheiten 
hievor  in  diesen  landen,  auch  ganzen  K.  R.  ganz  ungewohnt 
nnd  unerhörter  gewahhetiger  weiss  zu  höchster  verschimpfimg 
diser  E.  E.  L.  hinwegcenoiumen.  dem  statthau btmann  za^e- 
trairen  und  coeh  gleichwo]  entlichen  auf  der  herren  verordenten 
in  ^t-?_vr  zuespreclien  widerumb  zurückgeben,  dabei  aber  diss 
auch  ür.rch  ine  veldwiibl  laatter  vermeli  worden,  als  solle  er 
auch  turbass  derlejr  unlueg  zu  continulren  austrackeaUch  in 
bevelch  haben. 

Nun  ist  wohl  nicht  ohn.  das  dei^leichen  intercipirung 
auch  vor  disem  auf  denen  posien.  zu  welcher  verlag  nnd  under- 
haltung  dann  auch  dise  £.  £.  L.  ire  porcion  contriboirt^  und 
darraicht,  ein  guette  zeitt  her  wargenomen.  jedoch  aber  solcher 
ven.l3cht  dahin  nie  gesteh  worden,  als  soke  dergleichen  atif 
sondere  bevelch  und  Verordnungen  sonder  nur  durch  Privat- 
personen pnyprio  motu  beschehen  sein.  Wann  nun_.  gn.  herr, 
£.  F.  D*  als  ein  hochvemün^ger  turst  und  herr.  selbst  gn.  wol 
au  erwögen  wissen,  an  was  merklicher  labefactiening,  nacfatheil 


imd  gef&br  nicht  nur  sondern  personen  in  derselben  privat- 
handlangen,  commertien,  setzenden  traun  und  glsubcn  and 
haliondon  particulnrgeKaimbnufiScn,  sondern  auch  mnnnigltcben 
IQ  geinain  und  zumal  dietjeii  wol  uniertcu  godrejoa  landscbaften 
in  derBcIben  zwischen  einander  hnbendcn  treuherzigen  und  von 
uralten  iahren  her  je  and  je  wol  und  löblich  obscrvierteu  ver- 
trenlichkcitcn  und  eorrespondeniten  derley  aufhallungen  und 
inlercipiei-UDgeu  oder  eiöffiiungen  irer  gegen  einander  setzenden 
vertrauen  entlichen  geraic-hen  müesse,  derley  dann  verhoffent* 
lieh  umb  E.  F.  D*  nnd  das  ganze  hochl.  haus  Österreich  dise 
dero  getreuisten  gehorsamigten  landechaften,  ob  gott  will,  nicht 
verschuldet  noch  zu  ainichen  auch  wenigisten  argwöhn  und 
büscn  verdacht  jeinallen  die  wenigistc  ursach  oder  anrnnultung 
geben:  so  langt  demnach  an  E.  V.  Ü'  unacr  von  gemniner  disor 
E.  E  L.  wegen  nndcrth.  geh.  bitt,  die  gernhe  gn.^  dergleichen  in 
ganzen  teutschen  tand  ungebreüchigen  und  unübliche»  intcr- 
cipierungen,  aufhalten  oder  eroffunngen  solcher  eben  darnniben 
vcrpetschirt  und  verwlllter  gehaimcn  schrifflen,  dass  die  uncr- 
öffnct  nnd  unvorgehalten  s^in  und  bleiben  sollen,  eitistcllen 
lassen,  sintermaleu  neben  doiu,  das  bey  jetzt  schwebenden  ge- 
fehrltchcn  Ißtlffen  baldt  in  einer  stundt  wüä  verabsäumt  und 
verwarlasst,  welches  hinnach  mil  ollzuspatter  rheu  in  langer  zeit 
nicht  wider  zu  bringen  fiein  möchte.  Beynebens  auch  wir,  als 
dieser  E.  E.  L.  verordeuto  denen  uns  anvertrauten  ambtern  und 
Verrichtungen  solchergestalt  nicht  beyzukommon  wissen  müchten 
noch  PO  gegen  deren  stcnden  E.  M  L.  zu  verantworten  haben 
kitndten.     Datum  Stain  den  14.  Juuy  anno  09. 

N.  Verordente  in  Craiu. 

Dannf  nrtoigta  oinö  InndCAfUrstlichc  Ueaolation!  die  Er^fFnanf^  der 
Krtvfu  sei  herMta  abbestellt  worHen  (K«f;istr,).  Vio  K«aolatioD  geUt  aUer 
ofTonbnr  ent  auf  die  Beechwardon  der  Steirer  eia. 

770. 
Die  Verordneten  von  Krain  an  Andre  GaU:  Bitte,  einem  ihrer 
Prediger  eine  Wohnung  in  Sieiapüchd  aniuweisen.   Stein,  1599 

Juni  15. 

(Kons.,  Krain.  L.-A.) 

.  . .  Demselben  wirdet  zweifelfrey  numor  unvcrporgen  sein, 
welch eniiassen    umb   der  zu  Laybach   etlicher  ort  cingeriasncn 
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It^idt^^n  infnc^ion  willen  R.  E.  L.  la  Crain  hausliAUnn^  Aof  oll- 
gemeiueu  svhlass  dercu  ituder  jüngsten  landtagSTersamblung 
der  Herrn  und  landieuüi  bieher  nach  ätain  transTerirt  werden 
müaeen,  allda  sich  dan  auch  neben  uns,  denen  verordonten, 
zugleich  auch  die  Andern  E.  E.  L.  ofÜcicr  und  diencr  fast  alle 
sich  befinden,  alliin  dan  auch  der  auf  den  ^.  dits  berait  aber- 
mallon  ausgcüchribene  lantag  auf  dur  herm  lantagscommissarivu 
sclbs  gethancB  bugcrcn  angestclt  und  vcrendigt  (sie)  werden, 
will  sowoU  unser  aller .  .  .  nobirfft  erfordern,  als  zumal  sie 
ofBcier  samcntÜcb  darumbcn  flelienüicb  gebetton,  zu  dermaleinst 
gehaboDg  der  heU wertigen  ä|icise  unserer  seelen  und  lang 
entratener  tabung  unserer  gewisaen  unserer  christlicben  eran- 
geliscben  predicanten  doch  einen  in  der  ntthe  hiebei  zu  haben, 
dessen  man  sich  so  viü  leichter  in  aobörung  göttlichen  worta 
und  administrier-  und  nuchung  der  hl.  sacranienta  so  vil  fÜcg- 
lichcr  gebrauchen  müclite.  Und  so  dan  sich  der  enden  herumb 
cinichcT  besseren  und  gcmnschteren  gelegenheit  und  orts  nicht 
wol  zu  ersiunen  als  da  derselb  so  vil  raumb  und  blatz  in  der 
herm  inhabenden  bcstandguet  auf  Ktcin])Uhl  zu  seiner  eine 
Zeitlang  auf  wolgefallcn  finden  möchte,  als  haben  wir  nicht 
nrabgehen  sollen  .  .  .  den  herm  .  .  ,  anzusitinen,  der  herr  wolle 
.  . .  unserer  prediger  ainuu  etwo  ein  solch  ziuimer  in  gedachten 
sitK  Stainpülil  .  .  .  einraumca.  .  .  .  Datum  ätain  den  lö.  tag  Junü 

De»  berra  dienstwillige 

N.  verordentc  in  Crain. 

771. 

Andre  GaU  an  die  Verordneten  von  Krain:    Ihrer  Bitte  vom 

15.  d.  M.,  auf  Steinbuhel    ein    Zimmer   für   den    I'rädikanten 

Trüber   hireit   rw   hallen,   könne  er   nidit  etdfiprcckeH,   da  er  8f  { 

selber  benötige.     Zohelspcrg  (?),  1599  Juni  17. 

(Orlp.,  U-A.  Ermin.) 

773. 

Die  Verordneten  an  Carl  von  Uerberstorff:  weil  sie  de»  Predigern 
sti  Pettviii^a  stvei  Studiosi  zur  Ordination  zuschicken,  möge  er 
meitrerer  liejnttation  wegen  dienern  Akte  bciicahnen.    Oratt,  1&99 

Juni  17. 

(HefiMtr.) 
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Ikr  Landimj  von  Kärnten  a»  den  Er^hcrsog  Ferdinand:  nimmt 
die  yestern  crhilUme  lamtesfüraUicfie  Renolution,  betreffend  die 
gesteigerte  Bewiüigioig,  Bur  Kenntnis,  weist  auf  die  Erschöpfung 
des  Landes  hin,  die  es  unmöglich  mache,  mehr  zu,  leisten,  na' 
metitlicli  da  die  der  Uewilliffung  angeiuingten  Konditionen  nicJii 
erfSiU  seien;  Klugt:  üher  die  ,nunmchr  rwiw  ncuntennml  erfolgte 
Berufung  mm  Landtage'.     St.  Veit,  1599  Juni  19. 

(Kop.,  at  L.-Ä.,  CUr.-R.) 

D!e  KouiminNÜre  liatt«»  tA^  suvur  vvrlaii^t:  ,iliv  Lxia<lläiit  duc  A.C. 
werdnn  gomnldte  ComlUione»  bai  HaHo  «tollen  lutd  diu  Uüwilli^in];  lauter 
uiiil  ujiTfirhindvrlti-.h  iiml  raltßoricn  tu  t»ii  (^ar  k«in  Itixleiikcii  lrHf;eu'.  Am 
93.  Jtini  iiiuMt!u  diu  Vurt^nlDutäit  von  Käriit«o  doai'u  vuii  .Stoionoiurk,  Jall 
'lif  KominiMiiiro  niiT  Ak  <Ai\^  KrlililranK  <Ior  titün<le  ,aiiderH  nil  r<?|iliciort, 
iiU  d:iM  Hiu  diofio  [.  F.  11'  aUlmM  Euotcliii'keii.  w-flloii.  Und  daratif  aein  »i>w»l 
die  L  QonunüwKr«  aln  dio  atiHeHoiiden  horrn  und  Innillout«  wleditrumt)  nli- 
iiud  ni»rh  lixun  geraiitf,  (Orig.,  «Iieiida.) 

774. 

Ershersogin  Maria  an  Ferdinand  IL:  ,JIab  vernt^neti,  wies  mit 
dem  Lamltag  steht.  Umerm  Herr»  sei  Loh.  Älter  die  C&tidÜvmeH 
sind  nichts  uerth.  Mich  freut's,  dass  Du  nicht  tceichen  ivülst. 
Du  siehst,  tpic  Dir  unser  herr  beigestanden;  etreifl  nieht,  er  wird 
es  auch  in  yCuhtnft  tun,  wenn  Du  an  ihm  hiiltit  und  für  seine 
Religion  streitest.  .  .  .  Mein  Kind,  tcas  wird  das  für  ein  Handel 
sein  mit  dem  Kandelherger?  .  .  .'  Gen^a,  1599  Jwti  19. 
(Hurtor,  IV,  472—476.) 

S.  Loiiortli,  Ein   UocIiverrntoprox^U,  fl  SSI.  Vgl.  «ucti  Burtw,  IV,  481: 
lern  IntilaUaubtiuiui  wiunll  der  ))uukl  puUson  voo  w«gou  duB  KiLudlwurffvr; 
ferclil,  wir  sclUiuio  »actii;!!  boi  iui  dndca.  .  .  .<) 


775. 

Die  Stünde  von  Krain  an  Erehersog  Fi'rdinnnd:  BescJwrrden 
über  die  laitdi^-^fiirAtUcfu'  Beaolutiüu  in  Tttiigiauaangeloijenheiten. 
Aufeühlunrj  neuerlicher  Beschwerden.  Vermesserte  Beden  l.  Offisicre 
gegen  diu  l-athoUsrhc  Religion  werde  man  nicht  dulden.  BUte^ 
die  LandesfrcUwitcu  su  erhalten.  Stein  unter  teährendcm  Land- 
tag, 1609  Juni  ae. 

(Kui>„  H.-.  ![.-  ii.St.-A.,  Kraln,  Fjus.  4,  auch  L.-A.,  L.-A.) 


586 

Sie  BeiflD  für  sie  xn  nngele^enar  Zeit  !□  Stein  zuammeiigekoinnien. 
haben  den  KommiasÄren  die  Schwieri^üten  der  Bewilligimg  mitgeträU  nnd 
«ire  ihnen  du  Liebste,  des  Dispotierena  enthobui  m  sein.  Anch  jetit 
seien  sie  geneigt,  die  Bewilligrungen  zn  tnn,  aber  auf  Konditionen.  Wie 
sie  selbst  ihrer  schuldigen  Pflicht  nachkonmen,  soll  ihnen 
nicht  rerwehrt  werden,  was  fQr  ihr  Seelenheil  notwendig  ist 
Hierin  sind  sie  allein  Oott  and  keinem  Hensehenf  noch  fceiBeai 
Engel  im  Himmel  etwas  schuldig.  Sie  begehren  nichts,  als  was  gött- 
lich, billig  ond  rechtmiBig  ist;  in  ihrer  wahren  Beligion  wollen  sie  bis  in 
ihrer  Grabe  reihairen.  Von  den  Beschwerde&Ueo,  die  sie  an  demselben 
Tage  anfahren: 

1.  Ihren  Feldprediger  Sittauitsch  (Sittaritscb?)  kennen  sie  nicht  or- 
lanben,  denn  nnter  den  KriegsangehOrigen  gibt  es  Glaabensrerwandte,  die 
den  geistlichen  Znspmch  branchen. 

2.  Salomon  Zeidlers  Bestrafnng  so  Temehmen  sei  schrecklich;  man 
werde  doch  den  nicbsten  und  gar  den  eigenen  Enkel  bestatten  dBifedi, 
Bitte,  ihm  die  Strafe  nachxnsehen. 

S.  Was  des  SchrannenadTokaten  Johann  Strtlins  Kopulation  betritt: 
ist  er  nicht  durch  Felixian  Trüber  getraut  worden.  Auch  ist  seine  Hoch- 
zeit nicht  mit  Gesang,  Saitenspiel  und  Tanx  gefeiert  worden,  sondern  gans 
Still  in  der  eigenen  Behausung.  In  der  Adrentzeit  seien  bisher  Hochxäten, 
auch  solche  mit  Gesang  nnd  Taus  gefeiert  worden. 

4.  Was  schimpfliche  Reden  1.  Diener  gegen  die  katholische  Beligion 
betrifft,  als  ob  die«  zur  Anfwieglnug  der  Masse  gereichen  wOrde,  sei  der 
Verweis  anfe  kBnftige  xa  rerstehen.  Man  werde  es  nicht  mehr  gestatten. 
Bitte,  Proxesse  wie  die  ge^a  den  Herrn  ron  Landheri  einzustellen. 

5.  Die  F.  D*  möge  auch  der  Landesfreiheiten  eingedenk  sein. 


776. 

Die  Verordneten  ron  Krain  an  die  ton  Steiermark:  teilen  ihnen 

die  Anticort   des  Landesfürsten   auf  die  Landtagsanticori   und 

die  Rdiffionsgracamina  (s,  unter  dem  26.  Juni)  mit.  Es  ist  eine 

neue  beschicerliche  Resolution.     Stein,  1599  Juli  2. 

(Orig..  SL  L.-.\.,  L.-A-) 
Der  Emp£u]g  der  Landtagsschriften  wird  am  6.  Juli  bestätigt  (L.-A.) 


1  U. 

Die  Verordneten  an  Ernreich  ron  Saurau:  tceil  die  Musterung 
des  steirischen  iMndkrieggrolkcs  an  der  Hand,  möge  er  siek  mit 
dem  Landeshaupt  manne  unterreden,  ob  nicht  tregen  der  hm- 
ditionierten  LandtagshnriÜigunp  und  der  bis  dato  unerledigten 
ReligioHAesehtcerden  leHlen  eine  Ansah!  ron  Herren  su  beschrei- 


hen  und  die  Sachen  mit  ilinen  nt  baraien  teure. 

JuU  €. 

(Kcpstr.) 

778. 

Die  sieiriscfien  Varordnet&t  an  die  vwt  Österreich:  t«iU»  mit, 
warum  die  LandscJmß  in  geicisse  Konditionen  eitufegattg&i.  Sie 
führe  die  Uüstung  durch,  aber  I.  D*  aci  au  veratchen  gegeben  iror- 
deti,  wc»u  die  IWsekution  nicht  aufhöre,  wUrde  die  Sperre  ein-- 
treten.     Gras,  1599  Juli  9. 

(St.  L.-A.,  L.-A.,  L.-H.  und  BfiUing«r.) 

779. 

Dekret  an  Hiehter,  Bat  und  Badmeister  in  Eisetiers:  Die  F.  If 
luinne  von  ihrer  Resolution  ohne  (rctcissensbcschtcerung  nirht 
weidien.  Die  SuppliStanten  mögen  sich  eur  liuhe  begehen  und 
der  angestellten  Beform  ihren  Lauf  lassen,  sich  woht  verhaUen 
umI  aho  die  angedeutete  Sedition,  ah  wellte  leistlich  die  An- 
fänger derselben  nur  sdbst  fressen  uiiirde,  verhUten.  Geschieht 
dies,  so  haben  sie  die  Onade  der  D*  tu  geuärtigen.  Tragus, 
1599  Juli  9  (?). 

fH-,  H^  a.  Bt-A.  PiiÄ.  84.) 

Dw  Dittum   ist  nicht  tldiBr,   am  die  Kopie   undeaüicli   iil;    et   k«itt 
eb^nwtpit  auch  der  19.  und  W.  Jnll  nein. 

780. 

Eatsdilag  att   miek   (Viechi^r)    Kanft^ir^istratören    wegen  Zu- 
sammenrichtung der  BegistraUtr-   und  Landtagsitandtungen. 
(Qrag)  1599  Juli  10. 

fP-  (Ito^r.) 

BIß  m  rotten,  weil  «in  OherfaU  ge\i\iDt  war. 


781. 


Magister  Mich.  Keichiihch   an  Ergherzog  Ferdinand  12.:   bittet 

um  Außcsseruug    seiner  Bexüge.     (J^otijeeu   über  das   sektische 
Wcsc»  in  St.  Veit.)    St.  Veit,  1599  Juli  (um  den  10.). 

(Orig-,  LaiBb«^Fftiiitrit»Arcli.) 
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Vor  ainem  jähr,  alß  ich  von  der  f.  Bambergerisclien 
cappellen,  deren  ich  drey  jähr  alß  ain  unwüerdiger  cappeU- 
maister  vorgestanden,  abgezogen,  und  meinen  weg  nach  lialiam 
nemben  wellen  und  auf  Sandt  Veyth  in  Khämten  amkhomben, 
bin  ich  auß  anregung  herrn  Ciriackhen  Schröekhingers  damallen 
E.  F.  D'  gwössten  aufschlagseinnembem  alda  Tcrinngt  und 
zu  dem  crhandlt  worden,  dass  ich  mich  omb  den  stattschnel' 
dienst  hab  angenomben,  demselben  diß  Terganngne  jähr  hemmb, 
soviU  mir  gott  gnad  imd  segen  verliehen  —  ohn  memb  se 
schreiben  —  also  ab-  und  zuegewart,  dass  hieran  vorderist 
mein  gebiettunder  herr  stattpfarrer  unnd  menigelichen  un 
gunsstig  benüegen  und  wolgefallen  getragen. 

Nun  hab  ich  underdessen  mit  einpiessong  des  meinigen 
in  obgedachter  zeith  merckhlich  und  entpfintlich  wai^nomben, 
das  mir  bei  der  stall  umb  solliche  geringe  beaoltung  hinfüro 
ze  dhienuen  nit  woU  mügUchen,  in  ansehung  dessen,  das  alle 
ding  der  orthen  theur,  sperr  und  nit  woll  zu  bekhomben, 
die  bargerschafft  auch  der  endten  £.  D*  selbst  und  ans  ca- 
thollisehen  in  gemain  abgunsstig  und  widerwftrttig.  Derent- 
halben  sich  dann  bey  innen  khaines  regali  oder  extra  or^nari 
zuestandts  zu  getrössten  ist.  wie  dem  allen,  weib  and  khindt 
vrM  sambt  und  neben  mir  die  narrung  haben,  umb  welliche  za 
sorgen  und  trachten  ich  pflichtig  und  schuldig,  nit  ohn,  ob  woD 
ja  in  meicer  anihrettung  über  zween  maist  drey  khnaben  die 
sohnoll  nit  besuecht.  derselben  aber  anjetzt  ain  zimbliche 
starckbe  schaar  und  zaII  gottlob  vorhanden,  beenden  sich  doch 
dnmter  die  maisten  khinder.  deren  altem  armb  sein,  welliche 
auch  da?  ^or  geringe  quanembergeld  die  15  kr.  mir  nii  zu 
erlegen  oder  zu  bezallen  haben:  eben  mit  disen  armen  diß- 
cipeln.  mues  meinem  tragenten  ambt  nach,  ich  gleichsowoll  die 
sori:.  luüehe  und  deyß  anwendten  alß  mit  dennen.  die  mir  das 
qua::embergeUl  zu  beczallen  rermugen.  £s  hat  ja  ain  zimb- 
Uohe  .inoiaU  ja=:oct.  «.Üe  Aiwh.  cii:  ^aetiea  ing-tuÜ*  begabt,  aber 
der  mererthail  l-urirer  z-.i  -.i:»'!  dir.  so  es  venmgen,  scbiekheo 
dort  und  da  ohr.  seotzsch-?  'Triier  lere  khinier  in  die  schnei 
mit  schwerem  unok.>*tt-n.  Dass  ich  mich  aber  ohn  disen  ver- 
wieneu  wjäorsrecijen  orth  begeb-en  und  erhac-Üen  lassen,  ist 
alleir.  dem  aUmcchtigen  s>:::.  acoh  E.  O*  m  uaderthenigister 
vhrtn,  &Iß  mein^-n  ^r'*'"  crbberm  uad  landesfürssten  and  do- 
rumbcn   l>escbechen.   damit   die  beiracste  durch  kheczerei  be- 


truebtc,  wahre  alte  eatlioUischc  allain  st^lli^'nittchcnte  rcligion, 
widernmbcn  «ambt  und  neben  guc-tten  gitleri  bey  der  unge- 
sclilachtcn  jngent  gepHanzt  wurden  und  dergleichen.  Darczao 
ich  durch  obermeltcn  Svhroekhinger  slorckh  vennant,  crbettcn 
«od  dessen  vertrösst  worden,  das  er  E.  F.  D'  mit  glegenhait 
nachmaU  mein  muebe  und  9eiß  nlt  allain  imdertheuigiBt  re- 
ferieni:  sondern  dahin  bei  derselben  für  mich  intercediem 
welle,  auf  das  ich  mit  notwendiger  billii'.her  underhaltuiig  fiir- 
gescohen  muge  werden.  Sotlifhea  wierdt  villcieht  durch  in, 
Scbi'ückbinger,  bcschechen  sein  oder  noch  beschechen.  Demnach 
und  hierauf  K.  F.  D'  alß  liobhabem  und  eyfferera  der  wahren 
allain  selligmacliuntcn  Römischen  cathollischcn  rcHgion,  und 
starckbcn  vorthpfianzcm  derselben,  wio  auch  anderer  gottseiliger 
freyer  kunst  und  christlichen  thugent  hdcbsten  befuederer,  hie- 
mit  ganz  undcrtbciiigist  und  goborsainbisics  fleiß  bithentf  die- 
sclb  gnrnehcn  mir  auß  nngoborner  Össterrcichischer  miltc  und 
freygebigkheit,  zu  meiner  und  der  meinen  desto  bessern  und 
erlichen  undorhetlung,  aiiß  deroselben  f.  aufschlegambt  jjlrlich 
ain  driiyßig  gülden  gnadengclts  g**  zuverordnen  nnd  erfolgen 
KU  lassen.  Wie  nun  dasselbige  allain  zu  auforbaanng  christ- 
licher wahrer  eatboLlischer  religion  guetter  Sitten  und  tluigent, 
bei  der  Sanndt  Veytterischen  jngent  geraicht,  also  will  selliL-ho 
mir  zaigente  gnad  oder  ergezlielikbail  niii  vcrleichiing  göttlicher 
hilf  and  des  hcilÜgcn  gciats  bclstant  mit  meinem  fleiß  nit 
allain  a[i  tneiner  vcrtlirautcn  und  undergebnen  jugent  weitter 
forthfnreD  und  dasselb  ohn  innen  spuer-  und  untpittitlieh  wider 
herein  bringen,  daran  mcnigcHchcn  zufriden  und  begnnegt 
sein  solle,  sunderu  ich  will  es  ancb  mit  meinem  ninfcitigcn 
gobctt  sambt  weib  und  kbint  gegen  gott  für  ileroselUen  gluekh- 
seltigu  fridtertigv  langwierige  gesamte  regierung  m  bitheii,  dio 
zeit  unnscrs  Icbens  nit  underlasson  oder  in  Vergessenheit 
Btellon.    £.  F.  D*  ...  underthenigister  unnd  gchoi-saniister 


M.  Michael  Keichitscbiaa  not 
pab.  scholae  8nnctac  Vitnnae  roctor.* 


'  Die  gewOoMlilo  ZuhxiOe  wird  ibiu  1»  dor  IIi3bo  vou  30 — ün  Gultlun  KUf 
du  t*<arritml  SL  Veit  am  'iü.  He^temhvT  »Ti|;vKii.<«pn,  dB  di«  Unter- 
otiltKnti^   <1m   Scbu]iuwi*t«ri*  Situliu   der  PTarro   und  Diclit  Avt  Landu- 


500 

Den  herreo  CathoDiachen  N.  Oe.  regimenteltbeii  nmb 
ieren  eheisten  bericht  nnd  rithÜebes  gnetbedimk«. 

Decretom  per  Ser.  Arch.  10.  Joly  1599. 

P.  Cud. 

783. 

Lanäe$ßnäid»er  Befdd  cm  dm  BmrgenmeüUr  mmd  Bidtter  der 
HaupUtadt  Laibaek,  die  Ekeicaber  der  auagesAaffien  Prodi- 
iantm  und  SeJnddiener  friiiit«ii  drei  Tagen  amstuweiaem  mtd  die 
heimlidien  KontentHd  der  UnkatMolisdien  und  ihre  fFtidUpre- 
digten  einzusUHen.     LaibacÄ,  1599  Juli  17. 

(Kop^  Xi.-A.  Eram.) 

783. 

Uan»  ASinn,  BürgermeisteraimtscerKaUer,  und  JficA«2  TkaOer, 
Stadtriehter,  an  die  dtdiehe  H/utsfran  des  PrädikanUn  Georg 
Clement:  g^neten  ihr  zufolge  det  rorantitkenden  DdereU,  hinnen 
drei  Tagen  aus  Laibach  absujtidten.    LaS>aA,  1599  JmU  17. 

(Eop.,  ebenda.) 

Am  letzten  Jnli  richtet  der  ,der  eruigeUschen  Wahriieit  we^D  rer- 
folgte  Predi^r'  Georg  Clement  von  Eorenhoff,  dem  Hanse  der  Witfrao  von 
Lambert,  aas  eine  Bittschrift  aa  den  Jetzo'  in  Stein  versammelten  AoMchnfl 
von  AngiihOri^n  der  A.  C,  ihn  entweder  hier  oder  an  einem  bener  vei^ 
sicherten  Orte  in  Schutz  cd  nehmen  oder  ihm  anxndeoten,  wie  er  neb  m 
verhalten  habe.  Er  bete  eu  Gott,  da6  er  dem  AoMchosse  xnr  For^flanzong 
seines  hL  £ranyelu  bei  seinen  lieben  Knünem  den  hl.  Geist  sende  (Orig., 
ebenda).  Clement  hielt  sich  aach  das  nächste  Halbjahr  noch  im  Lande  an^ 
doch  schwebte  er  in  höchster  Gefahr.  Der  Landrichter  hatte  Befehl,  ihn 
einznfangen  and  nach  Laibach  eq  fahren.  Am  39.  Janoar  1600  schrwbeB 
die  Verordneten  seinetwegen  an  Lorenz  Paradeiser  (wie  in  gleicher  Weisa 
wegen  Daniel  Cila  an  Jörg  Andreas  Katxiauer),  daS  er  ihn  in  gutem  Ge- 
wahrsam halte  (Eons.,  ebendai.  Am  S6.  Februar  1600  dankt  Clement  den 
Verordneten  fQr  den  hisherigen  Schati,  bittet,  seine  Grflnde  nach  vorge- 
nommener Schitzong  anzunehmen  und  um  eine  ,Erg5tzlichkeif  ftlr  die 
Heise;  die  Bücher  werde  er  den  Herren  präsentieren  (Orig.,  ebenda).  Die 
Verordneten  teilen  ihm  am  1.  März  ItiOO  ein  Testimonium  nud  eine  Eom- 
mendation  an  alle  Fürsten  mit  Die  Stände  hätten  ihn  mit  einer  jäfartichen 
Pension  bedenken  wollen,  bei  der  Beschaffenheit  des  LandeesSckeU  werde  er 
sich  hoffentlich  mit  dem  Übersandten  begnügen.  Die  Grflnde  wollen  sie, 
falls  sie  nicht  verkauft  werden,  nach  seinem  Wunsche  übernehmen  and  ihm 
einen  Schuldschein  aosstellen. 


B»t 


784. 


Domdechant  und  Don^pitel  eu  Laibaeh  an  Herrn  Uerwarth 
von  Lamherg,  E.  E.  L.  provishnicrten  Fähnrich:  ersttehen  um 
Abschaffung  des  atis  den  Erblanden  proscribierten  F^isian'I'ruiyer, 
der  sitjt  auf  seiner  Uerrschaß  Eyjkh  aufhalte  und  die  ihnen 
anvcrirauten  Schäfiein  in  der  Pfarre  Aich  verfiiJire.    Laibach, 

1599,  Juli  Ul. 
(Or%^  L.-A.  Knlu.) 

785. 

Matthes  Amman  wird  auf  die  empfangene  Jidigioitsresolution 

hierher  erfordert.    (Gras)  1599  JuU  21. 

(Itoffiatr.) 

\gt.  -.Ittt  i«t  «if  den  SO.  April  ToHmtiarl  (s.  oben  Ih.  731)'  In  dorn  Ventid- 
■aljldi^agiutii  gah   ea  dajübor  sofort  ««hr  üngehoado  UuratiingOD.     tUefag 


786. 

Der  steiriseJicn  Verordneien    ,protesiietiiches  Anrndden*   auf  die 

Hauptresolution  vom  30.  AprÜ  über  die  lieligionsbeschtcerden  der 

drei  Landschaften.    Gras,  1599  Juli  22. 

(Sonx.  n.  Kop.,  L.-A.  1599;  SCüsinger,  fol.  483»— 484^) 

DurchlüuchlipBter.  .  .  .  Vou  E.  F.  D*  ist  uns  derselben 
noch  am  letzten  Aprilis  vorlongüt  datierte  imd  intitulterte  hiiubt- 
resolutioa  Über  der  herra  and  l»ndleutli  in  discn  dreien  landen 
8teyr,  Kliamteu  und  Craln  der  A.  C  zuegetban  eingebrachto 
religioDsbeschwUniDgeu  an  geatcrt  zugetragen  wurden,  wolclio 
wir  zwar  in  ihrem  ausführlichen  Inhalt,  aber  darumben  mit 
uilerliüchster  scliuierxlichister  bctrUebnuas  uud  eutsetznng  vor- 
uomen,  weil  solche  wider  olles  goborsamistes  rerhoffon  und 
zuTemichL  ainmnl  derinasBen  beschaffen,  dadä  sy  bernerta  ge- 
treu gehorsamiatc  landtstcnd,  ja  vil  tiI  tausent  interessierte 
chriätUcbe  seuleu  nicht  uUaiu  iu  dem  allerwenigielen  gar  nichts 
erfrewen  sondern  vilmehr  zu  hüchster  irer  seelon  und  gewisseus- 
bcacbwjirung  verursachen  thuet,  und  so  dann  nun  aber  £L  F.  D' 
sich  gn.  haben  zu  berichten,  dass  um  allurliiJchat  uuverm«idcn- 
lichoi-    noturtift    willen    mcLrermeite  äteyriscLc,   Kamor-   and 
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Craiucrische  gctreac  landtstände  dises  hochwichtige  irer  seelen 
liayl  und  seeligkait   concemierende  negotium,   wie  sie  vor  gott 
und  ihrem  christlichen  gewissen  schuldig,  in  sBBehenlicfaer  stat- 
lichcr   anzal    commtini   et  unanimi  voto  bis  anhero  gehorsamist 
tractiert,   zumal   aber  vermitelst   der  allerheyligisten  dreyfaltig- 
kcit  göttlichen   beystandts   unaugesehcn    diser   E.  F.  D*  anver- 
hofil  ervolgten  erschrecklich-  and  schmechlichisten  resolution  in 
irer  christlichen  religion,  der  rainen  A.  C.  migezwcifett  bstfindig- 
lich  zu  verharren,  an  ein  endt  entschlossen,  also  und  amb  dest- 
wülen   wil   uns  rerordnetcn  pro   nunc   gleichwoll   kain  anders 
darauf  zu  thnn   gebUrn,   dann  dass  wir  solche  schmerzlichiste 
resolution,   bey  welcher  es.  ob  gott  wil,   nimmermehr  bestehen 
noch  Tcrbleiben   kann,   mehremennten   unsern   principalen  den 
Steyrisch-  auch  Kärnerisch  und  Crainerischen  eTangelischen  ge- 
treuen  landstiinden    zu    ferrcr    fQrwendung    derselben    unumb- 
gänglichen  notturfften  mit  eheisten  avisiem;  und  obzwar  ja  mit 
herabgebung  dieser   resolution   bis   auf   yetzige    zeit    cnnctiert 
worden,     dass    dessen    vor    wörklicher    anzugsmusterung    des 
Steyrischen  landtkriegsvolks  zu  ross  und  ftiess,  dahin  doch  nur 
etlich  wenig  tag  sein,   die  getreuen  stände  durch  uns  berichtet 
werden,  die  musterimg  aber  so  berait  angestellt,  vielleicht  auch 
iren    würkUclien     fon.:ang    erraichen     mOchle.    so    ist    yedoch 
E.  F.  U'   gn.  wolbewust.    mit    was    für    ausgedruckten    lautem 
i-oiulitioaec  nicht  allain  an^eregies  Steyrisches  landtfcriegsvolkh 
zu  ur.derhalteu    sondern    auch  die  jauze  heari;_'e  landtiigigliehe 
bewUÜiung    ercliirt    und  zu    laisten  zu^resagt  worden,  also  dass 
mit  solcher  mastoruiig  denselben   Konditionen   billig   nichts   soll 
oder    kan    pnieiudiciert    und    deamach    dieses  ganze  werk  bey 
der  bewussten  durch  die  getreuen  landtsiände  in  s-jiei»niisimn 
forma  einbelliir  eingebrachten  prtestation  mass  gelassen  werden. 
l'nd    wtil    Jauu    ye    die    otWecIajten,    grossmerklichen  unserer 
und  vieler   tausont   armer   ir':):i:er   Christen  seelen  schmerzliche 
gewissensbeschwaniu^eii  dnreh  E.  F.  D'  ant  so  starke  der  tridn- 
widerwertigen    einnemb-    und    inst:sr:er.:r.jj    cn.  nit    wellen    be- 
trachtet und  releviert  und  also  ;i::s-:r  viel^elibtes  Vaterland  ftir- 
settÜch    iit    das  vor  augeu    schwebende    anwiderbringÜche  ver- 
derben dard-.iivh  will  sreset-'et  worier..  also  dass  die    gemainen 
iatiduiiirsl'ewiiii^r-aniren.    bovonib    iie    Ttlrkliche    laistung  dersel- 
••eti.  wie  nu:iir.eitr  E   F.  1>'  durvi;  ^iero  getreue  geh.  landtstende 
.>t^  und  vieluiaU  dii  HaiM^uM  bit^ue  treuherzig  eulerig  aosgefufalt 
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woMen,  fUr  sich  setbs  anstehen  uod  mcnsclilicb  uniiiQglicli  zu 
erbeben  sein,  so  getrCsten  wir  uns  geh.,  dass  wir  disfiüls  in 
omnewt  ev«ntum  vor  got,  E.  F.  D'  and  nller  weit  billich  ftu* 
cntsclmldigt  soUcn  gehalten  werden;  die  wir  f^lcichwol  gott  dem 
»Utuecliligen  unausgesetat  eyfrig  zu  flehen  und  zu  bitten  nit 
zu  underlosscn  gedenken,  nuf  dass  sein  göttliche  allmacht 
E,  F.  D'  zart<Ä  fttratliehns  hera  ym  anderer  mehr  Imilsamer 
milder  gnAdigistcr  rcsolntiou  vätterlich  lende,  damit  »y  ja  bey 
diäcu  iren  betrüblichen  vil  tauaent  geelen  zum  ewigen  vertier- 
bon  raichenden  intenl  nicht  verharren,  weniger  dcDselben  nach 
in  angefangner  schmcralir-hcr  rcligionspersekution  m  endttichem 
Untergang  irer  gotreweu  laodleuth  und  der  vorUegvnden  grft- 
oiteen  ungnftdigist  fortfahren,  noch  diesen  hochbcechwHrlichen 
bescbaid  Air  ein  endliche  resotution  erkennen  und  halten, 
seitemal  ir  derselben  getreue  geh.  landstond  hinach  mit  ircr 
weiteren  hoclist  unvermeidfulichen  oothurtTt  und  beantwortung 
oiuzukonien  nicht  ktlnnen  noch  werden  undcrlasscn;  K.  F.  I>* 
bcschlQsglich  geh.  bittendt,  die  gemechen,  diaa  onser  under- 
thenigistes,  notwendiges  und  protestierlifbes  vermelden  gn.  zu 
vormerken  und  diss  hOchst  wichtigiste  werk  auch  nochmalleu 
mit  nnserm  lief-  und  gn.  zu  em-egen,  was  zu  noch  lengercr 
aufrechterhaltung  des  geliebten  vatcriandts  und  hailsamcr  ehrist- 
ond  fridUehor  aiuigkait  uad  lieb  filidetlich  und  dienstlich  sein 
mag.  Uns  ncbens  wie  allezeit  zu  beharrlichen  1.  f.  gnaden  und 
undcrtbenigkeit  geh.  bevcichondt.  Grtitz  den  22.  July  anno  1599. 

N.  E.  E.  L.  io  Steyr  verordnete. 

Auf  die  B^wulutiun   des  I^udeaninteD    werdea   .etlieho   Herren    und 
LandleiiÜt'  zu  uiner  Bovatung  aach  Badkefsbui];  Rlr  den  1.  Aogtut  berufsn. 


787. 

Aiiticort  äes  Ershercogs  Ferdinand  IL  auf  die  ProtesUUion  drr 
st^rischcn  Verordneten:  Die  liefbrni/ttion  hohe  er  aus  göUlichcr 
iH^raiioH,  aus  inbriiiistigtm  £ifer,  dat  ttnfcathülischen,  verführUn 
iMiKÜfuten   ::um   besten  vorgenommeit   und  darin   lasse  er  sich 

t    nicht  irren.    Die  BewiUitfitng  nehme  er  unkonditionieit  an. 
Gras,  15'J9  Juli  55. 
Fant»! 


<Orlg.  1d  U-A^  lfl99.  Kop.,  gctüugor,  foL  484>— iSS».) 
FaatM  U.  AM.  H.  LTIIL  SS 
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Von  der  F.  D' .  .  .  denun  hurm  verordiietou  . .  .  auf  iUr . . . 

Ubcrraichti!  mit  sclir  hitzig<-n  iiiid  soHchen  verbuttnon  an2U<;ea 
veriDerigto  prutustatioii  (dii;  I.  F.  D'  gleich,  jilso  wio  dies«lb 
heraufgegeben  worden,  wider  hinab  zu  gebuu,  auch  in  ibrom 
werüi  und  unwerth  verbleiben  »u  laason  genugsamo  ureach 
helteii)  aiiztizaigcn,  dass  wie  hoffentlich  höchst  gedachte  1.  F.  I)* 
inberuerte  haubtresohtlion  gaugsaiu  verstanden  worden,  dass 
ey  nemblich  (mit  gott  und  aLIfm  hiiniiäctiuu  heor  b«zcugeu(Lt) 
diese  fUrgeiionienc  rcligiorisriifonnation  allein  aus  cin- 
gobung  vind  Inspiration  gotl  des  hl.  geistes,  zu  ehr  des 
allerhüchüten,  aus  rechtem  inbrünstigen  eyfer,  denen  unuatho- 
liachen  und  vcrfUcrten  iHndileuthen  and  undorthanen  iu  gemain 
zu  souderem  trost,  zeitlich-  und  ewigem  Jiail,  wio  sy  solches  am 
jüngsten  gericht  an  verantworten  schuldig,  für-  und  an  die 
hand  genomen,  sich  auch  davon  ainicher  menschen  abzuwen- 
den, sondern  vil  mehr  bis  in  ir  gruben  z\x  verharren  gedenken: 
also  lassen  »y  sich  berUerls  ir,  der  horm  verordneten,  yetzigos 
Qnnott wendiges  nnd  unpasäiorlicbes  protestieren  mit  dem  weni* 
gisten  niclit  irren,  dann  ob  ja  woU  die  heurig  bewjligung  durch 
ü'  «tUchu  cunditionierler  gesrhühen,  so  haben  doch  I.  F.  U.  di«* 
Beiben  conditioniia  mit  giLuzlieber  beysuitsatelhuig  nit,  sondern 
allflin  die  bewüligiuig  nnconditioniertcr  angenörabcn  und  ver- 
sehen sich  dem  allem  nach  ganz  gn.,  es  werde  niclit  allaiu 
solche  bewilligung,  ininassen  andere  iar  beschcchen,  gclaistet 
und  an  sein  ort  zu  rechten  zc;it  geordnet,  sondern  es  werden 
ancli  diojeiiigtfo,  durch  welche  ctwo  du»  wenigiste  verhindert 
wei*den  mOcht,  sieh  wol  zu  hüoten  und  fürznsehen  haben,  was 
ainein  und  anderm  dargegeu  für  abentbeuer  begegnen  tuUchten. 
DarfÜr  dan  höchstgedachto  l.  F.  D'  raenniglich  gn.  warnen 
sonderlich  aber  danebens  sv,  Herrn  verordnete,  ernstlich  ver- 
mahnen  wollen,  sieb  dergleichen  verbottuer  anzog  und  prote* 
stiem  weiter  kaineswcgs  äu  gebrauehon  «ondern  boy  dem 
Bchriftcn steller  gltnzUcb  ah-  und  einzustellen.  Sonsten  aber  sein 
L  D*  bcn  herrn  verordneten  njit  gnaden  wollgcwogen. 

Decretnm  per  Ser""™  archidncein 
Grätz  den  95.  Juli  1590.' 

Hans  Harrer. 


*  In  ^aer  Kopie  findet  «kli  aln  Datum  dw  2S.  Juli. 


Die  Verordneien  von  Steiermark  an  die  von  Kämien  und  Krain^ 
Ober-  und  Niederösterreich:  teilet  ihnen  die  hochbetrübliche  Iciditje 
lliiuptratolulion  ErBJiersoij  Ferdinands  mit  dein  Bemerken  mit, 
sie  hätieu  bereits  eine  Amafd  von  Herren  und  Landleuten  be- 
rufen, um  gn  beratschlagen,  wann  und  tvo  etwa  eine  General' 
£usammenkanß  dvr  evamjdiscken  Stunde  aüer  drei  Länder  ver- 
anMaltet  tcerde»  könnte,     (rrax,  1599  Juli  26. 

(Ruiix.,  St.  L.-A.  Kup.  iu  SOuingar,  ful.  iHt*''.) 

,Einatw«lleR  Imbe  man  pro  reevpür«  metorXfertQr  unwlt^er  nwolutluu 
oln  g'ohitnjun  pmUvMirlicli  iuitiring«n  xu  flltcrmicliun  (Hr  lioohiiotwoailig  ko- 
fun<l»iL.'  Itiu  Künitnnr  kntwurUiii  nm  31.  Juli:  /li«  linbwn  solcli  iitiT«r hofft 
Hustatt  (lur  ruluviumu;  .  .  .  orvulgto  riMuliiliuii  mit  auiiJorur  hUulistvr  bo- 
trüohniM  n&ch  lonffs  voratandon'  (Ong.,  obondn).  Am  6.  Augost  bittoii  «io, 
niitxutoilon,  was  aie  tn  der  IteaoIiitiniiMiivhe  vnmmiühmen  nich  ontnchtnutiQn, 
damit  auch  a'm  und  dio  Kr-iiuer  sich  dariinclL  ricIiLun  kcuouti. 

.Viii  "'S.  Juli  «cliruibui]  diw  Varorduul««  au  Ha«*  vou  Stiull  umi  Wi-lf 
V.  Sftuniu  nls  uobou  auderoti  dvpuliort«!!  .Miutun'viuiiiUiiünüi'  uml  sclilltiüaa 
ihnen  dio  Kesnlnäcm  elu,  dnmlt  nio  den  anwoaendeii  Hermn  und  Land- 
Ittuteii  vur){t)lü);l  werilu.  (Rugiatr.} 

789. 

Jakob  Fitner,  Landprofoß,  berichtet  den  Fcrordnetai,  tvas  l.  ö*  in 

Eisenerz  für  TteUgioiisrefortHation  voruehmen  und  tcas  dai  d<w:lf/st 

hcAtellten  Predigern   für  Ausscha^ungaäckrHe  lukommen. 

Grog,  1599  Jtdi  23. 

(aoglilr.) 

700. 

Die  Verardndcii  ron  Steiermark  an  die  row  Kärnten:  hestätii/en 
den  Empfang  ihrer  Iteligionsbcsiehu'crden.    Gras,  1509  Juli  31. 

(Hegirtr.) 


bp 


791. 


Die  VWordnrtm  von  Krnin  om  die  von  Steiermark:  bestätigen 
den  Empfang  der  Religionsresolntion.  Seihst  ivcnn  man  von  der 
Zusammcnkunfl  der  drei  Landschaften  Verdächtiges  sagen  tcoüU, 
werden  sie  ihren  Diemt  nicht  versagen.  (Laibach)  loif9  August  i. 

(Orig.,  L.-A.,  L.  A.) 
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792. 


Die  Verordneten  von  Kärnten  beehren  eu  wissen,  ,was  mati  t» 

Steiermark  auf  diese  Resolution  jbu  tun  entschlossen  sei,  damit 

man  mit  den  Krainem  die  Notdurft  beratschlagen  könn^. 

Klagenfurt,  1599  August  6. 

(Regiatr.) 

793. 

Etliche  Herren  und  Landleute  werden  zur  Beratsdüagung  der 

höchst  heschtoerlichen  Resolution  auf  den  1.  September  nach  Gras 

erfordert    1599  August  7. 

(EogiBtr.) 

794. 

Ernreich  von  Saurau  an  den  Landeshauptmann:  erstattet  Be- 
richt, wasmaßeti  die  Landmusterung  und  der  Herren  und  Land- 
leute Beratschlagung  über  die  Beligionsresolution  ai>g€ga»gen, 
was    wegen    Kanälberger    vormnehmen    sei    etc.     Graz,    1599 

August  7. 

(Kop.,  St  L..A.,  L.-A.) 

795. 

Magister  Hoher  wurde  wegen  einer  beim  Begräbnis  der  Stürgh- 
seilen  Jungfrau  verrichteten  Danksagung  ins  Gefängnis  gelegt. 
Am  4.  habe  er  gebeten,  er  möge  des  Gefängnisses  entledigt  werden. 

1599  August  7. 

(Regifltr.) 

796. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steter:  Entschuldigung, 
daß  sie  sur  Beratschlagung  der  hÖcJist  gefährlichen  Rdigiens- 
resolution   nicht  konnten  zusammen  beschriften  werdeti.    1599 

August  11. 

(Registr.) 


Erekerecg  Ferdinand  U.  an  Bürgermeister,  Rtchier  und  Rat 

von  Graz:  hefichU,  um  für  den  Fall  des  Wegsuges  der  Tiürgcr 
(beziehungsweise  Aufkündigurig  des  Bnrgerrechtfs)  eine  (üigemeijw 
Ordnung  eiiumrichten,  erstens,  daß  uietnand  ohne  V<»'mssen  des 
iMndesfursten  des  Bürgerrechts  entledigt,  sondern  hierüber  um 
Utndesfürstliciie  liesolution  angesucht  werde.  Wetm  eiceiltms  jemand 
das  Bürgerrechl  aufkündigen  und  sich  unter  einen  Landmann 
begehen  tmlUe,  tcird  es  verlöten,  tceil  es  lur  SchnUiUrung  des 
landesfürstlichen  Kammerguts  gereidU.  Wäl  jemand  trotz  alle- 
dem abstehen,  so  ist-  über  sein  Hab  und  Gut  ein  ,Kridatag'  aus- 
sttschreihen,  von  ihm  Rechnung  üher  seinen  Vermögensstand,  seine 
Stadtämter  und  Gcrhalschaßen  zu  legen  und  von  sdtiem  Ver- 
mögen der  10.  Pfennig  als  Nadisteuer  an  die  landesfürstiiche 
Kammer  abzuführen.  AuiA  m  diesem  Faüe  darf  der  Bärger 
sicJt  nicht  unter  einen  Lanämann  begehen,  sondern  hat  aus  den 
Erhlänäern  <U/su£ie1ten.  Ei&eners  1599,  Attgusi  15. 
(Kop.,  Köd-Lin»  43,  fol.  48>  — J««-;  M.  SIS"  — »13*.) 

798. 

,7-  F.  &  Resolution   aus  dem  Eiscnärzt   auf  der  Verordneten 

tecgen  des  Kändelbergers,  Udsers  und  Steffens  hinausgest^ujäen 

Schreibens.'     1699  August  26. 

(RogMr.) 


799. 

F.rghfrzog  Ferdinand  nn  Aehas  Grafen  von  Thurn:  Da  dieser 
sich  unterstanden,  den  aus  dem  Lande  gewiesenen  Prüdi- 
Jcanten  Marx  Gumprecht  im  tet^crftossenen  J\di  im  s^nem 
Schlosse  Kreue  aufzunehmen,  um  dort  seine  Exerzitien  su  trei' 
Iten,  werden  ihm  5000  Dukaten  Strafe  auferlegt,  SQime,  daß  er 
den    Prädikanten    sofort   gefänglich    einjrit^.     Eisenerg,    1599 

August  18. 

(Kop-,  L--A.,  KrxiuO 

h  Hmitt  KU  Herrn  Ilerbortiieii,  t'fL'ilH.mi  *u  Ljuubarg  p.  h.  KoIibUii 
Tnihor  mit  einrerloibter  [»oen  3000  il.  in  goML 

An  Ft*u  SnWim  von  Lamlicrtr  p.  Ii-  IlanMU  SdinBRlfichoflcMi  mit 
einrcrloibtor  pccn  SUUU  i.  in  gi^1<lL 
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Und  Priiu  ElUjibeth  Prpj-in  rim  Ijuiibf^r/:  Wittihfr»u  p.  b.  lUff.  0«öffgMi 
CIoinfiM.  Wo  Landschaft  gibt  Kumproclil  am  H-  Junu«  1600  SW)  Taiw 
Alu  Abf«rligtme> 

800. 

Die  Vtrordiicten  w>»  Krain  an  die  von  Steiermark:  hUten,  »*] 
wegen  der  Zusammcnkuttß  eu  benachrichtigen.     Laihaeh,  759S 

AttffHSt  Id. 
(L.-A-,  L.-A.) 

Am  Ü8.  mslJeu  äia  Stoiror;   oiii«  ZDa)uiim«nkHaft  ist  Hir  don  l.i 
l«mbLir  mnliurauRiL  (Ebondfl.) 

Au  düm»olljori  1'»g»  liitteii  dio  Vorordneten,  KiuidBlWßw  »oiiior  lUfl 
BU  ontledigcn.  Dn&aolbo  peetliiuhl  um  2.  Seiitomhw  durch  dlo  .RaltotwO' 
miMKre'.  (RogiMtr.) 

801. 

Sumttna  Warlin  an  dk  Verordneten  von  Krain:  sendet  ein  ebm 
angelangtes  Schreihen  su,  das  Kaplan  und  Meßner,  der  Pfarrer 
nt  Wodits  und  drei  Bauern  überbracht  haben,  berichtigt  die 
fäUehen  Anneigeti  des  Pfarrerg.  Den  versammelten  Evangdisdten 
hibe  ihr  Hauswirt  durch  SnCfilseheck  vcrJcütiden  lassen,  Haß  die 
Predigten  auf  Jimienstein  bis  auf  bessere  Tage  eingestellt  seieti. 
Die  Kommunion  werde  nietnand  versagt  tcerdei%.  Nachrichten 
Über  Snoüsclieck.    Reitenstein,  1599  Auffust  19. 

(Orig.,  L.-A.  Krain. 


Naclii^em  mir  in  abwcBeoheit  meines  hanawürts,  so  wenig 
vei-schiner  tagen  wegen  der  freyherni  zu  Egkh  thaillang  nach 
C'riiitibiir^  geraifit,  durch  dus  herrn  pfarrcr  zu  Woflitz  caplan, 
messner  und  dreyea  bauern  beigelegt  schreiben  angehendigt 
worden,  hab  ich  dassclbig  K.  G.  und  Q.  zu  dem  ende  an  yctzo 
Uberscliicken  wolk-ii,  auf  dass  &io  etwo  diu  sseh  büi  iezigcn 
aussohuss  denen  stendcn,  denen  es  berltrt,  fUrbringen  und  dar 
llber  mein  bauswiert,  waa  er  fllr  aiitwort  darauf  geben  oder 
■wessen  er  sich  zu  verhalten,  beschaid  erlangen  möchte. 

Sousten  boII  E.  Q.  und  II.  icb  £u  berichten  oit  undterlassen, 
das  die  predigten  nit,  wie  herm  pfarrers  schreiben  lautet,  voor 
seiner  kirch^iitbUr  aondcrji  tunlichst  dem  gschloss  ßaittcnsteiD 
im  [laumbgarten  aein  gehalten  worden,  auch  meines  wissen« 
keiner  seiner  pfarrmenig  gehöriger   mensch  yemallen    bei   den- 
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selben  predigen  diestib  aTizuIiOrei)4l|^|Mt.  Das  aucli  mein 
hauswriprt  der  zu  Laybacli  einreissenflen'glerblcufflialbon  jungst 
vpröcliiiien  sonlag  nach  verriclitem  prodigambt  und  communion 
Herrn  Hansen  SnocUchick  bcvolhcn,  dftnen  personen,  so  sich 
ilermalen  bei  der  predig  befunden,  anzuzaigen,  das  die  pre- 
digen hinfuru  eingetitellt  werden,  bis  der  allmJichtigo  gott  pes- 
scrung  der  sturbleuflT  lialber  echiukt,  danen  hero  vilciclit  die 
leut  &ieh  werden  dersolben  bis  dahin  enthalten,  da  aber  yr 
iemands  abßonderlicbeu  etwo  zu  der  coiumunion  käme,  so  wlirde 
berr  Hans  seinem  berueff  nach,  wie  »u  erwegen,  dasBelbig  nie- 
mandä  versagen  kjinnen.  Kr  Ist  beut  fruc  naob  <>rouz  7.um 
berm  gvaff  Achazen  geritten,  8ol  aber  beut  »eitlicb  wieder  hier 
sein.  .  .  .  Itaittenateia  den  lU.  Auguftti  anno  1*9. 


E.  O.  nnd  H.  dicmUcttige 

Sasana  WarÜn. 

ftnniliiclinck  ichrclbt  am  1.  Oktober  lAOO  den  Vorordneten,  die  OrSfin 
Sophli)  '/.t'uiy  lijiltti  iliii  vor  RttclM  Woclii^n  kuiii  Kirclieiulieimtc  Itarufeti; 
et  Imbo  Hicli  «»fort  düitwiif^n  un  iJiu  VorordiiuUia  ^wentlul  und  sei  ord- 
iiiiii|;Ait)n£lig  iihg'ofcrt.ip-t  wririloti,  Wopon  ilor  AbriM»e  il"r  nrüfin  Fßl  er 
nadi  THL-Iinkntliitrn  goijaiiiroii,  wiltuns,  üwii  in  Mndulilx  nioderxulaxKäii ;  alier 
d!o  .H^nwshaftAkommUflXrß  aei«n  im  CRlTinUmus  g'aoR  nnoffan*.  Daliar 
habe  er,  trotsOeui  ier  Qraf  iiiiil  Aia  Ur&ßu  iliiu  ^cwotfon  eoien,  don  DiODAt 
»ntfref^ben.  Er  wolle  wieder  nach  Unterkraiu  iiud  biltiiL,  ihn  durt  iitit«r- 
anibrinj^en  (OrifT-i  i^bendn).  Alexander  l'aradotavr  Ktif  Nuultnu«,  VorordnaEer 
in  Kr.iLii,  eiripltdilt  Hm  xiii  3.  Oktober  jii  Kann  fiiidwig  tüaiinr  (Koiix., 
Dbonda),  der  um  ß,  NaTBmb«r  Aßine  Einmllipuu^  gihl  (Orig..  obouda). 

802. 

Die  Veroränrien  von  Österreich  unter  der  EnM  bestätigen  den 
Empfang   der  sieirischen   Iteligionsresolution   ttnd   scMie.ßeH   da- 
gegen  ein,   «WS   ihnm   adhst   von  J.  M'  fUr  ein  H^ächeid  sttge- 
kommett.    (O.  0.)  Uiiy  August  M. 
tltegiiitr.) 


803. 

Vergammlung  einer  Anzahl  ro»  Herren  mtd  Landlevten  in  Orot 

fttr  Jieraiuug  der  UtndesfÜrslUchjnt  Rdigionnhauptresoltttion. 

(Orat)  1599  September  2. 

(V.-l*rot) 


ßOO 


AaQerdßn)  wurde  naf  dt«  Tn^OMrdnun^  frtwlellti  Wm  Imterbn  mh 
äcM  Sctiul-  uuil  Kirchen [)«rjHi II (in  rorxuuüliniuii  uud  wio  den  lM»chw«rliciien 
ProKOWOD  gitgva  diu  Liiii<Ucbaft>beuiit«u  Knndolbor^or  oad  Hulxor  «bgo- 
holf«D  worden  kSnnu  (L.-I*.). 


804. 

Schreiben  des  R.  Iteformationssekretärs  Adam  Arnold  an  den 
Vüedom   von   Kärnten   Hartman»    Zingl   ühfr  den  Verlauf  drr 

G^enreformatioH  im  oberen  Ennstale.  Grag,  ltti}'j  September  0. 

(StifUmrcli.  T.  8t.  Paul,  (^druckt  von  Lebinger,  Geffenrofunn.  in  KUpjtilurt.) 

.  .  .  Tbue  berivbt,   nämblicL  dass  wir,   mit  denen   arndlef 

}uini)urt  \iOy  uns  goliabton  soldaton  iiiL  aliain  diß  treulos  und 
manaülig  Kyaenllrztor,  welche  sich  anfangs  zwar  nur  durch  ir 
gcsindt  undtcr  dem  schein,  als  Ketten  By  daran  kein  schnidt, 
zur  gegenwelir  gesetzt:  sondern  auch  die  rebellisclien  Ansseer, 
dann  die  Orübiünger,  Sdiladming(er),  Oblerer,  Rottenmaner, 
Kheichelwanger  und  die  im  Waldt,  ja  also  das  ganze  Enss- 
tliall  auf  aiomall  refoi-mirt,  alle  predicanten  verjaget,  catbolisclie 
priester  ciagesetzt  und  menniglich  aines  jeden  orts,  sowohl 
hurgor  als  haucrn,  1.  D'  auf  aino  sondnro  weiss  mit  laibtichen 
iurainent  verpflichtet,  alle  sectiäche  pQocher  von  haus  zn  hana 
visitiert  und  solche  aller  orten  undter  den  hochgericbt  (deren 
wir  atleutbalbeu  14  von  neuem  aufstellen  lasseu)  öffentlich  ver- 
prcnnt,  wie  wir  dann  aliain  zu  Schlädming  Ubcr  3000  taller 
werth  sectische  puecher  befunden  und  in  ranch  geschickt  Die 
Kissenärzter  und  Aus&eer  sein  I.  D*  mit  leib,  leben,  haab,  guett 
und  bhictt  verfallen  erkennt,  auch  inf:ii  all  ire  frcyhaiten,  wBhr 
und  Waffen  cntniirabcn  und  sy  zu  bancm  gemacht,  auch  von 
allen  reformirteo  ortten,  die  ftlrnemhisten  rädelfllerer  ver- 
sehmitter  auf  Oräz  gofUrt  worden  und  sonderlich  die  radmaisler 
in  Eysscnilrzt  samentlich,  doch  unvcrliafler.  Alda  im  Ryascn* 
ttrzt  haben  wir  zwcn  gomaine  tättor  wie  auch  zu  Ausaee  zwen 
ausstreichen  imd  der  F.  D'  lande  auf  ewig  verweiaen  lassen, 
und  letztlich  denen  von  Eyssenürzt  150,  dun  Ausaeern  aW 
&0  soldnc  auf  iren  aignen  uncosicn  za  ainer  Stätten  guardi  ein- 
gelegt, die  andern  orth  aber  haben  sich,  damit  sy  solcher 
gu.'u-di  rrntührigt,  gegen  I.  F.  D'  schriftlich  verobligiren  mOneo,. 
luul  ?,u  coiihrtiiirung  diser  ruformatiDn  hnben  wir  drey  sectischtt 
kirchen  als  die  erst  in  der  Aue  zwiachen  (Jrübming  und  Schind- 
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ming,  dann  die  andere  zu  NeuhausH,  welche  beide  der  Hofman 
crpaut  und  sodann  Artr  landwchafft  U!)«i*ßfiben  und  die  dritt 
ausser  der  stutt  Uotteumaa,  diu'inou  der  HufmanuD  bugtübnus 
gewest,  auf  voi'gaugne  herausncmbiing  der  darin  gelegeneD 
sarchen  in  gnmdl  vcrprendt,  nidergcrisaen  und  zersprengt: 
welches  nun  in  allen  ain  solcli  hailsamb  und  der  cath.  kirclic 
iLutzliuba  verriuhtuug,  die  ain  ewige  lobwUrdige  gedecbtuuss 
mit  sich  (sie)  und  woll  wcHh  ist,  ichs  auch  K.  8t.  hicmit  kllrz- 
lich  anKuf\leg(en)  nit  undtertassen  solle,  neben  diser  bitt,  sy 
wallen  düs  mein  scbreibi^D  dem  herm  abtea  vou  Si.  Paulus 
incinciu  gar  gn.  herrn  (oiub  dass  ich  iiit  so  vill  zeit,  dtss  I.  O. 
sonderbar  zn  referiron)  unbcschwart  mit  ebeatcn  communicieren. 
Und  thue  .  .  .  Graz  den  6.  Septetnbris  anno  ät9. 


Ew.  Str.  gchoreamhwilliger 


A.  Arnold. ' 


805. 

DU  Yercfdguten  von  Steiermark  nn  (he  von  Kärnten  (nvtä 
Kram):  teüett  mit,  ,t(!essen  sich  die  RuHkvmmissäre  und  andere 
Herren  und  Landteiite  iccffen  einer  Zusammenhmß  der  drei 
Länder  m  leeiierer  Beantwortung  der  Uauptrcsolution  entschlossen 
hohen'.    Qrai,  1599  September  6. 

(Koim.,  St.  L.-A.,  Chr.-EE.) 

Mjin  mUnan  nich  gni^en  ilio  in  rler  HniiptreiKilnHon  ontlinlinnnn  dii> 
vordieiiloii,  uiiguwüluiliuliun  itiii)  altzu  liarU'Q  AiizOf^  vomalircii.  Eiiio  Za- 
Hflniinänkiinft  kuune  nicht  Yßrvidirt  werdati,  eninal  fl(j](;hß  U^üüliillnn  ilenoii 
vuu  KAriiton  uud  Kroiii  noch  nicht  iotiiniert  LhI.  Die  Zuitainuieukuiift  «ull 
beim  ZiuanunentritUi  äet  Nteirijichaii  Land-  und  Hofraclite,  liUiiitng  nach 
MUTlinl,  orfol^eti.  D«  uiaii  no  gelietni  lialten  wollt«,  ktlnnten  dtis  daxu  tla- 
|)uti«rUrii  Hcrron  den  Vorwaud  nolimon,  daQ  >i«  bei  ion  liiwigDii  Kochton 
Ml  tun  I)ntf44».  InKwiKchen  taBgoo  aio  Mleh  dalioini  mit  ihi^n  Th»<tlo|^n 
und  Itiiclitugvlul'irli.ni  bnriitun,  wio  in  dur  HwtoluU'HiJWiic-liu  vi>rxugo)iwn  wi, 
uiii«  ^u^lliululo  Antwort  VBTtseaan,  diwe  dann  mit  «lor  hitmi;;«»!  rere'U>idion, 
ntn  lii'li  dnnii  eiiicir  GiiiholliKoti  Autwort  mu  eutdchliuUou.  Sio  loilon  »chiicQ- 
licli  die  vom  Kueer  erflowteue  EeBolutiou  an  die  evan(;«LiscJi9ti  StKnd«  in 
Ntedematerreich   mit   and   frage»  an,  ob  sie  nioht  dan  Dr.  Scfalaipow,  den 


Koti  abp^dntckt  nach  dem  Druebo  boi  Lebingror,  abw  mit  (j^oHnderter, 
dati  abriKeii  Htfk-koii  vorlioit«nt(er  Snmmlung  ftnt^rMlifiiidär  Hrtli»- 
^afhlo.  t4ielm  ämm  Iisbin^r,  Diu  Hofnmiatiou  und  Goguurcfvrniation 
in  Kta^nfurt  [|,  im. 


eo8 


MO   mit   MOlio   nir   Haa   liieote'O  iiunm^ihT  auf^lSüte  Kirchenminiatoriuin  g9- 
Wonnen  lia.tU:u,  cii  lirli  iiav.li    Kla^oufiirt  uGlini^u  vrullteo- 

Dlu   Käriiliier  xiitwortuii   am   11.  8»|>t«iiib«r:     Mao  wenle  die  8«cb« 
Atta  in  BeligioDH schon  orkiMton  ^roHoii  AunchaMA  Torlogon  (Orig.,  abeuHa). 


806. 

Du:  Vfrartineten  von  Steiermnrk  an  äü  tfetcescne»  Stift^ar- 
toren:   ^Denen  werden  ihre  bitter  geltabten  BestaÜHMijen  dar' 
untben   anfijeschriehcn,    weil  ja  für  diesmal  leider  das  Kirchcn- 
und  Sckulwescn  (nicht)  im  alten  Statitm  kann  restituiert  tverdett* 
(Gta$}  1599  September  7. 
{Rflgißtr.) 


P 


807. 

,Der  Harren  Verfyrdncf.ni  in  Krain  Annuihnunffsschreiben  wegen 
der  drei  Lande  Zasammenkmift  eur  JieraiscUagmig  der  Udigions- 
rrsotution  und  Miiieiluvg,  tvas   eilicfien  Uen'cn   und  LandtettU 
«fegen  der  Anm-hmung  ihrer  Prädikanten  für  ptmfdUige  Befehle^ 
xttgckommen.'    (O.  0.)  1599  September  II. 

CRogii-tr.) 

808. 

Die    Verordneten    von    Kärntm    bestätigen    den    J^mpfnng    der] 

ateiriscben   lieligiotmachen   rom   ii.  Juli.     Sie  werden   sie  tlem 

großen  AuRSchusse  vortragen.     (0.  0.)  Iö99  ifeptember  17. 

(Regblr.) 


809. 

Die   Verordneten   von   Steiermark   an   die  von  Krain:   Anttvort 
auf    ihre    Sdtreiben    vom    11.    September.     Gras,     1599    Sep- 
tember 17. 

(Orig^  SL  L..A,,  L..A.) 

I>io  IlArron  mll^ßn  nn.c]i  VorneliiimnK  etlicli>Br  T1iaolä|^D  titii)  RocIiU- 
(TQl^brtür  <Sis  Siichü  in  UorBlunt:  ziotioii,  wlo  ai&u.  dleoa  tekUmniorUclie  und 
widorwUrtiica  Religionsbeschwenintr  hßAotwrirl«»  küLinA.  &is  mltgen  Ihren 
AligB»audtuii  Voll  um  eilt  (^lion,  damit  aüu  •Irvi  I.Jliitlcr  «tulit  Roiou>  Si« 
mO^a    woni^tnnx    rlvr    vomohme   Itorrcu    und    Lmndlouto  acndcn.     D«nk 
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fllr  die  Uttteiluuffei)  und  Mitleid  weK«i)  der  Pentokiitiou.  Die  Jl«rr«n 
Büllan  sich  Kur  ZiuAmDionkuurt  vorbereiten  and  ftllo  xialXiinigoD  Mitlol 
fliobraucheu,  damit  uimef«!)  WiiiunadKtni  nicht  iiucli  mehr  Vurtwl  oiuge- 
ritumt  werde.    Oott  verliuce  uu  nlobt. 

810. 

Emerieh  Mdit^tr  an  Searsaborsa  über  die  den  HärdÜcer  nft/je- 
nommenen    Kirchen,    besonders    Hcrmagor.     Arnoldstein,    J599 

SepUnd)er  25. 

(Aniu]<lat«inor  AkL,  Kudiilf.  KlageiifurL) 

811. 

AMSehreibtn  der  steirisdi^H  Verordneten  an  etliche  Herren  und 

Landlcute,   wegen    wichtiger  Casus  und  Ni'frotiii  am  7.V.  Oktober 

in  Grog  ev,  erscheinen.     (Graz)  löffO  Oktober  6. 

(Keifi«tr,> 

812. 

Oeheimrat  Wolfyang  Jüchlinger  an  Vcrdtnand  TT.:  mtlaitet  Be- 
richt über  das  Verhör  mit  den  wegen  Hache  erraten  angeilagten 
Hans  Georg  Kandtlhcrger  und  Hnm  Adam  Gahelkover.     Graz, 

1599  Oktober  6. 

(H.-,  H.-  U.  8t-A.  &t6i«rtii.,  Phjix.  SC.  Oadrodct  Ardi.  f.  n«t«rr.  OcMch.  8S,  US.) 

Ferdinand  TT.  an  die  Verordnetet  von  Steiermark:  antwortet 
auf  ihr  ihm  durch  Wagn  und  Schratt  sugekommenes  Anbringen. 
Zur  ICinsiehung  Gabdkovers  hohe  er  genugsam  Grund  gehabt 
und  könne  ihn  der  TTaß  nieht  enlhsst-n.  TCr  soll  gans  nach 
Tiecht  txJKindelt  werden.  Lcibnitg,  1599  Oktober  7. 
CKop.,  L.-A.  Laibacb,  Regost  Elsas.) 


814. 

T'erdinand  TT.  an  die  Verordneten  tu  Steiermark:  befiehlt  unter 
Jlintreis  auf  sein  am  21.  September  J598  erlasseties  Dekret,  daß 
sie  nämlieji   hinnen  zwei  Monaten  die  Stiftäkirche  einem  katho- 
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litehm  Frieder  einräumen,  die  tofortige  Übergabe  der  SMmtBd 

zur  8tift$kir<Ae  eu  Händen  des  g^etmen  Batet  und  SUOthaUen 

oder  dessen  AtnlstertcaÜen.    Graz,  1599  OÜeber  10. 

(E<*p^  U-A.  Laibach,  Re^evt  EImi.) 

815. 

Dersdbe  an  die$^ben:  Da  sie  dem  vorigen  Befdde  nitAt  noA- 
gekommen,  ordne  er  an,  daß  sie  morgen  um  10  Ukr  vormittag 
die  fiefdüssd  an  dem  genannten  Orte  präsentieren,  widrigenfaUs 
er  andere  Mittel  vorzun^men   teranlafit  väre.     Gras,    1599 

Oktober  12.^ 

(Kop^  ebenda,  Bebest  Eiset.) 
816. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ertkerzog  Ferdinand:  Da 
sich  E.  E.  L.  obliegender  Sachen  wegen  eÜiehe  Herren  und  Land- 
ieute  allkier  befinden,  so  bitten  sie  betreffend  die  beiden  an  sie 
gelangten  Dekrete  um  Geduld,  bis  sie  diese  Beraiscfdagung  vor- 
genommen.   Greiz,  1599  Oktober  13.* 

(Kop.,  ebenda,  B^^t  Elzes.) 

817. 

Die  jetzt  bei  einer  Beratung  anwesenden  Herren  und  Landleuie 
an  Erzlierzog  Ferdinand  IL:  Vorstellung  gegen  die  Dekrete  wegen 
Übergabe  der  Kirche.  Sie  könnten  sich  dieser  E.  E.  L.  frei  eigen- 
tümlich gekijrigpji  Kirche  nimmermehr  hegeben  und  bitten,  diese 
ihre  Entschuldigung  in  Gnaden  anzunehmen,  Graz,  1599 
Okiober  13. 

(Kop.,  ebenda,  Regest  EUes.) 

Ilinweix,  daß  nia  die  Kirche  von  Seifriod  Eggonberg  gekauft.    Klage 
Mhnr  derliii  MaBrofrelii.     Ga^on  das  Dekret  vom  21.  September  1698  hStten 


Ati  ilfiiiiHultion  Tage  geht  ein  Schreiben  der  Kärntner  Verordneten  ui 
diu  von  Sttiiurmark  in  Sachen  der  gemeinsamen  Zusammenkunft  und 
KandoHiergofH  und  Üabolkovers;  siehe  meinen  Aufsatz  ,Ein  Hochver- 
rntsprozuB  aus  der  Zeit  dor  Gegeuroformatioii*.  Archiv  f.  österr.  Qescb. 
HH,  H.  341. 

An  diesem  Tage  geht  eine  Hbermaligo  Interzession  der  beiden  wegen 
an  den  Erzherzog. 


■i«  im  Iwurif^n  LandtA^  in  0«in«iii»chaft  mit  d«u  ti«8«iiilt«i]  an»  KXrut«u 
Dud  Krain  Beecbwvnio  ivbi^bun.  Das  Vor^ohvii  sei  widar  Hea  init  Enhenog 
KaH  j^trolTenen  Vorgloich.  In  der  rA:Lifiknüuii  wertl«  die  BtiftaJtirebo 
namentlich  «uj^efUlirt.  DeuiUttjt^  Bitte,  Üuien  die  StifUkirdie  niclit  h 
nehmen.  —  Die  Veruunmalten  intenediereo  tBi  Kandelberger  und  Gabel- 
kofer,  siehe  ot^en. 

S18. 

Anticort  auf  das  vorige  Ersuchen:  Befehl,  die  Schlüssel  noch 

jetzt  vor  10  Ukr  bu  überreichen,  widrigenfalls  die  Eröffnung  und 

ÜbernaJintc  der  Kirche  uoch  heute  mn  I.  W  ox  officio  angeordnet 

würde.    Gras,  1099  Oktober  14.^ 

(Kvp.,  ebenda,  Rodest  Elxe«.) 

619. 

iMitdesfurgtlichcr  RefeM  an  die  Verordneten:  J^uruckuxiswtg  der 
von  den  Herren  und  Landieuten  gesteUten  BHU.  (Er  n-oUc  mit 
der  DurcJtführutig  seiner  Verordnung  mocä  bis  4  Uhr  midimittags 
stiU  halten  lassen.  Werden  die  Sehlüssd  bis  diJiin  nicht  über- 
reicht, so  uwde  die  Eröffnung  angcdctitcterwapen  vor  sich  gehen.) 
Grog,  1599  Oktober  U. 

(K«p.,  ebenda,  Rugeiit  Klxwi.} 
F]rtaenü«rt  lua  i  Uhr  nachmittAg«. 


820. 

Die  Verordneten  an  Ferdinand  IL:  1iönne^\  euwidnr  dctn  von 
den  Herren  und  Landleuten  gestern  überreichten  Entschtddigungs- 
schreiben  nichts  vomehmat.    Jiitte,  sie  in  landespirsllic^ien  Gna- 
L  ölen  damit  nt  verscfionen.     tirajs,  1509  Oktober  14. 


821. 


IM  Gra£  antcesendeti   steirischen  Herren  und  Landleatc  an 
Erxhereog  Ferdinand:  Klage  iÜter  die  gestern  abetuis  geu^dtttUig 


■  All  dieaeni  Taire  TOrMmmetton  sich  die  Kol.  •  Kef.  •  KommimKre  In 
Leoben.  Der  Zofc  gvht  dUor  den  PrKbichl  in«  Riavnera.  Kuavlotis^ 
fot.  itti*.  An  0.  Oktobur  borichtot  der  Buchsvaltandlur  Hans  Froy,  daQ 
i>r  iiuf  L  Q.  (der  Vorofiaeten)  Uej^ekreti  bOO  LamlskueulitrOat  qd)^», 
dann  Mtukoten,  Halbhacken  luw.  erkauft  habe  (Exi)editbUchflr,  foL 
182,  13a). 
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vorgenommene  Eröffnung  und  hinauf  er  folgte  Sperre  ihrer  Stifte 
hirehe.     Sie  würden  niehi  unierla^en^  die  Sache  an  den  Land- 
tag Bu  bringen.    Gras,  1599  Okiober  15. 

(Kop^  ebenda,  B^est  Elzes.) 

Mao  habe  erwartet,  daß  die  einge^benen  Gemche  Beräcksiehtipaii; 
finden.  8Utt  dewen  Hei  geatem  abends  der  gewalttätige  Prozeß  rorge- 
nommen  worden,  die  niederOsterreichischen  R^mentsrite  Soardo,  Dr.  Ma- 
nicor  nnd  Dr.  Augeins  Costede  mit  der  hiengec  Stadtgnardi  enchienen, 
hätten  die  Kirche  mit  Gewalt  ge5ffiiet  and  mit  nenen  SchlöMem  Tenpeirt, 
die  Glocken  gen  Hof  tragen  lawen.  Sie  protestieren  m  optiata  et  ttlemmi»- 
«inia  jonia  dagegen,  denn  die  Kirche  sei  ihr  frei  eigen  tQ  ml  ich  es  Gnt,  dessen 
sie  sich  nicht  begeben  kSnnen. 

822. 

Die  Verordneten  an  Hans  Ulrich  von  Eggenberg:  ersuchen   ihn 

um  Sckirmung  der  Stiftskirche,  so  durch  seinen  Vater  E.  E.  L. 

verkauft   und  dieser  jetzt  durch   I.  F.  U  getcalttätig  entsogen 

Kurde.    Groß,  1599  Oktober  15. 

(Begi.tr.) 

823. 

Die  Vrrordneten  von  Sti-ierniark  an  die  von  Kärnten  und  Krnin: 
Miitcilang  der  Gacaltlat  gegen  die  Stiftskirche  in  Graz,  gegen 
Gabelkover  und  die  evangelischen  Landleute  und  Untertanen  in 
Obersteier.  Der  hiesigen  ,Sterbeläuf'  tregen  icerde  die  gemein- 
same Beratung  in  Klagenfurt  ansnbringen  sein.  Bitte,  einen 
Tag  nt  hezeichnen.     (0.  0.)  1599  Oktober  15. 

iGednickt  Aivh.  f.  5steiT.  Gesch.  9%  S.  343— M5.) 

Die  Kärntner  bezriohiien  ,2''.  Olrtober)  äds  solchen  den  15.  November. 
Die  Kraiuer  geben  daza  \Ai>,  Oktober)  ihre  Einwilü^ting  (Begittr.). 

824. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IT.:  Beschwerde 

icegen   der   aus  Vntersteier   .gegen  Eisenerz  und  derselben  Orten 

verschickten  tcindischtn  Bauern'.    O.  0.,  1599  Oktober  15. 

(Eegistr.) 


825. 

Die$dhen   an  Wolf  Freihcrm  cwi  Saurau:  su-A   Irißii/t^r  Dinge 

w^CH  UHverßüglich  xu  seiner  VeroTdnetenstdle  *i*  verfügen. 

Gros,  Wjy  Oktober  17. 

(Arofa.  t  OBtorr.  Goch.  B8,  6  916.J 

826. 

Laudeafurstiicher  Jiefehl  an  Hans  Ktippitsch,  liannrichier  in 
Steiermark:  ^<3t  stracke  nach  Vernehmung  dieses  mit  Schaff 
und  Geschirr  avfsumaciten,  nach  Innerbrrg  und  Eiseners  ffu 
gehen'  und  sich  den  tandesfürsthciieu  Kommissarivn  daselhsi  rur 
Verfiigung  mt  st^ien.  1599  Oktober  19. 
(Kup.,  KmL  Lira  4S,  foL  W.) 

827. 

LandesfürstUcher  (durch  die  Eel-Hef-Kommittibre peffiHieiier)  Jie- 
fefd  an  licnselbctt:  die  im  fiirslticftcn  AmUf»aH$e  verhafteten  Per- 
sonen, die  ihm  durch  dctt  /htardifeldwäbl'  auf  Jiefehl  der  Kom- 
missare überantwortet  werden,  auf  inliegende  Frageslüeke  giiÜieh 
ffii  examinieret,  ihre  Aussagen  aufnischrdben  und  samt  scinrm 
(iutachten,  was  mit  ihnen  tor/tunehmen  sei,  an  die  Kommissäre 
gelangen  zu  lassen.  Innerberg,  1599  Oktober  23. 
(Kop..  Kod.  Um  48,  fol.  II K) 

828. 

Die   Verordneten   von   Steiermark  an  die  von   Österreich   unter 

und  ob  der  Ewis:  Kredensschreihen  ftir  Georg  ööüer  an  sie. 

Gnu,  1599  Oktober  35. 

(Boeütr.) 

820. 

Der  Verordneten  aus  Krain  Antwortschreiben,  daß  sie  sich  Tag 
und  Ort  für  eine  Zusammenkunft  der  AlMjesandten  aller  drei 
Lande  gefallen  lassen,  und  daß  sie  mit  Schmere  nun  audt  den 
gewaittätigen  Proiefi  gegen  Kanddherger  und  Gabetkover  ver- 
nommen habett.  1599  Oktober  35. 
(Roglsir.) 
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An  diesem  Tage  wird  darQber  den  Verordneten  vuu  Kärnten  be- 
richtet: Der  Tag  in  Klagenfurt  sei  ihnen  golegon.  Hans  Friedrich  toh 
Uorbersteia  verwilligt  sieb,  hinzugehen,  falls  ihn  die  Niederkunft  seiner 
Frau  nicht  bindert.  Am  26.  werden  die  Herren  and  Landleute  benannt, 
die  sich  dorthin  sa  vorfUgen  haben.  Siehe  dazu  die  Nummern  3—9  im 
Arch.  f.  üstorr.  Oesch.  88,  8.  341—347. 

830. 

Hans  Kujipitsch  an  die  Rel.-Ref.-Kommissäre:  sendet  die  Aussagen 
von  acht  im  Ämishause  gehaltenen  rebellischen  Personen,  die  ihm 
vor  zwei  Tageri  durch  den  Fddwehel  augesteUt  worden,  ein. 
Mehr  habe  er  in  der  Güte  nicht  ereunngen  können.  Eiseners, 
1599  Oktober  28. 

(Kop.,  Kod.  Linz  43,  fol.  29».) 

831. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  von  Stuhenberg  und 
Thotnas  Stcihl:  ersuchen  um  Richtigmachung  des  Legates,  das 
Hans  von  Stuhenberg  zum  Windenauischen  Kirchenwesen  ver- 
macht hat.    Graz,  1599  Oktober  29. 
(Registr.) 

Daa  Legat  stammt  vom  Jahre  1598. 

832, 

Der  Profoß  Steckenknecht  und  der  Statthaltersditmer  dringen 
mit  etlichen  Soldaten  in  das  StißakoUcgium,  um  E.  E.  L.  Liberty 
mit  Geicalt  zu  erbrechen.  Auf  die  Klage  der  Verordneten  gihi 
die  F.  D'  zur  Antwort:  Sic  hätten  dergleichen  nicht  im  Befehle 
gehabt.    1599  Oktober  29. 

(V-Prot.) 

833. 

Die  Vcrordtieten  stellen  Matthes  Grafen  die  Schlüssel  zum  Stiß- 

hoUcyium  zu,  damit  er  sein  fleißiges  Aufsehen  mit  dem  Sperren 

habe.    Graz,  1599  Oktober  30. 

(V.-Prot) 


834. 

Dktdhen  an  de»  l*redüfer  rd»  Ligist:  verxiiindüjtrH  Uih  von  ihr 
EinsUllung  der  Predigt  dast^U.    Oras^  lö'J'J  Oktober  30. 

(BesrUtr.) 

835. 

.Aktion  icegen  gctcaltthätiger  Entziehung  E.  E.  L.  aUtieigen  cige»- 

Ihämlichcn  Stiftskirehe  im    Motitit  Ocioher   mit  I.  F.  &  fürge- 

hffen.'    1009  Oktober. 

(Re^te.) 

(PHrften   protokotlariictie  Aufu»hin«a  gewwen  >oin,  die  («iilor  nicht 
iBobr  Torhftndon  aind.) 

836. 

Ersherzog  Ferdinand  JI.  an  Niklas  FreiJterrti  m  Eghh:  Jtefehl, 
den  ,apostatirtcti'  Früdikanten  ßartlme  Knafd  unverzüglich  voh 
Egkh  absuschaffeu  und  damit  d^m  sclion  an  seinen  Vater  er- 
gangenen SefeJtle  endlicit  naciiaukomMen.  Grat,  15'jy  November  4. 

(Kap.,  L.-A.  Krain.) 

Cber  Kniifftt  find«!  sich  ein  Paatikol  Aktan  abeodk.  Am  leisten 
Jnni  l&ttö  f^ht  oin  !ScUnß«tri<-k  von  titiarg  von  ll«in  nn  den  l'utor  Ual- 
instA,  in  wolchoBi  enUiit  wird,  «lull  Cuafvl,  wiv  ur  vuu  cinoui  Priostur  go- 
bort  habe,  dardi  (uaiKO  Banditen  sfltätot  werden  aoII.  lüerClbor  entwickolte 
rieb  «in  IlLnjrerer  Schrirtonwerhuel.  Am  9.  l>«senibflr  1&90  wird  er  zur  V«r- 
rlohtunp  der  wiDdlsclien  PrediKtuu  nach  Lübacb  eiuberufeu  (Kodb-,  ebenda). 
Was  die  ubige  Ausweiinng  anbelangt,  richlot  Eckti  an  Aloxaoder  Paiadeiaer 
auf  Neuhana  aui  12.  Deseniber  1&93  einen  Brief  (Orifr-,  ebenda),  in  dem  ihm 
der  Fall  mitgeteilt  wird.  Dnnn  hniSt  o«:  .Bericht  didi  dniißbeii  in  ver 
Iraueii,  das  »itth  aaser  guetor  fmudl  einer  vor  4  Ui^u  luni  lierni  Bartlitio 
an^omolt  und  Ime  in  der  ^bumb  an^deut  und  mit  aiif^ero^<'U  fini^eni 
jrcAcbworon,  da*  horr  graff  Sigmund  Tnn  I.  F.  D>  gewiHlichen  in  borolcli 
liabe,  nach  godacbtvti  burrn  Bartlnm  mit  ain  aiiuil  KbtltiM]&  gar  in  daa 
^Milium  EU  ^ruifuD  und  dn  mAu  «ii'L  mit  dun  wenigisten  zu  dur  wohr 
wolle  ütelleii,  da«  pKihtotut  anxninnden,  da*s  al»!)  der  )^iulu  bfirr  BatMdiu 
»elir  MWbrot^ken  nnd  sa^aft  worden  i«t  und  tajf  nnd  naobt  üb  mir  brt, 
bittoudt,  man  wullo  ime  erlaubnoM  gebeu,  damit  er  sidk  ain  14  lap  abiAit- 
tir«B  and  in  Karntoa  aafhalteD  m&cbto.  Daneben  hugert  im«  ain  fQr- 
pchrift  an  den  phli>i;«rn  xn  Kowogg  In  Khärntvn,  damit  dt  ain  ellicli  tag 
bei  ime  necarirt  werde,  milxutntlan.  .  .  .  Wiu  fUt  unhail  diwe  pcrsucntioa 
mit  fMi  «ietioij  wirdet,  i»t  dem  alnieobtijren  .  .  .  wol  bewQÜI/  Die  Ver- 
ordneten geben  die  .fQnchrUV  noch  an  douuelben  Ta^  [Eona.,  abeuda). 
Fonto«.  n.  Alt   B4.  LVIII.  SO 
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837. 

Die  Verordneten  an  Matthes  Amman,    ,daß  er  sich  irots  seines 

hohen  Alters  eur  Klagenfxirter  Zusammeniunfl  troO«  gtbraudien 

lassen'.     1599  Norember  4. 

(Regirtr.) 
Erklärt  sich  an  demselben  Tage  damit  emTentandeD. ' 

838. 

Die  Verordneten  von  Steifrmark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
begehren  Mitteilung,  ob  sie  £um  steirisehen  Landtage  Gesandte 
der    Bdigionsbesch  tcerden    tcegett   seh  icken    voUen .     Graz,    1599 

November  9. 
(Registr.) 

839. 

Landesßrstliches  Dehret  gegen  die  protesfaniisehe»  Prediger,  die 
auf  den  Schlössern  der  Herren  den  Bürgern  und  Bauern  pre- 
digen und  das  Exereitium  religionis  austäten.  1599  Nocember  9. 

.ErwShnt   in   der  Eingabe  iler  Landschaft  »fa  dato  löOO  FebraxT  24.) 

Ti»I.  untea  inm  13.  November,  mit  welchem  Dekrete  die»  identi^^rh  lu 
»ein  «oheint.  Tiellriobt  lie^  iu  der  Eic^.ihe  der  Laudsvliafi  beK&irlicfa  der 
Dalieran^'  ein  Irrtum  Ti.-r;  denn  ancb  hier  worden  nicht  bloß  die  Prediser 
an  Leib  nnd  Gnt  bedr-^ht,  sondern  .inch  die  Recrf.alorr».  Am  24.  Febmar 
winl  seiren  die*  Pekrt-t  Einsprache  erhi'hen.* 

S40. 

,Der  Herren  -I'ikob  ron  Stniuach  und  Praunfaliens   erstes   Be^ 

hUioHsschreiben  über  die  KirchtLnstfirmung  im  ünnstale  durch  die 

HtliiiionsrtformatioHsh'mmissäre.'    löi'it  yornnbcr  Iji. 

Kt-ri^tr.'i 
Är.tw.rt  i::',  !7.  NovecVer    ebenda''. 


'  \r.\  S.  N.ve:j;ber  *cKre:bo:i  die  Verordnetes  ti-u  Steiermark  denen  roa 
Kä—'.;-. ;;.  sie  ."j-.'Te"^  V ,.r*.  r.;-..  irj*'--Ti.  J.-ini!!  die  inm  Kl*jenfnrter 
T.t~.'  r ."Ueule::  *V:n*v-hea  K>-.;i2'.issSre  t;aoh  N  ■rhdarft  Wien  wenlea' 
I.A.,  L-.V  . 

*  Pie  v.,u  '.er  L-iudf*':.-«"^  be*.'.'.rter.  $chu!-  an-!  KIrv-henier««..aen  ininlen 
sv-h-.u  sc::  5wi:'i  M.;:alea  ihr«  Pi^üstt:^  zT-2r::.'.c':l*  en:h;ben.  Auf  eine 
Mitieitan^  aller  dieser  Entheb  un^sdekrete  wird  hier  renielttet. 
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841. 


Die  Juilcnhurger  Kirchctiin^ekioren  an  die  Vcrordncteti:  he- 
gehren Jiericht,  ,u!essen  sie  skä  auf  den  Fall,  dop  wai*  von 
ihnen  die  KirchenschU'tssel  und  die  Urbare  abfordern  würde, 
vcrlmiten  soUeyi.  Intcremstion  für  ihren  hviheriijen  Kantor  und 
Mcßner.     1599  November  12. 

(Beffi«tr.) 


842. 

Ferdinand  crliifil  auf  ivicdcrholtes  Bitten  der  katholischen  Oeist- 
lieiikeit  ein  Patent,  das  die  unvereügliche  Ausweisung  aUer  noch 
im  Lande  weilcfidcn  PrädiJcanten  verfügt,  teidrigetifalh  nicht 
bloß  sie  selbst,  sondern  auch  ihre  Keceptatores  an  Leib  und  G^ut 
gestraft  werden.     Gras,  1509  November  12. 

(Kopp^  Kod.  Lim  43,  fol.  «I»— 51  •;  Sauinger,  fgl.  487»— 4ä0».  Oriu-,  Patent^ 
Drnek,  Cled.  Ib.  d.  Ctos.  t.  Gesch.  d.  Frot.  in  Oat  21,  86—87.) 

Wir  Ferdinand  .  .  .  orabietfMi  .  .  .  allen   und  jfiilcn  . . . 

uuser  gnai^  und  geben  Eacb  zu  vercemen,  daO^  weiJ  wir  ntimb- 

liehen   liicvor   und   yctzo   imerfort  von  denen  katliolischon  .  .  . 

ordcnlicheri   Seelsorgern,   bischoffen,   pfntrcm    und  benoficiatcn 

zum    offtermallen    und    fast    tiiglich    mit   sondevcr   boeher   und 

zwHV    billieh»!-    botichwär    au;>6lolfoii    uml    uns    benebeus    hos 

schuldigor    pflicht    underth.   angebracht    worden,    wie   ire,    go- 

flachter    Seelsorger    geistlichen    ordenlichen  Jurisdiction    under- 

worffeue  achäffleio  voa  denen  uncatholiEclieu  ätictischeo  falschen 

lehrern  und  eingcdrungtiou  prodicanton  hin  und  widor  verfahrt, 

in  verdflmmliche  irrthurnb  und  ketzereyen  gebracht,    und  dass 

inen    ihre   nr.ilte  von  vill  hundert  iam  hero  wolersossno  pfaiT- 

lichen  recht  und  gcrecbtigkaiteu  in  viel  manich  weog  entzogen 

werden,  mit  underth.  demÜligiBter  flnsuchung,  dasa  wir  als  hcrr 

und   landsf^lrst,   auch   obnHter  vogt  aller  geistlichen  stifflungen 

die  höchst  bctlQrfftigc  wcnd-  und  einschung  gn.  thun  und  für- 

kerun  wollteu,  da»  wir  demnach  am  chTistlichem  ^^ottaelligoin 

eifer  unserer  wahren  erkennton  bekennten  allgomainen  reügion 

nit   unbillich   bewügt   worden,  die  sectischen  lohror  und  prcdi- 

canten,  zumal  un«eni  vor  diesen  ihrentwillcn  und  in  dergleichen 

religionssachcM    tuanciigraltig   aiis^iiti^nß  ernstliche  gpocialbovel- 

ehen   der  schuldige   gohorsamb,   in    nicbten   oder   doch    wenig 

89* 
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gelaist  worden,  von  den  stättoD  and  märkteo,  sowol  doan 
pfarr-  und  anderen  kirchen  nnd  bcneficicn  am  f^cy,  damit  die 
burgur  auoli  audera  gemainea  volle  von  ihrer  fuUch^n  lehr  und 
opinion  abgewendet  und  niclit  weiter  als  es  laider  mit  Tiller 
anner  Seelen  tindergang  bisheer  bschchen,  rerfiert  worden, 
allerdings  ab-  nnd  bin  wegzuschaffen  und  ona  aber  anyetso 
noch  scbmerzlicher  filrkombt,  dass  nicht  allain  coUicher  UiaUs 
bievor  bescbechnen  binwvgdcbafinog'  zuwider  g«handlet,  aon- 
dem  aach  gcmelte  pracdicanten  sich  vernicsscntlichen  under- 
stebeu  sollten^  die  gedachten  burger  und  undt-rthonen  in  ge« 
main  zu  iren  hin  und  wider  in  gscblössera  und  andern  orten 
haltenden  verbotincn  exorcitien  nicht  ullain  zuczulasscn  sondern 
auch  dieselben  ihrer  vermainlen  fiJscheu  lelir  nach  mit  der 
beicht,  communion  und  andern  vermainten  geistlichen  acten  sa 
Terseheo,  welcbea  uits  aber  als  beirn  und  landtsftlrHteD  kaines- 
wegs  zuc  gcstaticn  und  zuczusehen  geniaini,  dass  wir  dero- 
wcgen  nun  hinftiran  in  craft  offner  genenü,  zu  abstellung  dessen, 
hiemit  dieses  lauter  und  austrucklich  statuiert  und  erusthcL  be< 
voUien  haben  wOUeu,  zum  fall  aicb  hinfürau  ainicher  predicant 
oder  vormainter  lehrer  understebcn  werde,  durgluichen  sxer- 
citium  haimbtich  oder  öffentlich  in  bcywcson  barger,  paaro 
oder  underthonen  anzustellen  und  zu  halten  oder  aber  (daß 
noch  vielmehr  kaiueiswcvgs  zu  gedulden)  denselben  ir  vcr- 
maiiitc  beicht  und  communion,  auch  andere  geistliche  ofßcia 
zu  administrim  und  sy  dadurch  ihrer  falacben  k*hr  anbengig 
zu  machen,  auch  also  denen  ordeoÜcheu  seclsor^^eru,  pfarrcm 
und  beneficiaien  au  ihren  rechten  eiuirag  zu  thuen,  dass  so- 
dann ein  yeglicber  Bolcher  predicant,  er  soy  wer  er  wolle  als- 
palt  ipto  facto  ans  allen  nnsern  landen  gXnzlichen  und  also 
geschafft  und  bandiaiert  sein  solle,  dass  zum  fall  er  Über  solch 
ausschoffung  und  bannum  verrer  in  nnsern  landen  oder  gebiet 
KU  betretten,  der  oder  dieüt-lben  nit  allain  mttglichist  zur  ver< 
Imtrtung  gt-bracht,  sondem  auch  mit  ernstlicher  Icibs-  und  gaets- 
bcslraffung,  sowoll  gegen  ihren  aignen  personnen,  als  derselben 
reccptatorn  und  denen,  so  hierüber  sy  aufhalten  wurden,  ohn 
alles  vcrschonnen  stracks  mit  allem  ernst  und  schcrfe  nach 
verfahren  werden  solle,  und  gebieten  darauf  allen  und  jeden 
...  ob  diesen  unsero  geneiüln  statt  und  vest  zu  halten,  dar- 
wider  nit  thuen  noch  andern  zu  thucn  zu  gestalten  in  kain  wi*iß, 
als  lieb  einem  ycden  scy,  unser  ungnad  und  straff  zu  veruiui- 
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don.  Dhs  maineu  vir  ernstlich,  und  es  beschiclit  hieran  unser 
ernstlicher  willen  und  niainunp.  Geben  in  nnser  statt  GrStE 
den   12.  tag  des  monata  Noverabris  anno  im  1599"". 


Kerdinandt 
W.  Jöchlinger. 


Ad  mnndfltum  Ser"'  domini 

ai-chiducis  pro|triani 

Uann(3  llarrer. 


843. 


Die  Verordneten  von  Krain  an  Herrn  Georg  Andreas  Katsiancr 
£H  Vigaun:  Wie  der  leidige  Teufd  micä/  feiert  und  uns  in  lie- 
ligionsaachen,  tro  er  nur  kann  und  mag,  Hindernisse  erweist,  so 
cerfdgt  er  auch  nun  den  getreuen  Seelsorger  Daniel  XUander. 
Weil  man  de»  guten  frommen  Man»  in  der  Eile  niciU  leicht 
wo  unterbringen  kann,  litten  sie,  um  HlicJie  Tage  beiiamcn  ru 
wollen.    Stein,  1599  November  16. 

(Eop..  KnJn,  U*A.,  Pridik.  1599,  II,  S4.) 

Xilandf^r  kjun  lfiB7  nn.«  TllhingM,  «o  er  ein  RUpnniliiim  KnArfi  Ilo- 
lixltna  ftiu  Kflniber^  ganout<iii  liutto  und  Am»  Ihm  nncli  fltiif  VinrtvIjuhrMti 
der  Teufimtii;  w«psn  onUu^n  vrordon  witr,  nach  Krain  ^n  Aeitt  UnlrM 
VKle>rl»nil*  ziirllck  und  «rhiolt  djutolhol  erat  üntorvtlltiiinj;  und  dxiiti  fauta 
lJt«IUin}r.  Am  StS.  1-Vhniar  1600  gibt  die  I.juidscbiift  ilim  nulliälidj  soinsr 
KxUienin^  diu  Zcu^is,  daB  ,er  zu  ^Dloj^tniT  nnd  un^lH^oer  Za\l  treu, 
ciiriatlicli  iuu1  H-util  t(eilt«iit  utiil  sich  in  L«lirQ  iitid  Lob^ii  lu  verli)üt«ti  liJit, 
daß  et  andemn  Procligflni  ein  Fttrbild  war*  (Kop.,  ebenda). 


844. 

Landesfürstliches  Verbot,  .sektische  Bucher  gu  Juäten  und  zu 
verkaufen.  Sie  sind  uusevrotfen  und  nt  vertilgen.  Fässer  und 
Truhen^  die  Bücher  cnthaUen,  Bind  in  Gegentcart  des  Ersprieatera 
«M  offnen,  die  krtttTisrhen  Hüeher  tu  hfynfisirieren.  Au  3fauten, 
Toren  uml  Aufscfdägen  ist  fleißig  Ww^t  »m  hatten*.  Gras,  1599 

November  16. 
(Ko|i.  in  ilu|>l(>,  Gmiiiiiltor  Akt«»,  Klat^ufurlor  Rutlolfl) 

845. 

,Da  die  Herren  Insfwktaren  der  Kotnmissurien  getcnUlätigen 
Uandd   (im    Ennstalrj   f^erirhiti,   (wurden)    etliche   Herren  uml 
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Landle¥ie  erbeten,   (ist)  aber  außer  H.  v.  SJuttnadt  keiner  er- 
schienen.   1599  November  17. 
(V.-Prot     Zam  Tmle  «ragestrichen.) 

846. 

Jlrrm  Hansen  Jacoben  von  Stainaek  nmd  Peter  Christophen 
Prannfidken  ferrere  Bdation,  trte  es  mit  Zerstörung  und  Ver- 
fcOstung  der  Ennsthaierisehen  Kirchen  iHgegangen';  begehren  Be- 
richt, irie  sie  sich  weiterhin  mit  den  Predigern  rerhaUeu  soÜen. 
1599  November  18. 
(Segutr.) 

Si«be  säten  nun  14.  Deaeaaber  nnd  Koaolenx,  8l  t&K 

847. 

J.  r,  Df  hegt^tren  aOen  Ernstes,  die  von  E.  E.  L.   A.  C.  er- 
haltenen Vierieiprrdiger  aus  dem  Lande  mu  tun  und  sidtem  nt 
lassen.'    1599  Norember  19. 
(Sepür.) 

S48. 

LamifVfMrftlit:her  durch  die  Efl.-Bef.-Komwnssärf  eriasaener  Befchi 
an  dtm  B'jHHricAier  Hans  K»ppiis<:h:  Ulrieh  Fitti  und  Georg 
B'.utrmb  in  Eisetii!ri  ru  r-fTkafieM.  dmrch  d^  Scharfrichter  auf 
dem  Pranger  ausiir-i'ichen  un<t  ous  I.  V  Eri}ianden  rertceisen 
TU  litsstm,  Amt'>H  Liit  isi  auf  Jen  Pranger  lu  sieCen  iiiiJ 
nebst  G-for*j  Hyrhrnjt^  des  L-in-iifS  tu  rfnc-Hsen.  Hans  S^tcari 
und  Christoph  Htiinxl  sin-i  cJ^tK«  Büryschafi  ledig  su  hissen 
und  fünf  anderv  Eisnuerier  nach  Oraa  lu  fuhren.  Etseneri. 
1593  y>}remc^  .29. 

fc;p-,  ti-L  Uü  4J,  iL  j«>»  — i2» 

M^^ticn    ur^er  Ausstvrisch,  tr*^r*nti*.nÄ».    ScUa-timimgifch.  am 

^-TÄJcr.T     r:>n    lie»    K-i'-n.   Hj.-'iavi:i'"fn    •tnd   Dienern    ais   ab- 
i^«M(u(;tT»    KjmmisSi^rtt    <z%   -ifft    £r^!*er:>jg>.     Eis-rmrs.   löt*9 

y:>:fm-?'fr   :.**,>. 
v^iituasi.'vlL  XäAtfiitfD.  Otwerr.  Stewrau  :J»  li.  t3  BS.  itL  Gti.  Sc  &  BO.  IT.  S;. 
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Durchleuchtigister. .  . .  Gleich  ob  wir  die  im  EyscnArzt 
nlliie  Torgehabie  commlssion  geschlossen  und  zu  gcwUiiachtein 
unde  gebracht,  ist  uns  Hl  F.  D'  ga.  bevelch  vom  3ü.  Uciobris 
datiert,  dasa  wir  uns  Kaueiiüich  nobon  boyseitssteUnng  noserer 
zum  LheÜ  gehabten  bedenken  und  ablcgung  aller  kloiniuüetig- 
kait  (die  sich  aber  bei  uns  gar  nit  befuudeu)  mit  dum  boy 
hauden  habenden  ktiegsTolk  nach  Anssee  begeben  und  aldart 
wie  aueh  sodann  zu  Grttbming,  Sclilädming,  Eblem,  in  der 
Auen,  zu  Kenhaus  und  Kottcnmann  ain  glcichmiiäsigo  rcfor- 
mation  Almcmben  sollen,  zuekomeu,  welchen  wir  nun  nil  allain 
geh.  vemumben  sondei-n  uua  auch  alsbaldt  erhebt  und  sarabt 
dem  rolckh,  darsue  ich,  abbt  von  Admondt,  meine  110, 
auch  des  landtspilegers  zu  Wolkeostaia  aus  dem  auibt  Hindter- 
perg  102  frisch  geworbene  knecht  gestossen  und  in  allem  bei 
800  mann  zusamengcbraeht,  nach  Aussee.  atda  wir  dun  3.  d. 
gottlob  glücklich  ankörnen,  vcrftiegt. 

Und  da  wir  uuu  den  weuigisten  widersUindt  sondern  vill 
mehr  die  grosse  forcht  sowol  bcy  denen  von  Aussee  als  den 
urbarsholdcn,  perg-,  pfannarbnitüm  und  holzknochten  Termerkt, 
haben  wir  alsbaldt  die  schliiä^  zu  der  pfarrkirchen  und  pfarr* 
hoir  von  dem  messner  und  zecbleuteu  abgefordert,  die  uns 
solche  gar  willig  und  gcstraggs  znegcstelt. 

Des  andern  tag3  als  den  4.  d.  haben  wir  N.,  richler  und 
rath,  dir  uns  erfordert,  inen  iren  ungehorsam,  manaidig-,  treu- 
los- und  gelUbdbrllchigkait,  auch  robellisehe  wideraetzung  gegen 
E.  I>*  als  iren  natürlichen  erbherm  und  InndsfUrsten  nach  leogs 
vofgchalten  und  sie  dardurch  mit  leib,  leben,  hab,  ehr,  guctt 
and  bluett  in  höchste  E.  D*  ungnad  und  straff  gefallen  sein, 
angczaigt,  auch  darauf  von  inen  all  ire  gehabte  &eybaiten, 
schrifftt3n  und  briedlclie  urkundten  neben  ihren  wehr  und 
Waffen  abgefordert  und  zu  unsem  banden  ncmen  lassen. 

Den  5.  d.  haben  wir  nebäu  'S.,  richtur  und  rath,  aueh  die 
ganze  gcmaine  burgerschafft  fUr  uns  citicrt,  inon  gleichm&ssig 
iren  geliebten  rebellischen  ongehorsam  xa  verstehen  geben, 
das  marktgericht  und  alle  ire  bisheer  genossne  bürgerliche 
freyhutten  von  inen  aufgebebt  und  zu  wissen  begcrt,  ob  sy 
hinfllro  noch  in  solcher  rebellischer  widersctzung  verharren 
oder  aber  E.  F.  D'  den  schuldigen  gehorsam  laistim  und  solches 
mit  ainem  leiblichen  aydt  wahr  zu  sein  bcsiitiigen  wollten.  Dar- 
auf haben  sy  uit  alluiu  alsbaldt  orclärt,  E.  D'  allen  schuldigen 
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gchorsamb  die  zeit  Irea  lebeiis  zu  Itdsten  und  solches  mit  detoi 
iiirament  zu  bestlittcn,  sondern  nuc-h  mit  Hinein  zam  nndern- 
mid  ffi^thanc^n  fticäsrHlt  und  aufgereckten  bcnndcn  durch  goltes 
burinLerzigkait  tvillün  umb  gnud  und  Verzeihung  irer  misse- 
tbalen  (dantn  sy  glcichwull  iresthails  die  wcnigiste  sondern  du 
gem»ine  gesUndt  und  arbaiter  die  grösste  schuldt  betten)  nnfl 
dasa  man  sy  bcy  irem  glauben  verbleiben  lassen  wollte,  gs- 
beten.  Haben  wir  inen  gleichwoll,  da  sy  sich  änderst  «1» 
recht  reuige,  buessfertige  sUnder  erzaigen  und  bey  E.  D^  gnod 
succhen  -werden,  gucte  Vertrustung,  sorill  die  hochverdiente 
straff  belangt,  geben  und  im  übrigen,  das«  sy  in  ihrem  ge- 
wissen nit  gezwungen  werden  sollen,  K.  D'  gn.  resolution  ei^ 
üfTnet,  wie  auch  die  iurnmontsiiotl,  duvun  vupy  unter  A  hiebei, 
KU  irem  darüber  nemeiicten  bedacht,  vorlesen  lassen.  Da  sy 
uns  nun  verstanden  und  die  notl  zum  benHe*;en  vernomben, 
haben  sy  alsdann  samentlich  ausser  der  entwichnen  raidlfUerer, 
so  hernach  in  der  vorzoichnus  mit  busckstaben  H  bcoonnt,  das 
iurament  willig  prestirt. 

Glctcbermassen  haben  wir  den  6.  und  7.  d.  die  urba 
holden,  pvrg',  pfaunarbaiter  und  holzknucht,  weillen  durselbea 
ain  grosse  anxall  und  in  vier  viertel  abgethnilt  sein,  atns  nach 
dem  andern  neben  mitbringung  irer  wehr  nnd  waffen,  nnch 
über  ire  hoUscr  und  glleter  habendi;  kaufbricf  für  uns  gefordert 
and  nicht  weniger  als  der  burgersehaiTt  ain  starke  vernreisa- 
und  ToraugenstöJlung  ires  Verbrechens  gethan  und  wissen  wüllen, 
ob  sy  hinftlro  in  aincm  niid  andcnu  den  gehorsam  zu  laisten 
auch  solches  mit  dem  aydt  zu  bestäten  bedacht.  Darauf  haben 
sy  sich  ebenmilsslg  mit  gethanem  fueasfall  allen  gehorsamb  zu 
laisten  und  das  inen  vorgehaltene  iurnnieiit  unbedeiiklteh  za 
prestirn  begert,  auch  dasselb  volzogon  und  neben  niderlegnng 
irer  wafFenj  wahren  und  gehabten  kaufbrief  nmh  gnad  und 
verzeiliung  alles  dessen,  so  sy  wider  E.  D'  j^esündigt,  gebettcn. 
WiiK'he  wöhren  und  waffen,  auch  die  kaufbrief,  dem  herrn 
Verweser,    in   sein  Verwahrung  za  nemben.  abei^eben  worden. 

Unter  disem  und  am  vorgcmelten  7.  d.  als  am  sonntag 
haben  wir  nach  dem  in  der  pfarrkirchen  soUnnitef  gehaltnen 
gottesdieust  den  pfarrvr  herm  Eliasen  Uoübl  ordeulich  in* 
stalliort  und  irao  den  pfarrhoff  siimbt  seiner  zucgchOrung  ein- 
goautworl,  wie  auch  die  invoiitur,  was  in  der  kii-chcn  Iwfuudcn 
worden,   fUrgenvmlea  und  »wej  gleichlautund  gefertigte  invtn- 
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taria  darüber  anf^cricht,  dernn  ains  dem  Hansen  Pressncg^cr 
E.  D'  castner  und  Petern  Waiiier  maiitambtsi^cgenschreibern 
alda,  aU  ncubostelten  kirchenbrObsten  sambt  denen  darin  be- 
griffnen Sachen  uuih  deren  vunvalining  willen  zucgestollt,  das 
ander  aber  nnV  Ji  zu  E.  D'  handcn  bie  beygelcgt. 

Und  uaclidem  die  burgeracliaÖTt  mit  aiil'beb-  und  hinweg- 
netiibung  irer  freyhaiten  und  inarktgerichts  denen  andern  urbars- 
holden  glcüdij^i^nmcht  worden,  so  habon  wirs  auf  K.  K.  D'  ver- 
rere  gn.  reaolution  an  yetzo  dem  herm  vcrwcaer  alda  mit  aller 
gehorsamb  neben  gonmitien  markts  vorhandenen  scbrlffteo.  brief 
and  insig],  darüber  ains  tJuriderbarH  Jnventarij  zu  seiner  noth- 
wcndigcn  nacKrichtung  gemacht  ist,  Übergeben,  wie  dann  K.  l>' 
aus  beigelegten  decrets  absclirilTteu  tifi^<r  C  und  D,  also  auch 
mit  buedistaben  E,  gn.  zu  Beben,  was  wir  ime,  verweaer,  wegen 
ein/.ic]iung  dui-  uutwicliiien  pursonen,  heüser,  griiudt  und  gUcter 
aiiierlcgt. 

Nicht  weniger  hat  auch  ain  notturfft  sein  wollen,  der  cnt- 
wiclmen  hieigen  predicanten,  dio  sieh  villeicht  haimblich  in  der 
rufinr  aufhallen,  oder  ctwu  frcuibdo  von  neuem  hureinkoinen 
möehten  und  anderer  artiol  wegen  ein  offnes  raandat  auszn- 
feitigeu.  AUo  Iiaben  wir  alns  dergleichen  inhah  th*  «iiifcJdttgs 
F  auff  der  eanzl  öffentlich  publiciern  und  volgunds  an  dreyen 
ortlen  vci-fcrligtcr  anöclilageri,  wie  auch  kh  ewiger  gciUlehtnus 
ir  deren  von  Ausscc  gctluinen  verbrechung  2way  hochgoricht 
aldft  im  markht  aufstellen  lassen. 

Und  demnach  uuh  fürkomen,  daim  eich  die  r.u  AuBsee 
entwichne  prodicanten  zu  Yachl  und  derselben  enden  an  den 
kaiserlichen  conflnien  aafhalten  sollen,  haben  wir  derwegon 
dem  herrn  landshaabtmann  im  landt  ob  der  Enns  zuegeschriben, 
welcher  alsbaldij  zumal  auf  die  von  E.  D'  auch  destwillcn  an 
ine  zway  gn.  crgangnc  schreiben  seinen  anibusccretary  mit 
ofTnem  patent  an  alle  umbligende  gericht  uud  gar  fltr  uns  gen 
Aussee  mit  einem  eredenzsuhrciben  vermüg  G  hiebey  abge- 
fertigt, denic  wir  alte  notturfTt  anbovolchcn,  und  der  predi- 
canten  sambt  der  andern  cntapmngncn  Alrnembiaten  raidifüercm 
namen  verzaiehneter  laut  des  elnschhus  mit  H,  neben  Verehrung 
30  d.acaten  in  goldt,  damit  er  umb  so  vill  williger  eeia  und 
denen  perBonen  cyfrig  naeliBotzen  solle,  augehondigt. 

Also  wniln  wir  nndcr  wehrender  comraission  etliche  tlltter 
aud  gewcsto   raidItUerer  beheudigt,  so  haben  wir  aus  solchen, 
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inliah  des  an  ponrichter  unUtr  buMfulahen  l  kUhtif  ergmngiMD 
decreu  xwo  offendtlich  am  pranger  atisstrcicken,  sy  E.  D*  Uode 
auf  ewig  verweisen,  irc,  aBch  anderer  entwicluien  heuser  v«r- 
prcnnon  und  niderreiesen  and  dan  die  übrigen,  BO  in  der  rcr 
saiclums  mit  K  benennt,  (aosser  des  g^weaten  marktrioblers, 
dem  wir  unverstrickt  mitKuraisen  bcH-illigt)  Terwabrlich  nadi 
GrSta  mitnemben,  wie  auch  gleich,  vor  oueena  aafbmch  alo 
truchcM  voll  dem  predicanten  gehörige  sectische  pQecber  auf 
freveju  plaUt  ooder  dem  hochgericlit  darvhs  fear  in  imaeb  gehn 
Uiceii. 

Und  damit  sich  m'cbt  etwo  sowoll  von  denen  eiwichnen^ 
die  bemach  m  bans  komm  meehten,  noch  aDdem  widenunben 
ah)  anfstandt  erbeben  oder  dem  eingeeelsten  pfarrer  vaa  wider- 
wlrtiges  tuegeAlegt  werden  rnftebte,  so  ist  ra  deaseo  verfatte- 
tnng  ain  gnardi  von  30  si^ldaten  auf  ir.  der  Aosaeer  udA  wban- 
holden  in  geniaia,  uncosten  rermOg  des  eiusdifaui  mit  it^  I 
alda  Terordnet  and  beatelt  worden. 

Hieraof  and  weiln  nan  dise  m  Aassee  TOi^habie  refor- 
mation  m  eodt  gericht.  Laben  wir  ansem  weg  nach  Grübming, 
diewed  äch  der  nchter  sambt  9  mitbßrgem  daselbst  als  ab- 
gesandte noch  den  6.  d.  hcj  uns  au  Anssee  eraaigt  und  in 
aOen  gehorsam  ergeben,  wir  auch  den  3.  hieror  dem  herra 
enbischofen  au  Salaburg  wegen  verordnuDg  aines  priester« 
auf  GrObming  geaduiben  rac^nomen  and  den  au  banden  da- 
hin gelangt. 

Und  nachdem  der  auf  dal»  an  GrtJfaning  gewesis  pra- 
dioant  weht  weit  von  lüttcrdorf  aia  f&nwnba  pattcnigaclt,  die 
■diwaig  genant,  MgM^  an  der  landtsti  awan  nndter  des  Prasn- 
falkeo  grondtebrigkait  Bgendt  hat,  haben  wir  in  der  nackt 
Toraa  dorthia  ain  strmiff,  in  mainang,  ine  predieaatea,  m  er- 
tapto,  Terordaet,  wan  er  aber  nit  in  fänden  goweM,  haben 
wir  seine  s»eA«iic,  als  riech  and  traädl  (wie  aech  ain  klaiees 
kekhel,  darinnen  noch  eiiielM  sem  veaMniiite  Haiiinwiiil,  watekei 
er  in  der  evlenden  dacht  etwo  nberaohen  and  win  £.  D*  Ue- 
mit  pfeaenticni)  hinwcgncmbcn  and  daa  rie^  denen  aoldaten 
«Mar  ■■aiiiliii  austailen  laasen.  da«  uiidt  aber  so  bei  31  melaea 
gewest  and  in  geh  elUch  and  ÖO  t.  bringt,  dem 
pbrnr^  weiien  er  im  pfarrkof  kain  tnTe&tanj  ooeh 
.gar  nk^ta^  darron  er  anfangs  au  leben,    befanden,   dni^baa. 


Als  wir  utin  den  II.  d.  die  gaiizu  Grübiningerischc  pFarr- 
menig  als  burger-  und  {muerschulft  fUr  uns  erfordert  uud  inca 
iren  bisher  zu  meiiualleu  gugvu  E.  D*  uud  doro  dnbio  abge- 
fertigten cumiuis&aricn  crzui^ten  rcbetüscben  unguborssmb  und 
die  dadurch  wolJ  verdiente  straff,  ja  noch  bevorstehende  hochc 
leib-  und  lebensstraff,  wie  auch  das  ineu  auf  aigueu  uiicoaten 
xn  scliiitK  deä  yutzo  vua  uuuea  uinzusetzunduii  cath.  pfiiiTcrs 
ntid  vcrbUettuDg  aUerloy  vcrrcrii  uufhlaiids  ain  guardi  von  aiuer 
ziniblicbeii  anzfil  »nldateti  K.  D'  gn.  verordnnng  nach  eingelegt 
werdet!  sulte,  flirgebalten,  haben  sy  sieb  samenthch  hierüber 
erelärt,  E.  D*  und  duro  nadige  setzten  ubrigkaiten  hinftii-n  allen 
gehorsam  zn  laistcn,  khuin  scctischen  predicanten  alda  mehr 
einzusehlaipfen,  sondern  heergegen  deu  calh.  herrn  pfarrer  für 
iren  tjeekorgern  erkennen,  aueU  ine  vor  allein  gewalt  und  wider- 
wcrtigkait  schützen,  schirmen  und  beystAndig  sein,  ja  umb 
mehrerer  vergwissung  willen  E.  U'  ain  achrifÜiche  dureh  den 
hofmarchrichter  uud  die  vier  viei*telleuth  verfertigte  Obligation 
hereingeben  wolten,  neben  diaen  underth.  bitten,  dass  ay  so- 
woll  der  vcrworehtOQ  straff  »Es  auch  der  eiulegunden  guardi 
gn.  erlassen  wurden.  Demnach  und  weilen  wir  iren  crKaigcn- 
deu  gehorsamb  in  ainem  und  andern  und  sonderlich  auch,  dass 
sy  sich  durch  irc  abgesandten  noch  zu  Aussee  fUr  uns  gcstclt  und 
in  allen  gehorsamb  gar  willig  ergeben,  angesehen,  so  haben 
wir  sy  der  guardi  halben  doch  gegen  hereiogebung  der  miUr 
L  nebenliegen  den  Obligation  uud  den  darQbcr  preslirlen  iura- 
ment  gleich  entübrigt  und  aber  den  Verbrechern  zum  abacheuch* 
liclien  exempl  zway  hochgericht  Leeden  seilen  ausser  der  hof- 
march  aiiürichteD,  wie  auch  ein  offenes  mandat  wegen  des 
entwichnen  predicantcn  inhalt  de»  eintchlu$s  M  publiciern 
lassen,  und  ist  endlich  der  von  dem  h.  ertzbischoven  zu  Sals- 
bürg  auf  anser  schrifflüches  begem  dahin  uberschickte  priester 
namens  tieorgius  Aber  nach  verrichtem  guttsdienst  ordenlich 
installiert,  wie  auch  darauf  die  kirchen  zu  Eblorn,  alda  sich 
ebenmilssig  bisher  ain  seelischer  prcdicant  enthnlten,  aambt 
denen  darzue  gehörigen  sehliisscln  durch  uns  eingenomben 
worden,  welche  nlsbaJd  von  mir  abbteu  von  Admont  mit  ainem 
cath.  priester  Airgesehen  werden  solle. 

Auf  diss  sein  wir  ermelten  11.  d.  nach  ScblftdmiDg, 
die  auch  iren  ausschuss  von  der  bui-ger-,  gewerk-  und  pauern- 
schaft   zu   uns   auf  Grübuiing  abgefertigt   und  irer   mit  über- 
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Ziehung  das  kriegSToIke  za  versehoncn  gebeten,  auch  slles 
hoTMins  sich  anerbottcn,  verraUi,  and  haben  inen,  emenntai 
dreien  thaüen,  uu  ankouffi  E.  D'  gn.  b«veleh  wüleii  und  mai- 
nsDg  wegen  diser  im  werk  habendea  refornwtioD  in  minem  und 
dem  andern  cKifTnct,  auch  zn  wissen  bcgert,  ob  sy  solclrar 
E.  D*  rerordnong  statt  tbnen  and  sich  den  schaldigen  gehör- 
■am  undbrwerfen  woUeo  oder  nit  Darauf  babc-n  ^eh  die 
zween  thaU,  ab  burger-  und  bauernachaffV  ftlobald  willig  ercl 
daaa  ay  ebenniässig  ab  die  zu  GrObming,  damit  in&n  aar 
einlegung  einer  guardi  verachont,  sich  gegen  E.  D",  wie  B<rfcfaeV 
begert  werde,  dem  verfassten  coocept  gemlas  K:hri6FUich  ver- 
obligiem  w&llen,  die  gewerken  aber  und  sonderlich  Uana  Stain- 
perger,  welcher  ein  büaer  Flncianer,  auch  vor  jaren  derowegan 
aua  dem  blatumb  (tic)  SalsViurg  bandisirt  worden  ond  der  flto^ 
liKmhüii  raidlAirer  alda  int,  haben  aieh  anfangt  gewaigert,  mit 
itirgebung,  dass  in  solcher  Tcrschrcibuug  khain  gewüaenstnNt 
begriffen,  ja  aach  inen  das  bOecfaeriesen  in  iren  beDsem 
gSntülich  eingectellt  und  daher  solche  an  fertigen  bedenfe 
lieb  aeye. 

Ala    wir   aber  auf  genaegsamb  eingez<^en  bericht  n 
etlichen  rebelliaten  und  I'*laciancm   von   manns-  and  wei 
sonen,    wie   auch   aonderlich   nac-h    ermoltem   8lainperger,    d 
gleichsamb  der  ganzen  gcmain  abgott  und  hanbtrttdlfUerer 
wcst,  greifen  und  sj  behendigen  loascn,  die  dann  laut  der  ver- 
zaichnuss  unter  Imee/utaben  N  mit  nach  Grätz  geftlcrt  werden, 
hat   Bich   also   dann   cmcnnter  dritter  thaä   der    gewerkschal 
auch  in  den  gehorsam  ergeben.  * 

liaranf  ist  nun  am  14.  d.  am  sonntag  beigelegte  obK-'' 
gation  $uh  litera  O  in  der  kirchen  von  allen  drei  thailen  auf 
vorgehende  öffentliche  Verlesung  durch  iren  verordenten  au»- 
achuas  gefertigi,  da«  leibliche  iurament  in  gemain  darüber  prc- 
atirt,  ain  gottädienst  gehalten  und  dem  herm  pfarrer  zu  Hansa 
M.  Jodoco  ZcIlcT  die  kirchen  (welche  sonst  zu  »einer  pfarr 
ilaiu»»  ain  filial  ist)  saubt  dem  ncgst  dabei  ligendea  hauss, 
das  bisher  die  predicanten  bewohnt  und  von  alters  der  pfarr- 
hoff  sein  solle,  von  uns  eingeantwort  worden. 


die 

ver-      } 


'  StaintwrKfiT    wnti'Itii    sich    mil    eiacr  Rcnchwordn    liltßr    dir*  Vorg^« 
wider  ilin   »In    kaiwrliehcn    UM  ui  Rudolf  IL,  dm-  in  «infitn  Sohretli 


Und  weilen  wir  aldort  nicht  weniger  als  andern  refor- 
mtrLen  orthon  wegen  der  entnriclmen  pi-cdicanten  inhalt  ein- 
gchhiits  r  publioiürl  und  dru^  licK-hguriuht,  die  away  »iisstirhaib, 
das  drit  nber  in  dem  markt  am  plutK  gliiich  vor  diM  ei-Kkelze- 
riachen  Stainpergers  haus  auiziistöllen  verordnet,  also  haben 
wir  auch  ein  general Visitation  der  sectißchen  püecher  Airge- 
uoiubuu  und  deren  oiu  grosse  meuig,  soiidorlich  abvr  bey  itne 
Statnperger  über  die  SOUÜ  stuckli  von  allcrlcy  secten  (neben 
Villen  religiousäcKriften  »o  wir  nach  Grätz  mitniercn)  befunden 
und  alle  uuF  freyeiu  platz  au  dxey  underscbidlicben  beuffen 
Tcrprennen  lassen. 

Auf  dass  nun  aber  nierere  fraeht  und  auferpauung  dos 
rcli^onwtsens  alda  gepflanzt  und  hergngen  allcrlpy  scbödlicbe 
wider  Wertigkeit  verhUetet  werde,  go  haben  wir  auch  obennelten 
berru  pfarr«r  ia  K.  D'  oamen  inen,  von  Sclilüdming,  vcrmug 
des  ninschluss  viii  N^  2  zu  atnteui  anwaldl  gesetzt  und  also 
fürgcstcllt,  daas  sj  one  sein  vorwissen  nnd  gcgenwart  binfliri> 
im  wenigisten  nichts  handin  thuen  oder  lassen,  wie  auch  die 
nothwendige  underbaltung  auf  ain  caplan  dnrgebeii  sollen, 

Und  damit  von  borUc-non  Stainpergers  liab  und  guet  In- 
terim und  bid  auf  K.  D'  gn.  rcsolution  niclits  vorwarlost  noch 
sonst  b«y  seinen  perchwercheu  ainicher  uuingl  ervolge,  haben 
wir  derwegen  und  damit  olle  Sachen  ordenlich  inventiort,  od- 
ministrin  und  vo.rslchcit  werden,  an  K.  D'  rath  und  land- 
pflegeru  zu  Wolkenstain  wie  auch  den  peiigriebter  zu  Schlfid- 
ining  iiihatt  der  beylag  mit  A"  <?  sonderbare  Verordnung  gcthan. 

Des  alda  z,u  Schladuiing  vurbandeueu  spitfUs  wegen  lietten 
wir  swar  auch  gern  die  noihwendigc  Veränderung  In  aincm 
und  andern  fUrgenomUen,  da  es  der  vermanglunden  zeit  and 
ungelcgenhcit  halber  sein  het  kUnen.  Weiln  aber  £.  D'  perg- 
richter  )lelchtur  Diefstetter  destwilkn  luit  cinBin  hie  beigelegten 
unuumerirten  suppUciem  undcrlh.  cinkomcn  nnd  wir  imc  die 
venvidtung  desselben  ititertm  und  ti»  auf  E.  D'  gn.  resoKition 
aubevolhen,  so  wollten  wir  K.  D'  geb.  nicht  widerrathen,  iiuo 
in  sein  begern  gn.  zu  verwilligcn. 

Kacb  discm  haben  wir  uns  an  obennelten  H.  d.  nach- 
mittags  ssu   ÖcUläduiing   erhebt   und   unsern    weg   widcnunben 


vom  9.  Janaar  IGW>  PerdiiiAnil  11.  en-ncbl,  ilim   ein«u  nUiören  BericJil 
Über  »akODunen  xa  luBou  (Kop.,  L.-A.,  L.-A.  IS9tt). 
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anf  tirObming  zn  genombcD,  ODterdessen  aber  das  halbe  kriegs- 
volk  eüich  stnndt  Torao  zd  der  Hoffmannischen  oenerpaiiteo 
sectischen  kirchen  in  der  Aucd  geflcbickt  nod  ab  wir  Eom 
tliail  schon  in  der  nacht  dahin  komben.  haben  wir  das  alda 
im  thnnn  befdndene  giüggl  vorher  herabnemben,  anch  volgtmda 
den  p&chsenmeistem  sambt  dem.  so  m  der  nachTolgenden  Nen- 
haoserischen  spelankhen  gewest,  zn  etwas  ergOtznng;  irer  auf 
diser  commission  habenden  grossen  mühe  geschenkt  und  dar^ 
auf  die  kirchen  sambt  dem  darbey-  gewesten  pfiurhoff  nnd 
messnerhaoss  im  gmndt  abgeprendt  and  rerwaesL 

Den  15.  haben  wir  uns  tot  tags  za  Grtbming  aofge- 
macht  and  sein  auf  Nenhans,  dahin  wir  ebnermassen  aines- 
thails  kriegsvolk  vorangescbickt,  KOgeraist,  auch  sn  unserer 
ankonfft  dieselbe  sectische  kirchen  sambt  Tillen  nmbgestan- 
denen   cramerhQtten   nnd  dem  messnerheflsl  in  prant  gesteckt 

Als  wir  nun  des  abents  anf  Rottenmann  ankörnen^  haben 
wir  alsbald  dnrch  decret,  davon  abschrifft  unter  4  hiebei,  nnd 
einer  mitgeschickten  guardi  den  von  E.  D*  lengst  hicTor  ban- 
disirten  aber  noch  dato  trotziger  weis  aufgehaltenen  sectischen 
predicantcn  sowoU  von  berm  Hanns  Fridricben  Hoffinaa  an 
der  Strcchau  als  seinen  brüedern  herrn  Wolff  Sebastian  am 
Grüenpüchl  abgefordert  und  zu  überantworten  begert.  Weilen 
sie  sich 'aber  stark  entschuldigt,  dass  derselb  nicht  mehr  vor- 
handen sondern  alberait  hinweg  gezogen  sei  und  beynebens 
der  Herr  Hans  Friedrich  durch  zween  seiner  abgesandten 
dicnßr  wie  auch  zuvor  gegen  mir  abbten  von  Admondt  sich 
erclilrt,  dass  er,  damit  nur  ir  ausser  Rottenmann  habende  neue 
kirchen  nicht  verwüestet  und  irer  abgestorbenen  darin  ligunden 
eitern  und  ganzer  fömeraber  freundtschaft  hierunter  verschont 
werde,  solche  mit  Übergebung  der  sehlüssl  E.  D'  aigenthumb- 
lich  einraumben  und  den  Hoffmannischen  geschlecht  mcrers 
nicht  dann  ire  blosse  begrebnus  ausser  ainicher  verrer  darien 
jobenden  reli;.'ionsexercitii  vorbehalten  wolle,  so  haben  wirs 
gleich,  sovil  den  predicanten  anlangt,  darbev  verbleiben,  der 
kirchen  lialteii  aber  ime  heiTn  Hans  Fridricben  in  betrachtiing 
eines  und  andern,  zumal  dass  solche  ins  könftig  consecrirt, 
zum  cath,  gottesdienst  gebraucht  und  des  ansehnhcfaen  ge- 
sclileclits  liicrunder  etwas  verschont  werden  mochte,  und  dar- 
umben  zu  bschaid  geben  lassen:  Da  er  diss  sein  erbieten  mit 
völliger  einantwortung  der  kirchen  anyetzo  ins  werk  zu  setzen, 


auch  Herwegen  Air  sich,  seine  erben  und  die  ofanzc  Hoffinan- 
nische  freumUchnfil,  sich  deren  in  ewigkait  nit  mehr  ansn- 
masseii  nocli  dis  nrla  mich  auf  hoinelu-n  ircu  baidou  pflphlftKsorn 
ftinichcn  prcdicantcn  mehr  einEuschlaipfcn,  ain  sohrifftlichen 
revers  zu  unsern  haudeu  hereinKUgeben  bedacht,  das«  wir  auf 
solchen  weg'  mit  exequirung  £.  D'  gn.  bevelchs  stillhalten^ 
j-edoch  nichts  wenif^jer  den  prfMiigfituftI,  altar  und  die  BitzBtllolI 
wie  auch  den  thnm  snmht  den  gloggen.  damits  nicht  mehr 
ein  kirchen,  sondern  blosse  HofTmannische  eepultur  sein  solle, 
hcrausnemben  und  lunwegthucn  laesen  wollten,  inmassen  dann 
solclics  gCRtraggs  fllr  die  bandt  genombcn  nnd  vcrbrendt 
wgrden. 

Wie  uns  aber  hierüber  ermelter  herr  Uofnian  bis  auf 
den  andern  tag  narh  13  uhr  mit  seiner  erehlrung  aufgehalteu 
und  wie  diescib  der  ersten  ganz  zuwider,  werden  K.  F.  D* 
aus  der  beilag  mit  Q  gn.  Teruemben.  Daranf  wir  dann  als- 
bald auf  vorgehende  erinncrung  vtit  N'  5,  dass  er,  hcn*  Hoff 
mann,  die  in  der  grufft  gelegne  sarch,  deren  10  gewcst,  durch 
seine  leuth  erheben  und  hinweg  nemben  solle,  zun  werkb 
greiffcn  und  den  17.  d.  dise  sinngog  mit  pnlfer  and  feiir  on- 
stcckhon  und  aufs  höchst,  m  wie  immer  khundt,  weilen  das 
gebcy  gar  atarkh,  «ersprengen  und  zerstören  lassen. 

Nachdem  haben  wir  die  ganze  bUrgerschafft  in  Rotten- 
mann  fllr  uns  erfordert,  inen  iren  nngehorsamb,  so  sy  gegen 
K.  D*  mit  besneohung  crncnntcr  Hoffmannischer  sinagog  nnd 
des  darin  geübten  seelischen  txtrcUH  xuwider  E.  D*  ernst- 
lichen verbotts  erwiseii,  ftlrgehalten  und  die  verworclile  gcll- 
strafT  r.u  erlegen  hi'f,'crt.  \V»^lln  sy  sieh  aber  zum  thailen  mit 
dem,  dass  sj  nach  der  bcschehcnen  Inhibition  xn  xwcimalcn 
bei  E.  F.  D'  umb  gn.  zuelassung  berüertes  exercitii  suppli- 
cando  geh.  einkomben,  aber  niematen  kein  resoluiion  darüber 
erlangt,  cntichuMigt,  und  daranf  neben  disem  vermelden,  da 
man  mit  abthucang  solcher  kirehcn  hievor  fürgangcn,  djiss  es 
2u  disom  trem  hinanslaufTen  auch  nit  komcii  wäre,  sich  undcrth. 
erclürt,  dass  ay  hinftir  B.  D*  in  allen  iren  gchottcn  und  vcr- 
bottcn  den  schuldigen  gohorsaiub  willig  laißlen  wollen  nnd  mit 
einem  dUemOeiigem  fnessfal!  underth.  gebctten,  damit  die  ver- 
worchto  geltsiratf  auf  einfach  in  crwcgang,  dass  sy  ohne  das 
noch  E.  D*  Til  1000  fl.  in  den  stcur  ausstand!  au  bczallon 
schuldig,  welches  ich,  probst,  inen  in  warhait  zengnns  geben 
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inuess,  limitirt  und  irer  hienuidter  umb  dor  wiseeutlickcn  ar* 
roiict  willen  gn.  vcrscliont  wurde,  so  hAben  wir  demiuuJi  6m- 
liiu,  das8  sy  eicli  durcli  ireii  aus^cliues  elieist  hey  E.  D*  sa 
(jrRtz  geb.  einstellen  sollen,  bcschiden  nnd  das  auf  sy  gesfielle 
iurnmunt  inh&lt  der  copy  mit  R  in  der  kircben  tod  inen  aaf^ 
ß^Domcti.  drey  offne  mandat,  vcnufig  der  abscKriSt  tutr<r^J| 
ifuerJutuhm  S  gefertigter  pablicieren,  daneben  aucli  die  k«-t>e<^^ 
riwben  puecher  durcb  die  ganse  statt  visitierDf  solche  auf 
froyein  plata  vt-Tpmnnen  und  den  dbertrattern  zum  spiegl  sway 
bochgericbt  vor  den  statt tburcn  aufstoUea  kseen. 

Den  Hoffmannischen  ambtmaa  Ulrichen  Kaiserspei^et 
haixeu  wir  £.  D*  gn.  bevelcb  nach,  weil  der  prodicamt  in 
Wald  noch  vorher  entwischt,  al»o  auch  einen  mßllner,  weleber 
hieror  sn  Liezen  in  ainer  commission  der  ItanbtratdlAterer  and 
rebellist  gewest,  bebeodigt  und  neben  andern  gefangnen  oach 
6nUx  geschickhL  ^m 

Also   und   weilen   da«  g«Hwyr  bey  denea   n   Noahaua^^ 
und    in   der   Auen  ahgeprennten   kircben.   omb   das   wir  mit 
putfer    und   andern    notbwendigkaiien    ntt   f&rgesehen  geweal, 
Dovb    aufrecht    stebund    ist    und   lescbtUch   wideramben  dedct 
werden    möchte,    so   haben    E.  D*    rmth    und    landpfiegera   m 
Wolkenstain  mit  zuegebnng  ainer  anaall  manrer  und  der  oks« 
das  widerumben  nach  Auaä«e  und  MiUerdorff  absiebenden  *ol-_^y 
daten  und  faoEzknocbt  von  Uottenniann  ans  dorthin  abgefertig1|^f 
damit  dieselb«a   awar  orti  gcntaHchan   nidergeiissen    werden.       ' 
Und   nachdem  bey   der   im   Walt   oad   an  Kheichlwang   ge- 
l^Mn   and  bacde  mir»  abbten  Ton  Adnoodt,  x«  meiner  p&rr 
Camern    gehörigen    filialkirchen   sich   nit    wea%ar    nua 
lange  iare  aeetische  pmlicantaa  befunden,  die  aber  yetso 
rah   hinweg   scäodi,    m»   haben    wir    in    nnsenn   dorchaag 
pfamncaig  ains  y«den  orts  erfordert,  inen  gletcheraasacu  «■ 
emiüichtt  Tarwetsong  mit  H  D*  TorfadkahaMa  leifa»-  aoii  lebaoa- 
tiitM  grthan,   däa   kircbeoschlSssl  na  inan  ahMMmben  mi 
neben  sofchea  sy,   awo  p&rmenigeBr  dem  pCarer  n 
9»  ia  gegenwart  gcweit,  ia  £e  ^hd,  da»  st  in»  fbr  ii 
rechten   hirten  «nd  gessffiehea   imliotgcr  «ckcDacn  aad  alli 
5cha]di^«n    gobonainb    fausten,    aack    bmf^ni   ainichai 
canten   mehr  eiaseUaipfeB    soSaB,    >hai geben    aad    an   jed 
ort   aia   offnes  mandat  {aa<  dtr  mitdtrißk  T  avsgQÜeitiget 
lur  wareo:^  sway  hochcanchl  anfeteÜnn  Lssscs. 


p^ 
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Hieraus    haben    K.  F.  O*  .  .  .  Datum    in    Eysenitrzt    den 
20.  Norcmbrrs  anno  im  99*"". 

E.  F.  D»  ondertL.  and  geh. 

rUtli,  bofcaplmi  iirid  dienor 
als  abgQordneto  refüi'matioD5uoinmisBaricn. 
A  86 
n.  3. 


in  dorao:  Titel  wie  oben. 


A.  Arnoldt 


850. 

Die  Herren  von  Steinaeh  und  JI.  PraunfalcTth  berichten 
durch  einet^  Diener,  ivie  ühcl  die  landcsfilrstliehrn  Konimisxifrc 
im  Ennstale  r/ehaust  (die  Kirche  su  HoUcnmann  uml  in  der 
Auüit  zersprengt,  des  PraUgers  m  (ircbming  Sohn  wegen  des  un- 
gedroächenen  delreides  mit  200  Taler  ge^traß  uud  15  Trtihen 
aus  der  Soffmannsehen  Gruft  herausgetragen  haben,  tcclcke  die 
UnterianBtt  in  den  Talhof  getragen).    1599  November  Üü. 

(V.  rrot.) 

An  domtiAlbon  Taffe  wird  doit  beidca  go&ntwortdt  (Hflif.),  der  LaudM- 
liauptniaun  duich  Haus  Adain  Schratt  ab  Verurdn«tou  Uierron  ventän^^rt 
uarl  um  Weisung:  U\t  finin  Viir^ehfin  gohot«n  {llog.)  und  Auch  Rmroii^h 
V.  Sxurnu  und  Hn-im  Htffniiiii'I  von  Wügi]  vQr>it3titltf;t  uml  gnbotitii,  li-cJi  iiauli 
Verriclitungr  iImt  Klagviifiimtr  KinoiniMion  ohMtwitJ'  liiurlior  sn  vorftlfjen  (Rog.). 
Am  5H.  Nnvnmhnr  n-ird  »n  Kteinni^tt  und  l*r>iinfMlk  nlxirmil«  i^mcUntiltan 
uud  vr'aü  Uinun  dor  £in):tiff  in  daa  Landhaus  uiit^teilt  und  dal)  eio  Rlr 
den  C.  Uosoinber  in  Uiax  eu  oiiiex  Boraluui^  erechoiiieo  solieiu 


861. 

Serieht   der  ReformcUionsfiovimisshn   über  die   in  Eisenera  vor- 
genommene l'alhoUsche  Heformailen,  crstattft  an  TCrsherzog  Ver- 
dinaud  von  Osterreich.    (,Eysamrtsterisc}ier  hcrm  commissarien 
relation.')   ,Innerberg  dr^  Eisenärgtcs*,  1599  November  32. 

{IL  Oeb.  SL-A.  MUurtian.    K.  jdiw.  80,  IS.  to\.  87  ff.   G«d.  St  O.  Uli.  IV,  28.) 

Durchlftachtigiater  ortzliorzog  zu  Ossterreich !  Gnediglster 
berr  und  IfiutltsAlral.  Obwol  E.  F.  D*  wier  vom  sochzohenden 
dits  in  gehorsamb  erindert,  welHchorniasaeu  sich  unser  vorge- 
habte nnd'  gnedi}:fiat  anbevolchnc  commission  alhie   in  Eisen- 


'  tätigt  nicht  vor.     Kioli«  su  dioseni  Sttlckis  Rui'jlinnx,  M.  SS* — S7*. 
r*dl«i.  II.  AbL  Bd.  LVin.  40 
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Arst  iinrangB  un/|;(;lassen  oilur  ersaigt,  so  wollen  wir  docli| 
mit   rliüs    wcrcli    unserer   vcrrifhlun^  ganz   beiBamon,    aollicbet 
hiotuil  wiiieruinbuü  erlioleu. 

Als  nUinblich  tinben  wir  snmcntlicb  den  vierzulieudcD  dito 
am  ubenil  zu  Leoben  ztisameu  gdiingt  und  uns  des  volf^unden 
tagca  aldort  aufgclialteri,  die  commissionsinstroction  and  andere 
uotweiidighkeit    fürliaudfu    gcnoiubeii,    iu    wolerwogene    beral-      , 
ecblogung  gezogen  und  das  bestellte  kriegsvolckh  von  ain  und     1 
and«rem  ort  bei  iinc-lil  in  allt-r  »tili  abgofordi-rt  und  des  andern      | 
taga  mit  «na  in  lunerpcrg  zu  komiueii  verordnet,  welches  auch 
also    bcschecbcn    und    sein   die   Gräzcriscbeu    goardi    Soldaten      , 
Bambt  denen  borilmicn, '  deren  in  allen  1^),  alier  anfangs  aufie 
mücdigkcit    rillcb    rUhindcn    gcbliben    und    allcrei'st    homacb 
kommen,  in  selbiger  nacht  auf  den  Prilhpüclil  gelangt,  haben 
ii'  leger  mit  })rinnondQii  fcurstctten,  amb  dass  zimblicli  kalt  war. 
alda  geschlagen,  nnf  uns  gewart  nud  volgcnla  mit  guctter  Ord- 
nung binab  in  markt  bcglaittct  und  das  rebellische  gesindl,  M      i 
wie  fUrkliüuibeii,   gleieh    iu   derselben    nacht   die  «Irasseu  V4l^| 
hacUen    wellen,    dureh    ire    Wahrnehmung    verhindert;     vorhee^i 
aber  and  elie  wir  in  markt  liinnli  kouien,  )iat  tuch  das  gcmaine 
voick    als    knappen,    plftbausletitli    und    andere    dergleichen^ 
darunter  auch  zum  thail  burg[.*r  auf  den  zu  cllichmal  stark  s^H 
gangcnen  gloggcnstraicb  in  grosser  aiizal  auf  freiem  platz,  danB^^ 
in  der  kirehen  und  freudhof,  wie  nui-h  oben  iu  den  grossen  neuen 
wachtthurm   (wetliche    ort   si   fein   ordentlich   eingnombeu)   mit 
}illxen,  helleparten,  spiessen  und  hulzhaggcn,  gar  öffentlich  und 
fcindUeh  gegen  uns  erzaigt  mit  etliehor  vermelden,  wie  sy  die, 
so  yer.t   khommen    und   was  ftlr  leutt   sein,    Rchcn  wollen,  wie 
dann    derwegeu    und    sunderlieh    umb   ettliehor    rädlsfliue: 
welche   alsbald   fluchtigen   fuess   gesetzt   aber  hernach  im 
gchlws  G  bcncnt  werden,  grausamen  wuetten  und  tobens  wiDe« 
der    marktricbter   sambt    dreyen    rathsburgern    uns    auMier   des 
luarekls  bis  auf  halbe  buch  des  ['rypÜchls  eulgegen  gangen  und 
vor  inen  gewaliniet,  welliehes  nun  ia  sogar  bei  inen  kain  scherz 
wahr,  dieweiln  sie  sich  in  kirehenthurm,  als  wiera  hernach  be- 
funden, mit  frisch  geladenen  toppelhilggen.  die  aber  von  kainciii 
andern  ortb  aU  aus  deren  von  KiseuHrxt   zeughaua  dargeben 
worden,   so   weit   fUrgesohen   und   auf  ir  gefarliuhes  vorhaben 
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praeparicrt  gowesen,  das,  wrd  sicli  nur  das  wenigisle  in  iinecror 
aiiknntt  begeben  und  da  ich,  ubbt  von  AJmojit,  inen  mit  so 
gar  ffJimpflicIicii  worton  uuf  Irpiem  platz  nil  zncpesprodioii  oder 
da  wicr  die  giiardi  in  ^ucttcr  ordnung  nit  bei  liandon  gebabt, 
sy  uns  gwiss  aufs  ibUst  Iractiert  und  zurUck.  geacliickt  hettnn. 
Und  da  wir  nun  in  das  amblliaus  komon^  hfli»en  wicr 
ricliter  und  rntb  fllr  ihih  7U  erscheinen  bcgert  nnd  die  kirchen- 
scldUsöl  init  ernst  und  notwendigem  ftirhalt  von  inen  abgefor- 
<lert,  aic  abei-  sich  eotaclmldipt.  daüs  solliclie  schlüssl  nit  By 
sondern  nur  der  ungezaimbe  püÜ,  mit  welchen,  weil  derseih 
inen  weder  mit  glöb  noch  pflioht  vcrpunden  und  wöchentlich 
anadient,  sie  selbst  nichts  schafFun  uder  gebieten  könnten)  in- 
banden  liet;  dies  wir  inen  aber  gostraggs  widerlegt  und  ver- 
meid, das  wir  im  nnmcn  K.  1)^  ermelte  schlüBsel  nur  von  inen 
und  den  gemainen  pöfl  gar  nit  ohne  allen  verzag  haben  und 
bekomcn  wollten;  da  sie  nun  dis  austrucklicji  versUindoii  und 
bei  ntbt'ns  gesehen,  das  die  im  Neupcrg  und  Aflenxtbnil 
geworbno  200  Bchllzen  und  116  hellepJtrtler  aut^h  hernach  an- 
körnen, hat  inen  aoM'oII  al&  dfini  gmainon  pöpl  (wcdlieber  nn- 
gcacbt  der  andern  mit  uns  eingezogiien  guardi  noch  wietund 
beisamen  war)  der  piiggl  etwas  grausacn  wellen  nnd  haben  eich 
vernt^hmeu  IsHuen,  dns  der  gmaine  ptlpl  sich  ercttLrt,  die  üchlUsKl 
von  banden  zu  gftben  und  i>b  ny,  von  Eiscnftrzt,  nun  glcicbwol 
begert,  das  wir  icniaiid  auHS  uns  wagen  ibornclimung  berürtcr 
Bclilllssl  zu  den  unnuzen  geaindl,  so  nlbernit  auf  den  abent 
niaiates  tails  von  wein  voll  nnd  toll  war,  schicken  sollen,  haben 
wir  doch  dasselb,  ziunaln  es  E.  U'  repulatiou  als  deren  landt«- 
fUrstlicbc  person  wir  alda  repraesonticrt,  entgegen,  für  ratMmb 
nicht  hctinden  kllnen,  vill  mehr  al>er  inen  nuehnmihi  auferlegt, 
dass  sy  C8  abfordern  und  nns  selbst  antworten  Bollen,  woUichca 
auch  80  dann  bf&ehechcn,  und  haben  8y,  von  Eiaenärzl,  uns 
aoUtche  kirebcn  schlllHBl  zu  banden  gestellt. 

Nachdem  wir  mm  die  schlUsscl  empfangen,  haben  wir 
uns  8ambt  inen,  von  Eisenjirzt,  in  die  kircben  verfliegt,  dieselb 
orUffnet,  allen  vorUnnduoji  kirchenornat  und  watts  dar/uo  gehört, 
ordenlicb  bescbrihen,  Kway  gleich  lauttonte  hiveittarii,  davon 
E.  D^  RiDS  uvter /meckutabfn  (A)  zu  enipfjtlitm,  ilarUberaufgerichl, 
diesselb  dem  iezigcn  bcrrn  pfarrcr  aambt  allen  kirehensachen 
BchlitRsln  und  den  ainen  invenlarii  wie  nach  d«n  pfarhof  und 
das   scbuclhauBB   ordenlieb    Übergobcu    und    oiogeantwort    und 
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darauf  die  ktrcheu  inwendig  der  pastein  mit  etlichen  solilalen 
besetzt,  dann  auch  gleichermassen  von  inen,  EisenKrztftrn,  den 
oben  anf  der  lilicli  ftllein  stehenden  grossen  neuen  wachtlhurm,, 
weiln  Oh  uin  suuderu  notturfi  uns  ejuxuräumcm  begehrt,  des» 
sy  sich  alsbald,   ungeacht  es  ey  hart  ankomon,  Tcnvilligt,  nni 
ist   derselb   zugleich   von   uns   ibernohmen    und    mit    knech 
vcrwariich  bcaetet  worden. 

Den  17.  dits,  aleo  am  sontag,  haben  wicr  den  gottesdienst, 
ZD  welchem  uns  die  von  EiBcniü*zt  und  radimaistcr  hiniiiif  in 
die  kircher  bcgiaittet,  vormitlAg  abgewnrt,  dabei  sich  dannocb^^ 
ziemblich  vill  votks  wie  auch  hernach  die  andern  feyrtäg  bo-i^^ 
fundon  und  naclimitta^  ir,  der  l^A&c.i\)Lr7.torf  zoughaus,  st>  ein  alte 
capclln  an  dem  frendhof  ist,  ibernohmen,  dasscib  eröffnen  nnd 
die  von  E.  D'  hcmnf  geordnete  munition  und  profiaut  darein 
legen  lassen,  «'an  wir  aber  für  geachütz  nnd  anders  darinnen 
bofunden,  worden  K.  D'  iuTniicIi  undter  D  aus  den  d&rüb 
mit  fleiss  aufgerichten  inventarii  gnedig^iat  vcmeraen. 

Und  ab  wir  den   18.  die  pergknappen  samentlicU  Hlr 
in  das  ambtlians  erfordert,   inen  iren  in  gmain  geuebten  re 
liächon  Hufstand  nnd  die  dadurtdi  bei  E.  D*  wol  verdiente  hoc 
ungnad   und   straff  der   Icngc  nnch  ansfücrlich  fQrgchalten,  s; 
ieden    absuuderlich    examiniert   und    die   ursach  soUiches   auf- 
etands,  so  wol  auch  die  rjldlfUhrer,  von  ihnen  so  wissen  bo^rt, 
haben  sie  dir  ire  pcrsoncn  sich  Allerdings  entachutdigt  und  ver 
meldt,   dass   nllain    der   ausschuss,   welcher   sich  selbst  erweblt 
nnd  hcmacli    in  der  instruction  bencnt,   neben  den  plaichhaus- 
Icutten  disen  aufstandt  crwcckht  nnd  inen  knappen  mit  grosscr^J 
bedroung   und  disen  wortten   gepotten,   weil  man  inen  ire  prd^| 
dicantcn  nit  lassen,  sonnder  mit  gew.ilt  vertreiben  nnd  entgehe 
ein    bftpstischüu    pfnffen    cinB('t7.en    welle,    das    ir   kainor    kain 
stTRich  so  lang  nnd  vilhnohr   arbaiten   solle,    bis    inen  die   pro- 
dicanteu  widerumben  gewilligt  werden,  das  *y  ir»  taÜs  zur  feier 
gloichsamb   also   getrnngen:    underdessen  aber  durch  iro  herrn 
anliaimbs    zur  tirbnit    gebrnm-ht    und    nlehlsdeBtowenigcr    ires 
Wochenlohnes   von    inen   bcKallt  worden  sein,   daranf  und  nach      ] 
verrichtem   exanien   haben  wirs  samentHch  zur   pergarbcit   mit 
discui    bfjvclch    verschafl^,    dass    sy    auf    fernere    erfordomog, 
widcmmbcn  fUr  uns  erscheinen  sollen. 

Glcichermaasen  haben  wir  am  10.  dits  die  plaichhausaleutt 
samenlich   fUrgc fordert,   inen  den  erwissnen  gwalt  mit  hinw' 


6ä9 


nemung  der  kircHeo  schlüsal  auch  allen  andera  geueblen  frövl 
und  rcbelliaclien  aufstaiidt  vor  äugen  gestellt  und  die  hficliato 
Btraß"  odrtr  iingnad,  so  siu  dardorcli  bei  E.  F.  D'  inen,  auch  iren 
armen  wcib  und  kindern,  auf  den  hals  geladen,  xu  verstehen 
geben  und  die  ureacb,  wa»  sy  doch  auruugs  und  fUrnouilicU  zu 
der  dnreh  ay  flkrgenolimen  feyr  so  hoch  getrungcn,  ob  &y  ea 
rur  sich  selbüt  uder  über  aiiH  Anweisung  yemandts  andern  be- 
gangen und  wer  die  tnaistcn  aufwioglor  darunter  gctveast,  aus- 
Iruchenlich  von  iueu  wissen  wuUen;  darauf  »y  faat  einhellig, 
doch  ieder  abäonderliuli  auägeäagot,  dass  bei  ynen  die  erste 
feyr  and  den  damit  gevolgten  aufitandt  änderst  nichts  dann 
»Ilain  der  auibtmann  alDüe  iii  deme  verursacht,  dass  er  am  mitt- 
wech  nach  E.  1)^  von  danncn  verrücken  sy  samentJich  für  das 
nmthuass  erfordert  und  inen  iber  das  fenster  hinab  zuegoredt 
und  lautier  vcrmclt,  dass  sy  airh  aintwcders  in  dreien  tagen  zu 
der  eatholtsclien  religion  begeben  oder  aber  das  Und  räumen 
sollen,  darauf  ia  khainer  khein  streich  mehr  arbaitcn  wellen, 
wie  sy  dann  darüber  der  ausscbuss  als  die  nunmehr  entwiehncn 
rttdelsftlhrer  (darunter  der  EisenpeitI,  dos  Zebenlner  plächbaaas- 
uilüler  und  Kueb  N.  sein  [jleyor,  aueli  ÖeOrg  Khronperger 
des  Hannsen  Weger  stolllioucr  die  nirnchmbieten  gcwoBst,  flo 
den  vorigen  herrn  coramiasarien  die  schhissl  mit  gewalt  ge- 
nohmcn  und  hernach  unib  die  predicauten  sy  wider  einzufüm 
gangen)  mit  grosser  betroung,  das  sich  khainer  bei  der  arbatt 
weitler  befinden  lassen  soll,  auch  starkh  davon  abgehalten, 
iedoch  sein  sy  von  iren  herrn,  denen  radmaistem,  nicht  weniger 
als  vorbemelte  knappen  des  wochenlohues  vüUig  bezahlt  wor- 
den. Auf  dise  Ire  gethane  aussagen  haben  wira  glcichmässig 
widerumb  zur  arbait  verschafft  und  sehen  wellen,  ob  sie  sieh 
widerspainnig  (^rxaigteD,  so  sein  sy  aber  ganntz  willig  gcwost 
und  alsbald  zur  selben  einirofFen,  im  ihrigen  aber  ist  weder  von 
inen  noch  den  pergknappen  wider  den  ambtmann  wegen  ange- 
legeter  iniuricn  oder  sonst  nichts  cinkhommen,  und  ob  wir 
zwar  wol  noch  denen  durch  sy  benenten  und  sonnst  bekhantcn 
rJLdlsftihrur  uuder  der  gemaiii,  deren  etlich  bis  auf  den  andern 
tag  alhie  sich  umbgeschlaipft,  grciffen  und  sy  behendigen  lassen 
wellen:  so  haben  wir  doch  dise  beisorg  getragen,  da  wir  an- 
fangs und  chcnder  in  aincn  nnd  andern  besseren  bericht  ein- 
gezogen,  nur  den  wetiigistcn  zttr  Verhaftung  bringen  ihelten, 
das  alsdann  darduroh  die  andern  der  mehrer  tail,  uuib  das  sy 
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dannociu  Bameutlich  gesUndi^t  niid  intorossicrt,  doch  uner  mebr 
als  der  andc-r,  und  derwepeu  in  grosser  foreht,  ancli  zum  aus* 
reußirttu  buwogt  uud  also  eiu  uocli  meJirerc  sidicdliche  und  vtü- 
ieiclit  gar  continuierende  feyr  verunuicht  wfihre  worden. 

Al^  wir  niiTi  den  20ifitt!n  dits  diso  oiU  denen  pergknap]t«n 
and  piaehhauälciittcn  verrichte  Keamen  und  getliaiie  aassaagen 
für  banden  gecomUen  und  befunden,  da  diser  rebellische  anf- 
standt  nit  durch  den  ginaitiun  mann  sonndern  durch  »y,  die  von 
Kiseuitrut  radniaislor  und  burgurachaft  selbst,  weliicbe  das  ge* 
maiiio  gesindl  nur  als  ein  werclizeug  darzne  gehraueht,  erregt 
worden  und  zumalin  weile  soUicbe  ire  selbst  aigne  besoldete 
leutt  und  diuner,  derselben  auch  nit  vjll  sundcr  etlich  wenig,  die 
sy,  ia  nur  ain  aiuigcr  radmaister,  zmige schweigen  ain  so  grosse 
anzali  der  bürge rachafft,  gar  Icichtlicb,  da  sy  annderst  gewollt, 
tempffen  khüueo,  gewest,  aber  uiub  das  sy  inen  verulUg  irer, 
der  kiiappcu  und  plachliauKluutt,  bckonthnusscn  nichtes  Ter* 
wehrt  nach  geachafilt,  sie  auch  zu  der  arbait  ander  wehrundor 
feyr  nicht  gehalten  sunderu  nichts  destoweniger  ire  wochcriohn 
uud  kosten  geraicht  und  da  sy  gefragt  wordBu,  wessen  sy  die 
arbeitcr  sich  unter  sülliehen  aufstände  zu  verhalten,  tuen  noch 
diss  SU  beschaid  geben,  w&ss  andere  than,  sy  halt  auch  thuD 
sollten,  ist  daraus  ja  cljirlich  zu  schliesseu  uad  sonderlieh  »na 
ir«8  njarkliitihreibur»  (welchen  wier  aus  bewegliehcn  uivachea 
und  da  ime  all  ire  fUrgeloffnc  handlungcn  und  ratsehleg  am 
besten  bewusst  absonnderlich  filr  uns  citicrt  und  etlich  tag 
in  anibtbauss  in  arrcst  gcnoniben)  gethaunen  aiLsfnerlicbea 
Behriltlicliim  aussag  unäter  B  hiebey  zu  sehen,  wass  sy  im  schild 
gefuort  und  gesint  gewest. 

Über  das  und  wciin  wier  die  sach  also  geschaffen  zu  sein 
befunden,  haben  wir  unns  aines  schriftlichen  fiirhaltji  inhalt 
ne bellliegend ür  ahschrifft  mit  C  entschlossen,  sy,  die  von  Eisen* 
&rzt,  und  radmaister  des  andern  tags  als  den  21i8tCD  sament- 
licli  fiir  uns  ertordert,  inen  eollichen  mUndlieh  von  wort  zu 
wort  vorgehalten  und  so  dann  zu  desto  luerer  erinderung  iree 
grossen  verbrecliens  (;j  origiiicili  zuogcstcllt  und  voigenta  ge- 
Btraggs  ire  privUegi  und  freyhaittcn  sambt  geinaines  markts  in- 
sig]  (dai-wider  sy  auf  das  höchste  gcpettcn)  in  ainem  versperl 
und  verptittschiertem  Iruiclil  zu  unseru  haiinden  genomben,  die 
wier  liieniit  K.  F.  D*  geh ursani blich  ibersenden,  wie  auch  ku- 
gleieh   alsbald   auf  drey   parthcien  (ungt;acht  wir  K.  D*  gnedi- 


gistan  bevalch  diso«  punkts  hiUbor  noch  damals  nit  empfangen) 
den  g&iizon  markt  visitiorn  und  inen  aU  üfTuntliülicn  robclln  all 
ire  befuiidue  wülir  und  wnSfi^u  hiiitveck  iiehmeQ,  die  in  das 
seughaus  legen  und  zwai  ordentliche  gleichfaattende  invontarü^ 
deren  wir  aina  dem  Baltliiisar  ftirliostelton  wiibl  alhiu  zuege- 
stcllt,  das  ander  aber  E.  F.  1)*  undter  D  hiebey  iherschickhcn, 
Rurricliten  lassen. 

Und  nachdem  ein  hohe  notturfl  aetQ  wellen,  den  saehcn, 
wie  etwa  airies  und  ander»  so  woll  mit  den  gemainen  mann 
als  der  burgeriscliaflft  und  den  radtmeiuterti  auf  ein  bstäodlges 
cnd  zu  richten  und  wa^  ferer  mit  inen  fucrzunehnien  sey,  noch- 
zui^edencken,  8o  haben  wir  uns  den  ä^iBten  hierüher  notwen- 
dig bcraWt-'hlagt  nnd  nach  erwcfjung  aller  nmbstend  filr  das 
beste  inittl  zu  sein  befunden,  das  ay  sanicntlich  E.  F.  D'  mit 
leiblichem  ayd  verbunden  werden  sollen  und  derowegen  den 
iJäigisten  die  kna^jpen  und  ^löchhauBsleutt,  dann  den  24isten 
die  radtmaister  und  gannzo  ginaine  bUrgerschafft  widei'umben 
für  unns  erfordert,  die  auch  sauientlich  (ausser  der  entwichneu) 
wUlig  crschinen,  inen  iren  alzu  grob  erwissnen  rebellischen  auf- 
Htandt  und  iingehorsamb,  m  in  aincni  inul  andcnn  die  Kcit 
herumb  durch  sye  geUbt  worden,  abcrmalln  aufs  höchste  T<n> 
wisun  und  guutt  rund  von  iuen  zu  wissen  bcgert,  ob  s^  imifUro 
K.  Ü'  als  iren  von  gott  fUigestellten  reehton  natUrUchen  erb- 
herrn  und  lanndsfi hosten,  wie  auch  dero  nachgestitzten  obrig- 
kaiten  und  auibllentten  alhie  den  schuldigen  gebor»amh  laisten 
und  tioUieiics  mit  ein  leiblichen  jurament  walir  sein  bestUttüu 
wolten,  daninler  sy  aber  vermUg  E.  D*  gnedigiat  ergnugnen 
resointion  in  glauben  oder  gewissenssachen  im  wenigisten  be- 
trangt, sondern  ainen  jede»  zu  khönfftiger  ^eit  sein  gclegenheit 
neben  crtliaÜlung  gebUrllcher  khundscbafft  und  obrait  zedtlcu 
anderweeg  zu  suechen  bevorstehen  solte,  haben  sy  sich  ^bu- 
gleich  eowol  de«  schuldigen  gehoraambs  als  des  juranients 
laiülung  ganz  willig  und  vurderist  der  gemaine  mann  gleich- 
sam mit  frohlockhon  den  herzen  erbotten,  auch  darauf  BoUich 
jnrament  nach  lantt  der  zwaien  abschriffien  mit  K  und  F  hie- 
neben,  wcllichcs  inen  aber  vorher,  damit  Ay  gcwUst,  wass  oder 
wie  sy  schwöbren  sollen,  vorgelesen  worden,  samentitch  praestierL 

Darauf  dann  alsbald  und  60nii<lerlich  wegen  nntieres  ob- 
vermclt*»»  ergangnen  Kohriftlichcn  fllrhalts  die  radtmaister  und 
gauxu    burgerschafft    in    sich    solbat    gangen    und    sambt    villn 
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iren  «reib  und  kbindem  vor  tuu  commisearien  uisUtt  E.  F.  !> 
ain  senlichen  fuosefall  mit  auf^nchten  licndcn  und  Tergünaog 
der  zftcher  gcthan  und  umb  gottes  barmhcragkeit  willen  mit 
einfttehruDg  des  exempls  Tom  könig  David  and  seinem  lohii 
Abealün  irugea  gtiedigister  «rbarmun^  und  oachlassuiig  irer 
befangnen  rai&sliandJung,  wie  aucb  sa^leicb  den  ambtnuuui  and 
pcrckricbter  zugegen,  gebetten,  ibnen  alle»  daKJenige,  80  vy  hiea 
in  widerWertigkeit  zncgefuegt,  za  verzeihen  und  zn  Tcrgefaen; 
darüber  wier  fty  soweit  verlrffäst,  weiln  in  unserer  macbt  nicht 
Bic'tif?,  wider  K.  l)'  ernatliche  gcbott  tind  Verordnung  wass  zu 
verwilligen  noch  die  verdiente  straff  au  limitiem  oder  anfau- 
haben:  ho  welle  uns  doch  gar  nit  zweifeln,  da  sjr  vor  E.  F.  D* 
mit  iren  so  eufngen  gebutl  selbst  aigiicr  bekantlinua  irer  be* 
gangeoen  mitjäbandlung  und  ainen  rechten  rbeuigen,  diemueiigen 
and  zerknirschtem  herzen  und  gmtlett  sich  erzaigcn  und  vor 
den  riic'sscn  irer  barmherzi^kheit  nider  werffeu,  das  »y  sodann 
hoffentbuh  ividerumben  zn  gnaden  khommon  und  aufgeDohmen 
mDgen  werden. 

Ferner  und  dicwcil  nun  sy,  die  von  Eisenftrzt,  neben  nider* 
Icguug  irer  waffen  aller  irer  habenden  freybaitten  »llb«i*ait  jiri- 
viert,  haben  wir  sy  den  fUnfi*  und  zwainzigiaten  mohrmalln  fUr 
uns  erfordert  und  das  marktriehterambt  wie  aucb  die  rath- 
BtOllen  von  ihnen  aufgebebt  and  die  sehiüü^l  zum  rathausa, 
welliclie  K.  D*  wir  auch  (ausser  etlicher,  die  dum  anwallt  zu  seiner 
notwcudigkeit  geben  worden)  geborsamist  zaescnden  ibcmohrocn. 

Damit  aber  nntersotlicber  fUrgenohmen  reformatlon  ao  dem 
laudgericht  und  an  andern  gemainea  weesen  oder  fUrfalleo- 
haiteii  alda  nichts  verabsauuibt  werde,  so  haben  wier  fW  hoch- 
notwendig  und  ratsam  gehalten,  auf  E.  D'  gnedigiste  ratifikation 
und  fercren  rcsolntion  ain  sundcre  person  inen  von  Eisenttrzt  fllr- 
zustellen  und  derowegen  aus  mangl  der  qualiücierten  personnen 
albie  niemand  andern  als  K.  EM  vorsimaister  Cliristoffcn  Hallcr  zu 
ainom  anwaädt  (der  aber  gleichwoU  auch  nit  hie  sonder  zu  Qräz, 
und  ich,  abt  von  Admont,  auf  meiner  herrn  mitcommissarien  an- 
sprechen meinen  hofrichtur  Frauzen  Pr&ntl  interim  und  bin 
zu  sein  ilallcra  herkhunfl  zum  Verwalter  der  anwaUltschaA 
dargehchen)  fUr  tauglich  erkhont  und  fiirgenohmen  und  in 
etlichen  articiln  auf  ine  und  die  ganuze  burger«chafft  ain  In- 
structiun  vurfasst  und  verfertiget  hinterlassen,  wie  aueh  von  der- 
selben ain  glcichmltssige  vitimicrlc  ahsclirlfTt  inen,  von  ICiätnArzt, 
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zu.   irer  naclinuliiiuig  per  decretu?ii  suegoBtoIlt,  ininassen  B.  D* 
auBS  den  bcilagcn  mit  G  und  H  gnedigist  zu  schon. 

Es  i»t  nuc-h  unter  webrunder  couiiniääiou  der  olUiieige 
pfarrer  herr  Chri&tulf  Zwickhl  mit  btiiligeoden  suhnfUichen  an* 
bringen  I  cinkhoiuiiien  und  sich  in  etlichen  artlkln  erkhigt, 
sunderliclt  aber,  das  er  mit  kaincn  gesellpricster  oder  caplan 
zu  versehung  der  fihalkii'cheu  iu  der  Uiüuu,  welelieü  iuiu  allaiu 
umb  ferre  des  wegs  willen  io  der  Verrichtung  zu  schwör  auf- 
khoiueu,  suust  die  andern  bedllrfiigeii  kirchenpursunen  als  schul- 
□iai»t«r,  cantor,  orgatiisteD,  churalisteu  und  uiusuner  nicht  woU 
hckbomben  noch  vill  weniger  mit  denen  64  &.  so  von  IC.  D*  doch 
auch  nur  auf  wolgeihllen  deputierten  400  fl.  auf  dergleichen 
pcrsohnnen  ibrig,  sy  besolden  und  notwendig  underhaltcn 
khiinne,  und  dass  wier  auch  aia  offenJich  mandat  wegen  der 
noch  liin  und  wider  umbschwaifTendon  hievor  ausgcsehafnen 
persouen  publiciern  wolteii,  haben  wir  ime  dartlber  der  zeit 
und  soviel  den  capLin  betrifft,  änderst  uit  zu  helfen  wissen 
dann  das  die  HiUauüriscbun  pfarrkinder  interim  und  biss  er, 
herr  pfarrer,  ain  pritistcr  bckhombl,  &icli  des  gottesdicnates  und 
anderer  notwendigkhaittca  der  zunegst  an  der  hnnnd  gclegenn 
pfarr  im  LiUidel,  so  mir  prelateu  von  Ädmont  gehürig  tmd  ich  di« 
notturfl  deruwegen  doch  wie  gohürt  nur  ain  zuittaiig  und  der  pfarr 
im  Kiäeiiilrzt  unpreiudicierliuh  verordnen  will,  gebrauchen  sullcn. 
Was  aber  die  anf  die  andern  kirchendtener  ahgengige 
underlialtung  betrifft,  haben  wir  destwegen  notwendige  Verord- 
nung Inhalt  der  copi  mit  K  an  dio  von  Ei6c-nS.rzt  nie  auch 
der  noch  etwa  vorhandncn  sectischcn  nnd  horait  bandisierten 
pcr9i>nncu  ain  patent  vermilg  der  abschrift  mit  L  ausge fertiget. 
Und  dass  auch  herr  pfjLrrer  ia  der  petition  seines  anbringens 
venneldt,  wie  er  biss  in  die  7.  oder  8.  wuchen  m  i»to  gravitsimo 
negoüo  hin  und  wider  habe  raiesen  rallBsen,  anch  claidcr,  püe- 
cher  und  andei*s  mit  grossen  Unkosten  hielier  gebracht  und 
derw^cn  ime  vm  uufzugguU  zu  bewilligen  bitten  thuet,  so 
betten  wir  domnoeh  gehors&niist  geralhcn,  wciln  or  £.  P.  D*  zu 
untcrthcDuigst  gchorsamb  von  fretabden  ortten  und  ain  weitten 
weeg  allhero  xugeraist,  das  imo  etwa  in  40  fl.,  daran  er  dann 
allberait  von  dem  ambtmaun  30  ä.  empfangen  haben  soUe, 
gnedigist  bewilligt  wurden. 

Wcilln    wir    dann   auch    wahrgenomhen,   dass   K.  D*   auf 
diser   aussgefoiLigteu   commiäsiun    und    das  gewurbeuu   kriegs- 
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Tolckh  ain  nambhalTter  uncoston  laufFcn  tfanot,  so  haben  wir  za 
dessen  Erstattung'  anf  otliclio  radtmaistcr  ttnd  Ijorgcr  ein  nnlog 
gemacht  und  oolliche  würcklicli  einzabringeii  dem  auwalü,  inh 
der  beilag  mit  M  aiibevolchun. 

Und  nach  dem  under  disen  ettliche  thtttter  cinkbommcii 
haben  witrr  auss  denen  selben  in  craffl  des  durch  den  pAn- 
richter  über  <&y  crf;angneii  urtls  uuib  irer  verpruchung  wÜleu 
verinlig  des  einachluss  ondler  huechntabea  N  zwen  oATcndieli 
am  pranger  auesstr eichen,  inen  so  dann  snmht  andern  zwaien 
K.  D^  erblandte  auf  ehwig  verweißen  und  die  übrigen  fUnf, 
darunter  ein  hauhtradlAlhiTr  itst,  verwalirter  nach  Grilz  fhUeren, 
wie  auch  inon,  von  Eiscnllrsst,  za  e!iBwiger  gcdcchtnnss  irer  gp- 
titibten  rebellion  xway  bocligericht  ain»  in  mnrlct  vor  dein  rat- 
hnus  und  das  ander  auf  den  perg  vor  den  neuen  wachtthurm 
aiifstEttivn  sowol  auch  die  alhie  befurden  soktisohc  püocher  von 
hauBs  zu  hauas  risitiern  und  rolgeuts  auf  aiii  bauffen  verbrenn 
lassen. 

Der  alhie  entwichnen  ivie  anch  zum  thaül  nach  Qtüz  v\ 
hstffter  geAlertten  pcrsonen  wegen  hat  auch  notwendig  9< 
wellen,  das  nit  allain  iro  lieg-  und  varunde  guetter  inventl 
und  bcschribon  sondern  auch  dai'über  ordentliche  crita-  od 
etictsttlg  durch  den  anwaldt  pnbliciert  werden  tnuesaen,  dei 
wegen  wir  dann  die  nottiaft  an  ime  lautt  neben  liegender  nl^ 
schriflFt  mit  0  auasgu fertigt. 

Ain  atätte  guärdi  alhie  zu  halten  ist  vor  allen  dingen  üa 
Buudcro  notturtlt,  ininasscn  ilinen,  von  Eisenilrzt,  dann  suUiclie 
vun  ain  hundert  und  iUnfzig  knecht  »larkh  nuf  iruii  uncosten 
einzulegen  dnn^li  uns  anfangs  angedcutt  und  in  unsem  von 
hinnen  nach  Aussee  beKchcchen  verruckbcn  gicichwoll  mehr  nit 
dann  fünfizig  liinterlasseu  worden. 

WeiUii  wipi*  aber  au  yctziger  widerhicberkunft  bcfund 
dass  die&e  filufi'zig,  geäehweigeu  die  uol-1i  merere  zall  tou  inevi/ 
mit  der  tUglich  betürfftigen  notwendigkeit  gar  sehlechtJich  Ter 
sehen  geweast,  also  haben  wirs  gleich  pro  nunc  bei  diser  ao- 
zhH  verbleiben  lassen  und  inon  daneben  vom  neuen  in  cmfft 
der  Leilag  mit  P  ganuz  erusüich  uubevolchen,  das  sy  auf  onler- 
hiütung  sollieher  gullrdi  (welliche  bei  inen  den  verstandt  noch 
auf  «lie  anilrTthnlbhundcrl  bat)  w«chontIit'h  »in  hundert  giibl 
zu    des   unwaldts    lianden,   der  alsdann  die  ansszalung,  al« 
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muscatirer  sibeo  uod  ain  ginninon  schUzen  fUntT  gülden  ge- 
machten mouatsold,  tbuen  wirdot,  gwissliulien  erlegen  sollen. 

Wann  über  sowol  dise  alhje  als  aucli  die  zu  Auäseo  ein- 
gelegte  giiftrdi  mit  disen  knechten,  umb  das  soUiche  ausser  der 
grOzcmchcn  maistcnthaills  Ntiuperg-  und  Aflenxcrlsche  ander- 
thouea  sein,  uur  auf  ain  mouat  lang  von  dato  an  zu  erhandlen 
genresst,  in  die  Icng  nit  versehen,  also  und  da  ander&t  E.  D^ 
solliche  auch  liitifüro  zu  erhalten  gnedigist  bedacht,  so  werden 
cKiat  andere  ain  hundert  knecht  geworben  und  durch  sj  die 
bcmelden  underllionon  und  Grftzerischen  guärdisoldatcn  ab~ 
geledigt  werden  muessen. 

Schliesslich  sein  wier  zwar  entschlossen  gcwcst.  etliche 
bnrger  und  radttnaieter,  so  die  ftlrnemiBten  rJldlAlhror  und  auf 
die  die  meisten  indicia  bisshcr  Birkhomen  sein,  rerhafftcr  nach 
GtrAz  umb  der  merercn  iustifizierung  willen  fuebrea  bu  lassen, 
waiiu  aber  sy,  von  Kisenilrzl,  sicli  selb  ancrbotten,  ain  fürnebmen 
auHschiiss  hiss  in  die  31)  mann  inhalt  htenebea  ligunder  irer 
bcreingebnen  Tcrzaichnuas  mit  Q  (darinnen  eben  die  rechten, 
so  wier  in  verhafft  nehmen  wellen  auch  begriffen),  mit  udds 
nach  Graz  zu  K.  l)*  umb  gnad  und  veraeichung  irer  wiäshand- 
liing  abzuordnen:  so  Iwibeu  wiers  altso  guet  sein  und  dabei 
bleiben  lassen,  auch  damit  diso  Eiscnärzterischc  reforniatlon 
in  gottes  nameu  geschlossen  und  hoffen  gehorsamist,  K.  D^  die 
werden  mit  unscm  hteruudter  gebrauchtem  vleisa  gnedigist  wul 
vergnucget  und  zufrieden  wie  auch  darneben  bedacht  sein,  da- 
mit ob  sülliober  vestiglich  gehalten  und  nit  Icichtlich  wass  widriges 
zuegelaseen  oder  verwiUigt  werde;  doro  wier  uns  beinehen»  zu 
gnaden  underthenigist  thuun  bevelchen.  Datum  iu  luoerupcrg 
des  Eiscnftrzts  den  22.  Korombor  anno  99. 

E.  F.  l^  nnderthcoig-  und  gehoraamiate 

rttth,  capllln  und  dicner, 

als  abgcordneto  roformattons  commisearien. 

Arnold. 


8&2. 

Kingriff  im  l^nähaus.  Anbringen  der  Verordneten  an  die 
F.  jy  ioidcr  die  von  Grat:  wfgm  des  mit  der  allhieigen  Stadt' 
guardi  und  den  Jesuiten  bexlidi&ten  Eifigriffe»  ins  Landhim  und 
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Wegnahme  der  dem  BudifSütrer  ffekörige»  eraup^iadiem  Swd&er. 
1599  Kottmber  24. 

Am  Mp^d^a  Ta^  Ufit  der  Enbenop  «rUiicn.  daJI  tJAot  E.  E.  U 
an  ibr«D  Labenden  FreiheiteD  nnpiäjadiueiücli  M'ifl  KJle.  Die  Bsc:U3hnr 
HK^jr^ii  «ieb   Dm   weheren  Bwcheid  bei  L  F.  D*  «anwMea.  (Be^uti. 

853. 

/K«  FtfFordiMien  an  eüidte  Herren  und  Landleute:   werden  (fmr 

den  fi.  Dezemberj  sur  Beratschlagung  «ihdier  Sadteu  Mtdb  Gtom 

beschrieben.     1599  Socemiher  28. 

(Hegirtr.) 

854. 

Die  Verordneten  an  Wolf  Wühdm  ton  Herberstein:  er  woBe  bei 

den  jeteigen  geßkrlithen  Zäten  den  Prediger  ün  Dramfdde  trenn 

nicht  bei  Tag  so  dod^  bei  der  Nacht,  auf  eine  Üeine  ZeU  h^ier- 

bergen.    1599  November  29. 

'Hegistr.) 

Ilierr'tn  wird  Aflam  r.  Kol'^niuch,  der  sich  we^n  de#  Predigen  rua 
Wiiidi.-iiau  aii  die  LaudMiiaft  ^waodi  hatte,  Tentandigt. 


855. 

DieseV/fin  an  Wolf  v.  Saurau:  teilen  ihm  die  Vorgänge  im  Enns- 

tnle  mit  und  hillen  ihn,  bald  zu  seinem  Dienst  zu  kommen. 

1599  Xotember  29. 

(Ebenda.) 

856. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Kraxn: 
erstatten  Bericht  über  die  Vorgänge  im  JEnnstale,  den  beschicer- 
lichen  Eingriff  ins  Landhaus  und  die  Wegnahme  der  evange- 
lischen  Bücher  und  ersuchen,  die  mit  iJmen  veranlaßte  Beschwerde- 
Schrift   an    J.  D'  her auszuhe fördern.     Graz,   1599  November  29. 

(Kons.,  L.-A.,  Chr.-B.  ad  160S.) 
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Was  abcrmallcn  dnrch  I.  F.  D' .  .  .  commissari  and  einer 
unsal  bei  sich  gehabter  Windischen  paucni  cliBer  IC.  E.  L.  in 
Steir  mit  niftderrriss-  und  Zerstörung  der  aig-entlmm blichen 
kirchen  im  Ennsthal  wie  auch  der  herrn  Hofinancn  freyhorrn 
kirchen  bei  Rotteomsim  for  gewalt  and  schaden  widerfaren, 
das  vernemen  die  herm  uns  don  beilagen  der  herrn  ditsorts 
bestelten  kirchen inspectorn  uns  gethanen  »chrifftlichen  relation. 
Nun  liabcn  gemelte  comraissari  die  sachcn  bei  stUrm-  und  »cr- 
schlaipfuDg  gcmelter  kirchen  nicht  verbleiben  lassen  sondern 
gedachter  herrn  Hnfmanon  freiherrn  in  irer  kirchen  bei  Rotten- 
man  gehabte  anscchüch  staUlcho  grafft  nnd  begi*ebnus3  mit 
puIver  zersprengen  und  eröfnen  lassen,  aus  derselben  bis 
lö  leichtruchen  und  sarch  heraus werffen,  darunter  auch  ollicho 
gar  auniackcri  lausen,  die  gloichwol  hernach  durch  die  Hof- 
maniachen  nnderthanen  widcrumbon  Tormacht  nnd  zar  gebtier- 
lichen  verwaning  in  den  Hofmanischen  nahent  bey  der  kirchen 
gelegnen  hof  getragen  worden.  Welches  ein  solch  und  vor  in 
der  Christenheit  unerhörtes  factum^  doss  es  gewisslichen  gott 
der  allcrhcgst  nngestrafft  nicht  lassen  wirdct.  Also  ist  auch  den 
24.  d.  K  K.  L.  in  deroselben  .  .  .  wolbefieittin  laiidthaus  ein  nn- 
vcrsehener  gewaltiger  eingrif  hcBchoIieii,  indcnic  ilur  alhieigo 
hurgermaister,  richter  und  etlich  ratafrenndt  mit  der  bei  sich 
gehabten  alhieigen  statguardi,  dubci  sich  auch  zwei  Jesuitlsuhe 
patr«s,  der  äteirische  erzbriester  und  brubst  zu  Kberndorf  bc* 
fundon,  in  bcmeltcs  landthaua  eingefallen,  die  nun  vil  lange  iar 
darinnen  gehahnen  buechladen  zu  vlsitirn  sich  iinderstanden 
und  den  armen  leotcn  und  buechfuercrn  alle  darin  gehabte  ev. 
buecher,  darunter  auch  vil  gewest,  so  mit  der  religion  gar  Dichts 
gcmains,  in  die  Kchen  fuern  hinweg  gcnomcn  und  also  nach 
allem  ircra  willen  und  gfallen  darinnen  gehaust.  Wie  wir  nun 
nicht  underlaasen,  bei  I.  F.  Ü'  im  namen  wolgedachter  E.  E.  L,  uns 
dises  hegslbeschwllrlichcn  cingriffs  mit  dem  hctThsten  zu  er- 
clagon,  also  haben  gleichwol  I.  D'  uns  darüber  gn.  beantworte 
wie  solches  gleichesfalU  aus  deu  eiuschlassen  zu  ersehen.  Wan 
dan  auch  neben  disen  von  tag  zu  tag  io  lengor  io  weiter  wll 
griffen  werden,  nlso  und  in  betrachtang  aller  umbstcnde  haben 
wir  nicht  klinncn  noch  sollen  undcrlassen,  der  Sachen  Wichtig- 
keit nach  ein  anzal  in  der  nahent  herum  gesessnu  herrn  und 
landleuth  zu  berath  seh  lagung  K.  E.  L.  fernem  notdnrlft  auf  den 
7.  tag  halt  cingeuodcn  mooat  Decembris  liieher  ku  beschreiben 
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solches  alles  zugleich  auch  den  hcrm  loirol  als  den  hemi 
rdentcn  in  (Kbürndtci]),  Crsin  vertretilich  m  connsantCMH«, 
mit  angcbeffter  g&nz  freundlicber  bith,  die  beim  woUea  nun- 
mehr and  ohne  den  wenigsten  vcrzug  die  von  denen  so  Cla- 
gcnfurth  pcwesten  Stcirisoben  hcrm  commissari  mit  denen 
bcrrnen  veranlagte  und  bewusste  al^e  be^chwerschrifft  an 
I.  F.  D*  uusern  gn.  herrn  verfertigen  und  uns,  do  es  änderst 
möglich,  eu  obangedeuter  der  Steyriscben  herrn  und  laudleith 
Kusammcnkonft  nbcrechlcken,  damit  dieselb  begstgedacbter 
I.  F.  D*  zugleich  übergeben  und  die  notdurfit  kon  aDgebrmcld 
werden,  inmasaen  wir  die  herni  aae  Crain  umb  gleichmAaBige 
fertigung  auch  . .  .  bitten.  .  .  .  GrStx  den  39.  Kovcmbris  99. 

Vcrordcntc 
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frHtachUm  dut  eranfftiisehen  Kirchcnmtnisterituns  lu  KtatjfufuH 
an  die  llcrrm  und  LandlcuU  A.  C.  in  Kärnten  über  die  ,Ah- 
lehnung'  der  Motive  der  rtm  Ferdinand  II.  am  30.  April  Jäi 
den  drei  Landschaften  erteilten  Ilauplresoluiitm,     (Klagemfuri^ 
1599  Mttiseken  S.  Ohioher  und  29.  November.) 

(Eonii.,  Ki>d.  Lim  43,  fol.  S6G'— t89K) 

I>u  uii^fthro  DKtum  ergibt  «ieh  aiu  doa  Kum  SO.  Deunber  mi' 
trilUii  Itcin erkuiif; dl.  Ea  i*t  Alter  w&bneheinlicli,  daB  dio  ^hrift  in  ilirM 
GntudsOi^u  Mhoii  der  tin  Novemboi'  tu  Ela^nfitrt  ta|fai4«a  Vereanmlttag 
Täix«J(i|^  wurde. 

l>ie  Tooi  SO.  April  1&99  (■■  dort)  datierte  lIsujitrMoIntiua  war  «nt 
21.  Juli  («.  dort)  bfir&brebn^  und  toü  dan  Stctreni  am  16.,  beüehungi 
t».  Juli  nach  Klairenfort  aud  Ltuli&ch  milfreiAih  «rorden.  Nicb  Iä 
B«raluii|ren  fllwr  die  Fra^f^,  wan  nun  zn  tuu  «1  (•.  obmi  lun  S. 
0.  fleplamber,  1&.  Oktober  und  4.  Noveoiber),  wurdo  ftlr  die  letxtoB  Ti^i 
NovBftiber  eint  Znaannimulmtift  in  Kla^Aufurt  rrminbart  und  dort  h^ 
•ohloaien  (?9.  Norenilwr),  eine  ,R«fal«tiou«*fckr[ft  an  d«a  Enbano^  «tan- 
rsicken.  Sie  war  am  Ü.  Dezember  («.  dort  und  17.  ood  20.  Jannar  I 
bereit«  Terfaflt  nnd  wurde  am  34.  P«liruar  ttiugannickt  (a.  dort).  Die 
Slieder  d««  evui^llaclioti  Rirehenminiolorium«  hatten  aro  9.  Oktober  1 
d«a  Anftra(f  eAallAo,  ^getrenlidi  nactizodeiikcin',  was  atcU  aar  ,lt«futi«ni: 
dar  in  der  fiau|itrMo)uti<)»  nntfaallviipii  Uvtiw  anbringwo  lieft«.  Sie  UDt«r- 
koges  ilcJl  dl6«er  Aufgahv,  für  diu  aiu  uioeu  ^ftblvn.  von  allno  uidaran  <>«■ 
acUlflan  befraiten  Thetkltgna  gowOnfcht  bitim,  mit  «irm  s«hw«r&r«ta  Um- 
son,  aU  we|:en  dftr  beraita  itTfolgt«n  Verjai^nff  der  protMtantiKbeii  Oelsl- 
lichkeit  an«  Steiermark  und  Kiain  von  dort  wt>dor  Rat  noch  Hilfe  » 
erlangMi,  Oberdii—  tniKirb(*  Mntivu  KIM  der  Haaptreaolnlion  ao  b«aehafl*il 
•aiaa,  d»B  ai«  der  Widvrle^n^  nidil  wert  oder  achon  tob  protaatanti 
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Thoolof eil  widorleft  Ml■i^  lCH)|;fl|Bar  fderlichoH  RricUrung',  mtt  ihiyr  Arhoit 
Tiicbt  «inen  Akt  kO  b^eben,  der  alt  ,R«)>a)li4m'  ip^on  Af-a  Liuitleuifnn>ten  g«- 
ihiuivl  wurduu  kSonttt,  fiiMOn  >io  diu  iliucn  gw^tvlltv  Aufj^sho  in  fnt^ntlu 
fBnf  Punkt«  Kiiamnin^n: 

I.  Von  Avr  Pvun^IiiK'liQn  Prodiffvr  Ijehr«,  Pereon  und  Beruf.  3.  Von 
der  Rufonnatioii  Act  Erahimog».  8.  Von  der  A.  C,  wnram  «e  der  Enhcnog 
IsMu  «utile.  4.  Vom  OeliunBLtu  der  Uut^^xUnan  und  &.  Wid<»riii^ng  ilor  Ur- 
■aclieu,  wMum  di«  Ueiren  und  Idiudleal«  irioder  xor  kaUiolbclieu  Lvlire 
tntea  a«llt«a. 

Din  vricbt igHten  Stnllon  auti  diwor  uickt  wHiiigwr  ■]«  H  Folio- 
blHtter  fiuivndun  Si-lirin  «Hml  xiiin  orslnn  Punkte;  Dio  Gvnn^lÜH-hc  Lohre 
ni  kein«  ,verdaniinltrhn  iidor  vorfUhrprische  8ekf ;  du  ,»»!  fceredl  nn(i  jte- 
■ehrieboii'i  nicht  «bsr  bentussn;  aie  tel  dar  Lehre  der  Bibel  g«iDllfi.  Die 
Pr«itiger  Miid  iiicbt  ,n6tt  AU%6fllAnilGiie,  bni^Uufene  PräilikaDlen  ohne  Be- 
ruf. Siu  lialitiLi  etnen  ardenllii-lien  ll^ruf  dnix'b  eine  obri^ilkb«  Obrigkeit, 
BOion  orcInungHnillUg  nrdinierl,  Uirv*  Kirc-hp  linho  tiM  Jm,  Dlunor  do» 
iMil.  RrMigfliiim«  xu  ht!n)f(>n,  «u  «ijuniniiirnn  und  xii  knnfirmi«nm;  dnB  da» 
diurti  diu  Bisch^fv  gcsch«)iou  mtlu«,  iol  uuwAhr,  diu  folfru  flu«  uionsch* 
Itchor  SntKung;  «uf  dMi  Vorwurf,  aio  Aoien  Alitrdiinii^o  d«r  rSniiMh-k«llto> 
liKhon  Kirche,  Antworten  sie:  es  sei  ei»  xDderes,  rou  der  rOmieclien  und 
katholUcbcn  Kirch«  zu  Bprecben,  die  rSmiachn  ial  ,wogen  der  grcuUchan 
MAchreckliclieii  AI>K*ltleroi,  AberglRab«ii  miJ  Irrtutii'  tiicbl  diu  luitUi.liiitlie 
nllgeneine  Eirchv  et«.  DnO  Ibre  Predigisr  den  kxtholijicliou  KuitrKji:  tun, 
wiMen  iio  nicht;  «io  n»ti^<^n  iiiemAndsn.  xn  ihnen  sn  kommen,  die  w  tun, 
loa  M  BUS  chri«t1icihoni  Eifer, 

Zum  Bweiten  Pankte  bemerken  sie,  die  Reformation  du  Erxher- 
«)gii  aei  nicht  auf  AateguuK  dos  heil.  Geiste«,  sundern  durch  dio  VorbetxiuiK 
thref  Oegner  erfolfrt,  denn  ,aa  le!  wiMentiich,  diiO  tii«  üla  liob^u  113H)>ter 
d«r  Chri«t«nii(Mt  tvidur  nna  Tnrhi>tx«n  und  wür'  ihnnn  nichU  crwütiscblAr, 
hia  dsD  w  K"  fineni  Blutbnde  kibtie',  sum  dritten  werdun  diu  Motiv» 
widerlegt,  vrcchnlb  der  Kmiionag  dir-  A.C.  nirht  lesen  «olle,  der  viorle 
l'unkt  handelt  vom  UehersAm  der  Unlertaiieo,  dio  iin  Falle,  alt>  di«  Obiig> 
kett  elw.v  (iwotxiridrigeB  rerlau^,  borechti^l  sind,  ihre  Uvwtihwcrduu  vur- 
anbrinKon.  Wird  Cioltos  Wort  nicht  frei  xnjj^InjMJu,  so  irt  dM  eine  Cir.' 
wiaMDabeachwetiint;.  im  let ülen  Punkte  worden  die  Mutivn  widi>rlpgt, 
we»halb  die  Herren  und  Laudleato  wieder  «ur  kiitfaolisaben  Uellgion  Ober- 
treten  aollen. 

Untoneiohuul  liud  Adam  Kolbe,  Lanrentiug  Maier,  Mauritius  Fa- 
•chang,  Adani  Raunachor  und  Gregor  Fasobang. 


858. 

Der  Jiantirichter  Hans  EuppUach  legt  seine  Gefdforderun/jen  an- 

läßich  da-  tjfgcn  dif  KvangdisrJien  sh  Eiseti^z,  Ausscc,  Sfhlad~ 

minff,  GrÖlminy  ui\d  lioUcumami  vorf/enomtnaien  Exekutionen  ror. 

0.  D.  (I'hde  November.) 

(Kop.,  Kod.  l.inf  1.1,  fol.  30«  — Sl  •.  0«drn>-kt  FnOMih-  «ur  dontachon  OoKh.  XX, 

6*0-548.) 
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. .  .  Mir  .  .  .  Termllg  decret;  bin  vom  Ifl.  Octobria  bU  auf 
den   25.  Novcmbris   dits   ablaufenden   roonats   au    solcher    riü 
ausgewesen    und  dito   mit  vier  gefangenen  nach  Grätz  anko: 
mcD,  soindt  tag  3H  und  jedes  tags  mein  gewöhndlicb  ordinär!  Mfft 
gelt  45  kr.,  id  «$t 27  a 

Sodann   tax,   als   ich  ...  Wolffon    Stibnitzcr,   Wolffen 
Otter,    heede    geweste    urbnrs    uianner    zu    Aussee    reoerendn 
öffentlich  mit  dor  rntt«n  aldorten  vom  pranger  aus  l&ssen  stnä- 
chen    und  ...  I.  F.  D*  erblander   ewig   sambt   w«ib   uiid   kind 
2U    vermeiden    verwiaen,    wie    nit    wenifjer    zu    solcher    straff     , 
hierzu    ire    gehabten    hftuser  und   wonnngcn   bn   ^rundt  ver-     | 
8chlai|>ft    und   in   die   atschen   legen    lassen.     Darin    ich    etlich 
urbarshricf  und  verziehten  gefunden.     Was  in  dorn  urbari  da- 
von gehöriff  bricff  gewesen,  hab  ich  dieselben  dem  hcrrcn  vor. 
veeer  angehendigt,  die  au  sie  ausgefertigte  befelch,  sein  s<dek^H 
hiemit  auch  ambtshalben  zu  ersehen,  1.  F.  D'  furzubringen.  Unter 
solchen    bosr.hcchtien    ausstreiehßii    ist  auf  der   herrn    commis- 
aarien  bevclch  NIclas  Prandtner  gcwestcr  Lutherischer  messner 
au  den    pratiger  daselbst  zu  Äussee   zur  straff  und  mcnnigliok 
zum  abscheuch  seines  vorbrcchenä  ein    halben  ta^  lang  gestel- 
ter  gestanden.     Dann   auf  beschechne  uhrfeolits  verschreibung 
widerumb   ledig   IflSsen,   nemblich   mit  discm    inhalt^    da»s  ehe- 
gewester  messner  furohia  iu  zeit  seines  lebens,  (weder)  er  noch 
die  aeinigcn  in  ainicherlay  weiss  oder  wccg  wider  I.  D*  .  .  .  m^i 
nichte  haudien  noch  sündigen  wOUen.  ^H 

Vinconzen  Peiger  [edrer  und  burger  gestelter  bürgen 
tauf-  und  zuenamcn,  Hans  Silboreyaen,  Andre  PJcrer,  Sebastian 
Khossni^cr,  Michel  Hern  und  Blasy  BrUnU  alle  burger  und 
h&usse&sig  in  Eisenärzt.  ^H 

Caspar  Otto  gewesten  messerschmtd  iu  EvsenSrzt^  And^^ 
Hornig,  zuc  korb  hl  her  in  Eiscnftrzt,  Jacoben  Moser  Ärxtfllpror, 
ValtJn  SoUengi-Qeber,  plochhausknechtj  welche  ich  pannrichter 
gUctIicb  (.-xauiiniurt,  ir  bekautnussen  und  urgichtcn  zu  der  herrn 
comniissarien  banden  und  weitern  resolutiou  in  gehorsam  über- 
geben worden  (sie)  also  auch  Hanaeo  Schwarz  mit  Cfaristan 
Ilönitz,  beede  bUicherknocht,  die  aufgcthone  pOrgschafi^  von 
den  herrn  comiuissarien  uugenouunen,  wider  in  ire  dienst  ledig 
gelasaen;  seind  also  II  personen  mir  fttrgeslellt  und  tbciU  be- 
strafft,  ausser  d«r  vier,  die  hicher  gefilrt  worden  von  jeder 
pcrsou  1  taller  id  eet -     .     -     13  fl.  45 
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Diso  porsonen  liab  Icli  aus  Eisenarzt  am  22.  dits  monats 
KovBDibriB  bis  nach  Griltz  ^cfiingli«lu>r  Verwahrung  nach 
fiielirpn  müeasen.  Mit  denselbigen  bnb  ich  au  Fronloiithen, 
sodaiiD  sonst  in  Fordernperg,  Leoben  und  Prufkh  dero 
drei  ortbeii  aller  aerung  frey  gehalten  worden.  In  Fronleutlieu 
vermüg  boyIi{i;ondnr  zerang  zBdl  ich  bcxalt  5  fl.  3  sb.  Und  als 
man  mir  von  Rottcnman  15  gefangne  personon  nach  Grilta  zu 
füliren  undei-geben  worden  und  desselbigen  abends  gehn  Gas- 
suni  gelangt,  aldu  man  über  nacht  gelegen  und  die  vcrscho- 
nnng  des  Herrn  prclaton  \*on  Admundt  undterthanen,  die  zehrung 
zu  bczallen  beschecbcn  ist,  hob  ich  rermdg  beiligunder  zerung- 
zedl  be»alt  von  den  15  personen  von  2  wagen  und  5  rossen 
vom  nachtleger  4  fl.  Ö4  kr.  Hernach  dea  tags  zum  frtlniahl  den 
19.  dits  monats  Novembris  bin  ich  vorrer  smm  mittagmahl  nach 
KKoIwang  sampt,  den  obbertlrten  gefangneu  personen  dorthin 
gelangt,  abertnaU  bezalt 3  ü.  10  kr. 

Alsdann  hat  der  gemaine  wübl  von  dünnen  dise  15  per- 
sonen nach  Orfltz  gefcngUeh  zu  führen  von  mir  ubcmommon, 
ich  aber  mit  d&n  h.  commissarien  zu  Verrichtung  obangezogner 
Eiscnlirzterischer  execution  gezogen.  Zu  solchen  eseeutionen 
hab  ich  auch  aus  bevelcb  der  herren  commissavien  damals  bey 
Ausseid,  Melharten  Ijcytzcla  bohauhung  und  des  Witten  8i-hwiS- 
gcrs  also  auch  Ebtnsen  Krich,  welcher  hieher  gefenglicli  gcfUltrt, 
doro  gehabten  urbars  heuser  dcrmnssen,  wie  bievor  verstanden 
des  Stibnitzer  und  des  Otters  behausHiing,  verbrennen  und  ver- 
wUesten  lassen. 

Demnach  abennals  in  Eyscnärzt  bab  leh  Georgen  llor- 
noysscr  mallcra  als  ein  IcrÜg  und  ergriffne  rebellische  personen 
auf  der  herrn  commissarien  resolntion  durch  den  frcyman  aus 
I.  D'  erblftnder  ewig  zu  vermeidco  zum  markt  Eysenärzt 
offcndllich  ausfuhren  lassen. 

Desgleichen  den  gowesten  thumwachter  Vnitin,  List  ge- 
nannt, welcher  gleichwol  ain  ainfeltige  jierson  gewesen,  sein 
ver«'erchle  Icbensstnitf  mit  vorgehunder  wissenheit  der  horm 
r.nmniissarien  dniistuiidl  lang  diireh  den  freymann  zu  stehen 
gesteh  worden,  dn(nn)  volgendts  des  lübl.  fUrstenthumbs  Steyer 
eambt  seinem  weib  und  kind  verwisnen  worden. 

Damals  und  neben  irae  wachter  ist  Ulrich  Finkh  und 
Georg  Pluerab  aU  bocdc  reboUischo  ploebbausloulh  und  ledige 
personell  mit  vorwissen  der  herrn  commisaarien  jeder  am  pran- 
r«iite>.  II  Abt.  134  ivui.  41 


gor  gGstandeDj  duiii  öffentlich  auftge«trichen  uod  I.  D'  erblauclen 
ewigo  vcrweisstnig  hoBcliechen.  Viiicenzoii  Peiger  ledi-er  uiid 
biirger  im  Eyscnftrxt,  welches  urgicht  bcy  den  lierrn  entiunis- 
saiieu  Uanden  ligundt,  der  sielt  dnan  i-ebellisoli  wider  die  Iierm 
GommiBsarieu  und  gehabtun  bclaidtaloutb  eutgcgeu  mit  einer 
])lixci)  und  et^itcnwehr  mainiadig  betretten  ]a&800,  iet  or  aaf 
hernach  benenntet  pcrsonen  und  Inirj^erdlcuth*  in  bevelch  der 
herrii  commissarien  derzeit  auf  freyeo  fueaa  und  auf  wider- 
tttollunjf  durch  mich  ledig  gulasscn,  sein  behausuDg  aber  hab 
ich  vcrpetschiert  iind  davon  die  sciilllBsel,  dem  angesetzten  an 
waldt  Frenzen  Prandtl  angehandigt,  benommen. 

Item,  als  ich  von  dannen  iinch  Kiscnürzt  zu  ziehen  vcr- 
schall't  wunU-ii,  hub  ich  inoinc  iintergebim  Itnith  aanibt  ircn 
inatrumcnten  alsbald  bey  tag  und  nacht  bis  in  Fordernberg 
des  Eysenürzt  auf  einen  wagen  f^lhren  lasscu.  Dem  furtoan 
vermUg  seiner  gefertigten  (jtiitluDg  bezalt Dd. 

Di«  !t»  ilifsw  Numnuir  «rwHhntcn  ,Frjig»tlfloV  tiiidon  sieh  im  K">J. 
Linz  49,  fnl.  SS* — S4»»  luid  lUrKi»  giüdrucht  ron  V.  JA.  Wayor  in  ilou  Kur 
■ebtmgoa  lur  «luubdiun  <JtO«v1ii«hta  XX,  fiS?— 689. 


859. 

Diu  Veroränefen  von  Krain  an  Ershersog  Ferdinand  IL:  Hagen 

über  die  Vorgänge  im  Ennatale  und  (rroM  und  bringen  liachwcr- 

dcn    tcidcr   das  Vorgehen  gegen   die  Protestanten  in  Krain  vor. 

Stein,  1599  Dezember  3. 

(L.A-,  L.-A.  iftsy.) 

Durchleuchligiater  erzherzog.  .  . .  Uns  kommen  an  hera- 
schmerzlicbister  beti'Ubaus  von  mehr  orten  aigunUlchc  crinno- 
rungon  ein,  wclchcrmassen  durch  E.  F.  D'  abgcordeute  com- 
misftarien  und  einer  anzal  bcy  sich  gehabter  undcrthanen  E.  E.  I.. 
in  titcyr  mit  oiderreissung  und  zursUirung  ihrer  aigcnthumb- 
liehen  kirchen  im  Knstalt,  wio  auch  der  herrn  Hoffman  frAy- 
herrn  kürclicn  bey  Ruttcnman  flir  hochcr  gcwalt  und  schaden 
widerfahren;  an  wolchom  nicht  genueg,  »onilcru  auch  dio  da- 
selbst gehabten  stnttlichüa  und  ansehnlichen  gruJFr  und  begrab- 
nussen  mit  piüvcr  zersprengt  nnd  eröflbet,  aus  denselben  bcy 

*   JUor  iat  uficDbar  ein  Wart  ftiis^fKlIen. 


«43 


15  leuulilru<:liea  und  sarch  herausgeworffen  und  darunter  ot- 
Iklic  gjir  auf(:;cii!Hrcklil  worden.  —  Was  gesult  jlucIi  iIcii  2V^ 
tag  urteilst  algeloffcncn  monats  Novembris  E.  K.  h.  in  Steyr  in 
derseUicn  hoch-  und  wolbefreytem  landhaua  lu  Örätic  durch 
dfu  borgDruü&ister  rtchter  und  etliche  rathafreundt  mit  der  bey 
sich  gohabton  statt^uardi  daselbst  und  andorn  uiihanj;  mehr 
©in  unvorsehner  gewaltthätiger  emgriff  beschcchon,  die  darin 
lange  iar  gehabte  bnfchladen  fihci-falleii,  »lle  darinnen  gehabten 
evangelischen  und  anderi.'  politische  bUeuhor  hinweggenomcn, 
die  thür  verleg;!,  das  niemaudt  ein-  oder  ausgehen  inögon  und 
das  also  neben  aoch  von  tag  zu  tag  je  lenger  und  w^ter  will 
gegriffen  werden. 

Obwel  nun,  gn.  hciT  und  landtsfUrat,  dises  alles  dahin  vil- 
leiclit  gumaint  und  gedeutet  werden  mUcht,  als  haben  solche 
ungewohnt  und  nnerhörto  BchmprzÜche  procoss,  so  allein  Steyr 
betreffend^  mit  denen  andern  benachbarten  landen  und  zumall 
disem  fUrBtentlmub  Croin  nichtes  gemains,  so  befinden  wir 
doch,  daäs  ein  fast  gleiehfUrmiger  weg  aach  in  dicsom 
hOrzogthum  Crain  ohne  zweifcU  herailh  auch  auf  der  paan, 
weilen  unlängst  venvicbtier  zeit  sowol  E.  E.  L.  in  Ci'ain  be- 
stellter prediger  in  Obercmin  Daniel  Xylander  als  auch  ku 
Esckh  verordenter  predicant  Unrthlmee  Khnltffl  durch  sonder- 
bare bevclcli,  auch  «tarku  bedroungen  aus  dem  land  und  ab- 
geschafft worden,  daher  wir  ja  billichen  verursacht,  theüe  aas 
christlichem  nachbarlichen  mitleiden  theils  (ibcr  auch  umb  go- 
maincs  interesse  willen,  wie  vermclt,  ohcrzeltcr  handlungen  und 
daraus  gewiaslichen  bald  volgendev  verderblicher  inconvenientien, 
wafi  trculicliist  an/unemincn  auch  an-  und  obgelegen  zu  lassen. 
Und  langt  an  E.  F.  D' .  .  .  unser  detntletigist  und  durch  gott 
flehentlichiste  hitt,  die  geruechen  derlei  höchst  hetrÜohHcho 
harte  und  vor  nie  erhörte  process  in  einen  80>%'ol  denen  andern 
diesen  benachbarten  lande  aus  angebomer  I.  f.  Usterr.  müd  und 
gUette  nunmehr  ainist  gn.  einstellen,  dertielhcn  gctrentsten  lande 
und  leutli  bcssicr  ansehen,  auch  gn.  verschonnen  und  mit  der- 
ley  hiichbt  gefährlicher  sclimerzücher  tribulution  und  Verführung 
wo  nicht  gar  Inhalten  so  doch  soweit  gn.  zu  terapoiiaiem  be- 
dacht sein,  biss  unter  sehieriat  körnenden  Undtag  bei  E.  F.  IH 
die  gctrcwon  sicnde  mit  iren  fcrrorn  notiurifteu  underth.  ein- 
kommen,  auch  zugleich  auf  etwo  mittl  luid  weeg  gedacht  wer- 
den  möge,  dardurch  diesem  ollenden  und  höchst  hetrühton  weaen 

41* 


6M 

hey  jctjiiger  olnio  das  hochat  bescIiwJl fliehen  und  gefehrlichen 
wnU  tnid  leüffen  Hoch  ettliclier  masson  gcrathcn  und  gcliolfen 
und  durch  verleiliung  gfitttichcr  gnadeu  auch  K.  F.  D'  gn.  be- 
liebung fiin  RrwUnsuhter  vcr^eich  in  ßachcn  getroffen  kaun 
werden.    Das  um  K.  F.  D* .  .  . 

Datum  atatt  8tain  den  3.  Decembria  anno  im  09. 

E.  F.  D*  undertlienigiste  und  gcliorsamlbtc 
N.  K.  E.  E.  des  hüT7.ogthumb->  Cruin  verürdcnic. 
(Oriff.,  4  3iog«l.) 

860. 

Die  Ucrrcn  und  Landicuk  im  Draufdde  begehren  von  den  Vcr- 
ordndcn  Bcrkht,  icic  sie  sieh  vcrhaUcn  solle»,  ffdls  der  Ers- 
Itersog  die  JJrohutuj  rrcge»  Zerstörung  des  Windettausdien 
KireJKimcsens  im  Werk  richten  würde.  (0.  O.J  lö99.Dexcmher  i. 

861. 

JI.  V,  Siainachs  Relation  wrgen  den  EnnsialertscheM  Kirehettwe$eiu, 
des  SjtHttls  SU  6'ciUadming  und  ivas  den  Untertanen  der  Herrm 
und  LandhuU:  für  Xahlunffen  für  die  Imidcsfurstlichen  Rdigion»' 
refonmitiousJcommissürt:  atufescidagcn  wttnien.  (O.  0.)  15t)9  De- 
zember &'. 
(Itegirtr.) 

8e3. 

Jntertessioti    Hans    Siifinund   Wagns   bei   den    Vcrordwieni    sie 

mdchieti  den   Vicrtdprediga-  m  CilU  au  dm  Grafen  Xrintf  «m;i- 

fehlen.    (0,  0.)  15!)9  Dceember  Ü. 


86ä. 

Die  ^ßirisciten  Verordneten  dir  Karl  von  llerbcntor/f:  Graf  Zieh^ 
ieU  sich  erboten  fuibcn,  die  vier  int  Fetanitut  cxulierendcH  Fre- 
diger eu  sieh  stt  nehmen.  Er  möge  sick  um  den  Sttchrerkait  er- 
kundigen.    (Gras)  J599  Deeemher  7. 


864. 

Beratung  der  (su  diesem  Zwecke  einberufenen)  llinren  und 
Landlnulc  und  der  Vernrdneten  ,wegen  der  leitiiffttt  KnnMaler 
Kommission   und  des  Eingriffes  im  Landhaus'.     Jii99   Desetn- 

her  7.  u)id  8. 

(V.  Prot) 

865. 

Jiefehl  der  Rel-Iief.-Kommissärc  an  den  Bannri^hter  Kuppitsck, 
Waif  Stubniieer  von  Aussee  auf  de?*  Pranger  eu  stdlen,  ausstrei- 
chf^t  ffH  lassen,  des  lAindes  au  verweisen  und  sein  Haus  nieder- 
reißen  und  ,auschleifen^  eu  lassen.  Wolf  Otter  ist  ausmtstreiehen, 
n^st  Stubnitter  des  Landes  £U  tencetsen  und  die  Behausung 
niedersureifien.  Der  Meßner  ist  attssustreichen,  awei  andere 
Personen  auf  einen  halben  Tag  an  den  Pranger  su  stdlcn,  die 
Behausungen  Leonhard  Ammay^  und  Veit  Schweigers  in  Brand 
m  stecken.    Aussee,  l5'Ji)  Dezember  9. 

(Kop.,  Kod.  Lins  43,  fol.  8SK) 

866. 

Vereeiehnis  der  naeh  Graz  geführten  Eiseneracr,  Ausaecr   und 
Sciditdmingcr  Bürger.     1599  Deeemher  8. 

(Kop-,  Kod.  Linx  43,  fnl,  SS*"  — aiC".    fii-dr  Kornclm n^on  anr  itentachan  0«- 
•cliiclit«  XX,  »2—543  und  81.  (i.  IUI.  ]V,  413.) 


867. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Bartlme  ffßrUsrh:  Anttrort 
auf  sein  Schreif^en  icegen  des  Scftarfenattschen  Kirchenwesens 
and   des   Viertdpredigers   M.  Johann   WeUHnger.     (Gras)   1599 

Dezember  10. 

(Itoffbtr.) 

868. 

Dieadben   an    Uana    Adam    Schratt    wegen    Besirhtigung    des 

(iallerseben  Hofes  in  Sehieanberg  zur  Erriehinng  einer  l.  üehute. 

(Crran)  1099  Dejcmher  10. 
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Anton  Pel^cficwUscJ*  nnd  Unm  PolMhoffer  an  die  Verordneten 
JEraifi:  .crstalten  Bericht  über  die  Aufsuchung  extdierender 
t^hantm  durch  den  vitedomiscJutt  iMtulricJtter  mit  rtnrr  Ama 
hetvehriar  liaaerdeut*.     St.  Mertten   bei   Laitdspreis,    1^99 

eemher  12. 

(Ori«.,  L.A.,  Kmis.) 

Wi>%oboni .  .  .  Oestert  frue  bin  ich,  Pedschoiriuch, 
zam  pforrer  auf  Treffen  in  (]er8elb«D  nacht  frembde  li;uth  an- 
komen  und  or,  pfarrer,  sein«  uiit4>rUiaticn  alsbald  dai-uuf  be- 
werter  albin  zu  koinben  aufgemant,  erindcrt  worden,  and  hab 
betrachtend,  daz  weil  ich  einen  onsern  trcnen  und  chmtlicbe 
prvdiger  zwar  in  uumen  E,  E.  L.  an  mich  gellioucs  ersucchc 
aufhalle,  die  warnung  nicht  verachtend,  auch  meine  lenth  v 
den  noch  gesunden  orten  die  gefahr  so  vil  mOglicb  abzuwefft 
den  zusammen  gefordert  und  der  Sachen  aigcndtlich  zu  crk 
digen  selbs  ausgeritton,  da  dan  erfahren,  daz  der  landtiichler 
mit  den  selben  des  pharrers  bewehrten  paum  mein  haus  xa 
überfahlen  und  den  unschuldigen  anfzuhohen  berait  ausgezogen 
wcrc.  Deme  aber  ftirznkoraen,  hab  ich  zurück,  als  fasAt  ich 
gemecht,  geaylt  und  bericht  überkomben,  dass  er,  landlricbter, 
sein  Tolk  bey  meinem  gschloss  Landspreiiis  schon  versteckter 
gehabt;  bin  im  also  ku  begegnen  auf  frische  clr-ppor  gcscsaen. 
Indem  er  aber  das  volk  dasolbs  lassendt  mit  vier  bewerten  man 
Bicli  von  dort  begeben  und  mir  sein  deswegen  (beyligender 
abschrifft  gomftss)  potcndt  bcy  seinem  menschen  uli«rechick 
welche  ich  gebllrltcher  masaen  gelesen  und  bin  gegen  ime  ge- 
ritten, fragendt,  was  da»  versteckte  kricgavolk  bedeutet  und  in« 
auf  sein  diemetb'g  steUende  Litt  die  antwort  des  predigers  wegen 
gegeben  und  auf  bcschchtic  andcutuug,  daz  er  denselben  miH^gen 
nichts  gessen,  ihne  für  sein  peraon  speys  und  trank  angeboten 
und  ia  mein  baus  St.  Mcrten,  bis  ich  widerkerte,  meiner  sO; 
erwarten  erinant,  weliches  er  gcthon,  bin  also  sambt  herm 
Schranklor  and  herrn  l'olzhofar,  welche  ich  dessen  hievor  er 
indert  und  eben  »u  unsern  gesprach  nnkomben,  dem  gschloss 
zuegcrittcn,  dasselb  zwar  unansehenlich  und  sicher  belegerter 
gefunden,  das  knegsvotk  ich  selb  angesprengt  und  ohn  ainichea 
straich    trcndt   und  ab^-oiribon.     Nacli  verrichter  sacb  sein  wii 


ut 


mit  einander  widerumb  a]hcr.  da  den  kntrichter  noch  gefunden, 
hab  den  auch  in  ansrhcn  f^notor  hoffniing  wol  zn  erkunden 
saiubt  ileu  l)i.-[uelteii  lierru  bcy  mir  beim  uuchtmall  freundüich 
erhalten  und  gehoiVter  maasen  sachen,  wislche  meines  gei-ingcn 
boduokens  nicht  za  veiracliten.  erfahren;  weyl  dan  vermnetlich 
als  daraus  etlicher  massen  abziinemen,  daz  man  den  nicht  vor 
wenijf  tagen  beachechnun  exempiti  nach  gleicbas  mit  den  pro- 
digern  auch  nirucmbcn  müchto  und  ich  aber  gleichen  {»ewalt 
KU  begegnen  fltr  mich  aelbs  zu  schwach,  also  haben  wir,  die 
wir  auf  E.  0.  und  H.  ersuechen  und  sonst  uu-t  christlicher  lieb 
den  prcdigcrn  untcrachlapf  geben,  ct-liatächcndcr  notturfTt  nach 
dis  an  E.  G.  als  Vorsteher  des  landta  gelangen  wollen  lassen, 
dienstlich  bittend  uns  «n  erindcm,  was  weiter  in  Sachen  «u 
thuen  ist,  dan  weil  aus  unserer  nachpHrachaft,  obwol  wir  gatt- 
lob noch  g-esundt,  niemandt  zu  ainicher  vcrsamblun^;  erfordert, 
unser  kainem  auch,  was  darinen  gehandelt,  nichts  communiciert 
wird,  künncii  wir  nicht  wisäcn,  ob  der  dcsswegen  hicvor  gc- 
tlion  ainhellige  scltlues,  das»  die  steudt  der  A.  C.  iu  gemaio 
alle  die  Verantwortung  wegen  aufhaltung  der  prediger  über 
fiich  nemon  wellen,  noch  bleibt,  oder  in  den  letzten  klicnorn 
znsaramcnkhonftcn  etwa«  widrlgs  (des  wir  <li>ch  nicht  hoffen) 
fUrgenommen.  Sonst  kOnnen  E.  Q.  und  H.  Terna(n)llig  erwe- 
gen,  wan  es  bey  jetzt  gemellem  gemainen  schlnss  nicht  ver- 
bleibt und  uns  ainicher  cntsatz  nicht  folgen  sollte,  scindt  wir 
wie  zu  schwach  also  auch  nicht  bedacht,  die  predicant«n  auf- 
zuhalten und  noch  dieselb  gefahr  aiu  hals  zu  laden,  weil  wir 
sonst  (nachdem  nicht«  büssers  zu  gewart^n  als  dass  man  uns 
mit  weib  und  kindt  gefangner  nimbt  oder  doch  blindort)  nach 
gott  fllr  uns  selbs  zu  sorgen  haben.  Thun  ans  hiemit  E.  G, 
und  n.  zu  dieuäten,  gott  aber  uns  allen  zu  gnadeo  bevelchen. 
Datum  St.  Mertten  bei  Laudlspreiss  den  12.  Decembris  amsü  99. 

E.  G.  und  H.  dienstgeh orsambe 

Äntho.  Petschowitsch 
Hans  l'olzhofer  von  PQchel. 

Die  T«rordii6t«u  achrallieu  luu  IC.  Desöiuber,  daH  «i  beiElifUcb  der 
PrÜ<likAiit«ii  tioi  dfitti  frflhor  (rdfailUn  Bivtcliliiiuie  af.iu  ßevrändnn  hat  und 
uor  ngeh  bnigvfli^  minli-,  jun«  Pruflij^nr,  dt»  utiütaL  im«  ilnm  Lauil«  %u 
neben  bejifehnin,  gohon  zn  laMcn.  Dar  LiLtidtAg  int  naf  Abu  S4.  Jaiitiar 
aluKtMclirielnen,  m  aai  jm  «rwXf^en,  ob  nicht  noch  frühw  «in«  It«rMtan^  «r- 
fol^ii  Bollo.   Dio  csflUirdotcii  PrüdJ kanten  empfefalD  nisn  mittlorwoilQ  ttiram 


Eu  ■»öbM  Sckfittm  SM  falgaa4aa  T^g»  («(il  >■ 
ika  ■■  «ame«,  ^  er  4fli  Fit^baAca  G^etf 
Am   IL  PebrmKr  1«M 

•idrt  hewga,  ertiihf  variu  ■Brtdia  (Or%^ 


Am  Han»;  I^M4ri<*  nw  WIvMmA«(  (Orir 


870. 

/>>«  F«rar4b«<ai  an  SUfinadi  umd  PrammfuOA  tttfm  dbr  Ktm- 

mmiomtfekmMnm  ($.  nmm  i.  DeKmhtr),  AbferÜfmmf  d^  Emm- 

taUrmckai  Pnii^er,  der  KxrAmUtmaiikm  wmd  da  Sptttk  m 

SckUidmimg.    (Ürar)  1599  Dtmmker  Id. 

871. 

Jkt$^hen  an  den  Uertog  tu  Wmrttamherg:  Fmffrtimi0mriittih  m 

(mr  dem  acmiifrntäen  aiiat  Prediger  im  Kmmritie  Dion§»  Wide- 

manu.    (Utas)  1590  Deamber  IL 

Ohfi-r.) 


872. 

Beratung  weyen  der  Vorging  im  EmttOoU.  SesdUmae  der  Ver- 
ordneim  cM  Staermttrt.    1599  Deumber  U, 

(V-PWL) 

Herr  (Prannfälkh*)  sicli  an^melt  imd  beg<nt  besebaid, 
«enen  äch   wegen  der  «^Kiuisthalemchea   BerstSrten  kircbeo) 


Bjagriff   in    (&■ 
ProtokoUMi  «11« 

WwiB  Wtifci  m  «• 

g<Daaa,  wie  l  B.  «bm;   vid  Irt  «bar  giftulUdh  — gfrtlft  «nc4ia.    & 


Itt    dar   Zaält    wo   na    iffi  nlar    tAmmm 
laaäwftviffidw  KanW  mrcktaC«,  «tricfa 

«s  ftiilliiii  Kkch»  M> 

MM.    MMiihw  bl  na  4m^ 

im  »odi  ■  iiihiiiM  Bvtw  dw  ■miHiiift 


■  dm  VocorlMMBpratakvttM  in   U  Bad«  dt* 
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und  noch  dabei  vorhandenen  s&chen,  auch  der  (relegierten  pre- 
diger)  zu  verhalten  sein  mechte. 

1.  Die  heriTi  und  iHniUuute,  80  hierunter  in  «p«n«  be- 
schtvärt,  mcchten  die  Sachen  selbst  gehn  Hof  anbrin^n. 

2.  Wellen  die  kirchen  verwUest,  wirt  kain  landtman  die 
(prediger)  gern  aufhalten,  dieselben  (a haufertigen),  jeden  (per 
quaiOal),  und  ire  vamus  ans  dem  land  zu  üem.  Die  kirehen- 
kleinodicQ  sollen  die  herrn  tnspcctores  hcrr  (Praunfalckh  und 
Stainach)  sa  Kieh  neuien. 

In  9imili  das  spitol  zu  Schladming  betreffend: 

Ist  wegen  der  (...''  abfertigung)  ain  ver7.Bichnn9  gemacht 

und    herrn    (Praunfnlck    und    hvrru    Slainauh)    ütngetichlusseo 

worden. 

873. 

,Memcrial'  über  die  JSnnstaUerisehen  Besehicnrttnffen*   (erstattet 
vom  flJerm  Verweser  im  Vierid  JudetAarff').^ 

(8L  L.-A.,  L-A.  M  1600— t60l.) 

Nachdem  diu  f.  comuUssarieu  nach  der  AussuurJseheu  Ver- 
richtung auf  .Schladming  und  Grobmiug  verraisot,  haben  sie 
nlshalt  etliche  nndertlmnen  ohne  ainiche  vorbcschcchnc  ersnc- 
cben  oder  erinderuug  durch  gerichts-  und  andere  diener  erfo- 
dert,  den  ausbleibeoden  mit  dem  prandt  gedruet.  Volgunts  stud 
die  ihnen  untergebne  soldattjn  und  kneeht  in  etliche  hcusor  bei 
nacht  eingefallen,  alles  was  zur  handt  gewesen,  aufbrochen,  zer- 
hackt, zerrissen,  geplündert,  verstrüet,  uiub  Loches  gelt  brand- 
gcachätzt,  nielitä  dcstoweiiigcr  nach  ompfangiicn  gelt  vieh  und 
traJdt  hinweg  gcnomben  and  mit  aignem  £Ug  zn  fUereu  be- 
nöttiget. 

Nach  verraisen  der  herrn  commissarien  haben  die  markt- 
richtcr  zu  Schladming  und  Orebming  (schlechte  Icuth)  die  an- 
gesatztcn  zehrungen  und  Verschwendung  reichlich  oder  woll 
doppelt  einKukumben  den  armen  underlhanen  eine  hohe  Steuer 
oder  anläge,  die  die  järlicheu  zins  und  steuern  übertreffen,  an- 
geschlagen, dicsolb  mit  feindtätigen  betrouugen  nbgefodertf 
denen   so   sich   disfaU   auf  ire  obrigkaiton  referiert,   haben  sie 


^  Nicht  in  iMfin. 

'  Nach  de»  am  Sdiluue  ■tehaodsn  NuageBtricUcuian  Wurtuo. 
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mit  Spott  beantwortet,  dass  »y  bei  solchen,  die  sidi  selbtt  Bit 
schützen  kanneii,  ja  wetleo  K.  E.  L.  freyhait  schon  aafrHiebt, 
kain  rath  noch  hilf  saechen  sollen;  so  doch  di^  nntcrtKmneo 
nichts  verschalt,  viU  weniger  dergleichen  gwalt  und  Kctrtma 
Terursacht,  auch  die,  so  in  der  nehe  ireseaBcn,  alierlai  victuaÜeB 
nach  jedes  vermugen  vorher  selbst  aach  zaegefuerl 

Uberda«  hat  I.  F.  D*  Iantp6eger  auf  Wolkeutein  Qeo^ 
Uayr*  mit  hilff  der  zu  Aassee  Uganden  Soldaten  bei  nScbtlichrr 
weil  abermalen  etliche  unterthanen  in  ihren  heusem  Überfallen, 
gopunden  und  neben  den  bürgern  von  CJrebming  gefangen  hin- 
wegftteren  laMen.  Darbei  die  kneebl  grossen  frfivel  gethben, 
die  armen  lenth  nmb  gelt  benOttigt,  weib,  kindt  nnd  gsindt 
wegen  etlicher  aas  scbrockcn  entwichenen  baoem  mit  nngebor 
unbaruibeneig  angesprengt,  ja  ein  arm  kbiutpetterin  nit  vei^ 
schont 

Uieraaff  sich  auch  die  geisüichen,  brobst  und  pfarberm, 
die  ernclirocknc  arme  leuth  ihres  gefallens  nmb  gelt  würklich 
SU  straffen  gewalttattig  nit  ohne  verscltimpfuiig  der  gniutubrig- 
keiten  unterstchen;  dadurch  die  antertimnen  nit  nllain  hoob- 
bescliwilrt  sondern  mit  der  zeit  von  ihren  onlenlichen  obrig- 
katteo  abgewisen   nnd  xn  fremden  gehorsam  gebracht  werden. 

Als  man  dio  guardi  zu  Äusse«  abgewechselt,  haben  die 
knecht  am  binaufraifien,  mit  gcwalt,  wo  es  ihnen  gefallen,  ein- 
kehrt, ganze  nUcbt  gesoffen,  nichts  bezalt  nnd  an  etlichen  orten 
dio  dürfer  nmb  gelt  geschätzt. 

Also  lassen  sich  dio  geistlichen  und  weltlichen  in  gematn 
lauter  hören,  es  eoyc  an  diaem  verloffnen  procesa  nit  genuej^, 
sondern  es  mOessen  die  lantleutb  selbst  eben  das  gedulten  und 
praestieni  als  die  burger  und  bauem,  man  werde  mit  mehrenn 
gewalt  khumbcu  und  in  kurz  der  laadleutb  aiguc  achlOsser 
nnd  hcnser  überfallen  und  visitiem- 


874. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ersherxog  Ferdinand:  ^fah- 
ntiny  wegen  der  im  verflossenen  Landinge  Hltergchenen  Besducrrdt- 

artiM'.     ((iras)  imu  hfsfmfier  W.  

(Hegttir.) 


■  S.i>b«a  Mr.  I90^  a.  ISO. 


875. 

Paul  Neulcirch,  Rektor  des  Kollegiums  S.  J.  su  Gras,  heiennt,  voti 

(fcn  Kammerrätnn  äas  Registraturhuch  iHirr  nUe  und  jede  MUl- 

stiütteriseh/^n  Urkuitdai,   die  in  der  Sduitskamnur  jtu  Milhtait 

liegen,  trh^xUm  Mit  habet*.    Oras,  159!f  Dexevnbtr  Ui. 

(H.-,  R-  n.  SCaaU&ccfa.  KKnita.  Fa«.  19.) 

876. 

Rrformalio»  des  Stttfimberffschen  Marktes  Murerk.    1599  De- 

renther  17. 

(BuHoloiu  t9K) 

877. 

Die  Uerte»  ITofkriegsräte  intfrzedieren   für  iUeron^us  Iffttufff 

mul  Simon  Dietl,  div  der  Jiditfio»   u^ge»   von  Hof  gmrlauht 

ipurden,    ^ie   hei  E.  E.  L.  in  Diätsten   wjterMtijiingKn'.    (drus) 

1599  Dtscmbcr  19. 

878. 

Die  Kärntner  Verordneten  an  die  von  Steiermark:  die  jiingtt 
versammelt  gewesenen  Herren  und  Landlmte  trageti  licdenkeH^ 
mit  ihren  m^nen  Setehwerd^^chrißen  jdd  vorzukommen,  8o%- 
dern  icoRen  diese  in  die  bereits  verfaßte  lUfutniionssehrift  ein- 
fUgen.  (0.  0.)  1599  Dejsember  20. 
(Bagtatr.) 

Am  16.  UsUen  aie  |>emelilet,  An&  die  HAtren  nad  LaiiillAutA  «ur  Ba- 
ntiiiif;  difHor  Di(ij(e  »tu ammeul»« rufen  werileii  (Rtigiiitr.). 


879. 

Jiie   Verordneten  an    Trau  Pojilin:   hitersession  fiir  Osiwi,    daß 

rr  in  ihrem  drhiele  in  netneni  hesrhicerJ'trhen  Tli-ilio  Huterkomwe. 

(Cmiz)  1'j99  Desenther  20. 


JkttktKfde  Harn  8leb$beryfn.  .lateOiat  Diemen  mmd 
mamm  AuM/ir  //.*,  Atß  er  der  ermigeiiatkem  Rrli^üm  xryni  « 
Sehhidmimg  gefau^en  yememumm  werde.  Grog,  i:^9U  Deiewtiier  'JL 

(Kmt^  L-JL  L-A.) 

881. 

Sefkm  der  Wirksamkeit  der  Bei.'Bef.-Kommiuim  im  Kraim, 

Desember  22. 
{&«i  B.^l«u  X«d()  IMOi  m«ha  U.  «t\) 

882. 

,  Verteiehnu»  der  IlafJcelsfntrf;isrhen  (sie)   Tisitatiim   tvm 

zemher  J5U'J  hU  auf  tlen  5.  JoHmurij  1600.' 
(Kop.,  Kod.  Lins  4i,  fol.  M»-3fi>;  fbl.  396^—396'.  G«^.  St  0.  MI.  H'.  «B.) 

Den  17.  tag  Decembris  anno  1Ö99  umh  5  nbr  nachmittaLC 
in  ein  finsttim  nebel  ist  Hans  Friedrich  tod  Paar  mit  10  scbOtsen 
unTcnchenB  anf  die  Muerpmckhen  kommen  und  ein  soldmieo 
zam  richter  in  die  statt  geschickt  und  die  schltlssel  zum  tbCreo 
im  namen  I.  F.  D*  abgefordert.  Als  der  ricbter  mit  den 
«cbltlsBel  ($icj  imv  entgegvuguii^uu,  bat  er  im«  aogefangeD  n 
inioriercn  mid  gesagt:  ,\Vo  seiodt  die  ratbsfreundt,  dass  sie 
aacb  alsbalt  da  sein,  die  groben  windischen  tttckischen  knitj 
Ich  wil  Eacb  die  tUckiscIie,  windiftche  art  wol  anstreiben; 
babt  US  (f^  Ihi)  von  mir  zum  erstenmal;  zum  andern  wils  En 
besser  machen.  Da  er  aicli  entschuldigt  hat,  aie  werden  gleich 
kommen,  sie  hellen  nmb  ücin  nnkonfft  ao  eilcndt  nicht  gewoasi, 
hat  er  ine,  revtrendo  zu  melden,  im  hals  heissen  iigen  and 
vermeldet,  das  &y  zum  anfang  ime  gesagt,  er  wer  ims  wol 
bOsBcr  machen.  Und  zu  dem  richtor  gesagt:  E!b  kombt  der 
blschoff  von  Seccaw,  soll  er  sehen  und  gedenken,  dass  er  ime 
allen  gehorsamb  Uiat,  und  nach  es  epatt  sey,  soll  er  umb  windl- 
liucbter  sehen  and  mit  den  scbUtzen  in  die  statt  und  lasst  die 
thtfren  alsbuldt  »jiiircn.  In  dem  da  ziehen  die  commitMafii  baldt 
drauf:  hcrr  bischoff  von  Seccaw,  herr  Andre  von  Herberstortf 
- . .  und  herr  Alban  von  MossJieimb  .  .  .  mit  30  pßirten  uu 
4  guUichi  und  150  wulbewartcn  suldateti  mit  eiuem  spill  in  der 
Ordnung  in  die  alatt  und  alsboldt  auf  dem  platz  3  wachifcaor 
(aufgemaclit    und    hey    den   thorcQ    2  feuer).     Das   holz  habu 
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sie  alle«  ans  dem  spittal  genommen.  Und  diescibig  n&clit  haus 
zu  haus  laesen  anftagen  hei  100  duoaten  in  gokit,  daas  kein 
burjjcr  aus  der  stadt  soll  vcrraiaen.  Den  andern  tag  Iiahen  die 
coiuiuiBSarien  diu  burger  alte  lassen  auf  das  rathauä  furdom, 
dsss  sy  bis  auf  11  uhr  gewart;  darnach  hat  nians  wider  zn 
haus  lassen.  Ztim  abent  sa^  man  inen  aber  an,  dass  sie 
den  andern  tag  sollen  die  commissarien  in  die  kirchen  he- 
laitün.  Das  haben  sie  than.  Am  sonatag  haben  sie  die  echlusscl 
zum  rathhaus  gefordert  und  die  pUxBn  und  andere  wehren 
alle  in  pfandiofF  tragen.  An  der  sontag  nacht  haben  sie  nach- 
niitt'>rnacht  bey  300  pauern  bey  dem  mittlem  thor  in  pfaiT- 
hofiT  haimbheh  hincingclasaen  und  sie  darein  bewehrt  gemachL 
Zu  morgens  ehe  man  das  thor  geöffnet,  seind  sie  auf  ortten 
aof  den  platK  kommen,  mit  grossem  gesehrei  und  wol  bo- 
werter,  dass  man  nicht  andorat  vermaint,  sie  werden  gleich 
hauser  blindem  und  anfallen.  Nachmals  hat  man  den  buttern 
in  die  hauser  einrcferirt  zu  4,  t)  und  !^.  Den  müssen  die 
armen  burger  zu  fressen  und  zu  sauffcn  geben.  Vem'achten 
than  sie,  commiasarien,  die  statt  wie  oben  vermclt.  Den  23.  dits 
haben  die  cemmissurien  die  burger  alle  für  sich  in  dos  herrn 
bischuffen  losament  erfordern  lassen.  Da  sie  alle  erscbinen, 
haben  sie  mit  den  paucm  zwo  lange  gA.isen  gemacht  und  sie 
mit  ihren  wöhren  alle  in  der  Ordnung  mUssen  halten.  Das  lo- 
sainont  hat  man  mit  lauter  muachkaticrer  herumb  versetzt-  Als 
die  Ordnung  gemacht  ist  gewest,  hat  der  bischotf  iuea  fui-ge- 
halten,  dass  1.  F.  D*  mandat^  so  im  gebotten  ist  worden,  nit 
in  ein  jiuiict  gehalten;  deswegen  seyii  ay  l.  F.  U'  mit  leib, 
hab  und  guet  in  die  straff  gefallcQ,  den  ralh  auf  das  rathhaus 
geschafft;  die  gemein  haben  sy  zu  hans  las-iien  gehn.  über 
2  stundt  fordern  sie  den  rath  aber  Hlr  sich  und  bogeren  ire 
freihcitten  und  legen  tnen  auf,  dass  sy  in  einer  stundt  alle 
büeher,  rlUtung  und  wühren,  so  sie  haben,  ein  jeder  selbst  auf 
das  rathhaus  bringen  soll,  ein  helleparten,  ein  geitenwehr  und 
ein  j^utfur  mi^g  ein  jeder  haben.  Wann  abur  einer  was  mchrera 
behalten  und  man  wüll  lassen  die  hcusscr  visitiorn,  da  mans 
(gic)  was  findt,  muss  ein  jeder  von  aim  stuck  10  ducaten  in 
goldt  geben.  Das  haben  nun  die  armen  burger  in  gehorsamb 
gelaist,  wie  mans  inen  bevolchen  hat. 

Den   28.  dits   haben  die  commissaricn  etliche  hurger  aus 
der  gemain  für  sich  crfurdcrt  und  inen  anzeigen  (sicj,  sie  betten 
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ir  leiti  uiiil  guotl  1.  Li'  vcrftdien,  I.  ir  woil  rtes  vurzcictien  unu 
BIO  Eiugert,  aio  sollen  sich  in  rath  brauchen  Iubbcu,  wann  sie  e^ 
nicht  thueti  wütleu,  woll  mau  sich  (sie)  iu  die  eysen  sclilagvn 
und  auf  Grätz  illhreo. 

DtMi  38.  ditä  liaben  die  commiäsari  die  von  Rackersbnrg 
aber  für  sich  gefordert  und  lunb  ir  wohnung  ein  ring  Bchlieesen 
lawcD  und  haben  einen  neuen  rath  gesetzt,  der  den  commiHajin 
in  der  stuhen  schwUroii  milssen.  Da  woisü  man  nicht,  wie  der 
aydt  laut  Der  gemein  hat  der  bischoff  auch  ein  aydt  ftlr  ge 
halten  als  ^2.  panct:  der  erste,  dasa  sie  dem  richter  und  rath 
wüUen  geliorsamb  aeyn,  zum  andern,  dass  sie  in  die  kirchen 
dar  wollen  gelmn  kiuder  tauten,  tuicrBment  raicben  und  au- 
aummen  geben,  da  und  kein  seelischen  predicanten  kein  undtor- 
schlaipf  geben.  Darauf  die  Alle  dem  nchter  und  rath  der  ge- 
richt  (sie)  zu  haus  tragen  müssen.  Zu  atn  anwald  haben  sie 
in  den  hiuigen  pfarrhorr  gesetzt  und  ire  fi-eyheilon  haben  sie 
ihnen  wider  geben. 

Den  20.  uud  30.  Decembris  haben  sie  commisÄftri  die  bur- 
gor  nlle  absouderlich  für  sie  erfordert  uud  exauiiuirt.  Da 
liabt^-n  sie  tnUssen  angeloben,  dasa  sie  in  die  Rackersburgur 
kirchen  zu  der  predig  müssen  gchn. 

Den  31.  Decembris  ist  der  von  Par  mit  S  wagen,  darauf 
suhai'fTe  liidl  (?)  gelegen  und  sonst  ein  wagen  mit  hacken,  pulver 
und  munitton  gcwost  und  60Ü  bauoru  landtskiiecfat  mit  oim 
iUudt  auf  Kleüh  uud  Halbeuraiii,  hat  die  kirchen  aufge- 
brochen und  plaffcn  eingeseift,  mit  gewalt  etlich  startin  weio 
weggenommen  und  in  die  stritt  gei\krt,  sampt  des  herm  voa 
UattiiuLnstorpf  undcrthon.  In  was  sie  ferner  fllr  ncmcn  woIIod, 
weiss  iiiemaudt. 

Den  4.  Jauuarij  16lX)  iar  hat  mau  auf  vier  feuer  alda  die 
bttelier  aus  dmn  rathhaus  tragen,  so  die  armen  burger  geben 
haben  und  die  schönsten  herrlichen  bUchcr  gcwcst,  verbrennt 
Hat  vast  vier  stuudl  gewert  und  vor  des  bischuflf  losament  wi 
solches  feuer  gcwcst,  dass  Über  eiu  man  hoch  aufbrunnen.  Zu 
morgens  haboti  sie  die  hurger  gestrafft  und  seindt  dieselben 
gestralVt  wie  die   verzaichnuss   ist.     (S.  die  folgende  Nummer.) 

Den  b.  Jsnuarij  seindt  sie  weg  mit  26  teut^cheu  knechten 
und  370  Windisehe  uud  iiaben  der  Hackeräpurgcr  Hindt  "2  dnrzuc 
braucht.  Was  aber  der  uiisaubcr  geist  ferner  under  inen 
machen  wirdt,  wirt  die  zeit  erst  geben. 
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Tn  mefiion  IIHndon  beämlet  «ich  docIl  «]ne  ,Klirtjl0.warhaffto  ro- 
latian,  wan  Act  P.  ]>'  lierrn  Fordiniiudt  firtxbano^  ID  Osierroicb 
«tc  refortnntiomtCQinmiHMMri  am  17.  Dvcoinbor  (I6D9)  bia  mi  daa 
II.  Janunrii  (1600)  in  dor  unturn  Stoiorinark  vurrichtet  haben. 
Sie  BnUiält  im  woMutlichon  tliui,  wu  Hoauloiiz  nl»  tue  ,drittd  HefurmatiuuH- 
konimudion',  8.  "9 — 42  brinirl.  l>s  dio  inoderue  Kopi«  da»  Arclüv  lÜL-lit 
oexint,  dem  sie  entnommen  ist,  kann  der  Tnllo  Wortlaut  «rat,  bis  dici  fimlert 
iBt,  g'etira<:li(  werdt-u.  Eiiuit«äl1tiu  uiJI^  tv  ^iifigtii:i,  duti  ItdtiUt  .inxutnar- 
kou:  1.  Uu;;ohiin>ani  der  Sudt  Rjtdkunliur^f,  dio  im  Vurtriiuoii  auf  diu  Hilfu 
■Im  Advl«  und  di«  NSho  UnffAma  die  (ius^<v«ntronen  UvfsblLi  dcw  Rrzheno)!^ 
xurUckwviai,  die  k»tlio1iHcbi>n  Utlr^er,  ,durou  nil  vi)  ubi>r  drcy  odor  vier  g^ 
wMt',  nnierdrilclit,  KatholUclio,  dio  sich  ums  blIrKorfeclit  b>o>vGrbün,  ahweiat. 
Uahflr  die  NutweiidiKkeit,  eine  KuiuuiIhaIuu  unter  dem  Üiivhef  von  .SecWau 
asw.  dniiiti  abüunrdiion.  Ziiwunmcnkunft  In  Hnckmi  um  IT,  Deoemhen  Ati- 
xtig  am  18.  mit  ]GU  ^flUlk«tior■>n  nnd  17U  hiMchSflichon  Ilaterllwiien  und 
einer  HiomUchim  Buitvroi.  Im  Vvrbuixup  wiid  Sdurouk  rofurniiort ;  dvr 
l'rildikHnt  ontk'>iDmt.  Ahonde  Kmtag  in  dorn  ttbomwchton  Kadkcrshiirg. 
NHrhiiti.in  Tug  werdi.'u  iÜO  iltmoni'i'Jie  llnrnmien  i>iii)^l)uiHiin.  Am  19.  int  diit 
äudt  vureperrt  ^uMiuben.  ZnsanniioDfordorunfr  doe  Eichterii,  Katoa  nnd  der 
gaDBeii  Gemeinde.  Vortrag  dea  ßlMcliorn.  Aufliobuii^  der  BtÄdlistlion  Pri- 
vilegien luid  dofun  Abfillmuig  iu«  Sufalufi.  RutKlabung  du  LuadgoriiJit««. 
Abietxiing  doH  KiditAr*,  ItatM  und  der  aiidctroD  »tUtiMhou  BMcntea,  V«r- 
niclitu»^  d<ir  lutliuriMtbun  flilch«r,  diu  vom  RaCluins  Iiornntur^wurfun,  vun 
dam  windtückon  Krivgsvuike  mit  Frohlockuu  vorbrennt  wurden.  Zwtiitu 
Pfe(U)j;t  des  Binchof»-  Exatiiitiiunin^  dur  Börgör.  Abtujü  dar  IIiii^ifhuntaiiiBu, 
Bestralitui^  cluselnvr  (».  ttt,  863).  Vereidigung'  nuf  dio  katUvIiKche  Lehre. 
Verkflndl^ing  d«r  SS  Pankto  fiuietidon  Rolbrtniktlontordnun;.  %itJenitip  dw 
Kntkvmmonon.  NunliBüetsiing  und  Beeidigimg  den  lintua.  Hmetxucig  von 
Mureck  in  ^loicher  Wwbü.  Beformiition  von  Halbenroin  und  Klocti, 
Eiitxti-Iliint;  des  OutteitdienstM  in  der  IlertierBtorflitcheu  Kirche  bei  Uad- 
kersburg'.  Ahxug  naati  Marfaurj:-,  d^trt  vtlrd  ein  ^1  eichin Ufiiger  Ttozp.Q  vor- 
lf8tiomm«n.  ZerrtAning  dar  Kirch«  vun  Wind(>n»ii  am  B.  Jaiiuni',  Zor> 
itpreagon^  der  Schulu  und  dui  I'rüdikxnlouhauBWi.  Aufrichtung  uinw  QalurOiu 
auf  der  BraudstÜtte,  den  Wilhelm  tlorhorstoin  nach  Absiig  der  KoniinImioQ 
«war  .abhackt',  d»<r  .ilier  veinrijÜert  wiecit-r  «iifueric-htot  wiril.  Hurbenilvin 
wird  Kedruht,  (lall  niait  mit  dem  grruäeu,  zu  Pettau  lii'getidua  .Sttlck*,  luit 
dem  man  Petriuin  heitwim)feu,  vor  «ein  Ilaua  rCtcken  werde,  ivoraiif  er  sich 
.nineo  hviixtituii  hodncht'.  Dio  Sekte  der  bezauifortcu  Loat'  im  Wiudiscbeu. 
Abtug  von  Marburg,  hfort  aoliUt  Rufnrninlion  von  Pettau,  Windiach-Kef- 
strilz,  Cilli  lind  Windjc^-hprStx,  Ounobiti,  SacIuEOnfeld,  Drnuburg,  Kibi-wnld, 
lioutüchach,  I^ibnitit  und  Wildun.  Am  ISJ.  Zuretürung  Act  «chünou  Kirche 
vou  Sai^haenfeld  ob  OillL  Uann  fulj^l  dio  Zar»cliieltung  dcH  Uallt-.r»cbun 
Friijdbürea  und  .Kircbols'  in  ScliwaaherK,  der  Ammans  bcii  Li^ibnitx  (am 
*.>H.  Januar).  Einziehung;  rier  Kirdie  dea  Herrn  von  Gern  bui  Arnfula.  Rück- 
kehr nach  Tjoihnitx  nnd  Cirax.  Ervtattunj;  der  Relation  bei  ILuT  und  Uolo- 
hung  durch  diedy«.  RfMutlat:  Oherull  werden  die /»inttnnenfa  ra^.  »tügienU 
fest  erklärt  and  ,ain^edrlU'kt',  din  Svkliix.'hnn  abgmi^hafft,  tiberall  winl  die 
bwtrmktioa  varleHn  und  dun  Pfnrivni   bufulUeu,  mu  jedi»    halbe  Jnhr  xu 
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vnrkfin'lvn,  i'llixrull  rlri^  iieUtifioheii  IlUrhpr  verltnnnt,  NoMlitiorte  niui:»- 
wiwüu.  Nur  m  dar  Uorrcu  8clil{iKt>or  litib«n  «o  tiicb  niclit  einxudrüifen 
gielnidt,  dagegen   wtinlon   Hberall  die  BürgatmeinUit  und  Riclitßr  vereidi^^ 

883. 

,  VerMeichtuss,  was  die  ron  üadkerspurff  für  stra/fycU  gehen  «oßm 
und  tf«s  ititm  ist  biskero  auferlegt  tewrden.' 

(St.  L.-A.  Ad  IßOa.  Htj]).,  Kod.  iMut  43.  fol.  W.  Oedt.  8L  O.  BU.  IV.  60.) 

Josepli    Schaur    ist    hsy    sonnenscliein    aus    dem 

purj^'klifrioclt  gcscliaffl  worden,  sein  etraffgelt  .  4000  fl. 
Lorenz   Phülipitsclt   bleibt   itii    Iah  dt,    mitss    straff 

geben 400O  fl. 

Cbri^toiih  Pülin^er   ist   bei   Sonnenschein  nus  dem 

purgkfrifU  gcscliafft  unil  gibt  strafgelt.  .  .  .  lOOO  fl. 
Vftitin  Gübel  bleibt  in  landt,  gibt  straff  ....  1000  fl. 
Andre  Kninperg-er    ist   ans   dem   pui-gkhfrüdt   bei 

EOnnenscbein  gesc^balTt  und  gibt  stralT.     .     .     .        dOO  toller 
Onigor  Noacholitaoli    ist  au8  ilcm  piirgkhfrfldt  bei 

Sonnenschein  geschafft,  muss  straff  geben     .     .        100  taller 
Ilanä  PUechlcr  bleibt  im  landt,  musa  straff  geben       100  taller 
Uenodict  von  Lienz  bleibt  im  Jaiidj  sein  straff     .        100  taller 
Benedict  ZcchentiTiayr  hlcil>t  iin,  landt,  msin  straff         ÖO  fl. 
Blasy  Wi^ninger  bleibt  im  landt.  sein  straff      .     .  50  fl. 

Christoph  Garaess  bleibt  im  landt,  sein  straff  1 ,   ,  an.  ^ 

Amhoni  Plat.  r"        ^^ 

Tobias  Geir,  Adam  Spitz,  Antoni  Platz,  diae  drei 

bleibtiu  im  land,  ein  jeder  sti-aff 20  fl. 

Potter  Sparber  bcy  Sonnenschein  aus  dem  landt« 

sol  straff  geben HXK)  fl. 

Jacob  Pnuffler  weissgilrber  gleichfalls  aus  dem  landt 
Margaretha  Tungkhl  cia  wittib  ianorhalb  3  tagen 

aus  dem  purgkhfridt. 

Dio  Nniiion  aiiid  im  Kud.  Liiix  13  otwM  VOTchteilon,  wie  aii<vh  die 
l'a»«niff.  Slatt  Valtiii  Oabol;  Ualtliae.ir  Oltb«!,  tMt  Kainiiftr|f«r:  Khxnpvr- 
^r,  sbitt  Lifinsi  ron  T.eat>,  statt  Panfflor:  PAtuler.  Sparbon  Straf«  betrigl 
hinr  SfWO  (I. 

884. 

Erehen<yg  l'Wdiufiitd  an  Wolf  von  Saurau:  Erneuter  ßßfrhl,  W 
tOMtiffcr   scittcavr   Ungnade    den  niäiscltcn   Vniäikankn  aliu- 
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schaffen,  suniai  die  Lefietischafl  über  die  LigisUr  Kirche  dem  Abte 
rtm  St.  iMwprechi  sustflte.     Gras,  J'>99  Dcsentlter  28. 

(Kap.,  St  L^A.,  Pfun  Liifist.) 


Derselbe   au   den  Abt  Martin   voh  St.  Lambrechi:  teilt  iJi»i  den 
rorhergehendett-  ISefekl  mit.    Er  hatte  in  Ligist  utn-erjeugiirh  nnen 
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katholisciien  Priester  eitistiseUeH.     Gras,  2099  Dezember  28. 
(Ko|>.,  St  L.-A.,  Pfami  LigMt.) 


Infolgti  cliiwi»  Krliuiiwi  priii(Oiiti«rL  dor  Abt  ilen  Primt^r  Nikalaus 
Pulstiiiif.  Di«i  loilt  ur  am  IS.  M«{  1600  dum  FrbihvrrD  mit  doiu  Bedualoa 
mit,  dorn  l*ferror  ccln  von  iiUorNh«r  phbrKticlillcliOit  Kinltoron»*!!,  GrUwdo  otc, 
anA  da«  Urhjir  xiuxiif nippen  (Konn,,  ehtMul»!,  Am  2ß.  Mxi  Hdiroilit  rlwr  Pfarrer 
(Orij;.,  ubouila)  au  Ann  Pr&Ut4.>D,  >^uuraii  hahv  iliin  mündlich  nülf^oteilt, 
St.  Lauipfficht  habe  boülij^licli  dor  l.eli«ns«haft  von  Li};iitt  ihm  nichts  au  f;a- 
bioten,  mit  Ausnahine  dea  Altars  .St.  Kullirein.  Ein^n  k.tthoüsilieii  Priestor 
liabö  er  ^(willig  .einkororoen  la«eti,  da  seine  Vonsltom  aach  kalhnltscb 
«rareu.  Uu<l  waa  dinau  ilaxu  ifetiltftet,  wolle  er  nicht  aehm«n.  Die  L«lieri- 
»ohsft  der  Pfarro  eei  aber  eiuo  Maltliciio  Sache,  die  er  aich  nicht  uchoieu 
IsHie  nnd  die  er  notwcndigenfalla  bei  noTiohl  Terfechton  wella'.  I)i>r  Pfarmr 
Vittnt  d«iiiui»(!li  (Irtii  I'rniat«!!,  ihm  diw^  Lnat  wiwlor  abatiTiuhmUH  uad  Um 
andurw&rts  zu  huduukciu. 

886. 

Der  LaHdesviaedom  von  Kärnten,  Ifartmann  Zingl  eu  Hiiedcti, 
ptibligiert  da$  Gonerftlc  de  dato  Graz,  lijliQ  DeJfemler  S,  bc 
treffend  die  AußaUung  der  Prädikanfefi,  ei»  Mweitcs  vmn  9.  De- 
L  aember  d.  J.  belreffcml  die  ,ordenilidte  Verleihuny'  der  geisiJicfien 
I  Pfarren,  Stifte  und  lienefisieH  in  KärtiieH  uitil  ein  drittes  rom 
I  8.  Desetnher  d.  J.  xcegen  Einschiejijutng  ketzerischer  Schriften  tw 
1  Latuk.    Klugenfurt.  1599  Dezember  28. 

^^m  CKop.,  in  dnplo,  Oninndtor  Alcl«n  Kiidolf.) 

^^^  Vom   tvolton  Gon^ralo  worden   110  f;t<(lrnvktti  und   gofortipl*  Fxfun- 

plare  lioreüiiftwandt  Ijio  ainrl  v'w  die  Hhrigon  in  allou  !SIK<livn  mid  Mjirklpti 
an  den  Toren  anxuachlagoii. 

887. 

,£jrfr«;i    rtMs    der    h.  rerorductett    relatiott    in    reiigionsnegotio 

üMHO  JOm.' 

(SU  L.-A.,  Chr.-S.) 
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1.  Beschwärliche  haubtresolutioa,  so  von  I.  F.  D'  auf  der 
dreycn  laude  ev.  Btände  retigionsbschwär  ervolgt. 

2.  Ungeaclit  dieselbeo  die  fertig  conditionirt  landtagdbewilli- 
gung  gelaistet  und  das  landtkriegsvolk  nach  der  gränitz 
gelegt. 

3.  Die  boratechlagung  der  beantwortang  solcher  f.  resolutioD 
aus  beweglichen  Ursachen  mit  der  andern  land  beliebung 
auf  Clagenfurth  angestelt  und  wie  es  mit  derselben  he- 
schaffen. 

4.  Bschwär  in  reformierung  der  stett  und  markt  and  ein- 
legung neuerlichen  guardien. 

5.  £.  E.  L.  diener  etliche  sein  wegen  conducierung  christlicher 
leuth  gen  hoff  citiert,  thails  gar  gefengnusst  worden. 

6.  GwaltUldige  aufbrech-  und  entziehung  £.  £.  L.  alhieigen 
aigenthumhhchcn  stifftkirchen. 

7.  Hochbschwärliche  reformation  in  Obersteier,  sonderlich  in 
Ennssthal,  an  E.  E.  L.  zwayen  und  der  herm  Hofman  frey- 
herrn  kirchen  sttirmung  und  auswerfang  15  christlicher 
leichen  aus  iren  ruobetlein. 

8.  F.  decret  wogen  ausschaffung  aller  E.  E.  L.  noch  ihrigen 
cv.  vici'telprediger  au8  dem  land. 

y.  Eingriff  ins  landhaus,  darundcr  den  buecbftlerem  ohne  vor- 
geents  verbot  alle  ev.  buecher  mit  gwait  weggenomen 
worden. 

10.  Kadkerspurgerscber   proccss    lierrn  Carl    von  Ilerbcrstorff. 

11.  Freilierrn  von  Ratmanstorff,  Ilalbenrain,  Klecli. 

12.  Windenauerisclier  process. 

13.  Herr  W.  W.  von  Hei-berstein. 

14.  Herr  Ott  von  Herberstorff. 

15.  An  herrn  Wolffn  von  Saurau  h.  befclch. 
lU.  Cillerische  kirchen  in  der  Schai-ffcnau. 


888. 

,7>('.sc  hierin  specificierfe  actn  und  sehrifften  sein  Itatt  den  2U.  April 
dfs  lÜOl.  iars  icidcrum  in  die  rafhsstithen  gclifcrt  tcorden.'* 

(St.  L.-A.,  Gbr.-tt.  ad  1600.) 


*  Hier  Hufgonuuuneu,  weil  «lor  grüßero  Teil  der  Numtneru  zu  1599  gehilrt 


.  Die  crodenzsch reiben  an  I.  K.  M* 

I.  und  die  cur-  und  rcichsf^rsten 

.  Ilftin  an  I.  M'  geliaiiuo  rüfh  tind  ltafr-vicecAn7.l«r. 

.  Darauf  das  gcstelte  anbringen  an  .  .  .  K.  M',  darzue  dio 
einsohlUss  beizulegen. 

I.  Extrnct  und  memoria]  aus  berterter  scltrilFt. 

i.  Die  fertig'  gefertigte  iaatruetion  allein  zum  ersehen. 

.  Dan  au  I.  K.  M*  der  herrn  verordonton   in  Steir  erst  an- 
gebrachte   beacliwSr   wtdtT   1.  V.  D*  firgennrnn«   rcligir>n8- 
persecution  wegen   heruioordnuog   etlicher  k.  gsantcn  vom 
8.  November  98. 
8.  Darauf  I.  M*  gu.  antwort,  dass  ay  in  Sachen  merern  bericht 

eiiixiehen  weiten.      10.  .Tanimr  unno  99. 
1).  Auf  gevrtigten    landlag  der  herrii  verordenten  in  Steir  g«- 
atelte  relatiou  in  catua  religionU  an  E.  K.  L.  daselbs  vom 
U.Januar  99. 

10.  An  1.  M'  der  dreien  lande  verordenten  ausschuaa  ferrcr« 
anbringen  vom  10  Februar  99.  Dabei  aocb  die  copi  der 
credenz  an  die  licrrn  gehaimen  rätli  sntnbt  ein  schreiben 
an  W  Hoher  wegen  der  HoUiciiatnr. 

11.  Hierüber  I.  K.  M'  resolution  und  verwaigerung  der  abord- 
nung  T.  K.  M*  gaanten  vom  28.  Mariij  anno  99. 

12.  Vom  20.  April  VS  au  I.  M*  der  stevriethen  evangelischen 
landstend  verordenten  aussL-huas  abcnnnüge  bscliwär  mit 
»ndeutiing  irer  vorhabenden  le-gation  nacli  Prag.  Dabei 
BUfli.  was  an  die  k.  herrn  geh.  riUh  gescliribeu  worden. 

.  Hierauf  I.  M'  weitere  boautwortung  mit  raichung  der  gra- 
nitz  euntributiun  nicht  su  euuctiern  vom  29.  April  99. 

.  Der  steir.  cv.  landstcndc  gcordcnten  ansachuss  darßber  ein- 
gebrachtes anbringen,  weilen  sich  IC.  E.  L,  niimer  einer  an- 
sechlicben  bewilligung  erclärt,  I.  M'  wollen  1.  F.  D*  von 
dei'o  pcrsocutinn  abweiäcn  und  sich  in  sachen  selbst  alter- 
gn.  interponieren.    27.  May  99. 

'.  Was  auch  neben»  an  die  k.  herrn  geh.  räth.  gcschribcn 
worden.     27.  May  anno  99. 

.  Krauochschreiben  an  I.  F.  D*  geh.  rilth.  die  fürgcnumno 
religionarcfoniiation  bei  I.  F.  D*  vermittln  zu  helfen. 
24.  May  99. 


•  (t.  h.  im  Vmjiihre. 
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17.  I.  F.  D*  haubtresolation  in  retigionasacben  vom  loteten 
April  99. 

18.  Und  was  die  Steir.-,  KUmer.-  und  Crainerischen  herm  und 
landleut  in  irer  aasfierlichen  haubtbeantwortong  darwider 
eingebracht  vom  24.  Februar  1600. 

19.  Dabei  auch  under  gleichmäSBigem  dato  die  nebenachrifft 
wegen  der  aasgefertigten  general  und  begrebnua  ver- 
wehrung. 

20.  Darauf  I.  F.  D'  recepisse  vom  29.  Febr.  1600  und  was  vom 
3.  Martij  darauf  kürzlich  übergeben  worden. 

21.  Item  der  steir.  evangelischen  landstende  an  I.  F.  D*  im 
negstverschinen  landtag  gestelte  religionsbeHchw&rangen 
19.  Jan.  1600. 

22.  Etlicher  Ensstallerischen  herm  and  landleut  bei  den  herm 
verordenten  anbrachte  particularbeschwämngen. 

23.  Decret,  das  den  Kärner-  und  Crainerischen  abgesandten 
die  einlasBung  alhie  jUngsthin  verwOrt  worden  vom  17.  Sep- 
tember 1600. 

24.  An  I.  K.  M'  I.  D'  gefertigte  intercesBion  wegen  diser 
E.  E.  L.  hinderstelligen  reichshilfsrestanten,  sonderlich  aber 
der  81.000  fl.  dem  k.  kriegsvolkh  zu  Agram  geborgten  pro- 
fant  vom  27.  Jan.  1600. 

889. 

^Verlauf}'  der  Ennstallerischen  insonders  aber   Eottainuinnischett 
kircheu  sustörung  (sie)  anno  1598.'  ( Herickt  über  die  Gegenrefor- 
mation  der   Jfoffmann'schen'   Gemeinden   1508 — 1599,   erstattet 
von  Ferdinand  Freiherrn  von  Hoffmann  zu  Grünbühd  und 

Strechau.) 

(L.-A.,  Reform,  «d  1598.) 

Den  8.  Octobris  ^  anno  98  haben  I.  F.  D'  der  drey 
pfarren  Lassing,  Liezeii,  Oppenberg  und  per  hanc  ocea- 
aionem  ohne  zweifei,  zumal  aber  auf  ungleich  erfolgte  infor- 
mation  und  angebung,  auch  der  Hofmanischen  kircfaen  bei 
Rottenmann  prediger  durch  decret  mit  fürwendung  sonder- 
barer irer  beschuldigten  excess  in  meinem  abwesen  aus  dem 
landt   schaffen  lassen.     Welche  auch  alsbald  darauf  neben  der 

*  Am  Rande:  ,DBn  8.  OctobrU  anno  98'. 
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andern  trey  pfarren  ausgGBchafHon  geistlichen  Air  sich  solbstcn, 
ehe  ich  gen  Stivchaii  angelangt,  ohn  mein  wissen  sich  stracks 
von   danncQ   wug  begeben  und  diu  landt  guetwillig  geraumbt. 

Wie  dann  auch  ich  hcrnachor  zu  meiner  ankotifft  im 
landt  I.  D*  zu  sonderbttrater  geh.  verschonimg  ein  lange  zeit, 
I  ja  bis  der  ganze  vdUige  damaUen  werende  landtag  furUber 
Igen,  kein  andei-n  prcÜger  BuUBtttuirt,  auch  damit  noch 
ferrcrs  innen  zu  halten  und  bis  eu  seiner  rechton  zeit  in  alliog 
8U  tcinporiaieron  gemeint,  da  ich  nur  ein  anfang  und  ein 
einiges  exempcl  im  ganzen  landt  gesehen: 

deomacli  aber  bemeJter  Undtag  entliehen  gar  sein  ont- 
schafTt  erraitiht  und  darinneu  mit  L  D*  gar  nichts  wegen  privat- 
ahtbneung  der  landlcut  kirchon  oder  deren  prciUger  t^oschloBson 
worden,  auch,  wie  gemelt,  weder  in  Unter-  noch  in 
Ober-Bteyermarkht,  ja  in  allen  dreyen  landten  bcy 
ainigen  landtman  cinicber  eingatig  nicht  gemacht  oder 
ervoigt, 

entgegen  unser  kirchen  vor  andern  diso  gelegenhait  ge- 
habt, dass  wir,  die  Hofmannen,  derselben  leben-  und  vogt- 
ja  grundtherren,  und  das  mehrest,  «x  tettato  unsere  anheiTons 
zu  dem  endt  fümemblich /unriafore«  gewesen,  dass  dise  kirchen 
unsere  ganzen  geschlecbts  haubtbegrehnus  sein  so),  so  hab  ich 
^demioch  und  Büuderlicb,  dieweil  ich  in  di^um  landt  nun  vou 
vil  iaren  her  mich  wonig  aufgehalten  und  gemeinen  handlangen 
gar  nichts  beigewont,  mich  nnr  nach  andern  richten  mUessen, 
KumaU  weil  ich  sowol  aclirift-  als  mUndtlicheu  von  aller  treyen 
crbiftiidtcr  landtschafFl  wegen  nichts  zu  präiudiciern  oder  konff- 
tigo  vcrontwoi-tlicho  eingAng  ze  machen  stark  vormanl  worden 
und  gleichsamb  ad  infamiam  utque  discr  cunctalion  halber 
Bc(h^iuip(f)'en  und  beschuldiguiigen  allenthalben  eiDnctncn 
mUcssen,  amb  so  vil  mehr,  weil  ich  auch  mit  mein  broedern 
derzeit  noch  unvertliaiit  und  daher  für  mich  selber  dfircn  iui-i- 
6iM  nichts  zu  vergeben  oder  gefcriiche  konfVge  verantwortong 
und  Doehred  auf  mich  ae  laden  erindert  worden. 

Ob  ich  nun  hierauf,  wie  auch  aus  andern  mehr  uuib« 
stcnden  unnoth,  jetzt  villoicht  üu  orzüllen,  den  sachen  nicht 
nachzcgedenken  oder  damit  ich  nicht  in  ein  oder  andern  zu 
weit  gienge,  sonderlich  auch  danimben  auf  mich  desto  mehr 
zu  merken  ursach  gehabt,  weil  mir  ohne  das  bei  E.  £.  L. 
daniullen  nur  gar  zu  ttbcl  ausgelegt  worden,  ich  auch  in  mehr 
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weeg  etwo  entgelten  mQessen,  daas  ich  Ton  erbnuwschmldF 
ambts  wegen  auf  Sfters  erfordern  gemeinen  landtagshandlnngeB 
nicht  beigewont,  das  lass  ich  jeden  vernünftigen,  und  der  ein 
wenig  nuer  umb  die  Sachen  waiss,  erwögen. 

Ich  hab  aber  dises  und  anders  dennoch  noch  nicht  angesehen 
sondern  endüich  allererst,  als  ich  gleich  verrmisen  wflUen  and 
da  ich  anf  sonderbares  £.  E.  L.  A.  C  publice  and  privatim 
beschehenes  compelliem  nicht  fürüber  mehr  gekfaOnt,  so  ist 
gleichwol  E.  £.  L.  tecntario  dem  Goplfaofer  in  gedochio' 
unserer  kirchen  (^welche  aber  dem  angeben  nacji  von  L  F.  D* 
gar  nicht  verspört  worden'  die  ansamengebong  ra^elaseen 
worden  and  «r  riVinia.  derweil  ein  prediger  nicht  in  den  drej 
ptarren  Lüezen.  Oppenberg  and  Laasing  (^welcher  man  nch 
L  F.  D*  za  gehoisamb  guetwiUig  begeben)  sondern  aDain  m 
anser  vorgedachter  mausen  beschaffenen  eigenihambbehen  kir^ 
eben  doch  anch  anderer  gestalt  gar  nicht  forgesteltt.  dann  aHaia 
bis  und  so  lange  es  TorgehtSrtennassen  mit  L  D*  seinen  veep 
erraichen  wurde,  der  gänzlichen  hoAiang.  L  D*  worden  in  er- 
we^Gog  meiner  gebraachten  gehorsambeten  discretion,  cxream- 
spectioc.  anch  so  lange  t$  nar  immer  sein  kennen,  wiseni- 
Uchen  e:£cotaüon.  will  g^esehweigen  anderer  TÜfithigen  nmbetitndt 
urti  orirrsoteij:.  s-?  es  gegtn  an-iern  ia  land:  diser  kirchen 
hil'rer  hi:.  ^r.  ocd  aufs  we:i:s:st.  so  lara  kein  bedenken 
ö»^-.  bis  z:::  I.  D"  sie.  E  E.  i...  33«i  dis^r  r>sL'gk>n  zn*ge- 
itJiZ.-:-  likZ. i'.iz.zh.  «ich  dep:wec*z  verirleicte-  wriräen.  Wie  ich 
caz.z  >."'z=.s:ez  iie  :z:pi;3u::-."z  izi  erfca'nz^  ang^naiser  re- 
~r:::sÄ->^ss::=  b^j  I.  F.  I>  i=-=.  cez  vrr»>r\iec»E.  >  E.  E.  L 
seibs:er.  »zsz^rllrtz  :i=.v:  rzri."h;e-  0.:^  ~>:-s:  VÜ^^jh  la^ec  and 
i^CfT^r   i^rÄai"   ;z   cas   cSsr-^a:   J-iwr'-iJTi    «■:»   «« /Vi'  mich 

Fji-  h^x:  nir  awr  hxi.s^«iiij-:x  L  I>  ö^naf  de« 
^  .\yrl.s  ir^:  i<?  s^z,  P.Air  V^^ih>r:TZ  'c^T-e;.;h  jTzexeschiekL 
-jz  *;C.'i;—  si;  ziir  -^  er«"*s  i:s*f  ■^^~.  —'"'■'. \:-.  ib^r  itaer  dar- 
■.:-.•.■.>;.-  y-^. .•>,>:''.-;■-  vfr»i:sez.  ■!***  -.-x.  £:•»  t:c  I.  I>  g«sp5rte 
kir-.-J-.:7.  ir'f,-;!  '^aV-Jz  ?•;>=:- 

\V;.l   ---    •;-    £^.£i^*~:;zi   'j'f-ih:h    scrwki  -ÜÄr  ecizang. 

.'.jkss    .■>  z;z:r.!",->   .L-;  Az;"  I   L"*  v;r;riziz:r  n^f-jrfti-.Crte  fcinAea 


663 


crnffnct,  in  ^mdt  ^ar  nit  sich  befunden  und  filliiiii  auf  des 
broljst«  von  Rotic-niiiwn  migründtlich  angeben  erfolgt:  so  hetto 
teil  billiclieu  der  nllgomeiDcn  rechtsregl  zu  j^oiiUeasüu,  niivli 
wo]  ^etrdfiten  künnen,  indem  man  zwar  (bcrorab  «x  imperialU 
eanerae  ttylo)  ad  quaevis  aive  vera  »he  falta  narrala  partium 
berelch  oder  mandaia  su  erkennen  ptlegt,  doch  in  albe^  und 
allzeit  anders  nicht  denn  mit  gefalir  otler  wie  man  sa^t  juri- 
culo  partig,  das9  und  wo  nemblichcii  di«  narrnttt  hernarher 
nicht  war  orter  probirt,  daas  alsdann  corisequenter  ohn  alles  be- 
denken alle  und  jede  Bolche  ergangae  bevelch  stracks  casaiert 
und  die  stj^LiT  in  aciorern  oder  angebcr  dirigiert  sein  solle: 

Uieweil  ich  aber  yederzeit  und  wie  vci-standen  allain  da- 
hin gcsohen,  damit  ich  nur  nicht  irren  sondern  allentJialben 
als  viUmUglichen  das  miü  treffen  machte,  so  hab  ich  in  nlbeg 
mit  L  D'  nicht  iu  disputat  zu  kommen,  bevorab  auf  ir  der 
stoiidt  selb»  und  anderer  guetacliten  und  rnth  für  das  negst 
gehalten,  eben  nacr  isa  der  landsehatY,  welcher  ich  nicht  prac- 
iudicieren  wellen,  mein  zneflucht  und  rccurttttn  zu  iiemen  und 
hab  also  doruuf  geduubton  bevelch  alsbald  in  originati  den 
hcrrn  vorordcnten  als  damallcn  derselben  stendt  ordinari  gwalt- 
tragem  zuege schlickt. 

Weil  ich  nun  darüber  einigen  andera  rath  oder  Antwort 
selbätun  nicht  empfangen  aU  was  sie  meinem  pdoger  Qurdun 
neben  Versprechung  ires  gotrcaen  bcystandts  mit  oinschlnss 
Dochraallcn  nmb  inlmltung  ernstlichen  ermant  und  in  meinem 
abwtsen  den  dreyen  landen  samentlich  nichts  /.\i  praoiudicici-en 
auferlegt,  so  ist  Icichtlich  zu  gedenken,  was  ich  ditsorts  ausser 
landt  in  Sachen  weiter  thnen  od»r  mii-li  einlegen  Kollen;  be- 
Tomb  aber  und  weilen  ich  über  vorgodnchte  gcncralitet  in 
diser  des  gemeinen  wescns  differenz  einigen  «udcni  special- 
grundt  oder  nochrichtung  ausser  landt  nioht  gehabt  und  da- 
her gedmngenlich  gedachter  landscliaft  Verordnung  nachleben 
müessen,  da  ich  nicht  in  aller  weldc  alles  neuen  eingangs  ein 
ursacher  et  quasi  ittfaviis  ausgeschrieren  werden  wellen. 

Ich  hab  aber  auch  noch  ober  das  alles,  und  unangeseheu 
mir  von  T.  D'  über  vorbemclten  verweias  gteichfals  nichts 
forrcrs  zuekommcn.  dennocht  nicht  nndcrlassen,  damit  I.  D' 
mich  nuer  einiges  wiilrigt^n  gn.  niclit  verdenken  möchten  in- 
sonderheit an»  di&cr  niateri  mit  dero  rogimentfirath  und  in 
wichtigen   Sachen    damallen  au  Prag  gebrauchten   agenti-n  und 
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O.  Manicordo  ausfÜerlichen  aus  denen  Sachen  auch  so  weit 
zu  conTersierQ,  dass  er  mir,  wie  ers  bei  Beim  gewissen  be- 
kennen muess,  anders  darinnen  yhe  nichts  unrecht  geben 
können,  als  dass  ich  seinem  selbst  bedenken  nach  ohn  allen 
zweifl  auf  ungleiches  furbringen  nicht  rechter  gestalt  müesse 
angeben  sein  worden:  aach  sich  hierauf  auf  mein  freundtlich 
ansprechen  und  biten  ernstUchen  und  gewisslichen  anerboten, 
bei  I.  D*  sowol  als  dero  fUmembsten  rftthen  diser  meiner  speci- 
fication  in  reclitcr  formb  ingedenkh  zn  sein;  ab  ich  sugleicfa 
auch  damall  und  zum  fall  ie  I.  D^  sich  diser  kirchen  wegen 
gn.  noch  nicht  zu  ruehe  geben  oder  aussetzen  wolten,  in  evm- 
tum  auch  andern  sonderbaren  mitln  I.  D*  ohne  E.  E.  L.  preu- 
iudicio  zu  contentiern  ad  extremum  gleichsamb  noch  gedocht 
und  absonderlich  gedachten  herm  Manicordo  in  albeg  ver- 
treulichen zu  communiciern  vermeint,  welcher  sich  aber  dem 
beschehenen  zucsagen  nach  bei  mir  wider  verhoffen  nicht  anr 
gemelt,  sondern  seines  unversehenen  anfbrecheus  wegen  gegen 
mir  hernocher  schrifftlich  durch  I.  D*  Pragerisdien  ordinari 
agentcn  entschuldigen  lassen. 

Als  ich  nun  bald  darauf  faieiger  stifft  nnd  anderer  ge- 
schafft wegen  von  I.  K.  M*  auf  ein  deine  zeit  erlaubnns  er- 
langt  und  den  20.  Septembris'  gehen  Strecban  ankhomen, 
der  hoffnuDg,  einsten  etwo  durch  vorgemelter  E.  E.  L.  ver- 
gleich oder  durch  andere  mitl  mit  I.  D*  unserer  kirchen  halb 
in  richtigkait  zu  kommen,  ist  mir  zwar,  insonderhait  daraus  zu 
reden,  die  gelegenhait  mit  herrn  von  Schrattenbach  sein  des 
herrens  unversehenen  durchziehens  wegen  nicht  an  grosse  un- 
glegenheit  auch  entgangen,  alsbald  mir  aber  die  Eisenärze- 
rischc  commission  zu  obren  kommen,  hab  ich  sonderlichen  bei 
den  uutcrigcn  gemeinen  pauersman  allerlei  befUrchten  mttessen 
und  derowcgen  bei  mein  nnd  meiner  gebrueder  underthannen 
underscbidliche  gar  ernstliche  und  solche  Verordnung  gethan, 
dass  ich  nicht  zu  zweiflen,  die  herrn  reformationscommiMarü 
werden  mirs  zeugnus  zu  geben  ursach  haben. 

Wie  ich*  dann  zu  herrn  abbt  von  Admont  auch  gen  Ad- 
mont  zu  unterschidlichenmalen  allerlei  gleiches  verstandts  wegen 
meinen  pfleger  geschickt,  welcher  ihn  über  seiner  in  Kisenärzt 


'  All)  Hniido;  ,Daii  SO.  Septembris  Aitno  0!)'. 
*  Am  Itaude:  ,den  80.  Octobris  anuu  99'. 
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abwciitiiiliiüit  halber  nie  antreffen  kOiiiieD,  endlichen  aber  und 
als  ich  in  I.  K.  M*  geachilS't  ina  landt  ob  der  Knns  rorraiscn 
müBsen,  hab  ich'  meiueu  Verwalter  wider  dubiu  ubgeonlii«!, 
welcher  berrn  vun  Atlmont  entliehen  angetroffen  und  die  not- 
tarfft  noch  Iciigs  und  also  verriebt,  dass  er,  Herr  von  Aduiunt, 
(als  aus  der  herm  refonnationacommissarien  mitl  nicht  der 
scblccbtist)  Itiiclitlich  zu  sehen,  dass  gegen  I.  D'  mein  gn. 
landtfUrsteu  und  berni  icb  mich  uicbt  zu  opjiouicni  Bondoru  in 
albeg  viU  mehr  uodertheuig-  und  gehorsaniiät  finden  ze  lassen 
bedacht  Daranf  auch  er,  herr  von  Admont,  mir  ausdrui-ken- 
lich  KU  entbotten^  daes  ir,  der  herm,  coramUaiou  noch  auf  dato 
sieb  gegen  eioigen  landtiuan  nicht  extendieren  thet,  auch  tn 
particulari  iror  kircbeu  halbur  keinen  bevekb  heltun.  Du  es 
aber  darzuc  kommen  solte,  wolt  er  fUr  sein  person  nicht  unter- 
lassen, die  sacb  auf  ordenliehe  weeg  und  termino»  zu  dirigiem, 
darmit  mir  darvor  ein  bevtdch  zuekomeu  solle. 

Als  ich  nun  den  12.  Novombris'  nach  vcrricbter  I.  K.  M' 
commiasiün  aua  dem  landt  ob  der  Ennsa  betmbkommen  und 
auf  ^in  30  frcnndtlichcs  zu  entbieten  anders  billich  mich  nicht 
getrösten  sollen,  dann  dass  auch  der  effect  in  gleicbuu  darauf 
also  ervolgen  worde,  hab  ich  alsbald  mit  eigner  handt  dnrcb 
ein  briefl  herrn  abbt  von  Admont  seines  erbictens  nachber- 
lichen  dank  gofiagt  und  der  v&rmeintcn  Veranlassung  nnd  Ver- 
tröstung nach  meinen  Verwalter,  welcheu  ich  aberniallen  zu 
ime  gcaehickt,  derowegen  austUerlieben  bevelch  gegeben,  auch 
dahin  g&nzHch  erclärt,  das.1  unangesehen  mir  angebotner- 
mssscD  noch  nicht«  von  ime,  herrn  abbten,  zuekommen,  ich 
dennocht,  weil  ich  der  berru  commissarien  reiss  herab  zu 
meiner  haimbkunfft  crindert,  I.  D*  zu  sondern  underlh.  respect 
alberait  freiwillig  cedirt  bette  und  bei  meinem  brueder  zu 
Grticnpübl  die  aach  gloichfall!;  dahin  albereit  gericht,  dass 
nicht  allein  der  predicaut  souderu  auch  das  ganze 
vülligo  roiigionscxercitium  allerdings  abgcthan  und 
SU  I.  D'  ganz  gn.  ferrern  wollgefallen  hoimbgebon  und 
gestellt  werde,  neben  andern  und  vill  mehrem. 

Was  aber  beiT  abbt  auf  mein  briefl,  ehe  er  meinen  diener 
für  eich  bescheiden,  geantwortet,  ist  hiebei  mit  A"  mehrers  zu 

■  An  Rande:  ,80.  Octobor*. 

*  Bb«uoi  ,dea  M.  Nuveuibm  luniiü  AS'. 

■  Bboawi  ,A: 
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verneinen  und  daraus  leichtlich  zu  sehen,  weil  ich  mich  ror 
seinem  rath  atibereit  dessen  freywillig  nnd  mehrers  angeben 
und  anerbotten,  dass  ich  mich  entgegen  auch  anders  nicfate 
dann   was   mein   gehorsamb   verdient,   billich  versechen  sollen. 

Es  hat  aber  bald  nach  zuekommener  antwort  mein  Ver- 
walter aber  einen  andern  bescheidt  den  15.  Novembris  *  von 
herm  abbtens  diener,  so  in  nnterwegens  angetroffen,  ratsweis 
empfangen,  dass  ich  nemblichcn  die  schlUsael  selbst  za  der 
kirchen  den  herm  commissarien  überantworten  und  damit  aller 
herrn  Hofmann  tu«  freiwillig  zugleich  aufgeben  solte.  Welliches 
ich  ganz  bescheidenlich  und  freandtlichen  beantworten  lassen, 
dass  solch  tu«  also  impliciter  allein  zu  Übergeben  nicht  in 
meiner  macht,  mir  auch  zu  verantworten  vil  weniger  geburen 
wurde  und  daher  ine,  herrn  abten,  seines  Schreibens  in  meiner 
erclerung  erindern  lassen.  Aber  weil  ich  hierauf  keinen  andern 
bescheidt  bekommen  mllgen,  hab  ich  besehliesslichen  gar  dahin 
mich  vernemen  lassen:  es  möchten  die  herrn  solche  Schlüssel 
und  was  sie  wollten,  gleicbwol  selber  nemen  oder  vom  messner 
abfordern  lassen,  sollten  daran  einige  spör  noch  hinderung  nicht 
ein  nemen. 

Wie  spötlich  aber  wider  alles  verhoffen  noch  dieselbe 
nacht  gegen  12  uhr  als  meine  leuth  in  vorbemelter  tractation 
zu  Rottenmann  bei  inen,  den  herrn  commissarien,  sich  gar  be- 
scheidenlich noch  aufgehalten,  etliche  moscadierer  mit  prinendten 
fakheln  an  mein  thor  zu  Strecha  komen,  den  predicanten, 
welcher  doch  nie  sein  wonung  oder  aufenthalt  da  gehabt  und, 
wie  menniglich  wissend,  alberait  auch  schon  von  GrUenpUhl  ab- 
und  weggethan  worden,  heraus-  und  abgefordert,  das  weist  bei- 
gelegtes decret  B  an  mich  aus,  darinnen  ich  für  einen  Juden 
gleichsam  diffarairt  und  bethroet  worden,  weJchs  doch  einigen 
meinen  nachpern  im  geringsten  vor  mir  nicht  widerfahren. 

Als  aber  den  andern  tag  den  16.  Novembris*  darauf  bald 
nachmittag  mein  diener  von  Rottenman  wider  von  den  herm 
eommissariis  heraufkommen  und  in  dero  namen  mein  endhche 
erclerung  schriftlichen  begert,  hab  ich  dieselb  alsbald  kürzlich 
verfasst,  in  hoffnung,  es  wurden  die  herrn  dieselbe  aufs  we- 
nigist  irer   ersten    Vertröstung   nach    I.  D'  zu  ferrer  resolution 


'  Am  Rniulo:  ,ilcu   15.  Novoinbrid  .inii»  99'. 
'  Am  Raiido:  ,Dt!ti  16.  Novembris  anno  5*9'. 


»uf  GräU  2uoscliii;kcn,  wia  ich  dann  auch  lierni  abblen  von 
Ädmont  selba  mit  aipner  handt  allei-Jei  ganz  vcrtreuUchen  und 
wolmeinent  zuegeschriben,  welcher  aber  weder  des  sclireibeii« 
uocb  anders  erwortet  suadern,  eho  mein  diener  wieder  heinib- 
kßinon,  cyllcndt  verraist.  Meine  Ißuth  sein  hierunter  bis  auf 
den  abcnt  aufgezogen  worden  und  entlichen  abermoticn  ein 
andern  n«nen  boscbeidt  gar  spadi  mit  sich  gebracht,  dass  man 
□euibLieben  einen  ravtsrK  (i\c  iniuh  und  datt  ganze  Hofuiunische 
geachicebt  zu  ewigen  »eilen  in  und  ausser  des  schloss  Strechau 
aller  reÜgionsexercitien  uns  zu  begeben  begert.  Als  mir  nnn 
meine  leuth  gleich  iio  referiem  diser  abeiiuitll  andern  rcsola* 
tion  der  herrn  comniissaricu  gcwesC,  ivirdet  mir  zugleich  stracks 
darauf  ungezaigt,  die  kireheu  prynne  albcrait  über  und  über. 
Was  ich  2U  solühon  wunderbarlichcn  unorh(;rt<->n  preccdicm 
sagen  sollen,  ist  leichtUch  xu  gedenken.  Ich  bab  aber  gleich 
auch  dlse  nus«,  weil  sie  mit  I.  D'  1.  f.  bevelch  verdeckt,  neben 
andcni  vcrschlicken  und  gut  bevolcheu  mllsson. 

Unangesehcn  ich  nnn  hierauf,  weil  es  gleichsam  poat 
festum  für  unnoth  gehalten,  die  von  mir  begerte  schrifftliche 
erelei*nug  gedachten  herrn  uommisaarieu  weiter  zuekommen 
lassen,  so  bab  ich  doch  zu  meiner  konftigen  mehrom  jnstifi- 
cation  und  zengnila,  doaa  ich  vor  gott  und  der  weit  einige  ur- 
sacb  zu  solchem  unfueg  nicht  gegeben^  des  andern  tags  nicht 
den  bemi  samenlHcb  sondern  allein  dem  obriston  comwifisnrio 
beim  von  Herberstorff  als  welchen  ich  aus  dcr^n  mit!  allein 
kennt,  bcygelegte»  concept  mit  C-  zuegeschickt,  mit  sonder- 
barer dag,  wasmassen  ich  sogar  unverdient  in  vil  weeg  von 
seinen  herrn  mitcummit^sarien  etlichen  spOtlichen  gehallen  und 
traetiort  werde  und  daher  aueli  gleich  zu  den  hcrm  aelbsi  mich 
ainzustcllen  nicht  unbillichen  bedenken  tragen  mUeste,  nnd  was 
dessen  mehr  gewesl. 

Ks  hat  aber  gedachter  hen*  von  Herborstorff  meinen  dicnnr 
fcrror  nicht  ftlrlassen  wollen,  sondern  durch  iren  »ecretario  die 
schrifTt  abfordern  und  aU  sie  es  herancKer  sameutlich  abgehört, 
iiacli  gehablei)  rath  wider  anzeigen  lassen,  sie  wollen  mit  mir 
nicht  di-sputirn.  Das  wer  mein  antwort  mit  O*  hicbei;  und 
neben  andeni  durch  den  secretarium,  dass  sie  die  kirchen  an- 


■  Am  Saude:  ,C. 
*  An  BancI«:  ,U: 
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gezint,  allerdiogB  laugnen  lasseD,  sondern  der  windt  hets  feuer 
ohne  gefehr  darein  geblasen,  so  doch  vill  hundert  personen  des 
widerspils  zu  sehen  gewesen.  Zu  dem  man  nicht  allein  darein- 
geschossen,  sondern  auch  das  toch  mit  eingestecktem  pnlfer 
erst  prynnen  machen  mUessen. 

Als  nun  meine  lenth,  wie  es  albereit  zam  abent  gangen, 
kaum  so  vi!  zeit  gehabt,  dass  sie  die  letzte  sarch  aus  der 
grufift  gebracht,  ist  die  gruft,  wie  mir  angezeigt  worden,  mit 
pulfer  angelegt  und  gedachten  meinen  leoten  von  dem  von 
Paar  gethroet  worden,  sie  betten  genueg  herausgenommen  und 
da  sie  sich  nicht  bald  packen  wurden,  dass  er  sie  in  die  gmffi 
wolte  stossen  lassen,  er  müeat  auch  die  wacht  stärker  lassen 
auffieren,  weill  es  numehr  spat,  alda  verrichten,  was  I.  D*  ime 
anbevolchen,  dabei  sie  nichts  zu  schaffen  oder  zue  sefaen  hetteo. 
Auch  als  sie  bescheidenlich  darfUr  gebetten,  mit  vermelden,  sie 
von  den  herrn  commiBsariit  geleit  hetten  empfangen,  ist  inen 
geantwortt  worden,  er,  von  Paar,  wisse  auch  wol  dammb,  sei 
auch  im  rath  gesessen;  betten  ja  geleit,  aber  nur  hinein,  nicht 
wider  heraus,  wie  dann  auch  zwey  unschuldige  arme  deine 
kinderle  im  rauch  derwegen  aufgehen  mUessen.  0iae  und 
andere  v'\\  mehr  und  grössere  ganz  unerhörte  ungebtlr,  welcher 
gleich  kürz  der  zeit  halber  jetzt  geschwigen  wird,  seindt  nicht 
allein  in  lebendige,  sondern  in  unschuldige  todte  cörper  ohn 
allen  scheuch  begangen  worden,  welche  doch  sonderlich  theik 
in  irera  leben  merklich  umb  das  hauB  Osterreich  verdient  ge- 
wesen. 

Ja  ich  hab  mit  meiner  grossen  unschuldt,  gedult,  beschei- 
denheit  und  respect  gegen  meiner  1.  f.  obrigkeit  bei  disen  am- 
mUaariie  anders  nichts  ausrichten  oder  erlangen  können,  dann 
dass  ich  je  lenger  je  verächtlicher  und  grausamer  auch  mehr 
als  wenn  ich  der  ergste  feindt  gewesen,  verfolgt  worden.  Wie 
dann  insonderheit  neben  vil  andern  fast  erschrecklich,  dass 
man  noch  den  tag  darvor  die  grufft  unserer  begrebnns  mit 
gewalt  erbrochen,  etliche  sarchen,  so  vil  man  deren  gewinnen 
mligen,  geöffnet,  zerschlagen,  unter  andern  in  unsera  ehn  des 
herrn  von  Windischgrätz  todten  cörper  gestochen,  ring  und 
anderes  ime  abgezogen  und  ganz  spöttlichen  spoliert  und  be- 
raubt. ' 


Hier  Hi-hlielit  Am  H  FulioblSttar  ftusoiido  StUck. 
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Aus  den  Religionsheschwcrdcn  der  Krainer  Landscfiaß.   Berieht 

an  die  sieirische  Lamiscßtaß.     1599^1600. 

(L.-A.,  L.-A.,  uiidsliurt) 


Wb8B  die  bifihero  orliltono  roLigiorishcBoliwJirnii^Ti,  in 
di8«m  hm-zogthuml)  Craiii  fltrgangen,  anbelangt,  als  da  sein,  die 
giraltüiütigc  cntwehrunj;  dca  vil  lango  iahr  orscssnen  retigioiis- 
exercitii  Äugsp.  Coiif.,  anssuhairung  der  ciiriätlictien  prcdicanton, 
venterung  mit  geschQt^  und  pulver,  zcrspri^ngun^  atich  ser- 
•clilaipfung  ah  und  nenerbautcr  kirrhen,  zerreissuD},'  der  freyl- 
\iHttf  ausgrabun^  uu<l  vc-rbrentiung,  auch  thaib  in  die  witsscr, 
theils  in  die  tiefe  grJtben  Verwerfung,  wie  nit  weniger  tluiÜB 
an  inigehürlicliü  Urter  widei-veracharning  etlicher  gcwestcn 
frommen  goLtsfllrciitigcn  tcutli  unüohuldigon  Kalb  vcrwesenen 
k4kpcr  und  loicbiiamb,  vcrwoliruitg  der  bcgrubnussen,  copula- 
tioDen,  kIndtstaufFen,  vurliau(fung(y)  des  lieben  enireicbe  und  der 
gleichen,  welche  nit  alle  zu  erzitblen,  die  sein  mit  den  bee- 
den  unicrtcn  landen  Steycr  und  Kärndteu  gi;main. 

Allain  was  seit  der  iUngisten  I.  F.  D*  von  den  getruwen 
ev.  stenden  geb.  überraichteii  sc-hnft  und  des  darüber  gn.  ver- 
trösten bcsehüidts  durch  }ton*n  bisohoffen  zu  Laibach  als  prin- 
cipab^tgiODSreformationscommissarium  vor  kunier  zeit  und  erst 
im  TerBosscnen  monat  Norembri  auf  fUrgebenc  vorhcrgaugcno 
I.  f.  Verordnungen  wider  münnigliches  hülfen  abermals  allentirt 
worden,  indeme  daas  er  E.  K.  Ij  bcn*n  vorordtielen  zuego- 
muetet,  dass  sj-  der  landschaft  liegende  büechcr  im  landthaos 
Öffentlich  zu  verbrennen,  ime  gaetwÜlig  liinausgebeu,  der  landl- 
Bchnft  ofticicr  suwül  die  beiru  und  landleuth  Ire  selbs  aigne 
besotdtc  dtoncr  Augsp.  Conf.  zuogethaa  entweder  erlauben  oder 
aber  der  reformuÜOD  imdenvttrffig  machen  sollen,  sonsten  uud 
auf  erscheinenden  widrigen  fall  in  das  landhaus  griffen,  der 
landschaft  bUeeber  von  dort  weggenommen  und  sowol  gegen 
denselben  officier  als  der  herm  und  landleuth  diener  mit  weiter 
uDversclionten  ernstlichen  procedim  verfarn  werden  sollte  und 
was  dergleichen  punct  mcr  gewesen,  welche  duixb  ihn,  hcrrn 
bisehufen,  damalon  mit  weitschweifender  langen  aosAlbiiiag  an- 
gezogen worden,  welche  alle  gar  ein  schlechtes  ansehen  undcr- 
laaaenden  künftiger  persequution  von  sich  geben,  kaan  olles 
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kürz  halben  unvermoldt  nit  umbgangen  worden.  .  .  .  (Folgen 
politische  Beschwerden,  darunter):  Die  herm  patres  societatU 
sprengen  und  dreogen  ire  mitnachbam  .  .  .  die  andern  geist- 
liehen und  ftlmenJich  herr  bischoff  zue  Laibach  wollen  in  craft 
angezogenes  exempels  keinem  gericht  noch  landesobrigkeit 
underworfen  sondern  semperfrei  gehalten  sein.  .  .  . 

Die  eingriff  in  das  lande-  und  hochbefreite  ritterrecht, 
welche  tbeils  von  hof  aus  auf  etlicher  böser  leuth  ung-leicbes 
anbringen  (durch)  etliche  von  denen  geordneten  herm  religions- 
reformationscommiBsarien  .  .  .  fiirgangen,  sein  schier  nit  olle  zo 
erzählen,  indem  sie  sovil  handlangen,  welche  immtdiaie  ins 
land-  oder  hofrecht  gehörig  .  .  .  under  die  reformation  zu  ziehen, 
ainem  das  seinige  mit  gewalt  zu  nemen  und  .  .  .  unter  dem 
schein  eines  vor  iahren  abalienirten  geistlichen  guets  zue  appli- 
cieren  .  .  .  solche  exceeaua  geschehen  wider  hergebrachte  .  .  . 
landsfreiheit.  .  .  .  Gleichermassen,  wann  der  landofficier  .  .  . 
etwas  verworcht,  welches  malefiz  nit  berUeret,  daz  derselbe 
von  der  landschaft  .  .  .  bestraft  werden  solle  .  .  .  yetzo  werden 
herrn  landteuth  ohne  unterschaid  .  .  .  gar  schlechter  Sachen 
willen  auf  böser  leuth  antriflnng  alsbald  hinaus  gen  Grätz,  mit 
anwendung  grosser  zerung,  uncostens  und  verabsaumbnns  des 
ihrigen  .  .  .  crvordert  und  neben  dem,  das  sie  sich  in  armuet 
verzehren,  wollen  sy  noch  darzue  gestrafft  werden. 

891. 

Erzhersofj  Ferdinand  an  die  Verordneten  in  Krain:  fordert  auf 
ihre  Klage  weyen  Einziehung  des  Prädikanten  Christoph  Sliveti 
nültcren  Bericht,  um  sich  darnach  zu  entschliefien.     Graz,  1600 

Januar  1. 

(Kop.  in  duph,  St.  L.-A.,  Clir.-K.) 

Daß    daa   Datum    falsch    ist,    wird   in  der  Nummer  vom   22.  Jannar 
vermorkt. 

892. 

Die  Beligionsreformationshommissäre  an  den  Frei}ierrn  Karl  von 
und  zu  Herberstorff:  sie  hätten  seine  schon  zweimal  vorgebrachte 
Bitte,  i}im  ,da3  Kirchl  zu  der  Seinigen  und  seiner  eigenen  Be- 
gräbnisstätte zu  lassen,  vernommen',  können  aber,  so  gern  sie 
woUten,  für  ihre  Person  nicht  einwilligen.   Sie  icöUen  die  Sache 


(ät&r  ,derjeit  also  t/crtüien  und  künftig  an  I,  F,S^  gu  äero  Se- 
sotulwn  ydangcn  lassai'.  ,I)as  Türtuü  und  Glückl'  müsse  er, 
ipie  er  sich  auch  bereit  erklärt,  his  kommenden  Montay  ab- 
nehtnen,  dann  wird  ißtm  befohlen,  den  l*red%ytslnhl  wnd  andere 
Kirchenstüide,  da  die  F.  D'  ein  sektiscfiea  Kxercitium  datdhst 
nicht  mehr  dulden,  samt  einem  Epitaph  eines  seÜischeti  Prääi- 
kanten  heraus^uni^hmeH  nud  den  darum  ,gcmachten  Planken' 
nieder jsidegen,  widrigenfalls  könnten  sie  selbst  nicht  umgdien,  all 
das  laut  ütrcm  Auftrage  ins  Werk  eu  richten.  S.  iy  versehe 
$ich  von  ihm,  ah  cinetn  getreuen  L/iMlmann  der  ,uuftMbaren 
Mnstdlung  alks  ExorcJlii'  und  ,werden  im  Wideripid  die  Ein' 
reifktng  einen  Weg  wie  den  andern  ins  Werk  richten  und  keine 
lüttere  Vt^seltonung  darunter  gcbrauclteti' .    Radkersburg,  HiOO 

Januar  1. 
(Kap..  St.  L-A.,  Cbr.'B.) 


893. 


I  Karl  van  Uerbcrstorff  an  den  tandschafUtehen  Sekretär  Fiselter: 
I  berichtet  von  dem  erbärmlichen  Stande  der  kirehlichcn  Angelegen- 
I  Iteiten  in  Unterstetcrmarh.    Hoilkersburg.  JtiOO  Januar  5. 

^^  (f  rig,,  Kl.  I,,-A.,  Ohr.-K.} 

^^P^  (ScKinenilicher  Zu«Uii<I  Am  Dinj;;«  in  RiidEianburg.  Lob  der  Fnui 
,P«liliii',  tllo  für  dio  nnueu  vertriehpneu  PrSHikaiitoa  Am  boito  tul.  Auf 
tbw  ilrittA  Dekret  si^i  nr  unlhnt  r.uni  Horru  UlBctiuf  gc^Ani^a  und  luibo  go- 
tialuit.  1>cu  Kriotlli'tf  ailor  i)«ii  PUuk«»  kOnue  er  uicht  abbrechen,  auch 
difl  Sllihlo  nicht  [nun  der  Kirche]  nelimon.  Don  rredigUtuli)  wolle  vr  mit 
Oollnt  ililf«  wifHicr  »iifrichtoii.  Rolunt  fuiiie  Festigkeit  iici  <)Uuh€at  eher 
wolle  ur  mit  di>ii  Si-int-ti  Ilnh  und  Qat  lasten.  Vvn  den  gemeinen  Leuten 
hnbo  or  ä|>ott  und  Schande.) 

894. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  teilen  den 
Verlauf  des  iMndtages  mit  und  wie  er  geschlossen:  er  ftat  hetUe 
seinen  Schlufi   erlangt.     Die  BeufiUiifung   sei  mit  ausdriicMicher 

Kondition  geschehen.     Laihach,  1600  Januar  5. 
(Orig..  L.-A.,  L.A.) 


895. 
lieUgiou^s^werde  der  Krainer.     1600  Januar  5. 

(L.-A.,  1199.J 
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Neben  der  eingeführten  politischen  beschwärungen  die 
hinnach  folgenden  religionsgravamina: 

Wir  die  herm  und  landleuth  Äogs.  Conf.  sngethan,  aambt 
ansem  angehOrigen,  bey  unserer  ainmal  durch  gottes  gnad 
erkannten  und  bekannten  christlichen  religion  (von  der  wir 
bey  Verlust  ewiger  Seelenheil  und  Seligkeit  nicht  weichen 
mügen)  unbetrüebt,  auch  unserer  prediger,  welliche  von  um 
ohne  ainichen  entgeh  des  gemainen  wesens  besoldet  und  ander- 
holten werden,  sollen  unangefochten  oder  unveriagt  gelassen 
und  tn  summa  die  vor  äugen  stehunden  sehr  gefehrlichen 
process,  welliche  sowoll  die  abrichtung  voriger  alle  jetziger  be- 
willigung  merklich  sperren  wurden,  eheist  aufgehebt  und  alles 
zu  vertreulicber  dem  allmechtigen  wolgefeltiger  und  dem  be- 
trilebten  elenden  granitzenwesen  sehr  dienstlichen  ainigkait  und 
Zusammensetzung  gebracht  und  dan  E.  E.  L.  umb  solliche  be- 
wiiligung  ain  gewendlicher  schadlossbrief  gefertigt  werde. 

Beilage  zum  Schreiban  der  Krainer  an  die  BteirischöD  Verordnetoi 
vom  5.  Janaar  1600. 

Die  PropoBitioD  wurde  in  Abweeenhett  des  Marachalls  (Em- 
reich  von  Saur&u)  in  der  Kammer  durch  den  Landoshauptmann  am  10.  Ja- 
nuar  ilberaommen  und  am  folgenden  Tage  in  der  Landstabe  abg^bSrt 
(Notiz  auf  der  RückBoite  der  Proposition).  Ad  die  Spitze  der  abigen  Re- 
lation setzt  der  Sekretär  die  bezeickitonden  Worte:  ,Adiuva  tun  (iomrä^ 
perimu».  Ps.  73;  Israel  hat  dennoch  Oott  zum  Trost,  wer  nur  raines  hertzen« 
ist.  Aber  siho,  die  von  dir  woichou,  werden  umkommen:  Du  bringst  um 
alle,  die  wider  dich  hureu.' 

896. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  yAntwort 
auf  ihr  Schreiben,  wegen  der  zuvor  hegehrten  Refutationsschriß 
in  Religionssachcn  Gesandte  nach  Graz  su  schicken,  und  wegen 
Erstattung  der  ihnen  geliehenen  Kandelbergerischen  200  Taler.' 
(Gras)  1600  Januar  7. 
(Registr.) 

897. 

Adam  von  Kollonitsch  an  die  Verordneten:  berichtet,  ,teie  durch 

die  fürstlicJten  Kommissäre  mit  Zerstörung  und  Zersprengung 

der  Windenauschen  Kirche  und  des  Gottesackers  geluiust  worden'. 

Burg  Schleimte,  1600  Januar  9. 

{Orig.,  St  L.-A.,  Chr.-E.) 
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.  .  .  Bcinobcns  hab  ich  mein  g.  Iierrn  erindern  wOUen, 
wie  Aasa  die  f.  comiuies&rion  an  gealero  umb  8  uhr  früer  tag- 
Kvit  mit  aim  vendl  knccht  und  iinzulil  paurn  auf  Winderiaii 
kumon,  akla  don  gottcsackor  in  gmndt  nidcrgeworfcn,  nach- 
mals des  predicanten  haaa  mit  pulver  zersprengt,  welches 
gleicliwol  der  meiste  tliail  aocli  stctit  und  ilmeii  villeictit  den 
übrigen  tliuil  zu  zürs|jrengeD  am  pulver  gemangelt,  nachmals 
die  kirchon  voll  stro  angetragen  and  neben  der  schnei  im 
grundt  abgebrendt  und  darauf  ihren  abzug  wider  nach  Mahr- 
barg genommen. 

Weil  aber  g.  herm  der  maiste  thail  am  predicanten  haus 
noch  ^  steht,  drin  noch  die  starken  fenstcrgiltter  ausser  ains 
noch  (aic)  sindt,  oh  man  dieselbigen  wognemen  soll  oder  ob 
man  die  »ine  stuben  wider  zuericliteu,  damit  jemandl  drin 
wohnen  kUndtc,  daes  noch  der  übrig  thail  aU  »iegel  und  stain 
von  den  undertlionen,  so  hin  nnd  her  raiaen,  nit  vertrngen 
wierdt,  will  ich  mich  also  bey  mein  gn.  herrn  beachaidt  er- 
holen. Den  predicanten  hab  ich  vor  ain  14  tagen  abgefodert 
und  ihn  zu  bcssf-nn  achiita  auf  Krüniclifeldt  zu  herrn  Offa 
freyherm  zu  Teuffenbacb  gethon.  Der  schuelmaister  hat  furcht 
halber  auch  nicht  nida  lenger  veibteibeu  wClIen  und  hak  »ich 
bei  mir  alhie  auf.  Was  weiter  mit  ihnen  ftlrzunuinuo,  werden 
mich  meine  gn.  hnrrn  gleichfaElu  erindern.  . . .  Burckb  tjchloi' 
nitz  den  U.  Juuuarij  anno   IGOO. 

E,  G.  u.  H.  dienstbeäissno 

A.  r.  Kollonitscb. 

P.  S.  An  der  Zerstörung  der  kirchen  sindt  zwecn  an  der 
stell  blieben,  welche  sie  alsbnldt  bcgrabün;  aincr  äoll  noch  vor- 
scbitter  ügeu,  der  vierdt  ligt  auch  am  tedt. 


898. 

Die  Verordneten  erstatten  rf«m  Landtage  Befiehl  über  die  Vor- 

gänge  im  Lande  seit  dem  letzten  Landtage.    Graz,  1600 

Januar  10. 

(Eons.  n.  Kop.,  L.-A.  u.  L.-tL  1600.  Oedrorltt  im  Anjungo  ,Ein  Höchrorrato- 
proxofi  »m  Aer  Qfsgnafatonantiou  JD  luneraotomjich',  ArcLIv  für  üiterr.  Oeacli. 

B8,  84»— 36'^.) 
Mnla«,  U.Abt.  Bd.  I.rm.  4S 
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899, 

IHe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Die  meisten 
von  ihnen  seien  nicht  nwr  Stelle.  Man  werde  e^)er  ungegaumt 
eine  AneaU  von  Herren  und  Landleuten  einberufen  und  mit 
ihnen  die  Sache  wegen  ^Benennung  und  Herausordnung  eüicher 
Gesandten  zum  stemschen  Landtage  heratschiagen' .  Klttgenfurt, 
1600  Jamtar  10. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.-K.) 

Am  17.  Janaar  (siehe  dort)  senden  sie  ein  zweites  Schreibea,  be- 
nennen ihre  Abgesandten  Hannibal  von  Eckh,  Karl  von  Dietrichstein,  Wil- 
helm von  Fe  istritz  und  Hans  Mosdorfer,  geben  ihnen  in  Gemeinschaft 
mit  den  Uerron  und  Landleuten  eine  ausführliche  Instruktioit,  womach  de 
in  der  Religionssacbe  mit  den  Steirem  und  Abgesandten  tod  Krain  ge- 
meinsam vorzugehen  haben  (Orig-,  24  Siegel,  ebenda).  Die  Gesandten  e^ 
halten  tn  Graz  ihr  Losament  zugewiesen  (20.  Januar). 

900. 

Hans  Steinhergers   Bitte   an   die  Verordneten  von   Steiermark 
um  Verwendung  bei  I.  F.  D'.    Graz,  1600  Januar  12. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.-R.) 

Durth  Mißgöniier  denunziert,  sei  er  am  IS.  November  1699  gefXng- 
lieh  nach  Graz  gobmcht  worden.  Seine  ganze  Schuld  sei,  daß  er  der  A.  C. 
angobüre.  Diese  ist  aber,  noch  bevor  er  nach  Schladming  gekommen,  dort 
iu  Kirche  und  Sdiulu  gelehrt  worden.  Daß  er  Flaciaiior  oder  Calviner  sei, 
sei    eine  Verleumdung.     Er   sei    bereit,  sich  einem  Examen  zu  unterziehen. 

901. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Antwort 
wegen  der  Hcrausscndung  von  Ahgeordtietcn  eum  steirischen 
Landtage  (um  die  Hauptrefxitaiionsschriß  zu  beraten.  Die  jüngst 
in  Klagenfurt  festgesetzte  Schriß  soll  revidiert  und  die  neuen 
Beschwerden  angefügt  wcrdeti).  Laihach,  1600  Januar  12- 
(Orig.,  St.  L.-A.,  L.-A.) 

902. 

Hernmrth  von  Auersperg  an  die  in  Laibach  versammelten  Stände: 
referiert  über  den  mit  ihm  vorgegangenen  Frozefi.     Wien,   1000 

Januar  13. 

(L.-A.,  L.-A.  ad  1607.) 


Cr  faxbo  Polixit»  Bniihomo  Witwe  von  WolftbUch«!  auniolioa  und 
^OgAii  Auetsporg  hringon  lnM«n.  L>iu  Hßi  wofton  ihroa  Jlrf;orlio]ioa  Lebeiu- 
waDd«l>  ßwcholioi),  4lunit  'lie  l-Voun<bcbiift  aiclit  uocli  ui«hr  Schoiach  er- 
loltu  und  tio  fOr  ihr«  Vorgehon  von  rler  Obrigkeit  goatrstft  w^rdttn  kitnn«. 
HicffQr  sei  er  durch  iliTe  Vt/ntMnr**  bei  1.  F.  D'  oii^^ei^  wortlen.  Man 
habe  ihm  vnder  Aa<Iioit>  ir»cr»ben,  noch  die  Sache  xu  den  UuidfrebrXucIitptB 
Rechten  kommeii  liUMCn.  Kr  sei  nach  Orax  siünrl  nnd  dort  wodiunlang 
amsuiut  K^Ugau;  er  halie  rum  Hufvixekaiixlnr  vtirncimmoiL,  vt  *vi  1-  D'  xq* 
wI4er,  weit  ür  ilio  Ltiiidln^  ^^liindwri,  iiidvin  vt  dttn  Stroil  awinchou  Achas 
Thum  und  d^m  Itiitclinfti  von  IiAil>Ach  ikv  rnil^n  Voti  linUii>r  hcirrorf^omfeu, 
wnil  «r  üniiellioatt  niiK'WtifEut,  «I*«  Sibiiltiin  Hmib  Gporp»  *on  hnmh^tg  Ufa 
dem  .lf«nitonkoIle|i>  ]tcnt>mi»«D,  die  ItonhAnuche  Witwo  nnr  df^wef^n  ein* 
g«a|>flrrt  habe,  weil  nie  den  katholiiirlien  Oltaben  an^tenonimen  luw.  All 
diu  Kien  Vertenrnduit^R.  Er  hultn  dio  WItwn,  nanhdom  nr  alcb  nnclt 
Haiue  begvben,  fr«i^i^laiuiirn,  Irntudein  habo  man  ihn  mit  bewaffnnttn^  Maofat 
in  Seiaeuber^f  ^««ucht  und  niii;b  Qnu  xitiert.  Durt  bOrln  er,  or  »uti  iich 
In»  HauplüL-hloä  vorflig'on.  Weil  i»  aber  Pin  utiprhflrtw  l'roBcB  irt,  gv^on 
eine»  Lamlmana  inaudiia  parle  aitf^  au  varxugvhtTR,  nnd  um  knin  Pril- 
judia  tut  ilio  Landacbaft  tu  Bcbaffaii,  biltu  dio  Lsndschiift,  sich  ««inor  an- 
tunehmon. 

903. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  M.  Fdieian  Trüber  (in  simili 
an  M.  Georg  Klement,  Ifans  SnoHschick  und  M.  Nicdnus  Wu- 
ritsch):  Die  Herren  xaid  Landleuie  haben  zwar  hei  iitrer  jetzigen 
Znsiitnmenliunß  eine  neue  Eingabe  ihretwegen  an  den  iMndes- 
fürsten  gerichtet,  man  besorge  aber,  daß  dies  nichts  Itdfe.  Sie 
mögen  sich  denn  sunt  Abguge  rüsten,  da  die  Verordneten  eds 
Sf^e  ihnen  im  Lande  keine  sidiere  Uerberg  teüfiten.  Laibach, 
IGOO  Januar  13. 

(Kvua.,  Krain.   L.-A.) 

Ecrwirdipor  .  .  .  Anf  dass  diser  E.  E.  L.  evarigtiliadioii 
laixltstende  antcr  yoteiger  ircr  susAinßnkhunffit  über  far^^ngne 
sehr  güferliche  g-ewalttjitigkeheu  euert-  und  der  andern  von 
der  abgeacimfften  chnstlichen  prediger  wegen  der  F.  D*  bei 
aigoeiu  kurier  die  nettiirift  sulclicr  gostalt  zucgoschrifacn,  das 
man  darin  durcb  die,  bannhcrzigkcit  gottca  bitten  thuet.  euch 
noch  weither  im  Iwiidt  ruebig  verbleiben  ze  lassen  oder  aber 
dn  disea  ye  nicht  zu  erhalten,  so  doch  äu  eurem  ans  dem 
landt  Kug  euch  ntebt  alhiin  ainon  geraumen  termin  za  bewil- 
ligen sondern  auch  ilie  etwo  vorhaltende  confiscirung  eurer 
er   der  curigcn   alhlo   habundcr   bebaosung  ainzestellen  und 
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nicht  zuzegeben,  das  sy  darunter  des  laiden  solton,  weüches 
sy  nicht  verschuldet,  über  welches  yezt  gedacht  anlangen  be- 
sorgHch  hocheterncntc  F.  D'  allain  zu  dem  ernsten  greifen 
and  es  zu  eurem  abzug  kumben  mochte,  welches  wir  euch 
dan  darumben  hiemit  wolmainHch  commnnicieni  wollen,  da  es 
zu  bertlrtem  besorgelichen  abzug  kumbt,  ir  Bolches  vorher 
wissen  und  euch  darumben  umb  so  vil  mer  darza  gefast 
machen  mögt,  weil  wir  über  der  herrn  und  landleuth  jetzt  er- 
clarte  mainung  euch  im  landt  ainiche  sichere  herbrig  nicht  zu 
crhandlen  wUsten.     Laybach  den  13.  Januarij  GOO  iars. 

Des  herrn  gu  et  willige 

verordente. 

904. 

Antwort  auf  die  landesfürstliche  Aufforderung  an  den  Landtag, 

sich  unter  Beiseiteseteuag  aller  uHnuteen  Diaputate  in  die  landes- 

fürsiliche  Froposiiion  einzulassen.    Orae,  1600  Januar  14. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  L.-A.  a.  L.-H.) 

Bei  Krwägunir  aller  Umst^ndo  habe  man  Oniad,  sich  hierüber  so 
oiiteetzen.  Eritinoruiig:,  daß  die  vori^rjälirigeii  Bewilligungeu  conditionalüer 
goitcliuheii,  die  Konditimioii  —  Abhilfe  der  BeBchwordeii  —  aber  nicht  er- 
füllt seien.  Auh  iloin  Berichte  der  Verordueten  orRehe  man  den  schlimmen 
Zustand  des  LRndoa.  Mau  liabo  fflr  iIhs  Krie^-  uud  GrenEwesen  an  die 
biiiiMW  tl.  Schulden  gemacht,  Hchulde  Uberdie«  dem  Wiudischen  und  Weitgcha- 
wiirischon  Kriogsvolk  nucli  200.000  Oulden,  der  Proßant  sei  aufjgezebrt,  die 
Munition  »ii  den  Grenzen  ist  v.w  ersetzen  etc.,  die  gehoffte  Eoichshiife  i>t 
nicht  einfregangeu,  die  1 502/0:1  fllr  da»  k.  Kriogsvolk  geliehonon  80.000  fl. 
gehen  nicht  ein.  Die  vom  Kaiiter  für  das  Petrinifche  Kriegsvolk  prege- 
bonon  11.041  fl.  10  kr.  hatte  der  am  kaiaerlichen  Hofe  weilende  steirischu 
Agent  Kandriborger  emjifangen  Rollen,  aber  er  wurde  vor  sieben  Monaten 
in  Prag  getlinglich  eingezogen  und  der  ,krieg«zahlmei8terische'  Schein  iat 
aus  Meinen  Hfindcn  gekommen.  l>ie  Stouorausständo  seien  bei  dem  hohen 
Anschlage  groß,  dabei  Reitsn  WafiflorgHsso  und  andere  elementare  Ereignisse, 
die  Infektion  etc.  eingetreten,  daß  man  die  AuOenntände  nicht  einbringen 
künne.  Die  Lage  der  Städte  und  Märkte  sei  schwierig,  die  SteuerrOck- 
Htände  betragen  daselhut  über  1 14.000  tl.,  dabei  gehe  die  Hof  kammer  scharf 
vor.  NichtsdeKtowcniger  werde  die  Landschaft  da»  Ihrige  nach  KrSften 
tun,  wenn  nur  für  die  Benchwerdan  eine  Abhilfe  erfolgt.  Von  diesen  wer- 
den die  Kandelbergor-  und  Gabelknfer.oeho  Sache  in  erster  Linie  genannt 
und  wird  ge.sagt;  ,Und  aus  mehrenn  verdacht  unser  E.  E.  L.  in  nufanE« 
erzcltun  und  neuen  roiclishilf  und  dargeborgtcu  Agram-  und  Petrinischeu 
liruviiuitrestantou     am    kaiserlichen    hof    bestell    gowesteu    ageuten    Huu 
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Gvorgtui  EAodalbt'Jitur  aadi  vor  7.  münatan  djuelhnt  um  itauorliclton  hof 
SU  Prag  Kcfon^'liob  einieiehon  uod  in  eisen panUiii  nllier  rubren  utnl  nlhin  titi 
f.  hxabttichloM  uocli  auf  «jafo  verwwüti,  auch  mit  Htraug  unil  fuuDr 
und  pr&nt  peinlich  oxmitininron  und  tdtiiHtrti,  liernwli  »iigluidi 
aadi  iiujieru  iiei.'rt<taTt  Hiuui  AilMnivii  (lAlilkhi'fur  in  glnichnillMiifi)  %'vrhaftiiiig 
.  .  .  nciiion  uud  allvrentt  vur  wvni^  Ia^'uii  (uif  itti«ür  E.  E.  h.  anlirin^ti  uni] 
offerierte  wlderKtülluiig  auf  frejon  fiiuU  gclilMüi]  (duueu  wir  uns  .  .  .  bc- 
dankvn).  Solche  proceß  nbvr  hmilitsKchlicIi  wArltch  «uderst  nichb  aU 
morkUchuu  Türdnchl,  argwun  und  boMliwArunp  ,  .  ,  ftb^bau,  dam  nicht 
Mlloin  nir  aainbt  und  »undoni  .  .  .  in  .  .  .  uuvanchultfln  verilacli t  f;ozo)^n 
.  .  .  eondoni  auch  .  ,  .  da*  .  .  .  vnterland,  di^^selbeii  hOchftt  uud  werte  rlai> 
n»t  dor  edle  crMÜt  und  teilUcIia  Kl^ubeu  und  txauoii  Jtiner  und  AUMor 
Und«  .  .  .  vut|i:vLloti.'  Bittv  um  Ahhilfi!  |ft)g«D  derlei  auf  dw  Truibon  mIO- 
güloiftii^fir  WidoroAclior  und  Pivl Atonm  hlt^r  vorg^nommflnD  ProEome,  wornArh 
mnn  ,(ihnH  sptucificiurnn^  Ninir.hiT  ninxrli  .  .  .  Inntu  vor  don  R0h»inii>n  rnth 
ciüurt  Hiicb  wul  ohnu  üuichun  prucuw  d«  ficCo  uivlit  uIIuId  in  vurtiafluiig 
Bondcrn  k*^  ''■^  dviii  lund  wuitt'.  Dil*  Uftieicrsetdlmi  inügt^n  mit  Louton 
bettetet  werden,  die  der  L»ndtni;  in  Voriiclilng  briri|;t.  Klagen  Rei^tn  dns 
^w«UUttigQ  Vor^öhon  der  KfiligionsruformattciuskoRuuUaärQ,  gtii^a  diu 
Stiftakirche  and  die  1.  Bnchfllhrer. 


905. 


r  Volimachtsbrief  der  kärninischen  Herren  und  RUicr  A.  C.  für 
I  ihre  nach  Gras  ah(/roräneicn  Mitglieder  (Hannihal  FreUwrrH  zu 
I  Eckh,  Karl  Freiharn  von  Dietrichitein ,  Wilhdm  ton  Fcistrite 
I  und  Hans  Moisdorfef:  Sie  hahen  sich  erstens  eu  den  jdnt  in 
Gras  vermmmdlen  steirischen  Ständen  A.  C.  vnd  siveÜais  vach 
Bedarf  su  dem  an  Ershcreog  Ferdinand  abgeordneten  Gesandten- 
üussdtup  «w  verfügen.  Bei  den  steiriscl^n  Ständen  soütn  sie 
ihre  Kredensschrcibm  anbringen,  die  in  Beliffions-  ttnd  poli- 
tischen Angelegenkpitcn  vorgekotnmetten  Besehteerdeix,  aowoH  die 
der  Herren  und  Landkute  ais  jene  dir  Bürger,  die  Abschaffung 
der  evangelischen  Bredigcr,  Veruiahrung  des  Beligionsexersitinrns 
etc.  vorbringen  und  nachdem  im  November  151)9  alle  drei  Land- 
«cAo/fcM  wegen  der  ,hi;triihlicJtcn'  R'solution  hier  eine  Beratung 
gehalten  und  eine  einhellige  Vergleiehung  bejsüglich  künftiger  Be- 
ratungen eutveg  gebracht,  sollen  sie  mit  den  Oesatidten  der  anderen 
Länder  beratschlagen^  eine  ,Antwort^sehriß'  an  den  Erehermog 
eingeben  und  die  neuen  BesrMicerden  anfügen,  damit  dem  eine 
Üeit  her  erwachsetien  Hijivrrstand  ein  Ende  gemacht  werde. 
Sollte  ihnen  icährend  ihrer  Sendung  oder  BeraftcMftgung  etxvits 
BeMhuvrUehcs  ntgcmutet  werden,   so  sollm  sie  dies  unverMüglkb 
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an   die   Verordneten   oder  die   Herren   und   Landleuie  g^angen 

lassen).     Klagenfurt,  1600  Januar  17. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.-R.) 

22  Unterschriften  (Bartimee  Kherenhfüler,  Sigmund  von  Liechteiutem, 
Ulrich  von  Emau,  Franz  Khevenh filier.  Augast  KhevenLüller,  Jakob  Para- 
deiHcr,  ^luriz  Welzer,  Sigmund  Faradeif>er,  Balthasar  von  Eman,  Bernhard 
Senus,  Veit  Putz,  Ä.  von  Windiach^Tltx,  Emreich  von  WindiAchgrStx, 
J.  TOR  Dietrichstain,  Christoph  Gall,  Andree  von  Haim,  Friedrich  Para- 
deiser, S.  von  Spatigstaiu,  Burghart  Hag,  Hannibal  tu  Domscfaall,  HermaiiB 
Feulner,  Christoph  Kbulmer .  zum  Rosenpficbl).  Das  Kre den xsch reiben  an 
Erzherzog  Ferdinand  (vom  17.  Januar)  sowie  die  an  die  geheimen  Bile 
Max  von  Schrottenbach,  Hans  Ambro«  Grafeu  tod  Thum,  Andree  tod 
I]er1)«rstortr  und  dei)  Hofvizekanzler  Wolf  Jüchlinger  liegen  bei.  An  dem- 
selben  Tage  bitten  die  Karutuer  Verordneten,  ßr  die  Unterbringung  ihrer 
Gesandten  zu  sorgen. 

906. 

Die   Verordneten   von   Steiermark  an  die  von  Krain:     Die  Be- 

ratuntf    muß    aufgeschoben    trerden,    bis  man   die   Meinung  der 

Kürntner  gehört  habe.    Gras,  1600  Januar  17. 

(Koux.,  L.-A.,  L.-A.) 

907. 

Die  Verordneten  von  SteierniarJc  an  den  Landeseinnehmer:  An- 
iceisting  eines  Geschenkes  von  100  Dukaten  an  den  Burggrafen 
des  irrazer  Schlosses  Carlo  Scarlichio  und  30  Taiern  für  die  Be- 
ffhhleute  und  Wache  icegen  der  an  (rabelkover  und  Kandelberger 
ericiesenen  Cortesia.  Graz,  1600  Januar  18. 
(St.  L.-A.    Geilrutkt  Loaenh,  Ein  Hoehrerrataprozeß,  S-  352—353.) 

Ta<ra  darauf  erhüti  die  Landschaft  eine  Aufforderung,  zur  Propoeitioa 
zu  greifen. 

908. 

Die  im  Landtage  rersammelten  steirischen  Stände  A.  C.  an  Ere- 
herzoif  Ferdinand:  bringen  ihre  Klage  vor  über  die  jüngst  er- 
flosscnc  ungünstige  Erledigung  ihrer  Rdigionsbeschurerden  und 
die  gcicaltsume  vorgenommene  lieformation  in  Eisenerz,  Aussee, 
Schhidniing,  Grübming,  Boitenmann,  in  der  Au,  Neuhaus,  im 
Ennstale,  Jiadlvrsburg,  Ualbcnrain,  Kleckh,  Windenau,  die  £»- 
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liehunif  der  Stißskirche  in  Gras,  AttS8iAaffu7ig  der  Vierld^rädi- 
kanteti  usw.     (IraJS,  IßOO  Januar  J9. 

(SöUinijer  I,  fol.  580'-  — 691».') 

Darchleiichtigister  orIzhOrzag.  Wift  diese  E.  E.  L.  gchora. 
nnd  fast  gern  gesehen,  dnss  E.  F.  D^  sy  jUngstlJch  mit  ftlrti-»- 
gung  irer  pülUiscIieo  beschwürarlikl  nnderth.  holte  veri»clii>aeu 
küiiiicOf  uUu  und  noch  viel  uivlirLTü  urwUiiüchLur,  aiigtiidiut;!' 
und  lieber  wäre  una,  gn.  herr,  E.  I'\  1>*  dits  orts  ,  .  .  uivht  zu 
iiii[iorfu]iicri].  Umb  dass  wir  aber  ans  höchster  .  .  .  üecleii- 
utiii  gwüßetisDoth  aubser  aller  .  .  .  AirsetzUcbkeit  hieran  beoü- 
tiguL  werden,  so  zweifeln  wir  nicht,  bitten  auch  ,  .  .  E.  !■*.  ly 
.  .  .  willlen  solches  von  uus  anders  nit,  daii  zu  hitchetcr 
unserer  unvermeidlichen  notturfft  gn.  vätterlieh  vcnncrken, 
und  haben  E.  F.  D'  sich  aiifuiigs  gu.  ku  berichten,  welcher- 
uiassen  sy  unter  fertig  langwierig  geschwebleu  Steyrifichen 
laiiillag  die  geh.  getreuen  dieser  dreyer  henaehbartun  laiidt 
Steyr,  Kärnten  und  Crain  evang.  fitändt,  Unter  und  gn.  ver- 
trüstel,  ja  auch  I.  K  K.  M'  unser  allurgu.  herr  äulbäl  uud  diese 
oUei^n.  schriflUche  Andeutung  gethan,  dass  wir  naoh  eia- 
gangncr  bewiUigung  bei  E.  F.  D'  in  aBgcbrachten  hochcii  re- 
ligionB-  und  gewiftsenübeschwärntigen  aincr  aolchen  gn.  crlodi- 
guiig  und  rvsülutiun  uns  zu  vereoheu,  darwidcr  wir  uns  ferrer 
billich  zu  beclagcu  nicht  ursach  habou  sollen. 

Nachdem  nun  aber  dJesclb,  wie  sy  erfolgt  und  erst  lang 
nach  gesehlusKouem  fertige»  laudlag  den  berni  verordenten 
allhie  in  ätcyr  zugeschickt  worden,  iu  ihrem  vüUigen  iohalt 
gauz  betrilcb-  und  clUglich  gesebafleii  uud  sy  douh  nichts  desto 
weniger  E.  F.  D'  für  ein  cndtlichc  hnubtrosolution  angesehen 
und  gehalten  haben  wollen,  also  verbofFen  wir  gleichwoll  cnt- 
gegea  in  tieifester  erweguug  dieses  sovil  mit  sich  xieheudea 
necfotii  zu  dem  alliuechtigen  bnruihcrzigüu  gott,  weil  ie  hcy 
E.  F.  D'  mehrgemclte  .  .  .  cvang.  stilndc  irer  eusserislen  hücli- 
steo  unveruieidenlichkait  nach  mit  deniütigister  bcantwort-  und 
einbriiigung  ihrer  ferrem  notturfft  unhing  darauflf  einnukonien 
höchlich  verursacht  sein,  es  werde  deiuriaeh  or,  der  all ii nichtig« 
gott,  E.  F.  D'  christliches  zarte»  herz  ihrer  sonst  angehomen 


■  Die«    wiclitttt«  8tll«li   findet  «kh   vrnAttT  tn  d^n   1j.-A.  aucli   L.H.  ein- 
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OstcrroichiscIuMi  chrtEtItchoii  sanftmalh  und  luildo  nach  dxhtii 
gn.  und  vätierlich  erleuchten,  auf  daas  sy  ja  bey  dcroselben 
fUr  diese  zeit  geschöpfteii  bctiiiebliclieii  inteut  nicht  vcrliarren, 
woaigcr  die  ervolgte  roBolutiou  füi'  dero  endüicbea  willen  er- 
können  und  Imlten  worden,  seitemnl  auch  berüerte  geh.  beact- 
wortung  altoin  darumbeu  sich  nuf  dato  etwas  hat  verweilet, 
weil  mehrerhölte  E.  P.  D'  resointion  sagleicb  auf  alle  diese 
droy  benachbarte  lande  iu  j^euiain  geslellt,  welche  von  E.  F.  D* 
hoffcanzlcy  aas  denen  in  Kärnten  und  Crain  niemalen  intimiert 
worden  und  deren  interessierte  gehorsamiste  »tSnde  umb  alleriay 
hinderuussen  und  ungelegenheiten  willen,  zumal  aber  yetzo  so- 
gleich zu  des  ulhieigen  hindtagsanfang  davun  mehrers  nott* 
wendig  nicht  tractiert,  daas  nicht  hicdurch  die  sonst  aach 
andere  gleichfahls  wichtige  Undtagshandlungen  zu  E.  F.  D*  an- 
willen  vielleicht  etwas  wären  verlängert  worden,  numalen  al>«r 
ohist  so  gehorsaniist  ftlrdcrlicli  beGchcIicn  und  E.  F.  D*  sy  die 
getreuen  Btende  in  aller  underthenigkait  Uberraicht  werden  solle, 
als  wir  für  uns  und  alle  dits  oiis  interessierte  .  -  ■  glauben»- 
genossen  ganz  gehorsamist .  .  .  bitten,  .  .  .  E.  F.  D*  werden  die* 
selb  damalcn  umb  der  göttlichen  barmherzig kett  und  der  ihrer 
lande  ansehliohen  ritterschaft  getreuisl  nnd  aufrecht  erwiesnen 
rümblichen  dienste  und  ungesparter  suepliessung  leibs,  guts  und 
bluts  willen,  welches  diu  hievor  regierenden  horrn  und  landt- 
fiirsten  yedoriecit  gn.  wol  erkennt,  hochgohebt  and  in  acht  go- 
numen,  nicht  allÄin  mit  christlicher  eanfftmaih  Ubememen,  an- 
hiJren  und  erwcgcu,  sondern  auch  hierauf  sich  aines  andern, 
als  wir  aaf  daio  laidur  zu  hlichstem  unserni  horzonlaid  er- 
fahren, mit  landtfUrstlichen  gnaden  wUrklich  resolviern  und 
hiedureh  dero  für  gegenwertige  ueit  hoohbetriiebte  geh.  stflnde 
wiederumb  gn.  er&eyen,  inttrim  aber  und  dissmals  kGonen 
noch  sollen  wir  uns  bey  E.  F.  D*  unserui  gn.  herm  ]and^ 
fUrston  wieder  die  seithcro  gegen  den  gchorsamisten  Steyri- 
achen  Uudtstenden  in  gemain  und  partietilariUr  ein  zeit  J«  noM 
fUrgelofhe  und  noch  zu  tag  coutinuierende  hochbetrUeblicb« 
unscra  gell.  vorhofTuns  nie  verschnldte  proeess  undcrth.  zu  er- 
clagcn  nicht  umbgehen,  indem  wir  uns  ncuibUch  geh.  haben 
au  berichten  als  im  jungst  vcrwicbncn  monath  Octobor  bey 
E.  F.  L)*  dnmals  hier  gewustc  lierru  und  landleuth  sambt  denen 
g^l^^  horrn  vcrordcntcn  auf  erinderung  der  aus  Unter  Steyr  ins 
^^•drickt.     EyacuÄrat  abgefeiligten  starken  anzall  Windischor  panern  geh. 


isa- 
l'Wio- 
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treuLerzi^  «riKohraclit  and  f^RLoten:  Es  wollten  E.  F.  D'  der 
armea  burgcrscli&fl  alda  mit  uoeli  melirer  bescliwjlrung  irer 
und  jiucIl  sonst  der  andoru  ohne  das  erurmbtcii  stält  und 
laitrkt  gn.  Terschunen  nud  mit  den  widrigen  an  diesen  und 
andern  orten  im  laodt  zti  kaincr  nichrcrn  betrüeliliclikait  nicht 
urüacli  gubeii  lassen,  ist  iiineu  lierru  und  Jaiidluuteu  nobuu 
starken  verweiss  darauf  zu  bschaid  ervülgt.  daae  solche  E.  F.  D' 
tuiderthanen  absendiing  zu  keinem  andern  endt  als  gebtirliclier 
atiUung  etlicher  rcbelliachen  an  ain  gewiss  orth  bcschchcn. 
Weissen  man  eich  aber  nicht  desto  woniger  da^umul  guhoi-ua- 
mJBt  besorgt,  das  ist  auch  laidor  buldt  darauff  würüich  ervolgt, 
spitemalen  solche  liinoufschickung  nicht  nur  blössHch  zu  jetzt 
eruieltem  cndt  (welchva,  da  es  die  notturfFt  erfordert  bette,  in 
allweeg  nicht  zu  umbgcbn  geM'eat  irdre  und  wir  dasjenige,  dar- 
mit  sich  etwo  die  im  Eysenärzt  uder  andere  an  E.  h\  D'  hie- 
vor  abgeordneten  commissanen  unzimblicb  ätraffrocssig  und 
fräventlieh  ver^rciHeu,  im  wcnigistem  nicht  gutthai&sen)  be- 
aaint  und  angesehen  worden,  sondern  der  mit  Urnen  Eyscn- 
ärzton,  auch  denen  zu  Ausseo,  äehladming,  GrUbming, 
Rottenmann  und  andern  ftlrgcnnmAnc  process  befindt  sich 
laidcr  dabin  buchst  bctrUeblich  ausgeschlagen,  datss  sy  undter  *'°'*  ^^^'i- 
der  unlängst  auf  E.  K.  Ü*  gn.  vorordimng  Rirgangncn  refor- 
uintionscommissiun  von  denen  hiozu  deputierten  commis- 
Baricn  durch  aufgcdrungnoo  neuen  ayd  wider  all  ihren  willen, 
ir  christliche  lang  erkennte  und  bckfutu  roligion  gün?.lieh  ver- 
HchwOrcn  müsseu.  Dessen  auch  ungeachtet  noch  hierüber  der- 
selben ir  vill  und  viel  gefänglich  eingezogen,  in  eyaen 
verschmidet  und  nicht  anders  als  malefitzpersonen 
und  Ubelthfltcr  elendiglich  alhcr  auff  Clrätz  in  lang- 
wfirige  gefjingDuss  goi'llhrl  worden,  allda  sy  dann  zu  un- 
widerbringlicher Tcntanmltnuss  des  ihrigen  und  merklichen 
schitdlichen  ubbrueh  des  gemainou  ivesents  buförderung  bis 
auf  datü  noch  in  bcschwltrlicbe  Verhaftung  ligen,  so 
ist  auch  ihr  etlichen  derselben  fahrnuss,  ja  haab  und  gutt  frcy 
und  preyss  gegeben  und  sy  sambt  iliren  armen  weih  und  kin- 
dem  desselbeu  zu  eusseristen  ihren  verderben  entsetzt,  item 
hin  und  wider  in  gedachten  Hecken  die  evangeÜBcheu  bUelier 
unscnsr  ehritillichen  roligion  in  groaser  anzabl  unvcrscbont 
der  hl-  sthriffl  und  göttlichen  worlB  under  neu  auf- 
[estcllten  liochgerichten  and  andern  orten  verbrennt, 
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zumal  aber  solche  hochgericht  an  den  statt  und  märktOD,  allda 
an  den  platzen  und  bey  den  thoren  zn  ihrer  der  armen  ohne 
das  höchst  betrUebten  leuth  immer  wehrenden  schmacb,  hon 
und  Spott  erhebt  worden,  inmassen  sy  dann  ferrer  and  nicht 
weniger  auch  der  allda  benachbarten  herren  und  landleoth 
arme  underthanen  selbs  under  wehrender  roformationBcommis- 
sion  durch  die  zusammengeprachte  paurn  und  geworbne  knecht 
mit  gewaltthetiger  wegnembung,  was  sy  etwo  in  hSusem  an- 
getroffen, höchlich  graviert  und  noch  darauf  der  völlige  com- 
mission-  und  zehrungsuncosten  zu  entrichten,  zumal  aber  die 
bey  ihnen  eingelegte  hochbcschwärliche  neue  goardien^  in- 
massen solches  E.  E.  L.  in  ihren  jungst  Ubergebnen  beschwäi^ 
articln  mit  mchrerm  angebracht,  mit  besoldung  nnd  anderer 
notturfft  zu  underhaltcn,  ihnen  ernstlicb  auferlegt  und  die  der- 
selben enden  viel  iahr  lang  bestelt  geweste  evangelische  pre- 
diger  vertriben,  das  ihrige,  was  nun  etwo  ihnen  gehörig,  za 
erfragen  gewcst,  weggenumen  und  deren  arme  christliche 
oheweiber  und  kinder  in  dieser  Winterszeit  aus  dem  landt  elen- 
diglich verjagt  worden.  Welche  und  andere  dergleichen  selimerz- 
liehe  process  und  beachwärung,  wie  sy  uns  nicht  unbillich  hoch 
betrüeben  und  zu  herzen  gehen:  als  bitten  E.  F.  D*  wir  hie- 
mit  umb  göttlicher  barmherzigkait  willen,  die  wollen  ange- 
regte arme  burgerschaft  und  gemainden  des  ihnen  wider  ihren 
willen  aufgedrungnen  aydts  und  besehwilrlichen  langwürigen 
Verhaftung  gn.  erlassen,  auch  die,  so  etwo  ircs  armen  Ver- 
mögens von  haab  und  glitt  entsetzt,  wiederumb  gn.  restituiem, 
die  christliche  evangelische  bticher  unverwehrt  passiern,  auch 
die  hin  und  wieder  erbebte  hochgericht  removiem,  die  armen 
leuth  mit  unerschwinglichen  uncosten  die  guardien  zu  under- 
haltcn uud  die  coinmissionszehrung  zu  bezahlen  nicht  aggraviera 
lassen. 

Ferrer  so  feit  uns  auch  nicht  weniger  hoch  beschwärlich, 
dass  obermclte  commissari  under  berüerter  irer  commission  ohn 
ainiche  vorgehundc  erinnerung  dieser  E.  E.  L.  Augsb.  Confes- 
Kirchtn  in  sion  zucgethan  zuegehürige  zwo  kirchen  in  der  Auen  und  zn 
rrseubsuß  Nculiauß  sambt  derselben  pfarrhüfF  und  dem  cingefexneten 
liehen  gctraidt  und  fuettcrung  ainsmals  unversehens  mit  denen 
bei  sich  gehabten  knechten  nnd  piuiren  angefallen,  im  grundt 
verwliest,  verprennt  nnd  die  zugcrichtc  christliche  frendthöf 
daselbst,  da  viel  in  gott  selig  nbgeleibter  ehristlieher  herrn  und 


Isnilleuth,  aacli  andere  ehrliche  Christen  ihre  ruhcbnttloin  hab«n 
nnd  begraben  ligen,  zerschlnipft,  die  plankcn  und  luaueri)  weg- 
gerissen und  sulchc  den  wilüuu  und  liaimisuhen  thOren  zu  durch- 
grabnn  ungUctlich  erÖfFnet  und  die  dahin  bestellte  evnngelischo 
prediger  durch  general  des  laodts  vcrwisen  nnd  in  die  acht 
ercliiren  lassen.  Weil  dann  aber  berüerte  zwo  kirchen  aufaiig« 
durch  die  herrn  Hutl'inan  fraiherni,  diuses  laiitlta  getreue  nn- 
aohlicho  auch  umb  dau  hochlUbliche  huiis  Österreich  wolver- 
diente  gehors.  Ifltull'euth  und  mit^HedtM',  ;iuf  ihren  eigcnthumb- 
liehen  gründen  und  in  ihrem  purkfrideii  erbaut  und  hernach 
E.  K  L.  SU  unserer  rehgiuo  christiichcn  exercilio  wUrkMcli 
übergeben  worden,  also  dass  hiezu  im  weiii<i;i8ten  nicmnnt  zu 
sprechen  hat:  so  bitten  wir  gehoi"s.,  K.  R  IJ'  geruhen  gn.,  kein 
bedenken  zu  haben,  wo  nicht  dieselben  kirchen  fUr  gegen* 
wttrtigc  zeit,  ycdoch  die  christliche  froydhüff  alda  zu  gn.  chrifit- 
ticher  verschotiung  der  daselbst  ruhenden  hürrn  und  landlenth 
und  viel  andei-er  frunier  ehri»ten  wiederumbcn  zu  erheben  und 
einfriden  zu  lassen,  wie  auch  die  von  daunen  vertrieben c-n  pre- 
diger zu  der  Knnssthaleriacheu  herrn  und  landtieuth  und  der 
ilirigen  christlichen  seolen  nulturffl  gn.  zu  sichern. 

Was  dann  sonsten  mehrernennto  oommiatari  weiter  an- 
yetzo  wolgedachter  der  herrn  HotFuiau  freyherni  nt'jret  bei  ihrer 
herrschaft  Strccbau  von  giiindt  aufcrbnuten  chriäUiclieu  bc- 
grfibnuß  nnd  aignen  kirchen  fUr  nnerhtirien  gwah  geliebt,  das 
ist  laider  untset;clich  zu  hüren  und  melirers  zu  be- 
soufzen  als  hieven  viel  auaftlehrung  zu  machen,  scytu- 
mal  »y,  unangesehen  sieh  herr  Ilaiinß  Friedrich  Hoffmau 
fipeyherr,  welcher  sogleich  mit  seinem  bruedcrn  Wolf  Seba- 
stian bey  hauSB  ^ewost,  aller  gebtlr  und  gehorsambs  offeriert 
und  erwiesen,  dennocbt  desselben  uugeaehtet  und  unerwartet 
der  Tou  ihmc  bugelirten  ciidtJieheu  eutschlUessung  solche  kir- 
chen nnd  christliche  ehrliche  begräbnuß  mit  ctlich  hundert 
paueni  und  geworbnen  knechten  angefallen,  welche  dieselbe 
TcrwUestj  undergraben,  mit  pulrer  zersprengt  and  ausser  der 
dies  ort£  zugcricht  gewesteu  grufft  von  disen  altt;n  loblichcti, 
umb  die  H.  kaiser,  könig  und  crzlicrzogen  zu  Österreich,  auch 
derselben  landt  und  leutli  als  derselben  geweste  gehaime  und 
andere  auäehenlichu  rlUhe  von  vileu  iarcn,  wol  und  hcichvor- 
dionten  .Sleyrisch  Hoffmanischen  gesehlecht  sambl  etlichen  ihren 
von  anschlichen  aue-  und  inländischen  geschlilchtem  horriU'en- 
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den  ood  »eliglicfa  ruliendeo  ehegeniahlen  und  kindem,  I>ei 
15  leichen  mit  gewalt  htiraoszutrAgen  befolheo,  etliche  trOliefl 
geöffbet,  den  leichen  die  ring  von  häodcn  gezogen,  ein  Ideli 
gar  durchstochen,  zwei  ftrme  in  der  grufft  &lda  ruhende  kro- 
derlein  verprennt  und  andere  mehr  crudeUtel  und  tyranoej 
verttebt  haben.  Und  wie  wir  nun,  zumaht  auch  K.  aJlg.  1. 
geh.  vcrgwist  sein,  daas  £.  F.  D'  au  sulohen  nud  derglcicbec 
Übermächten  excesscn  gcwiaalich  kein  gefallen  tragen,  weniger 
dieselben,  dardorcb  sy  dann  in  fremden  landen,  aoaderüch 
weilen  obersette  16  leichen,  albemit  ans  dem  land  goflechent 
worden^  In  fible  nachreden  gerathen  möchten,  gunhaissen  und 
approbiern  thucn:  ala  bitten  wir  geb.,  E.  F.  D'  wüUen  nicht 
altain  derselben  getreue  geh.  tandständt  von  dergloiulitin  un- 
verdienten schmacb  ins  künftig  gn.  befreyen  und  vitbemehen 
thätem  ihr  dits  orts  exerciertc  exccsa  unbestraft  nicht  lassen 
hingcheu,  sondern  auch  den  bei  angeregter  Hoffmaui^cher  kir- 
eben  vemüestcn  chriBtlichen  fi-eydhofi'  umb  der  alda  mhendcD 
vieler  zeitlichen  abgeleibter  ehrlichen  christlichen  sambt  der 
kirchcn  wiederumb  cinzufridcn  gn.  verstatten. 

Zu  noch  mehrer  bescbwär  muss  uns  deu  getreuen  ständen 
in  gcnmin  und  denen  in  particulari  interessierten  Herren  und 
landlouthen,  auch  stütt  und  markten,  hochbetrtteblioh  fnrfallen, 
dass  über  yetztcrzcblte  Knnßthal arische  schmerKliche  reforma- 
tion  fast  auf  gleichem  sehlag  in  Understeyar  in  denen  statten 
procedicrt,  sonderlich  zu  Hudtkhcrspurg,  da  die  hicvor  orden- 
lich erwclt  gewcsle  rathsburger  aus  dem  mittel  entsctat,  denen 
hcy  unserer  cbristlicheu  reUgion  standbat^  verharrten  burgers- 
auch  anderen  ß.  R.  L.  zuegetbanon  und  verpflichten  dienern 
und  ehrlichen  Iculhon  neben  uusschaffung  aus  den  stAtlfTi  und 
purkfridcn  hohe  gcllstraffen  aurgejadcn,  den  andern  aber  mit 
Verbrennung  der  evangelischen  bUcher,  aofdnngnng  neuen 
aydifi  und  einleg-  und  nnderhaltunp  frombdei-  govrorbner  knechu 
deren  viel,  zumnl  aber  ihre  furier  oder  ftlrgestellles  haubt  oime 
schench  allerley  nn christliche  Ärgerliche  nnzuchl  und  muttwillen 
üben,  solch  unerträglicher  last  auf  dem  halss  gelegt  worden, 
daSB  die  armen  burgcrelcuth  mit  ihren  armen  weib  und  kin- 
dcrlein  hierdurch  gleich  under  ainsten  umb  ehr  und  gfior  (aie) 
und  in  das  eudtÜch  verdorben  gestürzt  wei-den  und  auch  umh 
•o  viel  desto  weniger  ihre  sonst  hochgespante  jährliche  anläge 
boy  denen  olino  dajt  schwüren  misarathnon  iahrcn,  sterbaleuf 


wasscrgUssen  imd  unHern  kuuimerliehun  kloberii  »oiteii  so  wenig 
aU  rliR  Iicrm  unfl  laiidlcuth  crschwing-on  und  raichcn  niUgcn. 
Dnruuf  wir  dann  ^vh.  bitten,  K.  F.  D'  wollen  solch  arme  burgers- 
iind  andere  elirliehe  leuth  an  ainem  und  dem  andern  orth 
ferrer  auf  solche  weeg  und  ho  höchlicli  nil  lassen  bos«liwÄi*cn 
sondern  derselben  mit  Iftndtsftiratlichcn  gnaden  vatterlich  ver- 
schunen  und  biu  forrer  uubetrUubt  bei  den  ilirigen  gn.  ver- 
bleiben lassen. 

Nicht  weniger  friiw  Salome  von  Rattmanstorff,  ge- 
bome  KhevenhlUlerin,  freyin,  wittib  anstatt  derselben  llatt- 
manstürferischen  kindor  laut  neben  ligoudon  anbringonfi  sich 
geh.  thut  beachwaren,  dass  die  in  Understeyr  abgeordnete 
Herrn  co-mmitsart  mit  ersetznng  becder  pfarren  Ilalbonrain 
und  Kleckfa,  unangesehen  der  strittig  gemachten  vogt-  und 
lehensuhaft  und  dass  die  sach  in  hangenden  rechten  stehut,  de 
facto  fortgeschritten,  ainen  Rattmanstorffcrischen  underthancn 
gefiingiicli  einziehen  und  andren  dre)*  sechs  li»ubt  viech  und 
sonst  etliche  stJlrtin  wein  wegnehmen  lassen,  welches,  wie  es 
an  ime  selbst  ain  beschwilrticlior  pi-oeoBs,  daR8  eini>r  Ule  pen- 
dente  seiner  langwUrigcn  posscss  mit  gewalt  entsetzt,  die  seinigen 
geftlngnusst  und  ihnen  auf  blosse»  widerwertiges  furgebou  das 
ihrige  weggenumben  werden  solle,  also  wollen  wir  geb.  ver- 
hoffen,  und  bitten  underth.,  E.  F.  D'  wollen  ditsfnls  die  gebtlr- 
Hohe  restitutton  gemeltes  weggenomen  viechs  und  weins  und 
wieder  tedigluesiing  bcrilerts  oingoxognen  KAttinunstorfiirisuhon 
underthans  so  gn.  verordnen,  Kunial  aber  gc-diicbto.  die  von 
llatniftüslorff  von  ircr  possess  nicht  dringen  lassen,  auf  das 
£.  F.  D'  alles  ferrern  importunierens  geUbrtget  sein  mügen. 

Und  tiachdeni  auch  vielerncnnte  lierrn  cominissari  licrrn 
('arl  von  Herberstorff  frcyhcrrn  wegen  seines  negst  bcy  Kad- 
kherspurg  gelegnen  kirchls,  dass  solches  unvervnicsl  gelassen, 
in  E.  i'\  D'  namen  ain  concession  erthailt:  also  geruhen  E.  F.  D' 
ihnc,  von  HerbcrsstortT,  darbcy  gn.  wllorklich  verbleiben  xu 
lassen. 

Dann  so  be«chnicr7.t  uns  dises  zum  höchsten  geh.,  dass 
erst  vor  wenig  abguIofTnon  tagen  und  gleich  zu  anfang  gegen- 
wtlrtigen  landtag«,  du  die  getreuen  BLtiide  mit  frylichc-n  willigen 
beiTcn  zu  denen  Inndtags-  und  bewilligacgstrnctationen  greitTcn 
sollen,  vielerbolte  benm  covtmisiari  ohne  vorgehundes  ersuechen 
undwarnen  denen  für  die  in  Traafeldt  wohuendu  ateyrische  herni 
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nnd  Uaddenth  nnd  andere  deren  enden  ehrliche  Christen  evang. 
ErfT  Wolf  religion  zn^othan  nechst  bev  herm  Wolf  Wilhebn  freTbemB  za 
iKj^Ki  im  Herberstain  schloss  Windenan  auf  seinem  gmndt  and  in  seinem 
EuttHJum  bnrefridt  verschiner  iahren  zneerichten  eottesackers  und  kdrchen 
OmdMML  üi  gnind  zerschlaipfen,  rerwüesten  nnd  eben  an  dieselbige  statt 
zn  bematnter  ewiger  tieler  allda  begraben  ligender  mnb  das 
hochl.  baaß  Oäterreich  wol  verdienter  ehrlicher  herm  nnd 
Undleat  anch  anderer  mehr  Christen  nnverschaldten  schmadi 
und  apott.  ain  hochgericht  erheben  nnd  aufsetzen  lassea^  gleich 
als  ob  ST  ander  demselben  und  auf  ainer  abscbeQcblicheD 
sehedelstatt  begraben  lägen.  Seitemal  aber  EL  E.  L.  m  son- 
derm  gefallen  emennter  freTherr  zu  Herberstain  berQerten 
seinen  uegst  bev  seinem  scbloss  nnd  in  sein  burgfridt  gelegnen 
gmndt  ditäorts  zq  disem  ende  aas  andacht  nnd  eOfer  freywillig 
doniert,  das  nemblich  die  au  yetzt  ungQetlich  renraeste  kir- 
eben  und  der  frerdhof  daranf  erbaut  and  zaegerich%  dahin 
nun  wie  gemelt  viel  ehrlicher  selig  abgeleibter  herm  tud  land- 
leoth  anch  andere  mehr  fast  in  die  1000  christliche  personen 
als  in  ihre  ruhebettlein  begraben  worden:  nnd  nun  denselben 
zumal  aber  mehrgedacbtem  herm  von  Herberstein  frerherm 
3p«jttlich  und  beschwerlich  färfellt.  solch  angesetztes  hochge' 
rieht  äogWieh  und  cecbst  Tor  seinem  hnns  stündlichen  anzu- 
sehen und  zu  gedulden,  als  ist  an  E.  F.  D'  unser  gn.  bitten, 
die  wüUen  iro  die  removierung  desselben  nicht  allein  gn.  be- 
lieben, sondern  auch  nicht  entgt?iren  sein  lassen,  damit  dieser 
und  anderer  devastierte  der  herrn  und  landleuth  christliche 
frevdhOff  und  bearäbnussen  zu  der  abgestorbenen  unserer 
christlichen  glaubensgenossen  und  vieler  ehrlicher  befreundten 
gn.  verschonuns  und  auf  dass  die  wilden  und  einheimischen 
thUr,  liur.d  und  schwein  i  i-ilc-i  r^r^rentta  ■  dieselbe  in  golt 
nihecde  Christen  nicht  ausin^aben.  zn  wirklichem  gebrauch 
wiedf-nimb  eineetride:  werden  mötren. 

Nach  diesem  allem  uns  auch  nicht  weniger  sondern  hoch- 
beschw-ir  und  beiräebli'-h  muss  turfallen,  dass  nicht  allein 
£.  E.  L.  in  eemain  und  den  iretreaen  herrn  und  landlenthea 
sonderbar  zugehörige  kirv.'h'-n  im  land.  yetzt  erzelter  massen 
mit  gwalt  entzotren  und  theils  schändlich  ven»-üstet  worden, 
sondern  und  tumemlii-h  auch  E.  F.  D'  derselben  E.  E,  L.  al- 
It-^ ■•..--, :-  tjf^.jj.^  YQji  weiland  h'-rrn  Sey  friden  von  Eggen perg  sei. 
T-.1I  iL  L  L.  noch   vor   'd2  Jahren   iüi   frey  aigen   erkauA   and  durch  vieler 


seitliero  abgeleibtcr  licrru  und  landluiitli  und  anderer  gutther- 
rjgun  veniiUgigen  chriBteii  hierzu  sonderbar«  testiert*^  UgiUa 
maistcnlbaila  von  gruiidt  erliclite  und  erweiterte  eUrikiri-li; 
welche  die  iu  goU  soligcltcb  ruhende  F.  U*  erzlienso^  Carl  zu 
^Bterreich  15.  F.  Ü'  p:oli((btc8ler  herr  vatter  unser  gcwester  pii. 
horr  und  landtsfllrst  E.  K.  1..  christ].  Aogs.  Conf.  ander  der 
mit  ihro  gn.  ntifj^criclitcn  hailsanien  rcligionspacification 
SU  offenllicher  exercierung  der  rainen  cliristlicbun  Ai^pur- 
giBchen  coBfessiou  unserer  aetigmafhenden  religion  selbst  gn. 
i»  Mpeeie(aü-)  durch  sond<>rb»re  roinmitsarios  unlängst  Jim  14.  Oc- 
tohrU  jüngst  vorscLiaeo  iabrs  zu  höchstem  tinaern  christlicbon 
lieraenlaid  mit  denen  dariniion  gefundenen  mobiltbua  als  oi^el, 
gloggün  lind  niulem  cntzielieu  und  uns  derti<:lben,  die  wir  docli 
ao  Jangivflrig  bia  auf  yotzt  botrUebte  zeit  daruh  goltes  gnad 
und  segen  in  wol hergebrachter  poasefts  erhalten,  Je  facto  im- 
veruchuldt  entsetzt.  Demnach  bitten  wir  geh.  E.  F.  D'  wolle» 
uns  Bolchö  unser  alliicige  atiffikirchen  wiederuinb  gn.  resti- 
tuiern  l&sscn. 

Uiber  da«  ist  auch  der  horrn  verordenten  wegen  aller 
K.  K.  L.  noch  übriger  vlertl-  und  anderer  ev.  prediger  ein  solch 
acluncrzlichea  decret  znekumon,  dnss  sy  dieselben  darumben 
aus  dem  Und  schafTon  und  weiter  nicht  unterhalten,  weil  solchtt 
aus  gemaiuem  seckl,  darzu  die  goist-  uud  weltlichen  catha* 
lisube  im  landt,  wie  auch  K.  F.  1>'  mit  ihren  eigunlhumbÜchun 
contributionen  bishero  bofu>ldet  worden  sein  sollen.  Nachdem 
CS  aber  mit  gemcllen  E.  F.  L.  evangeliachen  vierll-  und  anderu 
predigcm  im  grundt  nit  oiso  gesohaden,  dnss  nttmblich  die- 
selben nicht  ttUB  gemain(>ni  seckel  sondern  von  vieler  zeitlich 
abgeleibtcr  licn-n  und  landlcntb,  auch  anderer  wol  vermügiger 
Christen  unserer  christlichen  religion  insonderheit  darzue  te- 
stierten legaten  bisbero  wUrkiicb  unterhalten  worden:  also  ist 
derwcgen  uiiib  so  viel  bofichwJLrlicbcr,  dass  wir  derselben  evan- 
geliacheo  vierti  und  anderer  rainen  christlichen  predigcr  so 
gHntKltch  priviert  werden  sollen.  Dieweil  aWr  I.  F.  D'  uns 
der  getrosten  bestlindiguu  boffnung  und  geh.  Zuversicht  nach 
gn.  nicht  werden  gunen,  dasb  wir  der  heilsamen  scelsurg  uud 
UDsers  christlichen  religionacxereitii  so  gnn»  itnd  gar  mitbJii-en 
sollen  und  nun  auch  E.  F.  D'  vor  diesem  die  albio  veraamhlet 
gewf^len  burrii  und  landleuth  und  E.  E.  L.  verordente  in  sachen 
ditsfalls  ihi-cn  geh,  wolbegrUndien  bericht  und  nutlweudigu  aa- 
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bringen  ubei^eben,  dabin  wir  nns  ditsmaU  nnderth.  referiert: 
nia  bitten  wir  in  nndcrth.  geliorsAiu,  E.  F.  D^  wellcD  sich  durch 
ungleiche  bericht  zu  excijuierunp  so  achinonsÜchcr  dccr«l  E.  K.  L. 
riertelprcdigcr  so  gar  nicht  lassen  bewegen,  als  wir  ainmaiil 
derselben  ie  nicht  köndten  entrathen  und  dabei  in  undertlie- 
nigkeit  gellissen  tiein  wollen,  dafis  wie  tishero  unsere  wissens 
diesclbo  unsere  cvang.  viertctprodigor  ainich  erhebliche  be- 
schwor uns  nicht  ist  fürkumen  als  solle  auch  in  künftig  alle 
Ungebühr  bei  ihnen  abgeschafft,  verhüctet  und  sy  entgegen  «u 
oller  chrisllichen  bescbuidenheit  tilark  und  ernstlich  augehalten 
werden. 

Scblüsalich  ans  a«ch  zu  merklicher  beacbwllrung  raicht, 
als  unlängst  der  alhieige  burgermaister  und  hcbter  mit  der 
annicrten  sladtgimrdia  in  dieser  E.  £.  L.  alhieiges  hoohprivi- 
legiertes  landthauss  eingefallen  und  auf  fUrgcwendten  M  F.  D* 
bevelch  die  huochläden  durchsuecht,  dessen  sieh  dann  E.  K.  L. 
in  ihren  politischen  beschwärartikeln  mit  mebrerm  en-lagt,  haben 
sy  denen  armen  buochflii-ern  alle  evangelische  und  darunter 
hittori-  und  andere  bncchcr  mit  gcwalt  genumbon  und  der- 
selben ellich  wilgen  voll  hinweg  fuhren  lassen.  Weil  dann 
nun  auch  sonsten  durch  E.  F.  I>*  die  oiniUhr-  und  verkaufuog 
im  landt  der  evangelischen  buecher  in  geniain  laider  inhibiert 
worden,  auf  welches  die  geh.  dieser  dreier  lande  cvang.  stände 
in  beantwortuug  obangezt^ner  E.  F.  D*  an  sy  erfolgten  reao 
lution  ir  notlnrfft  geh.  einbringen  worden,  aUo  bitton  E.  F.  D* 
wir  allain  dissmal  in  undctthcnigkeit,  die  wollen  nicht  allein 
bertlertcn  armen  buechfürern  ernmite  weggenomno  buecher 
oder  den  werth  daftlr  gn.  restituiem  sondern  auch  menniglicfa 
wegen  der  christlichen  evangelischen  hücher  nutzlich  gebraucht 
unbetrüobt  lassen,  haubtsHchlich  aber  wir,  die  gelreuen  geh. 
sieiide,  der  underth.  gana  trOstUchen  ungezwei feiten  hoffnuug 
leben,  umb  solches  auch  E.  K.  Ü'  durch  die  herzliche  barm- 
hcrr.igkcit  gottca  in  tiefester  deinuth  fiechcn,  seufzen  und  bitten, 
die  wollen  alle  und  jede  unsere  yetzt  nacheinander  kürzlich 
angedeute  und  in  andern  viel  weg  schmerzliche  religions-  und 
gewissensgravnmina  sambt  denen  durch  K.  allgemeine  L.  über 
reichten  iru  in  g<^'main  und  uns  fast  atnem  jedem  insonderheit 
obliegenden  merklichen  bcfichwerungcn  mit  christlicben  go. 
saiiftinUligcn  herzen  tnid  gomUot  tief  orwegen,  sich  von  der 
wider  uns  als  Uire  allzeit  in  beatündiger  tren  aulVecht  geh-  und 


gutwillig  erfumlene  InndtstÄndt  ein  zeithero  atlcotierende  schfirfe 
gn.  wenden,  die  geb.  hcrm.  und  landleutb  sambt  doii  ihrigen 
und  die  armen  burgerscbafften  in  sti4U  und  mlirkten  in  ihren 
christlichen  gewissen  auch  mit  ciolcgung  neuer  unnotwendiger 
gtiardien  und  dergleichen,  welches  aÜes  das  ganze  landt  end- 
lich nur  selbst  wTii*de  entgelten  mUessen.  so  nntrllglich  hSchlich 
nit  beschwüren  und  8y  dardiircb  zu  ihrem  noch  raehrerni  ver- 
derblichen abfahl  and  verarmbniig  dringen  lassen,  seitcmal 
ohne  das  die  von  oben  herab  aus  gerechten  g5ttticheu  zoru  von 
iahr  z\i  iahr  ervolgende  schwäre  straffen  and  plagen  der  Inng- 
würigcn  offnen  krieg  und  fcindoanoth,  erschrecküche  sterbsleuff, 
umbfall  des  viehs,  missrathung  der  lieben  frUoht  und  dergleichen 
fast  yedermenniglich  «o  reich  als  arm  im  landt.  dermassen 
drucken  und  beschwüren  und  pressen,  dass  es  laider  das  be- 
trüebto  ansehen  hat,  als  wollte  der  almechtig  mit  unserm  ge- 
liebten vattorlandt  schier  gar  kein  gnad  einwenden,  soadem 
über  dftsselb  alles  endtiiches  unhiiill  und  verderben  verhengon. 
Welches  dann  B.  F.  D'  als  unser  gn.  herr  und  landlsfllrst,  ja 
pater  patriae,  wie  wir  geh.  bitten,  «anibt  uns  gn.  cüffrig  zu 
beherzigen  und  alles  das,  so  ihro  hierunder  nunmehr  so  vicl- 
feltig,  unterthentgiat,  treuherzig,  uufrichtig  und  wolgoraaint  ist 
fUr-  und  angebracht,  ombstendig  tief  zu  gemUeth  zu  fuhren^ 
auch  hierauf  uns  in  gematn  und  80nder.<t  unser  hoch  obliegen- 
den religiiins-  und  gewissensbeschwUrnugeii  mit  landtfifUrstliefaen 
gnaden  würklich  zu  rcleviern  nicht  wollen  underlasaen.  Üar- 
fUr  wir  nos  mit  schuldiger  erweisung  unsers  in  zeitlichen  aller 
eUsseristeu  underth.  gehorsamba  dermassen  dankbar  zu  er- 
Biügen  demilettigiet  willig  und  gefltssen  sein,  darob  E.  F.  D' 
ein  pn.  völliges  bonücgnn  haben  und  tragen  sollen.  Deroselbon 
wir  uns  neben  dens  allen  sanient  und  sonders  zu  fni-dcrlichiBter 
erfreulicher  gn.  erledigung  und  gewährung  in  undertbcnigkeit 
gehorsamist  bevelehendl.  Oräts  im  landtag  den  l^.  tag  Jo^ 
nuary^anno  1600. 

N.  die  gell,  stunde  £.  E.  L.  in  Steyor 
Augsb.  Conf.  zuegethan. 

909. 

ie  Herrm  und  jMtidlctäe  A.  C.  von  Steiermark  an  EreJiersog 
Ferdivaiid:  bttUn,  mit  der  ZersUirumj  der  Kirche  und  des  Fried- 

F«iii*>.  11.  Abt.  bl.  Lvm.  44 
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hofes  Mu  Scharfenau  bis  eu  der  tu  erhoffenden  Vergteichuttff  innc- 
sttJudlen.    tiras,  1600  Januar  19. 

(Kons^  St  L.-A.,  Chr.-R.) 


. .  .  Nac}idftm  K.  F.  D*  Ireu  gohorsamistcn  herm  und  Und 
leutcn  A.  C.  mit  hiJchster  bcschmcrzung  Alrkumcn,  auch  etliche 
171  fturticulari  betrieb-  und  bekummemusä  erdulden  müesäun, 
wassniasBen  aal'  K.  F.  D^  .  .  .  befelch  .  .  .  durch  die  .  .  .  com- 
missarioD  in  uuterschid liehen  viertln  deä  laiults  theils  evange- 
lische kirchen  aambt  frumer  cKristeu  freydhCä'  und  b^rlb- 
Duesen  nncrhürterweis  im  graiidt  zcrBprongt  und  eingerisBen, 
thnils  aber  die  ihUrn  und  flocken  daraulT  «bwerffcn  lassen, 
daimcnhcro  znmnien  ethche  knecht  iren  lauf  vüq  Pcttau  au» 
in  das  viertel  Oilli  alberatt  genumen  hüben  sollen,  Tcrmuotlich 
auch  gcgou  den  kirchongcbüu  zu  ScharfTenau,  welches  mit 
grossen  uncosten  und  treuherziger  chrislon  zuBammpnächiessoDg 
erhebt,  diu-ch  «rmelte  h.  commis&arien  gluichmiLöeiger  gwalt 
tbiUiger  prooesa  an  die  band  genommen  werden  machte,  weilen 
aber  .  .  .  flas  r<iligionaexcrcitiiim  aHerlni  uiigh-genhaiton  halb 
selbiger  orten  bis  auf  geh.  verhoffcutlichcn  vergleich  ohne  das 
alberait  vor  gucter  zeit  eingeslClt  und  die  herrn  nnd  landleut 
im  vierll  Zilti  aünst  nirgcnte  als  daselbst  zu  ^^eharfeiiau  khain 
»ndcrc  begrcbnnssen  hnbcn  oder  bei  den  H.  cath.  pfarrcru 
ausser  Übermässiger  .  .  .  Uberscblltzung,  darzu  toit  vcrdriees- 
lieber  ditficultioning  erlangen  kUiiuen,  bitten  E.  F- !>*  wir  geh, 
E.  F.  ü'  gcruKon,  iu  erwegung  unser  und  unser  lieben  in  gott 
mhendeu  voi-faliren  bätandiger  treu,  erbar-,  redlich-  uud  auf- 
richtigkaitr  auch  mit  leib  und  guet  erwisnen  .  .  .  dienst,  go- 
dachte  kirchen  zu  Scharfenau  und  darxue  gehörigen  freidhoff, 
darin  von  etlichen  iarsn  hcro  ein  Kimlioho  anzal  begraben  ligcn. 
denen  land-  und  andern  ehrlichen  bidursleuten  zu  irem  rue- 
bcttlein  ititenm  und  auf  diesmal  bis  auf  ferrern  vergleich  gn. 
vergoncn  und  weilen  Bitmviiim  periculum  in  mora,  mebrge- 
dacbten  h.  commissarien  gn.  anbofclcben,  dass  sie  dosselbea 
.  .  .  gebäu  mit  wirklicher  ruinieruug  verschonen.  Das  Tretleo 
...  Gras  den  19.  Jaituarij  anno  1600.' 

N.  herm  und  landleut  A.  C 


.^ 


'  Die  Ditto  wiril  ani  23.  JHtiiixr  in  driogender  Wi>Ue  deshalb  wiederholt, 
ureil  tn«n  erfahren,  tliU]  dt«  KommiMÜrRMhou  ihren  We^gegeBBehacfiMiaB 


Ad  doowelboa  Tsire  eii^t  ein  Oekrel  an  die  Laaditchaft,  ^tr  Pro- 
pnMtion  so  ifreiffiu'  (Orii;.,  L.-A.,  L.-A.),  unil  gibt  Aio  Iiandvchaft  «ino  Ei> 
itiSxuug  aof  die  Pr«powUon  ab  (Kotu-,  ebotula). 

910. 

DU  Verordneien  to«  Steiermark  an  Uans  Adam  Schratt,  Fraiu 
von  Schrattenbach  utui  Barilme  HörHsch:  Da  tu  besorgen  sei^ 
daß  die  Rd.- Ref.- Kommissäre  audi  die  Kirche  y?id  deti  Fried- 
hof BU  Scharfenau  eersiören  iassen,  möchie»  sie  diese  ersuehen, 
l/is  auf  die  Erledigung  obiger  Bitte  mit  der  Zerstörung  stÜUu- 
stehen.    Gra^,  1000  Januar  19. 

<KooB^  St  U<A^  Cbr.  R.) 


911. 

Vo^fMdUsehreiben  fSr  ihre  von  den  krainerisdum  SläHdcn  Ä.  C. 
an  Erzherzog  Ferdinand  und  die  steirischen  Stände  A-iim  Zwecke 
einer  gemeif^amen  Anttrart  auf  die  ihnen  zugekommene  heschicer- 
liche  landesfürstliche  Resolution  vom  30.  April  1599  (erhalten 
am  21.  Juli)  abgeschickten  Mitglieder  Wolf  Freiheirn  su  Ikkh, 
Wolf  EngcWrechi  Schranklcr  su  Aich  und  Karl  Jurit^sch  auf 
Preissegy.  La^aeh  ,unter  teährenden  Land-  und  Uofrechten', 
1600  Januar  30. 


■ 


<Kop.,  SS  Dntenchrifton,  SL  L.-A.,  Chr.-R.) 


912. 


Der  Dekan  und  die  Professoren  der  theologischen  Faktdtät  su 
Tubingeit  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  berichten,  daß  die 
aus  Steiermark  vertri^eneu  Prediger  Durchdenbach  und  seine 
SKci  Gefährten,  als  sie  am  17.  Kovember  in  Linx  ankamen,  dort 
ausgekundselioftet  und  von  dem  Landrichter  in  der  Burg  drei 
Tage  lang  gefangen  gehalten,  endlieh  utUer  schärfsten  Bedrohungen 
aus  I.  AT  Landen  ausgeiciesen  icurdcn,  toeshalb  sie  auf  den  Rat 
guthergiyer  Leute  sich  wieder  in  ihr  Vaterland  guräckbeg^en 
haben.     TüfAngen,  IGOO  Januar  29J30. 

(Orig.,  ebenda.] 

tiühnipn   uDi)  »in«  atwAJge  ^iialtg«  Rntttcbeidnn^  des  tAtldoenirgtä»  XU 
Kyit  kilmu  (Kviu.,  «iHjndM). 


EathKIt  Dur  an  ein«r  Stullo  di«  Bttto,  den  Boli^onNliMcIlwerdsn 
abiuhfiUon  and  die  ErkiXrung,  waruni  keiu  Prälat  üu  VerordneteDluil]«- 
ginm  «ttxt. 


LandcsfürsÜiches  Dehrct  an  Cfiristopk  Pey)il  und  Ostvald  Ädtrer 
auf  ihre  Bitte,  es  mochte  ihnen  aus  den  v(m  ihnen  antfefuhrtm 
Ürsaciten  gestattet  werden,  ihre  Läden  wiederum  jrtt  Öffnen:  ,weil 
es  mit  inen  soivol  aln  mit  andern  burjfcm,  wdche  den  newn 
aydischivur  cn  laisteti  sich  verwaigem,  allerdings  einen  ifieichen 
verstandt  hat,  so  haben  si/  die  stipplicatiiai  ton  irfm  heger»  ab- 
ttnd  eu  laistung  des  scJiuläigen  gehyrsams  su  tceisen  gn.  bev<dhen'. 
Qroj),  1M0  Januar  UJ. 

(Kop.,  Hl.  L.A.,  Chr.-B.) 

916. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  aetiden  dcnctt  von  Kärnten  den 
ExtrafU  ans  der  t^r^irigen  Landtagsproposition  und  die  über- 
reichten politischen  lieschwerdeartikel.     Grat,  JVOO  Januar  23. 

(Koii»^  8t.  U-A-,  CLr.-R.) 

916. 

Diesdbeti  an  die  von   Krain:   schtiefien  ihnen  die  mit  I.  l'\  D^ 
geicechsdte»  Schriften  ein.    (Grae)  1600  Januar  M. 

(Konx,,  ebfiDda.] 


917. 

Antwort  Erehersog  Ferdinands  auf  die  Eingabe  der  Landschaß 
vom  14.  Jan\iar.     (Orae)  1600  Januar  24. 

(L.-A.,  L-A.     OudruQkt  im  Au«su|fo,   Eiii   HgcbvQrnt«|>r(»oO,   S.  8^ — 338.) 
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918. 

,Kurie  vereeiehnus  von  rf«-  erbärmlichen  scrstörung,  MägUeheH 
Unteryang  und  lerichlaxpfung  der  Jwrrlichett  und  weHberümlten 
E.  E.  L.  in  Sieyr  in  der  yrafschafß  (HUi  liijenden  kirchen  anivo 
laOO.'  (Zerstörung  der  landschaßUeften  Kireiie  in  Sckarfenau 
itei  Cüli.     1600  Januar  17—30.) 

(Kod.,  Lins  4a,  fol.  »Ö"  — 40^;  fol.  299'— 802».  CI«dr.  Öt  G.-Bll.  IV,  61.) 

Ein  gross  gßsclirey  ist  alhio  in  der  (^rarscliafft  Oila  von 
der  F.  D'  comraiaBarien,  und  der  (aic)  eoldaten  von  Marbui^ 
verschiner  zeit  erscljftllen,  Alruemblieli  aber  den  12.,  13.  nnd 
14.  dito  monats  Januarij,  wie  auch  den  15.  etliche  auf  Sachsen- 
feld ankommen  Kfündt  und  spat  in  dem  markt  liausirt;  die  doch 
nur  die  Caller  nnd  Edlthiimerische  underthanon  gcwcst.  Za- 
vor  aber  auf  den  14.  seindt  zwen  pUxenmeister  auf  Cilla  an- 
kutnen,  wie  datnatl  auch  zweyer  lass  mit  12  thunen  pulver. 
Die  sollen,  wie  sie  vermelden,  400  fl.  costen,  in  der  gehurckh 
gelegt.  Noch  denselbigen  abent  hat  mAn  ihnen  des  spittals 
roB9  und  sclditteu  mllessen  zorJchteu,  alao  auf  Scbarffecau  die 
kirche  zu  besichtigen.  Daran  sie  ein  grausB  bekomen  haben 
nnd  in  reditu  zu  Cila  vermelt,  wie  das  ein  gross  nnd  stark 
gebeü  scy,  dcrowegon  sie  die  commisaarien  ernstlich  vermant, 
mehr  louth  aufzubringen,  weil  es  vil  arbeit  aufnemeD  mtlcht. 
Darauf  hat  der  erzpriester  Scliega  von  Sachsenfelil  den  künf- 
tigen Sonntag,  d.  i.  den  Ifi.  hey  ihrer  kirchcn  den  zuhörcm 
angezaigt,  sie  aollen  alle  mit  wehr  und  waffen,  krampen  und 
hauen  auf  .ScharfTenau  die  kirchen  zastOren  kommen,  welches 
die  Edlthnmer  den  irigen  anbevülchen  haben.  Alsbalclt  nach 
dem  tag  haben  sie  sich  altlnrt  nachmittag  begeben,  des  predi- 
canten  hausei  geplindert,  die  öfen  eingeschlagen,  die  fcnetcr 
Bamht  dem  Btuckwerch  zerbrochen  und  die  eysern  gätterw^, 
die  thilr,  penckh,  stiel,  rem,  tisch,  spanbatter  und  alles,  was  sie 
gefunden,  zerhaoet,  zerrissen,  verderbt  nnd  weggetragen,  auch 
anders  nichts  daiui  die  blosse  mauor  gelassen.  Wie  herr  Fer- 
dinandt  Leigor  vernommen,  hat  er  durch  seinen  gesandten  bey 
dem  hciTn  Merten  von  Sanrau  als  obristen  comniissario  und 
•einen)  raitvertrauten  dem  pfaHicrr  za  Sachscnfetd  bittlicb  an- 
halten lassen,  man  »oll  das,  was  von  holz  ist,  verschonen  und 
ime   umb  sein  bczahlung  vergönnen.     Vorher»  hat  der  richter 


zu  Cil]a  der  ganzen  burgerschafft  am  ratbhaas  im  wonen 
I.  F.  D*  boy  verlierung  ehr,  leib,  hiib  und  (fucU  angeaeigt, 
einem  jeden  peraonlieh,  mit  wehr  und  waffcn  volgenden  tags 
auf  SchariTeuHU  zu  erscheinen. 

Am  i7.  geindt  nun  sie  von  Cila  nnd  äachsenfeM  wie 
auch  dio  KdJthumer  zeitlich  zur  kirchen  liowerei  ankommen, 
also  auch  cndtlich  hundert  von  dem  gemeinen  pcfel  mit  hacken, 
krampen  und  bauen.  Von  Cüla  hat  man  das  pulver  anch  ge- 
bracht, item  die  arietes  oder  pCckh,  die  mauern  zu  stürmeD 
und  zu  brechen.  Die  gemolton  arieiaa  ieindt  slarckh  mit 
ejrgero  rincken  beschlagen  und  so  gross  gemacht,  dass  16  pe^ 
soneu,  ohn  der  andern,  so  den  nachdruck  gegeben,  kaum  re- 
giuru  kUnnen.  Aläu  hat  man  auch  gebracht  grosse  dicke  zug 
und  strick,  an  welchen  man  hat  die  glockän  von  kirchenthnm 
herabgelassen    und  darnach   auf  Sachsenfelt  gefuhret   worden. 

Der  Verwalter  ist  geritten  in  die  kirchen  kommen,  das 
ross  darinnen  getumblet,  znm  altar  geritten,  «in  crucifix  an 
einem  cpitaphio  vorn  an  ein  knienden  menschen  (zn  bedeuten, 
dass  der  thotte  in  seinem  leben  an  den  gekreuzigten  Christum 
gegtaubet  and  in  angebetten)  ersechen  und  gesprochen:  Seditt^ 
diu  bedeut  trtu;  dU  Lutheriteken  verachUn  biltlar  und  beÜM 
doch  das  crucißx  an.  Dariiuf  ist  das  volck  zum  plfindem, 
stUrmeo  und  rauben  zuegclasäuu  worden.  Qorup  ein  drescher 
von  Sachsenfeld  ist  mit  einer  grosiscQ  holzhacken  auf  die  canzl 
gestiegen,  hat  dosselbig,  als  wann  er  wietend  nnd  nnshuiig 
were,  zu  liöueu  und  haueu  angehebt,  die  andern  aber  haben 
die  stUel  in  der  kirchen  zerschmettert,  etliche  luben  mit 
Stangen,  krampen  und  hacken  die  sohttnen  herrlichen  tpitaphia 
aus  bevctch  des  Verwalters  herabgcrisscn  imd  auf  CUta  s&rapt 
der  altartsITal  (sie)  und  fahnen  fUhren  lassen.  Wie  auch  des 
herru  G.  Ulrich  von  Dietrich stains  söhn  eingemauertes  »pito- 
phium  bcransgobrochon,  welches  volgcndte  die  bnchsenmaister 
von  den  commissarien  und  (sie)  wegzuftlren  entschlosaen. 

Etliche  von  den  pauern  seind  auf  die  hochcn,  die  eysera 
Stangen,  älain  und  glöser  zerschmettert,  zerbrochen  und  zex- 
worifen,  ellich  aber  auch  die  ganzen  stuck  mit  sich  we^e- 
tragen.  Es  ist  solches  prttlen,  wJeten,  achreyen  and  gedrftsch 
aus  der  kirchen  erschallen,  dass  kein  mensch  weder  glaabeo 
Docli  aussagen  mag.  Der  versoffne  ortzpricster  hat  mit  grossen 
schnopfen  (tic)   geschreien    und   wie   ein   wietcndur  torckb  go- 


brümeh:  Nur  tollt  nur  toll,  nur  toll,  gerdu  gleyde,  gerdu 
gUydt,  aus  grossem  frolocken  eiuen  zu  hatiss  abgefertigt  and 
ein  pancket  kqiu  nachttnal  auf  Tier  tisch  anrichten  lassen. 

Daroacli  bat  uutQ  das  volck  auF  vier  llioil  zurtbailt:  der 
erste  tbeil  ist  mit  wehr  und  Waffen  auf  der  schiidlwacht,  der 
ander  hat  der  hirchen  seil  inwendig  und  auswendig  under- 
gebrc»chen  nnd  entji^egen  widär  mit  hoI%  gespreizt,  der  dritte 
mit  den  pockhen  die  ringmaaer  und  thurm,  darin  der  herr 
Josias  DiaconuB  gewonet,  zerstUrmet  und  zerworffiin,  der  viert 
hat  angetribon  und  den  proceas  angeben,  die  commissarien  ein 
weil  darzue  gesobauet  und  volgents  «ich  zu  Wien  (nc)  in  des 
herru  Leysers  mUl  begobeu.  Das  eisenwerk  hat  man  so  vil 
weggetragen,  dass  letztlich  den  zwaycn  pUxonmaistern  zu  tU 
gedeicht;  derowegen  sie  gesaget,  es  gehöret  inen  solches  zne. 
Derowegeu  sie  einen  grossen  hauten  darron  gesamlet  und  auf 
Cilla  fUlu'cn  und  daselbst  zu  verkaufen  fUrgenoiucn.  Der  herr 
FeÜcianuB  Wagen  gewcatcr  hauptman  hat  auch  neben  Sparrer 
die  erbarinlicbe  arbeit  besichtigen  wollen,  wie  aber  das  ross 
dM  grosse  brUllen,  kraohen  und  prausen  gehört,  haben  (sie) 
angehebt  zu  tuljon  und  zu  spi-ingen.  Darauf  eich  das  voickh 
in  die  flucht  begeben  nnd  gegen  dem  teich  dermassen  ge- 
UufTen  und  einer  über  den  andern  von  hinten  het  getriben, 
etliche  aber  auch  nicht  zuruckgcsclianet,  bis  sie  auf  Sacbsen- 
felt  körnen  und  aldort  aasgeschrien,  sie  weren  gescbla^n. 
Darauf  ist  ein  solcher  iamer  und  klagen  von  weibem  und 
kindcrn  darinnen  gcsclieben  dass  nicht  ku  sagen  ist,  dann  sie 
haben  nicht  änderst  verniaint,  es  gehe  alle»  Itber  und  über. 

Der  Verwalter  ist  barhanpter  zn  ross  ans  der  mtll  nach 
inen  gerennet  und  verneinet,  dass  solches  nicht  aus  der  forcht 
geschehen,  sondern  das  volk  zurück  zu  wenden. 

Jäner  aas  inen  ist  auf  den  hocben  thum  gestigen  und 
lilrmen  geblasen  als  wann  man  zur  schlncht  greiffen  woh;  ein 
einiger  ist  betitendig  bliben  uud  seinen  säbel,  aber  unnotter- 
wciäs,  ans^czugiMi.  Don  ersten  tag  hat  man  die  vier  thum  bei 
der  kirchcn  und  die  kirchenmauer  nidergenssen  und  der 
kirchen  pfeiler  soweit  unteigraben,  dass  das  gewälb  etliche 
schrickh  bekommen.  Und  weil  man  den  tag  ircm  fiimemen 
nach  dio  kirchcn  nit  hat  können  zersprengen,  wt  haben  sie 
das  pulver  vriderumb  von  der  kirrlicn  zu  des  Lcysers  mOU 
führen  und  aldort  dio  ganze  nacht  bewachten  lassen. 
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Den  18.  d.  i.  um  erchUg,  hat  tD»D  dss  g«nxe  rolk,  die 
kirchcn  zu  untergrubt^D,  aDtribon  und  so  erbärmlich  gehaoBt, 
dass  aucli  die  Labstler  selbst,  selber  m&nner,  und  weiber,  die 
solches  gesecUeo,  eia  scbmerzUche  beCrQbnius  darüber  ge- 
habt und  bitterlich  geweinet. 

Der  guardiiin  von  Cilla,  der  auch  darboi  ffcwest,  innigUch' 
gcsctlfzct  nnd  gcaaget:  Aek  a  ist  immer  »undt  unrf  »chandl 
uvib  den  schönen  predigttul,  dtn  man  hat  aUo  zertchmeUteri^ , 
t^o  anderer  babstler  saget:  Ach  Herr  erzprittUr,  umrum  habt 
ir  ntcAi  die  Mchöne  kireh  von  I.  D'  etn«m  Ueiligen  coiueerirtl 
Darauff  er:  Nein,  e»  i*t  also  h&s»er,  dann  I.  />*  hat  ewn  der 
landttchafft  nie  kein  ruhe,  hi$  sie  et  mderumb  auf  sich 
brachten.  Etliche  aus  ihnen  haben  geratten,  man  soll  nicht 
alles  also  verwUstcn  und  verdorben,  sondern  die  schünsteo 
stein  heraus  uemen  und  auf  einen  häufen  legen,  die  m5chi 
man  zu  andern  Sachen  verbrauchen.  Parunter  nun  der  pforr- 
horr  von  SachseBfelt  den  melirern  und  besten  theil  von  werk- 
stucken auf  Sachsenfeld  ftlhrcn  lassen.  Es  Ut  oncb  ein  hnuffea 
von  ticliönen  dachziegeln  und  lercbenladeu  unter  dem  dach  ge- 
west,  die  liat  man  nicht  Jaesen  wegnemen  sondern  zu  der 
Bchrecklichen  hninst  gespart.  Der  püscnmcister  meldet,  « 
bette  sein  lebenlang  vil  geben  gesehen  und  zersprengt,  der- 
gleichen nie.  Ich  besorg  mich  (sagt  er)  die  rundi  bei  d^m 
thor  wird  vH  mühe  geben.  Jch  werde  looi  die  zttegesagten  300  ß, 
verdienen. 

Des  herro  Leysers  haus  und  mtthl  boy  der  kirchen  hat 
das  gesindl  damals  wellen  blUudorn,  aber  weil  er  den  com- 
missarien  eins  und  anders  zu  speiss  und  trank  geschickt,, 
Imbeng  dieselbigcn  nit  darzue  kommen  lassen. 

Der   herr  M.   Weidinger,  predicant   daselbst,    hat   etliche 
hüchcr,    die   er  in  der  eil  nit  hat  wegbringen  kllnnen,  im  stro 
iiu   stall   verbargen   und    hegralicn,   die  haben  sie  auch  auage* 
kratzt  und  ein  theil  aufgehebt.    Denselbigen  tag  noch  hat  man 
ein    wustholz,    schintel    und   strey  sambt   einer   tunnen    ptüver^ 
auf  die    kirch    zu    feyeruwerckh   getragen,    die    pUxenmeisterl 
and  andere  mehr  aufgostigen  und  sich  hoch  nber  den  groasea^ 
hilczenon  pundwerkh  und  oysonon  Stangen,   damit  die  kirchen 
gebunden    gewesen,    verwundert,    also    hat    der    pfarherr    von 
Sachaenield    drey   fueder   schab   führen    und   auf  die    kirchen 
tragen   lassen;    damit   man  bis  auf  die  naohl  au  thuon  gehabt. 


hey  der  navht  aber  zwischeo  7  und  d  uhr  liat  inan  des  pre- 
ilicantun  wohnimp,  n-nltrlic^  zuvor  triücs  Toni  adel  rcsidcnz  ge- 
wesen, auf  allen  vier  orten  angezündet,  also  auch  die  nebens 
erbaueteo  stall  und  messners  häiisl  mit  feiier  gesteckt;  welche 
brunst  nächtlicher  weil  geschechun  und  dass  mau  vemiant,  da 
die  kirchen  gcbranncn,  vil  frommer  and  treuherziger  Christen 
bitterlich  zn  weinen,  klagen  und  seuffzen  verursacht. 

Eben  damals  beim  nachtmal  ist  zwischen  dem  crzpriester 
und  Cillerischeu  ricUter*  ein  Zwietracht  eutatandeu  und  so  weit 
gelangt,  dass  ihm,  richtcr  gegen  ime  gemeldet,  er  waate  sein 
religion  so  wol  als  kein  erzpriester  in  8teyr  zu  defendim,  dar- 
auf er,  erzpriester,  einen  aübl  ausgezogen  und  auf  ine  hauen 
wollen,  letzlich  doch  durch  den  vci'waltor  und  andere,  eo  zu- 
gegen gewBst,  verglichen  und  mit  trinken  gestUt  worden. 

Den  19.  hat  man  völlig  die  kirchen  inwendig  und  aus- 
wendig untergraben  und  eniaüicb  uoder  den  tKum  und  predig- 
stuel  ein  thunnen  puIver  gelegt,  volgents  aber  undiT  die  andern 
9  tunnen  vermauert,  hernach  ungefähr  umb  7  uhr  abends  dat) 
wcBcn  under  dem  dach  angczUndet  und  zugleich  das  feuer  in 
der  kircben  auf  die  gelegten  tuunen  lautfun  lassen.  Darunter 
doch  mchrors  nicht  dann  drei  angangeu,  also  anch  am  dach 
(welches  hoch  zu  verwundern  ist)  eines  ran(ch)fangs  durcli- 
flcblag  weit  verserei  worden  und  weil  die  commissarien  den 
pUxenmeister  vermeldung  nach  vermeint,  es  »tAh  dumaj»*'  in 
rauch  gehen  nnd  allea  zersprengt  werden,  haben  ir  profiant 
und  betwerck  zu  haus  geschickt  nnd  sich  zn  ross  begeben; 
doch  weil  ihrer  hoffnung  nach  die  sacb  nicht  angangen,  haben 
also  müssen  ohne  nachtmal  mit  einem  ungarischen  hott  für  gutt 
nemen. 

Den  20.  hat  man  mit  einer  thnnncn  pulfcr  morgens  früe 
den  thurn  bis  auf  den  chor  abgesprengt  und  das  übrig  puifer 
mit  ausgraben  und  änderst  gelegt  und  damit  die  halbe  kirchr-ti 
von  dem  chor  sambt  dem  halben  gewölb  zersprengt  und  das 
übrig,  weil  sich  das  volk  vorlaitffen,  anch  kein  zeug  mehr  ver- 
banden gewest,  wie  auch  uit  weniger  den  commiasarien  lunger 


>  Zuvor  findon  Bich  no^h  oini^  un  von  tun  dl  t  die  Worte:  ,Cillorim.'ltuii 
ricbter,  ab  dmin  tl««  waf  verdtLchtl^  in  der  mll|p»ii  frvliabt.'  Der  'Sinn 
bt  otfeitbar;  weil  der  Richter  iu  dor  roligion  TordH^^litig  war. 

b  Wobli  ,dMi  alU'  (dxpn  allm). 


dAi'bei  zu  verbleiben  za  luog  geweat,  also  erbttrmlich  SGh(t)end 
tuüssou  verbleiben  lassen,  uud  div  plixenrnvistor  saubt  dem 
Verwalter  darvoii  abgezogen. 

Also  ist  laidcr  b>;i  uns  dio  Prophezeiung  des  14.  pBaüns 
erfüllet,  da  der  David  Bpricht:  D^ine  widerwertigen  »pilUn  in 
deinen  heusem  und  setzen  ihre  gützen  darein.  Man  sichet  die 
äxie  von  ohtni  her  blicken,  wie  tnan  in  einen  walt  futuet,  su 
hauen  all  sein  taffelteet'k  mü  p/eil  und  port&i,  aie  verbrennen 
dein  heilitfthum  und  entteeichen  deine  toohnung  deines  nf^tmeni 
zu  boden.  Sie  sprechen  in  ihrevt  /terzen,  laset  uhj  aie  plün- 
dern.' .  .  . 


919. 

.Verxaichnus  der  laidigen  inquisitioti  der  armen  bxtrger  nt  Ciia 
und  Windiscit-GrätM  anno  1600  vom  21.  Januar  his  25,  eiusdeai.' 

(Kod.,  Lio»  43,  fol.  40K— iS*;  fol.  »03»— 3W».  Gedr.  St  G.-BH.  IV,  66.) 

Anno  1600  den  2t.  Januarij  sindt  die  f.  commissarien  all 
aemblich  bischoff  von  Seccan,  ein  junger  von  Pftr  mit  seinen 
nntci^ebucn  knecbten,  welche  mit  auschreibutig  an  die  tJiQr 
im  (sie)  also  intituürn: 

Der  herr  von  Par 

Ist  ein  nar 
Was  er  redt, 
Ist  selten  tvar, 

□nd  der  von  Mossbainib  der  Sto^iisch  vitsdomb  aaf  Üilla  sa- 
kommcn.  Noch  duiiselbigcn  tag  haben  (sie)  alle  Lutherischt! 
aaferzaichnet  und  nachvol^cndcn  ta^  »»1h  nemblich  den  22.  Ja^ 
nuar  alle  burger  zugleich  auf  das  rathhaus  erfordert  und  d«- 
selbst  herr  bisebofT  lamquam  pro  tribunali  sitzend^  einen  (jed^) 
in  besonderheit,  bey  seinem  naraen  rtteffen  und  exuminirt. 

Welche  bey  irer  Lutherischen  reügion  beatÄndig  (oder 
aber  aus  eiugebung  herru  pfarherrs  Textor,  des  richter»  and 
Kirebhuimurs  spittaJmaistcrs  in  der  rehgiou  nur  verdftchtig  ge- 
wesen) mit  Hchtiiipfliirhen  drnworten  an^i^tast  und  auf  die  Unke 
Beiten  als  die  stinkenden  pück  hinter  die  thtlr  gesteh  worden, 
mit   Vermeidung:     Du  loser  Lutherischer  buelt.     Ich  sich  schon 


Poljft  eloo  ISuitoro  SU)Ue  «u*  doui  83.  PbhIiu. 
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wol,  was  du  m  »chiH  fuhrest.  Salti  dein  be»chriid  hei  dem 
jiäriechen  rickler  ßnden.  Die  (der)  vemicinte(ii)  cath.  lehr 
aber,  aU  die  auaerwßlton  zu  seiner  rechten  tret«u  lassen,  uit 
starker  veriuauLing,  sie  sollen  bey  dur  Babylotiisehcn  dicnat- 
barkeit  bis  auf  das  end  verharren. 

Die  NeutraleJi  haben  lunb  stÜatandt  bis  auf  Georgii  sich 
zu  entochlieäsen  geLetten,  welches  inen  bewilligt  ist  worden. 

Hierauf  habeu  sie  ihnen  in  geninin  nach  vorgelesuen  iura- 
ment  mit  aufj^ri^cktcn  fiiif^orn  schwüren  uiUessen,  nieh  der  Ln- 
thei-ischen  predicanteu lehre  und  sacrament  ganz  uud  gar  zu 
entschlageo. 

Eüdem  hat  man  orstlieh  auferle^  allo  Luthün's'che  buechor 
bey  poen  10  ducaten  für  die  aomminari&x  xu  bringen  und  wo 
derselben  eins  oder  mehrer  bey  einem  nachher  solten  gefunden 
werden,  solt  sicher  für  jedes  exemplar  zehn  ducatcii  gestralTt 
werden. 

Folgont  die  gefundncn  bUcher  auf  ein  grosses  feaer,  so 
mitten  auf  dem  platz  f^egeu  dea  richters  haus  Über  aufgemacht^ 
gelegt  und  mit  grossem  frohlocken  verbrennt  Nach  Verrichtung 
solcher  nilc-rlicheii  lliat,  haben  fty^  die  f.  commisaarii,  wider- 
umb  (sich)  auf  den  weg  gemacht. 

Herr  von  Par  hat  dem  stattrichter  bufolchun,  Hlnf  Schlitten 
zurichten  zu  lassen;  darauf  der  nchter  sich  cntschuldigi,  er 
kJInnte  nicht  mit  so  tÜ  schütten  aufkommen.  Darauf  der  von 
Par  den  richter  mit  schelmen  und  andern  aug«?reimbtcn  tili 
iniurirt.  Hernach  der  hcrr  vitzthumb  auch  etliche  schlittcn 
von  dem  richter  begert,  gegen  welchem  er  sich  mit  herr  von 
Par  entschuldigt.  Darauf  der  vitzthumb  geantwort:  Zu  icem 
tctrden  dem  Aerm  von  Par  so  vit  ichlitfenf  Er  wolle  dann 
cem«  huren  darauf  tchleiffen.  Dann  glaubwürdig  wii'd  gesagt, 
der  herr  von  Paar  habe  den  vorhei^ehendeu  tag  die  schüne 
Weberin  erstlich  mit  Worten,  weil  sie  mit  ircm  mann  Qbel  lebe 
uud  vU  leiden  mUsse,  darnach  auch  mit  uberüchickuug  eltich 
gülden  und  grossen  üusagung  seinen  willen  zu  verbringen  ver- 
hofft  noch  auf  dem  abent;  ist  sie  auf  folgenden  tag  ver- 
schwuDden. 

Den  23.  sindt  (sie)  vou  Cilla  stracks  fuess  nach  Windisch- 
Qrittz  vcrraiat  und  daselbst  olm  alles  vurwissen  und  verhoften 
bey  nachtlich(er)  wciil  ankommen  und  haW-n  nachfolgendes 
tags   deu   24.   die   herrn   commissarii   gleichfalls    wie    zu  Cilla 
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mit  beruefiiing  der  Latherisclien  burger  and  verbrenDung' 
bttoher  iimplieiter  gefragt:  Ob  ti/  J.  F.  D^  getionamb  «em 
sollen  fty  die  band  geben  ood  schweren.     Welebee   ey 
Bcbrocknem  gemdet  geloiat. 

Nacli  geleäsnem  iurament  hat  erst  der  biBchoff  ettt 
iQoaition  gcthan  und  undter  andern  die  LutheriBcbea  pradi'' 
caiitea  und  ibre  religiou  mit  diaem  adanutotisclieo  argumeoi 
debeltirt:  £r  gachech  inen  wU  dem  eani  Auoftico,  <fui  umbrat 
inhiattM  frvMtum  camis  amtsti:  also  weil  die  Lathurtscho  mit 
einem  ('•ic/  »ptcie  racraamnti  uit  content  seindt,  sondern  trachten 
die  andere  auch  zu  bekummcn,  vurherea  sie  beide.  Vatet  argu- 
nentum   ab    autoritate   epiacopalL     So    die  Luthe.Ti»rhf.    pr^Ji- 


eant^t  eine  guette  »ach  ketten,    \eurden  tit  nit  ßürhtig  sond'ni 
'lirh  tcie  er  kerfür  gehu.    VaUt  a  ^ardia  ad  sicbeej 
behdet   nnB   gotl    ror   gabelaticben,   dann   3  nucbea 


heit,   and 
9  tocher. 

Nach  disctn  den  2b.  Janoarij  haben  nie  die  todten  daselbst 
faaimbgeeucht  und  ire  wonung  ari«(i^u«  diaUcticia  (wie  die 
apoetel  vor  zeitten)  Eerstürt  und  alsdann  ihr  abzog^  geDominen. 


9S0. 

fVereeicJmus,   icas  die  f.  kri^sUut  für  flecken  einffen<mutten 

kirchen  zerstört  und  bücher  verbrennt,'     0.  D. 

(Ko<t,   Uu  4J,  M.  4X-— U^  and  foL  «W>  — aOS*;  hier  aber  nüt 
ZuMtMM).    6«dnuckt  Fonch.   vu   dwlKliMi  0«mL  XJt,  S4S — H6.     SL^ 

BIL  IV,  58.) 

Ztultce  aas  Kod.,  Litu  «3,  fol.  SMK     Zu  riiiiiliiii^iMi  war  di 
GeMb.  XX,  M5,  Z.  It  vou  oben  oud  8l  ti.-ilU.  IV,  69  Mt  aiuiifOifeii : 

B.  E.  L.  kan  ihnen  kein  scbnU  zusagen,  ßie  fUmemt»- 
Blen  von  adl  stellen  icr  sach  alle  feil  und  wollen  ans  dem  landt 
uis  reich  ziehen. 

Olageufurt  wirt  getroet,  wie  einer  feisten  henn  and  min 
wurde  in  KArudten  in  ktlni  noch  vil  erger  arbeiten  ab  in 
den  andern  lendem.  Da  sie  sich  aber  zur  wehr  setzen  wer- 
den, 8o  wird  inen  alsbald  Steyer,  Crain  und  Österreich  bei- 
springen  und  wird  alles  brechen. 

Dvx  von  Salzburg  und  der  von  Bayrn  haben  vor  14  tagea< 
einander  wegen  eines  gejads  ein  ofTentliche  feldtschlacht  ange- 
boOen,   sdnd   auch   der   von  Bayrn  mit  16.000,   der  von  Stb- 


barg  aber  mit  8000  mann  ins  vcld  gcrnckht;  nU  aber  der  von 
Salzburg  enonert  worden,  d&BS  er  Übermannt  tey,  ist  er  wie 
ftUüb  dor  ge^cnthail  »bezogen,  doch  beiderseits  ire  krieptleut 
in  täglicher  beraitscbafft  zu  bleiben  alles  emsts  auferlef^.  Die 
zeit  gibt  mehrt. 

Zwo  meyl  von  GrSIs  aus  sind  noch  zwei  predicanten, 
einer  zu  Waldstein  einem  von  WindiscbgT>ltz  gebörig,  der  ander 
zu  Komberg  dem  herrn  Rindsehi-idt  gehörig,  predigen  ohne 
scheuch  in  schlossern  nnd  die  ct.  barger  su  Grätz  gchn  hin- 
aus zur  predigt  nnd  zum  sacramciit  Der  h.  Rindtschcit  hat 
etliche  befelch  von  1.  F.  D*  empfangen,  dass  er  den  predi- 
canten, dahin  die  meisten  bnrger  zn  Graz  gehn,  sol  hinweg- 
thuen.  Hat  aber  darauff  beriebt:  er  batt  ihn  für  sieb  und  seine 
diciier,  könne  aber  niemandts  weder  hinzagehn  oder  darvon 
zu  bleiben  nicht  verbieten.  Wolle  I.  F.  D'  aber  ain  gewalt 
wie  an  andern  orten  beschechen,  erweisen,  so  wäll  er  sein 
leben  daraafT  wagen  ood  sieb  mit  den  untertbanen  weren,  so 
lang  er  möge  und  gott  gnad  verleihe.  Uarbei  verbleibts  bis- 
hero.     Gott  gebs  scnm  besten.  .  .  . 

Der  Gablhoffer  ist  wider  ledig  nnd  in  sein  votngcQ 
dienst  bei  der  laudBchafft.  Der  Kandelberger  ist  in  der 
tortur  dermassen  verderbt,  dass  er  auf  den  fuessen  kaine  sollen 
mehr  hat,  auch  sonst  an  leib  ao  zermartert  worden,  dass  sich 
I.  F.  D*  an  yetzo  selber  über  in  erbnrmt  und  lasst  in  durch 
die  hoff  palbicrer  und  medicus  baillen.  Rs  khombt  aber  iUr, 
dass  er  wan  er  heil  worden,  nichts  destoweniger  ftir  recht  ge- 
stellt, über  das  nrthcil  begnadet,  ans  den  landfn  vcrwiscn  und 
entgegen  diejenigen,  darauff  er  bekennt  (Don)  und  darauff 
sterben  wurd,  vü  Qbler  als  er  gopoinigot  und  gar  zum  todt 
verurthcilt  werden  sollen.* 


921. 

Die  Verordneten   von  Krain  an  Ereherrog  Ferdinand:    Inier- 

«03910»   ßr  den  gefangenen   Prädikanten  von  Seisaenbcrg  0iri- 

stoph  Slives.    Laibach,  1600  Januar  22. 

(Kons-,  I<.-A.  Erain.) 

*  In  d«D  Fonchntigon  xnr  >l«iit»ch<m  n«eidi.  XX,  MI  ixt  Dbcrdies  noch  statt 
,WUd£U<,saJo*ao:  .WUdan*  (^  Wildvn).    Sieh«  ancti  A.  O.  0.  SB,  S<H. 
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DurvhUicktigister.  .  .  .  Auf  doz  E.  F.  D'  mth  und  rix- 
donibfl  in  Crain  untergebner  lundtnchter  mit  etlichen  eu  sieb 
ftnfgeklaubtcn  paiiern  diso  tag  sich  untei-standen,  niclit  wissen 
wir  waruniben,  der  stoade  dtsor  E.  E.  L.  A.  C.  zugethon  be- 
Btelten  christlichen  prediger  zu  Seisenberg  Christophen  Sltvez 
gwnittatig  ntifzehüben  und  on  gestern  punden  nicht  änderst  als 
won  CT  ain  obltcltcr  wrtre,  auf  das  hiesig  haubtgschlos  »ui  i 
gcfenghnus  ze  iUrea,  alda  er  auch  da  in  der  verliafftang  4^^| 
halten  wirdet,.  wll  uns  als  wolermelter  L.  bestelte  verordnet^^ 
in  craft  habender  gemesenor  instniction  nicht  änderst  gebüren, 
dan  di8«n  bclrileblichen  furlauf  an  E.  F.  D*  zur  gn.  Wendung 
geb.  gelangen  zu  lassen,  dan  wie  uns  dersetb  darumbcu  nicht 
wenig  sehmerzlieK  flSrkumbt,  seitemal  gedachter  Stivctz  un- 
widersprcchliclicn  wolgemciter  ev.  landstcndn  provisionirter 
diener  von  F.  D'  unsors  wisaens  bUhero  nicht  bandisirt,  weniger 
(Icrffogcu  ichtes  uns  selnothalbon  zuekuniben,  auch  sonRtcn  in 
seinem  TÜjnrigon  errafclitcn  holicn  alter  mit  dem  exereitio  re- 
^'(;t9MÜ  jemanden  in  seine  pfarrüche  gerechtigkeit  den  wenigisten 
eintrog  gethan,  wler  auch  dise  nicht  unbitliche  beysorg  tragen, 
da  discr  unschuldig  eingezogene  frunio  predigor  nicht  al^balt 
widcrumben  ledig  gclasscu  werden  soltc,  dass  dises  bcj  vorstehen* 
dem  laudLig  uiu  hinderung  geben  meclito,  allä  ist  zu  fUrkumung 
dessen  an  E.  F.  D'  iin  namcn  oflcrmcltcr  cv.  Undsteude  un^er 
durch  gott  demlltigistes  gchorsamistes  anlangen  und  bitten,  die 
geruhen  in  erwegung  aingefUrter  umstende  dero  rath  und  landl 
lumbtman  in  Craiii  hcrru  Georg  Lonkhowitschon  freiberrn 
aufzelegcn  disen  *  vorgedachten  Christophen  SÜvetz  soliehor 
stalt  aläbalt  widemmbcn  ledig  und  wii  frejen  fnes  khum 
ze  lassen  damit  er  die  noch  übrige  klaiue  zeitl  seines  lebe; 
ruebig  im  lundt  verbliMben  und  sambt  atidom  aiuwouem  d 
latidta  dcB  gcliohtcn  landlfriedon  unbetrilcbt  gcnllson  müge. 
Pas  umb  E.  F.  D'  geh.  zu  verdienen  wollen  wir  uns  in  ttnte^ 
thonigkeit  beHoissen.  .  .  .  Laybach,  den  22.  Januaiij  GOO.  j 

E.  F.  D*  geb.  unterthenigiete 

verordente. 

Arn  I.  JABiuir  (Wev  Btatt  Februar)   erlilät  FeriUoind  U.  ein  Schrd 
An  dLo  LitiuUcliaft,  worin  Ar  nrkl£rt,  AeS^  ai,  am  cino  RmoIuiIod  io 
wnL  weituren  Itvriclit  oinboltui  tnfiwo. 


■  Ufi.:  ,digkeD'. 


i)92. 


Ferdinand  L^»ser  an  die  VfTorditficn  von  Stdermark:  entattet 
Bericht  über  die  Zcrslöning  der  cvaugdischen  Kirdte  und  des 
Friedhofes  3U  Schurfeiiau  und  steüi  deti  Antrag,  Oim  Gruud  und 
Soden  daadbat  käuflich  tu  lAerlassen,  er  werde  den  Friedhof 
heiter  fersichem.    Am  Rai»,  1000  Jamtar  27. 

(Oriff-,  8L  L.-A.,  Chr.-B.) 

.  .  .  Uad  ist  Inider,  gott  crbarms,  beschmerzlich  genueg, 
dafis  nnser  kirciien  zu  Sdiarfenau  also  jfimmerliulien  mit  prarr- 
hoff  lind  fcottsapger  oder  freytlioff  in  grtint  zRrsliirt  ist  worden. 
Und  ist  zn  besorgen,  wirdt  discr  grnndl  ein  zeit  lang  ridt  ligen, 
so  wirdt  das  geinaine  volckli,  wie  dann  die  voa  Cilli  und  Saxea- 
fcldt  das  best  »teinwerk  alles  binwejijflleren.  Tnmasscn  desscl- 
bigen  bialiero  bey  innen  gar  feyren  lat,  ja  die  todten  cürpcr 
vor  leiith  und  vich  zuletzt  in  der  erden  nicht  sicher  wuerden. 
Derowegen  mich  htlclilichen  die  ur»ich  darzue  gezwungen. 
wiflwoll  ieti  derowftgeu  K.  CJ.  n.  H.  in  fÜRom  jamerlicbon  trtleb- 
sall  nicht  gern  behelligen  thue,  so  hnb  iclis  doch  aus  christ- 
licher lieb,  treu  und  eifcr  derzeit  geh.  nicht  ertoesen  mtlgen, 
mit  undcrth.  pith  und  ercttlning,  im  fall  K.  (t.  u.  li.  gesinnt, 
discn  grnndt  nicht  also  jilinTti erhöhen  ödt  lig«'n  r.n  lassen,  Bon- 
dcrn  von  »ich  weiter  hinzugeben,  wollen  mir  pHnstigHch  den- 
selben, dieweillcn  ich  hicvor  dcsHelbigen  über  die  helfft  samht 
den  tenchten  von  E.  ü,  u.  H.  för  algcnthnmblichen  erkaufter 
habe,  anch  nmb  meine  pare  bezallnng  znestehen  nnd  ervolgon 
Usven.  Entgegen  will  ich  auch  den  gottsaggor  dermassen  bc- 
fridon,  daes  weder  vom  vioch  und  andern  sovilt  mUgliclicn  mit 
den  lieben  cörpern  alda  kein  Biiodt  gotriben  werden  solle.  Und 
bin  also  von  E.  G.  u.  M.  bei  zaigcr  meinem  aigncn  pottcn  gucttes 
gewt'hrliohes  geselirifUiehon  boschaidt«  zu  verrerer  uifiner  nach- 
richtung  erwariundt.  .  .  .  Datum  am  Kain  den  21.  lag  Januarij 
anno  1600. 

D.  n.  G.  dienstgehorsatuer 

Ferdinand  Loyssor. 

Am  I.  Februar  «rgoht  nii  Lfti*»ef  der  Biifebl,  ^Aiifticht  %a  habftn,  da- 
mit Toii  dem  «erntortoii  Sch.TrffciiBHPriw.linn  Uirchon-  nnü  friedhob^bfiy 
ferr«r  oichta  itl>^tierL  werde'  (Komi.,  obend«). 


Instruktion  der  Eeiiyionsieformtttiotiskomniismre  für  den  liiehter 
und  Rat  au  Unter drauburg.    Unterdrauburg^  1600  Jftnuar  27. 

(Kup.,    Ija.m1)rec.lit-P«t)ilritx-AnTliiv.     Hinhn    äi«  Nolo   m    1599    Februar  11. 
K«f.  vou  Rsdkonburif.) 


Adam  von  KoUonitsch  an  die  Verordneim  von  Steiermark:  An- 
frage, wie  es  mit  dem  esmlieretiden  Windentutscken  Prediger  und 
Schulmeister  gehaltet}  tcerden  MÜe.    (16f)0,  Januar  28.y 

(Ori;.,  8t  L.-A.,  Cbr.-B.) 

.  .  .  Domnach  R.  H.  laidcr  wissen  Iragcn,  irio  dAsa  fixf. 
kirclien  zn  Wiadenaa,  wie  aucli  die  mnaern  umb  den  froj^t- 
hoff  daselbsten  rerprennt  und  ahgerüssea  sein  worden;  und 
alicr  der  |)r<it[licKnt  und  srhiudniaistur  »ich  noch  bis  dato  bo! 
denen  herrn  und  Inndleaten  in  der  nacbbarschafft  Aufh&JtcD, 
so  haben  wir  uns  verglichen,  dass  er,  der  predicant,  ain  monat 
bei  aincm  hcnn  und  landlnian,  den  nndeni  bei  einem  andern 
herrn  auf  baitun  und  predigen,  wie  auch  dio  coniinunieationf'ricj 
Tßrrichtcn  soll.  Wan  mir  dan  die  ttispection  aldort  anvor 
trauet  und  bevolcheu  worden,  also  bab  ich  mich  bei  £.  11.  an* 
melden  wollen,  micli  beschaidts  zu  erholen,  ob  derselben  will 
und  mainung,  dass  ermcltcr  prcdicant  das  prcdigambt  auf  disen 
we^  vernohten  soll  und  mag,  und  weil  die  inanr  oinb  den 
freütthoff  niihTKoriasen  und  vi)  adcJs-  und  ander  pei*sonen  dar- 
innen ligcn,  ob  man  umb  »olohen  treiltbufir  widernnib  ein 
pUnken,  zäun  oder  mannr  aufFuhren  soll  und  ob  man  dem 
achuelmaister  »ein  wühnung  wider  erpauon  und  zucrichten  mag, 
damit  er  sich  aldort  kliUnt  aurhalten  oder  was  ich  mich  in 
dergleichen  faoJ  hinfitran  ku  rerbalton  und  »onderlichen  zum 
faal  da  man  ychtee  verwehren  wolte  ob  nun  sich  da  wid&r 
Betzen  soll,  damit  äujchee  mit  C  E.  L.  vorwiesen  and  willen 
boacbcchc.     Tluic  E.  H.  mich  beinobons  boveloben. 


E.  H. 


A.  V.  Kolonitsch. 


'  Diu  Datum  ist  (Im  dos  ßinUiipena  b«i  deu  V&mrdneteo. 


Die  KireheninspekUuvtt  im  oberen  Etinstale  Hans  Jdkoh  von  und 
im  Stitinacb  und  Peter  Christoph  PraunfaUkh  an  die  Verord- 
neten: berichten,  ,daß  mit  Abforderung  der  fürailidten  liefor- 
miUionskommissarien-Zekruttgsunkost'en  von  den  armen  Unt-cr- 
tmtcn  noch  hein  Aufhöret  sein  tciii.  Item  iccffen  des  Bergrichters 
XU  ScJdwiming  yetvttUtätigen  Eingriffs  in  das  durcJi  Herrtt  Hoff- 
mann  tiaselbst  gestiftete  ISjiital'.  (EiHMdnheiie»  üht^  den  Fort- 
gang der  Gegenreformation  im  oberen  Ennstale,  namenÜidi  eu 
Gr^tming  und  Scitladming.)     1600  Januar  28. 

(Orif.,  8t  U-Ä^  Chr.-R.) 

.  .  .  Auf  B.  Q.  u.  H.  &n  uns  jUiigst  abgacgnos  scliroibea 

erindern  wir  diesdboD  hiemit  ganz  gehorsam  blich,  dass  noch 
bis  dato  mit  duueu  Imclibetrang-  und  bäächwäriiussen  gvgen 
anscm  armen  undci-thoncn,  iodcmc  inon  die  anlagen  der  ze- 
rung6Dr  30  die  reforniationscommissarieu  sumbt  deroselben  unter» 
gebnen  kriegsvolk  ulhie  im  Knnsthiil  gethon,  aiifgetningen  will 
werden,  mit  scharffer  betroung,  das»,  waim  sie  es  in  kUrz  nit 
ausgeben  wollen,  man  sie  mit  der  Atisseomchen  guardi  bei 
haus  auedicu  uud  gtibuiituer  nach  Oiälx  echickeu  werde,  kein 
aufbtJrea  sein  wilt;  sondern  auch,  dass  der  neue  aufgesetzte 
pfarrherr  zu  Grebining  und  Irdning  ire  ganze  pfiirrmenigen 
(darunter  auch  aiu  gueter  theil  der  landluath  undertbanon)  mit 
gcwalt  zu  iror  predig  und  cotnmunion  beiiQtttgcn  wüllcn  und 
auf  oöeutlichor  canzl  lauter  vermelden,  dass  die  ungohorsameu 
gleichfalls  mit  Soldaten  sollen  baimbgesuecht  und  geblUndort 
werden.  Ob  nie  nun  solclies  aus  I.  F.  D'  berelch  oder  fllr  aicb 
selbst  thucD,  kllnnen  wir  nit  wisson. 

Bitten  demunch  ganz  geb.,  E.  6.  u.  H.  wijlloa  under  yetvt 
wcrunden  landtag  discr  und  anderer  bescbwärung  halber  auf 
uns  Hud  uQsere  arme  underthanen  treahch  gedacht  sein. 

Am  auderu  nuUea  wir  £.  Ü.  u.  H.  auch  nueriiidert  nit 
busen,  dass  wir  doroselben  bcTclch  nach  die  proscribierten 
E.  E.  L.  eT.  prediger  alhie  im  Ennsthall  gleich  in  gotte»  namcn 
dimittirt,  nach  laut  uberschiektcr  verKaichnus  baidcs  ircr  von 
E.  H.  verordneten  uLirerti^''ung  und  bis  zu  endt  des  iars  gebU- 
rcnden  bosoldungen  vermUg  der  hie  beigelegten  quittungen  wirk- 
lieb abgefertigt;  scint  auch  nunmehr  wie  wir  dessen  aigentliche 

7*Bl*i.   tl.  llit.   ÜJ.  LYUl.  u 
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nocbrichtang  haben,   in  der  Pfalz  glücklichen  ankomben,  alda 
sie  steh  amb  dienst  bewerben. 

Also  hsbvn  wir  uns  auch  (ttn  dritt  auf  K.  O.  a.  H.  be- 
gem  des  E.  E,  L.  geliöriges  und  durch  heim  Kerdinandlen 
Uofman  freyherm  zu  Schlndming  mit  conditiun  ^estiffte  spitalls 
(darzui^  er  aus  seinem  urhari  «ween  schöne  hoff  eingesof^l 
und  dcrogelbeu  aduiinistratiou  onderfangen.  Da  une  aber  al»- 
baldt  nach  abnusung  der  f.  h.  commissarien  durch  den  park- 
rieliiüf  aldort,  Melchior  EHefstöter,  allerlay  gewaluhttligo  eingriff 
unvervebuer  weiss  beschehen  und  in  die  33  EnusthaUerische 
mclzcu  korii.  kelbcr  und  anders  zu  sich  genombco^  und  als  ich 
Hans  Jacob  von  Stainach  in  abweeen  meines  mitcollegxe  herm 
Praunfalckheu  imc  desthalben  schrifft-  und  mündtlichen  durch 
mein  diener  ersuecben  und  anlatij^en  lassen,  aus  was  Ursachen 
er  sich  aincs  solchen  frävcls  und  unhilUchen  eingrifTs  undorstee, 
hat  er  ausser  aines  decrets  durch  gemelten  r.  commissarien  «o- 
geordneten  secretarij,  Arnolden  genant,  verfertigt  (dessen  ab- 
Schrift  er  doch  nit  communiciern  w{>Uen)  nichts  fUrzuwcJMD 
gehabt,  doch  aber  meinem  diener  anglQbt,  weiter  nichts  zo 
ahenicrn,  bis  er  merere  behelf  von  Grfitz  bekombe  nnd  die- 
selben ftirzulegen  hab.  Welchem  er  aber  nit  nachkombeo, 
sondern  straggs  uach  verraben  meines  dicners  weiter  in  ge- 
meltcB  Spital  eingriffen:  lod(>n,  leinbath,  möstaefawoin  and  anderes 
Linweggeraubt.  Wie  dann  ich,  Praunfaickfa,  aU  ich  etlich  wenig 
tag  hernach  in  meinem  anhaimbsraiscn  darzue  komben,  solches 
also  ürfuru  und  deswegen  zu  ime  gaugen  und  mich,  ans  was 
Verordnung  er  sich  ains  und  des  andern  bei  vil  gomciten  £.  E.  L, 
spittAll  uiidei-ätuendte,  erkundigen  wOUen: 

hat  er  mir  erstÜcheo  angezaigt,  dass  ime  solches  von  den 
f.  r.  coumiissären  durch  dccret  wÄre  »obcvolchen  worden,  un<l 
als  ich  solches  dccret  zu  sehen  hcgert,  hat  er  gegen  mir  aoa- 
gelaasen,  das«  er  mirs  filrzuweieen  bedenken  hat.  Als  ich  aber 
80  stark  darauf  getrungen,  mein  inspection  praetendirt  und 
dass  ich  mich  aignet;  gwalts  in  namen  E.  H.  des  spitals  wider 
umb  underfangen  müsse,  do  er  nichts  flirwciscn  wolt,  letztlichea 
übgemcltes  mit  des  secr«tarij  Signatur  becreftigtes  decr«(  fÜer 
bracht,  beyie(lftig  des  inhaltü:  uaohdeme  sie,  r.  comuuBsahen, 
uk  aigentJichu  erfarung  komben,  dasa  dise  zween  hüff  ausser 
SchiHdming  gelegen,  aigenUichen  zumb  »pittall  Scldädming  ge- 
hörig:   so    bevelchen    sie    ime    demnach,    dass   er  neben    dem 


pfarrer  zu  Hauss  (wolohcr  «ch  aber  bis  auf  dato  ansser  der 
blossen  inventur,  eo  er  mit  gedachtem  porkriclitor  Tenichtes 
helffen,  nichts  anneraben  will)  solche  höff  inventiern  und  biB 
auf  verrore  vt^rorflniing  «ilministn'm  söHe. 

Daraof  ich  dan,  wciileo  ich  gesehen,  daas  er  von  I.  F.  D' 
.  .  .  kaiu  absonderlichen  bevelch  auch  die  noch  alda  rorhan* 
denc  varnuss  nach  und  nach  obalieniem  mochte  und  doch 
umb  das  geringstes  G.  H.  nit  gesessen  (wie  er  dann,  ah  wir  die 
gewisse  nachrichtung  haben,  I.  F.  D*  mit  seinen  raythangen 
zimbtichen  starck  cineitssen  mOcht)  die  schlUsscl  ku  dem  ver- 
sperrten kästen  an  gedachten  spitalsmayerhof  von  ime  bcgcrt 
nnd  als  er  mir  den  gewaigert,  ich  ime  zu  vorstehen  geben,  ob 
ich  gleich  woll  eben  den  Schlüssel,  so  «r  »u  erüffnung  des 
kastcns  gebraucht  zu  Üiiden  wüsstc,  wüllc  ich  doch  meiaer 
herm  principalen  darunter  verschuuen  und  den  uasteu  uner- 
öfFnet  lassen;  nichts  weniger  aber  hinaus  an  hoffgofam,  dorne 
alda  wesenden  mayergaüutl  in  E.  R.  nameu  verholten,  dass  sy 
bis  auf  fornero  £.  H.  Verordnung  ine,  perkrichter,  oder  die 
S4Mnen  nit  einlassen,  vil  weniger  ainicben  gehorsamb  laisten 
sollen,  auch  inen,  damit  sy  wider  gedachten  perkrichter  desto 
getrester  sein  m«L-hteu,  zwi^d  meiner  und  aitieü  herru  von 
Stainach  nnderthon,  so  an  der  nSchcnt  gesessen,  suegcordnet, 
die  inen  wider  gedachten  perkrichter  «umb  fall  der  noth  bey- 
stand  laisten,  und  was  inen  an  victualien  und  andern  der- 
gleichen abgeen  wuerde,  bis  auf  E.  H.  verrere  rerordnnng  die- 
weil  darstrUcken. 

Uber  dasselbe  hat  er,  perkrichter,  wie  mir  glauhwierdig 
erindert,  sich  dise  wochen  understanden  und  ain  anzall  ge- 
richtes  tachholz  vom  Kpitall  hinwegkh  gefUrt. 

Dises  haben  E.  H.  wir  deme  in  uns  gestfilten  vertranen 
nach  zu  erindcm  nit  tmdcHassen  sollen,  die  werden  demnach 
auf  mitl  und  weg  zu  gedenken  wissen,  dass  von  I.  D'  disem 
perkrichter,  der  umb  nicbte  angesessen,  eondem  also  seiner 
schulden  durch  dies  mitl  sich  entschtitten  wolt.  ain  bevelch  er- 
folge, dass  er  sich  offtbemolta  spital  gcnzlich  enthalte.  Mit 
was  conditionen  sok-he«  auch  gesüffl  worden,  werden  E.  O.  n. 
H.  aas  des  h.  Hot'mans  übergab,  wie  dan  auch  entgegen  von 
berm  verordneten  hereingebnen  reversbrief  merern  bcriclit  ein- 
nemben,  daraus  sy  dann  leichtlicb  ermessen  werden,  wie  ganz 
unbillich    ain   solches   gueth,   so   mit   der  vamus  nber  3000  fl. 
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HannsB  Jacob  von  nnd  ea  Stainach. 
Peter  Cristoff  Pnmnfalck. 

(Sie^l  beider  aufj^edrackt) 


Ifans  Christoph  und  Wolf  Frictirich  TaH^nbaeh  berichten  in 
eigenem  und  dem  Namen  ihres  unvotjtbaren  Bntdcrs  Gottfried 
über  das  gewaUtÖÜfie  Vorgehen  der  RdigionfirefomuitioHtkpmmi»- 
säre  im  Markte  Gonobiis  und  bitUv,  sie  und  ihre  Unierianen « 
ihren  Rechten  b\h  sehütsen.    0.  0.  u.  D.  (1600  Januar  .  . .) 

{Ong.,  ät  L.-A.,  Ohr.-a) 

...  E.  ö.  n.  H.  dürfen  wir  ferrer  nit  (*ic)  erinderQ, 
wnacrley  nllzn  beschwarliche  laidifrc  Tcrmainte  rclifponsrefor- 
matioii  I.  K.  I>*  durch  die  ganze  herzogthumb  Steyr  remiitleb 
gwiBser  nbgeoi-dneter  comniiasarien  fUrgenomen,  dan  solches 
E.  H.  ^ewi8ä]i(?h  mit  inneristcm  herzenlaid  zuvor  ganz  wol- 
bcwiist,  als  die  thails  scibs  darunter  zum  höchsten  belaidigt 
wordüii.  Wie  wir  nun  gewiss  iindorn  hcrrn  und  landleuthf^n 
discs  crcutz  und  unfoll  im  wonigisten  nit  gönnen  sondern  dA^ 
Aber  schuldigermassen  «in  chrisüiclis  pyfrigfi  millaiden  tragen, 
also  können  entgegen  wir  auch,  dieweil  uns  durch  diese  f. 
commissarion  vor  andern  ein  bcschwaiHicIicr  praojudieirlicher 
neuer  eingrif  beschehen,  E.  H.  unsern  traurigen  zustandt  von 
herzen  clagtmder  zu  erzellen  nit  umbgeKen,  und  hat  sich  Kvrtr 
dise  coiumission  so  lang  horuiubgezogen,  daiiB  sie,  commiBsarieo, 
als  I.  F.  G.  hcrr  bischove  »u  Secaw  und  eeine  adjonctcn. 
mit  450  bewerten  mannen  gen  Gonnowitz  in  dem  markt  dN) 
21.  verschinoa  monats  Januar)  um  7  nhr  vormitag,  da  uns*r 
weder  ainer  noch  der  ander  anhaimbs  gewesen  sondern  denen 
fortgehnnden  landla-  und  hofrecKten  beygewonnt,  wir  irer  an- 
kunft  znvor  in  wenigisten  avisirt,  auch  uns  derselben  nit  ver 
sehen,  ankörnen  und  haubtman  von  Paar,  sobaldt  er  aoMn 
marklricliter  atdurt  namens  Marx  Stempfor  oreehen.  imc 
auferlegt,  ü'/t  startin  wein  sowol  auch  ain  anzall  broU  auf  den 


plflt»  alsbaldl  zu  verordnen.  Ob  nun  woU  er,  Stempfer,  sich 
mit  und  neben  der  annon  borgerschaf't  zum  hOctiuteii  eiit- 
scliuldigt,  (insH  Bie  mit  mühten  versehen  und  ihr  zu  verschönen 
gebettcn,  hat  doch  solches  im  wenijEpüten  verfenglicb  oder  an- 
gesehen sein  wollen,  sondern  gedaehtür  haubttnan  imu,  ätempfer, 
auf  das  ergist  nuegesc holten  und  ime  40  stralch  mit  prllg-In 
geben  zu  latisen  gedroet;  nach  welchem  albaldt  mehr  erzcitcn 
Stcraipfcr  auferlegt,  die  hurgerschafTt,  for  die  herrn  commissarien, 
die  bei  imc,  Stem]>fer,  eiulusiert,  xuestclluit,  mit  disw  bcdroung, 
im  fall  die  burgerschafft  nit  baldt  zusamb  khllnibe  und  sich 
gehorsamb  emalgte,  so  woit  man  inen  eine  Zeitlang  die  gest 
auf  den  hals  laaseu^  sie  aber  dann  auf  solche  commination  alle 
(dann  wan  einer  aussenbUbcn.  gewiss  sein  gucti  iireifigobdu 
worden  wurde  BdnJ  geh.  erschinen,  haben  entzwischon  die 
UndtKknecht  ires  gefallens  in  die  hftuser  sich  lossiert,  denen 
man  zu  esaiMi  und  trinken  geben  mtiessen.  Auf  angedeute  der 
burgorBchaft  gchoi'sambn  comparition  hat  liochgtulaobter  herr 
bischov  ad  iongum  inen  furgehalten,  wa«  gcatalt  auf  dem  be- 
fuadnen  ungeKorsarab  I.  F.  D'  dise  commission  ammta  manu 
auszufertigeu  gedrungen,  benebens  er  auch  vil  von  dem  geist- 
lichen gwatdt  und  der  anccession  eingctnengt,  dasa  er  darmit 
Icngcr  dan  ein  stundt  zugebracht,  danihcr  ein  zedl  herfm-ge- 
nomen,  darin  alle  der  A.  C.  verwandte  burger  verzachetit.  Auf 
solche    £edl Verletzung    oft   gedachter   herr   bischov   sowoll   ime,  i 

Stempfer,    als  denen   andern,  jedem   in  »pteia,  zuegesprochon,  | 

warumb  sie  nit  catholisch  sein  wollen  und  oh  sie  den 
aachcn  nachdenken  und  sich  weisen  lassen  wollen  oder  nit. 
Wann  dan  ein  jeder  seiu  antwurt,  so  guet  er  gemocht,  gebeUt 
ist  inen  nicht*  d«stowenigcr  samentlichcn  so  vü  angedeut  wor- 
den, welcher  aicli  »wischen  hie  und  nechst  Üalern  nit 
bokern  woll,  den  werde  man  auf  Gratr  erfordern  und 
nachmals  aus  dem  lanclt  schafTen,  wie  dann  dem  pfarrcr  ein 
absonderliche  inatrnction  angchendipt  werden  solle,  wie  wir 
dann  laider  vernomen,  dass  ime  alberait  sonders  Zweifels  auf 
sein  verbittert  anhalten  ein  patent,  der  sich  zum  (sie)  päpsti' 
Beben  religion  nit  begehen  wollen,  gftbundlner  nach  GrUtz  zu 
liefom  tlbcrantwort  sein  solle,  Ferrcr  hat  die  burgerschaft  in 
sein  Steuipfers  behausung  in4iff«reuter  sowol  papstisch  als 
evangelisch  ein  leiblichen  aidt  sebwftrcri  niUossen,  I.  F.  U'  ge- 
bott    und    verbott   zu    halten,    an   dem   es   nit  genug,   sondern 


1 


no 

haben  noch  die  bQcher  hergebea  mUesseu,  welche  auf  be- 
achechne  disquisitioii  dem  [mpstiselicii  wcscu  zumder  befunden^ 
in  dickli  gedachtes  Steinpfcrs  behansung  in  gegcawart  oft  er- 
Dentee  herru  bischoveii  verbrent  »ad  dem  Valcano  geopfert, 
wie  auch  der  oJngefangen  freithoff  abgerissen  und  soUi  atquirt 
worden.  Welches  alles  in  gütt  2u  erbarmen,  denn  ea  tragen 
£.  O.  u.  H.  ein  gn.  wissen,  dass  von  I.  D'  wir  ror  der  zeit  die 
herrvehafft  Ounnowitz  «uubt  dem  markt,  auch  aller  derwlbon 
rechten  und  gerechtigkaiten,  iunsdieüoneu  und  botmessigkAiteo 
umb  eine  hoche  samma  gelts  auf  uns  und  unsere  erben  ahn 
dergleichen  fny  aigenthumblich  erkhauit,  die  dann  öffent- 
lich vorbehalte  die  burger  und  underthancn  I.  D'  gelaebt  er- 
lassen und  uns  in  die  gelubd  geben,  deroselben  auch  wir  weil 
über  iar  und  tag  in  niebiger  poesess  »ein.  Wann  nun  ein 
joder  bev  seiner  possess  und  instanz  »hno  atniclie  turbation 
oder  confusion  gelassen  werden  solle,  so  betten  wir  odb  diset 
uuverHeheus  allzu  schwären  eingrifis  und  dass  unsere  nnder- 
thancn  also  unvcrschen  überfallen,  I.  D*  ahn  unser  crsuechung 
und  will  schweren  mUessen  und  aUu  aus  unser  gelUbd  und 
gehorsnmb  gcnomcn  werden,  im  wenigsten  zu  befahren  gehabt. 
Aber  wo  es  laider,  gott  erbarras,  hinkommen  will,  gibt  die  aller 
traurigste  tägliche  erfarung.  Nichts  weniger  haben  E.  G.  u.  U. 
dieä  hoch  vernünftig  luicht  zu  echüessen,  dass  und  obwoU  der- 
gleichen bisher  kainem  hcrm  und  landtniaDn  in  seinem  aigen- 
tliumb  widerfahren,  doch  dias  cinmall  mali  exentpli  et  pestmi 
praejudicii  ist,  und  da  man  darzu  stillschweigen  khoudt,  diaa 
mit  der  zeit  ebenso  woll  andern  als  uns  treffen  wurde.  Was 
sie,  hcrm  commissarien,  zwar  im  gn.  bcvcich  haben  und  wie 
weit  sich  ihr  mandatuni  erstreckt,  können  wir  nit  wissen,  die* 
weilen  sie  dasselb  an  keinem  ort,  wies  doch  aller  vcnmnfft 
und  rechten  nach  geblirU  etliei-t  oder  vernemen  lassen.  Aber 
weilen  dergleichen  gegen  andern  .  .  ,  nIt  attontirt,  wir  auch 
unih  kainer  sonderbaren  versehuldnuss  bewosst,  haben  wir  nit 
uubitlich  die  haffnung,  es  werde  inen  in  tpocie  wider  uns 
nichts  committirt,  sondern  sy,  herrn  r.ornmisearii,  diejT»««  man- 
dati  ctwan  per  errorem  oder  aines  iVidhassig  Ubcri\lhi-ang  und 
ungleich  anraahnung  des  pfarrera  daselbst  und  in  mainung, 
Oounuwitz  were  wie  von  alters  noch  ein  pfuudl^chilling.  es- 
cedicrt  hüben.  80  dann  dis«  ain  unlaidcnticher  handl,  dass 
ans  unser  aigcnthumblicli   gclubte   unterthanen  des  schuldigen 


gehorsAmliR  excmpt  und  fall  modo  nnf  die  letet  .  .  .  do  wir  sie 
<loch,  als  die  wir  tins  dessen  F.  F.  D'  durch  E.  E.  L.  gelalston 
aidt  wol  erindern,  niramerrachr  yur  itngebuer  zu  gebraueben 
gesint,  wider  uns  selbst  aufetohn  und  unsora  thcils  frcy  und 
ledig  sein  wollen  mochten,  das  propter  exemphtm  et  conse- 
quetitiam  nit  allain  uns  sondern  üben  sowoll  andern  herm 
und  laiidleuton  anflehet,  unleidonlicb  und  zum  hüchaten  be- 
schwürt, haben  E.  O.  a.  H.  wir  .  .  .  erzeüen  nnd  bitten  wollen, 
disen  tinerhoi-tcn  ncuorlicben  nnd  hochscfaedbchen  pruejudicior- 
licben  eingrifT  I.  F.  D*  geh.  anzubringen,  neben  undcrth.  bith, 
die  Sachen  dahin  gn.  zn  verfuegcn,  dass  gedachte  nnsere 
burger  uns  allain  verfteluhtermasacn  fttr  ihren  rechten  herm 
anerkennen  .  .  .  und  dessen  ihnen  mit  Unordnung  aofgcdrtingcn 
aidts  gentzlichcn  erlassen  und  ledig  gezelt  werden.  Im  wi- 
drigen und  da  wir  ditsfalis  kain  gebiet  (Ibcr  aic  hoben  sollen, 
wellen  wir  unser  kauffsumma  gei-n  EuritckncmcD  und  bemelto 
herrscböffl  entgegen  widerumb  abtretten.  .  .  . 

£.  Q.  n.  H.  geboraamb  und  dienetbe Hisse ne 

Hannas  Christoph  Tättenpöckh. 
Wolf  Friüdrieb  Tälteupöekh. 

Der  drittn  Bradar  ut  auf  dorn  tTir»eUla^  genannt. 

Um  Datum  der  Zuadkiifi  ergihl  sich  aus  dar  Jtemorhiiti^,  daß  der 
EintnarNcli  der  KnmmiH8Xro  »m  ii.  .venchiaas'  Monats  .Futiuan  erfolgt 
r>iu>  Jxlir  Ut  Htiii  KnHnlmiB,  Hogpnhoriclit,  f»L4)^  ersichtlich.  Damaeli  g«* 
liCrt  dur  Akt  iti  Noiuu  .drittu  Bclisii>nKn)funiiii.livu',  dis  ^na  I'.l.  Ue«»ml«r 
lb09  Yon  tiackau  ob  beibaita  anorUckto. 

921. 

Magister  Johann  Weidirvjer^  exulierier  Prediger  des  Viertels 
Cälit  an  dk  Verordneten:  ,herichtet,  tvie  er  allda  t'erfoltjt  und 
des  Seinige»  privirt  worden'.  Sein  licsitr^  darunter  250  Jiiidier, 
seien  ihm  genommen  und  verbrannt  worden.  Jettt  müsse  er  m 
Klagenfurt  ,in  schwertr  Zchrmig'  und  iJnkcslen  Hegen,  ohne  ru 
wissen,  wie  es  ihm  und  den  anderen  Predigern  allda  ergelien 
werde.  Bittet  um  UnterslüUung  und  für  den  Fall,  ais  er  seine 
iremeinde  verlassen  müßte,  um  ein  Te^imoni^m  and  eine  Em- 
pfehlung an  den  Ihrzog  Friedrich  von  Württemberg  und  Tcck 
n^st  einem  Viatikum  dahin.     Da  er   aber   milteH   im  Aarte» 
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Winter  mU  vier  Jahnen  Kintlem  ,hh/J  schtetrJeibiffeiM  Wdb'  nkkt 

weiter  könne,  hüte  tr,  ihm  noch  einige  Mottaic  »Luß  su  lassen'. 

Klagmfurt,  IHOQ  Februar  1. 

(Ori«^  st  U-A-,  Chr.-B.) 

938. 

Ershereog  Ferdinand  an  die  Verordneten  von  Kraim  Auf  ävr 
^tMUcAe»,  den  Prädikautcn  Christoph  SXiv^te  d^  Haft  tu  ent* 
ledigen,  werde  er  niUtereH  Bericht  einsiehen  und  hoffe,  dafi  bei 
dem  angeiienden  lAindtage  aus  der  Verhafiunt)  kein  fjindernit 
erfolge.    Grai,  1600  Februar  1. 

(Orip.,  L.-A.  Krain.) 

Das  Orieiiml  tut  als  Dntum  den  1.  Jauuar.  Aber  am  Umbo^  im 
fHUieron  HtUckm  «tcht:  alldA  die  Antwort  ,pa-  erronm  von  1.  Janu)u-it'.  Da 
dlw  frllliere  8tilck,  in  welcliem  di«  Vetordnelen  cIm  Anmiclien  uia  Er- 
lodl^ntf  des  ^livets  stellen,  vom  ii.  Janiinr  datiert  ist,  wiril  na  oben  «ob! 
,1.  Fabruiu'  tn^iUbti  uiÜHHtm,  kuiuaI  jiU  dtir  KrlaQ  ilim  ,Pr9iMi.  7.  yubrumr'  b«L 
Dlo  a«(Kn^iiiialini(}  du»  SUtoU,  Pruiligors  zu  Suiaiünborif.  voUxog  sieb  in 
bOclitt  gcvrnlctitigiir  W«iit>it,  ,ni(.1it  ftnilor*,  nU  wnna  or  Aiii  ÜboltfaStor  wira*. 
Dabwi  i«t  Blivets  ,pruvi*ioDirler  diuaer'  dvr  Landschaft. 


939. 

Ersliertog  Ferdinand  an  die  Herren  ttnd  Landleutu:  er  habe 
mit  Befremden  ihre  Bitte  vernommen,  die  in  Laibtick  au^th 
9chafft£n  Priidikanten  auf  ihren  Üvt^rH  cerweHen  tu  tasun 
oder  ihnen  eine  längere  Frist  rum  Ahmge  m  geben,  some  daß 
einige  Adelige  die  Au^geichafften  nicht  «Mf  aufnehmen,  sondern 
auch  dem  Landrichter  trotzigen  Widersiattd  leisten.  Gegen  solehe 
werde  er  mit  ernster  Strafe  verfahren.  Emetterung  des  Beft^. 
Die  Ausgewiesenen  erhalten  aus  besonderer  Gnade  swei  Monate 
Frist,  ihre  Güter  bu  verkaufen.     (Trag,  1600  Februar  3. 

(Ori;.,  L.-A.  Kraia.    Xop.,  St  L.-A.) 

E<Ue  .  .  .  Auf  Eiir  geh.  schreiben  vom  12.  cttts,  dariii«n 
Ir  bittet,  die  nldort  zu  Laybiich  ausgeschaiften  predicanten 
neben  den  nndern  im  liind,  dern  Ir  Kuch  kaineawegB  aallet 
begeben  künilcn,  in  Euren  nif^nthurabUclien  hcuscm  ritebig 
verbleiben  ku  tosson  oder  aber,  do  wir  ye  wider  derselben 
pcrsonen  sonder  bedenken  betten,  inen  ain  geraumen  termin 
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zum  abziig  zu  bewilligen,  solle  Kuch  hicmit  nnverhalten  sein, 
(las  wir  dassclb  woll.  aber  «■Inraiis  wie  auch  sonst  in  ander 
weg  mit  befrembduTig  venmmben,  wie  dass  sich  etliche  und 
dio  fllrnenibsten  iiudter  Ench  undtcrstanden,  diejenigen  per* 
soncn,  so  dnroh  nns  aus  genuegsamb  Kefiipgten  und  bochbe- 
wüglicbcn  Ursachen  aus  unsem  landen  hioTor  ausgeschalTt  und 
bandisicrt  worden,  nicht  alLiin  wider  unsom  ausdrücklichen 
ernstlichen  willen  und  mainung  hochverbotner  stTnffmHssigcr 
wßis  fhrsfttzlicli  aiifKuhalten,  sondern  auch  dem  landriehtcr,  als 
dorsolb  dahin  gesehit-kl  und  vorordnet  worden,  damit  er  Rollicho 
ausgcBchafFte  personcn,  wie  sich  gobllrt,  mit  ümst  anaweisen 
oder  im  widrigen  zu  verhaffcong  bringen  sollen,  de  facto  allen 
trutzigeu  wjderstandt  zu.  lliuen,  welches  wir  aber  kalnes  weeges 
also  uiigOHlrafTt  liingolien  zu  litsson,  wandern  vill  mohr  dtsea 
gedenken  und  cntscfilosscn,  dessweg^n  mehrere  Inquisition  and 
erkundignng  einzuziehen  und  so  dann  gegen  denjenigen,  nn 
sich  denenselben  unsem  gebutten  also  trutxiger  mcelwilligor 
weise  widersetzen  und  widerstreben,  mit  crnstlieher  straff,  wio 
siclis  ccsitra  receptatores  hannitorum  gcbllort,  zu  verfahren. 
Und  ist  dcmnavh  nochmalen  nueer  ganz  ernstlicher  befelcb, 
das8  Ir  nicht  allein  mehrbcrüertc  bandisierte  persouen  bey  Ver- 
meidung obgerücrter  und  anderer  unserer  iingnad  und  straff 
verrer  keineswegs  aufhaltet  noch  inen  ainichcn  undtcrscblaipf 
gebet,  sondern  sy  iu  crafl  de»  wider  sy  ergangoen  hanni  aus 
allen  Kiicrn  gebieten  alsbald  auch  nlLordiugs  hinweg-  und  ab- 
sdiaffct.  Doch  solle  inen  bandisicrtcn  personr-n  ans  sonderen 
gnaden  gleichwoll  zuegelassen  sein,  iro  glietler  dui-ch  andere, 
die  sy  dorzu  erhandlen  kouiiun.  innerhalb  '/.wa-y  monatcn  zu 
verkaoffen  und  r.n  vcrsylbcrn.  Daran  bescUtcht  .  .  .  Gratz  duu 
andern  Fcbruarj  im   1600*""  iar. 


Fordinnndt. 
W.  Jöchlinger. 


Ad  mandatnra  8"*  domini 

arcbidncis  proprium 

Harrer. 


Diu  Dekret   wird   voa   den  VnrorOuQten  am  7.  Ko'bniiir  1600  an  Pe- 

tiiciitii   TrTi)i«r,   IfAna  S«linoilaeh[ck   nml    NiknlnuH  WnritHch    mitgotvilt    und 

wird    ihnen    die    xuror    fwt^ecutr.l«   Alifi^rtiiriing    >i«1iHt  ninom    ordentliuben 

l         Teatinonivm  und  äner  KonunondatiDiitMichrift  mit|^et>9n   CKons.,  obrada). 
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930. 


iMndesfiirsÜiciur  Befehl  an  die  Oraeer  IfanddüetUe  Christoph 
Veyhl  und  Ostvaid  Ackrer:  Da  die  beide»  bei  ihrer  ,vcrmeint- 
lichat  lidigion*  gu  verbleiben  geäenket\,  hann  ihrem  AMSud^n 
WH  Nachsieht  des  Jixiis,  eumal  sie  auch  den  vorgeschriebefien 
Eid  nicht  SU  leisten  gedenken,  nicht  willfahrt  werden,  sondern 
wird  denen  von  Gras  hefohien,  im  FaUe  des  H'egeiehens  der 
beiden  Erl-nndü^ung  ihres  Vemkigens  einTHet^ten  und  hiar^KT 
an  die  F.J/  eu  berichten.     (0.  0.)  1600  Februar  3. 

(Orig.,  L.-A.,  Reform.) 

In  A»ta  OMOCh»  «rinnern  »in  an  ihre  Wnlifnil«:  Pnjiil  hulie  L  V 
m  Biipiuiiva  anno  1S76,  «luiu  lAtigv  Jiüiro  in  ttalivD.  8i<uk'd  und  bei  äa 
Brobernnir  PortiifciklB  pediont.  Mi  ia  der  Schlackt  Tor  LiMabon  in  dar  erilm 
B«th«  f«rta«daD.  t5>U  IixIm  «r  mit  vier  Pferden  vor  KarUtMlt,  lb9i  wb 
Hvtptnmnn  tot  PvtriDia  in>di«nt  und  »ei  tiier  an  Gut  ud  Oanwdball  gt- 
koBinioB,  euch  I59S  hAb«  er  coil  ftcmeai  FShndl  Knecht  nur  Schnden  «^ 
litten.  Im  ätadtweaen  haben  ile  beide  g«Un,  wm  («etreQen  BBrigvm  n* 
kanuut  Kinc  undatierte  Rinifabe  der  beiden  (Kena..  ebenda)  i«l  ut  Amt 
Xnh<anof  gericlitet!  ,E.  P.  D*  haben  .  .  .  dmrb  Htertbt  an  K.  IL  M«cMnt 
«Ihie  vor  eeel«  «raehen  nnndieni  1— an,  data  die  an  üdtuu  an^eUeta« 
tHuyor  Miten  ein  Ben  fbmietten  aidt  «chweren,  mlclMf  dan>eft«gw>  ntckt 
^aea  wollt«,  Bv>Ilen  eeiBe  fswerb  nud  liaudüünuix  eUfeBt^ll,  nb«r  in  tii 
creAttag  ■■agai Äfften,  dar  10  ^  geoambea  ud  K.  F.  D'  lande  anf  amif 
rarwfaen  «r^rden.  Welche»  denet  E.  L  B.  na«  nwol  ab  andern  flbf*- 
ImImb  nnd  Ü%  famr  ercUrvaf  dartbw  getluui,  DaaihUfta»  tarn  finr 
aMl  ia  aieh  hdt,  dw  ww  da  niekt  der  catk.  B-  w^h^m  «ein  will,  aüt 
4tm  «all  nnatf  dar  dUv^a  fahaadh  w<m,  Haacnf  .  .  .  aeiM  irir 
aim»  iiugee  «ach  yeaiaiat,  wi«  «w  4na  aiekft  albiB  «aaer  haniiamf 
»■iem  far  aaeer  IH—  i-atyetekii'i  ■■»dan.  Dann  Aabdator 
■1  ikatwiBf  ■aaar  raCfiaa  ktaaaa  vir  j»  gauimtm  halkar 
nieU  liilii,  iliiarilwi  wir  ia  «Mi  raGgiM  der  A.  C  fOiaaft.  .  .  .  MSmm 
aber  (k.  ttnt  «aid  harr  E.  F.  D*.  wie  wir  wMMriici  »■><■■,  mA  fß. 
RMlTtn,  JiiMd  «Um  «aiB  ^laiwan  n  bwekwaroa.  heita  wir,  K.  F.  D' 


tW  eb^  Dahm  ■•  «oUdieAalwart 
4.  r.  1>  UMen  «»  Wä  4e 
«b*  WäAea  Mr  4ia  tm«  Oran 


tat  n*.  ifM: 


9BM&%Bi*« 


ia  Biifc  I    Hl      t.  «.  tW-Mt-} 
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932. 

TiiterKSsiott  der  Krainer  Stände  für  Herwarih  von  Äuersperg, 

Lathnch,  ItiOO  Februar  ö. 

(Kop.,  L.-A.,  L.-A.,  Kefocn.  mA.  IM7.    Siolio  oben  sum  13.  Jaauu.) 

933. 

IhiHA  (rrabmaier,   Prediger  in    Paekft  und  Modriiich:   bUM  um 

VerfutUuNgsmafJret/ein    in    diese»    gefUhrlicken    Zeiten,    wo    die 

Diener  des  ^tüichen  Wortes  in  aller  Gefahr  Ij^bes  und  Lebens 

stehen,     Packh.  1000  Ftitrmr  6. 

(Orifr.,  St  L.-A.,  Chr.-H.) 
Antwort  «rfol)^  Am  13.:  «r  loll«  in  GoduEd  suahsiren. 

934. 

Die  Verordneten  von  SleiermarJ;  an  den  UerMog  Friedridi  von 

Würtit^ibfrg:   empffMen   den  exulierenden  Prediger   M.  Jo/iann 

Weidinger.    iir<u,  1600  Februar  13. 

(Kons.,  SL  L.-A.,  Ohr.-R.) 


935. 

Oeorg  Zorn,  landscJuiflUcher  Prediger  in  Hirsehcgg,  an  die  V'er- 
ordHeien:  Da  stu  besorgen  ist,  man  icerde  auch  gegen  seine 
Kirche  Geltet  brauchen  und  einen  papistischen  Prediger  etu- 
sniBCH,  gegen  ihn  selbst  und  seine  Kinder  tyrannisch  verfahren, 
bittet  er  um  ScJmt*,  namentlich  auch  für  die  Spitsweekische  ver- 
lassene lAberey,  die  ein  Thesaurus  scftoner  Bücher  ist.  Hirf^ch- 
egg^  7€00  Feiiruar  13. 

(Orig-,  8t.  L.-A„  Chr.K.) 

E«  wt(4  ihHi  KP  denuelben  TuffS  jreantvrortet:  Da  »ir  Zdt  <lie 
loiclif^  l'enx'kiilion  norti  ntcKt  dnMn^AnKt  neJ,  mnga  er  iu  ^uUim  Ga- 
wnlmani  »icli  hnllon  und  nirlil  AllKufrftli  vuti  der  Ihiu  jutvertrftat«a  Cliriitcn- 
goiueiade  ^«lien.     ht  »imiti:  ,an  Iloiui  Grnbmniür*  (Ro;-)- 
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936. 


,Der  Herren  Verordneten   Berieht  auf  Frafyis  Joannis  Claim- 

ciarchs  Klage  wider  Herrn  Ammern  wegen   VerhaUung   einiger 

Kirchengüter.'   Grae,  1600  Februar  12. 

(Eegirtr.) 

937. 

Die  exulierenden  Prediger  Magister  Ulrich  Bretsler  und  Georg 
Pichlmair  an  die  Verordneten:  Bitte,  sitA  des  veriri^enen  Sdmir 
meisters  Michel  Müller  angwiehmen.     (0.  0.)  1600  Februar  12. 

<Orig.,  St  L.-A.,  Chr.-R) 

E.  G.  .  .  .  tragen  .  .  .  wissen,  welcbermassen  die  F.  D* 
.  .  .  jüngstlich  durch  derselben  nach  Radkersborg  abg'eordneten 
.  .  .  commissarien  verrichte  reformation  nit  allain  das  statt- 
sondem  auch  schuell-  und  kirchenwesen  daselbst  enderangen 
fUrgennmen  haben.  Wann  dann  under  andern  auch  .  .  . 
Michael  MüUerus,  gewester  lateinischer  schnellmaister  alda  .  . . 
als  der  nit  allain  von  der  statt  and  dienst  abgeschafft  sondern 
auch  des  landts  verwisen  worden,  wegen  der  in  grosser  eill 
ankumbnen  f.  herrn  commissarien  von  dannen  seinen  absng 
mit  plass-  and  lähren  henden  nach  Petantzen  nemen  mtlsseo, 
dardurch  er  also  sein  leben  salvirt  hat,  hat  er  uns  in  disem 
seinem  exilio  nnd  großer  wissentlicher  armuet,  znmall  weil  ime 
ainiche  besoldung,  haller  oder  pfennig  werdts  von  gemainer 
statt  daselbst  nit  mer  geraiclit,  ja  auch  sein  ausstendig  verdient 
schnelgeldt  von  der  burgerschaifl  instituierten  knaben  oder 
jugent  zuwider  dem  hl,  göttlichen  wort  abgerissen  wirdet,  umb 
unser  intercession  angelangt.  .  .  .  Langt  derohalben  an  E.  G. 
u.  H.  unser  gehorsam  bitten,  sie  gerachen,  .  .  .  Michaeln  MOl- 
lerum  .  .  .  mit  ainer  ergötzlichkeit  .  .  .  behtüflich  erscheinen.  .  .  . 

938. 

Anticort    der   Verordneten    an    Hans   Jakoh    von   Stainach   und 

Fetcr   Christoph    Praunfalk,    icie    es    mit    der  Abfertigung    der 

£HnstaIer  Prediger  und  mit  den  von  Hoffmann  eu  einem  i^tal 

gestifteten  zicei  Höfen  gehalten  werden  soüe.     Greu,  1600 

Februar  12. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.-B.) 


m 


Die  Enutaler  An^flcenheitsa  werden  am  Landtage  erörtert  werden. 
BeBOglich  der  iwei  Hfifti  wiH  au  die  Klftiuel  der  HuffinannjKiian  Stiftnng^ 
erinnert,  dad,  ülU  da«  Ki<ital  »amt  den  beiden  Kircbva  xu  Nuabaoe 
and  in  der  An  nicht  vrhAlt«ii  w(tr<l<*n  kannte,  die  üolfinaniiMhen  SrtiMi 
jederxnit  dan  Rmrht  hahen,  tiv  wicd<>r  an  Illwnieltmen,  ta  diawn  fflmi» 
urgvlinn  WciBiinf;em  an  Praunülk.  Man  wtirdo  auch  wecoa  ioB  BmigriehteTB 
Vorhatten  loi  Uuie  Klaffe  fabreu,  aber  wn  durt  aei  in  dergteicben  aaehMt 
»chweriivh  etwaa  an  eibalteu. 


939. 

Die  V^tyräneten  von  SteiermarJc  an  rf<^  Erzheriog  Ferdinand: 

Fürhitte,   ,dam\i   der   sditfc  Herr  Wilhelm  von  Gera   in   seinem 

gwjeriehlelen   RuhebMte   in    der   Kirche   £u   Ärnfds    konäusierl 

tperden  möchte.    (Gtom)  1600  Fdtruar  15. 

»40. 

Magister  Ft^isian  Trüber  an  die  Ver&rdnHen  und  andere  Herren 
uttd  Landlcule  A.  C.  in  Krain:  Auf  ihr  Schreihen  rwn  13.  Ja- 
nuar habe  er  sich  vorgetiommen,  irotz  dfr  Gefahr,  w  diesem 
tehneereicfien  und  haiien  Wint^  mit  kleine»  Kindern  jm  reisen, 
naeh  Tübingen  tu  geJim.  Er  hofft,  in  Anbetracht  seiner  Dienste 
mit  eim-m  Viatikum,  jöhrlidi^i  Gnadengdd  und  Tesiimoninm 
bedacht  eu  werden.  Weisungen  über  seine  Bächer,  die  im  Land- 
h<MAS€  bleiben  «off*»,  die  Landschaß  möge  ihn  hierfür  nach 
eigenem  Ermessen  entschädigen.  Nimmt  von  ihnen  Abschied  und 
betet  für  sie.     Reittenberg,  1600  Fcfrruar  14. 

(Orig.,  L.*A.   Krain.) 

Wolgcborcn  .  .  .  Euer  .  .  .  schreiben  den  13.  Jan.  disee 
eingehandcn  600.  iars  datirt,  mein  und  meiner  collegen  trauw- 
ri^B  txilium.  betreffundt  Kab  ich  empfangen.  .  .  .' 

Auf  soliche  E.  G.  o.  H.  Termaming  Uiae  ich  ders«lbigon 
Atr  mein  person  diemauti^st  za  venieniiuen,  weil  bey  I.  F.  D' 
uns  arme  verfolgte  predigen  im  land  lUiiger  zn  erhalten,  subieuhte 
hoflFnung  ist,  (welches  in  der  warhait,  nicht  ohngefilbr  sandem 
ans   gerechtem   tirtail   gotte«,  wegoii  unserer  sUnden  sicherhait 
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and  laagwttriger  gr06«er  undankperkait  g«gen  dem  geha 
lieben  evangelio,  ats  dem  rcehtcD  k^istJicheu  perlen,  wie 
Christus  vergleicht,  geschieht,  welche  Undankbarkeit  gott 
uns  augenscheinlich  straffen  will  und  destwegen  xOmet),  da» 
ich  mich  gleich  in  gottes  nauien  sampt  den  meintgen  auf  T&- 
hingen  zu  begeben  mir  Airgenommen  hah,  daher  ich  auch  mttur 
80  von  E.  E.  L.  zu  irer  Crainischen  kürchen  ordenlich  bin  be- 
rueffen  worden,  wiewol  mich  soliche  ferne  ratss  in  solichem 
tiefen  schuee,  kelto  und  hartem  winter  zu  verrichten,  nregea 
meiner  kleinen  kinderlcin  und  Icibsschwuchheit  hart  ankom- 
men wttrt 

Nun  ist  E.  G.  u.  H.  onverborgen.  wen  es  dahin  kom: 
das  man  hah  und  gut  und  was  loau  lang  h&rtiglieh  ers, 
hat,  verlassen  und  in  frembde  ort  ziehen  muss,  frommer  gat- 
herriger  Christen  hilff  bedarf,  bin  ich  ungezweifleter  hoffbong, 
£.  0.  u.  n.  werden  ihr  christliches  gemüet,  irer  aagebomes 
miltigkait  nach  jederzeit,  besonders  aber  gegen  alten  wolver- 
dienten  kirchendienem  erweisen,  anch  jetzt  in  meiner  Verfol- 
gung und  abschid  gegen  mir  mit  uo-  abfertiguog  in  trem  ge- 
Bchechneu  beschluss  laut  ires  gethouen  b«riehts,  nicht  verborgen 
sonder  neben  einem  viatieo  tmd  jttrUchem  gnadengelt  auch 
einem  ttstimonio  an  den  durch lenchti gen  hochgebomcn  ftlrst«i^ 
and  berrn  herrn  Fridrichen  herzogen  zu  WUrtemberg  und 
Teokh,  grafen  zu  MUmpelgart  und  an  ein  iGbl.  nniTersitet 
Tübingen  meiner  lehr,  lebc^ns  nnd  wandeis  halber  gn.  bedacht 
haben,  in  beiracbtung  meiner  vlil  iar  in  baiden  sprachen 
treuwen  gehtisieten  diensten  and  das  ich  meine  peste  iar  nubn- 
mehr  bey  £.  <i.  u.  H.  kircben  zugebracht,  also  das  ich  mir 
hinfUro  (sonderlich  wegen  meines  langwirigcn  cathars,  der  mich 
nnnachUssÜch  molestirt)  nicht  mehr  wie  geschechen,  getraole 
SU  dienen. 

Meine  bUccher  betreffondt,  die  ich  zum  tail  erkauft^ 
tatl  aber  von  K.  K  L.  (weil  sie  meines  vatem  sei.  geweaeB)[ 
da  ich  auf  Laybach  ankörnen,  empfangen  hab,  ander  weil 
eben  umb  200  floren  allein  Wündisohe  exemplari* 
sein,  der  bibcl,  posiilten,  gsang-  und  bcttbUeeher,  die  ich  aa- 
statt  pares  gelta  von  E.  U.  n.  H.  (wie  dem  herrn  Kratxcnbacher 
bewusst)  hab  angenommen,  lass  ich  E.  0.  n-  H.  im  landthauss  in 
4  fkaser  ciugodcblagen:  darmit  kan  dieselbige  zu  disen  beküm- 
merÜchen  gf^rlicben  leiten  armen,  betraugten,  verfolgten  und  an- 
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gefochtnen  herzen  dienen  and  trtfstlicb  erscheinen-,  dan  einen  so 
weiten  weg  (wie  E.  G.  u.  U.  selber  erachten  kUnnen)  bUecker 
XU  fUeroD  unmUgUch  'i»\.  Bitt  dem  £.  Q.  u.  H.,  die  wollen  ge- 
melte  buecber  anneuiiuen,  mir  darfUr,  irem  wolgefallen  nach, 
(wie  anderen  geschehen)  ain  kleine  hilff  za  erkanfung  anderer 
nützlicher  büccher  widerfahren  lassen.  . .  .' 

SchÜessIichen,  weil  ich  E.  0.  u.  H.  .  .  .  schflfflein  und  zu- 
hürora  gegenwertig  nicht  vaiedicieren  kan,  will  icha  hiemit 
schriftlich  guthan  haben,  undertlienigist  bittundt,  ob  ich  wo!)  mir 
nicht  btjwugat,  da«  ich  jemandt  hoch  oder  nidriges  standta  per- 
8onen  mit  meinen  lehren,  thun,  leben  und  wandel,  derzeit  ich 
bey  E.  G.  n.  H.  gedienet,  offeodiert,  geergert  oder  beleidiget 
hette,  jedouh  wo  was  solches  dergleichen  ohn  m^in  wissen  ge- 
schechen  wehre,  weil  ich  auch  ein  mensch,  sowo!  als  andere 
straucblen,  fUblen  und  fiUndigen  kan,  aus  christlicher  liebe 
mir  soliches  welle  vergeben. 

Der  almechtig  gott  und  vattor  Jean  Christi  wolle  E.  G. 
u.  H.  derselbigen  zugehürigen  langwierige  geaundthait,  glUck- 
Udie  regierung,  starken  sieg  wider  den  erbfeind  den  TUrkeu 
verlclchen,  umb  weliche  giuul  ich  dan  sampt  den  meinigen  den 
lieben  gott  ohn  nndcrlass  anrileffcn  und  bitten  will,  dasa  er 
auch  E.  G.  u.  H.  sambt  irer  geliebten  jugendt  und  nachkUmm* 
Ungeu  vor  der  Egyptifieben  und  mehr  dan  heydniacben  bliadt- 
hait  des  bapsttumbs  sonderlich  zu  discn  schwüren  gefilhrlichen 
Zeiten  bewahren,  ent^'egen  hey  der  rechten  einmal  erkandten 
warhait  des  bayligen  allein  »fthgmachenden  evangelii  bis  an 
das  cndt  wider  alle  phorCcn  der  ht^Uen  gifiTtige  aiiscbleg  und 
practiken  der  gnadcnftindt  gnüdigUcben  erhalten  und  endlich 
die  cron  der  eheren  und  zukünftigen  heiltgkait  mittailcn  nnd 
aus  gnaden  geben  welle.  Datam  Reitt«nberg  den  14.  Feb. 
antio  ÜOO. 

E.  G.  u.  H. 


underthäniger  und  gehonamer  diencr 
M.  Foelictanns  Trüber. 

(Sie^l  aiifg«diil(ikL> 


•  ,Dflr  Himrn«!  vrarde  m  (Hatth,  SA)  Iwhnes.' 


tso 


Ml. 

Ddaret  der  Jcrainischen  Landsehaß  an  den  Lnndescinneh 
Wolf  Freiherm  tu  Eck,  hetre/f'end  die  eva7igdischen  Predi> 
,Jedem  Prediger,  so  abgeschafft  worden,  soU  sii  sattem  Äbz 
eine  Jaltresbeaoldung  atisgefolgt,  Herrn  Ifanaen  Vodopicii  und 
seinen  Konsorten,  weU  sie  sieh  m  der  angeblichen  Hdkdlim 
gegen  den  Landesfürsten  als  unschuldig  befinden,  der  ihneti  auf- 
erlegten Strafe  entledigt,  jedem  für  die  aufgewendeteu  Kosten  100, 
allen  eusammen  überdies  400  ß.  gestählt,  dem  Aufseher  auf  dem 
neuerhauten  landschaftlichen  Friedhofe  eine  jährliehe  Provision 
von  Ui  fi.  angewiesen  werden.'  IGOO  F^rvar  17, 
(Donituüuolix,  I..-A.  Knün,  PriM.-Abxog  H,  M  g.) 

942. 

Eräherxog  Ferdinand  an  die  steirischen  Verordneten:  Bei  der 
Not  an  Quartiere«  anläßlich  der  fürstlichen  Hochzeit  ist  das  von 
den  JesuitetikonviJciA£öglittgen  bewvAnte  Gleispathsehe  Haus  den 
Herzogen  Maximilian  und  Alhrecht  roA  Bayern  eingeräumt 
worden.  Da  die  Convictores  nun  anderswo  nntsroibringen  sind, 
möge  man  üinen  für  die  Zeit  der  FesilitMieiten  einen  Teil  des^ 
StiflsgäMudes  einräumen.  Man  versehe  sich  keiner  ahsc) 
Anticori.     IGOO  Februar  18. 


(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.-B.) 


chl^^jM 


Die  Vorordnnt«!!  Riitwortan  ain  Ü.  Februar  (KoDt.,  ebendii)t  Sin 
habe  sicli  gajkii  beteitwillig  orwiwtfii,  daa  Landhaun,  auch  dib  Hnuaat  Att 
LaDdlouU  den  lluclisoiUgäetvu  xur  Vurftlgun^  bu  »teilet),  dwwof;«ii  »htt 
aei  niAit  lieuiiiasi^,  äiß  AintMtubon  ■nderwilrbi  nntuntubriti^a ;  nach  dürftn 
Am  Andr&nge«  li»1ber  nicht  alle  Landloiit«  in  dnn  Wirtahltum-n  aat«r]gv- 
bradit  werden  kennen  ond  mOaeo  fUr  Eie  PUtn  KeUaaen  worden.  Di«  CW- 
vitlorei,  dio  utiut-tiiii  ,hi:i  der  Uuddsrdrallichen  llociuteit  nicht»  za  liui  liAb«B'i 
kanntsn  daher  sudi  suHortuilb  der  SUidl  untgi^o bracht  «r«rd*ii.  Am  29.  F»- 
bnuu-  beerulirt  Enherzog  Ferdinand,  im  Stift»(^blnde  wcDigst«!»  fUr  rmi 
C>«««ndtu  riiLtt  SD  iuMn  (Orig.,  ebanda^  Darauf  acbreibt  die  LaadwchaA 
am  0.  MXrz  surflck,  diüJ  im  Stifte  alles  besatxt  s«i,  da  niMi  die  BatwwU 
dw  Vorordneton,  die  K&uslcJen  «tc.  daliin  rerlapt  habe  (Kons.,  ebfind»). 


943. 


s 


Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Magister  Joltannes 
filmten  »ich  seiner  glückiidwn  ,liinau8kunß',  dankcHj  daß  er  sish 


etwa  m  Zukunß  wieder  dienstlich  brauchen  lassen  woUe,  erUtssen 

ihn  icegen  der  immer  arger  werdenden  Eeligümtverfolgung  seines 

Dienstes  und  bemüigen  ihm  .neben  einem  Testimonio'  400  ß. 

Grat,  1600  Fd»-uar  IS. 

(Kofu.,  St.  L.-A.,  Chr.-R.) 

944. 

Dar  Yitedom  von  Kärnten  Harttnann  Zingl  an  Herrn  Wilhdm 

von  Fbietritß  auf  Li^enberg:  tsegen  EinseUung  tines  kaijioliachen 

Pfarrers  daselbst.    Strasburg,  1000  Februar  2Q. 

(Koos-,  Lauborp-FoistriU-ArcbiT.) 

945. 

JBrMkerMg  Ferdinand  JI.  an  den  Lnndesvieedom  Hartmann  Zingl: 
hefitMt  die  Ausschaffung  der  medcr  eingeschlichenen  (4)  luOte- 
tischen  Personen  aus  Ünlerdrauburg.    Grax,  1600  Februar  20. 

{Otig.,  Lamberg-Feiitrits-ArchiT.) 


946. 

fHöc^tstnothgedruHgenes  Anbringen  der  Stände  A.  C.  aus  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  auf  die  Hauptresolution  Ershertog 
Ferdinands  IL  in  Jtdigionssaehen.'  (Motieierte  Darlegung  ihrer 
Lage  von  einst  und  jetii.  Ihre  Kon  feesion  sei  nicht  ketzerisch. 
Berufung  auf  die  Paiifikatio».  Bitte  um  eine  gnädige  Iteso- 
lution.)    OroB,  1600  Februar  24. 

(KoDX.  n.  Kop.  im  Steir.  u.  Krain.  L.-A.  m.  äStzinffer,  fol.  490i>  — 51A*) 

Dlirclileuchtigiater  .  .  .  Unter  andern  poteiitateo  und  ron 
Tiden  Zeiten  der  weit  befindt  sich  daa  hochlöblieh  haaa  Öster- 
reich, and  also  nicht  weniger  E.  F.  D'  .  .  .  also  sondeiHclien 
mit  dieser  fUrsUichen  tugent  begäbet,  daäs  sy  alle  und  jede, 
Etivorderist  aber  ihre  getreue  hart  betrangte  landsassen  und 
underthonen,  und  ander  diesen  zwar  deroselben  üdl«  werde 
ritterschaft  mit  allen  landtförstlieben  hiilden  und  gnaden  gn. 
amplectiern,  iÖTim,  auch  yeden  und  allen  den  fr^y^n  xutriti, 
ofiiiefl  gehör  und  mildreicho  releviemng  gn.  wolgenaigt  er- 
thaileu. 


VADtar   II.  Akt.  Od.  LVm. 
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Dannonitero  und  in  solcher  angezweifelten  bestündi^r 
bofnuDg  nnd  gehorsamist en  vertrauea  kumen  nun  anjetni 
K.  F.  D'  getreuiste  landtstandc,  und  zwsr  nicht  aincs  sondern 
aller  drejer  derselben  erblande  als  Stoyr,  Kharndten  and  CSrain, 
80  Til  der  chriadichcn  A.  C-  zugethon,  zu  E.  F.  I>  .  .  .  xwar 
nicht  mit  m  Ulli  williger,  gering  erheblicber,  geäuchter  bcbellignng, 
sondern  mit  ibren  bGchst  obgelegner  christlicher  scelen  und 
ehren  nottiirfften  alles  dtemtieltigistes  eyfers  und  rleias  debend 
und  bittundt,  E.  F.  D*  geruhe,  diu  ir  so  bochgcdrungnes  wo)- 
befuegtee  und  nnderthenigistcs  anbringi^n  mit  allen  L  f.  vaUen 
gnaden  an  and  zu  vernemben,  zu  beherzigen  and  flirderlichiBt 
erfrenlicben  zu  erledigen. 

Dannen  obwoln  in  solcher  religionsmateri  E.  F.  D*  n' 
Tom  ultimo  longst  rcrwichnen  mooaths  Aprilis  des  vQngst  ab- 
geloffneu  99.  iabrs  deroselbcn  intttnlierte  baubtresolution,  aU 
welche  sy  fUr  ir  scblUss-  und  endtbcbc  resolation  ballen  wfillen 
(gleichwoU  ftber  etliche  monalh  als  den  21.  Jnlrj  be- 
rücrtes  iahrs  denen  Sleyrischcn  hcrrn  vcrordenteo 
gn.  zaekamen  lassen),  so  kUnneu  doch  die  gefaorsauüsten 
Btende  gedachter  christl.  n^ligion  zupgethon.  solche  E.  F.  D'  re- 
Bolntion  (Ür  ain  so  endüiche  maitmng,  darbey  By  hh  in  ir 
grueben  zu  verharren  und  sieb  durch  kainerlcy  mitl  davon  be- 
W^en  zu  lassen,  (Ür  allezeit  entachloseeu  seyen,  aus  obange* 
BOgncr  ftlrEtlicher  sanfbnnlh  und  angeborner  OsterrcicbUcbeo 
mildesten  gOte  der  stftnde  demtltigisten  rertrancn  und  der 
Hachen  selbs  aignen  Wichtigkeit  nach,  mit  K  F.  D*  gn.  erUub- 
oue  geh.  zu  melden,  im  wenigistcn  nicht  halten  sondem  leben 
. . .  dieser  demtltigisten  betendigisten  bofnung,  .  .  .  liOchst  ge- 

dacht  güttlicbe  allmacht  .  .  .  werde }■!.  F.  D'  sanAcs,  tjui' 

cbriHtlicbcs  herz  .  .  .  mildigUcb  erweichen  und  zn  sonderer 
barmnas  bewegen. 

Nach  welciier  hegst  tröstlichen  hofnung  . .  .  kllnnen  . 
die  geborsamisten  stcndc  über  . .  .  E.  F.  D*  hanbtresolniion  ir 
unentbehrliche  gwissena  uud  ebreu  nolturfft  mit  aller  gcxiioe 
den  beschaidenbeit,  demutb  und  mitlaufenden  ecbuldigen  eyfi 
anzubringen  keineswegs  umbgcbn,  zwar  niclit  dahin  bei 
und  angesehen,  mit  K.  F.  D^  ...  in  ainiche  .  .  .  dispniation 
flieh  . . .  einzulasseD,  sondern  blößbch  »ummoM  et  capita  reruvt 
nndertb.  anzudeuten  und  die  Itbrigcn  geringern  anzUg  io 
K.  F.  r>'  Bo  auaftlhrlichcn  resolation  omb  venscfaonung  anfor- 
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dcrist  E.  P.  D'  Selbsten  and  zu  facilierung  des  baubtaegoti 
«Uerdings  mit  geb.  »ilmtio  praeterieren,  doch  mit  diesem 
lautern  roservnt,  dnss  was  dio  geh.  stfinde  exact4s,  allein  ange- 
hörter Ursachen  halber,  derzeit  nicht  beantworten,  auf  erfor- 
demde  nott  be_v  seits  gestellt,  sie  qutui  laiHte  pro  confettis 
nicht  accepliera,  sondern  es  sey  itinen  bishin  za  kaiii  präpt- 
diclo  pro  nunc,  inierim  oder  ins  künftig  zuzumessen. 

Weilen  dann  nun  villgfdnchte  E.  F.  Ü'  rcligionshaubtreso- 
Itition  articulatim  et  ad  iongum  anyeCzo  nicht  zu  venmtH'orten, 
...  so  befinden  die  geh.  lartiLtititndo,  ungeacht  dieeelbig  »Hein 
über  die  eingebrachte  religionsbeschwärungen  crvolgt,  doch  neben 
solcher  religionsmatcrj  auch  hin  und  wider  vill  uingewendle  po- 
litische all  KU  «tarke  nnzUg  .  .  .,  als  da&s  nicht  allein  aines  son- 
dern alter  dreier  erblanden  .  .  .  getreuistcn  Gtende  viller  un- 
verdienten inzichten  und  liochen  criminum  wellen  beschuldigt 
werden:  wie  niimbH<ih  ire  doch  so  demlUigiste  und  gründliche 
anbringen  ergerlicb,  unbegrUndt,  von  dem  rechten  weg  der 
sitton  abgewichen  seyen, 

item,  dass  sy  sich  an  E.  F.  D*  .  .  .  versUndigot  und  ver- 
griffen, Schriften  gleichfalls  vorth eiligerweis  eingemengt  und 
was  noch  mehr  ja  abscheuchlich  zu  hi^ren  ist,  dem  erz-  und 
erbfcind  christlichen  namens,  dem  TUrken,  und  nicht  weniger 
den  unruhigen  Venedigem  zu  Verheerung  der  christl.  grft- 
nitzcn  und  lande  und  zu  Verhinderung  des  freyen  müres  navi- 
gation  ursach  und  anlait  gegeben,  ja  auch  ebenfalls  den 
gemainen  man  im  landt  zu  allerley  ungchorsamb  und 
Verachtung  der  I.  f.  obrigkeit  angereiKt  und  was  der- 
gleichen bescbwerliclie  anzUg  mehr  sein,  da  sy  crimtJtum  et 
quidem  capitalium,  triplicia  periurii  falai^  latnaa  majeaiatiay 
TtbelUoni»  sivit  perduelltönit,  taerilegii,  prodiiionis  patriae, 
$candali,  delictorum  conir«  hottot  vwrea,  contra  publicam  hone' 
etalem  et  utilitatem  etc.  bey  E.  F.  D'  ungUetlichen  augegeben 
und  traduciert  worden. 

Wicwoln  nun  die  geh.  landstcnde  dises  fUrstenthumbs 
Steyr  nicht  alteiu  der  Augsp.  Couf.  vorwandt  sondern  auch 
zugleich  der  würdige  praolatenstandt  und  andere  der 
eath.  römischen  religion  zuegcthon  und  also  ein  ganze 
löbl.  landachaft  in  yetzigem  noch  wehrenden  landuig  und  zu- 
vor auch  dio  herrn  verordente  und  etliche  in  andern  de«  laudts 
hochgelegenen   wichtigen    Imndlungen    boysamen    gewoste    aus- 
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scbQas   zu    etlicb    malen   die    notlartiTt   MuiU«r)tcb    aDgvbradit 
nnd   ihr   unschnld   am   hei]    lieehteo   tag  gelegt,   darvia 
81«    ticl)    dann    umti    kOrzc    willen    ihres    tkeila   ^h.    referirn. 
yedoch  wuilua  die  audera  beiden  lande*  solcb  ibre  ebraotturA^ 
anzumelden,    aeitbero    weder    in    dieeen    pQncten    no<^    neben 
denen    aas    Steyer,    ungleich    in    dem    haolitrrliponswrric     m- 
denen    1.   t    znsammenkonftcn    kein    gclegenbeil    gehabt,    also 
AejD   sie   aoyeUo  neben  denen  aus  Ste^  kOnlich  alhie  8o  tu 
zu  vermelden  .  .  .  Teitirsacht,  als  dass   ihnen   denen   jeder- 
zeit  unterthenigisten   getrenisten   stenden    eines    oder 
des  andern  landts  und  derselben  getreuen  mitgliedern, 
insonden  diese  .  .  .  und  dergleichen  hochscbmerEliche 
scharfe  ansUg,   mit   welchen  sy  ganz  nnversclioldter  saebea 
perstringiert  wEillen  werden,  inen   als   schlaffem   oder   wa- 
chent  in'fl  herz,   sinn  oder  gedanken  kernen,  tu  weniger 
haben   sy  dergleichen   xa  attentiem   sich   unterstanden.'   dann 
Bf  sich  in  gemain  und  in  Sonderheit  ihrer  leiblichen    gethoneo 
pflichten,  als  maistesthails  in  gemainer  erbbnidigung,  Tolgendta 
auch  bey  den  lehenscmiifacbungen,  tbeils  aber  Wey  ihrer  ratbs- 
und   dicnststoUen-antrelung    durch    die    gnaden    gottes    gebllr~ 
Ucbcn  woU  zu  erinnern  und  derselben  gemttss  nachzuleben  nnd 
E,  F.  D*  mit  denselben  I.  f.  boheit  reputation  und  autontet  io 
allen    bchuldigen    mllglichen   fiillen   diese   zergen^liche  zeitliob- 
koit   bct^eff^^ndt   zu   veneriern   und  zu   rcspccticrn  wissen  tmd 
beflisBcn,   wie   dann   kain  ainicher  mensch,  der  sey  hoch  oder 
niders  berelchs  oder  Stands,  mit  ainichcm  gnindt  fUr-  und  dar- 
bringen wirdt  künnen,  dass  die  grantzer  von  ihrum  fttmehmea 
widor  den  erbfeindt  abgehalten  oder  ainicher  ron  seiner  ordi- 
narj    grituitzdienststcll  wegen  diees  religionsstrittes  abgefordertfj 
dardurch  willen  die  yetzt  bcrUcrte  christliche  fronüer  in   gfshr' 


•  Fehlt  in  a«-  Kop.,  I/..A.,  L.-A. 

^  Daaelb«!  bloS:  .nvttiiriTt'. 

'  Hnrtor,  IT,  497;  Die  Landlcot«  hSlt«n  ^llebn  »chrlften  nnd  TemuntftJ 
be«cb<*Xrun^u  «rdxcltt,  nuwnttiien  gcbltton   und    ^«Mibiniftdetf  .  .  . 
ktaataa  ^io  gomaiDO  rumunft  darQbor  lu  rath  frs^oa,  wie  whi 
aj  nit  ihren  aehrift-  un«!  aiUnililicUiBii,  tiitzigon,  uub&»cliKitin«ii, 
erpjrlkhen,  jti    auch    mehrere    thalla    uu^)^Qndt«n    Muttf^en    utid   ii^J 
Mm mcnj^klA übten    bAlinlftMi    vom    nxliten    «n^  dttr    mUoh    «hf^wKbea 
nnd   «rie  bocherwebliehoD  ty  sich  >a  irem  erbherro  nad  landtsAlntSB 
.  .  .  roiBOndet  Dßd  rer^fTeo  haben'.  .  .  . 


and  dem  crbfeindt  zum  rnub  und  znr  rerhOning  offen  gesun- 
den oder  verlassen  worden,  sondern  vill  mehr  die  getrewisten 
lunde  mit  tren  freywUIigeD  vast  unerschwinglichen  treuherzigen 
dargaben  dieselben  mit  continnicrendcr  pro  Hantierung  und  bey 
diesen  gefehrlicben  loUffcn  und  sinkendem  credit  mit  nach  und 
nach  bescliechnen  mÜglichiBten  fUrlehen  und  allerhand  pereun- 
eiooen  bej  ihren  stüllen  und  in  vfßcio  vriirkiichen  erhalten 
haben. 

Eben  so  venig  tragen  anch  die  getrenistcn  landstendc 
andern  uiinachbarlichen  Veiicdigern  nirgcloiTncn  rcprcseahen 
und  freyen  mors  navigntions  verwahr-  und  Verhinderung  ainiche 
schuldt.  sintemal  E.  F.  D*  selbst  gn.  Tormelden,  daüR  diesc^lben 
ein  uralten  hass  und  feindtscbaft  wider  das  t(>bl.  haus  von 
Österreich  getragen,  welche  sy  dann  anch  noch  vor  der  zeit, 
da  ainicher  misaverstandt  wegen  unserer  chrisil.  religiun  in 
diesen  landen  nit  gewesen,  mit  allericy  fcindtthätlichkoiten 
mehr  als  ainmal  mit  vaat  unwiderbringlichen  schaden  der  au* 
rainenden  Österreichischen  lande  erzaigt  und  erwisen. 

Ob  dann  auch  die  ghorsamisten  landstende  und  rittcr- 
schaft  den  gemain  mann  zum  ungehorsam b  und  rerachtung 
der  1.  f.  obrigkeit  bewegt,  daa  werden  die  seithero  ftlrgeloffue 
Bo  gtarke  rcformationsproccss  und  so  viclfeltigc  gUctIicbe 
nnd  peinliche  txaminationes  und  das  werk  ihres  gelaisten 
gehorsambs  selbs  beybringen  und  sounenolar  erteiltem. 

Was  ferer  bey  dem  nnnCtt«n  Wertstreit  des  wtirtls  land- 
Bchaft  fQr  starke  anzOg  mit  unterlaufen,  als  daß  die  stende 
der  A.  (J.,  welche  nur  ain  iheil  eines  theiU  seien,  aller  billich- 
keit  and  der  vei-nonft  zuwider,  ru  merklieber  des  hochwttr* 
digen  prälatenstaiidcs  und  anderer  röm.  calholischen  verschim* 
pfung,  verklienerung  und  aggravieruug  sich  einer  landschaft 
intitulierungsantoritet  rermessentlich  und  nnzimblich  angemast 
und  usurpiert,  wollen  iMilche  lo<)ov%achiam  die  geh.  stende  alhie 
änderst  nicht  beantworten,  sondern  refcriem  sich  bloß  in  die 
dies  Orts  vom  Iti.  Februarij  Icngst  vcrwichiicn  72.  iars  lautem 
beschecbnen  Steyrischen  tractation,  fUrgetoffuen  bandlungen 
und  in  die  bumacher  vom  10.  Decembris  80  und  dritten  Fe- 
bruarij 81  von  weil.  ...  F.  D* .  .  .  hcrm  vattem  .  .  .  gn.  aaa- 
gerertigto  deereta,  alda  auch  sonst  oft-  und  diekeminis  I.  F.  Di 
I  Einer  Ersameu  Landschnft  der  Augspurgischen  Con- 
I        fession  selbst  also  baides  in  der  inscription  und  eontextu  zwar 
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nicht  ex  lapiu  calami  oder  caneellariat  sondern  ans 
reiffen  bedacht  gn.  gchraachta  intitolieniDg  Untter  zu  findca^ 
ja  auch  solches  aus  der  Uadshandvest  von  der  mebrem  stinMi 
der  landtschoft;  oder  landtagBächluss  und  bishero  lObL  erhaltn<a 
Iitndts^ehrsurli  demonstriert  kQndte  werden.  Welches  nbcr 
keineswegs  wolgedachten  prelatenstandt  oder  andern  gCgear 
vertigen  oder  abwesenden  einer  oder  der  and«m  religion  zae- 
gethoDen  herm  und  tandtJeuthen  za  khain  ainicher  rersehtn- 
pfniig,  wie  TOD  altcrshero  also  such  fUro  beschuldigteminana 
Term&int  noch  geruchet. 

Das  dana  bey  den  andern  nomerierten  pQnct  £.  F. 
der  lande  zusammenkanrten  eo  ungnedtgist  improbiem,  ftlr 
ventieHla,  eontpiratione»,  rcrbUndnussca  und  ti^aa  halten  und 
mit  beschwerlichen  epitheten,  als  dass  sj  schedlich,  onrOmb- 
Itch,  Till  bOse  consequentieD  mit  sich  ziehen,  unznelSang,  ergn^ 
lieh,  Etraffmessig  seyea  und  gegcu  E.  F.  D'  als  berm  nnd 
landtsfUnten  streiten  sollen,  auch  mit  starken  comminalioDU 
der  Zerstörung,  zertrennung  und  be6traffung  prosequiert  uod 
Terbotten  werden,  kündten  gleichwohl  die  geb.  landstende  mit 
Villen  denkwürdigen  exempeln  nicht  allain  in  prophan-  und 
politischen  Sachen,  als  vod  aant«  1510  auf  dem  rmchstag  tob 
Augspnrg,  anno  42  mit  gemainer  einlag,  anno  68  und  70  ta 
Wien,  anno  12,  75,  7tj  imd  78  za  Prugg  und  Grfttz,  mono  76 
zu  Re^enaburg  auf  der  churfftisten  Wahltag  and  auf  under- 
Bchidlichen  reichstügen  anno  82,  94  und  97,  sondern  anch  ta 
»ptcit  in  religio ß »Sachen  aono  25  in  Frag,  anno  41  und  42  zn 
Wienn,  anno  48  auf  dem  reicliatag  zu  Äug&purg,  anno  56  m 
Wienn  mit  getboneo  fuessOlllen  vor  weil.  kaiBer  Ferdinando, 
und  dem  generali  zn  Bmck  an  der  Mnr  gehaltnen  Undlag^i 
jUUH)  75  und  78  und  vor  und  hernach  andern,  mehr  ja  mit^H 
weil,  kitnigs  Fordinandi,  von  E.  F.  !>*  selbst  eingescblossnea  ^ 
vom  Vi.  Januarii  anno  42  datierte  and  auf  der  n.-it.  lande  und 
statt  ausschnss  intituliertc  rcsolution  und  mit  andern  1.  f.  nod 
L  t  schritten,  ja  auch  jetziger  regierenden  K.  W  aaset* 
allergn.  herm  anno  Dl  zu  Frag^  aller  dreyer  lande  gesandtea 
gn.  ertheiller  rcHgionsrcsolutioii  solche  anverweishche  vcrbUnd- 
nnssen  wol  erweisen  und  dcduciem,  wie  dann  £.  F.  D*  selbsteo 
mit  intitulierang  deroselbeii  reäolution:  ,Ala  auf  der  herm  voA 
laudleulh  diser  drtiyer  erhlande  Steyer,  Käjudlcu  und  Ürain 
der  A.  C.  zogethan'  eingebrachte  roUgionsbeschwärung  sy  gn. 


nicht  gesttndertj  sondern  «le  vor  altoraWrö  also  aucli  nocb* 
luak-ri  lob-  und  gebUorÜcli  uoierter  beysaiuen  gn.  gelassen,  da- 
faero  dfta  aller  dreyer  lande  gehureaiuiiiUi  stende  ofterneDDler 
A.  C.  verwondt  unentbelirlictie  recKtniossigc  notturfft  erfordert, 
auL'h  getiambter  durch  die  aus  Steyr  iu  vOlligür  landtagavor- 
samblung,  die  andern  boydon  lande  aber  durch  ihre  toI- 
xnechtig  alher  abgcordente  ausschUsü  und  gesandte  die  geh. 
und  begründte  bcantwortung  nnderthcnigiat  fUrzukehrn,  welche 
ir  allhvrkutiiit  und  Lrt-uLerxige  tractatiou  E.  F.  D'  duuu  änderst 
nicht,  als  wie  sy  altem  löblichen  herkuiamen  gemäß,  auch  aus 
andern  vielen  araachen  (so  alhie  nusziifrthron  zu  weitleiiffig  sein 
wurde)  wolbefuegl,  treulich  ohne  gefährde  verniaiat,  gn.  ver- 
merken, aufiionien  und  erkennen  und  mit  oburzclien  oder 
andern  unverdienten  starken  anzügen  und  verdachten  an  insi- 
muliem  oder  zu  aggraviem  gn.  nicht  erstatten  wollen, 

Äleo  wütlen  auch  dte  lundtstende  das  Übrige,  iu  £.  F.  D* 
rcsolution  /.wayiual  wiederholtes  disputat  des  wUrtls  legatorum 
(so  ad  variatiouem  vobalmloi'um  ungefähr! ielien  gebraucht), 
dann  auch  derselben  eonditiones  nicht  weiüeflfßgcr  movicm 
und  anten,  sondern  der  b«edeu  lando  sowol  die  fertigen  als 
an  jretzo  gegenwürtlgen  gesandte  sind  in  irnm  gwisaen  ver- 
gwieat,  dass  sy  gegen  i).  V.  D'  .  .  .  vor,  in  und  nach  impe- 
trierung  und  erlangnng  gn.  nudicnz  sieh  änderst  nicht  dann 
demUtigist,  undertlieoigist  und  uUo  gebdrlich  verhalten,  auch 
noch  fiJr  afzeit  gleichfuils  geh.  zu  erzaigen  entschloßscn  und 
hegst  beflisaen,  dass  sy  verhoffcntlieh  kain  ainiche  verweis,  un- 
gnad,  vilt  weniger  ein  bedroete  uurüembliche  wegweitjung  oder 
andere  bostrafung  vei'dJent. 

Auf  das  ferer  bey  diesen  poIitiBchen  pQnut  £.  F.  D*  in 
dero  Bolbcn  rcsolution  an  zwayen  underschidlichen  orten  mit 
sondern  hohen  nnguadcn  emjifiuden  und  vertveisen,  aU  ob  die 
gehorsamisten  stende  in  ihren  fertigen  landtags-  und  religions- 
BeUriftcn  wie  dann  zuvor  auch  die  Steyrisehen  herrn  verurdentcn 
qutxMtionem  stotus  principalU  raoviert  und  K.  F'.  D'  nicht  fUr 
ein  ah$oiulum  souderii  modißcnfum  principem  (welchen  fremb- 
den  und  ohscurum  ienainum  ducli  die  getrewisten  stende  in 
ihren  Schriften  nicht  gehrauclit)  halten  und  also  durmit  quagi 
sacriUgium  committirt  haben  selten,  gehen  sy  in  ihrer  under- 
thcnigkeit  zu  ihrer  wahrhaftigen  cntschuldigung  solchen  ihren 
begiündten   geh.  bericht,   dass   sy  die  stende  sameut  und  son- 
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dore  und  otbemelte  herra  verordente  E.  F.  D*  iiiemiüon 
als   Air   ihron    rechten    imlUrliclien   orbhetm  und  ^n.  roIm6^ 
tigert   landufilrstcn    uml  hUc*  absoiutum  principem  je  und  alle- 
zeit   golinlten    uud    docU    sttttig  sambt   derselben   erwünschten 
posteritet    des    lübl.    haus    Österreich    zu    halten    anf    ein     end 
lisUlndig   entachlosson;   muh    ilaz  »y  aber  ihre  löbl.  landtsfr«^- 
heiten,   landtshandvestcn,  alt  hcrkutnen  und  landtsgebreUcIi  in 
ihi-em   rechten  verstand  geh.  ailegiert;   welche  privilegia  dann 
Budoret  nichtä  als  frivationts  iuris  sein  und  gcbaiBsen  werden, 
darunter  sich  dann  E.  R  D'  in  der  fdrgeloffnen  hiddigung'  mit 
leiblichem  iaraineot  gn.  verobligiert,  da  außer  derselben  priri- 
legicii  und  indutten  K.  F.  Ü'  ein  weg  als  den  andern  abtolutus 
prtncept  ist  und  verbleibt  und  die  vorigen  vermelden  vermtlg  ^ 
ihrer   alspaldt    gefolgten   gehorsamhislen    entschuldigung    niclil^| 


anders  als  secuntium  prUnle^ia  geuiaiiit  und  verstanden  worden, 
als  werden  E.  F.  D'  Ttrhoffentlich  den  getrcwen  sienden  diu  orta 
kein  mehrere  onverschiddte  ungnad  und  ao  starke  verweisaiig 
und  insimulation  ainiches  tacrilt^li  gn.  auftragen  lassen. 

Das  sy  dann  weiter«  \i«y  derselben  gelej^enhcit  den  g» 
horsaniisten  stenden  in  Stoyr  gleichwol  gn.,  den  andern  batd«! 
landen  KhKmdten  und  Crain  aber  gar  nicht  bestehn,  daß  ehe 
sie  unter  dies  hochl.  haus  Österreich  erblich  kumeu,  den  schati 
des  hl.  römischen  reichs  doch  nur  auf  ain  klaine  zeit,  und  bis 
sy  von  den  R.  kajsem  und  dem  reich  diesen  lObL  haoa  zn 
[  lehen   verlihen,   ohne  mitl  underworffen  gewest,  an  yetzo  aber 

sy  samentlich  allein  medianit  £.  F.  D*  in  ^em  schatt  ge- 
dachtes hl.  reiches  8«yen,  dessen  erfrcyn  steh  die  gebonaa- 
bislcn  landstcnde  zum  allerhöchsten  und  bekennen  selbst  goh. 
mit  underthenigtsten  dankh,  dass  sy  unter  £.  F.  D*  als  neehst 
der  kgl.  und  chorfUrstl*  hocheit  archidmeali»  siquidmm  dignita$ 
rtgia*  proxima  und  enberzoglicben  so  ansehnlichen  nucfa»- 
stand  in  s^'hutz  und  schirm  des  H.  R.  sich  also  befinden.  Ob 
die  gehorsamistcn  landstende  aber,  sonderileh  die  ans  Steyr  in 
craA  irer  so  «D^fitiiiW  verlicbneu  und  con£nnierten  &«yheitao, 
da  dieser  articl  in  »ptcit  einverleibt,  nicht  auch  i'wiiiKiils  n 
baeiisl  gedachtem  schütz  scyen,  das  wftre  woll  sc  tmMtrm  im- 
HrmmtemtoTum^  cum  prvnlayia  prijucipü  gmam  lar^üstaM  timt 
aeeipienda  et  iuierprHanda  «f  e*r^  atm  «^ad«  inUüigemda 
and  souderlich  aas  Atta  der  RmJoijpki  primn  impvtUoria  pii- 
Tihgiaa  ds  auw  13T7,  da  die  ans  Sleyr  aas  Madenn  thnm 
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bodi^raembten  vcrdieneo,  damalen  sy  schon  zavor  Dach  ab- 
sterbec  ihres  aignen  berzogen  Ottocari,  so  circiter  annum  1186 
in  goii  enlächlafTcn.  ander  den  Üblichen  haass  Osterreich  her- 
zogen Leopoldo  also  auch  im  schätz  des  H.  R.  R.  mtdiaU  ge- 
wesen, dessen  dennochl  angeaoht  von  höchst  gedachter  ßu- 
dolpho  primo  tolemnUaime  de  novo  und  zwar  andorst  nicht 
dann  immediaie  genonamen  worden. 

Nun  aber,  was  die  aus  Steyr  Air  freyheiten  and  immaniteten 
haben,  das  genießen  die  andern  baidcn  lande  KSrnden  nnd  Craio 
TermUg  ircr  in  derosclben  landtshandvfisteii  lauter  uinrerlcibtea 
articien  nicht  weniger,  in  craff^  solches  in  allen  reicha-  und  wähl* 
auch  cth'chen  deputationstftgen  dieser  dreyer  lande  geh.  stcode 
sich  nicht  unbilligen  sambt  und  sonders  des  schütz  des  H.  R.  R. 
erfreulichen  gerQembt  und  in  allen  ihren  scbrifUichcu  anbringen^ 
welche  dann  alle  regierende  herren  und  landtsfUrsten  jederzeit 
revidiert,  corrigiert  und  approbiert,  quasi  pro  fundamento  irer 
rechtmessigen  hulfsuehung  und  petilion  ie  und  allezeit  gesetzt 
und  nicht  weniger  also  passiert  und  acceptiert  worden. 

Aber  doch  gedenken  die  getrewisten  stende  dieser  snb- 
tilitct  halber  mit  E.  F.  D*  sich  in  kain  sondere  differonz  ge- 
horsamist nicht  einzulassen,  sondern  erfrewcn  sich  blösslichcn, 
dafi  üe  unter  des  H.  B.  R.  schütz  und  des  löbl.  haus  Öster- 
reich so  sanftmilden  fligeln  sich  wirklich  und  kräftigüch  be- 
finden, dass  also  E.  F.  D*  hierin  ainichc  ungnad  oder  andern 
missverataudt  billichen  zu  schöpfen  gn.  kein  ursach  nemen 
wirdet,  wie  dann  auch  die  geb.  landtstende  in  communi  inen 
und  irer  pusteritet  hierinnen  und  zuvorderist  dem  H.  R.  R.,  als 
von  dem  sj  zu  leben  rUcro,  ntchtjs  zu  derogiern  befuegt  und 
vermaint,  wie  dann  auch  E.  P.  B'  in  erhaltung  dcrosfiben 
aigncD  so  hoch  ansebeolichen  privilegien  und  immuniteten 
dieses  thaiU  vcrh öffentlich  beachwärüches  zuezumuthen  au 
lassen  gn.  bedacht  sein  werden. 

Was  dann  nun  ferrer  den  religionahaubtpuncten  belangt, 
»o  wird  nnfengÜchen  die  E.  F.  D'  geh.  eingeschlossne  unsere 
chriatlicbe  glaabensbekannlnua«  Augs.  Conf.  fflr  irrig,  ver- 
dammlich,  seelisch,  zizannien^  nokraat,  verführerisch,  falsch, 
CT^crlich,  giftige  calumnien,  blaspheniien,  der  hl.  orthodoxi- 
achcn  schrift,  der  pairum  und  kirchenlchrer  approbierten  aus- 
legung  und  maiuung  zuwider,   von  K.  M*  und  deren  auf  den 
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reichatag  anBehenlichen    rlllien   and   tfaeologeii   In  dem 
gefolgien   allgem&incn  za  Tricnt  und  andereo  n«Hoiudi 
mit   gutem   gmodt   widerlegt   and   reJattHr   g«Kmlten    and  firt- 
damirt,  darüber  dann  K.  F.  D'  mit  ireo  irrenden,   abl  TerfUfM 
landleathen   ao   großer   verblendang   wiDeo,   als  djus  vf  dmm 
vermaintcn   ungeschickten,    verrakriscben   tdioien     and    pnttft- 
caaten  aafaengen  ein  ganz  gn.  r&tterliches  mitleideu  tn^^n,  vai 
weisen  dieselben  sambt  und  sonders  viel  mehrers  aaf  R.  F.  D* 
als  ihres  getreuen  sanftmUt-iigen  herrii  uod  lajidfUrstens  peran^ 
deroselbe  fromme  gottselige  Torfabreo,  kayser,  kooig  imd  eti- 
herzogeo   in   Österreich   und   Sterr,    endtüchen    auch    auf  i^H 
Belbs   andechtige   hebe  vereitern,  ehnea  and  vorehnen,  aaf^B 
mit  so  TÜ  Wunderwerken  beereftigte  succcaäon,  auf  die  ao  aa- 
aehenUche  hasiliea*,  kirchen,  elOster,  capein,  martersealea,  alle 
monumenta,    begrebnusseDf    grabitein,    bilder.    gem&Id,     deo« 
selben  allen  glaubcu  zu  setzen  and  zn  folgen. 

Alda  werdet)  die  geh.  landstendc,  doch  mit  EL  F.  D*  gn. 
erlaabnuss  zu  melden,  zwar  keiner  andern  mainuog  als  an  der 
selben  chritftliehtio  glaubeos  and  der  göttlichen  warheit  offiiea 
bekanntnuß  geh.  hoch  vemrsacht,  solche  beschvHIrTlog  tud 
schmerzliche  beschnldigang,  dass  sulche  ire  christliche  refigk^^ 
der  A.  C  der  christlichen  gSttÜcben  »chrift  and  der  oriAÖd^l 
xortim  patrum  auäleguog  und  concordanz  entgegea  aeje,  a 
widersprechen,  und  obwoll  ge°:en  E.  F.  D"  die  geh.  stende  dite 
orte  sich  in  ainich  profundiim  dispututionem  eineiilassen  nicht 
gesinnet,  ^redoch  der  hohen  nottur£%  nach,  all'.-iu  einfoltiglidi. 
so  viel  einem  yeden  Christen  gobtlrt^  seines  glaabons  reciheo- 
schaft  zu  geben,  inmassen  auch  ein  iedlicher  gerechter  nur 
seines  and  keines  andern  oder  frembdeD  glanbens  leben  tutj 
sein  thuen  tind  lassen  selbs  vor  dem  gerechten  richtentu«!! 
gottes  verantworten  wirdt,  kOnnen  sy,  die  geh.  stende,  keines- 
wegs zaegeben,  seytemall  sy  dessen  auch  niemals  nnparteri- 
sehen  richtem  nnd  aus  grundt  der  hl.  Schrift  und  ewigen  wsr 
heit  als  ainiger  richtschnur  nie  Uberwt&eo,  dass  solche  ihn 
wolerkeote  voa  dem  aintgen  söhn  goties  aus  dem  sckoois  amua 
himmlischen  vatters  seihe  offenbarte  ewige  Weisheit  und  wahr 
heit  herrtlrende  seiigmachcnde  reügion  mit  den  Schriften  des 
alten  und  neuen  lestAments  tn  ainiger  widerwertigkeit  sich  bs- 
finden  und  denen  dreyen  haubt  sym&vlü,  als  Apottolam», 
Athanarii  und    Nieeni,  sambt  denen   vier    ersten    oecumtuiät 
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eoiu:i7iti  aIs  T^Heeno,  OmMtantinopoUtano,  Ephuino  und  Chalee- 
doneiiti  nicht  concordieren  solle. 

Auf  der  hl.  patrum  auälegnng  und  niainnng  sein  ay,  noch 
andere  rechtgläubige  Christen  nicht  so  gar,  sondern  wie  die  hl. 
palre»  selbs  metirers  nicht  begebrn,  als  nur  soweit  dieselben 
mit  dem  güttliclien  wort  ainhellig  tibereinatimmen  und  sy  rucht 
orthodoxisch  sein  und  verbk-ibun,  gebunden,  in  whö  &y  aber 
Ton  diesem  wort  des  tebens  aintweder  zur  rechten  oder  bot 
llnlcen  im  wenigisten  abwaichen  und  denselben  oder  ihnen  selbs 
und  andern  widurwet-tig  sein,  wie  sich  dann  dei^leichen  mensch- 
liche gcbrccblichkeit  bev  ihnen  sonderlichen  in  denen  ^<7uraf{ff 
et  paraboUcis  par<iphr€uihtt4  vill  befinden^  alsdann  bcisst  es 
(Eaai.  8,  20)'  »ecttndum  legem  et  testimonium  alias  Hon  erit 
vobif  matulina  luxj  nnd  über  solche  strittige  arlicl  wOllun  sich 
oft  vermeltc  stände  in  ihr  christliche  A.  C,  ao  vor  ainem  iahr 
E.  F.  D*  gehorsamist  bey geschlossen  und  in  tiefiater  dcmnth 
abergeben,  auch  in  dcroselben  in  druck  verfertigte  vilfoltige 
apologias  und  scbntzschrifften  andere  polemica  und  historien 
kürz  halben  Air  alle  zeit  gehorsamiät  referiern. 

Dass  aber  solche  der  steudo  A.  C.  anfeiigUch  durch  die 
K.  K.  M'  und  dcroselben  räth  und  thoologen  in  dero  reichs- 
abechiden  nicht  alsobald  passiert  worden^  praeiudiciert  ihnen 
Btenden,  wie  dann  auch  denen  hegs^  und  hochlö blichen  cbur- 
fftrsleo,  nirsten  und  reiehsstenden  als  prottielierenden  theil  im 
wenigisten  nicht,  aus  aondcrm  bedacht,  dass  die  nachvolgenden 
und  ytlngsten  Speier-,  Regens-  und  Augspurgtschen  rcichs- 
abacbidt  und  Passaueriacher  vertrag  und  sonderlichen  die  aller* 
jüngsten  gloichfalls  zu  Augspurg  und  oOtermals  su  Rcgcnspurg 
die  obberüerten  eitern  bestüten  und  im  wenigisten  nicht  wider 
sondern  sowol  ftlr  die  christl.  Augsp,  als  die  römisch  katho- 
liacfae  religioD  sein  und  müiüreu,  da  danu  $emper  posieriora 
pTtoribua  xu  derogiern  pflegen. 

Qleichesfalts  ticbt  die  geh.  landatende  das  Tridentiach 
concilium  im  wenigisten  nichüs  an,  weilen  dasselb  ein  solch 
geoeral  und  allenseil«  unpartheyiacb  cvjtcilium,  darauf  sich  die 
protestierenden  stende  dem  anerbottnen  vergleich  nach  aoleu- 
nüer  und  condittonaliter  beruffenj  keineswegs  und  mit  nichten 
gewesen,  wie  dann  ietet  bemeltes,  so  hoch  beschriornen  concüii 
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mehrere  naiuhafft  erheblich  und  unwidereprechlich    defect  onJ 
verdäclitigkeiteii  wol  beygtibmcht  und  crwiseu  kbünten  werden: 
als  daas  ungeacht  aUer  gött-,  natürlichen   auch  geistEeha 
und   weltlichea   recLteo   die  protestierenden  za  densalbea  tmt- 
cilio   thaila   landen    und    nationen  gar  nie  citii.Tt  and  die  aitoh 
crschinen  nie  nirgelassen,  vill  weniger  der  rechtlichen  notturft 
nach,  mit  dem  sy  gfast  gewest,  gehört  worden,  and  dann  unk 
sonderlichen  die  forma  dieses  iudtdi  oder  eoncilii  nicht  ordeih 
lieh   in   dem   bestellt,    noch   recht    fruy    und    oecumenicum    g»- 
weaen,  wciln  hiervon  die  irelüicfaen  hohen  heupter  and  ändert 
wol  qualificierte  personen,  als   deren   seelenheiJ    nnd   seligkctl 
hieran    sowol   als    des    geistlichen    gelegen,    allerdings    Ao^fr 
Bchloesen,  ja  auch  die  dainaln  gowcste  B.  H*  wtcwol  in  ebener 
pcrson,  doch  dnrcb  ihre  legalen  und  also  per  alio»,  quod  idem 
tat,  denselben  praesidiert,  die  Protestanten  an-  and  beclftgt,  die 
ct9»et»ort$  iudicii  nach  dem  gefallen  darsae  bescbriben,  solche 
6C  mtfu  et  arhiirio  in  oössrnitifid  und  disciphn  Tpollicitaeionüma 
et  comminaeionibus  erhalten,  über  sie  iudicierl  und  also  parter, 
zeng  und  richter  in  atgner  sachen  gewesen,  &y,  pm*sid*s  and 
a*»etsort$  auch  sich  Überaus  verdächtig  und  gar  zu  partejtsch 
crzaigt,  indem  ay  noch  in  wehrendem  ctmcHio  vor  den  acUaO 
desselben  und  also  ante  J^Utm  aenleneiam  mit  all«rbiy  UTeetiTni 
und  dcclamattonen  in   die   protestierende  parthey  g&tetxt,   die- 
selben  gar  in  offnem  druck  peratringiert  und  whs  der;gleiebeo 
verdAchtigkoit  und  nuUiteten  mehr  sein,  also  daes  wider  solch 
IVidentisch   concilium   alspald   anfangs,   in    mitl  und   endt  vor 
den  Protestanten  Henrico  Octavo,   kdnigen  in  Engellandt  und 
nicht   weniger   denen   rOmisch  catholischen  Selbsten,  als  bedea 
kOnigen   in    Frankreich  Francisco  I.  et  Henrico  II.  nnd  deneo 
Schweieerischen  bäpstiscbcn  ständen  darwider  tolemnUstme  pro- 
testirt,  wie  solches  alles  in  einem  absonderlichen  offenen  trocta^ 
von   denen   evangelischen   chur-,   fürsten   und  reichsstcndeo  in 
druck  publiciert  und  ausgangon,  da  es  dann  nicht  allein  quoai 
materiam  sondern  quoad  formam  iudieii  et  eoTtcilii  nmbstendif^ 
lieh  aller  nottarffi  nach  und  swar  ans  gmndt  der  hl.  göttliches 
sehriA,  geist-  und  weltbcheu  rechtens  und  glaubwirdigon  histo- 
rien   refutiert  und   widerlegt   worden,  darein  sich  die  gehorss- 
misten   stende   undorth.  referim  und  es  bey  denselben  ainmall 
für   allezeit    bestitndiglich    beruhen    und    bewenden    lassen,   ia 
sondern  wolmerkUchen  bedacht,  daas  der  Passaaerische  rertrsg 
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anno  52  und  licrnachcr  der  solcnnisch  reichsr«1i^onsfriden 
anno  5&  creftiglicli  uufgericbt  und  confinairt  und  niclit  weni^r 
nach  schlieasung  des  concitü  in  allen  reiclisabachidftii  nnviir- 
ruckt  recapitaliert,  wQrkiichen  observiert  und  dardiirch  dem- 
AclbcQ  concilia  und  seiner  cxccution  axpreiat  and  tacUe  ver- 
zigen  und  renunciert  wirdet. 

0ie  provincial-  und  natioralconcilia  aber,  als  quae  inter 
alioa  acta  et  ita  nihil  ad  no»,  kUniiea  gleichfnlls  denea  gebor* 
samisteo  stenden  in  nichtc  pWijudiuieni,  scbcdlich  oder  nacfa- 
theilig  sein. 

E.  F.  U',  wie  dann  auch  deroBelben  fromme  gottselige  vor- 
fahren, irer  der  stendc  selber  audeclitige  liebe  voreltem  (welche 
gleichwoll  ia  irtjn  gebürenden  hochgeehrten  reäpect  billichen 
Tüncriurtiip  für  alleaeit  vorhieibcii)  kliiinen  oder  aollcu  die  ge- 
treuen Blende  und  ir  ehrisüiche  glauben  »genossen  in  ircn  gfltt 
lieben  und  gwissenssaeben  nicht  »o  vil  moviem,  allein  der 
göttlichen,  ewigen,  unendlichen  personen,  wcsen  und  geoffen- 
barlcn  willen,  «inlemaleii  flieh  auf  menselicn  in  glrtuhonssachen 
im  wcnigisten  nicht  zu  Terlaascn;  damit  dann  die  so  hochge- 
rümbte  persönliche  succeaeion  auch  zugleich  sinkt  und  bau- 
fellig  wirdt,  alleweilen  vÜl  nielirers  auf  die  auccession  doctrinae 
als  pAraonae  zu  »eben,  ita  ut  non  qui»  dieat,  eed  quid  dicatur, 
a^mper  et  ubtms  xpectandum,  ja  es  ist  auch  denen  mitlaufenden 
Wunderwerken,  so  oftmals,  wie  aus  vlllcn  exemphi  approbiert 
küiite  werden,  betrlleglich  sein,  nicht  allezeit  glaiihen  7.u  geben, 
rill  weniger  sollen  und  künnen  auch  die  inscnsttivo  batHieae^ 
kirchen.  »fruhi.  monumento,  bilder  tmd  gmätd  (so  in  ihren  ge- 
hörenden terminie  rechteu  gebrauch  und  werth  zulassen'  dits- 
orts  was  fUrtragen  oder  erweisen,  allwetlen  die  gehören  misten 
stennde  und  ihr  chrißtlicho  glaubensgcnossen  als  lebendige 
tempel  und  ebcubUd  guttmi  ainich  und  allain  au  das  hoil- 
ligtste  göttliche  wort  (so  da  ist  ein  craft  gottea  selig  zu 
machen  alle,  die  daran  glauben  Rom.  1,  16),*  iu  ewigkeit  ge- 
bunden. 

Nach  diesem  der  getrewen  steude  ainigen  fundament  und 
jaraesuppoxito  irer  christlichen  seligmachen  den  confossiou  wird 
in  E.  F.  D'  resolution  auch  der  locus  reliffionia  aice  conceasio 
eiuadem  hin  und  wider  stark  venliliert  und  urgirt:  da  wüllen 
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nun  abermalen  die  geh.  stendc  alle  und  rede  thaÜs  oft  wid«r 
holte   motiven   and   aasAihrungen,  sonderlich   «ras  darunter  üb- 
erhflhlich,    ftlrneniblioh    viel    mehrere  tu  wenigerer  bchelli^ong 
und   höchster   E.  F.  D'   rcrachonung   auf  die  banbtpunct  dff- 
selben  cömpendiote  umb  geliebter  kürz  halber  sich  lenden,  da 
duun  E.  F.  D'  solbs  gn.  iu  kaiuer  vemainang  stchn^  dass  wü- 
lendt    durch    becde    in    gatt    ruhende    K.   M**  als    kayser  Fi-nlt- 
nandiini  und  Maxiinilianam  hegstlobl.  ged.  neben   andern  aac^ 
diesen    n.-ü.  Iand(;n   so   allArgn.  rcligidnsconnivenzcn    and    Ujüt- 
ranzen  (wie  &y  in  E.  F.  D'  rcsolution  deuominirt)  so  sanfiiDlUi- 
giBt   ervolgt,   dann   aber  sonderlichen  von  E.  F.  I^  höchst  ge- 
liebten  herrn   vattem    unserm   gcwcsten  gn.  herm   und   landts- 
fUnten   liochl.    augedenkens   die   religionsconccsäion,    oder   vi« 
By  es  aolbcr  religionepaciüeation,  als  vom  18.  Januarij  76,  vom 
27.  Nov.  7ö  und  andern  mehr  orten,   item  I.  Kais.   M'  in  dero- 
Dclben    kais.    und   I.  f.    gfrhablichcn    resolntion    anno    91.    snn 
ofTtomialn  su  genennt,  uns  gn.  erthailt  worden,  darinnen  dann 
unserer    christlichen    religionsscerAi^tum    nicht    allein    anf 
der  herrn  und  [nndleuth  gschlOssern,   gQtern  und  also 
auf  dem    tandt  sondern  auch  in  vier  benennten  hauhc- 
stetten  als  OrStz,  Judenbarg,  Ciagenfurt  und   Laybacb 
■in  Bper.ie  erlaubt  und  darbey  gn.  gelassen. 

Ohwoln  nun  ay  anfangs,  ja  Unter  nicht,  anf  deroaelben 
ll^rstliche  erben  gesteh  soudem  viel  mebrei-s  vom  28.  Febmarij 
72  disputiert,  in  bedenken  gezogen  und  damalen  abgeachlaga 
worden,  so  ist  doch  folgends,  sonderlichen  anno  81  dieselbig 
wolhedilclitige  und  cjlirliclie  vergleich-  und  erlenteruDf 
auf  alle  I.  F.  D'  erben  und  nachkummcn  auch  sq  weit 
erfolgt,  alsD  ilass  hOchst  gedachte  F.  U*  ein  ordenliofc 
goUnna  instrumentum  über  den  zapfenmasevergleicL 
mit  aigner  fQratl.  Signatur  und  insigl  darftbcr  becrlf- 
tigt,  welches  glaubwürdige  abschrift  die  getreuisten  steD^ 
noch  vor  ainem  ialir  gohorsamiat  iren  scbriAen  beygeiegt,  n 
dessen  abieinnng  aber  in  K.  F.  D'  haubtrcsolution  Eweifelsohos 
damnibeu  kein  ainich  w^rü  vermelt,  weiln  solcK  bo  ioUmnt 
inttrtimenttim  omni  eaxepttone  niaiut,  atiwidersprcchlich  oimI 
unwiderruflich  fÜraU.  dncnmentam  ist  und  verbleibt,  sonderlidi 
allwoilcn  derselbe  eontract  nitro  citroque  obligatoriuM  ei  «yna^ 


*  Dia  Mar^iiialnol«  fohlt  in  ■l«r  Li.-A.-Kop. 


735 


lagma  ist  nnd  E.  F.  D*  denselben  die  gehoraamisten  stende 
ihresthails  steif  zu  halten  (darzu  ay  dann  gletcbwoll  o}ine  daa, 
wie  vcrobligißrl,  also  urbiclig  und  niU^HirliiAi  beflissen,  es  aacli 
im  werk  vol  Istendig  lieh  enutigen)  stark  antreiben  und  dahin 
halten,  so  ist  es  warlichen  ex  natura  cofrAationU  iillerdings 
billich,  dass  E.  F.  D*  auch  ihresthails,  allweilen  sy  sich  solches 
coniracts  für  ir  peraon  nun  die  ^anzc  zeit  ihrös  fUrBiltuhen 
giiberimmeiiis  selbsicn  tKailhat\i^  gemacht,  mit  denen  anage* 
truckten  vci^Uchnea  religioDsconditioacQ  allen  rechten  gemfls« 
obscrvicm  und  handhaben  solle. 

Zu  dem  anch  in  der  general  aller  dreyer  lande  religiona- 
pacificatioT)  di«t  lautere  cleUssl  und  termin  exprimiert  und  be* 
Btinibt  ,bi8  auf  ain  allgetnaine  christliche  rergleichung*, 
welche  aber  der  stende  geh.  Wissens  noch  nit  buschehvn,  fitfn- 
dum  igitur  ex  hac  tanta  conditiont,  bd  sind  warlichen  dise 
reformatio nsproecss  nnreiff  fUrgentimen  worden,  sondern  es 
hetlo  billtcher  bey  den  verglichnon  termin  und  conditioneD  be- 
wenden sollen. 

Wie  dann  auf  solche  lantere  vergleich  alsobald  anfangs 
In  eintrettung  E.  F.  D'  regiening  die  erbhuldtgimg  \n  allen 
landen  dahin  eonditioniert  unU  mit  solumnischeu  prutc Stationen 
als  welche  auf  die  vorige  pacißcationea  oder  traniaetione»  und 
possess  woll  fundiert,  praecaviert  und  Atrgesehcn  worden, 
welche  wuirlichen  dem  teutscheu  verstandt  nach  andei-st  nicht 
ab  wie  sie  von  den  gohorsauiistcn  sIhikU'd  rund  und  dar  vor- 
aas gedingt  und  veriuaint,  in  kainen  frcmbdcn  vcrsiacdt  zu 
ziehen,  zu  deflten  noch  ausznJegen,  und  obwol  ja  E.  F.  D* 
diesem  beschaid,  als  das  die  erblinidigung  mit  den  reli- 
gionsweflen  kein  eominercium  oder  gcmainscliaft  habo, 
gn.  orthaitt,  so  haben  es  doch  die  getreuen  stende  bei  der- 
selben erclärnng  kbeincswegs  bewcndtn  lassen,  sondern  sein 
alsbaldt  mit  irer  ausfuhrlichen  läutern,  protestation  so 
Schrift-  als  mllndtlich  in  ansebenlicber  ansall  und 
gegenwari  E.  F.  D'  aignen  person  mit  gnh.  praosentienrng 
SU  dcroselben  aignen  fürstlichen  banden,  irer  pro testierl icher 
schreiben  zu  nottwendiger  ewiger  gedachtnuss  und  it-cs  rechtens 
salviemng  underth.  einkumcn,  das  sy  sich  nilmbUcheD 
des  exereitii  A.  C.  im  wenigiston  nicht  begeben  oder 
davon  weichen,  noch  steh  durch  die  erbpf licht  dar- 
wider  binden  lassen    kUnnen,  sondern  sich  bia  su  ainer 


736 


allgemaincn  chnsüichon  ainhttlligen  nud  firidlichen  vergleichug 
d«r  £.  F.  D*  geliebsten  heim  vatters,  ansers  geweatea  gB. 
heims  and  InndfUrstens,  mit  diesen  beuavbbarteD  hailsamb-  snl 
gebOrlicb  nnierten  gchorBamBten  trewen  bindi^n  ivol|reirofiier 
aufgencbtcr  und  hocbcontcsüerter  religionspacification  nnd  be- 
scbecbner  ^D.  vätterlicber  zuesagen  uubewegl,  steiff,  resl  aad 
besUludiglich  balten, '  daas  nämblichen  ty,  ir  iceib^  kinäi,  f^ 
BÜidt  und  andere  angthSrige  religümtvenoandter  aumwtariUr 
niemandä*  im  Undt  atug€$chlos$en,  in  ihrer  erkennten  und  be^ 
kennten  christlichen  rcligion  A.  C  vider  ir  getciM§€H  nidU  U- 
kümmert,  leschtcärt  vder  vergiceltigi.  »ondem  Urnen  m^Incfc 
dm  andern^  bo  K  F.  &  rttiglon  liugethon  y^dsrtsit  mit  L  /. 
gnaden  tnlgfgengatigtn,  toratu  ab^r  trt  pr^dieanten  unamft- 
fochten  und  vnvtrjagt,  aU  auch  ire  hi^emdm  kirchen  tmJ 
•dhielen  uneingtsteUt  geUuMcn  und  sonderbar'  dim  bUryar  H 
ttätten  und  markten,  wie  ihnen  in  Fmkkerischen  anirefsat- 
laodtag  anno  1Ö7S  gn.  bewilligt,  in  irtm  gtwü*<n  und  reli^om$- 
txerciiien,  tco  $y  ea  unter  den  er$am€n  lixadadiafttn  odtr  hm/ 
dOMH  herrn  und  landUuthea  wi$M»  m  btkmmmttn,  nickt  hd- 
tekwärij  ja  ihnen  nach  laut  rerborum  formaliitm  k4xin  häri  gt- 
krümmti,  danmder  auch  billich  denen  nach  gottes  willen  ah- 
leibenden  evuig.  Christen  die  liebe  erden  nicht  vtxwfAuX  und 
den  herrn  nnd  landleaten  ilire  Tom  aJtan  kabeoda  Unat  wk 
ihren  »epulmm  nod  niliebettkä  mit  soMrtm  aditnipf  und  g»- 
wdt  nicht  sollen  abgedrangen  werdoa. 

Darmnff  dann  weder  sehrift-  noch  mftndtlicli  aintcher  b»- 
»cbaidt  errolgt  aondem  die  bold^ong  mit  soIcImmi  condili»- 
nirten  rorbehait  erstattet  und  gclaiwtet  worden.  Dm  nun  mit 
£.  F.  D*.  gn.  erlanbnoß  aasen  bciwif  ia  ontetbaaigkeh  aa- 
anmelden  denen  geschribneA  kaiseHicbea  redites  gemiai  aewi- 
tim  et  pMümtia  jpro  tacito  coutentu  Tentandco  uoä.  aagt- 
nnnuoea  wmmmdmm  vul^ta  arwmata  imrit,  »Htniimm  fr9 
Kmmt9m9u,  tt  ^uod  tncens  ea»««a<ir«  rirfcat»r,  ün  «t 
■Ia*  tmfftifai,  cw«  j«r  ectmtmtmm  inttrprmUtur  er  r» 
«  yarfu^  «Uefati«,  aoadciKch  so  diae  prtU»iaiio  imttr 
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praente$,  wie  dits  orts  ron  df^nen  laDdtstendcn  fllrkert,  und 
bdTOrsb  »i  aliquoä  factum  inUrvtnerit  quäle  d.  d.  exprssse 
reeepfiim«m  lU«raruia  statuunt,  und  noch  luohrers,  *i  in  n- 
reptwne  titerarum  vrisimilU  appartat  canten»u$,  utpote  qui 
praetumptiont  legis  innitatur,  ti  sfilicet  xlU,  eui  litUrae  pro- 
Itstationale»  vel  prottttaUtria»  oblatae,  ab  eodemqu«  atceptae, 
norit  quid  in  litieria  continiiattirj  woli-hes  alles  dann  in  ein- 
Wendung  der  geh.  Inndstende  so  nothwendigcn  und  ordcnt- 
tichcD  protcstatioD  eJMCiUfime  observiert  und  dahero  billichen 
ir  würkung  und  vxgorem  für  allezeit  erhalten,  dass  es  E.  F.  U' 
bey  dem  standt.  wie  sy  es  in  sntrettung  doroselbcn  ftlrstlichen 
regierang  befanden,  also  auch  hemacher  fur  danuüen  und 
künftig  dabei  gn.  unbetrUebt  hette  verbleiben  lassen  sollen. 

In  mehrern  bedacht,  da£e  oft  borOertG  gatreuisten  landt- 
Blende  ye  und  allezeit  in  allen  mÜ^ichisten  und  cuBseriatcn 
ftillen  das  icrige  mit  darstreckang  ihres  ritterlichen  bluets  und 
guQto,  Vermögens  unverdrossen  und  treuwülitpst  aufgesetzt;  und 
aller  andern  freywilligen  gaben  geachweigendt,  so  wolle  sich 
E.  P.  D*  doch  auch  gn.  erinnern,  waßmaßen  die  geh.  stende 
aus  Steyr  vor  stway  Jahren,  deren  statt  und  mftrkt  so  angehen- 
liche steuerausstÄnd,  »o  sich  übvr  die  1Ö3.000  golden  erstreckt^ 
wie  dann  auch  absonderlichen  der  halben  gUltt  anschlag.  welcher 
samht  der  pfandschaftergebür  in  die  36.000  gülden  verkauft 
and  verglichen,  und  baide  posten  zusammen  in  die  100.000  ($ic) 
gülden  mit  dieser  lauteren  fdriiombsteu  ersten  religionscondition 
also  frey  ledig  doniert  und  praesentirt,  wie  dann  solches  prae- 
sent  ohne  verwerfiing  ainicher  condition  vom  18.  Jlartij  anno 
98  mit  erbietung  aller  I.  f.  holden  imd  gnaden  umb  sie  und 
ibre  posteritct,  dasa  sy  immer  kttnnen  und  mUgen  quam  so- 
lemriiggime  acc^eptirt  wonlen,  inmassen  solches  in  der  ge- 
horsaniisten  stende  vorigen  anbringen,  gebficr  und  beachaiden- 
bait  und  nicht  in  ainem  aioichen  missveretändigen  exprobandi 
modo  berUcrt  und  eingefUert,  E.  V.  D*  aber  derselben  condition 
mit  khain  ainichen  wort  in  dcro  1.  f.  rcsolution  gedenken. 

Andere  der  getreu  underth.  stende  behelf,  welche  in 
jungst  atlegierten  iren  vorigen  schnlTten  der  nottuHFt  nach  au»- 
gefliert  und  thuts  von  E.  F.  D*  in  dcro  resolution  zuwider  ir«r 
der  gehoraamiftlen  stende  intention  reassumiert  und  in  allerlay 
miss verständige  mainung  gezogen,  theils  aber  so  gar  wcitleflfig 
und    mehr    als   an   ain   orth    hin   und   wider   tractiert   worden, 
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wOlten    die    geb.   laodstende    Tilgeliebter  IcQrx  and    wt 
behclligung  halber  dits  orts  hey  seits  stdlleo  and  Uiuen  sich  b 
ire   vorige   geh.  anbriog^n    and  dedudione»  noderth.  refenen. 

Was  dann  weiter«,  baidea  in  g«nere  und  apecie,  filr  alloHaj 
exceM  den  getrenisteo  Uodstenden  der  A.  C  verwandt  nal 
ireo  christlichen  Seelsorgern  und  predigem,  auch  iren  chiial> 
lieben  glaube nsgiinoädon  in  gmain  and  thails  sonders  mit  aD- 
zulangc-r  crzcllung  and  ausfUemng  and  scharfer  exaggoratioB, 
wollen  impatiert  werden,  als  ob  sy  selbst  ument  und  in  Mnda^ 
beit  KU  solcher  beschwXHichen  reform atjonsprocess  orsacrb  gebm 
nnd  zuegenOttigct,  wirdc  sieb  Tcrhoffcntlicb  im  wenigisten  nklit 
befinden,  dabero  dann  ir  unentperlicbe  notturilt  nnd  nnschaldt 
erfordert,  derselben  ungUetlichen  beschuld igungen  glaubwürdige 
und  gründliche  ent£chuldigiing  liieinit  geb.  fUrzakefareQ,  welcike 
£.  F.  D*  mit  1.  f.  gnaden  vcrnomben,  ponderiem  und  darObor 
gn.  erkennen  wHilen: 

Als  emtlichen  auf  die  generali  besebwäHicbe  aozUg'  auch 
generaliter  auf  alle  nut^Icich  mit  einander  haubtsachüch  £u  ant- 
worten, so  sind  dieselben  alle  nur  bloß  nnd  aimplitrtter  narrien 
and  kain  ainichcs  speciAtcxenipl  addacJcrt  und  bcyg'cbracbt, 
vielwenigur  deduciert  und  ausgeführt  worden,  indem  aJda  kalo 
ainiche  pcreon,  kein  gewisse  zeit,  ortb  oder  andere  ombstendt 
allegicrt  nnd  erwisen  nnd  also  hierinnen  K  F.  D'  allzamild  in- 
formiert  und  bericht  worden,  welchen  ungüetlichen  aaclagern 
solche  alle  mit  einander,  eadem  faeilitate  ay  es  asseriert  auch 
refelliert  kllnnen  werden. 

Und  gesetzt,  da  dergleichen  vermainto  nnd  beecbtildi^ 
excess  von  privatpersonnen,  prioatim  oder  publice  begangen, 
so  kann  es  doch  ein  ganze  commuu  und  geinain  der  chrirt> 
liehen  A.  C.  als  aines  oder  wonige,  ja'  viel  tausent  und  derea 
liebe  posteritet  nicht  entgelten  sondern  allen  rechten  nnd  denen 
pacificiertcn  condittonen  gemäß  betten  die  beschuldigte  gerecht- 
fertigt und  mit  ordenlicher  bukanntnuss  nach  gelegenheit  der 
verbrecbung  gestrafft  werden  kUnnen,  wie  soleber  madtu  tob 
£.  V.  D'  gcliebsten  berrn  vatteru  mildlöbl.  ged.  observiert  nnd 
die  geh.  stende  anch  ircs  theils  stciff  darob  gehalten  und  aUo 
allen  ergemuß  und  Ursachen  zum  missTerstaud  mOglichiat  und 
hegst   beflisaen   auf  erstes   erindero  zeitlich  gestoUert  und  die- 
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Belbcn  praccaviert,  welches  sy  dann  auch  ins  knnfti^  nicht 
weniger  urbietig,  hegst  begierig  und  beflissen  sein  und  ver- 
bleiben. 

Auf  volgondc  special  intentirte  oxcess   aber   sind  die  ge- 
treuistcn  landstcndc  auch  tpteialiter  ir  antwortt  zu  Meilen  hegst 
gedrungen,   als   daJ3   etUch   herrD   und   lauclleuth  uuf  die  sonu- 
und    feiertiig   luit  vleiß  verhörn  angestellt,  allein  die  purtheyen 
und  undcrthanen  bey  denen  predigen  init  liät  oder  gewalt  auf- 
znbaltcn.  kUnnen  die  getrcuisten  Inndstendc  im  wcnigisten  nicht 
gut  hoisscu,  da  sy  selbs  aus  güttlicheo  wortt  lauter  wisKcn  und 
glaabon,   dass   der   eibende   tag   von   gott   zu   ruh   und   seinen 
gotteadienÄt   eingesetzt   und   mchrf^ra   mit  göttlichen  sachen  als 
weltlichen   bändln   solle   zuegebracht   werden,   wann    aber   die 
einfeltigen  leuth  zu  wenigerer  versaumbnuss  ihrer  andern  werk- 
taglichen  arbt;it   und    säuern   nahruug   Selbsten   omb  verhUren 
auf  die  fcyerUlg  zu  legen,  anruffen,  so  will  es  sich  ja  vor  allen 
dingen   gebUxen,   das   reich  gottes  am  ersten  zu  suchen,  da  es 
an   denen    berm   und   obrigkaiten   im   wenigtslen   nicht  zu  im- 
probiern    sondern    nur    höchllchcn    zu    cotnnieiidieni,    das»    sy 
ihren  gottcadienst  ehcnder  vcmchten  und  denselben  aus  chris^ 
lieber   lieb   und   des  rechten  glaubeus  art  yedernieniglieh  froy 
offen  vergunt  und  zuegelassen:  nach  verrichtera  solchem  gottos- 
dicust   kan    es   so   buche  sünd   nicht   sein,   wie   es   dann  auch 
M'ül  von  E.  F.  D*  aignen  religioosver  wohn  ton  geschieht,  denen 
armeu  leuten  und  partelcn,  so  mit  versaumbung  ilirer  nabrung 
denen  reclitstJlgen  nicht  allezeit  abwarten  künnen,  auch  an  den 
feyertägen    gleiches    gericht    und    gorechligkeit   zn    halten    und 
alle   billigkeit   zu   erthuileu:   welches  dann  nicht  weniger  oput 
pietatis  iuttictae  et  misericoidtaef   and  wol  besser  ist  als  dass 
durch  uiüeBeiggiiug,  spilen,    zeclieii    und   andere   CKcesseu    der 
feyertAg   iinnUtJE   zuegebracht  und  cntbeilltgt  werde,  dass  aber 
etliche  landtleuth  ihre  underthanen  und  parlbeyen  wider  deren 
willen  mit  der  kirchen  zu  den  predigen  and  ihrer  religion  ge- 
Kwungen    haben    sollen,    ist    solches   warHchen    an   keinem    zu 
loben    oder  au   posaieren,   sintemal   die  geh.  atonde  diesen  ur- 
alten löblichen  spnicb  nach  clärlicheu  bekennen: 

Nrjtt  este  reli^ionig  religionem  co^er«  et  coti*ci«tieii4  vtiU 
dominari.  Wie  aber  £.  F.  D'  solches  an  denen  beseholdigten 
landleulen  bÜIichen  improbiern,  alsw  werden  ey  es  an  iron  refor- 
mationBcommissarien   der   steude  gehorBomistcn  verboffen  nach 
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fiiMi  {«-  eben  so  wenig  gut  baisseo,  dass  ty  mit  harten  g^*f«Dp- 
J^J*"  Dassen,  eyancn  banden,  spolicrang  ire»  zeitlieh«ii  Ter 
«iMcü*.*  mUgens,  bedroung  leibs-  nnd  lebensstraff  and  mit  aif- 
™^y  richtang  abgchealicher  bochgericht  nicht  alleio  prirar 
■.als  persouea  sondern  ganze  coiumuDileten  von  irer  T»a 
rümOt-  jQ^Qjjf  auff  erkennten  und  bekennten  cfaristlicheo  re- 
■  ligion  mit  verlaug-  and  rerschoDung  derselben  wider 
ir  anclageade  gwissen  also  mit  gewalt  Kwingen  and 
dringen. 

Zu  dnncn  beil.  eeiten,  als  ordinaij  son-  und  extraordinan 
ftatr  und  fcyertägen  so  woll  auch  genuines  fridens  and  ainig- 
keit  willen  ao  K.  F.  D*  reUgioos-  so  hohen  festen  als  O^rporü 
Ckritti  zu  derselben  vermainten  tniU  und  verBcbmSchmig 
ktlnnen  die  getrcwistcn  landstende,  die  robathen  und  ander« 
angestellte  arbaiten  nicbt  biUtcben  noch  gaet  baissen. 

Al»o  aucb,  obwolen  uns  Christen  in  dem  neuen  testamcot 
in  apecU  ainiche  äpeiss,  so  dieeelb  anilurst  mit  danksagimg 
gennmmen,  nicbt  verbotten  (I  lim.  IV,  4)'  auch  nicht  dai, 
80  in  den  mund  des  mensebeu  sondern  was  ans  demselben 
gehet,  ibue  rerunrainigel  i  Mattb.  X\\  11)/  zu  Yerfaaetung  den- 
noch der  scbwacbglaubigen  ergernuss  approbiem  die  undertfa. 
getreaisten  stände  mit  nicbten,  dass  yemant,  der  es  soaderH^ 
an  denen  tjlgen  zu  speisen  nicht  pfl^,  allein  zu  bescbwSnuig 
der  einfUltigen  gewis&en  und  deroselben  uffeoaion  allererst  an 
dem  freytag  äeiscb  kochen  lassen  solle. 

Dass  weiters  etliche  herm  and  landleutb  pfarrn,  fiUaht 
und  capein  mit  gewalt  ein-  und  andern  entzogen  haben  sollen, 
Tememen  die  gehorsamisten  landstende  nicht  mit  geringer  Ver- 
wunderung, indem  noch  gottlob  im  landt  so  gut  gericht  und 
gercchdgkeit  schwebt,  dass,  so  jemant  einem  andern  daa  seinig 
wider  recht  und  ohne  fueg  gcwaltthetig  entziecbt,  er  mit  orden- 
liehen  rechten  zur  gehOr  und  erstattung  biUicbeD  kann  und 
soll  gehalten  werden.  Umb  dasä  aber  an  yetzo  im  widenpÜl 
die  maisten,  ja  fast  alle  herm  lud  landlenth  irer  uralten  ent- 
weder ererbten,  erkauften  oder  sonst  mit  rechtmässigem  titol 
an  sieb  gebrachteu  vogtcyen  und  lebenschai^en  ohn  ainiche 
landtsgebreuchige  rechtliche  process  imd  austrag  zuwider  altem 
herkumcn   $ivipliciUr   de  facta   entsetzt,  ja   auch  derer  herm 
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und  bkDdlentl)  aaf  ihren  aigenthambUclieD  Runden  neuerbaiiten 
absonderlichen  kirchea  und  begrälinussen  im  wenigsten  nicht 
Terschont  sondern  dieselben  viel  mehrcrfl  der&stiert  and  Qber- 
dics  auch  irc  aigne  capcllelein  und  ^äch  (so  allain  zu  ihren 
privat  und  nicht  communet  ustit  zuegericht  und  vcrmaint)  in 
ihr  httnsern  oder  gschlOssera  inen  nicht  anangefochten  gelassen 
werden,  das  müssen  ay  allein  g;ott  im  hohen  himmel  and 
E.  F.  D*  als  ■irer'*gn.  hegstcn  ohrigkeit  durch  demütigistes 
flehen  hiemit  cUgen  und  zu  schienst  gn.  remcdiening  geb. 
bevelchen.  Darbey  dann  auch  diese  bcschuldignng  mit  unter- 
lanfTt.  als  ob  sy  die  alten  gebttrlichen  collecturen  bey  den 
irigea  verbotten  und  eingestellt.  Welches  dann  die  rechtainnigen 
gBwisslichen  nit  geslnnet.  Da  aber  solche  als  fre^willif:»  g»ben 
sich  Selbsten  beyMen  leuthen  abschneiden,  tragen  ny  daran 
biilich  ainiche  schnldt  nicht,  sondern  da  jemant  wider  die 
gebür  die  alten  schuldige  gefUll  abspannet,  stehet  dem  be> 
schvärtcn  thail  allezeit  gcricht  und  gerechtigkeit  vorangedeuter- 
massen  offen. 

Femers  werden  die  getreuisten  stJtnde  nnseitlicben  in  dem 
bezQcbtiget,  als  ob  sy  die  rerbottne  ehe  zu  copuliern  and  ent- 
gegen die  rechton  nnzeiüg  zu  scheiden  und  also  unehe-  and 
unehrliche  beywohnungen  zuegÄben  und  gestatten,  ja  selbsten 
in  die  zu  naehende  bluetsfreundschaflen  ohne  alle  dispensatiou 
und  bcgrUessung  sich  verchlichten,  kein  geistliche  puess  der 
Unzuchten  oder  ehepnichs  sondern  nur  eigennützige  geltatrnffen 
observiertenj  dass  es'  endlichen  zu  einer  barbarischen  Ver- 
mischung gedeycn  wurde,  dagegen  die  gehorsamisten  ditsort* 
allerdings  unschuldige  stände  mit  bcgster  warliait  bezeugen  und 
IQ  andere  auch  ihails  iror  widerwertigen  erbare  dtpositionea 
und  kondtschaften  sicherlich  sich  ziehen  kilnnen,  dass  sy  in 
dieeem  artiel  auf  die  von  gott  und  der  natürlichen  erbarkeit 
verbotne  und  unsuelitssige  gradua,  ja  auf  zncht  und  eheliches 
leben  so  vil  wo  nit  mchrcrs  als  ander,  die  sy  waa  widrig»  in- 
simnlim  wöUen,  ballen  und  achtung  geben,  als  woll  auch  die 
ehescheidung  durch  ordenliche  minitUria  und  geistliche  ge- 
richt  mit  aller  geziemender  Ordnung  rechtmässig  undcrschiden 
und  iudiciert,  nicht  weniger  anch  die  unehelichen  boywohnnngen 
wie  durch  den  welthchen  magUtTatum  mit  zeitlichen  also  durch 
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der  ^trcuisten  stende  christliche  Seelsorger  mit  getstlicben 
BtrafFen  und  puesson  als  olTtiim  ahhet  und  andern  schwcirn 
poenen  ttowol  a,U  bey  ilcn  rjimlschcatliolUehon  abj;ofttelU  werileB. 
Was  iu  E.  F.  D*  resolution  voIgonU  fUr  allerloy  der  hem 
und  landleuth  gewaltäaehen  mit  beschuldigter  turbicr-  und  vw- 
wehrung^etlicherj^kirchgilng,  proceasion,  kirchtilg  und  bslandfr 
gelt,  mit  feindlichen  !^angi-ifT  und  tracticrunf!;  der  priester,  mit 
gerückten  pUeli^eu  und  anderen  wehren  erj^blt  und  exagge- 
riort  werden,  weil  dieBelben  alle  lUr  das  löbl.  landts-  und  bof- 
rechtcn  gehörig,  seyn  sy  fitr  diescibig  ordinari  ßtöll  zu  rewir 
tiern,*dB  ein' yedlicher  seines  rechtens  zue  genUesson  od« 
iinrecdits  in  iLUstr»^  der  sachcn  zu  entgelten  haben  irirdct.  Am 
dann  gewisslichen  denen  geistlichen  pfarrern  oder  heoeliciateo 
von  dem  löblichen  geridit  und  desselben  geschwomen  üfficiera 
und  beveitzem  zuwider  ir  vermainte  und  unbeluegtc  bcscbw&r 
allos  gleiches  und  gebilrlii'hes  ri^elit  ervelgl;  wenu  abor  die 
getrouisten  ätonde  ir  notturfft  dits  orts  melden  solten,  wurde  es 
Till  zeit  bedUrffeu,  eonderhcli  über  dass  etliche  getsüicbe  in 
vermainte  sprLlch  nicht  mehr  durch  ordenlich  landgobrcuchiga 
recht  sondern  nur  per  indireeium,  du»  ist,  durch  scharfe  t  £ 
pocnalbeveh'h  und  andere  ungewöndlichc  procesBj  zuwider  der 
wissentlichen  landtsbaudvest  uitd  bisher  observiertem  gebroacli 
Buechen,  ja  wann  sy  wtigen  wissentlicher  hochverpottncr  er- 
wisener  gwalt  dir  das  landrecht  citiert  werden,  pHe^eo  sy  oft 
herwider  scharfe  inhibitionen  einzubringen  und  das  recht  ein- 
zustellen. 

I>ie  hinwegreissung  dcs^'saeramcnts  von  des  pricstcrs  hals 
belangent  «-isaen  sich  die  geh.  stunde  keineswegs  solchen /flrti 
von  ainiclien  Inndtmann  oder  ihren  glnubensgeaossen  im  Uoth 
2U  erinnern  außer  uines  leichtfertigen  gewesten  forstknecbc 
der  doch  ihres  erhalten:«  selba  der  räm.  rcligion  zuegethon  ge- 
wesen und  seinen  köpf  durllber  auf  dem'platz  alhie  su  Orlts 
lassen  mtlsscn. 

Es  wollen  auch  etliche  tumult  and  moetwilligo  hHndl  als 
alhie  zu  Grätz,  Laybach,  Radkersburg,  Orebming,  Liesen, 
Oborwels,  Mitterdorf,  Aussee  and  nnderstwo  den  getreuen  lani- 
Btenden  und  irer  ulirietlichen  rcligion  zaegemessen  und  aufer 
hiden  werden,  da  doch  deren  christliehe  A.  C.  nichts  weniger» 
als  dergleichen  lilrinon  und  tumult  (emnnl  gelehrt,  wie  dann 
auch  dei'  getreu  gcUorsamisten  landlstende  will,  hulff,  raüi  oder 
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that  nicmalcn  clarbci  gvweseo,  sondern  sindt  lauter  privat}) HudI, 
deren  diu  getreuen  landtstende  und  ihre  glaubenegcnosscn  in 
gemain,  vitl  weniger  derOBolhen  chriätli(*}ie  religion  durchnus 
nicht  zu  entgelten,  wie  dann  der  gehorsamen  etcndt  un<;chu]dt 
anfangs  in  denen  politisehcn  puncten  und  absonderlichen  durch 
£.  £.  L.  iu  Steyr  und  zuvor  durch  deroselben  herrn  vcror- 
dente  and  etliche  herrn  und  landleuth  rnit  mehrerer  und 
aunnenclarer  ansftierung  an  hell  hechten  taj;  gelegt  worden. 

Nach  diesen  wirdct  etlichen  doch  unbeuauuten  stetleu  in 
Steyr  ein  intitulierte  verruchte  vermessenheit  zum  liöchsten 
vorwisen,  als  dnss  sy  nicht  allein  keinen  römisch  cathoüschen 
htirger  in  den  stattratli  zun  richterambtem  nicht  gebrauchen, 
sondern  woll  keinen,  er  habe  dann  der  A.  C.  geschworen,  zum 
burger  aufnemen  wellen,  welches  alles  die  geh.  landtsteude  für 
irc  porsonen  nie  gehört  noch  anyetzo  giithaissen  kUnnen,  weilen 
c«  ober  doch  nur  etliche  statt,  so  doch  wie  berüert  nicht  be- 
nennt, gethan  haben  mSchten,  kdnncns  und  sollens  die  andern 
unschnldjgen  sliitt  und  niitrkt  vill  weniger  die  gehorsamisten 
stende  in  gcmain  billich  nicht  entgelten,  denen  dann  solche 
bozüchtigte  ungebllr  nicht  wenig  frembd  und  verwunderlich 
darumbcn  fUrkumbt,  weilen  die  rcligion  mit  den  politlachon 
stattämbtern  oder  bnrgerrechton  nicht  so  vU  zu  than  oder  zu 
schaffen  hat  sondern  aities  von  dem  andern  geziraendt  under- 
achiden.  Anyet::o  ersc-heiiit  aber  iu  der  warheit  gleich  das 
rechte  widorspill.  indem  keiner  der  christlichen  A.  C  vorwandt 
zum  burger  mehr,  weniger  in  ainiche  stattämbter  angenumen, 
aber  wol  die  alten  und  viel  öltem  ehrliche  vernünftige  burger, 
so  ehe  in  ämbtern  gesesBeii  und  darzue  mit  der  von  denen 
römischen  kaiacm,  königen  und  landtsfllrsten  befreyter  solang 
wolhergebrachter  und  erhaltner  freyer  wähl  von  der  gemain 
erwelilt,  gar  nicht  passiert,  soudorn  davon  de  facto  gleichsamb 
mit  unehm,  ah  ob  ay  vorleimbt  und  untAngHch,  entsetzt  und 
entgegen  offt  unvermügige  gering  verständige  einfeltigc  lelllli, 
deren  auch  ier  etliche  nicht  lesen,  schreiben  oder  recht  reden 
können,  an  ihrer  ülat  zu  des  gemainen  weseus  und  sonder- 
Uchen  der  sültt  und  markt  in  apecie  als  auch  eines  stuudLä  im 
landt  endtlichen  verderblichen  schaden  und  der  vor  äugen 
ßchwcbcndcn  unhaJl  intrudiert  und  eingesetzt  werden. 

FindlicU  nun  die  prcdigcr  und  ire  so  weit  diUtierte  und 
hoch  cxtcndicrte  vcrmainte  csccss  summarU  belaugeut,  so  sein 
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ey  nicht   hJso   lu!i';^''o]ofno   und   olnfcltigo  idioten   sondern  th 
von  lüblichisten  und  lübliclieo,  chur-,  tUrsten  und  reichBstendeii, 
deroselben  confession  verwondt  auf  ordenlicte  Tocation  in  die«e 
lande  befördert  und  zuvor  auf  universileteii  and  hohen  scbuln 
wol  fmuUert,  graduiert  und  ordinirt:  da&s  &y  aber  in  ircr  ord«n- 
liehen   anbevolhnen   ambtsverric-btung  Über  villfeltige  wamong, 
gebott    und    verbott    wider   die    hob«!'    und    nidere    cAtholiscb« 
häupter  der  chrislonlieit  sowol  weit-  als  goistJiclie  öffentlich  m 
predigen,    zu    singen,    zu    bitten,    sy    für    seelmürdor,     tyraiinca 
und  Herodes  lilstorlich  zu  caluuinieru  und  scaliem,  sich  under 
standen   haben   tiull«n,    ao  haben  tty  zwar  vermüg  ihres  ordcn 
liehen   berulTs   zu    aolL'hen   und  dergleichen  cyfrigon   buss-  u 
atniipredigeu   oft  überaus  genügsame,  ja  UbcräUssigo   ursac- 
nach    anleitung   des  tcxtcs  gehabt,   und  wissen  sich  die  gt 
Kamen  lundtstende  so  gar  im  wcnigistcn  nieht  itu  erianern, 
sy,    prediger,    ausser   des    worts    gottea    und    grund    der    ver- 
suhuldten   wahren  tbat  die  hohe  oder  niedere  geist-  oder  w^I- 
üche  obrigkeit  aolten  gelästert,  calumnicrt  oder  acalicrt  liabeii, 
seitemal   gewiss    von   ainicherlay    roligious   geistUcbon    lehrern. 
die   von   gott   fUrgesetzte   hohe    obrigkoiten  mehrers  nichts  als       i 
unaers  thaila,  ohne  ungehtirlichfin  rhuemb  z\i  schreiben,  in  allen 
dingen  auaaer  gewiasenssach  g«;bürlit;h  geborsamist  zu  veaerini 
und  zu  respeetienij  praediciert  werden,  wie  es  dann  im  widrigen 
dcnenselbein  ainem  oder  kaincni  ivAre  gutgobalsscu  worden,  un^H 
vcrwisen   noch   ungestraft   verblibou,   sondern  da  »iner  nur  in^^ 
zugelassner   lehr   der   antithe$eo8,^   was   eu  scharf  gtihea 
und  die  limitea  ■pacißc-ationis  zum  wonigiBtt'n  UberKcbreiten 
excediorn   gewollt,    haben   die    gehorsamiattn  atonde  zn  erh 
und    continuic^ning    des    heilsamen    rcligions&iden    alspald 
partes   getrcwlichen   mit  gebUrendem   ernst    and    eyfer    eü^o- 
wendt. 

Zu  ir,  der  prediger,  augenschein-  und  handgreiflicher  a 
schuld  aber  haben  sich  die  gotrenisten  stende  dieses  geh.  lu 
boriehten,  dessen  sy  ihnen  dunii  sanibl  ganzer  deiuelbeu  reÜ* 
gioDsgmain  vor  gott,  dessen  lil.  himlischcu  hllraeharn  und  aller 
weit  mUsscn  und  sollen  glaubwürdige  zougnuss  geben,  dats  sy, 
christlif^he  Seelsorger,  irc  zuhürcr  und  yedcrmenniglich  in  allen 
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iren  predigen  zu  allen  zeitlichen  schuldigen  und  von  dem 
ewigen  güttlieheii  wuU  und  sobrie  uuderscliidneu  geliorsBrab 
auch  zu  aller  gcljürlioher  chrerbiclung  g<*gen  der  lieben  als 
von  gott  nach-  uud  ji^usetztei]  obrigkeil  nicht  allain  zuiu  heßi- 
gistcii  vormant,  sondei-u  auch  in  Iren  ^ftbetcn  unrl  lylanien  auf 
offner  canzel  und  zu  hauas  für  solche  hoch  und  nidere  geist- 
und  weltliche  als  zuvordei-ist  i«  ipecie  und  mit  auaged ruckten 
Damen  fUr  E.  F.  D'  als  deren  gn.  herrn  und  lundtsfUrstcn  und 
fllr  die  fUrnernbätcn  dcroselben  nacligesetate  obrigkeit  abermala 
mit  vermelden  derselben  namen  ellfrig  gebetet  und  oftmals  in 
ihren  gemaiuen  pealmen  gesungen;  ob  nun  yetzt  vermelte  pre- 
lliger nach  keiuen  geistlichen  oder  wcltliclieii  gericlit,  ja  gar* 
nach  K.  F.  ])'  als  ycdcrmcnnij,dich  In  dcroselben  erbianden 
untersässige  hegste  nirgestelte  obrigkeit  nichts  gefragt,  das 
überzeugt  wavlicben  llber  die  vorigen  so  lautere  offen  be- 
BoliOLthne  gebelt  uud  geüUiig  uucb  ir  im  werk  sofbst  erzaigter 
guhorsani. 

Ob  dann  uuu  weiters  die  gehorsamen  allzeit  getreuiste 
landtstende  und  deräclbon  christlichen  evangeli schein  confessions- 
verwandten  mit  solcher  irer  thails  anyetzü  angedeuten  in  anderer 
erforderten  gelegeubeit  aber  mebrers  darthuelicheu  unschuldt 
E.  F.  D^  zu  diseiu  nicht  bald  erhürtun,  je  ninmall  hegst  be- 
Bchweritchen  proccss  und  gcwakthötige  vcrfahrungen  bewegt, 
das  wellen  sy  negst  goit  E.  F.  D'  als  einem  von  gottes  gnaden 
hocherleucbten  erzherzogen  zu  beherzigen  in  tietister  diemuth 
geh.  haiuibätellen. 

Als  das  nemblichcn  ohn  ainiche  gnugsamc  undcrwisnc 
vei^ursAchung,  ja  gar  ohn  ainiche  citation  oder  verhör  alsbald 
de  facto  der  getreuen  ^chorsamistun  stcnde  in  Steyr  alhie  zu 
Grätz  hübendes  haubttuinisterium,  sowoll  zu  Judenburg  und 
andcrstwo  incorpoi-icrtc  ordenlichc  prcdigcr  sambt  allen  gc- 
mainer  laudstende  vierti-,  feld-  und  der  privat  herrn 
und  landleuth  aignß  prcdigcr,  nicht  weniger  im  crz- 
horzogthumb  K&rnthen  etliche  und  im  ftlrstenthumb 
Crain  vast  alle  predicanten  und  vill  christliche 
schuelen  und  dertn  j?raeceptores  zwar  unlurbuhidlicher  uicht 
thuolugischer  sondern  weltlteher  als  iurit,  liberalium  artium, 
matJugeaa   und   anderer   profession   und    faculteten  in  einem  so 
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unvoi-Hchcnon   Kicktormin   ge^on   der   damals    jE^eweslen    kol' 
winternKeil   nicht  allein  aus  denen  statten  und   dtinielbea  purk- 
fridon    hey   sonnenKchein    sondern    auch    ans    allpn    deroBcIben 
crblandcn    in    wenigen   und   e;6mcinigr]ich   drey    Uigcn    mit  be- 
drofitcr   Icibes-    und   lebensstraff,   bnndisicrt,  relegiert  und  au»- 
gcBcbafft,  ja  liornavher  kein  zeit  gefeyert,  soudem   ie  und  alle- 
zeit mit  nouerlicheti  and  beBchwilrlichen  decreteijj   ßdicten,  ge- 
ncralen    und    specialen    gcbotteu    und    rerbotten,    mit    bester 
schörff  vorfarcn  und  zu  dem  offnen  der  cbristl.  A.  C.  mich  die 
maieten  derosciben  prwaia  exercitiu  als    postilnlesen,    baas- 
gebet, der  sacramcnt  andorwcrts  aussor  denen  stÄtten 
suchung,  kr«nkrntrystung  und  bey  den  Terstorbneii  leütben 
gesangsübung  und  christlicbe  danksagang,  auch  kauf-  nnd  her- 
einfUlirung  evangelisL-linr  liiVc.lior  mit  allcrlev  goltstraffen,  gefeng- 
nassen   und   andern    hoben  Verweisungen  verholten  and  einge- 
stellt, auch  wider  die  herrn  and  landleuth  zuwider  wisaentlicher 
landtsfreyheit   and  alten  berkomen  mit  so  bescbwSrlicben  citii- 
tionen,    peonfeligcn   bcvelebcn,   arrestierungon   und    angewönd- 
lichen    schimpÖichen    venveiaungen   proccdicrt  nnd    in   sy  gp- 
dmngen  wirdet  und  ^H 

endlichen   vor  wenig  monaten  ein  starke  commissio^^ 
mit   zuegebnen    kriegsvolk    in    obrige    nnd    nidore    des   lantlu 
Steyr   viertl   abgeordn<^t,    welche   neben   viltfcltigen  sowoll  i 
der  römiscli  catholisehcii,  als  der  geborsaiueo  stende  A.  C.  ve^ 
wandten    allerley    politischen    hogsten    zuegefUegten    boschwä- 
rungon,   wie   dieselben   von   E.  gesambten  R.  L.  in  Steyr  bey 
E.  F.  D^   ad    longum   und   in   diseui   zum  andcrnmal  uodertli. 
angcbrncUt,   auch   bevorab   In    ihrer   hnubt  anbevolbneu  ex 
diliun  die  predigor  aus  den  BtUtteo,  mJlrkten  und   flecken   v 
jagt,  dcroselhen  mobilia  als  bttcher  nnd  all  andere  guter,  was 
immer    nur   /u  erfragen  und  zu  erwischen  gewest,  verbrennet, 
verheert   und    verwiest,    wie   auch   ire   arme   unscliuldige  weit 
und   unuiUndige   kinder   nicht  gesichert  sondern  vogelfrey  uod 
preisgegeben,   dann   auch  die  burger  und  unterthanen  und  dw 
berru  und  lundloulh  rucksässigu,  ja  ganze  burger-,  gewerk- 
und  bauernschaftßn  und  gemainden  mit  aufgedruogneo 
ayden  von  ihrer  so  lang  erkennten  und  bekonnten  re- 
ligion   zu   weichen    conipelÜcrt,  inen  abscheuchlicbe  hocli- 
gericlit  vor  den  flücken  und  stadttliiiren,  ja  gar  mitten  auf  deo 
platzen  vor  äugen  gestelt  und  aufgcricht,  alle  Ire  evangelisdie 
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LUochcr  unter  deoselben  verbrennt,  mit  hoclibescbwUrlichen 
guardieo  und  Soldaten  uncostens  und  zebrunf^cn  bczallungen 
deo  unsclmldigfii  Bambt  dem  scbuMigen  belegt,  diu  uhriBÜicIie 
evaiigelixch«  kJrchvn  mit  feuer  und  |mlver  zersprengt  und  vcr- 
wfledt,  TÜer  ansecblicben  und  in  ^tt  vcnicbieilnen  sepnUur  und 
gnifften  und  gemainc  freidhöff  eingerissen  und  an  selbigen 
ortben  abgebe uchlicbere  gälgen  aufgesetzt,  zuwider  dus  wisstiut* 
liehen  kiüsorliuben  recliteus  de  eeyulckris  et  loeii  religiowi» 
non  vialandis,  dcbonestiert*  und  den  vrildon  und  anhaimiBchen 
thiern,  mit  gehorsam  ister  reverenz,  hunden,  Schweinen  und 
andern  die  menschliche  ruliende  cörper  auszugraben  uud  zu  zor- 
äoi&clien  ein  ofTnen  paüs  geinuuht. 

Welches  alles,  gn.  fürat  und  herr,  warlichen  solche  bß- 
IrQebte  höchst  schraerxiiche  acftia  el  evtntus  sein,  die  E.  F.  D* 
Bo  zarte»  gütige«  sanfftmildistea  angebornes  OsterreichiBch-cbrist- 
licUes  h.ef£  billichcn  crwaicheii  und  /.ur  coinuiiscraiiou  uioviern 
aolltcn  und  sonderlichen,  das  solche  wider  dcrosclbcn  so  ge- 
borsam-  und  allezeit  getreubten  landlsteuden  ohne  ungcbUren* 
den  nihm  zu  schreiben  in  viil  weg  gegen  knyser  und  kgl. 
mayesteteu,  dein  H.  R.  R,  das  hoch!,  hauss  Österreich,  den 
geliebten  vatterkndt  und  denen  christliehen  Vormauern,  frontier- 
und  grJinitzeu  so  hoch  verdiente  liebe  voreltera,  sy,  die  Btende, 
selbs  und  deroselben  undcrthanen  ako  allerdings  unverscbuldter 
weiss  ftlrgenumen.  Wiewolen  nun  solche  gleichwoll  mehrers- 
tbeÜs  gegen  den  gehursamisten  Undlstenden  in  3teyr  tentiert 
und  t'xcquirt,  so  kUnnon  sich  doch  die  andern  bceden  lundc, 
wie  aus  güttUchur  und  natürlicher  eiiigepllanzter  «ympaf/iia  und 
compassion  und  zwischen  diesen  erblandm  »o  gebür-  nnd  hail- 
samblich  getroifner  und  so  lobwUrdig  erhaltner  union  als  und 
xuvorderist  auch  ans  eiguon  alberait  erfarnen  und  künftig 
mehi-crs  besorgendeü  intumuHit  billiuheu  keineswegs  entschlagen, 
sondern  deroselbcn  fUrgclotTcnhcit  aller  miticidenlich  aufs  allcr- 
bUchst  zu  umpGnden,  darüber  schmerzUchist  zu  lamentiern  und 
deiiihtliigist  nmb  notwendigiste  rolevier-  und  romedierung  zu 
implorieren. 

Dem  allen  nach  fliehen  niler  dreycr  crblando  Steyr»  Kttmten 
und  Ürain  allezeit  getreuiste  und  gehorsamiste  landtstondc  der 
Angsp.  Conf.  zucgethan  nicht  änderst  als  die  kiuder  zu  ihrem. 


SfiCsin^r;  ,vide  mp.  Aar  1.  nteudo  BclirilTt  vom  19.  Januar  1000  iabr*. 
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liciben  liurru  unü  vattcrn  zu  I.  F.  D'  als  doroselben  fUrgceotxten 
zcitlicliftn    asylo   und   anchorn  ja  geliobsten  hot^bgelobten  }>Qter 
patriae   uegst  göttliuber  mayestett,   imbrlinstig^  und   diemütigirt 
flehend,   £.  F.  D*  als  ein  so  hoch  erleuchteter  Hlrst  and  Lctt 
und    irrzhorKog   des   so   mildreiehcn    sanft   Österr.   ^ßintUbs  and 
gebluts  und  von  gott  dem  nUerhUchaten  hochbe^adeter  gn.  erb- 
heiT   uod    landtsflu'st   geruhen   doch   durch   der  höchstgelobten 
allurb.  aini^cn  druyfaltigkeit  und  durch  gottes  des  bimmtiscben     i 
und  unsRrR  vattnr»  grundlose?  b:irmhoT7.igkeit,  dann  durch  sotni^J| 
oingebornoii  geliebBtuii  solins  der  ganzen  weit  allainigcn  eH<)Se^H 
und  beylandts  desselben  silsaen  nainen  Jesu  Christi  seines  Uiene- 
risten  verdienst«  bittern  und  unschuldigen  leidens  und  Sterbens 
Big-  und  frendenreichon  aufprstehung  und  hiramclfart,  auch  umb 
gottes  des   hl.   geistes   heiligung   und  allein  bestendigen  trosts 
und  endtllchen  umb  des  jüngsten  gericbts  und  endurtb  baides 
barmb erzig keit   und   gcrechtigkcit    willen    derofielben  so  In  be-^^ 
Btondigiatcr  ritter-  und  bidermanischer  oft  in  Heb  nnd  laid  pro^| 
bierten    und    befuudnen   getreuisten  hiudstoude  und  deroeelben 
vorfahren  erbnrkeitj  Heb,  treu  nnd  geliorsamb,  auch  deren  rer- 
huffte  gleichmilsöige  posteritet  gn.  und  väUterlich  zu  beherzigen, 
sy  in  ihrer  anyetzo  so  hegst  obgelegnen  gewissens-  und  ehrea< 
notl)  rnit  vatersaiigen  nnscbauen,  mit  oiTnen  ohren  und    hense 
hören  und  zu  irr-hiiroii,  niii  niildi-eiehcr  erfroidichcr  hilf  gn.  e 
erscheinen,   die   aogefangncn   und    so   stark  und  weit   prow 
quierten  refonuationsprocess  gn.  einzustellen,  nicht  wonij.'er  dor,j 
auf  den    meisten   orten   interrumpierlen   freien  offnen  religioaa- 
cxcrcitien  rcstauration,  und  da  es  durch  gottcs  gnaden  noch  in 
Übung,  weiterer  continuation  mildigbcb  zuzulassen  und  also  hi 
durch   des   höchst   hailsainen    guldnen    zeitlichen    und    ewigen 
als  rohgiun  oder  gewissens  dann  auch  politischea  wolstand  und 
fridens   gottselige    fortpflanzung    nnd    propagicrung    gn.    nicht 
verwehren,   sondern    u8    bis    zur    zvil    hiuimliBcher    ernte    oder 
fiichaung    beeder  zweifcisolin    durch    gottes  gn.  fttr»ehuiig  auf 
aines  yedcn  atgne  verantwurtung  gnnas  oder  entgeltnos»  a 
gczwungenlich   frcygefi teilten   und    vergunten    religionabekannl- 
nus»   mit   E.  F.  D^  geliebsten  berm  vatteni  chriKtniildsel.  gcd. 
paeiscirter   und    in    E.    F.    I>'    erbbuldigung    conditio- 
niertor    und    protestiertermassen    in    seinen    gebUrendcD 
tertninü   unbetrübt   und   unbedrangt  gn.   bewenden   zu   laasen 
und    in    solcliou   fall,   der   alten    exempl  gesuhwtügend.   all^a 


iuf^y 

ßt-" 


irer  von  zeit,  geblUl,  gemlUli  und  gat  den  nächsten  als 
n9uiblichen  £.  F.  D'  hochgclicbstcn  herm  yatters,  ihres  berrn 
ehns  kaiser  Ferdinand!  (als  von  deme  E.  F.  D'  deroselben 
christlichen  taufniimen  und  zugleich  die  anererbto  chriwtlirbe 
kjÜBer-  und  1.  f.  tilgenden  genumen  und  bekiimen)  und  dero* 
selber  beider  herm  gebrüder  als  kaiser  Caroh  V.  und  Ma* 
ximiliani  II.  aller  in  gotl  ruhenden  k.  k.  und  1.  f.  hoch 
uildlübl.  M"  u.  D",  sonderliehen  aber  der  yotzt  rotierenden 
kaiaerl.  M*  .  .  .  zagolassener  nnd  continuierender  religiona- 
freybeit  ao  cbristlichea  und  für  sich  aelbst  alsbalt  yerantwort- 
b'chen  als  lobwürdiguu  exernpehi  nauhKufulgon  nnd  sich  auch 
ircs  ihaits  hierüber  so  miidreich  und  erfreulichen  obeist  und 
gnedigist  zu  resolvicrn,  damit  doch  solclien  ein  zeithero  fUr- 
gefallncü  zu  des  gemaiuen  wesens  unwiderbringbchen  scha- 
den und  verderben  gedoiendcn,  zu  vilEer  tansend  evangeli- 
scher «bristen  beralicher  lietrübuuss  gemichenden,  auch  denen 
wolherge brachten  religions-  und  politischen  freyhelten  ganz  prft- 
judicierbchen  beschwürungen  wttrklich  abgeholfen,  sy,  die 
betrüebtcTi  gemütter,  wider  in  christlicher  ruhe  frid  und  einig- 
keit  gestellt,  menniglich  bey  solch  mit  rergicssung  rillen 
ritterlichen  bhiets,  auch  dargesetzten  bidermanuiscben  treu, 
erworbnen  freyhoiten  rnebig  gelassen,  die  gewerb  und  haa- 
tierungen  boCllrdurt,  die  schweren  anlagen  umb  so  vill  er- 
gäbiger eingelangt  und  also  mit  liebreicher  einhelliger  zu- 
sammensetzimg  und  willigster  guet  und  bluetscreften  anspan- 
nung  dtfm  liereindringenden  .  .  .  Türken,  auch  allen  andern 
des  hochl.  haus  Österreich  feinden  der  wirklieh  widerstand 
erwiaen  and  also  unser  geliebtes  valtcrland  nach  gottes  gn. 
willen  in  langen  aufrechten  und  guten  wolstandt  mUge  erholten 
werden. 

Da  aber  ye  solche  .  .  .  Ursachen  wider  alles  .  .  .  ver- 
trauen und  liotTen  bey  E.  F.  D*  nocbmalen  gn.  nicht  ange- 
sehen noch  mit  erwünschter  sublevieruDg  consideriert  werden 
w(ilt*!n,  so  werden  E.  F.  D'  den  gelii>r8aniisl(!M  stenden  ver- 
hoffentUch  nicht  zu  Ungnaden  vermerken,  d&  sy  alsdann  sn 
der  R.  K.  -AI' .  .  .  sowoll  zu  dem  U.  R.  R.  .  .  .  in  tiefster  dcmuth 
...  zu  flieben  und  baide  .  .  .  dabin  zu  erbitteci  verursacht 
wurden;  wie  dann  siilBhe  ,  .  .  zuHucht  wider  E.  F.  D*  hochl, 
hauöS  Ööten-eich  freyheiten  nit  streitet,  sondern  vülmehr  vi>n 
denen   gcli.  hindstendcn   flirnemblicb    denen  aus  Steyr  vermüg 
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ihrer  von  weilend  in  gott  nilieaden  herso^n  Ottocu« 
tbailten  und  origbtaliitr  in  banden  habenden  freyheiteii 
mal«  würklich  observiert  und  sonderticb  eben  in  derglei^t« 
reli^oDBne^oCio  von  weil,  kaiser  Maxitnüiano  bocbl.  ged.  den 
andern  im  monat  Ducetnbris  des  verwicfanen  71**  tan  zaü 
bereinahordnung  balder  dcroselben  fUmembsten  r&lh  als  hem 
von  Harrachs  and  heim  von  Stotzinga  beschechen.  ja  aaeli 
von  E.  F.  D'  gelieb«ten  berm  vattern  vom  31.  Jan.  anno  80aif 
blosses  anmelden  g^n.  nicht  venridert,  sondern  vol^nden  SL 
iah»  vom  16.  Jan.  wiedcramb  selbs  fllrgcscbla^n  and  darme 
gn.  vermahnt,  hernach  vol^ndes  82.  iahr  auch  auf  dem  reich*- 
Ug  zu  Äugspurg  in's  werk  zu  richten  gn.  nteht  verwehrt,  ako 
dass  hocbgedachte  R.  hierin  gcweeto  ooamissarien  io  iren 
ont«n  schriftlichen  anbringen  berUrts  71.  iars  vol^ndc  lautere 
aus  ihrer  habenden  instruction  and  also  xn  raiteo  kajaetÜclie 
wort  einverleibt: 

Als  das  aus  vStterlicher  gn.  sorgfoltigkeit  nnd 
schuldiger  gebUr  ires  tragenden  kaiserL  ambts  tind 
als  eltister  regierender  erzherzog  za  Öaterreicfa  deme 
gemaine  wolfartfa  der  Ssterr.  lande  and  hailsamer  fri* 
den,  lieb  und  einigkcit  zwischen  der  F.  D*  etc.  als  ires 
geliebten  herrn  und  brudcrs  and  ihren  getrencn  landt- 
steiideu  billichen  hoch  obgelegen  etc.^  lUtn  ibidem  sieb 
ins  künftig,  so  oft  es  von  nOthen,  allergn.  hfltff  mit  vo^eodea 
Worten  anerboten:  I.  F.  I>  sich  ausser  dessen  gegen  den 
ttenden  der  religion  halber  wie  bishero  auch  aller  g<- 
bflr  and  gn.  1.  f.  gäete  erweisen  und  erxeigcn  werdeo, 
darsu  dann  I.  M*.  wo  es  von  nOthen^  alle  gn.  gnete  half 
and  befürderung  thnen  wellen,  za  welcher  sich  bßehst 
gedachte  K.  M*  etc.  anyetzo  zu  yederzeit  allergn.  nnd  vfttter 
lieh  erbotten  haben  wollen. 

Es  verschen  sich  und  bitten  aber  nnderth.  die  in  allweg 
getreniste  landstende,  E.  F.  D*  werde  und  wfiüe  e«  xa  dieser  ... 
I.  R.  H*  auch  dero«elben  aignen  mehrem  behelligung  gn.  Mlb> 
nicht  kamen  lassen  sondern  vill  ebender  and  mehrers  sa  aV 
helfung  solcher  incoiiventontien  irc  rollmechtige  and  1.  f.  v&ter 
liehe  parteä  and  remedierung  gn.  interponieren  tind  einwenden, 


•  Pdhil  tu  lief  U-A.-Kop^  ut  wie  obea  aoeh  Z«Mti  SatBiagon. 
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damit  die  getrewen  landstende,  wie  bishero  also  aach  hinfUro 
ftlr  alle  zeit  irer  probierten  treuisten  und  eusserUten  begierde 
nach  unter  E.  F.  !>'  gn.  vüttcrÜL'hen  Schutz  und  tichirmb  im 
lanik  luibelrüubt  litnfjer  wohnen,  altes  irigeii  noch  Übrigen 
bluets  und  gaets,  creftcn  nnd  vermUgen  bis  auf  den  letzten 
haller  und  blutstropfen  treuwilligist  Tvlr  E.  F.  D'  und  dero- 
uelben  christliches  vattertandt  auf-  und  zusetzen  mügen.  Neben 
welchem  underlh.  erbieten  sy  aueh  diesem  fUr  allezeit  getreu 
nnd  gehorsamist  sein,  dasa  sy  sich  in  tibnng  ihrer  christlichen 
religion  aller  gebür  und  beschaideoheit  zu  verhalten  und  mit 
E.  F.  D'  glaube nfigt'iiusscn  wie  bishero  also  aueli  ins  künftig  in 
aller  hrüederlicher  eänigkeit  zu  leben,  rait  denselben  in  freund- 
lichem vertrauen,  in  lieb  und  leyd  zu  heben  nnd  za  legen  anf 
ein  endt  entschlossen  urbietig,  begierig  und  buchst  beflissen; 
sieb  also  die  alhie  anvveeoiide  Steyrische  landlstende  sambt  der 
andern  beeden  lande  alher  abgeordneten  gesandten  ihren  prin- 
cijialn  und  glauben  »genossen  zu  ftirderlichist,  gn.  nnd  erfrea- 
lichisten  resulution  und  sonsten  zu  alten  1.  f.  hulden  und  gnadeu 
alles  undcrdeiuütigisten  eUfors  und  vleiss  bevelchent. 

GrRtü  unter  wehrenden  Steyrisclicu  landtag  den  24.  teg 
inonats  Februarij  .  - .  anno  1600. 

N.  n.  N.  der  drey  lande  Steyr,  Kämton 

und  Crain  ehristlicher  A.  0.  zucgethanc 

Herrn  und  landJeuth. 

Am  folgendm  Tag»  (trii<>.hoint  <)i«  nuplik  miif  rlin  Replik  der  lauii' 
>cl)sfl  in  PrvpoflitloasMolien ;  hiu  enthält  uichla  Kirclilicbes,  si>  auch  div 
Aotwort  tior  LuidAcIinfl  vom  38.  t'abniox  and  dor  endlicUfl  Schluß  vmu 
3.  WLn. 
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Die  varsammdten  Herren  und  Landleutc  Augib.  Conf.  aus  SteUr- 
marJc,  Kärnten  und  Krain  bitten,  das  am  12.  November  1599 
erlassene  Mandat  (siehe  Nr.  839  und  842),  womach  Bürgern 
und  Hauern  und  sonstigen  üniivtanen  der  Besuch  des  evange- 
lischen Ooitesdiensles  auf  den  ScMössern  bei  Leibes-  wtd  Outs- 
strafen  der  Prediger  und  auch  die  Adeligen  mit  Strafen  bedroht 
werden,   nicht   aar   Vollsireckang   bringen,   die  Evangdisehen  m 
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ihrem  Gelassen  unhetrvbt  unä  Serren  ttmd  Lau^^uU  kt  flWw 
fhabenden  Beprabnussen'   n   lassen.     Gras,  1€00  Febnmr  M.^ 

(SOtaincOT,  feLM&'— M7».) 
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I>Drclileiielit%i!ster  .  . .  befinden  sieb  .  . .  ander  £.  F. 
. . .  Signatur  von  12.  Novcmbrts  negat  Tenricbaen  iahrs    ander 
andern  solche  hochschmerzliche  ttnd  besehwerlicbe  ^nerall  m 
dmck   ansgefertijrt,   wel<*he   in  Kärnten   und  Orsin    beraüt  T«r- 
langst^   aUhie   in  St«/r  aber   erst  yetzo  in  die  nnterschiedUebe 
des  landts  viertl  und  dieses  inhalta  ansg&schickt  werdeo,  das, 
da  hinftiro  ainicb«r  prediger  nnserer  cbristbcfaen    religion   d«r 
Ai^spoigischen  confession  zaegethan,  «ich  nnteratehen  irorde, 
das  eaceretttum  religionU  faeimbUcfa  oder  offinilich  in   h^ywmmn 
der  bni^cr,  bancm  oder  underthanen  auf  den  seiilae3«m  anzo- 
•t^en   oder  denselben   mit   beicht  und   commnnion  auch  dei« 
gdbtlicbe   officio    zu   administriern,   daas  sodann   ein  yegfidwr 
aolcher   prediger,   er  sej  wer  er  «GUe,  alsbald  tpao  yarta  aas 
allen  K.  F.  D*  landen  bev  rcrmeidnng  leibs  und  gats    bestraft 
und   bandisiert   sein,   nicht   weniger  auch  gegen  denselben  n- 
ceptatorn    und   denen,   so   sy   hierüber  aufhalten    worden    ohn 
alles  verschonen  stracks  mit  ernst  und  scherfe  nach  Tcr&lirei! 
werden   solle;   ober  das  so  seind  auch  bereits  an  ettieho  herm 
und    landleuth    und    ihre    prediger   solche    specialbevelch  aos- 
gangen,  darinnen  begriffen,  wie  sy  nnr  auf  blosse    Terms* 
thung,    als  sollten    sy,   prediger,   in   sehlossem   nene   ebelenth 
copuliem   und   verboUne   kircheneT«r<rifM]    sn    exercieren    sich 
anterfangeUj  die  in  gemelten  generaln  bedrote  straff  verworcht 
hetteUj  daher  dann  nun  sich  etliche  pfarrer  undcrwinden,  wann 
etwon   cbes   herm   und   londtmana   eigner   verptlichter    dienar 
dergleichen    geistliche     officia    bey    den     predtgem     auf   den 
schlossern   nothwendig   ersucht,    dieselben    mit   groOer   unfteg* 
lieber  commination  ttark  zu  verwehren.   Aus  welchen  geneimta 
nnd  apecialbevelchen  wir  nun  .  . .  mit  höchster  .  .  .  gewuMi 
nnd  seelenbetrUbnnss  .  . .  wamemen  und  spQem,  daaa  d«i ; 
horrn    und   landleutlien    und   ihren    cUrislIichen    prediirem    s 
dem  tand  gauB  nnertrfigüche  und  vor  gott  unTemntwo. 


*  IHM  Stach  fehlt  in  <l«o  L.-A.  und  L.-H^  ww  dwnit  snuuBn«nbIiigt, 
iMm  dit  IdrcUicbso  fVa^u  nonmehr  gMondsrt  twcmtan  and  «och  v«rm«kt 
«ardaa. 
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sacbeo  und  bnrden  auferladen,  auch  dieselben  durcli  dieaia 
AiliM-hlag'  von  ihren  witirrwertigen  mit  praelendiprui^;  K,  F.  H* 
cif^iicQ  I,  f.  gepotts  gleichsam  nntcr  der  allei^-f^brlicbsten 
fiihten  gedruckt  werden,  seüemahlea,  sie  thon  ains  oder  das 
andere,  in  gemelten  generalen  begriffen,  ao  seindt  dieadbea 
auf  alle  weg  vtretrieki,  dann  vollziehen  sy  E.  F.  D"  berelcii, 
so  haben  «y  sich  von  dem  allmechtigen  nichts  anders  als  ewiger 
beatraffang  gewisa  sn  versehen,  laisten  sy  aber  dasjenige  nicbtr 
so  in  mehrgemelten  generaln  statuiert  und  an  ay  ganz  ernst- 
lich begert  wirdet,  so  stehet  inen  abermalon  das  bedroete  UbcJ 
des  elenden  exilii  oder  bestraffang  leibs  und  guts  bevor. 

Was  will  dana  endJicb  aus  dertey  extremitAten  und 
schmerzlichen  prooeami  erTolgenV  Es  bedenken  doch  E.  K.  D* 
am  gottes  ehre  . . .  gn.,  wie  auch  in  gcmain  all  andere  nnserer 
christenliehen  religtoo  tugethant-  ev.  reine  prediger  keinen 
ainichen  menschen  i,das  widrige  ihnen  gewiss  nit  passiert 
wurde)  mit  gewalt  noch  zwang  zu  dem  gebär  des  göttlichen 
oder  würklichen  gebrauch  der  hl.  äacramenta  noch  andern 
unserer  religion  gewSnlichen  exercitien  nicht  nötigen  oder 
zwingen,  ob  ay  demnach  entgegen  mit  unversehrtem  guten 
gewissen  and  seiner  lieben  christeoheit  kanten  verantworten^ 
aim  odt^r  anderm  nnserer  christlichen  ghuibensgenoasen,  er  sey 
cdl  udirr  unedl,  bui^er  oder  baur,  so  unsere  christliche  reit- 
gion&ez«rcif(a  unberaefft  für  sich  selb«  aus  freyer  willkOr  und 
seinem  christlichen  gewisaen  and  eflfer  nach  besnchen,  auch 
aus  gottes  wortt,  welche«  creff^  ist,  selig  zn  machen,  alle  die 
daran  glauben  bestendigen  troet  und  Übung  seiner  seelen  bo- 
gort  davon  abschaffen,  auäschlUessen  oder  abweit>eQ  ktlnnen 
oder  sollen;  danncnhcro  auch  und  ie  tiefer  und  eüfrigcr  wir 
anders  diesen  Sachen  geh.  nachsinnen,  ic  mehr  und  creftigcnr 
ein  yeder  unser  christlichen  religion  zuegethaner  glaubens- 
genoss  in  seinem  herzen  und  gewissen  dnrch  ^Dttes  wort  zu 
seiner  forcbt  getrieben  und  Überzeuget  wirdet,  also  das  wir 
.  .  .  nicht  weniger  auch  unsere  prcdiger  dergleichen  anbe- 
velchende  aböchaffung,  ausschliessiing  oder  abweisung  unserer 
cbristtichoii  Glaubensgenossen  auf  uns  ie  aiumahl  nicht  wissen 
zu  nemcn,  es  wäre  dann  sach,  dass  wir,  oder  vielmehr  sy, 
unsere  prediger,  selbs  mit  der  that  wider  gott  den  allmechiigen, 
welcher  seinen  eingebomen  söhn  der  ganzen  weit  and  also 
allen    menschen    in    gemain    ohne    uuderscheid    der    pMVOoeo, 

r*ftlat.  n.AM.  Bl.LniL  4B 
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BtATifis  tinil  wcsRiis  .  ■  .  ^escluuikt  .  .  .  fni-sctzlieli  und  wissent- 
lich hnndLcn  iind  also  das  band  der  brUcdorliclion  .  .  .  liebe 
zeiTuiasea  .  .  .  und  in  gtinima  hjediireli  wir  «od  unser  predi^r 
unser  durch  gottes  gnud  einmal  erkennte  ■  .  .  christliche  rvli- 
gion  selbs  improhicrn  und  also  unaorn  widerwßrtigen  zu  dieter 
bcschnldigung  sellia  anleitong  geben  weiten,  weil  wir  ond 
unsere  cbristliche  prediger  von  unsern  rcligionsexerciti^n  die 
burger,  baurn  und  underlliaucß,  unsero  olirietUche  glaubcns- 
gcuoaaeu  abschaßen  und  gottes  worl  aanibt  daraus  volgendcn 
seeJentrost  mit  ihnen  nicht  allgemein  z«  haben  vermainten, 
dasa  aufi  solch  unser  coufession  wider  die  ailli  wahrer  rehgiw 
diu  liebo  gottes,  des  nc-gstcn  und  demnach  aus  derselbfo 
unserer  religion  kein  beständiger  trost  erfolgen  kUnno.  .  .  .  Am 
welchem  allen  .  .  .  und  dass  weder  uns  noch  ainichen  unserer 
christlichen  predigern  bL-riierten  generalien  den  erforderten  Voll- 
zug AU  laisteii,  je  ainraal  ganz  unmUgUeli  fUrfellt,  zu  K.  F.  I^ 
. .  .  wir  uns  .  .  .  getrüslen,  daas  ay  uns  und  .  .  .  unsere  .  ■ 
prodtgcr  mit  wilrklichcr  cxcquiernng  vorangodt''iiter  gcnf>nü 
(nicht)  graviem  oder  belnüen  wurden.  .  .  .  Uierauf  auch  ao 
K.  K.  D*  langt  ansei-  .  .  .  diemUtigistes  .  .  .  flehen  und  bitten^ 
die  wollen  sich  doch  unserer  erbarmen  .  .  .  und  einen  ieden 
.  .  .  landsassen  und  unterthanen,  wie  auch  den  armen  btirgem 
und  bauern,  welche  es  in  den  statten  und  markten  derzeit  nit 
haben,  die  besuchung  chriBthcher  predigten  und  anderer  rsli- 
gionsexercitieii  anderstwo  gn.  gunnen  und  also  einen  jeden  ifl 
seinem  gewissen  .  .  .  iinbetrUebt  verbleiben  lassen.  .  .  . 

Bitten  K.  F.  D'  wir  hiomit  abcrmalon  .  .  .,   die  gcrohcn 
uns  bey  .  .  .  unscrn  und  der  unserigen  von  alters  hero  hin  und 
wider  habenden  christlichen  bcgrftbnnssen  .  .  .  verbleiben  .  . 
au  lassen.  .    .  Grätz  den  24.  Febr.  auno  1600. 

N.  u.  K.  der  drey  lande  Steyr,  Kürndlcn 

und  Crain  chrisÜ.  Augsb.  Couf.  zuege* 

thatie  herrn  und  landlcuüi.' 

948. 

Die  Verordneten   von  Krain  an  Feligmn  Trvher   fin   aimili: 
llntis  Sehnoilschedk  u>td  Nicolaus  Witrits^):  haben  seine»  Bri^J 

'  Taga  A»mtf  wird  der  Lutidlag  i^clilotMO. 


vom  14.  mit  daaen  trattrrvoUcm  hiludlc  empfangen.  Weil  denn 
trotz  alles  Flehens,  Bittens  und  Anlamjens  nur  das  zu  rr- 
reidusn  tat,  daß  die  Prediger  in  noch  tfrößere  Gefahr  geseist 
werden,  so  müsse  man  mit  lietruhnis  und  nassen  Augen  sclu^i- 
den,  um  »ich  vielleicht  erst  Jenseits  wieder  su  seJieii.  Man  er- 
teile ihnen  ihre  Abf'criiguny  und  eine  Hekt/mmuridation  m  ^enere. 
SoUtcH  sie  aimäerer  .Fürschrißen'  wänsclien,  werde  man  sie 
gern  erteilen.  Man  sende  Umeu  ein  Jiargeld,  mit  rfcm  sie  wohl 
auslangen  xrcrden,  da  sie  tcoU  nicht  lange  ohne  Dienst  sein 
werden.  (Für  Trüber  insondvrs:  Seine  Bücher  He/ime  man  ins 
Landhaus.     Die    Bezahlumj    icerde    erfolgen.)     Lmhach,    1000 

Februar  H5. 


^ 


(Ku|i.,  Z..-A.  Krain.) 


>'ach  dioiKini  Si:1iToil)i>n  bitiot  PuluUn  Trtlbur  iliu  Vorunliiotvn  nrn 
oiti  hosuiiilerM  Empfohliinf^i'hroihMi  rd  iIgii  jclxt  nf^iorumli^n  FJlmton  von 
Wflrtl«in1i«ri;.  Wenn  er  ein  jährlich««  G n/idenj^^lil  henelirt,  «ei  ea  |cq- 
Bchoiion,  weil  oe  iiltur  Brnucli  gewcson  t^ei;  insbvAüiKlari  IiaImj  ihn  boid  ga- 
llÜirdötcr  (Ie«uudli<diUiiUKt«uil  iliuu  butvuifeu,  danit  IjaIiu  or  hui:Ii  filr  aoiue 
MOUe  beim  Drucke  d«r  wiudiscUou  Uibi<l  k(.<iue  ,Kr;^'Jlxtii.-ljkott'  erltaltC'U. 
Weil  OH  Jihnr  iiicIiC  ««in  IcHnn,  iti  ar-i  er  mit  dem,  was  ihm  ^boten  wurde, 
zufrieduu  (Orig.,  de  liaia  Heittuiibfirg,  IfltiO  MSre  U,  ebenda). 


94Ö. 

Peter  Ptiterer  an  die  yerordtietcn:  bittcl  um  ein  Darlehen.  (Du- 
bei  die  Erinnerung,  daß  uUen  ztim  Scharfenamchen  Kirchenbau 
erkaufte  Höh  weggeführt  und  verbrannt  worden.)  Jiittc,  miisu- 
teUen,  wessen  sich  da-  Prediger  Mag.  M'eidinger  gu  cersehen 
habe.    Neuhaus,  lÜOO  Februar  25. 

(Oriff.,  Bt.  L.A.,  Ohr-B.) 

,.  .  .  wolcliü«  lioU  ,  .  .  wedvr  lulemch  noch  bii)>Htiscb  geweit,  nwit 
h«t  e»  vor  Ana  gutt  MridorvrjCrtigoii  Ji^at«»  slfther  verblnibfiii  inflf;en,  »oiidem 
h«bun  m  all«*,  vrii*  «iiuIl  diu>  bitnii,  .  .  .  wnlclie«  uin  mIIuf  ttdvl-  und  Imidt* 
uiatinBitz  t^weet,  vorbriUDt.  Dus  disu  auf  I.  F.  D'  buvdcli  butdiohou, 
kAnu  ick  ^ar  nicht  gl&uboti.* 


950. 

TTans  Leutner,  exulkrender  Itürger  aus  Uadiurrsburg,  bittet  die 
yvrordnetcn  von  Sleiermark  nm  ein  Zeugnis  seines  WoHlver- 
haliens,  da   er   die  Absicht   hnbe,    sich  an  anderen  Orten   im 

48* 
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H.  R.  E.,    wo  ar  am  Exereitium  A.  C.  hdihü,   nieäereul 

0.  D.  (1600.) 

(Oriff.,  St.  L.-Ä.,  Chr.-K.  IßulJ.) 

.  .  .  Wan  dan  leli  im  December  verst-hmes  99*"  wrs 
dio  P.  commiasftricn  anmbt  iren  mit  sich  gebrachten  soMalim 
.  .  .  goii  Undkcrßliari;  ankommen,  aus  giietero  bedacht,  . 
weil  ich  iIlm-  R.  papistiecheu  religioii  ■  .  .  mich  nicht  theilhafUg 
machen  wüllon,  .  .  .  mit  verbnnnnp  haus,  hof,  woingartcn,  wisen, 
ackcr,  gewerb  oder  hatiticning  «amht  vamuss  meinen  abKiig 
von  dannen  hieher  gen  Olsnitr.  in  Ungern  .  .  .  genuro«n,  hab 
ich  ...  in  initk-r  zeit  bei  der  F.  D'  .  .  .  angelangt;  nnehdem 
ii'h  meinor  10  i»r  lang  bürgerlichen  wohnung  aUlu  zu  Kadker» 
burg,  den  geworb  von  tucch,  loden,  wein,  sniz,  hCnig  u.  a, 
Iriben,  daher  ich  iarlich  nit  die  wenigist,  sondern  .  .  ,  die  laai: 
steuur  r&chen  mUessen,  dass  I.  F.  D^  mir  gn.  sdtU  wilUgeD* 
weiten,  damit  ich  wegen  eiabringiijiij  meiner  schulden  und  be- 
lalung  der  glanbigcr.  denen  ich  ausser  landta  zue  thuen  bin, 
im  landt  hin  und  wider  sicherlich  rAsen  und  mein  sacLcn  stt^ü 
richtigkait  bringen  mUchte,  entgegen  wolle  ich  I.  F.  D'  dov^f 
10  A  .  .  .  raichen  und  befallen,  aber  ich  hab^  nngcacht  mein 
chcwiertin  und  diener  etlichmal  nacli  Orätz  verraiat  -  .  .  a 
beutigen  tag  nichts  Hellten  mögen  .  .  .  sondern  mir  die  voi 
Kadkersburg,  der  uott  rümische  ratfa  .  .  .  bloss  allein  d 
jonignn  handclsleut  ausztlg,  welchen  ich  ausser  landts  xu  thuen 
bin,  damit  ich  dieselben  .  .  ,  zallen  kUndt  und  möchte,  vor 
halten  und  von  dem  meinigen,  wie  sie  vorgeben,  woil  sio  sunst 
nichts  bekuniitien  kUnloii,  ires  gefallen»  nemen,  .  .  hergegoo 
aber  mir  gar  nichts,  geachweigen  meinem  armen  weib  und 
kint  ire  angehörige  vcMimenta  mit  nichte  volgcn  lassen,  ob  das 
nun  recht  und  catholiscL,  auch  ein  christlich  gewissen  dabei  zu 
spüren,  haben  K.  G.  .  .  .  bei  sich  selbst  «u  orwJlgen.  ,  .  .  Da- 
hero  ich  im  bind  zn  bleiben  nicht  willens.  .  .  .  (Folgt  nun  dit 
ohtn  verseichne,t€  Bitte.) 


961. 

EriJureog  Ferdinand  vcrtreist  dm  Herren  und  LandJeuten 
trots  erfolgter  liesolufioti  in  ihren  vermeinten  lieliifion^>esch\ 
den  gehaltene  Zusammenkuuß  utuH  Konvetitikei'  und  befiMt 


letn 


m 

Uferen  und  LandleuUm  avs  Ktirtiten  und  Krain,  da  die  Beant- 
icortHYuj  der  beiden  neuen  Schrifieyt  ,reife  Jicratschlagttng'  er- 
fortiere,   ihre»   Wetf   tciederum   naih  Jfaus  zu  nehmen,  die  Ant- 
wort werde  ihnen  snkommen.   (iras^  Itiöö  Februar  2iK 

{Süininfter,  &1.  «17») 

DAMiifhiD  hittdn  itio  Hnrron  iiikI  ]jiiii<lloiit(>  i9i>r  r1r«i  LSnil«,  Tun 
denen  i]ie  miH  KAnitcii  und  Kr»iti  im  Htii^TifTtt  ximl,  liinniivKrU  «il  küiIioii, 
»in  ü.  Milni,  iliiieii  ille  Zuhaiiiiixih kauft  iiiii»uw(>iiigi;T  zu  ,niii>rtibtcrn',  als 
die  Hfiii|itn>9ii1at[An  aii  dio  llftiron  tind  l.nndloiitD  dvr  drei  Lundo  K^richl«! 
vrnr     •Si4  «rnartati  aiuu  ^IiUffo  KuFuliitiüii  iliror  BeBciiivitrdtm. 

«52. 

AchlcrUürung  gegen  ßerlart  Freiherm  von  Auersperg.     Gras, 

7600  Mtirg  1. 

(Kop.,  Sl  L.-A^  Ohr.-R.) 

In  Sachen  zwißchon  der  K.  D*  .  .  .  cramcrpro4!uratorii  olagcr 
ainea,  dan  Herliarten  freyberm  von  Auersperg  beclagten  nnders- 
theila  betreffend: 

Nachdem  gedachter  beclagter  der  an  ine  ausgangnen  ver* 
kUiutten  und  re|trodu eierten  f.  citalion,  dessen  (sie)  datum  stehet 
den  3.  Januari  I.  IfiOO  iars,  darinnen  «r  für  .  .  .  F.  D'  n.-iS. 
regiemng  alhcr  gen  Gratz  anf  den  18.  dos  raonats  Februar 
obWmelten  iars  der  Ordnung  nach  peremptorie  citiert  und  ge* 
ladon  wordtJii:  nilinlicht!n  ku  sehen  und  htlren  iinib  Beines  un- 
geborsams  willen,  welchen  er  gegen  nielirluicliRternicllo  F.  D' 
als  seinen  rechten  natürlichen  crhherrn  und  landafltrsten  in 
mehr  weg  erwisen,  sich  (sie)  in  S.  F.  IV  acht  gefallen  «ein,  mit 
urll  und  riii'ht  zu  spretdien,  zu  Brlieiintin,  zu  crcläreii  uml  üffenl- 
lieh  zu  TcrkUnden,  auch  darüber  nothdürfftigc  procDSS  ausgchn 
KU  lassen  oder  aber  in  rechten  gegründte  einreden,  warumb 
sultilii-s  nit  geschehen  solle,  tlirzubringen,  alles  Icrrern  inhalts, 
und  aber  niehrberllhrter  bcclagti-r  derselben  keinen  gchoraani 
bishero  gelaistct,  bo  ist  demnach  auf  anclagcn  solches  seines 
luipchorsams  und  ferrer  riclitlich  begern,  auch  aller  handlung 
nach  durch  hi^L-ligedauhtu  n.-ü.  t'^giurung  zu  recht  erkennt: 

dass  gedachter  beclagter  auf  and  solches  seinoB  ebbe- 
rilcrton  ungfthnrsams  hnlhcr  in  .  .  .  der  F.  D*  .  .  .  acht  gefallen 
sev,  gcaprochmi.  i-rkeniil,    crclarl   und  öffentlich  verkllndt  wer- 
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den  solle.  Dem  sy,  regierung,  auch  also  in  ...  F.  D*  acht  hie 
mit  diser  urti  sprechen,  erkennen,  ercUren,  denancim  und 
öffentlich  verkünden.  Doch  ist  die  craft  and  Wirklichkeit  diser 
hiemit  beschechner  achterkanntnoss  erclänmg,  denanciation  and 
publication  gegen  obgedachten  beclagten  aof  6  wochen  and 
3  tag  aus  lauter  gnaden  eingestellt  and  saspendirt  mit  der 
commination,  wo  er  in  solcher  zeit  den  ime  auferlegten  schal- 
digen  gehorsam  mit  der  persönUchen  erscheinnng  vor  der  re- 
gierang and  ausflirung  seiner  anschult  nit  laisten  wirdet,  dass 
alsdann  auf  enneltes  f.  camerprocurators  ferrers  anraefen  gegen 
ine  beclagten  der  denantiation,  publication,  execation  and  anderer 
nottürftigen  process  halber  zn  allem  Uberfluss  nochmalen  end- 
lichen ergehen  solle,  was  recht  ist. 

Actum  Grätz  den  1.  Marty  anno  1600.* 

953. 

Ferdinand  II.  entsendet  landesfürsüiche  Kommissäre  nach  Gmünd, 

um   dort  und  in  der  TJmgä>urtg  die  Reformation  durcheuführen. 

Landesfürstliche  Dekrete   an  Franz  Khevenhüüer  und  die  von 

Gmünd  seien  beigeschlossen.     Graz,  1600  Märe  4. 

(Kop-,  Lamberg-FeiBtritz-Archiv.) 

Ersamer,  andilchtiger  und  getreue  liebe.  Als  uns  unlängst 
mit  schwerer  befrerabtung  zuvernemen  fUrkomen,  wie  sich  die 
sectischcii  predieanten  in  der  Khrembs  und  Norung  gesessen, 
niclit  weniger  auch  der  apostaia  zu  Trilbesing  ungescht  unserer 
ernstlichen  bevelch  and  decreten  gancz  trucziger  weiß  noch 
immerfort  auflialten  und  ire  verfüerische  exercitia  treiben:  ja 
sy  sollen  sich  gar  durch  der  herrschafft  Gmtindt  gehörigen 
undterthanen  verwachten  lassen  und  solliches  der  underliaubt- 
inan  daselbst  alles  zuesechen,  dessen  geschweigendt,  was  sunst 
darundter  von  inen  sowoll,  als  den  burgern  fllr  ungebürliche 
und  sehr  vermessne  reden  in  mer  weg  spargiert  werden,  haben 
wier,  anserer  landsflirstlichen  schuldigkait  nach,  den  mitlen 
nachczudencken  nicht  underlassen,  wie  sollichem  ttbl  fürge- 
pogcn  und  die  weitere  ungehorsame  widerseczung  zumall  aber 


'  Am  Ramie:  ,Hat  «ich  am  31.  Deoember  von  hinnen  begaben,   ist  ihine 
diese  perniip/niie  i'italion  nicht  zuekomnien.' 


der  güttlichoii  ehr  m«rcktiche  dero^ientng  und  viller  selten 
undtcrgang  TorhQcttct  und  alles  Kit  eiaem  bessern  standt  ge- 
braclit  werden  möchte. 

Und  so  wier  dann  kaincn  ratsamem  weg,  als  die  ab- 
ordnting  ainer  commiäsion  ersprießlich  zu  erfinden  gewist, 
haben  wier  euch,  dem  sundcrbaren  in  eure  personen  stfillen- 
den  gf^nedigisten  verirauen  nach,  zu  miöem  ftiraüitilien  com- 
missaricn  htcmit  verordnen  wellen,  mit  disem  bcvetch,  das  ir 
eucb  mit  dem  allerelieisten  ainer  gewissen  Kusamenkunfft  ver- 
gleichen, auf  ainen  bestimbten  doch  fttrderlicben  ta^  in  die 
statt  (imllndt  ankomct,  euch  aller  defccton  in  religions-  und 
pohtischen  Sachen  notwendig  erkundiget  und  in  ainem  und 
dem  andern  die  baÜsnme  reformaiion  und  abstOlluDg  der  er- 
si-.hoiiiendeu  Unordnungen  eurem  besten  bcduncki;n  und  der 
nottuHTt  nach  mit  ernst  und  ohne  ainiche  versclionung  fUr- 
ncmet;  sunderlich  aber  wellet  die  scctiscbc  schnell  allerdings 
abthuen  und  der  kirebcn,  bruedersL-haÜlea  und  spitlll  ver- 
handno  äniliter.  nicht  weniger  auch  des  ratbs  und  Stattschreibers 
Stullen  mit  cfltholischcn  tauglichen  pcraonen  —  sovil  deren  nnr 
za  1>ekomen  —  erseczen,  wie  auch  das  seelische  lesen  in 
hensem  gfinczlich  einstüllen  und  in  aumnia  alles  dasjenige  fUr- 
nemen  und  handien,  so  ir  am  nnczlieh-  und  nirtriiglichisten 
befinden,  darczue  euch  dann  der  bojrwonnende  beystandt  nnd 
guete  catholiscbe  eyfer  gennegBamb  anUitung  geben  wierdet. 

Wann  nun  solliches  liescbechen,  so  sollet  ir  ermeltem 
stattrath  in  unscrm  namcn  aincn  anwaldt  fürstüllcn  und  den- 
selben alsbaldt  ciiiseczcn  und  im  fall  du,  erczbriester,  dich  hier- 
czue  brauchen  lassen,  wierdest  du  uns  gehorsam istes  gefallen 
darmit  (n-weisen  und  ir,  die  ttberigen  commiRBarien,  auf  den- 
selben fal  —  daran  wier  kninen  zweifl  stitUen  ^  die  wOrck- 
liche  installiernng  fbrczunemen  wissen. 

Wover  ir  auch  ehgedachten  apostatnm  zu  Thrübesing  in 
der  still  und  sicherlich  ohne  sundern  tumnidt  unstcnT  vorigen 
dir,  erczbriester,  bewUsten  verordtnung  nach  hüben  und  in  die 
gefUncknns  bringen  lassen  miiget,  daran  wellet  auch  kainen 
vleis  sparen,  damit  diser  schSdlicbe  mensch  zu  seiner  verdienten 
castigiening  gebracht  werden  raüge. 

Auf  das  ir  nun  dis  alles  desto  besser  und  unverhinder- 
licher,  auch  mit  niererum  nachdruck  volcziechen  niUgct,  habt 
ii'    nicht   allain    an    Franezcn    IChevcnhüller   freyhcrrcn    aiuen 
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ernstlichen    bevejch,    sun^^er    auch    an    die    bitrjs;crachjiffl 
undterthanon    untier   offnes   mnndAt  schreiben  hienebon  zu  et 
jifaelien. 

SoTÜ  dann  entlich  die  geuiBlten  und  andere  seelische  [>r 
dicanton  nnbetriffl:  woill  sy  sieb  nnsci-n  irentwefjcn  publiciei 
({cncraltn  Kuwidrr,  auch  auf  unser  beschecbne  laudsverweismil 
mit  iren  gUfftigcn  Ichren  hin  und  wider  aufhalten^  »oUet  ir  xa 
deren  behendig^unfi  nuch  kainen  vlois  sparen,  und  wie  ir  nun 
die  sach  allenthalben  bcfitiiden  und  verrichtet  haben  werdrt, 
dessen  wellet  uns  unverczogenlich  berichten.  Daran  rolczietbet 
ir  unscrn  ^eföiügon  willen  und  inuinung.  Geben  in  unser  statt 
Oräcz  den  vierten  tag  Martij  anno  im  Bechczechenhnndtortisten,j 


Ferdinand!. 
W.  Jöchlinger. 


Ad  maodatum  ser"'  domini 

archidncis  proprium. 

P.  Cnwül. 

(Ailrewte  felilL) 


Aua  «inein  HpStDreii  Schraibeti  Strmn&yera  au  Zingl  (vom  28.  M. 
wird  «(«ichtlicb,  d&Q  der  eine  Adrowat  der  Er*pri«ttor  Stronaj'ar 
Eberait  ut  Der  andere  üt  Herr  vnn  WAbbarg.  In  dem  Poiitgcrl|iluin  di 
UriofM  at^lit:  W«iiti  Ziiif^l  d«ii  drittttti  OiitvrU^  oi}«r  d«n  d^rnnfTnlfvidi 
Mittwoch  Dach  GmUml  kiimo.  .wolton  ste  gleich  den  andom  tag  bAnueli 
diß  »Kchcii  tu  du  vrerkb  richten'  (Orix.,  ebemlii),  Ziugt  arkrankt  und 
arhrnilit  xni  3.  April,  dio  KomuiiMAro  mCchteu,  ohne  «of  Uiu  su  wajrUD,  dta 
Anfang  tnschen.  ßi»  Ooortrii  wftre  er  boreit,  a»  der  KninmiMion  t«itHi- 
nehm«n;  dach  ^ei  m  tnom  pKi-itrulim  (Kup.,  ebeudaV  Strtftnayvr  autworh-l 
«ni  t.  April«  dafi  die  Sache  bifi  6.  A)9ril  reracliobon  lai  (Orig-,  cbMida). 

954. 

Ershersog  Ferdinand  befeiüt  dem  LtnUnant  PatU  Ijoeker 
Ahschaffunif  des  st^Hischt'n  Prädikautsn  eu  Ilmnitsch,  der  vif 
nmlerf  Prndihtnicn  ,nUda  und  %n  dersdben  Gegend  unUfr  den 
katholischen  rechtgläubigen  ScMftein  mit  Verkchrung  derselben 
und  Ausbreitung  ihres  bösen  Gifts  nicht  gcri$igen  Sdutden  rer- 
ursacJtt  futhe'.  Das  wt-rdc  in  Zukunft  nicht  mehr  gestattet  und 
iceine  andere  Rdiginn  als  die  katholische  geduldet  werden^  da 
au9  den  anderen  nur  üngehorsatn,  Unsegen,  Ünglwh  und  Wider- 
sp&istigkeit  su  folgen  pflegt.    Grae,  IdOO  Märt  8. 

(Kofi.,  ät.  I..'A.,  Chr.-ltO 


Auf  dii'Nnti  F.rlitll  hin  wpiidet  dich  Her  l'rSdikant  Nan'twuK  IVltKltiam 
sni   IH.  .MKr»   nu  Ji-ii  OI».f lintiptTiinnu   m  Koiireiitili  Allferl  firÄÜwmn.     AJ» 


I 
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niiui  rien  Befehl  der  psmeu  ,Ounr<li'  vurj^eleteu,  ,1ial)Bu  «ie  aich  «amt  iinil 
fcoujerfl  «ntacIiIoMen,  Aber  mich  hnixlxtilinlK'ii'.  Bitte,  die  Suche  der  Land' 
vcliull  initEUt«ileit.  ,Ea  »nt^n  iitioorp  TiMiLtclio,  ai»  wolleu  dttn  AuderfiD 
Orftnitzen  nichts  rorf^cilxin,  wn^  »Id  Üiiin,  ^ahei  xoUe  vji  bleiben.'  (OrL||>., 
xhetiili^.  GräMvreiu  melilet  ilie  Sache  tn;^  <1iirjiaf  den  V<trnrdii0t«n  {Orig., 
«I)«ii<1a).  Er  bittet  um  Vertuillungsnuiüree^lit:  ,Icti  tra«'  fllrsorg«,  ««werde 
»ich  rllcM  vüti^ilgiiag  hei  una  allen  oreij;nen.  Uarniiiheo,  io  mrtno  gu. 
herreii  gedtjuken,  redlidie  leuth  cu  «rliolt«»,  ko  werden  sie  dionelben  audi 
vor  tliner  elondon  Torfolgung  xti  «Ivfumlim  ni**eii,  lumolleu  »ie  auch  d« 
Hc-lnildig  )K<Tn.'  Slophnri  lirlUxwctD  lial  am  nRtrtiAton  Tn^ß  nin  Hllfa  fflr  den 
Prudijujr,  und  ilio  I.nriiUchaft  antworti't  am  30.  MEnc,  vn-nballi  nin  Tetlelhndi 
iiiebl  siini  Ion dnchitfl liehen  Kireheadicnnt  in  Ural!  boHirdi^ni  künii«  (Kotia., 
ebenda).     %e  eahlea  ihoi  3St  fl.  aua  dem  Kinnehmeromt 


956. 

Adam  von  KoUonitaeh  an  die  Verürdnden:  steÜl  die  Anfrnife, 
oh  nicht  der  ,nirdrrf}ßiem'f<;m'  ef^nugelisehr.  Gntieaadifr  sn  IVin- 
denau  wieder  ummauert  werden  dürfe,  um  'Httejt  Jie(friihnisplat^ 
SU  haben,  da  die  Widersacker  ilen  Evamjdischen  die  kalholischen 
Friedhöfe  renaehren,  d/tnn  oh  der  Prädikaiit  seine  Preditfien 
heiten  dürfe.    Sehleinits,  JiiOO  März  11. 

(Orig-,  8t  L.-A.,  Chr.-R.) 

Mein  gn.  herrn  babens  in  frischer  gedüclitnuss,  wie 
schmerzlichen  und  spüttHchen  die  f.  commitiarU  mit  der  kir- 
clien  und  guttesacker  ku  Windenaii  gebanst,  davon  unnoth 
wider  zu  orzehlcn.  Weil  aber  ...  in  dem  alda  nidcrgeworfnon 
gottesackcr  vil  ehrliche  loit,  darunter  dan  cUich«  herru  und 
tandleit  ihre  weiber  und  kioder  alda  begraben,  der(en)  freundt 
min  ntiliclnnal  bcy  mir  angeliaUen,  weil  ihnen  spöttlich  fallen 
will,  dasä  ihre  freundt  gleich  reverenda  zu  melden  wie  auf 
einer  schindergrueben  ligen  sollen:  ich  soll  luicb  hey 
uiein  gn.  herm  bescbaidt  erholen,  ob  mau  nicht  wider  ge- 
dachten nidergeworfnen  gotläacker  mit  aim  mäuerle  wie  zuvor 
umbfangen  dcrft,  damit  diejenigen  ehrlichen  leut,  fridtliüitsigen 
nit  also  zu  epott,  alda  Ügen  miüchteu  und  auuh  wir  jarige  («icj 
unüer  rhuebedtl  alda  haben  kfindten,  sintemal  sie  uns  in  ihrer 
kirclien  frcidthöf  die  begrJLbiius  verwehren,  wie  es  mir  den- 
selben vor  b  Wochen  geschehen,  dass  mir  mein  söhnl  in  meiner 
Voreltern  begrllbnus  zu  legen  verwehit  worden,  und  so  ich 
durch    gross    bydt    iiit   bey  herr  ÖeÖrgen    von    Stuben  berg 
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erhalten,   dass   er   mirs   bey  seiner  gschloska  pellen    zu  Wurm- 
berg hett  legen  lassen,  hett  ichs  wol  in  mein  garten  oder  weil 
das  hochgericht  noch  zu  Windenau  gestanden,   dahin  begraben 
müessen  lassen,  welches  .  .  .  aim  beschwärlich   fallen  soll.  Weil 
aber  der  zeig  von  ziegel  und  stainen  noch  vorhanden,    solches 
mäuerle  von  den  noch  ausstehenden  legata  leicht  gericht  küodt 
werden,  bitt  ich  .  .  .  mich  zu  berichten,  ob  man  also  gedachteD 
gottesacker   wider   derfte   einfangen,    weil    mans    den    bui^em 
nicht  zuegeben,  dass  mans  nur  uns  und  unserm  gsindt  erlaubte. 
Also    hat    auch    der    predicant    seit  Verbrennung   der    kirchen 
ainicbe  predigt  gethan,  der  hat  auch  gewissen,  sein  besoldan^ 
also  zu  dienen;  der  wolt  auch  gern  wissen,  ob  er  sein  predigen 
hinfüran   thuen   wirdt   dörfen.     Er  ist  diser  zeit  zu   Wurmberg 
und   vermaint  sein    wohnung   besser  zu  haben  daselbst  als  ds 
im  veldt,  zumal  er  den  pfafnen  was  weiter  aas  den  angen.  So 
ihm  die  predig  von  mein  gn.  herrn  zugelassen,  Wurmberg  aber 
denen  herumb  benachbarten  herrn  und  landleuten  wegen  über- 
farung    des    wassers    und    hoch    des   bergs   was   beschwärlich, 
würd   er   die   predigen   allda  im  Traafeldt  ain  sontag  bey  aim 
herrn,   den   andern   aber  bey  dem   andern  richten.  .  .  .  Burg 
Schleinitz  den   11.  Martij  anno  1600. 

K.  H.  a.  O.  dienstbeflissner 

A.  V.  Kolonitsch. 

Dir  Vornrdnetpn  antworten  am  13.  Mürz:  bis  die  filrstliche  Resolution 
■Tiif  IUP  lU'sh.illi  einnobr.'ii-lite  BJtti'  crfolj^t,  könnte  man  ilen  Gottesacker 
einstiveilcn  ,init  Planken  einfanden'.  Der  Windenaner  Predi^r  wird  von 
Hana  Friedricli  von  Hcrberstein  nicht  bloQ  »eine  Besoldnag',  soadem  sucli 
Verhnltnnpi^niaBret^uln  erlialten  (eltendn).  Ua  die  Kirche  iu  Windeaxu  rer- 
niclitet  nar,  meinten  Leonliart  und  Klemens  Welzer,  die  von  Kiemen»  m 
ilii'sor  Kirclio  gestifteten  .'iOO  11.  wieder  an  mv\i  zu  ziehen,  was  ihnen  ti>ii 
den  Verordneten  nnler  Hinweis  auf  dio  Redilrfnisse  des  im  Testamente  audi 
bedachten  S]>ital!t  (am   1".  .Inli   1600)  aliffeschla^n  wird  (Konz.,  ebenda). 


956. 

liffonnotioit    ,t»t    ohrrti    Viertel,    in   lUrsdieck,    Pack    und  Mo- 
th-iarh'.     1000  Mars  IH. 

vV.-Prot.  IfilW.  fid.  56.) 


r 
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Den  13.  Martii  anno  1600  lierrn  bischofTs  von  Segga  rftnd- 
meiater  nnA  pfarrer  am  Henpstperg-  mit  Hisem  vermelden  er- 
sckineii: 

Herr  biscfaofF  von  Se^a  crbent  den  Iierrn  verordenten 
sein  willige  dienst;  aas  bcfelcb  I.  F.  IV  (sei)  iro  ein  commtssion 
HuRge)tragcn,  im  obcrn  viert)  auch  die  cvangclisehc  prcdigcr 
abxutbaen,  die  prediger  zu  Ilirscbek,  Pakli  und  Modriach  sollen 
auch  vreggeschalTt  wcrdoa,  damit  die  arme  leut  durch  die  sol- 
daten  nicht  ergriffen,  werdens  die  herrn  verordenten  abfertigen; 
damits  anderer  weitemng  nicht  bedürfe,  frid  und  ainigkeit 
wegen  wehen  sie's  lieber  nnterhiBsen. 

Nach  «in^henditr  Berataug,  an  wnicbor  di*  Vorordnotan  Sdiratt 
(,Aeiii  alt«  Italh.  kiirliati,  hat  man«  antlortir  urtvn  nifljweti  a1>tliri*i»,  «rinl  manii 
alliln  auch  tili  Dulefliuiv«ii'],  Wa^i  {,Av(  «Ii(>  liRubtbwrhwSrung  hnl  man 
nocli  kdin  roaolaünn,  Am  ftrIttnbMi,  üiutn  maus  «hthiK^n  welle,  kann  ma» 
uit'Ut  thuen,  man  wnllo  «a  iliin  Imirn  und  lanftleiit«n  fllrliring«»')  iiiid  Hladl 
wird  l>e«cIilgM«ii;  .ist  uiD  nutttirin,  <lmi  liomi  ond  lari'Uuutcn  fUranlmg«», 
alKtlaim  w«rdo  man  den  hWliofl'  fcrrer  hoacliaiden'. 


I 


967. 

Georg  Friedrü^  Markffraf  ett  Brand^ithurg  an  dm  Pfategrafen 
Philipp  Ludmg:  hitUt  ihn,  bei  dttr  Antces/^tiKrit  eines  oder  beider 
Söhne  hei  der  UocJureit  Ferdinands  II.  eine  Fürsprache  ßr  die 
A.  C.  ReÜtfiongvericandtett  eitietäegen.  Onclihaehf  1600  Man  J'J. 

(Kop.,  8l  L.-A.,  Chr.-B.) 

Was  für  ein  ernstliches  und  t^charjifcs  maudat  ...  Fe  r- 
dinandt  .  .  .  wider  8''  L.  ev.  latidlBtend  und  underlhanen  . .  . 
publicieren  lassen,  das  haben  E.  L.  ans  bftiverwartor  copi  .  . . 
XU  verneinen,  ungezweif«?lt,  E.  L.  werden  niclits  wenigers  ,  .  . 
neben  uns  mit  den  bctrangtcn  Christen  solches  ires  hoelibe- 
sfli warlichen  zuestandts  halber  ein  gn.  mitleiden  triigen,  und 
dicwcit  wir  von  .  .  .  Carln  pfalzgrafen  ...  in  S'  L.  jetzigen 
Unwesen  .  .  .  verstanden,  das»  K.  L.  uf  das  f.  beylager  nach 
Greiz  geladen,  ist  von  uns  beeden  fiir  zutreglich  eracht  worden, 
do  E,  L.  den  eltem  und  mittlem  söhn,  wo  nicht  beedc,  doch 
einen  dahin  abordnen  fcontcn,  der  bey  zutragender  gclegcnheit 
nach  Vollendung  solchen  fllratlichen  beylagers  bei  hochge- 
dai'htcm  erzherzogcn  in  E.  L.  nainen  fllr  iinsüre  reüponaver- 
wandtc  eine  vetterliche  interccRBion  einwendete. 
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Dann  obwol  sonst  dasselb  etwo  Anrch  andere  melir  er 
clinr-  und  (Kirsten  geschechen  solt,  sonderiicfa  weil  in  ange- 
regtem mandat  unsere  wahre  .  .  .  religion  .  .  .  mit  ziml^di 
anzUgigon  Worten  rorechimpfl  und  gleichsam  gar  verdambt  nnd 
verworfen  wurdt,  dahero  zu  hindertrdbong  desselben  and  »- 
gleich  den  betrangten  .  .  .  rcligtonsgenoasen  xti  trost  wol  aiiiff 
gesambteu  Widerlegung  von  notten  und  durb«i  anter  andern 
mit  anzudeuten  were,  dass  man  bey  jetzigem  noch  wehrendtn 
üffencu  Turkenkrieg,  darzu  man  tcglidi  der  er.  stend  hilff 
und  beisprung  begert  und  erfordert,  billich  mehr  nf  aosrot- 
tung  und  Vertilgung  der  TUrkeu  als  unaor  religionsTerwandtea 
trachten  solle. 

Jedoch  und  dieweil  .  .  .  perifulum  in  mora,  so  stellen  wir 
zu  E.  L.  .  .  .  gefallen,  ob  sie  bei  solcher  gelegenheit  beede  . . . 
söhn  oder  einen  .  .  .  mit  einem  verstendigen  mann,  der  die 
intercession  iti  irem  iiamen  einwendet,  abfertigen  und  nottOrAig 
instmiren  wollen,  wcss  I.  L.  solchen  hochboschwcriichen  prooefi 
und  persecution  halben  nach  vollendetem  beyla^rer  den  armen 
hetrangten  chrtsten  zue  trost  und  milterung  des  allzusehr  ge- 
si'herpften  uiandatä  von  E.  L.  als  eines  nahen  frenndts  wegen 
allein  wolmainend  zu  erinnern  haben  mJ}cht«n.  .  .  .  Onolzbacli 
den  19.  Martij  anno  lOOO. 

Oeoi^  Fridench  marggraff  zu  Brandenburg. 

An  pfalzgrafen  Philips  Ludtwigen. 

ARegtmeitte  Beftxrmationsordnuttg  für  Lechtn:  erUiiScn  von  ät» 

Kommissäre»  JUarttn,  Hischof  von  Seckaw,  Ätba»  ron  Moshitim, 

AnpeiHs  Cosleäe  und  Hans  Christoph  ron  Frandck 

am  22.  Mär»  1600. 

fKop^  SL  L.-A.,  liMbwi.) 


IMeM  BafonnatioayordBungr  •timtut  mit  d«o«n  aberain,  die  ta 
JnIm«  aoch  für  nadar«  Stldt«,  «.  B.   (ttr  OmUnd  («leh»  «aten   mter 
tl.Skptoaib«^  wrJMBMi  worden  täui.    Wenn  nu  äe  ndt  Aar  naiaa  t 
(«iltVD    GmDtiilt«r    Orduuog   wuuuamankilt,   ta    atiiunt    ta   d«r    Ilmapbadii 
Punkt  1  mit  dort  Poukt  1,  S  mit  10,  3  mit  9,  4  mit  &.  S  mit  T,  6  mit 
»  mit   1«,    9  mit  10,    10  mit  13,    II  mit  17  nbfreio.     Dl«    Uier    folitiin 
Punkte  1f,    1Ü  und   14    »inal   »u«    i»t  Jättmm  lAXthnvr  R«fi>niifttloa9Drdnmiff 
ioB>  97.  A|>rit  I&9A  genommen,  und  »rar  tat  Punkt  18  i-l^'icli  dem  Piuhi  1> 


4 


Jtlterer  Ortlanng,  13  =  21.  U  ==  £4.  Neu  Ut  rnnlit  7  r^n  i1«u  BifrtlmWMn : 
hier  luih«  nuii  aicti  an  don  Pfarrer  »u  bKltan- 


Lamiesfürsilichci    DckrH   an    Herrn   Mkkad   Mayr:    sein    den 

Kommissaren  »jegthcnes  FersprecÄ*»,  d«r  Bürperschaft  mit  Intro- 

du^icruiiif  sckiisch€r   FrädihaHim   etc.   kein   Ärgernis  ^u  gdten, 

icird  sur  Kennlnis  genomtMUi.     lM)bat^  1600  Märe  22. 

(Eop.,  ät  L.-A.,  Laobeo.) 


960. 

Def^iekheni  Bvfeiil  an  die  ton  Lcobett,  der  RaformaiionaordnuHij 
naehgtd-ommen  und  sie  alle  ludltf  Jahre,  mindestnts  (dtt.r  ror 
jeder  Hichtcrstcnhl  puhliiteren  zu  hssett.  Lcohcn,  1000  Mtirs  22. 

(Kwp^  ebvuda.) 

961. 

Da^ibtdbeti:  Daß  die  von  Leobem  die  bei  der  Reformation  entfernt 

gewesenen   Bürffer   vorfordern   und   mit    ihnert  denseUten  I^roxefi 

wie  mit  anderen  vornehmen.     Leoben,  IGOO  Mars  22. 


962. 

JUgemeine  Jteformationsordnung  für  Vordarni/erg.     Vordert%hcrg, 

1600  Märg  22. 

(Oriff.,  L.-A.) 


963. 

Ferdinand  IL  teeist  die  Jntersessiott  der  Verordneten  von  Steier- 
mark i»  der  Sache  Ifertcarths  vott  Äuersperg  mit  dem  Bemerken 
ab,  dafi  der  Prozeß  nieht  gegen  die  Landesfreihttiten  ist  und  dem 
VerJäagten  ohnedies  eine  Zeit,  sich  cinsHstdUn,  zuerkannt  wurde. 
Graz,  1600  Mura  24. 

(Orif.  o.  Kop.,  L.-A.,  Btiform.  ad  15tT.) 
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Ferdinand  .  .  .  Belangent  ...  die  ditsfals  so  hocb  etoge- 
fUcrte  beschwärung  ist  zu  wissen,  dass  wir  darunter  nichts 
BoUiches,  so  wider  E.  E.  L.  freyheiten  streiten  mochte,  fürge- 
nomben,  sondern  alles  ist  aus  gnuegsamen  befne^n  wichtigen 
Ursachen  uDgeschwecht  yetztgemelter  Privilegien  also  gebandit 
worden,  dass  wir  zu  der  Veränderung  kein  ursacfa  sonder  es 
vil  mehr  darbei  gänzlich  verbleiben  lassen. 

Wass  aber  die  gebettne  sichere  beglaitung  anlangt,  ist 
ime,  von  Auersperg,  ohne  das  in  den  verruefilen  proclama  auf 
ein  gewisse  zeit,  in  wellicher  er  sich  dan  bei  der  darin  ange- 
zognen straff  zu  Stelen  and  vor  mehrem  schaden  zu  hUetten 
wissen  wirdet,  alberait  vorbehalten  worden.  Damach  Ir  nun 
aintweder  ine  oder  diejenigen,  so  sich  seinetwegen  angemeldet 
besuhaiden  muget.  Und  wir  seind.  .  .  .  Qrfttz  den  24.  Min 
anno  1600. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser''   domini 

archiducis  proprium 
W.  Jöchlinger  d.  Peter  Casal. 

964. 

Die  evangelischen  Kircheninspektoren  su  Judenhurg  an  die  Ver- 
ordneten in  Steiermark:  hegehren  Bescheid,  ob  sie  den  UtftdeS' 
fiirstticlieti  lieformationskommissären  die  Schlüssel  zum  Gottes- 
acker daselbst  zu  dem  Ende  übergehen  sollen,  daß  die  Einreißmg 
desselben   verhütet    werden   möchte.     Judenhurg,   1000  Mars  ^(>. 

(Orig.,  3  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.-R.) 

Diu  KeformatiunskommiMäre  waren  Am  :i6.  MSra  erscfaienen.  Die 
Inspektoren  erreichten  bei  ilineu  so  viel,  daß  sie  ,in  Betrachtung  dessen, 
daß  s.t  viele  au»ehuliche  um  das  Haiu  Osterreieh  wohlverdiente  Geschlechter 
hier  stattlicUo  epUaphia  aufgerichtet  habeu,  trotz  des  von  der  F.  D'  er- 
haltenen Bot'ehlx,  den  Friedhof  einsureisseu,  darauf  verzichten  wflrden, 
wenn  sie  den  ijililUssel  zum  Gottesacker  dem  Pfarrer  einautwurten  und  hei 
den  Be^Xbnissen  keine  ungebUrlichen  exaetionn  Toraehmen'.  Die  Ver- 
ordneten am  28.  März:  .Weder  wir  noch  Ihr  kSnnet  awar  der  I.  f.  Gewalt 
resistieren',  man  sehe  die  Ablieferung  der  Schlflssel  gern  verbotet  und  halw 
sie  ftlr  hochbedeuklich  nnd  gebe  sich  der  HotTnung  hin,  die  Weigerung  der 
.Schliisselablieforung  werde  keine  Untache  zur  Einreissung  des  Friedhofe 
sein  (Kouz.,  ebenda). 


96Ö. 

Dit!  Verordneten  au  Karl  von  Teuffenharh:  rrinnern  ihn,  daß 
äeti  sieben  unter  seintv  Herrschaft  Murau  geurlaubten  evan- 
gdiachen  Predigern  äOO  Taler  gu  einem  viatico  bewilligt  tporäen 
seien.  Die  soU  er  aus  seiner  Steuer  daryehen  und  sie  nach  eines 
jeden  Dürftigkeit  unter  sie  aHSleilen.  Gras,  IHOi)  Märt  28. 
(Koi.«..  St.  L-A..  Wir-R.) 

Am  IT.  April  b«(^bn  Teufienbacli  llericht,  wie  er  die  Austeilnii); 
TiimehmfiD  »olle,  da  dio  Prediger  schon  abgexo^n  und  nnr  Ihre  »nneti 
Weilter  uod  Klad«r  n(»cb  da  Mim  (Orif-,  eboudi).  Di«  Veronluoloa  traRsn 
ilim  ain  3.  Mal  auf,  das  Geld  an  dioM  nach  fl«tner  fMakrvtion  aoHaleileu 
{Koux.,  ebenda). 

966. 

Die  der  A.  C.  iugetanen  Herren  ttnd  Landleute  in  Krain  an 
den  Hersog  von  WürttenAerg :  gehen  betrübtett  llmens  die  tcider 
die  evangelische  Lehre  ausgehrodiene  Verfolgung  und  die  Aus- 
weisung der  evangelischen  Lehrer  und  Seelsorger  iund,  die  man 
80  Ujnge  als  möglich  im  Lande  lu  erhalten  trachtete.  Da  nun 
aber  ihre  Leibs-  und  I..dtensgefahr  mit  jedenh  Augenblicke  wächst, 
hüten  »ie,  sieh  den  ehncHrdigen  und  geehrten  Magister  Fdisia» 
Trüber,  der  ihnett  etliche  Jahre  mit  Verkündigung  des  Wortes 
Gottes  treu  gedient  und  sich  stets  löblich  verhalten ,  empfoMen 
>iein  stt  lassen  und  auch  fernerhin,  ivenn  diese  erschreckliche 
Verfolgung  ihr  Eyide  finden  sollte,  das  Land  mit  Erhaltung  von 
Stipendiaten  und  mit  guten  Seelsorgem  bedaiken  su  tvollen. 
TMibaeh,  1600  Mars  31. 

(Ko|>.,  Kratner  L.-A-,  frld.-Abx.  1600,  U,  549.) 
967. 

Die  Iferren  und  LandletUe  A.  C.  an  den  Hereog  von  Württem- 
berg: EmpfrUnngsschrfnbcn  fSr  Fdidan  Trüber,  Georg  Clemens 
und  Johann  Schnoüschck.     Laiback,  1€00  Märt  31. 
(Orig:-,  ICrain«r  L.-A.) 

968. 

Ucmigius  Elnier,  Pfleger  su  Frauetidurg,  an  Georg  von  Stuben- 
berg über  die  ,Heformtttion*  in  Frauenburg.     Frauenburg,  lUOO 

Mars  31. 
iOiig^  Ia-A^  ätubssberg-Kircbe.) 
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Wolgp.borncr  .  ,  .  Und  crindorn  E.  Ci.  liiemit,  Anss  die  .  . 
roformit1ioaecouuiiä»an  vor  wenig  Ugcn  ain  aclirciben  an  E.  Oi 
lauttundt  hicher  gcscliickt  und  die  cröffnung  auf  mich  gistelU. 
.  .  .  Darauf  sein  angestern  die  h.  comoiissari  sambt  ircn  Sol- 
daten alhcr  komon.  Herr  bischoff  von  Seckao  ist  ungevcr 
umb  ein  ulir  nucliuiittag  kuuien,  bui  deine  ich  mich,  nreil  icii 
meine,  dass  er  £.  an.  dennoch  wolgenaigt  and  ditsorts  das 
haubt  ist,  alsbaldt  angemeldt  und  die  schJUasel  zu  Ubergebea 
angebotten.  Daneben  ich  ursach  genuinen,  für  die  arm  burKer 
achaft  zu  bitten,  damit  dieselben  von  den  Soldaten  onbcschwAnh 
mUchten  sein.  Hab  ich  so  vi)  willigkait  gespUrt,  doss.  wann 
nur  die  die  andern  herm  mitcoraraissan  wärm  nacher  komcn, 
bete  her  bischoff  wo  nicht  das  ganxe  uachlJeger,  doch  wenigist 
halbe  Soldaten  weiter  gebracht  So  sein  die  andern  und  herr 
haubtman  aber  gar  spat  koiucn.  AUo  liata  herr  bischoff  aeiono 
vei-trüstcn  nach  hcint  frue  dabin  gebrauht,  dass  alles  volk  vor- 
mittag weiter  und  zum  fniemal  auf  Scheu  Hing  gezogen; 
darunter  herr  biBchoff  der  erst  gewest.  Hat  sich  auch  erbottcn, 
am  znrugg  ziehen  des  markts  albie  2u  Terschonen.  Osteri) 
worden  sie  xu  N  c  u  in  a  r  k  t  hatten,  volgund  auf  M  u  e  ra  i^| 
aieiien.  " 

Die  Verrichtung  tbt  gewesen,  daat>  sie  die  schlUssel  n 
beiden  kirchcn  von  mir  begert  und  empfangen,  auch  zum 
pfarrhoff,  daneben  »in  tirhart  begert,  das  ich  dem  pfarrer  zue- 
stellen  soll.  Darauf  diu  hcrrn  covimistari  (ausser  herrn  bischoff) 
in  die  kirehon,  daselbst  besehen,  was  vorhanden.  Des  sie 
nug  befunden  ond  beschriben  haben^  auch  den  pfarrer 
Leoben  eingesetzt  und  solches  uberantbort.  Die  zechlcut  liabco 
miur  und  iiue  nilisuen  acigloben.  Dieweil  hat  man  die 
pUecher  in  markt  verprendt.  Von  mier  ist  schütz  des 
p&rrers  von  vogtobrigkcit  wegen  begert  worden,  den  ich  nit 
änderst  veitrösten  nueh  zuesagen  künnen,  allaio  dass  er  hoffent- 
lieh wie  andere  pfaff  da  hcrumb  sicher  sein  werde. 

Aus  disem  begehm  des  schütz  von  vogtobrigkcit  wegen, 
dann  auch  aus  der  h.  commissarien  schreiben  moss  ich  aoch 
abuemcn,  dass  I.  F.  D'  solche  vogtei  derzeit  noch  gesteeu  und 
nit  entziehen,  wie  ichs  auch  mündlich  änderst  nit  verslan* 
den  bab. 

Sonaten  ist  kain  aiuiger  mensch  weder  burger  noch  paura 
fUr  sie.   herrn  commtatarif   ausser  der  zechleut  in  kirchen, 


ioff)^ 

I 


I 
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f^cfonlerl,  noch  ichtcs  anders  in  gluubcnasachen  w«iiigist  ge- 
dacht wordcD,  gleichwol  mans  also  alzuviel  Torstoen  raucss, 
wan  sie  nur  widor  zuruj;^,  auch  durch  wftrcn,  dass  der  plkS* 
Dil  etwas  neus  zuwcgen  brAcht. 

Was  den  maierfaoff  und  oiaierechafTt  belangt,  kann  im 
jrleichfalls  meines  crachteos  daaeulb  nit  roi^ehaltun  worden. 
Nachdem  dieselb  aber  noch  allerdings  gans  völlig  mit  dem 
vieh,  wie's  herr  Hans  gehabt,  (ausser  des  traidt,  so  im  gscblo&s 
ist)  beisammen,  hab  ich  dan  h.  commissarien  und  tme,  p&rrer, 
50  vil  angcdeUt,  es  liab's  allzeit  ain  pfarrcr  vom  andern  ab- 
tüsen  mtlssen.  Wells  diser  jetzo  beisaminoD  behalten,  sols  im 
amb  die  bezalnng  ervolgen,  den  die  stenr  und  ander  ausgaben 
darauf  anstüeuduu.  Darauf  er,  pfarrer,  gleichwol  willens,  die- 
selb an  sich  zu  uemen.  Doch  mucss  ich  im  weiter  der  be- 
aalung  halber  znesprechen,  sonst  verkaiiff  ieh's  vieh  weiter. 

Unter  anderm  aber  befind  ich,  dosä  allzeit  ain  jeder 
pfarrer  von  dem  andern  die  Teugstainhueben  umb  60  ti.  6  8. 
hat  ablösen  und  kauffen  müssen,  als  bi»  herr  Kilian  hat  etwas 
suitlichfl  da  erbaust,  weil  er  guete  iar  gehabt.  DosacJben 
wittib  und  erben  habens  volgnndt  aaf  vermonen  und  zae- 
sprechen  umbsoust  zum  pfarrhofi*  geben,  also  dasa  dieselb  iViro- 
hin  von  ain  pfarrer  zum  andern  unabgelOet  bleiben  solle. 

Dann  so  hat  E.  G.  herr  vatter  .  .  .,  damii  ein  armer  prc- 
dicaut  deäto  leichter  zur  pfarr  kommen  müchte,  nat-L  ablcibcn 
herm  Gregor  Thalbamer  gewesten  pfarrer  alibie  erkaufi  und 
nacher  zum  pfarrhoff  geschenkt  zwei  oxen  und  vier  khUe 
sambt  allcriai  gemaincr  notwendiger  vamuss. 

Dise  zwo  {KMtcu  nembUch  die  Taugstein  hu  eben  und  jetzt 
obgemelt  viech  und  vamusa  ist  gleichwol  nur  den  evange- 
lischen prcdigcrii  und  pfurrum  athic  zu  guettcm  liinzue  geben 
worden,  ob  ichs  aber  discm  auch  ako  sambt  dem  maierhoff 
eingeben  muess  unbezalter,  will  ich  gleich  E.  Qn.  beschaidts 
darOber  erwarten.  .  .  .  Datum  Fraunbnrg  am  Charfrcitag  den 
31.  Martij  anno  160O. 

£.  Q.  underth.  geh.  diener 

Remigius  Ebner.  * 


<  Am  49.  MÄn  bait«  Ebner  diu  äctkreib«Ek  ut  die  Jocm  i»  Jailetibarp 
•reilauien  B«fgniuti«iukonoiiMSra>  ^«undt,  darin  er  mvidel,  er  wvrciti 
die  SchlOasel   Ubeifeben;  ^   der  Sicherliett  dw  Priwt«»  nn  uicht  tu 

F«Al»*.  U.  Abi.   IU.LVm.  *V 


wo 


909. 

jEaxrrjita  aus  des  bischoffs  von  Seccau  (angiiblidier)   vermuum»§ 
oder  predig  an  die  hurgeraehafft  zu.  NeuniarM'  (1600  Aprü  1—3}. 

{KoA.Ltm  43,  M.SII>».) 

Alter  burgcrsleut     Ks   seiod   etlich   schreiben  vor  ainea 
üir  komcn,  dsss  os  (=08)  unseni  gisuban  verachtet  habt;  Aar- 
umben   snnd   wir   deswegen   dn,   ob^  catholisch  sein  wdit  oder 
nicht,   und    «rstlivli  euch  furzuhaltcn,   daas  Ir  bisher  fjüsch  ge- 
bettet, nllmlieh  Ir  habt  Rubeltet:  Ich  glavb  an  goH  und  an  dit 
ehrigllifhe   kirehen.     Das   ist   gloichwol   nicht  gar  onrecht  und 
doch    falsch:    aber    Ir    nnd    ewere    voib    und    kiader    mtiMst 
sprechen:  Ich  gtauh  an  den  h.  titrif«i>  pap$t  und  tm  dit  eatlu^ 
lisch   kirehen.     Gleichwol   nrerdt   Ir  ain  bedenken  haben,  dass 
Knch   der   Luther   and    schulmetstcrl   Philippus   onrfu^ht   gelert 
haben,  und   ist  zwar   von  den  churfllrsten  dos  reichs  ir  lelir 
bflstättigt  worden,  aber  weil  sie  nicht  geweicht  seind   gewesen, 
anch  der  papat  und  die  ejirdin.lt  und  bischofT  nicht  darein  rer- 
willigt,   so   ist   es  aber   nichts,  und  ist  glcicbwol  der  Pbilijipus 
ain    ^elerts    niäudl   gewesen    aber   nur   weltlich,   und    wer   der 
Lullicr  im  kloster  verbliben  und  nicht  (au8)gP5prunpen.  wer  er 
auch   zn  ainem  biticholT  worden;   uladann  so  hett  sein  lehr  eis 
besser  ansehen   bekommen.    Darumb  so  gihs  nichta,  mu  die 
churfllrfilen  und  reichsstctt  darinnen  bewilligt  haben,   und  loat 
soll   also  bei  des  papBts  und  der  100  bischolfen,  die  den  catli- 
gUuben  verfasst,    allerdings  rerbiciben.     Und  obwol  ain  jedAr. 
der   ifick   zu   unscrm   glauben   bvgeben    will,   niOoht  gedenkeo. 
nftmlich,   ich    woU   catholisch    werden,   wan    man   mir   nur  dai 
sacramenl  in  zwaferlei  geütalt  gebe,  darauf  sag  ich,  dass  es  ja 
nicht  tinrcobt  ist,    also  zu  nemcn;   w«l  os  aber  der  papat  ond 
die  100  bis<'hoff  also  darbei  verbleiben  lassen:  die  geweycbteO 
liabeu   vil    mehr   in   gluubenssachen    zu  gebieten  nnd  darinnen 


xw«ifulii'.  Am  1.  S^ltmboir  «rgtht  »i  ihn  ilvr  itvrcbl,  licli  IiuierMIt> 
droior  Moantu  Iwi  HiBttm  ordoatliclieii  PAurnr  und  vur(fe*etst«n  Soil 
•orgM  .mit  «lär  Ueicht  nnd  KoidbiuoIou  {[onrifl  und  unfehlbar  übiu- 
«tollen,  im  *vidri|;eu  l-'alk'  aber  I.  h'.  D*  L&ude  nach  r«niri<bet)ciii 
Tonnine  hei  Leibe«-  und  GDteratrAfe  nach  [liakerla«ang  de«  lu.  l'fvniiij« 
im  rXninen  nud  «Icli  fQrderhlu  darin  iiichl  betreten  tu  Iumb'  (Ud*- 
markt,  16O0  Septflnker  I.     Kop.,  obenda). 
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zu  ordnoQ  dann  die  wrlUichen  potcntateD  und  srhet  nun  an 
alhic  dise  zwei  biicclicr,  das  grosser  und  das  kleiner:  das  kleiner 
ist  cwer  glauben.  Seb&t  an  liebe  lout,  was  das  bedeuten  thut, 
nftmlich  unser  der  catholischen  seind  tÜ  ain  grttfleere  ansal  ab 
der  euwerigcn.  Danimben  könt  Ir  abnemmen,  dasa  nner  glauben 
nichts  ist.  Christus  ist  nur  von  wvgen  der  o^fer  im  alteu  testa- 
ment,  dannit  des  armen  vicbs  verschont  würde,  gekreustget 
worden  und  gestorben.  Glauben  mo^  Ir  dannocht  wol,  aber 
das  muss  man  halten,  was  der  papst  und  die  100  bist^hoff  ver- 
ordnet haben.  Item,  Ir  sa|^  aar  von  swaien  sacratnenten,  aber 
ca  seind  siben,  daran  Ir  k&incr  mögt  theiihnfft  werden,  aussor- 
dessen  dass  Ir  haltet,  was  der  papst  und  die  biscboff  verordnet 
haben,  nämlich  das  tiacnunent  in  ainerlai  gestalt  xu  nemmon, 
welcher  das  nicht  thul,  der  wirt  ain  schlechten  abiui^  erlangoo: 
zum  thor  hinaus.  * 

970. 

Aqwl  Kiemmt  VIII.  gestattet  auf  ßitten  Ferdinamh  IL,  daß 
nadt  der  nunmehr  erfolgten  Austreibung  der  PrAdihinten  aus 
Kärnten  Wid  eum  Zw>ecke  der  Wiederherst^ung  des  Kalhoii- 
titmas  in  diesem  Lande  in  8t.  Veit  ein  JetHitetiloUegium  er- 
richtet und  diesem  «oeÄ  dem  e&en  erfolgten  J'ode  des  Jettten 
Ahtes  die  Einkünfte  des  BenedHäinerstifles  Amaldstein  suge- 
wiesen  «vrden.    Bom,  1600  April  12. 

(Koi>.,  Amol d«tetn- Akten  XIL  J<«Dit«n,  Klsganhit.) 

.  . .  cum  itaque^  sicut  accepimus,  monasterium  in  Morien- 
stain  (tic)  ord.  S.  Benedicts  Aquil.  diocesi«  .  .  .  per  objtum  .  .  . 
Ultimi  abbatis  .  .  .  vacet  .  .  .  ot  collapsa  ibi  regulari  discipUna 
(a)  monachis  dcstitutum  reperiatur  ...  et  oxpulsis  hacrcti- 
corum  ministris  speretur,  .  .  .  fidcm  catholioam,  quae  iam 
dndum  ibi  eKulavit  restitutum  iri,  et  at  id  efficiatur,  —  Ferdi- 
nanduB  archidux  commodum  foro  existimaveiit,  unuin  cotlegiaui 
sou  unaiu  domum  probationis  dictae  aocietatis  in  oppido  9*  Viti 
. . .  pro  nno  rectore  et  aliquibus  professoribus  erigt .  .  .  qnoruui 
doetrina  .  .  .  invcntus  iilurum  partium  iustniatur  et  praedicatio* 
nibus  .  .  .  popnlus  ad  fidem  convertatur,  si  igiiur  dictum  monn> 


■  über  die  B«foniuitiiiii  vuu  Neuiosrkt  atehe  BowlSue,  fol.  46<».    %«  tauA 
am  1.,  >.  and  8.  April  itttt 
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slerium  eidein  colliigio  .     .  [wstquam  fi-ectmn  .  .  .  extileril 
unirelur,   OJC    hoc   professoriliis   (Üctae  socictatis  provisuni  wsrt 

nos  igitur  .  .  .  (Fei-dioandi)  8U|>pIic»tiuait>im  inoliaati  in  dirln 

oppido  S'''  Viti  .  .  .  cyllcgium  dictae  societatis  .  .  .  crigimus,  .  .. 
ucc  non  iiiunaHtcriuin  pnii:tr»tiim  .  .  .  cum  jtnncxia  ac  omnibcu 
iuribus  ac  pertincntiis  suis  cidcm  coUcgio  .  .  .  perpetuo  oat- 
inua.  .  .  . 

071. 

Bericht  (des  Abtes  wn  Neuherg)  an  den  Fürstbisctiof  Jlfiartü 
Brenner  über  den  Erfolg  der  in  Mur^xuschlaff  vorffenommeiim 
Relü/ionsrfformaiion.  \Vicderijfiicinnung  der  entfremdetet}  Kirehm- 
gründe,  ohne  EntscitÖdigung  leisten  ra  tHüssen,  lüfte  um  LisenJ 
für  dm  Pfarrer,  von  der  Ketzerei  m  ahscivieren.  Nrnberg, 
(1600?)  April  19. 
(Konx.,  L.-A.,  Hpoziftlarchiv  Nouberg.) 

HocltwUg-digGr  fUrst.  ...  £.  F.  O.  an  mich  gethones 
schroiben  liab  leb  den  L5.  dtte  . . .  cmpfangcu  aad  dass  E.  F.  D' 
die  angoürdnete  raiss  nach  Prag  im  namen  I.  F.  D*  zu  diffe- 
v'tTvn  licursacht,  verstandpn.  Weilen  dan  E,  F.  G.  die  ürdinatjon 
eabbato  aancto  fiii'  die  baiidt  Uäuieti  werden  und  £.  F.  O.  mich 
dessen  gn.  inlimirt,  hab  ich  solche  unverdiente  ungebottne  gnod, 
die  ich  zwar  neben  meinem  mir  anvertrauten  gottusbatis,  umb 
dieselben  sovil  mugbcb  gehursamon  wil  beschujden,  nit  verab- 
säumen^ sondern  allerdings  tbailbafTtig  wellen^  uberschickc  dc^ 
wegen  E.  F.  G.  gegenwitrtige  fratres,  geh.  pittendt,  die  ge- 
ruehen  sie  dessen,  wanimb  sie  aufgezogen,  föhig  /.u  machen. . . . 

E.  F.  0.  gebaUuer  refonnatiun  zue  Müerzzuschlag  ejfectum 
anziuleuton,  kan  ich  nicht  umbgoboii  und  beriebt  derselben  mit 
grundi  der  warbait  also,  dass  gemelte  reformalion  dem  gotte§* 
haus  aldort,  mir  und  meiner  habenden  autborilet  uit  veoi^ 
sonder  vil  geuutzct.  dan  durch  diesen  mittel  ich  die  vor 
langen  laren  von  der  kirehen  abalienirten  griindi- 
Btuckh  ohne  ausspendung  ainiches  pbenniges  wider- 
umb  zu  recht  gebracht.  Wan  Wolff  Kräer,  Haus  Baur, 
Jäger  N.  und  N,  N.  Öeygei-,  alle  vier  zu  Langawang  sesslaflt, 
ihre  gethone  iuramenta  wUrkbch  prcstiert,  stiiendt  es  aldorien 
vil  hcKBcr.  Ist  die  notlurfft,  dass  sie  mit  mchrenn  ersaedii 
worden.     Mein  anteceator  piae  memoriae  bat  ettliche  »ectiKlrt 
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affioier  hind erlassen,  hnbci)  sich  aber  allherait  nd  ßii^m  cathth 
licam  begebeu;  ist  denvi_'geo  an  E.  F.  G.  mein  g-ehorBaiu  pitten, 
die  geriiehen  meinem  pfarrer  licentiam  ab  haereai  xn  ahsol- 
vieren  zu  ertliaüea.  .  .  .  Gegeben  Neuberg  19.  Aprilis, 


973. 

HfTT  Hans   Sauer   an   Alexander    Paradeiser:    bittet    un>    «'» 

Empfehlungsschreiben   an   den  Ilersoij  von  Würitembery  für  de» 

Frädiktiuten  Ahel  Faschang.     Stds,  ItiOU  April  26. 

(Orig..  L.-A.  Kriüii.) 

AiitwcMt  am  ST.!    Da  F'iutr'ha'nff  uncH  nicht  bntidblerC  mi,  tnS^  man 
mwnrtoa. 

978. 

Die   Rpformaiionfikomiimsfirc   an   dm    Ershrsnff   Ferdinand  II. 
über  die  in  Irnnmdl  vorgenomment  Heformation.    Gmiitid.  lOVO 

April  29. 

(Kop.,  TjHniberg-PeiMtritx-ArdiiT.) 

Eurer  F.  l)'  Beyen  unsere  underllienigist  und  gchorsaiuist 
dieiifit  üuvor.  Auf  K.  F,  D*  genedigist  an  uns  Hußpitfcrtigtfin 
bcvßtieh,  deine  wir  mit  gfthoraamistcr  reverencz  empfangen, 
aaclt  undertbenij^st  dabin  vcniotnen,  dos  wir  uns  mit  dem  aller- 
ebeisten  einer  gowißen  zusauienkhunft  vorgleicben,  auf  einen 
bcatimbten  jßdoclt  fiirderliclie-n  Isg  alhifi  in  die  statt  timündt 
ankhomen,  unts  aller  defecten  in  reli|;iyns-  und  politischen  so^^hnn 
notwendig  erkbundigen  und  in  einen  und  dem  andern  die 
biiilsanie  reformation  und  at>stellung  der  erscbüinonden  unordt- 
nung  unsrcn  besten  bedttnckben  nnd  der  noltnrfft  nocb  mit 
ernst  ane  ainifj^e  vcrscbonung  fümcmen,  sunderlichen  aber  die 
seelische  sclmel  allerdings  abthucn  und  der  kliirchen-,  briidifr- 
Bchaft-  und  spilalambter  nit  weniger  aut-h  dtr  rats-  und  stnt- 
schrcibcrstöllen  mit  catboliscben  taiiglit^lien  pcrsonen  —  fiovil 
deren  nur  zu  bekhipmen  —  erseczen,  wie  aucb  doa  aectiscbe 
liißen  in  den  heuscrn  gjlnczbi-lieii  einstttlhm  und  in  guma  alles 
dosjenige  fUrnemcn  und  handien  sollen,  so  wir  am  nUcsslichsteu 
und  ftirträ};Ucbisten  beünden  werden: 

Haben  wir  uns  zue  gehorsam bister  vol/.iebung  E.  F.  D' 
vorgcnielten,   jinäd'*"'   an    uns   außgcfertigtcn  bevelicb  auf  vor- 
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g^uäe  und  Jurch  mich  erzbriestern  xeilüche  ftlrgenomne  UW 
aendung  dem  an  lierm  Franczen  Khevenlilller  freyberm 
iHutcnde  bevelioh  »eitientlichen  hieher  veHlQegt,  den  under 
hfltikttnHn  fbr  uns  erfordert  und  die  urbar-  und  j^o rieb tsunder 
tbonen  Kue  dar  lierscbafl  Gm  (in  dt  durch  den  underhaubt- 
man  vutt  doselbüt  für  uns  zu  bescbniden,  wie  auch  bnrger- 
mafstcr  und  riuhter  für  una  zu  crscbciiion  bo^ert,  welches  dtr 
underbnublinan  nl)<iobaIt  in  dns  werckK  geseczt  und  die  barger, 
Bovil  wir  deren  namblmft  gemacht,  gleidieafaU  für  uns  c^ 
schienen. 

Volgcnts  wir  alsobalt  kuc  ilor  reformation  griffen,  den 
statschreiber  sambt  dem  teutscben  schueLhalter,  so  bede  »ectiech. 
der  diaes  in  nameu  E.  F.  D'  enlaecst  und  das  schuelball«« 
genciüichcn  cin^estclt  und  nut:b(liiitio  die  biirgcrscliaft  one  du 
ain  catholiscben  rtchter  erweit,  denselben  bey  der  wohl  ver- 
bleiben lossen,  und  solhchen  veror  alten,  gewönlichen  gebrancl 
nach,  alle  weilen  der  «tHtricbttfr  alliier  von  ulter«Uero  biß  auf 
(lißo  zeit  mit  khninen  aiflscliwur  beladen  sundcr  bloßHclien  von 
den  baubtieutten  in  dos  gellib  genomen  worden,  dem  yed« 
liaubtman  AlrznaUlllen  anbüTotchcn,  volgcnts  auf  vorgcndc  be- 
liundlung  dcü  alhietgen  erzbriesters,  der  sieb  auf  £.  F.  D'  ga*"* 
begern,  unangoRcchan  er  mit  dem  erc?,briost<!rambt  and  in  ander* 
wege  nberhaufl  and  mer  den  zuvil  beladen,  yedoeb  zae  be- 
turdorung  der  ebi-e  gattes  and  fortpflanezung  der  hoitig^n  eatho- 
Itscben  religion  der  »Ihieigen  b-tatonwollsebofl  guetwilltfr  xa 
iindcrfangen  orclört,  alsobalt  der  ganczcn  burgerschoft  fn^gI^ 
«talt  und  seine  session  auf  dem  rathauß  eingeraumbt,  «ach  dem 
neaom'elteu  statricbter  noch  ainilef  catbobsche  per«OQon  adjun- 
girt  und  g}eiuhe«rala  auf  vurgeunde  abseuzung  der  seelischen 
raisfrciindte  der  ganczen  burgcrecUaft  nambhaft  gemacht  und 
von  neuen  für  ratsfreundt  erclört;  dos  also  der  statrath  vflllig 
mit  V2  caUiolis<:beii  {Personen  crseczl;  doi-niit  man  aber  mit  <)fT 
vülligon  ancs'.al  der  eathohsehcn  personon  auch  im  anfung  ge- 
volgen  mügen,  entgegen  den  eusaren  rath,  darinen  auch  acht 
personen  vcrwanl  g«w<*ßen,  wi«  solliches  E.  P.  D*  bey  andren 
denen  im  (audö  ligaudeu  slotten  furgunomeu  und  mir  vioxdomli 
bey  denselben  cinzustelteo  und  aufzuhalten  gn"*  anbevolch««. 
abjrcthan.  darbny  es  dun  auch  die  gemain  benilieu  lassen.  Und 
damit  nun  die  übrigen  stätambter  auch  mit  catiioUiächen  per- 
sonon,  unangesechben   die   Veränderung   derselben   auf  diDuiid 
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die  zeit  nit  goweßen,  E.  F.  P*  gn''*  bevelich  nach  erseczt  and 
der  bargerschaft  ier  wohlou  etwos  tiiirtiiuUßr  ztißüuloKtien,  iiieii 
die  12  cathüli^cho  erclörte  ratsfreundt  wie  vorgemelt  furgeslcUt, 
darauO   aiu«n    burgermaister,  Bpit»liaaister,  bruedermaister  und 
obcrzecbbrobst  neben  den  stnlrichtcr  zu  enveblen  and  uns  fbr- 
zustellen    bug^ert;    hat    eicli    solHclms    im   anfiinj,'   bßv  (si-mcUor 
biirgei'äcbafft    mit    anziehung    irer    privilßgien    und   t'royhaiten, 
uud   das   iiieu   Iiievor   kliaiu   aaw«lt    ffeseczt,   wie   auch  in  er- 
seczang  der  statanibter  niemand  dernialiL'n  lurgeaehrieben,  aun- 
dero  yodorztiit  durch  ain  burgoraehaft  glcichwol  aach  mit  gut* 
baisst^n  nine»  haubtmans  vcmclitet  worden,    darfiir  etHcbe  anß 
den  furgcsteliteit  catboUacben  ratsfreuudten,  in  bednebt  die  stat- 
officia   ain   ziniblicbe   verutitworUnig   wie  auch    gemainer  statt 
einkbomcn  storkfae  railtunf^  ob  sich  trogen,  und  do  sie  in  den> 
selben    nit  vleiasig   niid   wolbedachtig  umbgehen  und  bandlen, 
woa    bierin   schuldig,   wegen   ires   unvermogeas   gemaine   statt, 
wie    zuvui*    wol   auuh    besdtechon,    in    schaden    und    naL-htail 
kboracn  wftrdon,  dcrcnwcgen  sie  für  ire  porsonen  hioriTi  cxempt, 
auch  durch  uua  der  autgelragnen  erwoblang  halber  one  schaden 
cu  halten  begem,  etwos  spürreo,  uud  aia  sanders  disputat  ab- 
geben  wollen,    ist   inen  dwh  dieos  alles  der  notturfPt  nach  ge- 
nugsamblicbcn  widerlegt  und  abgclaint,  sonderlichen  auch,  das 
sie  disen  iren  unnolweudigen  bedeuklien,  mit  anstellung  gueter 
ha^ißwirtsclwil:  und  aufnemung  jahrlicher  raitung  aueli  die  ain- 
bringung   der  ßtatgefiiU   auf  dos   rathauß   xifbcn  und  dos  gelt 
doselbat   verwoicn    und    nit   aiiien   yetlen  oflicJern  allein  uoder 
banden    lossen    dtirffon,    fursiegen   m^Jgen;    wie   auch   gemaine 
burgerseliall   alhie   die   fllrung'  des  statanwalta  uiit  iren  unge- 
horsamb,   in   dem   öic   E.  F.  IJ'  gn*'   aiißgangno   bevelitih   und 
general   fnr  obren   rauschen   lassen   and   nit,   wie  sie  scbnMig 
gewüßen,    respectiert,    nur   »«Ibst   oansirt,    darzue  E.  F,  O'  irc 
habende    Privilegien,    wie    sie    iren    vorfodei-n   ala   catlioliscben 
biirgem  alhie  geben  worden,  also  auch  in  deßelben  alten  s1atu(^?) 
wideinimb   gn.  xu   verharren  gedenkhen,  mit  merer  auffnerung 
zue   dem   schuldigen  gehorsaiub  und  dos  durch  orseczung  der 
Jlmbter   mit    catholisehen    personen  weder  den  pfandinliabei*  an 
sein   einkhemeti   niebtd    ilerogirt,   noch  inen  an  iren  froyhaiten 
dergestalt  ain   abbruch    boscbchc,   weiter  zne  don   schuldigen 
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^(ihorsnmb   vermant,   biß   sie   der   iitHlorhauhtraan,    weilen 
lierru    an    tien    cinkhomen   nocli  instatitzen  nichts  cntxogcn, 
hohe   er   salntia   tuile   kliain    bed«nkli«n  und  darUber  auch  der 
burg<!r»chai\  suo  erseczung  aller  stattuj^ta  aus   dem    mitl 
cflthoUsehcn  ratea   vier    porsonen   furpeechlagen    und    nnib  fii 
zue   ericgung   icror   raitung   gebeten,   welche  inen   biß  auf  deo 
santag  infra  corpori$  Chrittiy  dos  ist  der  4.  tag  Junij  schie 
kuinent,  zucgBlusseo  und  sollen  also  dieselben  ambter  wie  anc 
die  statüchlüBl  den  dorzue  deputirten  catfaolischen  pcrsonen  ein- 
geantwort  werden.    Dan  auch  80  ist  den  bürgern,  so  woll  ancb 
denjenigen    zue    der    hersohaft  QmUndt    aigenthum blich    zuge- 
borigon  und  im  landtgericht  ^esesenen  nndcrtbanon  bey  ve 
düng  E.  F.  D'  suhwerer   nngnadt,  lebstrof  und  vcrfallun^  i 
hab    und    giietcr   verer   wider  den  bandisirten  und   wie  uns 
erkbundigung   furkburaen,   nunmer  auß  dißer  herschoft  gebi 
cntwiebeii    prcdieanten   khainen   undcrscblUf  mcr   geben,  nooli 
irer  oder  andern  verfUeriscben  lehren  taillioftig  machen,  sond 
an  iron  ordenlichcn  fiirgesetzten  Seelsorgern  benttegjg  sein 
die  heiligen  encrnvtvnta  bey  deneclbcu  suecbeu  und  empfahe: 
sich  auch  des  lüssens  in  den  heißern  and  winckhlen  bcy  ain 
peen   10  Hnngertscber   ducaten  in  gelt,  9o  oft  ainer  oder  ma* 
diirwider  betreten  werden,  verfallen  sein  sollen,  crnstlicben  ein- 
gebunden und  aufgeladen,  daruebens  auch  alle  sectiache  puecber 
inurhalb   'ä   tagen   aui'  das   rathauß  zu  hiinden  des  statanwalta 
in  bringen  begert  worden;  wo  aber  dosselbe  nit  bescheben,  so 
werde   ermelter   stntanwtilt   dor  von  der  hohen  obrigkhait,  one 
das  ain  Visitation  furzukbcren  in  bcvolch,  dießelbe  fnoren  und 
du   dergleichen    puecber   bey  aiiiem  oder  dem  andern  befunden,,^H 
drr   nr>tturft't   nach    neben    wcnklmehraung    derselben    puechiMf™ 
nnverscbant    lueniglichcs   mit   emstJich«r   straf  forgeben.     Und 
darmit  aber  dises  alles  uit  allnin  anyeczo  dießer  gestolt  in  d«3 
werkb   goaccKt  aundorn  auch  liinfiiran  E.  F.   I''  gn**""  verordt- 

niing  nach  steif  gehalten  werde,  so  habe  vilermelter  atatanwalt 

im  beTclich,  aein  vleiesige  acbtung  dorauf  zu  geben  and  irai^H 
fall  bey  der  burgerschaft  oder  den  underthonen  wider  vcr-^^ 
hußen  ainigerley  notiUlcssigkliuit  oder  widerspanigkbnit  dor 
wider  gomerkbl  oder  gespürt  wirde,  dieselbe  mit  hilf  der  well- 
liehen  obrio^klinit  oder  R.  F.  D'  selbst  weiterer  gn*'"  obstöUong 
in  dem  gebiirÜ^'ben  ntandt  zu  erhalten;  wos  aber  denen  wide^ 
spüTiigen   doraiiß   ervolgen,    Iiabon   sie   selbst  wol  zn  orueaBea 
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und   vor   schaden   und   nactitail    zu   verfiuetten,   Vorauf  wissen 
sich  nienigelich  zu  richten. 

LestlicKcn  haben  wir  auf  ondcrschidUchc  eiugeczogne  be* 

rieht  nichts  anderes  erfragen  mögen,  <Jan  Uoa  die  drey  predi- 
eantcn  Kue  Trebesing,  Khrembß  und  Güring  sieh  vor 
nnßer  zusamkhunfft  von  dancE  begeben  und  derowegen  ier 
letzt  predign  gcthan  haben  sollen.  Es  ist  aber  den  bürgern 
und  uuderthauen  offentHch  hierüber  vermeldt  worden,  im  füll 
sie,  predicunten,  solches  allein  zue  ainen  schein  furgenomen 
haben,  sich  die  Bcit  der  commission  absentim  nnd  hernach 
widerumb  einschleichen  oder  andre  an  ire  etäll  dergestalt  tretten 
wollen,  dos  auf  dieselben  albcrait  guete  kliundtgchufl  hestDlt 
und  sambt  ircr  hah  nnd  guet  eingeczogcn  nnd  fenkglichcn  an- 
genommen werden  sollen.  Und  nochdeme  ander  denen  an  zett 
hioher  erschinen  underthanon  noch  ainu  zimbliche  anezal  catho- 
liücher  andcrüioncn  erachien,  haben  sich  dicßclbeu  boy  dur 
catholiaclien  religion  zu  verharen  erclort,  entgegen  aber  die 
sectiächen  umb  gednldt  und  ire  gewissen  hierin  nit  zu  be- 
schwäm  gebetten;  dise  acyn  nun  zue  anhörung  der  cathohschen 
i'filigion,  wie  sie  bisher  die  vernierischen  lehren  vornomen,  die 
andern  aber  bey  der  Ciitholischcn  reh'gjon  zu  verharren  ver- 
luaut  worden.  Das  haben  E.  F.  IV  wir  zue  gehorsaniiater  re- 
lation  unserer  Verrichtung  underthenigist  berichten,  bcynebens 
dcro  uns  gohoraamiat  bevelchcn  wollen.  &  m  ü  d  d  t,  den 
29.  Aprilis  1600. 

Dabei  lie^eu:  1.  Venteitliri»  iler  (27)  katlxilUdicu  Brirg*r  in  (itiifluiii  und 
wie  die  Auller  tl«r  Stitilt  uud  di«  Ratnuloll«!!  nusaiiteiloii  uinl  2.  Veniutcliiiiit 
dflr  RUr^(>r,  im>  jetxt  Im  Rntn  niMxi).  IJntor  <lon  Ul)  flliid  10  alit  LiithitMnor, 
0  iil*  Flju-iaD»r  nml  4  »!■  KxtlitilikRii  b«xeii-}iii<it.  Vuii  ct«n)*(ilban  29.  A(iril 
in  diu  RufvnnaliuiuoidnuuKT  Rit  QinOud  lUÜurC. 
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Ulartinus  Neumt»fer,  evangelischer  Prediger  und  getvesener  Pfarrtr 
gu  Halbenrain,  hütet  die  Landschafi  von  SteiermarJc,  ihn  in  ihre 
liestallung  sti  nehmen.  Karl  von  lierhnstorff  unrd  an fgrf ordert, 
mit  ihm  yerhamilung  s^t  pflegen,  oh  er  sich  mil  jährlicUftn  H>0  ft. 
bestallen  su  loisni  gesinnt  »ei.     Gros,  IGOO  Mai  2. 

(Rxpnditlindi.) 
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975. 

Laurentius  Sonnäbenter,  gewesener  Pfarrer  zu  Gras,  an  die  Ver- 
ordneten von  Steiermark,  bittet  um  Erstattung  der  ihm  vor  eitum 
Jahre  laut  landesfürstlichen  Dekretes  auf  ,die  Zapfenmaß*  an- 
gewiesenen 200  fl.   Wird  dbweidich  beschieden.    Gras,  1600 

Mai  4. 

(Expeditbach.) 

,Die  Herrn  Verordneten  befinden  nicht,  daß  daa  vom  Bittsteller  ui- 
^sogene  Dekret  jemals  angenommen;  noch  weniger  sei  es  mit  den  landet- 
fllrstlichen  Hofkamnterräten  bei  der  letzten  Zapfen maBab rech nung  neben 
anderen  PoRten  verglichen  worden.  Darum  er  sie  billig  wird  ßir  entschuldig 
halten.' 

976. 

Der  Abt   von  AmtUdstein   an   Searsaborsa  (siehe  oben  Nr.  810) 
fragt  an,  was  er  tun  soll:   Die  KeleJte  und  Paramente  sind  zu- 
grunde   gegangen,    auch    sind    die    Priester    ihres    Lettens    iiicht 
sicher.    Arnoldstein,  1600  Mai  ö. 

(Orig.,  Amoldatein-Akten,  Klagenforter  Rudolf.) 

977. 

Jakob  Bittner,   der  21  Jahre  Landesprofoß  gewesen,    bittet   um 
AhsoJdung  und  ein  Testiiuouium.     Graz,  1600  Mai   7. 

(V.-Prot.) 

978. 

Karl  von  Herberstorff  an  die  Verordtteten:  Herr  Mert,  hestelUer 
Prediger  zu  Halbenrain,  triU  in  sein  Vaterland  zurück.  Da  man 
ihm  nicht  bloß  das  Scinige  genommen,  sondern  ihn  auch  mit 
Schlagen  üM  traktiert,  bitte  er  um  eine  Zehrung.  Radkcrshurg. 

1600  Mai  7. 

lOrig.,  L.-A.,  Reform.) 

979. 

Rudolf  II.  an  Magdalena.  Gemahlin  des  Popd  Lobkotcitz:  Ver- 
bot,   dit'   ans    Hadkf-rsf'Urg    «iM.«(/*'in"ftt*»»i»ii    tetz/rischeti    Prediger 


auf  Ar«  Steiermark  benacSbarien  GiUer  rmfsunehmfn. 
diese  adbst  aHaeureeisen.     IfidO  Mai  17. 

(Eop.,  St  L.-A.,  B«£i>nn.') 


980. 

Erthergog  Ferdinand  an  die  lieformationskomntissäre  Zingl  und 
Stromajfer:  lobt  ihr  Vorgäben.  Sie  haben  fleißig  auf  die  ent- 
wichenen 7*rädikanten  tu  aehten,  sie  gefänglich  pinsueifhen^  liei 
den  im  Jrrtumf  stickenden  ßürgei'ti  die  Hefomtatuiu  forttu- 
führw.    Gr<u,  laoo  Mai  31. 

(Otig.,  Lamborg-Kciittritz-Arcb.) 

9SK 

Di/!  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain,  eu  Händen 
Paradeisen:  TVotJs  eifriger  SoUititierung  isi  tvegen  der  landes- 
fürstlieJien  fTochseit  in  Sachen  nichts  /ntchthnriiehrs'  jnt  erhnUen 
und  geht  die  leidige  Persekulion  tmaufhaltsam  iceiier.  0.  IJ. 
(IGOO  nach  31.  Mai). 

(Kou.,  U-A.,  R«ft>nn.) 

982. 

Ershersog  Ferdinand  IJ.  verßgt   die  Abschaffung   des   Klagen- 
furter  Sehtd-  und  Kirchenministeriums  und  die  Atistccisung  der 
Kirrhen-  und  Sehuldiener.     (Gras)  1600  Juni  1. 

(Kop.,  SL  L^A.,  Urir.-R.    Kod..  Lini4X,  fol.  6S-^  ■- SI8^    »«druckt  im 
Archiv  fSr  Txtorl.  a«Kli-  19*%) 


983. 

Dert^he  om  die  Verordnete»  in  Kärnten:  Befehl  wie  oben. 
QroM,  1600  Juni  1. 

(Kop.,  8t  L.-Jt,  Ohr.-R.    Kod-,  Lins  43,   ta\.  Bl>>  — M*  n.  fol.  tlS>. 
0«dmcJct  bbutiU.) 

kOiMen  ihnen  entt  Am  18.  Juni  xa|;«kotnin(iDBn  b«f«ht  teilen  dia  Vor- 
ordneten  lun  14,  Jnut  denen  tou  SleiemiNrk  mit  iW  Ritt«  um  tn^nlirhvn 
Brialxiid  mit.  Difan  nntworlen  «m  IT.  Juni  tiilt  dem  Wnn*chc,  oi«  mnchb^ii 
«ugleiuLi  ittit  doii   Kriuiinni  «ineri  AtiMrliiiH  itncti  Urax  iMidan.    MitUrrweil« 
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wuidlen  nirh  di«  Kl«g^nraii«r  KirelMo-  und  »chaHtonaf  aa  die  V§ 
Ton  Känit«n  (15.  Jutii),    teiluB   diweti   iIm  Uiuen  Migafcowm 
liebe  PeknM  mit  nnil  biuen  am  Vortialtunenuflregflln.    Nodi  ■■  it 
Taice  BDiwurlen  di«  Verordaet^D,  «in  »leim  B<fiililtrhrwibg«i  aei  «ach  •■ 
sie    ^konunoD,    die    Herran    Prsdi^iBr  and  8cfaaIdteiMr,   die    mi»    Tos  tmm 
B.  L.  A.  V.  bectelU    leieD,    werden    wohl   ihrem   ,luibfind«a    Bermf   nackn- 
konunea  wineu'.    An  den  EnhenoK  Bclir«ib«D  di<  Vcrordavtan  mm»  SS.  J«, 
di»  AbBobafiang  der  PrUiUkantea   und  die  KJMtanwn   d«*  «raa^sHMfea 
ExflnitiDaM  zu  TorfDgeo,  atllud«  nicht  in  Uir«r  Hftdil  oad  wfirde  ihacB  fcti 
ihren    Priaxipilen    anTerantwortlidi    mib.     Ulte,    »i«    dwwfu    m    «■•- 
srholdieBO.    Von   diewm  Schreiben   werdaa  eo  deaiM]b«a   Taf«  dia  •Mt 
riMhen  Verordneten  verat&adi^    Diee«  eotworten  ain  S9.  Juni  ■iMtiniiaMMl. 
ohne  beetiinnit«  VorMthlX^  xu   inu>tien.    Tags  mrer  webt  der  EralMoif 
die  EntochiUiUgtuig   d«r   kirnlnincliM)   V«:rvrdnet«n   ,*b  die  wir  nül  atdMM 
appruliioni  n»clt  »rhuMicIi  bulteu  küaauD'  surQvfc.    Die  Verordaetoa  half 
anter  iichwoniter  Ahndung  d«n  lando«r&r«tlicheD  Befehlen  narhilbuwwea, 
An   demaolb«»   Tape   noch    «rjfeht    ein    abermalige«    »cbarfea    Dekret 
ao    di«    KircheO'    and    SchuldieDer,    Gtrackn   aacb  dweea  Via aabrnwi 
bal  Bonaenechein  deaeelbcn  Tag«  bei  eonstljTein  VcrItuM  von  Hab  nad  Ool, 
ja  ihrea  Leihe«  und  Lebens  htnwei^iuiehen.     Am   H.  Jali  tetlan  ^aea   da* 
Dukrvt  den  Verordneten  mit  der  neuerlichen  Bitte  um  VtrrhaltanjiiaflretJii 
miL      DioMr  Ititt«    etitapreclien    die  Verurdueten  am   13.  Jnli:     FOr  den  SC. 
Mi  ein«  Versammlung  Ton  Beiren   and  Landleuten  dieeer  Anealeganbeilaa 
wofreu  nscb  Klageafort  b«Mhri<^en.    Die  Kirchen-  and  ficholdianer  »adimi 
ihnen  ein  QutariitAu  aiikummen  IVKun,  wa«  dierbiU  aa  loa  aei.     DieaA  «*- 
■latten  Ibr  Outaehlun  am    14.  Juli:     Mit  gnteon  Gewksen  kOnne   man  die 
Scbol-  nnd  Kircfaendieuer  nicht  antlaHen  (das  Weitere  mehe  anm  18.  Jnli). 


984. 

Ferdinand  II.  an  Hans  Grafen  ro«  Orimhnrg  und  Ilartnutnn 

Zmgl:  JEmeuter  Befehl  tveffcn  Ahscfiaffutitj  dtr  PrüdikanteH  tu 

TeiUrberg  und  SÜberegg.    Grog,  1600  Juni  16. 

(Kop.,  Lamberg-FeiMtritx-ArchiT.) 

Wolgeborner  und  Heben  getreuen.  Uoß  kombt  durch  glaub- 
wierdigen  bericht  als  gewiß  fllr,  das  sich  derjenige  predicant 
zu  Tellerberg,  wellicher  nit  allain  dorch  unser  general  neben 
andern  in  gemain,  sondern  laut  einscblaa  A  in  particulari, 
abgeschafft  worden,  daselbsten  zu  Tellerberg  nocb  auf  dato 
sieb  befindlen  und  unbefuegtor  weiß  mit  abpracticiernng  der 
Velckenmarckterisehen  burgerschafl  zu  seinem  verfilerischca 
*xtrcitio,  KU  wellichem  dann  von  odUeaten  und  gcmaincn  ge- 
sindt  ain  grosser  concurs  sein,  allerlay  bescbwarlicbe  einträg  und 
ungebflr    gebrnucbcn    solle;    wolHches    alles  dann  Emreich  ton 


I 


Windischgräcz  freyheir,  indeme  er  ime,  predicanUn,  bißhero 
ziiwidcr  nnscrcr  ati&f^.ingntjii  gcnoral  atifgeliallcii,  lucrt^klich 
befllrdert  und  bicrczue  aunderlicben  fllrscbub  gcthan,  Ober  das 
so  seye  vor  disem  vom  gscbloß  Silberegg^  auf  unser  publiciert 
iiiiiudnt  ain  predicAut,  weltivher  der  Haberpot  haisst,  gleichwol 
abczogcn,  aber  ball  darauf  ain  anderer,  wie  auch  er  selb»! 
wider  an  eollicbc  stöll  koramen.  welliche  dann  durob  die  in- 
liaber  gemelten  schloeses  Silberegg  a!s  WiJIialbmen  vou  Windiscb- 
gräcz  freyberren  und  Ulricben  von  Ernau  eraürt  und  anfgo- 
halten  worden,  wcllicbes  alles  dann  zu  vcrbiiidcrung  und  abpmch 
der  hailsamen  catboÜschen  rcligionerweiterung  gemaint  and  an- 
geüecben. 

Und  weilen  dann  ditaorts  sowol  gedachter  Ernreich  von 
Windisi'.bgrilcz  seibst  zu  Tellerberg  kainer  iinwisseubait  unserer 
gebot  und  Ordnungen  sich  zu  bchcifcnj  8o  ist  an  dich,  landts- 
bftiibtman,  unser  gnediger  bevclcb,  das  du  gedachten  von 
Windiachgrilcz  sollichcn  seinen  erczaigten  straffniKssigen  unge- 
horsamb  nit  allain  anczaigen,  snnder  auch  gegen  und  wider 
ine,  von  Windischgraez,  als  wiMftndtlichen  verachtet  unserer 
gebot  und  receptaforem  der  bandisirten,  vermUg  unserer  aus- 
gnngner  general  procedieren  und  erkennen  wellest,  nichts  we- 
niger auch  wellet  ir  beid,  landiabaubtman  und  viczdonib,  albm 
mUglichon  vleia  ftirkercn,  damit  obgedachte  Kwcen  prcdicnnten, 
so  sich  zu  SUbcrcgg  aufhalten,  aufs  cheist  cinczogen  und  biH 
auf  weitem  unaern  bescbaidt  wolverwarlich  gehalten  werden, 
wie  ir  dann  nach  etwo  govolgter  bchendigung  gedachter  prodi- 
canten  »ms  dessen  stracks  sarabt  euriu  rätÜcben  guetacbten 
berichten  sollet.  Daran  voUcziechet  ir  unsern  genedigen  willen 
und  uiainung.  und  scint  euch  mit  gctiaden  gewogen.  Qoben  in 
unser  statt  tiriLcz,  den  sechzcchenden  Junij,  anno  1600. 


Ferdinandl. 


W.  JSchlinger. 


Ad  mandatum  serenissimi  domini 
archiducis  proprium. 

A.  V.  Khribenick. 


985. 

BeralsehUiffung  tUwr  das  Schreihm  der  Kärntner  Verordnete» 
icegnt  Abschaffung  ihres  Kirchen-  und  Sdiulwesens:  In  Steier- 
mark hohe   der  Erzbersoy  präicndicrt,   dafj  Städte  tind  JiKirkte 


/>«;  VfrorilneteH  von  Steiermark  an  Wolf  WUMm  J'Vcäurru  lu 
Uerherttcm :  .daß  er  sich  des  iirundes,  dansMf  die  JCircJtf  m 
Windenaw  fjatandeny  annehmen  solk".    (Grtu)    3600   Jmm  30. 


MaHhca  Amtnau  an  Dr.  Vettediger:  Magister  Craiturrius  äi  mil 
einem  Tesümonium  ordiiiationia  aH$  Wittetiberg  angekommen. 
Man  hat  ihm  einen  ,grofJen  (rraus'  vorgemacht,  daß  er  mit  Ge- 
fahr IM  Land  kommen  werde,  ,Gen  Graz  hat  er  sich  mekt 
getcagt.'  Er  dürfte  in  Petanits  oder  Olsnite  zu  vertctmden  aeim, 
bis  Gott  andere  Mittd  $chickt.  Orottenhoff,  1600  Jvni  HJ. 
(Ortg.,  6t.  L..A.,  Ohr.-R.) 

An  4oniielbe>t  Tage  sehreibt  Kniner  ah  dio  StEiide.  Uattlio*  Autauui 
«teilt«  den  Aitir»^ ,  ihn  eiue  UntwatOtsoni»  xa  {«bsn. 

988. 

Der  Kardinal  ÄldohruHdini  an  den  Füntbisekof  Johann  PhHiff 

von  Hamltcrij:  Der  Papst^  von  dem  Wunsche  beaeeit,  in  Kärntat 
ein  KoUegium  S.  J.  mir  Stärkung  der  kaÜicAis^ten  Jtdigiot  da- 
selbst aufeurichteit  und  ihm  das  jetzt  vencaiste  Betiediktinerstifi 
Arnofdstein  eueuweiseii,  ersucht  ihn,  diese  Zuweisung  n  ge- 
statten. Rom,  J600  Juli  7. 
(Onf^.,  Arai>lclat«iti-Akt«u  XU.  JMuiteii»  KImgeaftut.) 

In  gleicher  Wei»u  ■chri«b  Am  8.  Juli  der  KArdinal  Silvius  AnloiüiBia 
Bti  Joliann  Philipp  tuu  Uuniberi;.  Am  3(1.  Angnitt  winl  eine  KUfptaclinll 
weg«n  der  beabsichti^n  Auflfiäung  und  ObortrAgun;  das  unüloa  OoUoi- 
katuea  An  Audec«  [Elirgttivge'}  Au  den  Vucedoni  iii  KArut«ii  ^eKhlcJH; 
,weUeii  iiiidunL-liivdlicb  practicicrt  wird,  Aaa  Klwtar  ArnoUlstniii  olT  Aiidtv« 
SD  CraniirßriQreii'.  Ed  wird  von  dein  niUtlerwaile  pMtuliurluu  Abtü  Rminkli 
Bloljtor   lierrühren.     An    diM«u   guhtin    Ain    19.  Seplflinb«»   xwei  B«Mil»  Abi 


'  Dlofl  Wort  iAt  Aiugöstridisa. 
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1.  jmtagvt  ^«fSkrlicker  aud  vurelkJMr  IMtwi  wa|g«u  nit  müiimi  l>int«ni 
snlieiBÜi«'  im  Dosier  xa  blolbea,  .Beiäife  Wscbl  auxuteUaii  and  niatnaiidwb 
war  <Ior  »oHi  mj,  ainxala«wn'.  3.  Falla  die  jetxt  im  Luide  «aweaenden 
KoUgfeiurofbrmstloiukutniniMln  encbelneo,  M»  Im  Wlrtibu»  benuitea  mit 
Kattor  niid  M«bl  bo  v«nebc«*. 

Aldubnuidiois  Briaf  vom  7.  Jali  bcuutwortot  dar  Btk^uf  juu  t&-  F«- 
bniar  1601.  Znr  EiDriehtuu^  4«  JaBailonkoUttgium«  k&nate  auui  ^eUnffwit 
ftUi'h  nbn«  lUÖ  .^ruoldatein  ■entitrt  wflrde.  Er  biete  hiemi  oinen  grn&eran 
jChrlicheD  G«ldh«tnc  «»•  nicht  obne  skh  defwq;«!!  in  ifchulden  sii  wiUnmt 
fOrif.,  etMmda).  Tafs  daranT  Bchrieb  er  in  gleirbein  Eiane  ui  den  Pipft: 
•^  lT«g>  alneti  J«bnabaitr>f;  xur  Erluütmif  de«  JesMitankoUei^Qinft  iinl«r 
der  Hsdlugiug  «n,  daö  auch  dlo  abh^en  Blschnfe  «nd  PifllUeu,  die  im 
lAiid*  InteTMMQ  ludwn,  und  Kahtnog  Kordiiuind  «oldi«  leiMeo  (Kop^ 
obuada). 

989. 

Cltristoiih    Veit  an   die  VerordnetcH   nm   St^ermark:   bittet    um 

SchtUs,  da  unter  jeteiger  Iteformathn  icie  üUrr  rfw  Sürgcr  attch 

iU>er  ihn  ais  Landschaßtdiencr  ein  öffentlicher  Ediktstag  ausffe- 

schrieffen  worden.    Grat,  1600  Juli  10. 

V«U  iat  ZapfenmafipJleliter,  die  BelonnatiBn  uiffl  ibk,  weil  er  tu  der 
äfHir^aat«  sin  ran  MHaen  Von>Il«rti  ererbtes  Hatu  hesitzL 

990. 

Hef'orwatioHSordnutt^  für  ItottennHimn.  JMtenmanH,  J^OOJtdilJ. 
(Kap.  im  Kod.  3dS  dei  Bteierm.  U-A.    Siehe  die  Xota  vi  ISttV  Fobruu  II.) 

991. 

Verordneten  an  Thomas  üiehy  (Ltusla  2fada»dy  und  Frau 
Foydt:  tsicii  auch  hinfort  die  ausgcsckafßeu  Kirchen-  und  Schul- 
diener  empfohlen  sein  tu  htisen.    Gras,  IVOo  Juli  11. 

(KoDt^  8t.  L-JL,  Cbr.B.) 


992. 

iMvid   Schröffl   ata    Jtottenmann   an   seinen    Bruder  Abraham: 

Antwort  auf  drsaeu    liitte,   lAm   bei  dem  lidiffionsre formal ioua- 

liommiseäre  Custode  ein  freies  Geleit  eu  erieirken.    Lage   der 

Dinge  in  üeuham.    liottenmann,  IfiOO  Juti  11. 

(Ohg.,  IH.  L.-A.,  Chr.-B.) 
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.  .  .  Lieber  brueder  Abntham.  Id  meinem  aldorteeia  bejr 
dir  liashi  mich  atizuhaltoti  geböten,  bcy  bcnrn  Khustodi  rc- 
giraenlarath  wegen  aines  sichern  gelaites.  Oöstirögcn  ich  mich 
bei  imc  angemelt  TTal  er  mir  zu  verstöbn  göben,  er  kbioti 
uit  thuen,  doch  muu  werde  auf  dich  nit  so  stark  dringoo  ak 
auf  ain  haussttssigen;  wegen  aines  oder  des  andern  hcrmdiensts, 
SHgt  er  mir  so  vtl,  es  werdens  die  herm  oben  ao  peaa  luben 
als  die  gemain,  das  wirt  man  in  kürz  sehen  und  inneo  werdeo. 

Was  aber  des  vatterci  &achen  zu  NeuUauss  anbelangt, 
wie  ich  dann  lautter  von  inen  vorstanden,  doas  woU  was  ge- 
ferlich  tat,  man  sagt  yber  land,  man  werde  Neuhaus  in  kurs 
stürmen  und  in  grund  zersprengen.  Wan  das  beschecfaen  soÜ, 
wirt  OS  döss  vottcr  Sachen  auch  nit  felleu.  6oU  wOU  es  ober 
gn.  verhüetten. 

Zum  dritten,  wie  es  mit  uns  ergangen,  weistu  j«  woll, 
dass  die  armen  predigantenkinder  öbeo  den  pOtwten  stoos,  da 
sie  ier  liedlein  nit  singen  wollen,  ausstehn  mtlesscn,  wies  mir, 
wann  ichs  nit  den  hct,  widerfahren  währ.  Hab  mich  ja,  goU 
derbarms,  ztiesagen  müessen,  aber  soIÜche  genad  ist  mir  noch 
widerfahren,  daas  mich  I.  F.  U.  iu  eül  in  rath  gesetzt  haben. 
Ich  wolt  vil  lieber  was  änderst  atnnde(aic)  der  ehren  gemticn, 
und  haben  mir  noch  mit  merem  gnaden  vill  verhiüsscn;  dOcsea 
ich  bey  inen  zu  gewarten  seit  haben. 

Was  aber  anbelangt  die  mnetter  und  die  Gredl,  so  wo 
auch  du,  mög  es,  wans  wiJll,  herob  knmcn;  du  darfst  dich  nit 
besorgen.  Der  probst  hat  ain  gi'oss  mitleid  mit  ans;  du  magst 
bey  uns  aus-  und  eingehn,  wie  du  wilt,  jetzt  nit  mer;  sUciB 
Gott  mit  uns  allen.   Kottenmann  den  II.  tag  Jolti  anno  1600. 

Dein  b.  allezeit 

Darit  Schröffl. 

Meinem  £roundltcb  lieben  brueder  Abraham  Scbrdffl  aue- 

zustölen. 

Üb«r  dioDo  iwniC«  R«larineittun  in  Rottenmutu  lioko  BoMlaut,  foL  61*- 

993. 

Intertession  der  Judenburger  Kireh«ninspcJ:toreti  für  Huronymta 

Weiiand,  tveiland  Zechpropst  bei  der  Mertmskirche,  daß  er  seiHm 

Hattsrai  frei  atts  Steter  ausfuhren  dürfe.     IßOO  Juli  11. 

iBepiEtr.) 
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994. 

Melchior  Steiner,  gewesener  Bürger  zu  Graz,  littet  um  ein  WoM- 
verhaUungszeugnis,  da  er  der  JReligion  haWer  aus  dem  Lande  ge- 
schafft wird.     1600  Juli  (16). 

(Regiatr.) 

995. 
Desgleichen  für  David  Hold.     1600  Juli  (16). 

(Regütr.) 

996. 

Beformationsordnung  für   Miirzzuschlag.     MüresuscMag,    1600 

Juli  16. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  SpezialarchiT  MUrzziuchla^.     Siehe  die  Note  bu  1599 

Febraar  11.) 

997. 

LandesfurstlicJier  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Miirzzuschlag:  er 
werde  aus  den  Beilagen  entnehmen,  wdche  Bürgerspersonen  sich 
bereit  erklärt  haben^  das  Abendmahl  sub  una  zu  nehmen.  Er 
habe  daröb  zu  sein,  daß  diese  Personen  ihren  Zusagen  na<A- 
hommen,  und  darüber  Bericht  zu  erstatten.  1600  Juli  16. 
(Orig.,  L.-A.  Neuberg) 

Zwei  Beilagen   mit  VerzeichniBsen  von  solchen,  die  sich  zxu  Beichte 
eingefdndfln  and  die  sich  nicht  eingefunden  haben. 

998. 

Die  Diener  am  Worte  Gottes  zu  Klagenfurt  an  die  Verordneten 
von  Steiermark:  Gutachten  über  zwei  Fragen,  ob  die  Herren  und 
Landleute  sie  mit  gutem  Gewissen  entlassen  können  (Nein)  und 
ob  man  I.  D*  in  Gehorsam  begegnen  möchte  (sei  Sache  der 
Politiker).    Klagenfurt,  1600  Juli  19. 

(Kop.,  Kod.  Linz  Vi.     Oednickt  im  Archiv  (Üt  vaterl.  Geach.  1900.) 

Zur  Ausweisung  des  evangelischen   Kirchen-   and  Schul ministeriuma 
in  Klageafurt  gehtirea  noch  34  Aktenstacke,  die  ich  in  meinem  Aufsätze 
F«nt*t.  II.  Abt.   l)d.LVin.  fiO 
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,Zur  Geschichte  der  Ge^nretormation  in  Kumten',  ,Die  AaflOsang  dv 
evangeliflchea  Kirchen-  und  Schalmimsteriums'  unter  Nr.  13 — 46  abg«dnickt 
habe  und  die  daher  hier  im  eineelnen  nicht  mehr  beeondeis  angefthit 
werden.  Da  nicht  aus  allen  Orten,  in  denen  die  BeUgionarefonitatioseB 
wirkten,  besondere  Berichte  vorlie^n,  ist  auf  das  Bach  Ton  Bosolenx  n 
verweisen,  das  über  die  katholische  Reformation  in  Feldbscb,  Kalatorff, 
8t  Florian  (Juni  8—5),  FOrstenfeld  (Juni  7—10),  Hartber^p,  Stobeuberg, 
St.  Ulrich,  Gleisdorf,  Weitz  (Juni  11 — 17),  Eisenerz  (Juni  23),  Radmer, 
Hieäau,  St  Gallen,  Gambs,  Altenmarkt  (Juni  28),  Admont  (Juli  1—2), 
Schladming  (Juli  4),  Gröbming,  Irdning,  Rottenmann  (Juli  7  — 10),  Kindberg, 
Veitsch  (Jali  14),  Kapfenberg  usw.  Berichte  bringt 


Nachträge. 


999. 

Ergherzogin  Maria  an  Niklas  Bonhom  eu  Wolfspüchel:  Da  die 
von  Laiback  einen  widerwärtigen  Bergamasken  ^Alexandrin'  jntm 
Stadtriehter  gewählt,  auch  die  katholischen  Bürger  aus  dem  Bäte 
ausschließen,  sdl  der  Visedom  die  neu  aufgenommenen  sektischen 
abtun  und  darob  sein,  daß  Jcatholische,  wie  sie  den  Laibachem 
jüngstens  namhaft  gemacht  wurden,  eingeseist  werden.  Die  Bädeis- 
führer der  Konfusion  und  Widerivärtigkeit  sind  aneuxeigen. 
Gras,  1590  August  6. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.    Gedruckt  Diniitz  in  Mitteil.  d.  hist  Vereines  Ton  Krain 

1867,  S.  80.) 

Die  Verfolgung  in  Laibach  beginnt  schon  1686,  siehe  Diniitz,  1.  c, 
S.  66.  Für  den  weiteren  Verlauf  siehe  die  Aktenstücke  de  dato  Graz,  1591 
Januar  :il,  Dimitz,  S.  80,  März  12  ebenda,  April  9  ebenda,  Augiist  12  ebenda; 
aus  dem  Jahre  1592  Juni  1  Diniitz,  S.  81,  Juli  22  ebenda,  Auguat  18  ebenda, 
September  9  ebenda,  S.  82,  September  19  ebenda;  1695  Januar  5  ebenda, 
S.  90,  Januar  30  ebenda,  Februar  10  ebenda,  ein  undatiertes  Stück  ebenda, 
S.  62;  auB  dem  Jahre  lü9ä  Juli  11  ebenda,  S.  96,  Juli  18  ebenda,  S.  98; 
aus  1599  März  29  und  Mai  12  ebenda,  S.  101,  Juni  lä  ebenda,  S.  103, 
Juli  23  ebenda,  S.  104,  Juli  26  ebenda,  August  7  ebenda,  S.  104,  Sep- 
tember 18  ebenda,  S.  106;  von  1600  Februar  4,  In  dem  letzt^nansten 
Dekrete  befiehlt  der  Landesvizedom  dem  Bürgermeister,  Richter  and  Rata 
von  Laibach,  daS  Haus  Amschl,  der  trotz  seines  schon  verwirkten  Straf- 
falles von  100  Dukaten  sein  Kind  vor  etlich  Tagen  zu  einem  Pridikanten 
zur  Taufe  getragen,  abermals  SO  Taler  zu  zahlen  und  beide  Posten  inner- 
hab  drei  Tagen  zu  begleichen  habe  (Kop.,  L.-A.  Krain). 
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1000. 


I 


Papst   Klemms  VIII.  btUet  ErikerMog  Ernst  als  Regenten  der 

Steiermark,  dakin  su  irirken,  daß  die  kirchliehe  Jurisdiktion  des 

Patriarchates  von  Aquileja  t»   seinen   Regier ungüän dem   nidit 

durch  die  Laien  uttgebuhrlich  vtrUtst  tcerde.     Uvai,  1693 

Januar  23. 

(Orig..  Sl  L.-A.     Gedruekt  ui  Swiorm.  OmcIi.-BU.  I,  lt.) 
1001. 

Dersäbe  empfieltU  Enhcrsog  Maximilian  als  Reyetiten,  die  Ah- 
haUnng  einer  Synode  £U  San  Danide  für  seine  Ländericile  an 
der  Diötese  ton  Aquileja  mh  unterstütJKn.  liom,  1594  Januar  15. 

(Orig.,  abandm.     0«druckt  in  Steierm.  UeKh.-UlL  I,  77.) 

So  »ich  am  ?8.  Janiuir  1696  (»bentU,  S.  79),  tua  13.  Jnli  I&96  («beud«, 
8.  81  o.  SS),  am  17.  An^uil  lfi»6  (ebenda,  8.  84  u.  86). 

1002. 

Papst  Klemens  VIIT.  fordert  Ersheraog  Ferdinand  von  Steier- 
mark auf,  den  ehemaligen  Domin ikanermöneh  Aiigdo  Zaneo  und 
Hunmekrigen  protestantischen  Prediger  aus  dem  Kerker  tu  Fiume 
an  die  Inquisition  nach  liom  abzugeben.    Rom,  1595  November  4. 

(Orig.,  obendA.    Oednuht  in  Ifteienn.  üe«cb.-DII.  J,  Bl.) 


1003. 

Ferdinand  II.  an  die  der  A.  C.  augehürigen  Stände  in  Krain 
weist  ihre  Granamina  ,in  eilidteti  und  untersclticdlichen  Rdigions- 
artikeln,  wie  *Aer  die  Ausschabung  der  UnkathoUschen  tu  Wip- 
paeh,  die  Einreißung  des  Schnitienbaumschen  Friedhofes,  die  Kc- 
formation  tu  Krainhurg,  die  Pfarre  St.  Kantian  und  die  Kaplanei 
St.  ^atmi  tu  Scheyr  einmal  für  immer  ab,  da  ihm  die  Dispo- 
sition hierüber  aUein  tastehc.  Tfofft-ntlick  verde  man  Vm  nicht 
mit  neuen  lieschicerdeschriften  behcliigen.  Solche  u-ürden  fürder- 
hin  niehl  angenommen  icerden'.  Grat,  1598  April  3. 

(Orig.,  L.-A.  Knün.) 

Noch    am    i.  MXrx    batien    di?  St&nd«>    eine  SC  R«>it«n    fwende  Be- 
■ebwerdeechrift  (Kop.,   eUendjij   an   deu  Enbenof  üngervicbt,   in  der  sie 
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znnilchBt  kla^n,  daß  ihre  am  1.  Härz  1597  einge^beneo  Reli^onagTSTamini 
noch  unerledigt  seien.  Sie  fügen  neae  lebhaft«  Kl&gen  bei  über  die  Gegen- 
reformation in  Wippach.  Dort  lasse  sich  der  Stadtrichter  ▼emehmen,  «r 
habe  Befehl,  jeden  der  A.  C.  Angehörigen,  den  er  in  seinem  Qerichte  be- 
treffe, todsuBchlagen.  Und  schon  Bei  das  Beispiel  an  dem  firommea  Biedei>- 
mann  Jurkotschitsch  geübt  worden.  Sechs  der  Landschaft  rerp Sichtete 
Leute  seien  aaf  das  Wippacber  Schloß  sitiert  worden  nnd  liegen  dort  b 
Haft.  Erwähnt  wird  die  Zerstörung  des  Schnitzenbaomschen  Friedhofes. 
Dann  folgen  die  Beschwerden  der  Krainburger,  denen  die  Anhörung  des 
Wortes  Gottes,  das  ,llebe  erdreich  zu  ihren  begrebnussen'  durch  den  P&rrer 
vers^t  wird.  Denen  von  Änersperg  wird  befohlen,  die  ihnen  gehSri^ 
Pfarre  St  Kanzian,  denen  von  Scheyer,  die  ihnen  zustehende  Kaplasei 
von  St.  EraemoB  heranssugeben.  Franz  von  Wagen,  der  verklagt  wir, 
etlichen  iu  der  Grafschaft  Mitterbarg  znmal  im  Bistum  Piben  ansissigeo 
einfältigen  Grundholden  sektiacbe  BUcher  gegeben  zu  haben,  wird,  auSw 
daß  ihm  das  Lesen  solcher  BUcher  selbst  untersagt  wird,  aus  Hitterboij 
ausgewiesen.  Daraus  entnehme  man,  daß  bei  der  Gegenreformation  nun- 
mehr nach  der  BQrgerschaft  die  Herren  und  Landleute  an  die  Reihe  kommen. 
Den  evangelischen  landschaftlichen  Predigern  wird  mit  jVerfahrung,  Gott 
weiß,  wohin'  gedroht  Endlich  folgt  noch  eine  Klage  Ober  die  schwere 
Verfolgung  der  Bürger  in  der  Gottschee  (zur  Sache  siehe  Dimits  III,  2751. 
Trotz  des  Verbotes,  neue  Beschwerdeschriften  einzusenden,  taten  dies  die 
Verordneten  am  I.  August  1598  (Konz.,  ebenda),  und  zwar  in  der  St.  Kanzianer 
und  Wippacher  Angelegenheit  nnd  wegen  des  ,b&ndiBirten'  Bernhard  Distel, 
dann  wird  noch  eine  Beschwerde  wegen  der  hinweggeschafften  evangelischen 
Untertanen  zu  Pletriach  angefügt.  Ferdinand  H.  weist  diese  Replik  am 
1.  Oktober  löS'S  zurück  (Orig-,  ebenda),  nachdem  er  schon  am  16.  August 
eine  gleiche  Resolution  herabgegeben  hatte  {Orig,,  ebenda).  Siehe  oben 
Nr.  403,  S.  277.  Hier  wegen  des  in  der  Note  enthaltenen  neuen  Materials 
wiederholt 

1004. 

Valentin  Raunig,  Pfarrer  zu  Kapfenhcrg,  an  Georg  Herrn  vok 
Stubenherg:  führt  Klage,  daß  er  in  der  Gemeinde  tcie  schon 
früher  in  gröblicher  Weise  schriftlich  und  mündlich  eur  Ver- 
Meinerung  seines  priesterlichen  Amtes  angetastet  werde,  trotsdcm 
er  7iie}na7idem  weder  in  Worten  noch  Werken  nahegetreten;  so  icerde 
er  auch  jetzt  noch  arg  bedroht,  derart,  daß  man  ihn  erschießen, 
ausbrennen  und  ausrauben  ivolle.  Was  er  an  seinen  Gründen 
bessere,  werde  durch  heillose  Leute  verderbt.  Auch  in  seinem 
pfarrlicJien  Einkommen  werde  er  geschädigt,  indem  ein  anderer 
die  Beichte  seiner  Pfarrkinder  hört,  tauft,  kopuliert  usiv.  Bitte 
um  Abhilfe,  da  er  sich  sonst  an  die  höhere  Obrigkeit  wenden 
müßte.  (Kapfenberg,  1598  .  .  .) 
(Orig.,  st  L.-A.,  Stub.-Akten.) 
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Qeonr  Ilurr  v«n  8tubonb«r(f  edireibt  am  S.  Mal  IfttfS:  .Per  herr  pfAiT«r 
we^llo  die,  nbor  tvoliclie  er  iliie  biMcbwär  einfiert,  uumhaiTt  tnaviieu;  woLle 
ime  billiche  ausrichluu^  ^etclielieti.  Itt  lau  auch  niubt  Itub,  daB  ur  »uII» 
Ton  den  meini^D  betribt  werden.' 

1005. 

Die  yerordneten  von  Krain  an  deti  Inhaber  von  Plelriach  Jalcoh 
Augans:  Bif^  UnterUtnen  daselbst  Leonhard  KUih^,  Matthias 
Schuiter,  Matlhias  WabUsch  und  Matthias  Kotschcvcr  beschwere» 
sieh,  daß  sie  ah  Mitglieder  der  Ä.  C.  von  ihren  Hüben  vertrieben 
und  gefänglich  eingesogen  werden  soUen.  Das  sei  im  Lande 
ungewohnt.  Man  werde  sich  an  die  F.  D'  icetidett.  Forderung, 
die  Genannten  bis  zur  Entscheidung  des  Erahersogs  \inange- 
fochten  ru  lassen.    Laibach,  1598  Juni  17. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

100«. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  voti  Stubenberg:  Mit  Hefremden 
habe  er  vernommen,  dafS  im  Markte  Kapfenherg  sich  unlmigst 
ein  sektischer  Prädikant  eingeschlichen.  Nicht  gefcült,  dies  eu 
dul<ten,  sondern  den  Pfarrer  von  St.  Lorensen  bei  seiner  Juris- 
diktion lu  handiiahen,  erfolge  der  Befehl,  dett  eingedrungenen 
Prädikanten  tinvertüglich  absuschaffen.  Orae^  1598  Juli  16. 
(Oriy.,  8t  L.-A.,  ömb.-Alit«a,  Oogonreform.) 


1007. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Erehereog  Ferdinand;  antworten 
auf  das  Dekret  vom  22.  Oktober.  Es  steht  nicht  in  der  Ver- 
ordneten Geicatt,  E.  E.  L.  Diener  aufzunehmen  und  abettdanken. 
Sie  müssen  dergleichen  vor  die  Versammlung  der  Herren  und 
Landleuie  bringen.  Zur  Verhütung  mehreren  Unheils  haben  sie. 
die  JRdigionsexercitia  und  den  Schuldienst  in  Laibach  eingestellt, 
ohne  E.  E,  L.  Privilegien  und  Freiheiten  su  pröjadizieren. 
LaÜKtch,  1598  Nm^ember  2. 
(Konx.,  I^-A.  Krnin.) 

1008, 

Erghersog  Ferdinand  an  die  Verordneten  von  Krain:  Ermtlidter 
r«nreM  A6«*  den  NiehtvolLn^  des  ßefehles  mm  22.  Oktober  und 
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die  Zulassung  von  Predigten  und  Adtninistrientng  der  vermeint- 
lichen S(ikramente  auf  dem  Landhause.     Scharfer  Befehl,  de» 
Kirchen-  und  Sehuldienem  keinen  Schute  mu  gewähren  und  sie 
nicht  länger  aufzuhalten.    Graz,  1598  November  7. 

(Oriy.,  L.-A.  Krain.) 

1009. 

LandesverwüHt^  Sigmund  Freiherr  von  Egg,  Domherr  und  Vise- 
domamtsvertcaUer  Paid  Kotscheer  in  Krain  an  Hans  Gaü  v<m 
Gallenstein:  Befehl,  hei  1000  Dukaten  PenfaU  den  eu  Kru^ 
sich  aufhaltenden  Prädikanten  wegzuschaffen  und  anderen  Prä- 
dikanten  künftig  den  Aufenthalt  nicht  zu  gestatten.  Laibadi, 
1598  Dezember  15. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1010. 

Ferdinand  II,  an  Georg  Herrn  von  Stubenherg:  er  habe  ru?ar 
dessen  Entschuldigung  vom  25.  November  über  seinen  Pfarrer 
und  dessen  ,Abpraktmerung'  der  katholisehen  Pfarrkinder  er- 
halten, und  daß  der  Pfarrer  J^eine  Schuld  trage  und  daher  auch 
keine  Strafe  verdiene,  uenn  zu  seinen  Predigten  Pfarrkinder 
zulaufen,  sei  aber  hierdurch  befugt,  die  angedrohte  Strafe  ins 
M'erk  zu  setzen.  Da  er  dem  gemessenen  Befehle,  seinem  Prädi- 
kanten die  Jbpraktizierung  der  kathoUscheti  Pfarrkinder  zu  unter- 
sagen und  die  ihm  nicht  angehörigen  Personen  von  seinem  Exer- 
zitium auszuschließen,  nicht  nachgekommen,  so  müsse  er  nun  den 
Prädikanten  den  ,trir  hei  Strafe  der  Verlierung  seines  Kopfes' 
aus  den  Erblanden  abschaffen,  unverzüglidi  hintceggeben,  tcas 
diesem  noch  durch  ein  besonderes  Dekret  aufgetragen  tcird. 
Graz,  1598  Dezember  29. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  $tub.- Akten,  Gegenrefitrin.) 

1011. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Verordneten  ron  Krain:  Offiziere 
und  Diener  der  Landschaft  unterstehen  sich,  schimpfliche  Eeden 
wider  die  Katholischen  unter  Auftrieglung  der  Bürgerschaft  zu 
führrn.     Zwar  wurde  ihnen  dies  schon  durch  den  Landeätaupt- 
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mann   und  Visedom   rertciesen,   do<^   erfolge  nun    noch  überdies 

der  Befehl,   solche  lästerliche  Beden  abzustellen.     Übertreter  des 

Dekretes  seien  gefänglich  einzusiehen  und  Bericht  hierüber  tu 

erstatten.    Gras,  1599  Februar  1. 

(Ori^.,  L.-A.  Knün.) 

1012. 

Die  Stände  toh  Krain  A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand  IT.:  htd)eH 
mit  Betrübnis  die  an  Hans  Ludtrig  Sauer,  Karl  Juritsch  und 
Anton  PetsehoKitz  erlassenen  Dekrete  tcegen  Abschaffung  der 
von  der  Landsehaß  besteüten  und  erhaltenen  und  gar  nicht  sdb- 
tisehen  Prädikanten  vernommen.  Es  dürfe  darauf  nicht  unan- 
gedeutet  bleiben,  wie  dies  die  Verordneten  schon  am  2.  Xovemher 
1598  getan,  daß  die  Ausübung  des  Gottes-  und  Verrichtung  des 
Schuldienstes  in  der  Hauptstadt  eingestdlt,  aber  die  Sache  nicht 
so  gemeint  sei,  daß  unsere  getreuen  S^lsorger,  die  da  und  dort 
bei  Landleuten  außerhalb  Laibachs  sich  aufhalten,  des  Landes 
veririesen  sein  seilten.  Indem  sie  sich  auf  die  in  Gemeinschaft 
mit  den  anderen  beiden  Landen  verfaßte  Protestation  vom  6.  Fe- 
bruar berufen,  stdlen  sie  die  Bitte,  sie  bei  ihren  Privilegien  und 
Freiheiten  zu  lassen  und  wenn  ein  Landmann  vor  Gericht  kommt, 
die  erste  lastanz  im  Lande  sein  zu  lassen  und  ihnen  nichts  Un- 
gnädiges anzumuten,  vielmehr  ihre  Bdigionsgraramina  zu  er- 
leicJitern.  Laibachy  1599  März  19. 
(Konz.,  L.-A.  Kraiii.) 

1013. 

Die  Stände  A-  C.  in  Krain  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  bitten 

unter    Vorbringung    eines    Interzessionsschreibens    für    Melchior 

Strophl,  nicht  einem  jeden  Angeber  Glauben  zu  schenken,  sondern 

beide  Teile  zu  hören.    Laibach,  1599  März  19. 

(KoDZ.,  \j.'k.  Krain.) 

Zar  Sache  siehe  Dimitz,  Mitteil.  1867,  8.  tOO. 

1014. 

Die  Verordneten   von    Krain   an   Marx   Kumprecht   und   Hans 
Schnoilseheck:    .Trostbriefl',  sie  mögen  sich  noch  eine  Zeit  im 
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Elende  gedulden,  bis  Gott  Besserung  schickt.     Die  Landsehaß 

hat  das  Ansuchen  der  Witwe  Elisabeth  Freiin  von  Lamberg,  daß 

sie  deren  Söhne  nach  Straßburg  begleiten,  bewiUigt  und  tcünsdten 

fröhliche  Wiederkehr.    Laibach,  1599  Jprü  23. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

1015. 

Ferdinand  II.  an  den  Sofpfennigmeister:  Befehl,  die  Bechnung 

über  die  auf  der  römischen  Reise  für  Küche,  KeUer  und  StaU 

aufgegangenen  Kosten  von  dem  Kämmerer  Balthasar  entgegen- 

eunehmen  und  richtig  zu  machen.    Graz,  1599  Mai  12. 

(InnflrösteiT.  K&mmeiregistr.,  Bd.  XVII,  fol.  77.) 

Ferdinand  etc.  .  .  .  Unser  .  .  .  bevelcb  iet  an  dich  hibmit, 
das  dn  heiligende  berait  justificierte  und  approhierte  particalar- 
raittiing,  was  an  unserer  im  verscbinen  98***°  iar  fttrkerten  ro- 
manischen postrais  auf  knchl,  keller  und  staal  allenthalben  auf- 
gangen,  TCrzert  und  verehrt  worden,  die  sich  auf  12.418  gülden 
59  kreuzer,  drey  pfennig  erstreckt,  von  unserm  kammerdiener 
Balthasar  khemrer  annemen,  ime  die  darin  begrifne  zehrung 
und  ausgaben  gaetmachen  und  bezallen  und  sy  volgundta  undter 
ainsten  bey  ausgab  ordenlichen  einbringen  wollest,  dan  dir  die- 
selben 12.418  giilden  59  kreuzer  3  pfennig  gegen  sein  kemrers 
schein  in  raittung  ohne  ainiche  wettere  difficultet  fiir  guet  ge- 
legt und  passiert  werden  selten.  Daran  beschickt.  .  .  .  Grätz 
den  12.  tag  May  im  99"*°  iar. 

1016. 

Die  im  Landtage  versammelten  Stände  von  Krain  A.  C.  an  Fer- 
dinand IL:    Interzession   fiir  den  wegen  einer  beim  Begräbnisse 
seines   Sohnes  gehaltenen   Leichenrede  mit   200,    beziehungsweise 
400  Dukaten  bestraffen  Salonion  Zeidler  zu  Hopfenbach. 
Laibach,  1599  Mai  37. 
(Koaz.,  L.-A.  Krain.) 

Infolge  der  Interzession  wird  die  Strafe  (Ori^.,  ebenda)  auf  200  Da- 
kateii  herabgesetzt  (Juni  9). 
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1017. 


Leiikoicitsch  FreUierr  zu  Wörl,  Landesfuiaptmann  von  Krain, 
an  den  Bürgermeister  und  Bat  der  Stadt  Laibach:  Äusiceisangs- 
befehl  der  Frauen  der  sektischen  Prädikanten  und  Schuldiener. 
Die  Ausiceisung  hat  binnen  drei  Tagen  eu  geschehen.  Heimliche 
Konventikel  und  Winkelpredigten  der  ünkatkolischen  sind  ein- 
gusteüen.     Laibach,  1599  Jtdi  17. 

(Kop.,  L-'A.  Erain.) 

Zwei  T^c  später  richten  die  Vorordneten  eine  Eingabe  au  den 
La  Ddesbau  ptmann.  Bernfung  auf  die  condUionaUier  gemachte  Landtags- 
bewilligung  und  auf  die  Brucker  Pazifihation.  Bitte,  die  Frauen  ruhig  an 
ihrem  Orte  bleiben  zu  lassen  (Kop.,  ebenda). 

1018. 

Die  Verordnen  von  Krain  an  Susanna  Worlin:  bestätigen  den 

Empfang  ihres  Schreibens  wegen  des  Pfarrers  eu  Wodite.    Da 

die   evangdischen   Stände   bereits  verreist  sind,   kann  die  Sache 

erst  bei  deren  ttächsten  Zusammenkunft  beraten  w^den. 

Stein,  1599  August  19. 

(Konz.,  L.-A.  Krain.) 
1019. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Georg  Klement  und  die  ttftrü/en 
ausgewiesenen  Prediger:  haben  ihr  Schreiben  vom  letzten  Juli 
den  Landleuten  vorgelegt.  Jetzt  zu  keifen  sei  nicht  möglich. 
Bitte  um  Geduld.  Ihre  ausgewiesenen  FVatten  betreffend,  liege 
die  Sache,  da  man  hierüber  dem  Landeskauptmanne  auf  sein 
Dekret  geschrieben,  augenblicklich  nicht  so  gefährlich.  Immerhin 
wäre  es  gut,  sie  nachfolgen  zu  lassen,  damit  man  nicht  vielleicht 
auf  ihren  Besitz  greife.     Stein,  1599  At^ust  20. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

1020. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  alle  Obrigkeiten:  Bei  dem  Umstände, 
daß  etliche  Landleute  und  Städter  frevdhafterweise  die  a\jts- 
geschafften  Prädikanten  aufhalten,  wird  angeordnet,  diesen  nach- 
zuforschen  und  sie   zur    Verhaftung    zu    bringen.     Verbot,    dem 
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Landrichter    einige   Verhinderung   bei   seinen    Aufträgen    susu- 
fOgen.    Grae,  1599  Sqptewher  18. 

(Kop.,  L.-Ä.  Kiain.) 


1021. 

Fragment  eines  (Landtags-?)  ProtokoÜes  über  die  Beratung 
Frage  des  Abzuges  der  aus  Krain  ausgewiesenen   Sehul- 
Kirchendiener.    0.  D.  (1599  Oktober?). 

(L-A.  Krain.) 


der 
und 


Daniel  Gall:  Die  Pridikanten  dnd  absalanea,  Kumprecht  zn  .be- 
gaben', wegen  der  ,Ge«andterei'  bitten  alle  zd  L  F.  D'  za  reisen. 

Dr.  Schrank!:  Man  habe  bei  der  F.  D*  nnd  dem  Kaiser  protestiert 
die  Bewilligongen  konditioniert  In  Gewissenssacheo  sei  Gott  mehr  alt 
den  Menschen  zn  gehorchen.  Grott  will  nicht  Unter  MJxtjrer.  Hinaonn- 
reisen  sei  vergebens. 

Jakob  Gall:  Terhandlimgen  wegen  der  Absendnog  von  Geaandten 
seien  einsnleiten. 

Wilhelm  Gall;  Was  man  auch  bisher  getan,  nichta  wolle  helfen. 
Daher  müssen  alle  hinansreiaen.  Mittlerweile  sollen  die  Prediger  nicht  ab< 
ziehen,  man  soll  sie  aber  sicher  nnterbringen. 

Petschowitsch  berichtet:  wie  er  die  PrSdikanteu  bisher  aaf  Beschlnfi 
der  Landstände  nnd  Ersuchen  der  VerordneteD  erbalten.  Ist  im  fibri^a 
der  Meinung  Wilhelm  Galls.  FQr  seine  Person  hoffe  er.  man  werde  ihn 
dem  Beschlüsse  nach  ror  Schaden  schätzen.     So  nuch  Wolf  Paradeiser. 

Karl  Juritsch:  Kann  man  die  Prediger  nicht  schützen,  so  lasM 
man  sie  stehen  und  lade  nicht  einem,  zweien  oder  dreien  die  Verant- 
wortung auf.  Die  Gesandtschaft  ist  abzuschicken.  So  stimmen  noch  aeclu 
andere  Mitglieder. 

Herr  Landschreiber:  Will  man  die  Pridikanten  im  Lande  halten, 
Bo  sage  man,  an  welchem  sicheren  Orte  das  geschehen  soll. 

Beschluß:  Man  stimmt  mit  dem  Landrerweser ;  ob  die  Pradikanteo 
im  Lande  noch  weiter  zn  erbalten  seien,  darüber  soll  noch  beratschlag;! 
werden,  ebenso  was  jedem  als  Abfertigung  zu  geben  sei.  Folgt  eine  Be- 
ratung d.^riiber  und  wegen  der  Buchdrucker,  endlich  wegen  einer  Inter- 
zession {Hr  die  Frau  Toa  Lamberg. 

Graf  Achaz  tod  Thom  meint  jedem  seien  300  fl.  zu  geben;  w^en 
weiterer  Provision  rate  er  nicht  Vom  Buchbinder  seien  die  Exemplare 
der  Landeefreiheiten  anzunehmen,  der  Frau  Ton  Lambei^  eine  Interzession 
zn  geben. 

Herr  Sauer:  Man  will  die  Prediger  im  Lande  halten,  aber  niemand 
sagt  wo.  Man  möge  sie  lassen,  wohin  sie  wollen,  gebe  jedem  300  fl.,  Knm- 
precht  300  fl.  W^«n  weiterer  Provision  stelle  man  es  der  Mehrheit  anheim. 

Mosch kon  rBt,  die  Absendung  vonu nehmen,  die  Pridikanten  tun 
Grafen  vou  Tersita  (?)  an  senden. 


ise 


Olo  Mehrit<3it  h»>chlieSt:  A1)ferti|funjr  tnit  SOO  fl..  Knni|>r«(ht  mit 
:ilXI  II.  Oll  man  aio  g«nB  absieben  Met  ins  UngAmche  •chicken  anll,  kommt 
mao  nicbl  ttWrdji. 

Bei  den  beiden  KlKttem  Hagen  ODch  zwui  RnJnre,  «eheinlisr  dAeu 
^hOrif[,  in  WirkllcbkeU  hehandelu  eia  Uidero  Uinine. 

1022. 

Anerbieten   des   Leonlutrd  MercfKritsch   an  die  Verordneten  von 

Krain,   auf  ihren  WunseJi,   $tntie  Meinung  über  die  InndeBfürsi- 

liche  ReligioMhauplresoluiioH  ,aufs  Papier  tu  bringen*. 

Aeuhaus,  1599  Oktober  2. 

(Oriy.,  L.-A.  Krain.) 

ßio  ,xatt  PA|iier  ^ebmchte  Meinung'  liefet  bei.  Sie  umfaSl  ««lia 
Punkt«:  1.  I>ift  A,  C,  irt  auf  «lea  T«>»t  und  VeratAiid  iler  hftil.  Siilirift  g«- 
gründut,  ttiittiiÜt  iiichU  Notie»,  iat  HOO  ,);ibre  alt,  ■timiiit  in  alk'ii  PunkHn 
mit  dftr  alten  j^oBtolisch-k&tholiscIien  Kirche  etc.  Bei  dieanr  Lehr»  mlluft 
ninn  auf  dit<  fiefxlir  tiiii.  Leib  und  Laben  xn  varlinren,  verblmbnn.  Z,  Wuun 
auch  dt«  Kx«ni|<In.r«  die^Qr  Kourevaiou  in  oiut^om  nbweicljon,  in  dor  Sabitani 
und  ilom  OrnndA  dor  liclirc  sei  man  nicht  um  tiw  llnar  hn>it  gowiclien. 
3.  Diene  lj«hn)  int  niclit  nltoin  k«in  ITngiilinrnani  |^);«n  ilie  Geiiftiicbk«it, 
anndern  eine  ü&be  des  heil.  Qeütte«,  der  rucbte  vornClnftige  GolKvcilienst  etc. 
UuterHcbied  zwischen  detu  j^ttlicheo  und  wellliebeu  Reffiinent«:  die*e« 
anireckc  lich  Ober  Leib,  Elire  etc.,  nicht  Aber  die  Seele,  darüber  Gutt  allein 
der  Herr  bleibt.  .lene,  die  widor  Alle  christliche  Liebe  nnd  Zucht  den 
R4;iili[ii>niiffiedeii  in  diMen  landen  aufheben,  di«  Vutvrtanuii  vuii  ilirnn 
KnnfAiuionon  ilriing^n,  rnnilliidigen  flieh  g^^on  die  Nolwondljrkoit  do«  kirch- 
tirhün  Frii^dun*.  Jleii>|iiidi)  ftlr  ■■in  frietllicbe«  Verhallen  dar  chriittl iclinn 
Kiiixer  Oraliaii.  Jwian,  Tliouclrjuitu,  Theuderich«  n»w.  4.  Da»  Aubicbt»- 
amt  der  ßincihltfe;  aift  examtnioron  und  nrdinleren  der  Kirf.hcnnfdnitn^  ge- 
mSQ,  die  im  Wiirtn  fjnll«»  git^iindot  iil.  Wir  liiut;ii  <lt«  Katliolisrbun  bei 
itirvr  nod  iwinfjfea  nicmsud  z\i  miRurur  Luliri-,  ^rvircn  nicht  in  (Ii>.>  ItcchU) 
der  Obrigkeit.  5.  Wenn  e«  SDudcn  auf  dor  Welt  gibt,  notlon  «mlclie  nicht 
dpm  Kvanfreliiiiii  xii(ien!ie«»»n  werdnn.  -11.  I)ii>  Vnrfolpung  der  ('hriHten:  «ie 
ist  der  recJiten  Kirche  tkhmuck.  7.  Die  Stellung  der  ETangelischen  im 
Landtage.  8.  und  9.  Ilire  Fruibeiteii  und  Bewilligungen,  diß  Stuliuiig 
aller  Evaugetischen i  in  da»  Cofput  «lud  auch  SISdw  und  MZrkle  einge- 
schlossen. 1",  Die  Waffen  unserer  Rilterachaft  Bind  der  Dlanbe,  das  Tiehot, 
die  Oeduld,  nicht  HarniiM'h  und  iLicht  einenie  Kugeln.  VerHatE,  beim  fllnuban 
SU  verharren.  Am  6.  Oktober  sendet  Mercheritach  sein  Gutaclilen  an 
die  Verordneten,  die  wohl  wissen  werden,  die  Haaptresolution  abralßaen. 
£r  Khidu),  was  er  .xuBaiuinBngerujitth',  was  er  ,[ier  Baiudi  und  Bu^en' 
getohrioben  und  sie  hewter  dütponioron  werden.  Er  habe  nicht  •(■inu 
8chart«kan  bei   HSnden  gnhaht. 
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1023. 


M.  Petschowitsch  an  Hans  Ludwig  Satter,  Verordneten  in  Krain: 
Nichts  wäre  ihm  lieber,  als  den  verfolgten  Lehrern  des  Evan- 
gdiums  Schute  und  Serberge  mt  gewähren.  Nach  dem  aber, 
was  ihm  wegen  H.  Clement  zugekommen,  wisse  er  sich  so  eilends 
nicht  eu  entschließen.  Bitte  um  Rat.  Ist  bereit,  den  guten 
Mann  aufsunehmen.    St.  Merten,  1599  Oktober  6. 

{Oiig.,  L.-A.  Krain.) 

1024. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
berg: sich  cüs  getreues  Mitglied  der  Ä.  C.  am  14.  November  als 
D^utierter  au  der  Beratschlagung  in  Klagenfurt  einzufinden. 
Graz,  1599  Oktober  26. 

(Origr-,  L.-A.,  Stub.-Akten.) 

1025. 

Ferdinand  II.  an  Josef  von  Babatta  eu  Domherg,  ErbstaU- 
meister  der  fürstliehen  Grafschaft  Göre:  teüt  ihm  in  Abschrift 
mit,  ,was  er  wegen  der  bisher  da  und  dort  gedruckten  läster- 
lichen Jcetzerischen  Gebete,  Gesänge  und  schändlichen  Bilder  ver- 
ordnet habe'.  Das  woUe  er  an  die  vier  Tore  der  Stadt  Laibach 
anJieften  lassen.     Graz,  1599  November  16. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1026. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
berg: teilen  ihm  die  Zerstörung  der  evangelischen  Kirchen  im 
Ennstale  und  des  Begräbnisses  und  der  Kirche  der  Herren  von 
Hofmann  bei  Bottenmann,  die  Eingriffe  in  das  befreite  Land- 
haus in  Graz  und  die  Wegnahme  der  evangelischen  Bücher  mit 
und  fordern  ihn  auf,  sich  zur  Beratung  ü6er  diese  Sachen  am 
7.  Dezember   in   Graz   einzufinden.     Graz,    1599   November  28. 

(Orig.,  St.  1j.-A.,  Stub.-Akton,  Gegenreform.) 
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1027. 

Ferdinand  11.  an  Josef  von  Hahatta:  sendet  ihm  100  gedruckte 

und  gefertigte  Generalien  betreffend  die  verführerische*  Prädi- 

kanten  im  Lande  mit  dem  Befelde,  sie  von  Stund  an  im  ganzen 

Lande  ansehlagen  und  publizieren  zu  lassen,  Graz,  1599 

Dezember  8. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1028. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  Hofpfennigmeister:  an  Hans  Fried- 
rich von  Paar  1200  Taler  auszuzahlen,  ,umb  dass  er  sich  in 
der  Rdigionsreformation  gebrauchen  lassen'.    Graz,  1600 
Februar  30. 
(Hof-  und  Kammerregifltr.,  Tom.  XVIII,  27«''.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  deroBelben  fUrschneider  Hans  Frid- 
richen  von  Paar  gn.  anzuzaigen,  das  ime  ...  I.  F.  D'  seiner 
iro  in  mehr  weeg  gelaister  und  noch  laistender  geh.  getrewer 
dienstc  willen  zn  einer  gnad  und  ergötzlichkait  aus  denen  in 
jüngst  fUrgeloffner  religionsreformation  schienst  fallenden  atraflfen 
1200  taller  mit  gnaden  gewilligt.  .  . .  Grätz  den  20'"'  Februarij 
im  1600"™  iar. 

In  simili:  Adamen  Ärnoldt  200  taller  und  dann:  Anna 
Aatallerin  zimerwarderin  100  gülden. 

Da  die  letzten  beiden  Notizen  zwischen  dem  obigen  Regeste  und 
dem  Texte  vermerkt  sind,  bo  dürften  sie  woh!  anch  mit  der  BeligionBrefor- 
mation  in  irgend  einem  Zusammenhange  stehen.  Zur  Sache  siehe  oben 
Nr.  849,  851,  882,  889. 

1029. 

Weyhhard  Freiherr  su  Auer^erg  an  die  Verordneten  von  Krain: 
teiÜ  ihnen  ein  am  heutigen  Tage  durch  den  Landrichter  zuge- 
kommenes Schreiben  des  Landeshauptmannes  mit,  das  er  ihnen 
sofort  mitteüe,  damit  der  bisher  bei  ihm  verweilende  Prädikant 
nicht  in  größere  Gefahr  gerate.   Auersperg,  1600  März  14. 

(Orig.,  L.-A,  Krain.) 

Am  16,  beantworten  die  Verordneten  die  Zuschrift  (Konz.,  ebenda). 
Die  Herren  worden  die  Sache  bei  der  für  den  Sil.  d.  beschriebenen  Ver- 
sammlung evangelischer  Herren  und  Landleute  vorbringen. 
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1030. 

Ferdinand  II.  bestätigt  die  Freiheiten  der  Stadt  Laibach  und 

befiehlt,  daß  die  Bürger  bei  iÄrer  Aufnahme  nach  der  inserierten 

Eidesformel  schwören.     Grae,  1600  Mai  18. 

(Orig.,    Perg.,    Stadtarchiv    L&ibacb.     Regest    bei    Komatar,    Das   atäddache 
Arcbiv  in  Laibach.   Progr.  der  k.  k.  Staatarealschnle  1901,  S.  41.) 

1031. 

Die  innerösterreichisi^  Kammer  an  Matthias  Gärtner,  Amt- 
mann in  Vordernberg  des  Eisenere,  und  den  Gegenschreiber 
Sebastian  Schauber:  an  Stelle  des  seines  Dienstes  enthobenen 
,rauchen  Eisenwägers'  Daniel  Prugger  eine  taugliche  katholische 
Person  namhaft  zu  machen.    Grae,  1600  Juni  1. 

(Orig.,  st  L.-A.,  Bergamts-  und  Berggerichtsarchiv.) 

1032. 

Ferdinand  II.  an  Matthias  Gärtner,  Amtmann  in  Vordernberg: 
Besolution  auf  die  Bitte  Georg  Reinprechts,  ihm  das  Bürger- 
recht gu  erlassen  und  den  Abzug  mit  Nachsicht  des  10.  Pfennigs 
zu  gestatten.  Das  erstere  wird  bewilligt.  Der  10.  Pfennig  ist 
wie  sonst  einzuheben.    Graz,  1600  Juni  10. 

(Orig,,  St.  L.-Ä-,  Oberbergamts-  und  Beiggerichtsarchiv.) 


ORTS-  ÜÄD  PERSONENNAMEN. 


I 


A.' 

A  c  b  s.  Aioh- 

Aokrur  Oswald  69*.  7H. 

A  d  m  11  ti  t,  »»nlSatlidt  Tun  RutMu- 
mauu  (Bt>Deiliktiu(!Tstift,  Abt  vuu 
—  ,  olc.),  LXX,  58— lil»,  6.1,  Cft, 
9-1,  121,  167,  237,  26»,  445.  016, 
61»,  63S.  624,  6ib,  6i7,  633,  633, 
€»&,  (141,  064,  6(>5,  6r,7,  786. 

Aflenatal,  01)erst«ier,  Q-üT,  G3fi. 

Aglei  i.  Aquilnja. 

Agr«m  28fl,  ftfiO,  Olß. 

A^rlctiU  Qcor]^  LXXVIIL 

Aber  Gäor^im,   knth.  Priihttcr,  619. 

Aicli    in    Krnlu    4IG,    444,   51>I,  C9I. 

Alcbburf*  bui  OljorwOlB  in  Olinr- 
«taier  l.'>, 

AiiiOilt  bui  KuittQlfold  164,  b6i. 

AI  bin  Hana  bW. 

AlbrecbtVL,  Herzog  von  Ra^orii, 
SXVn,  10,  14ß,  710. 

Aidohraiidlui  (KArdiniLl)  783,763. 

AU'BSUDilriu  &04. 

Alexandrin,  Berganiuko,  786. 

AU«ntnarkt  m.  d.  Etuu  SOI.  7B6. 

Amman  ß&5,  716. 

—  OottUardt    von    Aiumaiuegs    465. 

—  Geegot  066,  386,  4G5. 
.—  L»uiihartl  646. 


Amwia     MatthM     XXX.     XXXI. 

HUI,  Lxxi,  ofl,  «8-100,  loa, 
IIB,  ii'j,  1.11,  IBS,  isri,  aaa, a4E, 

269,  366,  465,  69t,  410,  762. 
Amaohl  Hans  7!^6. 
AndroÜ  LXUI. 
Aquileja  31,   lIS,    113.    129,  237. 

291,  527,  787. 
AiatsU  LSXIV,  655,  717. 
Arnold   Adura,    Hekrstär   der    Rel.- 

Kaf.-Kouiiu.,    COO,   601,  03&,    665, 

"06,  797. 
Arnuldsteiti    in  KumUn   158,  6S7, 

(103,  771,  77H,  7MS.  7S3. 
Asttacli  im  Eatistal  126. 
Aittaituriii  Aiinu  797. 
Attemia  (-=  Attenia)  678. 
Au  im  Eun«talQ  126,  616,  62S,  634, 

625.  678,  08«,  717. 
AaarapQtg   {Froiberr  von,    Qebrfl* 

:lei,    Familie}    XLQl,   32»,    S»4, 

336,  238,  2S7,  444,  501,  503,  788, 

794. 

—  Cbriiitoph  Freiliarr  von,  228, 

—  Horwartli  von,  LXXUI,  LXXVI. 
5I&,  674,  716,  760,  7ß.n,  766. 

—  Woykhard  797. 
Auf^ani  Jakob  789. 
Augsburg   31,   3S,   166,  214,    226, 

709,  na,  731,  750. 


'  FOr  die  Miüiilfe  bei  der  Abfasiong  des  Inhalb  verzeich  nisatta  bin  leb 
Ilcrru  Anlou  Kern  zu  Dank  ver}>flicbtet.  Zum  InhaltBverai.'icliniwo 
«elbat  wird  btimt^rkt,  d»8  Ilmtigonnanißn  und  Namon,  dio  nicht  xut 
^ch«  ^eLi41ftiu,  wiu  z.  D.  NIcAa  (Koiu^l  von  — )  u«w.  hinw^ggiilancn 
wurden. 
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An^iixt,  Kiirfflrnt  von  Saulmoii,  146. 

AusHee,  iiordwoatliub  von  Kutten- 
mann,  1>XXII,  LXXXII,  182,  188 
—  190,  378,  398,  iW,  4U,  418, 
422,  433,  433,  441,  444,  466,  &04, 
516,  b-iO,  689,  600,  614,  616,  ßl7, 
619,  624,  639,  640,  641,646,649, 
660,  678,  681,  706,  742. 

B. 

BaliHrditflch  Peter  288,  420. 
Bamhorg  (Biotiim,  Bischof  von  etc.) 

XXUl,  XXIV,  61,  106,  118—117, 

180,  140,  164,  184,  226,  227,  688, 

782. 
Bartlmoo  M.  232. 
Bassüyo,   Hanit    von  —  zu  Brnuuit- 

berg  112,  130,  278. 
Batthyany  FranE,  Graf,  287,  354. 
Baumaiin,  Frediger,  72. 
Biiyorii   LIX,   3,   6,   142,   143,  227, 

249,  700. 
Bnyrl.ofoii  423. 

li ('  n  e d  i c  1 11 H  Miclinel,  l'riiii'iitnr,  131. 
Binder  Ruop  4. 
Bithnor  (Bittiier)  .lakob  ITi,  173, 

771^;  jj.  auch  I'itlmor. 
Btvortnl    (ribortbal)    bui    KUHIadi 

274. 
Bliiomh  Georg  614,  641. 
Boclioritiioh,  Priidikaiit,  417. 
BUhmoii  LXII. 
Bonbom  Nikla«  cu  WolfspUchol  162, 

208,  786. 
—  FolicitaN  (Witwo)  676. 
Bonifae  IV.,  Tapfit,  164. 
Braiidcia  n-2,   I4:t. 
Brandtnibiirg    XXVIll,    145,    7fl:). 
Braritl  ItiR.-<y  ISlU. 
UrauuHberg  112,  237. 
Br»niii>r  Miirtin,    FilratbiHcbof  von 

.S-i'knii,  H.  Martin. 
BroiehT    IMrUli,    (Uuldreicb),    Pro- 

dijtcr,  LH,  ;i08,  354,  3il6,  716. 
Brix«n  LVIII,  378. 
Brück  a.  d.  Mur  (Ort  und  — or  Pa- 

y.ifikati..i.)  xni— XX,   xxvni, 


XXXII,  LXXVI,  60,  53,  U«,  116, 
132,  134,  140,  146,  161,  183,  186, 
197,  209,  216,  220,  228,  266,  288, 
836,  338,  383,  411,  416,  422,  486, 
679,  641,  726,  793. 

C. 

Galigari  Johann  Andrew,  Bischof 
von  Britonori«  (Bertinoro),    130. 

Galler  693. 

Calviniateu(CaIrini8mu8)23S,  674. 

Cainoru,  Ennsta),  621. 

CaBal  Peter  XLIV,  LXXIV,  16«, 
IGO,  167,  168,  849,  281,  290.  810, 
324,  S25,  338,  876,  894,  415,  4S9, 
4S2,  466,  468,  469,  479,  480,  461, 
483,  609,  «27,  686,  590,  760,  766. 

CasparuB,  Pfarrer,  426—428. 

ColleriuH  Josef;  Marter,  348. 

CiU  Daoiol  690. 

Cilli  (Zilli)  LXXIV,  LXXXII, 
LXXXIV,  XC,  74,  76,  77,  85,  86, 
89,  106,  132,  184,  394,  615,  638, 
641,  6Ö5,  668,  690,  693—699,  711. 

Cl.ibuciarch  716. 

Clämoni  VDL,  PapHt,  292,362,378; 
t).  aucb  KlomeuH. 

C 1  c  m  0 11 1  Georg,  PrSdikant,  590, 598, 
<U8,  076;  fl.  auch  Klemont 

Cobol  Hobaatian,  Pfarrer  in  Pettau, 
2  62, 

CUlinufl  Joflflf  (Collinns),  Prediger, 
288,  581. 

ComereoB,  Bintuni,  75. 

CoradutiuB  (Coraduis),  1.  f.  K«- 
(^iorungsrat,  609. 

CoHtudu  Angolun,  KanimerpTuku- 
rator  (CuHtodu),  20U,  201,  206, 
«im;,  7Ö4,  783. 

Crainoriud,  HagistOT,  782. 

D. 

Dachau,  16». 

Dalmata,  Pastor,  flu9. 

»nniule,  8«n,  787. 

IK'iteiibu veu,   der  Alte   von,  625. 


"^H 

^^^^^^^V                  ^1 

DsnUchlstid  LIX,  r>OS,  563. 

EggoabtTg,  Rnprocht  ron,  78,                        ^^H 

Olacontia  Joaina,  PnxUgßr,  69Ö. 

—  Sfifrid  vor,  6l)4,  ßlJß,  686.                                ^^M 

DieTHtaMer  Melrhinr  fiSI,  70A. 

~-  Wilhelm  von,  466.                                           ^^| 

Dletricbstein,    llvir  roti,    XLIQ, 

E|{iD|f er   (Ebin^er)    Salumou,    Pre-                   ^^^| 

11»— 115,  139,  139.  140,  149,  836, 

diger,    161,    166,    166,    171.    130.                 ^H 

S87. 

Sä9— X3I,  »61.  386,                                         ^H 

—  Erasino*  wu,  465. 

Ebam,   Dr.   jur.    Michael,   XXXni,                 ^^| 

—  Gäorff  YDc,  1 12, 1 17, 196,  227, 678. 

Sit.                                       ^H 

—  Hand  Heuifi<*li  vni,  254. 

Ehr«nhio8»n,  Bildlich  Loihnits,  72,                ^^H 

—  Kiirl  voll.  1115.  67*.  S77. 

^H 

—  BiRMUna  Ton,   112,  »ÜB. 

Elhiiiwald,     ulldwoatlich    Leibnite,                 ^^H 

—  Ulrich  Toik,  6W. 

LXXJV,  8A8,  666.                                                 ^H 

OietI  &.,  Horiaiogvrat,  43S,  «51. 

—  SigimnanH  von,  3.11,  4M,  KfA.                      ^^^k 

Dlfltl  Bernhard  78(t. 

Eisenerz,  nardweatlich  Ton Leoben,                 ^^H 

DoinachaU.  HanuiWI  su,  678. 

LXXII,    I.XXXII,    172,    173,  1U7,                   ^H 

Dunanritbaclt  ÖS,  G4. 

38!),    -im.    Wo,    hi^l,    606,    697,                 ^^| 

Dr«ubiirg  LXXIV,  666. 

60ü,    606-608,    614,   61S,    636—                   ^^| 

DrHufitU    S,     G6,     136,    1S7,    IM, 

—628,    eüO,    63»- 63.^,   639,   641,                   ^H 

CSS.  ß44. 

643,  64^,  6Q4,  678,  660.  681,  766.                 ^H 

Drlltlar  Bomliiirtliti  4Q6. 

Rtsenpoit]  62!'.                                                   ^H 

Durclideubaclt,  l*riM)ig«r,  fiOl. 

Euglanil  732.                                                             ^^| 

Enn*talvi6rl«l      LXV.      LXXII,                ^H 

B. 

LXXIII,     4»,     loci,     1211,     121—                  ^^1 

123,   127,  181,  2.17,  S43,  S46,  366,                    ^H 

Eberan  760. 

469,  600,  610,  613.  614,  6äA,  636,                  ^H 

Ebariitlorf  625,  flS7. 

087,  642,  G44,  846,  G48,  649,  668,                    ^^| 

KbP»-Horr  8f>. 

«SO,  678,  684.  706,  706,  716,  717,                 ^^| 

Eblorn,  Eaniital  ■.  Oblem. 

^^1 

Kbnvr  I{e<mit{iiiii,   l*t]»i;9r  im   llniiiip 

EjipenHtoln  69.                                                        ^^^| 

Stabenborg,  767— ßflP. 

Eraaious,  St.,  277,  787,  788.                             ^^| 

E«"k   (Egg,  Egkh).  Uerrechiin,    6iH, 

Erbenberg  CL                                                    ^^H 

»09,  643, 

Erlau  XXXn.                                                      ^H 

—  Fruitierren  so,  Üft8. 

Ermachttr (Hormagor),  Pfarrkirche,                 ^^H 

—  nnd  HuiigembÄcIi,  HantiibAl  Frei- 

^H 

bt-rr  XU,  423,  440,  -IM,  631,  «74, 

Eniau,  ßn1tha««r  von,  354,  678.                       ^^^k 

677. 

—  Ulnch  von,  366,  367,  781.                             ^^M 

—  Niki»  FrothHiT  xu,  609. 

Ernoati,  Pfarrer,  293.                                             ^^M 

—  ffij^an*!  von,  387,  790. 

E^n>^Ertbcrao^,XIV-XyI,XVI^,                ^H 

—  Volkanit  l-Vcihcrr  m,  46&. 

XX,   XXI,   XXX,  XXXV,  7— 10,                 ^H 

—  Wolf  Freiherr  zu,  691.  no. 

12,    13.    18,    SO— 22,    26,   2«,   28,                   ^H 

EdelntBin,  HijriKmund  Z<»is  Ton,  CI. 

33,   35,   87,   40,   47,   49,  60,   61,                  ^H 

Eder     Majüniiliftii,     Kflnimcrprokn. 

64-69,    63,    G5— G8,    73,   76,   79.                    ^H 

Mtnr,  W,  67,  100,  101,  362. 

86,  86.  88,  94,  90,  99,  119.  463.                  ^H 

Edith  umer  693. 

^H 

EgROTiberg  XCI,  23,  163,  412. 

—  Ilarzo);  von  I)af«ni.  Biscbnf  von                  ^^H 

—  Ferdinand  toq,  406. 

FreistD?,  XXXIII.                                         ^H 

—  H«n«    ITIriefa    von,    XUV,    S23, 

Etiifeuiui  IV.,  Papüt,  494.                                     ^^M 

«06. 

Eyacnbuet,  Prediger,  179.                              ^^M 

roDi«i.  n.ivt.  M.LTIII. 

^1 
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F. 

FalbeiihKupt  Bemhardin  4G5. 

—  Zacliariu  465. 
Faechang  Abel,  PrKdikant,  773. 

—  Gregor,  PrKdikant,  A39. 

—  Mauritiofl,  PrKdikant,  «3ft. 

—  Simon   168. 
Foistrits  bei  Ils  LXXVII. 

—  Willifllm  von  —  ku  Liebenberg 
auf  Rastonfeld  254,  4-.'3,  440, 
674,  677,  722. 

Feldbach,  sUdilstlicb  Graz,  786. 
Ferdinand  I.  LXVU,  9,  20,  89,  91, 

l&l,  1H3,  :;i4,  450,  660,726,734, 

7*9. 

—  II.  XXI,  xxui— xxvni,  XXX, 

XXXI,  XXXV,  XXXVI,  XL,  XLI 
— XLVI,  LI,  LVU,  LX,  LXU, 
LXIV-XCX,  CI,  4,  6,  9,  20,  ß8, 
6!>,  66,  77—81»,  83,  129,  140,  148, 
166—161,  166,  174,  177,184,188 
—190,  192,  196,  196,  198,  a02— 
204,  207-219,  221— 22f>,  227— 
231,  234—236,  238,  240-242, 
244,  246—25»,  253—257,  260- 
266,  268—279,  281—287,  289— 
291,  296,  297,  301,  .102,  3<U,  .106 
—  332,  334—340,  342—396,  3W, 
39'.',  401—416,  418—434,  437-^ 
4.19,  441—44«,  450-464,  46(5  — 
583,  685- 59i'>,  597—60»,  603— 
625,  R27-I144,  650,  652— 66fi, 
ß-.8— 671»,  674-692,  094-6;'«, 
701—705,  7(17—714,  710,  717, 
720-754,  766—760,  763,  766, 
766,  771—773,  776,  779—781, 
783,  786.  787—791,  793,  7<.<6,  798. 

—  von  Tirol,  Krzborzog,  XV,  XXVII, 
8,  23,  2J— 27,  47.  48. 

—  IIi-rzi)|{  von  Havuru,  2. 
Ferrnra  121,  29»,  418. 
Füuluor  llormann  678. 
Findlor  Andreas  .^.'17. 
Fink   Ulriub  til4,  64t. 
FiiikultaiiH  Jubanii, Dr.,  l'rädikniit, 

XCI. 
FiMchur,  lauilicliafll.8okrütilr,98,671. 


Fischer,  Dr.,  Regimontsrat,  76,  06, 

—  Balthaaar,  Prädikant,  58,  61,  86, 
06,  101,  104,  110-112,  118,  m*, 
169,  171,  180,  197. 

—  Dr.Adam,RefbrmationskommiMilr, 
282. 

—  Wolf  570. 
Fiume  787. 
Flaciaaer  620,  674. 
Florenx  C. 

Florian,  8t,,  südwestlich  Gras,  786. 
Fochtmaun  Daniel,   Prediger,  288, 

343. 
Fordernberg  i.  Vordembei^, 
Frangipani  XLIV. 
Frankfurt  a.  M.  LXXXL 
Frankreich  732. 
Frauonburg  767,  769. 
Freiburgor  Uax  74,  85. 
Freiperg  368,  309. 
Freising   (freising.  Pfleger)  XXUI, 

17—19,  278. 
Frey  Lorenz,  Hchulmeister,  234. 
FroyilonBchuÜ,  Propst,  73, 138, 152. 
Freymuet  (Froimoiid),  Dr.,  Pfarrer, 

198,  204,  207. 
Friaiil  71. 
Frioilrich  III.,  Kaiser,  21». 

—  Ilorzog  von  Württoniberg,  715, 
I          718. 

.  Frunleiten,  nordwestlich  %'un  Graz, 
LXXVI,  6U. 

Frllhwirth  Krhard  106,  113,  154. 
I    FHrstonfold,  östlich  Grai,  78G. 

Fux  Andreas  220. 

i   —  HaiiB  U. 

I 

Gablhovur  (Gabolkiifer)Hftni  Adam 
I  71,   231,  272,  366,  3Sa,  397,  4UI, 

,  421,  430,  603-607,  070,  677,  711. 

j    Üail  226. 

Gailhofer  .lohann  4. 

(iaissruck,  Krnreich  von,  405. 

—  (ioorg  Uttu  von,  415. 

—  Wilhelm   l'.t2. 

Uall  Androax  !'K\,  ;>84. 

—  Burnhard  192. 
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Gall  Christoph  XLV,  239,  240,396, 
465,  G78. 

—  Daniel  794. 

—  ErAsmas  192. 

—  Franji  106,  128,  466. 

—  Hans  zu  Geisenberg  (von  Gallen- 
stein >  2S8,  444,  790. 

—  Jakob  794. 

—  Maximilian  zu  Budolfseck  444, 
464. 

—  Niklas  192. 

—  Wilhelm  794. 
Gallen,  St.,  786. 
Gallenberg,  Adam  von,  465. 

—  .Tobst  Jakob  von,  lb'2. 
Gallenhofen  239,  240. 

G  a  1 1  e  T  QeoTg  (Gallerischer  Hof) 
2G8,  465,  607,  645. 

—  Sigmund  465. 
Gamba  Andrea«  162. 
GainosB  Christoph  656. 

Garns  (Gambs),  sQdöstlich  Graz,  249, 

469,  786. 
Gärtner  Leonhard,   Pr&dikant,   94. 

—  Matthias,  Amtmann,  798. 
Gasteru  641. 
Gebhart  Hans  417. 
Geir  Tobias  666. 
Geiriach  73,  162. 
GeiÖlacber  Wolfgang  15. 
OeiSler  Alexander  254. 
Genua  585. 

Georg  Friedrich,  Kurfürst  zu  Bran- 
denburg, 763,  764;  s.  auch  Bran- 
denburg. 

—  Bischof  TOD  Lavaut,  292;  s.  auch 
Lavant. 

—  Bischof  von  Seckau,  39,  40,  46,  60. 
Georgen,    8t,  204,  209,  311,   242, 

2Ö3,  266,  260,  309,  366. 
Gera  9,  85,  119,  665. 

—  Hans  Christoph,  Herr  Ton,  268, 
464. 

—  Wilhelm  von  —  auf  Arnfel«  268, 
4«6,  717. 

Oeroltshofer    Thomas,    Verweser, 

182,  446,  466,  616. 
Qeyger  772. 


Gilgenberger  Hans  LV,  330 
Glad  Hans  68,  100,  106,  285. 
Gleisdorf,  Ostlich    Graz,    363,   368 

— 37ü,  786. 
Gleispach  720. 

—  Esther    von,   geb.   von   Ratmans- 
dorf,  XXX,  192,  195,  196. 

—  Georg  Andre  von  LV,  223,  330, 
464. 

—  Kaspar  von,  466. 

—  Sigmund  von,  231,  268,  465. 
Gloiach  (Gloyach),  Hans  Friedrich 

von,  268,  465. 

—  H.  Jakob  von,  466. 

—  Veit  Albrecht  von,  466. 
Gmünd    LXXXH,    517,    758—760, 

764,  773—777. 
G  6  b  e  I     Valtin     (Gübel     Balthasar) 

656. 
Oonobita,  südlich  Marburg,  LX XIV, 

656,  708,  710. 
Gordon    Felix,    Pfleger,    376,    891, 

668,  663. 
Göring,  Kitmten,  777. 
Gorup  694. 
GUrz  21,  71,  80,  212,  236,  267,  268, 

796. 
Goß  200. 

Gottschee  174,  788. 
Gottschever  Hans,  Prediger,  202. 
Gottscheverin  Barbara  202. 
Grabmaier  Hans,   Prediger  in  der 

Pakh   und   Modriach,  Obersteier, 

716. 
Gradiz  417. 
Graf  Matthes  608. 
Grafenauer,  Proviantmeister,   441. 
GrftBwein  465. 

—  Albert  760,  761. 

—  Stephan  761. 
Gravenschwaig  237. 

Graz  XI,  XIV— XVI,   XVIII,   XXI 

— xxni,  XXVI,  xxxiii,  XXXIX, 

XLn,XUII,  XLV,  XLVI,  XLvru, 
LH,  UV,  LV,  LVni,  LIX,  LXIH, 
LXV,  LXVII,  LXX,  LXXin, 
LXXIV,  LXXXI,  LXXXIU, 
LXXXIV,  LXXXVn— LXXXIX, 
61* 
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xci— xcm,  xcvi— xcix,  i— 

10,  12,  13,  16,  21—26,  27,  28, 
38,  40,  42,  46,  46,  48—60,  54, 
66—62,  66—73,  76,  77,  78,  86, 
93—103,  106,  106,  109,  118,  119, 
123,  127,  130—132,  136,  137— 
139,  148,  149,  IfiS— 167,  169, 
160,  162-166,  168,  169,  174,  175, 
180,  184,  188  —  192,  196,  198, 
203,  204,  206,  207,  209,  213, 
218  —  224,  228,  230,  233  —  238, 
242  —  244,  246  —  266,  268,  260, 
261,  264,  266,  269—279,  281, 
282,  284—289,  292—298,  301— 
312,  316,  320,  321,  324,  326,329 
—884,  388,  342,  846,  846,  858— 
366,  368—363,  366,  S69— 371,  874 
—379,  381—383,  386,  391,  392, 
395—404,  409,  410,  414,  416,  418, 
421,  424,  428—431,  438,  434,  437 
—440,  442,  444,  446,  461,  464, 
466,  468,  470,  471,  473—475,  477, 
478,  480,  482,  485,  493,  501,  603, 
509,  510,  513-517,  621,  622,  624, 
625,  627,  528,  531—633,  536,  636, 
538—645,  647,  549,  662,  664,  667 
—561,  563,  665,  666—676,  677— 
682,  684,  687,  691,  693—697,  599 
—611,  613,  614,  618,  620,  621, 
624—626,  632,  634—638,  640— 
645,  648,  65U— 662,  664,  656,  667, 
667,  670,  672—679,  681,  689—692, 
701,  705,  706,  709,  712—717,  721, 
726,  734,  742,  745,  750-76:;,  754, 
756—768,  761,  763,  765—767,  777 
—783,  786—787,  789— 79i,  794, 
796—798. 

Griepfs  Hana,  Pfarrer,  104. 

Griffen  107. 

Grübniing,  Obersteiermark,  LXXII, 
125,  126,  600,614,618—620,622, 
625,  639,  649,  650,  678,681,705, 
742,  786. 

G ro  8 1  o b III  i n fr,  Obersteiennark,  1 54. 

Grottenhoff,  nordwestlich  Leibnitz, 
233,  782. 

Grueber  Jakob  76,  172. 

Gruel  Martin,  Predi^r,  894. 


Graenber^  (GiUnnberg),  Dr.  Eüas, 

Kanzler,  58,  160. 
GrQenpBchl,  Wolf  Sebastian   von, 

622,  666,  666. 
Gngter  Hans,  Richter,  174. 
Gamprecht       Haix,       Pr&dikant, 

LXXU,  597. 
Onrk,  Bistum,  212,  220,  221. 

—  Christoph  Andreaa  Bischof  von, 
XXXI,  XXXni,  XL,  102,  107, 
118,  130,  137, 139, 158—161,  212, 
220,  261. 

H. 

Hahbach  in  Krain  420. 
Haberpot,  PrSdikaot,  781. 
Hag  Burkhard  678. 
Haim,  Andreaa  von,  678. 
Hainzel  Christoph  614. 
Halbenrain,  nordöstlich   Harbarg-, 

77,  78,  411,  664,  666,   668,   678, 

685,  777. 
Hatleg  254,  410,  421,  423,  431,  440, 

441. 
Haller  Christoph  632, 
Hardegg,  Esther  tob,  149. 

—  Hans  Graf  zu,  102,  158. 
Harr&ch  von  —  750. 

—  Leonhard  von,  XXXIU,  XXXIV, 
212. 

Harrer  Hans  164,  219,  230,  248, 
260,  345,  354,  362,  368,  667,  569, 
671,  694,  613,  713. 

Hartberg,  Östlich  Graz,  XLVI,  76, 
363,  370,  426,  786. 

Has  Stephan,  Stadtricbter,  202. 

Haslau^,  Rudolf  von,  4. 

Hang  HieronymuB  661. 

—  J.,  Kriegseekretär,  432. 
Haunold,  Dr.,  466. 
Hauptmann  L.  231. 

Hauö,  Obereteiermark,  126,  707. 
Haj-m,  Hans  Freiherr  von,  XXXHI, 

212. 
Heidelberg  XCI. 
Heinrich  VIH.   von    England    732. 

—  von  Navarra  XXII. 


Held  Pnu),  Pfarrer,  104. 

Hirnchock,    Biitlcch   Grac,   LXXV1,                ^^M 

Httn^itberK,  «lldARtlidi  Oras,   763. 

92,  716,  763,  763.                                                ^^M 

HerbArstein  LXVf,  1»1,  174,  3S6. 

Hoffor  Lnka^  2Ö4.                                             ^^M 

—  Gvorg  Rui>r»oht  Pi«ih«rr  zu,  278, 

BoffnisuiL    Xl.n,    XLIII,    LXXll,                ^H 

Hbä. 

132,  12G— 127,  SU?,  376,  381,627,                ^^M 

—  Gvor^  Bojrried  Freihiirr  au,  4flS. 

601,  622—626,  687,  643,  668,  660,                 ^^M 

-  liaiis    FtiedricJi    vgn,    »60,   4tSß. 

601,  666,  6C7,  GU,  79C.                                ^^M 

6Ü3,  768. 

—  Ferdinand     Freiherr     su    Orttn-              ^^^| 

—  Leonhanl     Kreilierr    xu,     XLHI, 

liücbfil     lind     Strechnu     99,    668,                 ^^^| 

46i>. 

600,  6ä3,  70Ji-707,  716,  717.                      ^^M 

—  8i(^inii(J     Kreilierr     »u,     XXXT, 

~  Hilub    Frit^dricli    en    nrtlnhüctx^l                ^^H 

XXXVU.  23.  153,  2i5,  M8,  464, 

XXIV,  XCIU,  26,  60,  58.  US,  64,               ^H 

4«&,  472. 

66,  67,   100,   12s,  623,  623,  e-SS.                ^H 

—  Wulf  Siginuiid    Frniliwrr  k«,   463. 

—  Hienitiyniua  190.                                                 ^^^| 

_  W-Of  Wyjklianit  4fl5. 

—  BobadttRii  622,  666,  666,  6SS.                       ^^| 

—  Wolf  Wilholm   Freiborr   Mi,    \m. 

^H 

13(1,  3SS,  »^9,  43:1,  44l,4A5,  474, 

Hoboti  wanfT  SOI,  4S6.                                          ^^H 

ß36,  e&fi.  6:>8,  090,  782. 

IIulii.-ii warlb.  Audnuu  vaa,  446.                    ^^^| 

Hcrbcr«torfr  XVUI,    XXXIX,    4. 

Hold  Daolol  786.                                                ^^M 

—  An^re«    von,    LXJV.    283,    S34, 

Hdlleiibiirit,  Herr  voa,    193,  201.               ^^| 

S61,  SOS,  394,  399,  446,  676,  66ä, 

Hollcnogg.  Friedrich  von,  r..XXVlI,               ^^| 

(iG7,  678. 

LXXVUI,  19,  -.;8,  88,  97,  ^66.                       ^^M 

-  Karl  von,  77,   78.  28«,  360,  3«1, 

—  Jufltina  Deoiiriia  Freün   vuii,   97,               ^^^M 

S66,  388,  38y,  3U6,  403,410,424, 

^^1 

440,  4G4,  !)M,  S44,  6ä6,  »68,  «70, 

HulUapfttl  Ulirwti>|>h  465.                                  ^^H 

67i,  686,  777,  77«. 

Hulaer,  Magutor,  LXXI,  696,  6!>7,                ^^M 

—  Ott«  V.IW.  LXIV,  23,  868,  658. 

600.                                                                    ^^M 

llerbstbvrger    MoU-hior,     Kicbter, 

|{  II III  b  K  rge  r,       Pulor,       XXJU,               ^^^| 

3Ö&,     e&7,    260,    262,    263,    ^4, 

[.xxxvin,  Lxxxix,  xc,  xca,           ^H 

S8A. 

^^M 

Herltnoli     (HarilüAh)     Rartlnie    zu 

Kisnits  ChrUlopb  640.                                    ^^M 

Thurn   and  WnUnn  412,  466,  515, 

Uorneiaer  Oeur^  614,  641.                           ^^H 

615.  691. 

Horuetein,  Hans  Uliriiilopb  von,  29.                ^^^| 

Uormngor   116,    G03;   «.  auch   Er- 

Kopfenbacli  202,  792.                                     ^^M 

mHrlior. 

Hornig  Aiidre  640.                                            ^^| 

Hern  Wcbad  640. 

Huber  Peter  13.                                                 ^^| 

HoriAnkrnft,  Bonihard  van,  440. 

Hnnniiie,  Dr.,  310,  396.                                    ^^H 

Heraoe  Omre  ]»#■ 

]{urnti«B  Han*  JSrg  t9i,  HÜ.                            ^^H 

Henbt  Elia»,  Pfarrer,  616. 

—  Chrütüph  203.                                                       ^^1 

Hi«fUu,  Eunxtal,  469,  638,  786. 

^^M 

Uiaruuj-Diui   Graf  de  Portia,  Bi- 

^^M 

schof  von  Adrin,  püfiitl.  Nunliii*, 

290,  293,  343,  a<J4,  400,  41il. 

^^M 

Hllliprant  Hm»  637. 

Jakob,  St.,  US.                                              ^H 

ItJnl(>rb«rg,   EnnsUit,  tt,  237,  241, 

Jankovitflcb  430.                                         ^^H 

Öl  6. 

Javeotal  240.                                                       ~^^ 

Hirsch  KAttparJandsdiaftl.  Sekretär, 

Ibfinitsch  760.                                                   ^^M 

J,XV,  -\CI,  538. 

liluugopeugen,  David  von,  130.                    ^^^| 

806 


Idun^speugeo  Wolf  Dietrich  464. 

Jerusalem  166. 

Jessbell  e.  Maria. 

Jesuiten  XIV,  XX,  XXI,  XXIV, 
XXIX— XXXI,  XXXV,  XXXIX, 
LI,  LVII,  LXU,  LXV,  LXVin, 
LXIX,  LXXII,  LXXIV,  LXXXIV, 
XCI,  XCII,  C,  CI,  7,  8,  10,  11, 
48,  101,  119,  131—133,  166,  193, 
194,  229,  231,  232,  284,  288,  336, 
339,  348,  348,  376,  395,  404,  408, 
46.1,  473,  484,  614,  547,  576,  635, 
637,  651,  670,  675,  771,  782,  783. 

Ingolstadt  XXIV,  XLVI,  4,  5,65, 
83,  r.78. 

lonernperg  441,  607,  625,  636. 

Innerösterreieh   XII,    XIV,    XX, 

XXI,    xxm— XXV,    xxvin, 

XLII,  XLVI,  LIX— LXII,  4,  6,  24, 

27,  47,  78,  95. 
Innsbruck   XI,  XIV,   XV,   24,  25, 

27,  59,  60,  65. 
JSbstl  Moritz  17. 
Jlichlinger  Thoiiia«  525. 

—  Wolfgane,  Kanzler,  LV,  121,  219, 
231,  248,  250,  278,  281,290,330, 
:«1,  344,  376,  378,  415,429,445, 
483,  571,  575,  677,  603,613,675, 
678,  713,  760,  760,  781. 

Johann,   St.,   hei  Pischelsdorf,    158, 

108. 
Joha  nn,  BiNchof  voiiLaibiich,  XXXI, 

2,  55,  58,  85,  86,   139,    192,   202, 

536,  ß6ft,  670,  075. 

—  Jakob,  Erzbiflchof  von  Salaburg, 

Lxxvm,  xcn,  30. 

—  Propst  von  Kottenmann,  237,  240, 
241,  243,  244,  247,  248,  251  — 
254,  266,  374,  394,  399,  527,  663. 

—  Philipp,  Bischof  von  Bamberg,  782. 
Jürgen,  St.,  im  Schalltale,  412,  413. 
I  r  d  n  i  n  g  im  Ennstale  58,  63,  65,  70ü, 

78G. 
Italien   XXX,   XLII,    XIAl,    LIV, 

LXXIX,  65,  71,  72,  75. 
Judenburg,  nordwestlich  Graz,  LH, 

LIX,  LXXVI,  LXXXIII,  LXXXV, 

n,    7,   61,   85,   192,  198,  3U9,  310, 


312,  315,  333,  354,  361,  378,  381, 
»82,  388,  394,  404,  4uy,  410,  418, 
424,  HO,  455,  475,  486,  525,  537, 
611,  649,  745,  766,  781. 

Julius  IL,  Papst,  229. 

Junckher,  Dr.,  185. 

Jnritflch  Karl  430,  635,  G91,  791, 
794. 

Jurkotschitsch  788. 


Kainscb  (Ehainach)  9. 

—  Andreas,  Freiherr  zu,  464. 

—  Emreich,  Freiherr  zu,  466. 

—  H.  von,  614. 
Kainachboden  196,  274. 
Kainberg  378,  430. 
Kainberger  Andreas  656. 
Kaiseraberg  174. 
Kaisersberger   Ulrich,    Amtmann, 

624. 
Kalsdorf,  südlich  Graz,  786. 
Kandelberger  Hans  Georg-   LXX, 

685,     596-598,     600,     6U3— GO;",, 

609,  672,  676,  677,  701. 
Kanischa  XCVI. 
Kanzian,    St.,    238,    234,    236,    277, 

286,  SOr.,  787,  788. 
KapfenborgLXXX\TII,  XCIV,  786 

—789. 
Karl   V.   46,  48,  83,   91,    183,    214, 

335,  448,  749. 

—  II.,   Erzherzog,  XIH— XVII,   XX 
— XXIIL     XXV,    XXVU— XXX. 

xxxm,  xxxv-xxxviu.  xl, 

XLV,  LI,  LVKL  LXV,  LXVII, 
LXXVII,      LXXXI,       LXXXIV, 

Lxxxvm-xcv,  xcix,  3.  7, 

9,  12,  13,  18—20,  26,  26,  2f, 
35,  37,  40,  45,  47,  48,  51—53, 
65,  56,  62,  66,  67,  73,  87,  89, 
91,  94,  98,  103,  109,  119,  120, 
130,  132,  141,  145,  146,  149,  151, 
153,  167,  209,  214,  215,  245,  247. 
253,  266,  315,  320,  356,  367, 
364,  371,  412,  432,  437,  450— 
453,  455,  457—459,  463,  489,  493, 


AOfi,  nIS,  613,  bis,  fi60,  662,  573, 

Kli«Tenh(in«r  Au^nt  678.                             ^^H 

e06,  «87,  7*2,  725,  134,  786,  73«, 

-   Unrtlmti  XI.III,  XLV,  XCm,  102,             ^H 

748,  7-19. 

1114,  107.  1.-t7,  13,  161,  162,209,              ^^M 

Knrl,  Ifnli^raf.  768. 

—211,    22H,    SSr>,   24ß,    263,   265,              ^^M 

Kurlfitudt  714. 

200,  271,  309,  366,  374,  376.                       ^^M 

KtlTDteu  (Carinlliift,  KÜriitimr.  niich 

Vtmu  1112,  104,  107,  137,  161,  228,               ^^| 

als  Lsudfcbuft)   XI.   XV,  XXIII. 

246,  265,  356,  271,  270,  758,  759,              ^H 

XXIV,  xx\ni,  xxvin,  xxx. 

^H 

XXXII,    XUII,    XLV,    LI,    LH. 

—  Regina  104.                                                        ^^^| 

LXIU  -  LXV.      LXVU-  LXXI. 

—  SiKiuuud  104,  107,  IfrS- 181.                     ^^M 

!,XXIV-  LXXIX,         LXXXI- 

KliUel  Oflor^  LXXXI,  49,  410.                     ^H 

LXXXVIII.    XCIll-XCVll,    0. 

LX.                                                   ^H 

IB.  XL  sa.  '2+,  2S,  »L  4a,  47,  46, 

Kholflubcr^.   Freiherr   ROdt   von.             ^^H 

fil— M,    ft«,    R7,    70,    72,   80.   98, 

^^M 

113.    114,    117,    137,    139  —  141, 

Kliospiil^ger  S«ba»tiiin  640.                         ^^H 

147,   14«,   15",  IM.  164,  IfiS,  Ifi", 

Kluittnlioor    I'nul,     Vfxe<loin    Ton              ^^^| 

im,  tn*,  I7il,  im.  1H4.  11^6,  105, 

Kntm,  601,  640,  790.                                       ^^| 

Jtf7,  l£il*,  200.  204,  2y!i,  21t),  212. 

K  ti  o  1  w  n  D  ^  1^1 1 .                                                 ^^^1 

213,  21R,  221— 22S,  22«,  242,  246, 

KhKttorl  Androu  16.                                      ^^M 

2411,  2W»,  264—357,  2Öl>,  2l!6,  26«, 

Khribeiniek,  A.  von,  781,                               ^^H 

271,  278—279,  £83.  2*4,  28»«,  29Ö. 

KhiiuEiburg:,  Jakob  tob,  30.                          ^^^| 

a04— 306,  308,  Sil,  324.  ;i31.»3.'. 

—   Maaimilisii  vou,  iGH.                                       ^^^H 

33r..  -IfiO,  3fl3,  315.  3Cß.  309,  382. 

KliUfflmauu  fiS.                                                   ^^^M 

m^,  410,  411,  421  —  123,  431,441, 

Khiilbni,  ObüTBt^icrmvk,  1211.                       ^^^| 

446— ia."«,  4Ü1 ,  46S,  466,  4&&— 4ii1 , 

Kliuliuur  Clirutopti Kom UuH«M])U<.-hl              ^^^| 

4«7— 470,  473, 471,  478-1*3,  485, 

^H 

4H7,  4HS,  4111,  4«&-4a7,  51)1»,  6111, 

Kindberg-,    nordAfftlich   Bniek,    89,              ^^| 

51-3,  6U5— 607,  513,  516,  617,  62ü, 

3Ufi,  4-27,  im.                                           ^^M 

521.    ö«5  — 627.    82ft,   6.11  —  533, 

K i m e rli n f^ »teplisn,  FrXdlkant,  201 .               ^^H 

636,  636,  :.40— 54ä,  644_54r.,  &6S, 

KiKttil  Audri;»   XXXVH,   .X.XXiX,              ^^M 

Di».  603,  ßflS.  5«9,  671,  672,  674. 

^^1 

57tf— 6HI,  68Ö,  688,691,  B92.  69i, 

Klneonfnrt    XV,    XXXHT,    XI.II,             ^H 

6%,  Bin,  «02,  CH*— mifl,  «(«— CIO, 

XLI\,[.II,LVni,LXVII,  LXXVl,                ^^M 

636,  Sä't,  ti&l,  »7.  «60,  609.  672, 

Lxxx-  Lxxxul.  xcvn,  XCIX,          ^H 

C74,  «77-68(1,  692,  70U,  721,  722, 

Oll,    1«,   22,   AI,   52,  66,  67,   108,               ^^M 

724—729,  737,  738,  746,  747,  751, 

112,  113,  117.  137,   140.149,  150,                ^^M 

753,  754.  757,  771. 17»— 788,  78«. 

101,  162,  16)^,209—212,223,254.              ^^M 

Ksttrier  107. 

265,  257,  273,  274,  278,  8H3,  304,                ^^M 

KaUianer  Q&ox^  Andreas  xu  Vi- 

308.  324,  362,  365-368,  874,  395,              ^H 

gönn  41),    Itil,  !>m,  613. 

410.  465,  461,  532,  664,  671,  674,                ^^M 

Katxiannwi tBch   UtriL'li  71. 

581,  i->96,  602,  {S06,  6U8,  610,  625,                ^^M 

Keiciialvk-Kd'l    (Kilchelwnnfr)    26Ö, 

63^,  657.  669,  G74,  67»,  700,  711,               ^^M 

«m«.  til  i,  624. 

712.  77V,  7äD,  782,  785,  796.                         ^^M 

Keichitacb  Michiinl  hÜl,  58f). 

KlAuiitig  Jlirg  570.                                                ^^1 

Kepler  XLVl,  LVn.  LX.  iae. 

Kleiber  Leonksnl  789.                                      ^H 

KhovenhUller  118,  138,  242,  246, 

KleindiensC  Siffintind  465.                              ^^M 

2iü,  254-256,  267,874,27(1,  27f. 

KleiuoiiHVIll.  XXIV,  117,771,782,               ^H 

422,  678,  686. 

767 ;  s.  »acli  Claniboa.                                  ^^H 
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Klement  Oeor^,  PrXdikaDt,  767, 
798,  796;  b.  auch  Clement 

KlBch,  sadOatUch  Gru,  77,  78,  411, 
430,  654,  665,  668,  678.  686. 

Kuafel  Bartlme, Prädikant, 609, 643. 

Knittelfeld,  nordwestlich  von  Graz, 
LXXVI,  68,  73,  107,  148,  164, 
165,  174,  429,  480,  625,  538. 

Kobenzl  (Khobenzl),  Haus  tou, 
Kammerpräaideut ,  XVDI— XX, 
XCin,  8,  49,  60,  57,  87,  95,  148. 

Kolbe  Adam  639. 

Köln  XXXIII,  19. 

KoUonitflch,  Adam  von,  LXXHI, 
466,  636,  672,  673,  704,  761,  762. 

Komberg;  701. 

Kopreinitz  760. 

Eotacheer  a.  Khotscheer. 

Kotschever  Matthias  789. 

Kotzp  ach  er  Christoph,  Priester,414. 

Kräer,  Wolff  772. 

Krain  XI,  XIV,  XXVU,  XXXU, 
XLI,  XUn,  XLIV,  LI,  LH, 
LIX,  LXIII— LXV,  LXVn— 
LXXIX,  LXXXIV— Lxxxvm, 
xc,  xcm,  xcv,  xcix,  21,  22, 

24,  28,  45,  47,  49,  51,  62,  51—67, 
70,  72,  80,  97,  98,  138,  Ul,  161, 
163,  176,  184,  197,  198,  200,  202, 
208,  209,  212,  215,  220—222,  224, 
236,  338,  239,  242,  249,  256,  267, 
268,  270,  27J,  273-276,  282,  283, 
286—288,  291,  295,  296,  305,  308, 
311,  324,  331,  336,  360,362,376, 
382,  394,  395,  4J0,  412,  415,  417, 
419-421,  423,  427,  430,  431,  439, 
441,  442,  445—448,  451,  453,  465, 
458—161,  466—470,  473,  474,  479, 
480,  482,  483,  485—488,  491,  495 
—497,  500—503,  505—507,  516, 
521,  625—529,  531,  532,  537,  539 
—542,  541,  546,  567—560,  563, 
565,  567—569,  572,  673,  679,  580, 
582,  583—586,  590—692,  596,  596, 
598,  599,  601,  602,  605—607,  610, 
613,  636,  638,  642—644,  646,  647, 
6Ö2,  660,  669—672,  674,  676,  677 
-680,    691,    692,    700—702,    712, 


716, 717,  718,  720—722,  724—729, 

737,  738,  745,  747,  751,  752,  764, 

767,  767,  769,  787,  789—797. 
Krainborg  235,  838,  277,  296,  698, 

787,  788. 
Kralnigg  Viktor,  Richter,  74. 
Kranichfeld  678. 
KrauB  (Kraose)  Hicbae),  Hofkriegi«- 

aekretär,  202,  432. 
Kratzeobacher  718. 
Kratzer  Kaspar  LXXXVIU,   XC— 

XCII,  XCrV,  XCV. 
Kreberg  (Kreberigh)  416-418. 
Kreig,  Fropstei  in  Kirnten,  XXIIt, 

104,  107,  137,  138,  158,  228,  236, 

246,  256,  260,  272. 
Krems  (Khrembs)  758,  777. 
Kreuz  (Schloß)  LXXII,  419,  B97, 699. 
Kribenigkh  411. 
Kricb  Hans  641. 
Kroatien  (Land,  Grenze)  LVIl,  79, 

407,  415,  419,  438,  439,  460,  499, 

563,  564,  576. 
Krön  Thomas,  Biacbof  von  L«ibacb, 

LXXUI,  C,  290,  291,  412,  414. 
Kronegg(KhroQekh,  Cronegg),  Karl 

voll    —  auf  Vasoltäberg    XLVn, 

LIX,    LXXXVI,    377,    384,     400, 

402,  411,  426,  465,  501,  668. 
Krouperger  Georg  629. 
Krupp  444,  790. 
KUensperger  Sigroond  74. 
Kumprecbt  Max,    PrSdikant,    698, 

791,  794. 
Kuppit8chHan8LXXXU,LXXXiy 

607,  608,  614,  639,  645. 
—  Slichael,  Pfarrer,  74. 
Kürtichner  Sigmund  74. 
Kurz,  Jakob  Ton  Senftenau,  29. 


Laak,  Krain,  152. 

L;idialaus,  Künig  von  Ungarn,  494. 

Laibach  XV,  XXXIU,  XLII,  XTJll, 
La,  LIX,  LXXUI,  CI,  CIL  *,  22, 
52,  54,  56,  73,  161,  152,  162,  197, 
201,  202,  208,  236,  274,  275,  282, 


1 

^^^^^^^^^s^^^^H 

Ü83,  8«7,  MO,  -Ml,  363,  »76,  377, 

LenkliuwitBcb,  Qeor^  Freilieir  *a             ^^H 

894,  412— IIB.  419,  42S,  427,  4S9, 

Würl,  702,  790,  798.                                        ^^M 

444,  i6b,  4&7,  461.  48.^.  503,  &1S, 

Lo»ie  Tlioiiiiia  283.                                        ^^| 

MA,  628,  M2,  &36,  £37,  639,  642, 

Lc<ih«n  LXXVl.  7.1,  174,  £»4,  S74,                ^^M 

Ö6T,  5M.  5«7,  6»B,  67S.  Mä,  590, 

281,  28^  285,  3U8,  «24,  513,  514,                ^^M 

5ilJ,  Ö9fi,  698,  59Ü,  609,  63S,  669 

6fi0,  64  t,  764.  76S,  768.                               ^H 

—671,   674—676,   69t,   701,    702, 

Loabncftg,  Sigwiiiid   von   und   xii,              ^^^| 

7«,  716,  J18,  74S,  767,  767,  78«, 

^^M 

789— 7D8,  796,  798. 

I.Hfl|iold,  H<?no^Tu&OHterrQicli,729.             ^^H 

—  Johann  TnuUclmr,    BUchuf    von. 

Lettowilt  tos.                                                ^^H 

i.  Johann. 

LeulDQr  IIabs  765.                                          ^^^| 

I.aininger  Jahanii,  PfhmiT,  8S0. 

LeutHcbaeb,  sadlicliGraz,  LXXIV,              ^^| 

Limber;  Elkabflih,  l'rciiD,  Witwe, 
I,XXM.  Mll,  69H,  7112,  7i)4. 

LODtsendorfer  Mert  264.                             ^^H 

—  Hniw    ÜBorp    LXXIV.    LXXVn, 
6T5. 

Lo)-*«ir  ».  I^iiWT.                                                   ^^^1 
Luytitil  M'jlliart  641.                                      ^^M 

—  HerwÄrtli  vuM.  l.XXII,  591.  697. 

—  Sabiiin,   l-'rau   rmi.    LXXIT,    b'J', 
LMtiibrooli t,  SL,  alldüAtlick  Miirau, 

XeVlIl,  XCIX,  93,  Ä74,  425,  44ä, 
443,  657. 

—  Abi  Tun,  196,  279,  426,  442,  057. 
I.iiiiilprui«  430,  536,  646,  «U7. 

LiobonbcrgauMtiutcnfcld  4X8,  721.              ^^H 
I.iDi^btsnsletn,     Bifftnund     von,              ^^^| 
l.XXVa.  366,  387.                                       ^H 
LiouB  (Louis],  Beuodikt  voii,  656.              ^^^| 
LI«xeii,  KnuataJ.  58,  63,  64,66,67,              ^^| 

1U3,  127,  237,  241,  243,  £44,  947,               ^^M 
S49,  251—254,  256. 624,  660,  663,              ^^M 

I.uiid  tLeri^,  Freiliprr  von,  CtsbrQdW) 

Liozer  Sigmand,  rridikant,  3.                       ^^H 

109,  200.  269,  a70,  5»6. 

LIffitI,  0«tUcli  Urw,   165,  175,  t08,              ^H 

[<anf  eniaantl  Jnbitt  46.V 

S74.  426,  431,  442,  609,  657.                        ^^M 

L«utceiiwai](r.    MUntai,   205,   772. 

Lind  LXXVI.                                                    ^H 

Laidin«^,    Eniutal,    US,  63,  66,  67, 

Lindtnayr  Martin,  Tfiimr,  1,17,18.              ^^H 

100,  103,  127,  237,  240,  241,248 

Lindtner  llnrtl  570.                                            ^^^H 

—«45,    S47,   249,  251,   353,  354, 

Lt&B   LXIII,   XCI.    164,   373,    415,              ^H 

SM,  660,  66«. 

4«5,  588.  691.                                               ^H 

Lktitniuii,  Fredig<!r,  6. 

LiaHübon                                                           ^^^| 

Lnurunx,  Abt  tvii  Silttch,  55. 

Lisi  (Lyit)  Aiiluii  411.                                    ^^M 

I.avimt    L.    LI,    MV,    LVIU,   LX, 

—  M.,  Iand«ckafll.  KanelciboAintor,  !t.              ^^^| 

LXI,  I.XXVI,  297,  362,  100,416, 

—                                                                           ^^1 

489,  473,  632,  575. 

Lubkowits  248.                                           ^^M 

Leeb  Clirutopb  62,  6fi,  100,  lUfl. 

Ltibliuiia    Ch(i»Iiaii,    Pradiffor,   77.              ^^^| 

Leib  233. 

LobraiBK    LXXVI,    166,    174,   175,              ^H 

LdibnitiLVIU,  LXXIV,  UXXVn, 

409,  419,  481,  48U,  641.                                 ^^M 

38,  89,  6IJ,  58,  103,  161,  199,  197, 

Lockar  Paul.  Lculuaot,  760.                          ^^H 

283,  608,  655. 

Lorenaeu,  St.,  789.                                       ^V 

LoiBor    (Lejrscr)    K«rdliiwid   698— 

Ludwig,  Kiirfllrat,  171.                                      H 

69«,  703. 

Luth«r  (Lutharaoor,  lutlierisch  ett.)                ^^^ 

—  G«orir  vun  Oaiuinek  19S. 

XXVUI,  Uli,   7.  8,  14,   23,  «9,               ^H 

—  WUhelm  198. 

tiii,    120,  128,  125,  126,  127,  144,                ^^M 

Lenifhaiuib,  Wulf  vuii,  465. 

145,  117,  106,  IG7,  179,899,30».              ^H 

LoagiUt,  I'iiDkntU  vuu,  465. 

^H 
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H. 

Hager,  Wolf  von  FscbBUt,  345,  366, 

367,  421. 
Hagerl  Hert  636. 
Maier  Lanrentitu  639. 
Haihingen  LXXXVI. 
Hailand    75.   425,    429,    441,    445, 

466,  470,  483,  4». 
Ualaspina  89. 

Mang,   St.,  bei  Ffissen,  LXSXVIL 
Manicor  (Manikbordo),  Dr.  Anton. 

Re^erangtrat,  203.  255,  606.  664. 
Han»porg  152. 
Harantsrhitorh  416. 
Harbarh  Philipp  XCL 
Hirbl  75. 
Harburg  XTID.    LXXn*.    M.    25. 

50,   62.   65,   66,   6*,   35,   88,   100, 

101,   105.  135,  139,  155,  189,  197, 

20».  223.  221.  226.  235.  249,  255. 

257,  259.  261,  262,  265,  278.  284, 

2S5,  655.  673.  693. 
—  P6«T*r  Twn,  2,  S. 
Ha  reo  429. 

Marirarethen.  $l_  LXXVL 
Harix.  F.nibirr3i»^ic.  Prinieasia  \->a 

BsTt-n:.  Will.  XXI.  XXIL  XXV. 

XXVI.     XXSVU.     XUL    hVU. 

LXI.    LXIV.    UXV.   l->.  it.  25. 

27.    2*.    47.    :'7— :>?.   fö.    7*.   >4. 

*.V    K!.  U*.   125.  127.  lÄK  1*2. 

22>.  2i9,  2:v\  iS2.  2*-,  S2» .  SA>. 

J'2.  o*.-.  J*>.  Sr>.  S*4.  S**.  42*. 

42,\   44:.  444.  4*^  47il\  4-^  .'w  4. 

>?-.  .'i-V  .Vi.'.  ;■>».  Ö4!.  ^45.  5.>"-, 

Mars?-./.*  .V.:-. 

Harr.-    !*rv-=:fr.    r-Lr«rÄ-ir;   t  i 
ii*vi.»!L.    XXXi:.   Xl_   1_   LVUL 

US.  i_xvi.  Lxxn.  Lxxxa.  :. 

i*  >;.  ;■■>.  *.  ■?:,  .*;— «^  :?t. 
-.it*,  *,t',  is^  «?>,  «i-*ic-,  ^::. 
*T:.  •?*>.  *;•:?,  r.i>— 7;  ■,  7«,  r*i. 

7S>.  T7,\   7~J.    *.  ai.i  >K-iix 


Haximilian  L  46,  86,  568. 
!    —  IL  —  Xin,  XXIX,  XXXIX,  4,  91, 
I  210,  214,  313,  409,  485,  7M,  749^ 

75(». 
!    —  Enherxog,    XXI,    W".     XXIV, 

XXV,  XXXV,  78—82,  86—88.  95. 
'  96,  100,  101,  103—106,   109,  110, 

HS,  117,  118,  129,  ISO,  138,  139, 

148,  149,  161,  153—156,  195,  216, 

263. 
Max,  Henu^  von  Bajem,   78,    720. 
Maximna  Wolf  205,  2<'6. 
Marr  Georg  LXXD,    120,  156.  «50. 
-  Michael  765. 
Megiser      HieronTiniu      LXXVL 

LXXTX,  LXXXL 
Helanchthon  Philipp  770. 
Mensch  Hatthaua  107. 
Heraitfch  416. 
Hercheritseh  Leonbard,  I^«difer. 

795. 
Mert.  Prediger,  17.  778. 
Herten.  St_  1M7.  646,  &4T.   79«. 
Michael  St.  LXX^X  59. 
Hiehel  G«oTp  138. 
Mic!:eI»:iiteD  2^1. 
Htlliladt    T4,   2I>.   «3.    576.    !.?=>. 

MindiriC   Benharün  t-=,  4*". 
Htiier^err  7>i  7<*. 
M'iwr-or:'     =  Miit*nii-:rf      *.    -. 

Ii52. 172—176.  17?.  l?'.-— :^j.  :-^, 

1>7.   l?^.  236^  23-,  241,  242.  247. 

24?.  241.  25».  AI?.  6^4.  74*. 
M:-  -riaci,  l>5«¥SÄ-r=Ark-  LXXVL 

y±.  7IÄ  7'ri  7'!3^ 
«    ::t    r  E=-frwft.   Al-s   »:»  Art  :£- 

«SKz-   ;;T.   l^^,  l-lf^  ^:\Jt  7*^. 

M    i**r-»=.*.   P:iT*;c  T  c    P— ;o«. 

74.  7;-.  i".---  s;-±. 

M    *i::   t-   .r*=j  4AJ-  i:t.  TM. 
M.*ii  r:*!!:   J.>.-. 

M    *  £  :  rf  i  r  Haa*  1;  ».  423.  44-: .  4+t 
:-?S.  ■f7t.  »TT. 

MiinIL      'H.-MÜtÖB.V   .     A^^     T<|It. 

■»J.  **•?.  7*^ 


■^w 

^^^^^^^«t^^^^B 

Moflkireben.  Oatlidi  Orns.  iit*. 

504.  5IS,  »SO.  Ua,  M9,  572,  570,              ^H 

Kluchitach    Petör,    Dr.,    IVoiMt  sm 

687,  690,  ri^lA,  &U9,  ßl'l.  607.  70D.               ^^M 

Pöllaii,   l')S,   Ulf,  190.  ISl. 

MioKuarda  Fvlici&iio.  NnntiiM,  XL              ^^^H 

Mllller  Michael,  ^cliulmeiater,  'IG. 

NnppuDborB  b.  Oppcnborg.                            ^^^H 

Mfluchüii  XI.  xut,  xiv,  xvm, 

Noruii)^  "iäS.                                                    ^^^M 

XIX.  XXI,  L,  LVI,  XCIX,  4,   b. 

KUruber?  dlS.  ..                                         ^^M 

•2S,  60,   130,  S37,  S4U. 

^^H 

Mauklieutlorff  201. 

^H 

Müuxär  TliuDin*  1T6. 

.Mnniii     l.XX.     LXXVI,     I.XXVII. 

obdRob  Lxxrr.                               ^H 

LXXXII,    W,   W,    MÜ,  707,   768. 

OberliJitts  126.                                                 ^^| 

Mitrock,   »tldAAllich    Letbuiti,    L36, 

Ohernbur^  IIa,  414.                                      ^^M 

eai,  «SA. 

OUt)Tni\ort  239,  24«.                                           ^^^ 

Uurvifldro  A43. 

Oborutlorfor  Johaiui  OS,  99.                        ^^H 

MDrseustUlag:,  nnrdö«Uicb  Brück, 

Obftrn*torroirb      XXXII,      LIX,             ^^M 

BO,    104,    lOr..   205,  20C,  360,  426 

I.XXIV,     LXXXVt.     I.XXXVLt.             ^^M 

—138.  S36,  7751.  7h&. 

XCJU,     183,    237.   »73,   381,    S97.               ^^| 

Muaciikou  ».  Mmkuii. 

»W,  415,  470,  532,  538,668,572,               ^^M 

57'J,  &»47,  5<J5,  607,  617,  665,  700.               ^^M 

Oborvollarh    i»    KXrntcn    XLIH,              ^^H 

K. 

^H 

NndiiMdy    Prxiix  Tlioiiiiw    3(15,   360, 
Jll,  44».  484. 

Oberwtlls,  Oben>t«ieriiiark.  Xmt.             ^^M 
3,    13—15,    17,  11),  77,  89.  93,               ^H 

—  has*ln  78a. 
NarriiiKor  Ilaiu  Adam  46&. 

—  Maximilian  46fi. 

Oblorn,  Oborsteiumuirk,  125,  600.             ^^H 
OUiiiU  756,  782.                                                  ^^M 
OiiulxliRch  763.  76-1.                                       ^^H 

Keftpolit«rin»AatoD,  Pro^frer,  1.38. 

Opiienlierf  58,  63,  fl«,  67,  103,  126,               ^^B 

Noddlitx  tVV. 

lä7,  237,  240,  211,  243,  244,  217,                       ■ 

NoidhArd  11». 

24i>,  S51.  253,  2.^4,  256,  «IW,  ßflS.                       ■ 

NpNi-h'f litsch  (ingor  SM. 

ürtciiUur,;,  Hui«  ararxu.  .XXYlir,              ^^1 

Nuuberg-    104,    lOfi,   SOO,  SOI,  »04, 

XXXIV.  212,  278,  3i>4,  S84,  537,              ^H 

206,  r.27.  686,  112,  IIA. 

^^M 

—  TliüinJM-,   Aht  vun,    60,    104,    106, 

Oanrl  287,  28H,  ilV,  420.                                   ^^M 

aCH.  20C. 

0»lu-  Hi-'iurich,  PrlUlikaat.  171,  ISO,              ^H 

Noiiiliia  .3)2. 

^^M 

Neiihaua    1>9,    127,    246,    ^hi,    OOI, 

Ottmet,  Dr.,  LXXXIX.                                         ^^M 

611.  6I&,  63S,  6U,  07»,  682,  7 1 7. 

Oiiti>rroich  (Land  und  Hna»)  XVIIt,              ^^H 

755,  783,  784. 

XXIV.  XXXVl,  XXXIX.  xux,            ^H 

NenbSail  33^,  8d6. 

LIX,  LXI,  OII,  Itt,  -iO.  >2-i«3.  »6,              ^^M 

Noukircli  Paul,  Rektor  8.  J..   Ul. 

»~,W,  104,115,145,214,  25:;,  28U,               ^^M 

Neumtirkl  I.XXXn.  768.  770. 

Stil,  2U7,  31Ü,  313,  814,319,830,               ^^| 

NRiiniHyer  MiLrliii,    Prediger,   777. 

S41,  S17,  349,  404,  418.419,437,              ^^M 

Kountadt  103,  li!4. 

43U,  44S,  45W,  iüti,  464,  486,  488,                 ^H 

NicdBrlauiI«>  XX,  XLIX,  7»,  »A. 

499,  507,  5tl,  527,  546,551,560,               ^^M 

NiedorBstflrruich    LIX,    l.XXIV, 

675,  580,  613,  655,  66»,  680,  68,1,              ^^M 

J,XXXVII,  XCIII.  2u7,  3öJ,  .1S.1, 

68!!,  721,  722,  725,  728—780,  747               ^^M 

3»7,  aae,  411,  42H,  40S,  47U,  IM, 

—  i5U,  766.                                                    ^^M 

813 


Otter  Wolf  6M,  641,  645. 
Ottiu^en  LXXXVU. 
Otto  Kaspar  640. 

Ottuk&r,   Henogf    vou  äteiennark, 
4U4,  72«,  750. 


P. 

Paar,   Haus  Friodricb  von,   XLIV, 

662,  654,  668,  698,  699,  708,  797. 
Packh,  Oborsteiermark,  LXX.VI,  92, 

166,  176,  431,  715,  762,  763. 
Paopratsiea,  St,  FilialkirvUo  bei 

OberwöU,  1. 
Panritticlit,  Richter,  427. 
Pap|iiuB    Jitlijjuii     !^L'liiiln>lit»r,  73. 
Paradeiaer    AlexaDdor    auf   Noii- 

liaiu  599,  609,  779. 

—  AiiilroaH  zu  Noubauss   444,    464. 

—  CUriMtopb  XLIV,  UV,  LV1II,360, 
363,  369,  373,  393,  394,  400,  445, 
5H2. 

—  Friedrieb  264,  678. 

—  Jakob  254,  4Ü3,  440,  464,  678. 

—  Lorona  590,  648. 

—  Si(jnniiid  C7(^. 
I'arnviuino,  Kardinal,  291. 
FaxMau  7ai,  73;!. 
Fauffler  (Pausier)  .Jakob  666. 
Faul,  St.,  COl. 

Paulus  77. 

l'aunibNcliäbl  Oeurg,  Ftleger,  430. 

Pecbiiiffer  39. 

Poor  HnuH  537. 

Fogt'au  LXXVII. 

Poijfer  Virisii'iiJi  640,  642. 

Ferbaujr  {Ferwmiir).  Cbriiitu[ih  von, 

17,   19. 
FeriHturiuH  Hiur.  XCI. 
Foruor  Haus  361,  537. 
Foritiiig,  HfiT  vou,  304,  3«6. 
Petanitsa  396,  411,  424,  440,  441, 

584,  644,  716,  782. 
Puter,  St.,  unter  dem  Kniiiuieraber^, 

XVIII,   16,  17,   r.l,  273,  420. 

—  St.,  ob  Luoben,  103,  106,  112, 
132,  135,  164,  174,  197. 


Potrinia  411,   611,  672,  666,  67fi. 

714. 
Fetschnotsch  794. 
Potacboiritach    Antoa    889,    427, 

430,  636,  646,  647,  791,  796. 
Fettau  XXIX,  LXIX,  LXXIV,  38, 

130,  131,  135,  148,  203,  S69,  639, 

556,  656,  690. 
Feyhl  Christoph  714. 
Pfeiffer  178. 
Philipp  IL  XX,  XXVII,  86. 

—  III.  Lvn. 

!   —   Ludwig,  Ff«lagTai,  768,  764. 
FhillipltBch  666. 
Fiben,  Bistum,  788. 
Pibertal  196,  274. 
I    Piekelmayer  Oeorg,  Predigflr,  LII, 
308,  89«,  716. 
Fierer  Andreas  640. 
'    FischolHilorf,  J'mtiitili  Oras,  198. 
.   Pichler  lUKliiuHr  Lvuubanl  243. 
I   Piso  Oi'org  LV,  luu,  330. 
Pitner  Jakob,  Frofue,  238,  696. 
PiuB  292. 
FI  anchetins(Plaakel],  Pfarrer,  211, 

278,  524,  626. 
Platz  Auton  670,  656. 
Pleininffor  JoUana  XCI. 
Fletriai'b  162,  788,  769. 
Flueinb  Georg  641. 
Folon  XXI,  4C,  61,  82. 
Folheim,  WeikhanU  vou,  190, 
Püllau  (Ort,  Prftlat),  westlich  Hart- 
berg, 108,  109,  160. 
Folliugor  Christoph  483,  656. 
F»ls  282. 
{    Fillzhoffer  Hans  646,  647. 

Fopot  Lubkowits  778. 
I    —  Magdnloua246,  651,671,  778,  783. 

Portis,  Oraf  von,  XUIL  162. 
,  Portugal  714. 
Prag  XI,  XIV,  XVUI,  XXVI,  XCV, 
XCVI,  7,24,26—29,  32,  38,  47—49, 
61,  63,  68,  88,  95,  96,  99,  188,  171, 
172,  180,  183,  184,  190,  196,  196, 
207,  212,  216,  393,  894,  399,  410, 
528,  631,  632,  580,  659,  662,  664, 
676,  677,  726,  772. 


"^^ 

H^^^^^^^^si^^^^B 

PrMhpQchl  6S8. 

305,  S88,  SM,  40t,  411,  414,  438               ^H 

Pranck  Haus  Adam  46S. 

—424,  £09,  Kfi»,  678,  fiOS,  652—                 ^^H 

—  Hauit  Chrutopli  von,  7M, 

666,  «71,  eis,  6»4,  G)}5,  716,  718,               ^H 

—  B»ltha.iar  i6!,. 

76&,                                                                   ^^M 

Pr»nt«l  (Priintl,  Prandtl)  FrMui417, 

Uuttiuaiinadürf  XXIX,  KCl,  163.                 ^^M 

419,  632,  648. 

—  Karl  von,  SG4,  403,  Hl,  668.                      ^H 

Prandtn»r  (Prantner)  Anilroiw  LV, 

—  Otto  Ton,  LXXXVI,  2S4,  260,  881,               ^^M 

330. 

4eG,  643,  6.^8.                                                        ^^M 

—  Kikloa  640. 

"  Salome    (Witwe    Wilho]»«)    420,               ^^| 

Prituurnlkh  CItriatopb  Pul«r  LXV, 

^^1 

LXSXVI.    LXKXVU,    lö'J,   238, 

—  Wilhelm  voD,  77.                                           ^^^b 

241,  243,  S4&,  261,  353,  396,  466, 

KadiDcr  (ä6.                                                      ^^H 

469,  474,  480,  610,  614,  618,  ß^&, 

Radfchach  302.                                                ^^M 

648,  ß4t),  705,  70«,  708,  716,  717. 

Rndutadt  124.                                                   ^^| 

Pr«gaiit  Hf.. 

RHKititE,  Franx  von,I.XVI,S09,8ai.                ^^H 

Proginntou  8ß. 

Rnin.  um,  703.                                                    ^^M 

Proincr,  Ilniu  Froilierr  46. 

Rnldthnupt  376,  S»H,  SW).                              ^H 

Praiaaegi^  691. 

Rnithn«r                                                             ^^M 

Prasinagger  Hana  C17. 

Rhu  II   105.  108,  128.                                          ^H 

PrOaiOf:,  D»Tt(l  von,  2&4. 

Kiinlon                                                                ^^1 

PraggvT  Daniel  798. 

Kappncii  37&.                                                          ^^^1 

Pllehl   1S6. 

Ratänhnfer  PriuiK  6.                                       ^^H 

—  Cliristoph  692. 

Raunachor  AOani  639.                                          ^^M 

Pnechhoiai,  Ettlh'Sr  tou,  149,  IM. 

Rauaig  VnJüutiu  788,  789.                              ^^^ 

PüDClilor  llAns  650. 

KanbüT                                                          ^H 

Ptllii  (ji^pw  239. 

Rniihi^irhof  £93.                                                      ^^M 

PuUku  471. 

Rftynor  8.,  Hufkriogn-At,  4SS.                         ^^H 

Pulstini;  NikoLiiiu,  Pri«ster,  667. 

Kobo)  Ut>arK  lUO.                                                   ^^M 

Puntschucli  Ooorg  Ml. 

Bo^al  Ernrci«b  OtA.                                         ^^H 

Pürg,  VbstaUiiiamark,  180,  181. 

BefTonabnrg  LXXXIX,  31,38,  75,               ^^M 

PUrk«r  Salomon  -ISl,  i&9. 

173,  17i{,  726,  7.SI.                                        ^^M 

Puturer  (Pattror)  Petor  765. 

Eg^iuh  Jolinn»,  rrKdikant,  ISl,  343.               ^^H 

—  Ijobaiiti&n  46&. 

Rrticlial  Thomu  -M^,  265.                                  ^^M 

Piita  Veit  676. 

R«icheuau  201.                                                ^^| 

RolehßTibnrg-  78,  138.                                   ^^| 

Raifltng  469.                                                     ^^M 

Q- 

R«in  •.  B»UD.                                                      ^^H 

Qiiirici  Fraaa  69—71. 

Rdinprccbt  Cleorf^  798.                                   ^^^^ 

R«iiitlinl1er  i)ei]»Ukl  862,  263.                    ^H 

Hcttteiib<>rg  719,  766.                                    ^^M 

B. 

Kt>ttt«usteiii  {>9S.                                            ^^H 

RephuhD  Sigrauiid  {Pfarror)  383.                   ^^M 

Rnbatta,  Jaief  von  —  sn  Dornh>nrg 

Refill  XV,  .tSV,  fM,  609.                                     ^^B 

2»6,  287,  MI,  736,  707. 

Rliailari   Karl,   Zauywart,  311,  390                 ^^M 

Ra<l«yuni3  bei  Oraz  430. 

Riiidlniiinul,  Audreas  von,  i6b,                     ^^^M 

Kaaitent  b  uri;     IJCIX,     LXYIT 

—  Rapr^cht  4ß&.                                                 ^^H 

LXXXll,   LXXXVI,  76.  7»,  lU', 

Rnidliichndt    (Rtiidtauliuidl),    Borr               ^^M 

111,  IIa,  SU3,  30«,  36&,  SCO,  Stil, 

von,  X.XX1,  701.                                            ^^ 
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Kindtacha(UDitinarLXXXVI,268, 
378,  384,  411,  430,  46S. 

—  Ernreich  46&. 

—  Ludwig  465. 
R5bl  Georg  337,  296. 
RodtschKdt  S.  13$. 
RUglsburg  376. 
Koitner  Christoph  661. 

Kom  XI,  XXU,  XLVI,  LXXIX,  66, 
117,  IIH,  148,  166,  771,  7ö2,  787. 
Kosonberg,  Wok  von,  LXII. 
KosoUn«  XI,  711,  786. 
Roflseg  60'.). 
Rottal  Qoorg  Christoph  466. 

—  Wilhelm  von,  266,  342,  365,  425, 
46S. 

Rottenbnrg  427. 

Rottenfola  17. 

Rottflnmann  LXXU,  2ß,  26,  68,  66, 

67,  1Ü3,  127,  223,  237,  241— 21f., 
247,  248,  261—264,  266,  374,  876, 
804,  300,  441,  527,  558,  600,  tiOl, 
614,  616,  622,  62»,  626,  637,  639, 
641,  042,  G6(),  663,  666,  078,  681, 
783,  784,  786,  706. 

Rudolf  1.,  Kaiser,  728,  720. 

—  H.,  Kaiser,  XV  — XXI,  XXIV, 
XXV,  XXVIl.  XXVIIl,  XXX, 
XXXII— XXXVl,  LXVI,  LXVUI, 
LXXXM,  XCV,  XCVi,  4,  6,  7,  6, 
18—37,  40— 4S,  60,  61,  5»,  54,  67, 

68,  06,  78,  94,  OÜ,  110,  111,  128, 
163,  155,  171,  192,  195,  2il4,  207, 
212,  213,  215,  231',  224,  2-.;0,  236, 
236,  404-409,  421,  442,  460,  463, 
470,  474,  483,  494,  499,  602,  604, 
50»,  511,  612,  620,  626—529,532 
534,  53rt— 649,  r.ß3,  564,  67i,  578 
— 6M0,  600,  601,  662,  659,  660,  664, 
666,  07«,  670,  001,  726—739,  784, 
760,  776,  794. 

Rudolfseck  444. 

Rudolfoworth  202. 

Klldt  Frana  zu  Kholeiiberg  106. 

—  Uuorg  Ghristopti  405. 
Ruepp  IlaiiH  62. 

—  Maximilian  62. 
RuesH  Wolf  LV,  830. 


Rumpf  Wolf  XXV,  XCV,  XCVI,  «4, 

27,  2»,  47,  579. 

B. 

Sachsen  XXVIU,  LXVI. 

Sachaenfeld  XC,  186,  655,  698— 
696. 

Sftckhl  Blasios  189,  224. 

Saiger  D.,  Hofkriegsrat,  482. 

Satm  und  Keabarg,  Gräfin  von,  216. 

SalBburg  XV,  XXVH,  XXXHI, 
LXXVU,  LXXVm,  XCII,  4,  88— 
40,  60,  51,  61,  76-78,  89,  90,  121, 
124,  126,  226,  365—368,  420,  445, 
018,  620,  700,  701. 

SKmitE  C,  SflkretXr,  421. 

Sauer  Haas  Ludwig  444,  464,  599, 
77J,  791,  794,  796. 

Saurau   LXVT,  431,   522,  634,  654. 

—  Barbara  von,  4l0,  419,  541. 

—  Kmreich  von,  XXXI,  XXXVIIl, 
LXVII,  XCVII,  221,231,  464,466, 
513,  614,  520,  628,  5.H4,  646,  5.^4. 
660,  59ii,  625,  672. 

—  Hniis  Wilhelm  465. 

—  Mert  693. 

—  Otto  von,  406. 

—  Ruprecht  von,  466. 

—  Sigmund  Friedrich  von,  466. 

—  Sigmund  von,  LXXI,  26«,  321, 
3S6,  406. 

—  Wolf  Freiherr  von,  425,  442,  443, 
465,  695,  607,  630,  660—658. 

SavonA  520. 

Scarlitsch  Karl,  Burggraf,  258,  67». 

ScATHaborsa  6ii3,  77K. 

Seh  Abi  Staphan  XLVII,  400. 

Stharhwur  Florian  637. 

Schalle  Blaxius,  Pfarrer,  204,  200— 

211,  260,  309,  305. 
Scham  .losof  656. 
Scharfüuau  626,  638,  645,  65H,  690, 

«'.)!,  693,  703,  755. 
S  i.-  h  &  r  f  o  u  b  e  r  g,UlrichChrii<t(tph  von, 

LXIX,  466. 

—  Wolf  von,  206,  241,  246. 
Schau  her  Ijobastian  796. 


Schnga,  Knsprieater,  69:?~GH7. 
8chei<It  Folyluu-p  *6b. 
Scheu  FlAnfl  262. 
SchKuriin^  LXXn,  768. 
Scboyor,  rua,  a77,  787,  788. 
SchiffmUller  Anton  18LI. 
ScTilndmiHff       XVUl.       [.XXII, 

LXXXII,    3»,   W,    V»,    124,   lafl, 

44U,  AOn,  6U,  ni6,  6t»,  6SI,  680, 

644.  «46,  04^,  64y.  C6'i,  878,(181, 

706,  7üC,  7*«. 
tJcliUimin^  (Scblbning  ia  Ungsm] 

417.  419,  420'. 
BohloinitE  S7S,  679,  7fil.  16t. 
8eh1pipner.  Dr.,  Sh&,  601. 
Scbmid    llnan    I.XIX,     666,    Ü67, 

ASS. 
Schmidl,  Dr.  Theuiur,  LXXXVl 
SchnltxonbaHin  Saß,  277,  *Jüfi,  T«7, 

7S8. 
8  c  li  11  o  i  1 N  (.'  Ii «  c  k  [HcvtinOglecbück) 

Htm.    rrfliHkn&l,  «80,  247,   aOD, 

419.507—599,  fl4f*,  C7&.7I3,  764, 

767,  791. 
ScliiiUerer  Clirintopt,  Hofknagwrat, 

ScbSnborG^er  14. 
BehrHukler,  Dr.,  7M. 

—  Jaknb  ^t)6. 

—  Wolf  En^lhreoht  eh  Aieh  4J4, 
4RI,  51«,  flOl. 

ScliranK  \Volfpang,  Dr.,  Vizelutnzler, 
XIX,  XX.  XXVt,  2,  »,  7,  24,  S6, 
2»,  41,  41,  '.15,  10«,  133,  148. 

Schrntt,  Adam   roa,  bu  Klndber^ 

466,  1126. 
Scbratt  Hans  Adam  LX.VliI,  flS,  63, 

«4,    133,    134,  3Ü'.i,  379,  38«,  46&, 

6Ü3,  645,  6'JI,  703. 

Scliratt«nbs.ch  UaUliHsar  XLUL 

—  Fran»  4üft,  60[. 

—  t'rittdrich   XLIV. 

—  Maximilian  Freiherr  von  —  Jiu 
Huckuubiirg  73,  !ilb,  6<>4,  678. 

SchrSckblngAr  CiriAckb  &88,  M'J. 
ficbrOffl  Abraliau  788,  784. 

—  David  las,  7«4. 


Hchuttor  Matthias  789. 
ScIiatzeuauBr  Wolf  341. 
i^chw&nberg-       LXXI,       LXXIV, 

XCVm,  «4Ä,  «65. 
SobwarK  Uaua  614,  640. 
SohwaraBiiberif  LXXVIT. 
äcbwuden  81. 
Sebwvifror    Cbruloph    (Öchnai^r) 

6,  178,  174— 17«,  (78,  l»J.   186. 

—  Voit  641,  B46. 
äcbwojg'hofbr  HanH  396,  410,431, 

422. 
üchweia  732. 
SckvreDkfcld  94,  9b. 
Sebart,  DompTopat,  'i^. 
äeckau  LXVI.  LXXTUt,  l.XXXII. 

—  ob  Lüibnit»  la.^,  711, 

—  BWliof  Von,  50,  76-78,  86,  6«, 
88.  9S,  112,  160,  196—]»«,  2?3. 
431,  525,  r.S8,  652,  638,  76a,  764, 
768,  710.  IJlubu  auch  Uartin  Bren- 

HLT. 

—  IVtfpst  von,  88,  78,  107,  165, 
174. 

»«iKKUiibarg  07'),  701.  70S,  712. 
Soltxin«  (^jti)   Jubaniit»,  Frttdi- 

kftiit,    78,     ni,     180,    288,    348, 

720. 
Somor  nanit  Ludwi|;  6äfi. 
äeuftenan,  Kurs  ron,  XCVI. 
SesuBB  Burnbard  «78. 
Siebenbürgen  I9U. 
Siebeubflrtcor,  Dr.,  433,  433. 
Slcperadorf  6G. 
SieitiltKch  444. 
ailborug^  7äu,  781. 
Allbfircyiien  MO. 
8ilvius  Atitnnianu«  783. 
Siltaritsch  Gtrej^ur,  Prüdigor,  444, 

686. 
Sittich,  Abt  Ton,  133,  134,  174. 
Hitting  V.n. 
Hlivotz    Chrtftlüph,    L>r£dlkant,   G70, 

701.  70S,  713. 
Suiailowitach  Iwan  388. 
Subriua  Nlkulauii,  tjcbiihiiöit>t«r, 349, 

3i7.  363. 
üullengrüebor  Valoutia  640. 
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Veldeo  IfiS. 

Vellach  258. 

Venedig  L,  166,543,568,  723,  726. 

Venediger,  Dr.  Adam,  XLVm, 
LXXXV,  68,  71,  98,  99,  293,  296, 
298,  788. 

Vieohter  Karl  LXV,  190,484,687. 

Vigoan  444,  613. 

VilUch  XXm,  XXIV,  XLV,  Lvm, 
107,  112—117,  129,  138,  139,  149, 
164,  168,  182—185,  196,  213,  223, 
226,  227,  236,  276,  278,  378. 

Villerins  BartholomÄus  XLIV. 

VinaroB  539. 

Viecher,  Dr.,  76,  06;  s.  aach  Fischer. 

Vitring  866. 

Ulle  Peter,  Landrichter,  199. 

Ulm  419. 

Ulrich,  Meister,  77. 

—  St.,  786. 

Ungarn  XXXn,  LVH,  LXXIV,  166, 

474,  494,  564,  665,  766,  796. 
Ungnad  Hans  XXXD,  92. 

—  Karl  Freiherr  zu  Sonnegg  XXVI, 
XXX,  18,  61,  180,  182,  185,  212, 
254,  423,  440,  464. 

Unkostinitach,  Prediger,  106. 
Unterdrauburg  704,  721. 
Untermagerbein    bei   NUrdlingeu 

LXXXVII. 
Unzinarkt  88,  770. 
Vodopinitz  Hans,  Prediger,  720. 
VoitBberg  LXXVI,  429—431. 
Völkermarkt  L\Tn,  228,  268,  284, 

304,  385,  422,  482,  78Ü. 
Voran,  Propst  von,  150. 
Vordernberg    LXXVI,    107,    441, 

641,  642,  765,  708. 
Ursiniis  von  Öberndorf,  Propst,  239, 

240. 
UrsinUB  Borthis,  Biscliof  von  Triest, 

292. 

W. 

Wabitsch  Matthias  789. 
Wagenring  Georp  Viktor  88,  111. 
WaglianditBcli    Peter,     Burggraf, 
787. 


Wagn  XXXV,  LXIX,  76.3. 

—  Balthasar  zu  Wagensberg  19,  28, 
38,  85,  102,  413. 

—  Felix  465,  696. 

—  Franz  von,  788. 

—  Hans  Sigmn&d  268,  464,  563,  565, 
568,  671,  573,  603,  625,  644. 

Wainer  Peter  617. 

Waisenberg  423. 

Walachen  407, 

Wald,  am,  600,  614,  624. 

Waldsteitt  701. 

Wallerstein  LXXXVX-LXXXVUI. 

Walthaaser  P.  484. 

Wanzl  Primna  128. 

Warasdin  287,  288,  419. 

Warlin  Susanna  598,  599,  793. 

Warschan  82. 

Waxenegger  427. 

Wechsler  Georg  Seyfried  466, 

Weger  Hans  629. 

Wehe  (Wee),  Georg,  PrSdikant,  304, 

374,  384,  411. 
Weidinger  Johann,  Magister,  134, 

645,  696,  711,  716,  755. 
Weiland  Hieronymns  784. 
Weimar  284. 

Weiuburg  402,  420,  423,  426,  426. 
Wein  eck  420. 
Weißonkirchen  LXXVL 
Weitz,    nordöstlich  Graz,   234,   269, 

281,  786. 
Welsberg,  Herr  von,  760, 
Weiser  Achaz  (Welzer)  LV,  330. 

—  Kleraeut  3,  130,  203,  235,  249, 
253,  256,  257  —  269,  284,  286, 
762. 

—  Leonhard  762. 

—  Moritz  264,  465,  678. 
Wiiuig  Ludwig  200,  201. 
Wonninger  Blasius  570,  666. 
Wexius,  Dr. Christoph,  Ärrt,LXVlH, 

539,  556,  657. 
Wej-r  XCI. 
Wicheretadt  284. 
Widen  LXXX^IU. 
Wiedemann  Dionys,  Prediger,  187, 

469,  648. 
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Wien  XCIX,  41,  46,57,69,90,  166, 
338,  «1,  580,  674,  695,  726. 

Wildon  655. 

Wilfersdorf,  Jonas  von,  268,  466. 

Wilhelm,  Herzog  von  Bayern,  XXII, 
XXVI,  XXVn,  XLIT,  2—5,  7,  8, 
B6,  27,  65,  96,  130,  157,  159,  227, 
228,  249,  700. 

Windonan  bei  Marbar^  LXXIII, 
LXXXVI,  25, 65, 66, 100, 106, 130, 

137,  155,  249,  258,  259,  262,  284, 
285,  388,  402,  433,  441,  608,  636, 
614,  655,  658,  672,  673,  678,  686, 
704,  761,  702,  782. 

Windische  arenze  31,  326,  383, 
887,  406,  407,  424,  439,  460,  461, 
472,  499,  607,  512,  648,  563,  664, 
576,  606,  636,  664,  655,  680. 

WindiBch-FeiBtritz  6&6. 

Windiitch^räz,  westlich  Marbtir^, 
LXXIV.  LXXXII,  85,  164,  192, 
201,  65Ö,  698,  699. 

—  Herr  von  —  (auf  Waldatein)  668, 
701. 

—  A.  von,  678. 

—  Ernreich  678,  781. 

—  Wilhelm  von,  Freiherr  zu  Wald- 
stein und  Thal,  LXVIU,  1,  231, 
432,  465,  781. 

Winkler,  Stadtrichter,  429. 

Wippacli  in  Krain  198,  199,  236, 
238,  269,  270,  277,  296,  787,  788. 

Wittenberg  SlO,  395. 

Woditz  .VJ8,  793. 

Wolf  Dietrich,  Erzbisehof  von  Salz- 
burg, a.  SalEborg. 

Wolf  Euphomia  205,  537. 

—  Maämus  200. 

Wolfrum,  Dr.  Veit,  Superintendent, 

284. 
Wolfeberg  in  KKraten  XXV,   129, 

138,  168,  180,  226,  276,  428. 
Wolfabttchel  675,  786. 
Wolkenstoin  ini  Ennstale  58,  63, 

120,  124,  127,  172,  177,616,621, 

624,  660. 
WülUn  412,  413,  563. 
Wölzer  MoriU;  a.  Weber. 


Würl  Hans  von  Reittenateiu  288. 

Worlin  s. Wartin. 

WBrth  42.i. 

WnkoflchiwitBch    Georg,    P&rrer, 

108. 
Wnritsch  Nikolaus,  Prädikant,  427, 

430,  535,  676,  713,  764. 
Wurmberg  136,  394,  762. 
Württemberg  LXVI,  LXXIV,  77, 

190,  755,  767. 
—  Herzog  Friedrich   von,   287,  418, 

427,  430,  648,  711. 

X. 

XiUnder  Daniel,  Priieident,613,643. 


Yscbl  617. 


T, 


Z. 


Zacb,  Friedrich  Sigmuud  von,   465. 

—  Hans  Jakob  zu  Lobmiug  415. 

ZäckI  Karl  130. 

Zgncu  Angelo  787. 

Zapf  Hans  207. 

Zebinger  Christoph  zu  Kirchberg 
465. 

Zebentmayr  Benedikt  670,  666. 

Zehentner  629. 

Zeidler  Salomon  686,  792. 

Z  e  1 1  e  r  Jodocos,  Magister,  LXIX, 
126,  620,  621. 

Zengraf  C,  372,  376,  378,  386,  398. 

Zepetz  Niklaa  62,  66, 100, 106,  264. 

Zichy,  Thomas  Graf,  644,  783. 

Zimmermann  Wilhelm,  Pastor,  40, 
77,  93,  95,  96,  101,  131,  162,  164 
—168,171,180,188,231,232,  246. 

Zingl  Hartmann  zu  RUden  130,  168, 
204,  209,  211,  228,  266—268,  278, 
304,  800,  365,  368,  374,  375,  S84, 
898,  411,  430,  473,  524,  625,632, 
600,  667,  721,  760,  779—782,  786. 

Znaim  97,  98. 

Zobel  8.  Gobel. 
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Zobeluberg  584.  !   Zriny,  Sophie  Gräfin,  599. 

Zorn  Geor^,  Prediger,  715.  |   Zwickau  284. 

Zriuy,    Georg  von,    287,    288,  419,  Zwickhl  Christoph,  Pfarrer,  63-3. 

420,  427,  430,  444,  599,  644.  —  Georg  Bartline  465. 


ZasXtze  und  Bertchtlgangen. 

Seite  VII,  Z.  5  v.  o.  lies  statt  InnerUsterreich :  Steiermark   und  Krain.     Der 
zweite  Band  wird  das  Aktenmaterial   fiber  die  Auflösung  des 
Schul-  und  Kirche aniinisteriums  in  Klagenfurt,  die  IhirchfUhrung 
etc. 
„     LXXXVni,  Z.  12  V.  o.  lies:  Josef  Felix. 
„     LXXXVin,  „   19  „   „      „      Freiherm  von  Fraydenegg. 
58,  Nr.    93  liea;  Grflnberg. 
94,    „    148  lies:  1593. 
„     129,  Z.  19  T.  o.  lies:  Ortinarius. 

„     165,  Nr.  238  ist  die  Note  zu  streichen,  da  ihr  Inhalt  in  Nr.  24<j  wieder- 
kehrt. 
„     174,    „   S45  lies:  1595  statt  1585. 

„     186,    „   254  ist  an  die  Nummer  259  S.  190  anzureihen. 
„     196,    „   268  lies:  1596  Februar  23. 

n     213,    „   298  sind  die  klein  gedruckten  vier  Zeilen  zu  streielion,  da  xie 

sich  schon  auf  derselben  Seite,  Zeile  2  v.  o.  finden. 

,     256/7.     Die  Nummern   363   und   364   sind  gleichlautend.     Nr.  3ß4  hat 

auszufallen. 
„     396,  ».  632,  Note,  lies:  Propstes  statt  Papstes. 
„     415,     „   555  lies;  Kreberg. 

„     420,     „    hat  statt  des  23.  das  Datum  des  25.  November. 
„      525,     „    676  ist  aus  Versehen  zu  den  Korrespondenzoii  de»  Jahres  1599 

statt  zu   1600  gestellt  worden. 
„     528,     „   684  lies;  angesichts  dieses. 
,     607,     „   828  statt  Oktober  23  lies;  Oktober  13. 
„     609.  Nach  Nummer  835  ist  als  Nummer  835"  die  folgende  einzureihen: 

Neuer  Bürgereid,   ,so  am  2  Novembris  anno  1599  von  J.  F.  D'  denen  ron 
Gräte  durch  decret  vbers<^ickt  worden'. 

(Kop.  Statth.-Areb.  Oraz  b«i  äen  Alten  ts  1616  den  Verweis  der  Wildoacr  bslrcfft-nd.) 

Ich  N,  schwor  hiemit  also,  dass  ich  der  F.  D'  herrn  hen-n  Ferdinando 
erzherzogen  zu  östorreich  unserem  gn.  horfu  und  landtsfHrstan,  auch  ge- 
mainer  statt  Grätz,  getrower  mitburger  sein  will,  iren  und  irer  erben  und 
nachkommen  schaden  wenden  und  dorselben  frumbeu  treiben  bei  tag  und 
nacht  als  furr,  ich  kau  und  ms^,  auch  keinem  auslender  wider  gemeiner 
statt  fireihaitcn,  su  vil  mir  der  wissent,  in  keinerlei  weis  üborhelfen,  sondern 
dieselben  freihaiten  helfen  schützen  und  handhaben,  so  vil  mir  immer  milg- 
lich  ist,  darzu  I.  D',  deren  erben  und  dem  herrn  burgennaistcr,  auch  richter 
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nnd  rath  der  statt  Gratis,  gehorsamb-  und  gewärtig;  seia  will,  mr  aSen  dingen 
aber  mich  keiner  verfueri»chen  »ecti»ehen  lehr  und  opinion  »ondern  de*  aüain 
teUffttiachenden  ekritÜicken  ealhotiaeken  alten  glaubens  und  religion  thailhafitg 
machen,  aU  auch  oUe  anderen  zwammenkonßien,  darinnen  loider  die  calholi«che 
rvnitche  rdigUm  gehandlt  und  tradiert  wirdet,  gentsUek  meiden  totU.  Ali  vear 
mir  goU  helfe  nnd  alle  beyligen. 

Wonn  der  Eid  geaprocheu  wird,  hält  der  Schwörende  drei  Finger  an 
den  Oerichtestab,  den  der  Richter  halten  soll. 

Wir  führen  diesen  Bürgereid  an,  damit  man  sieht,  daS  die  Gegen- 
reformation auch  in  dieser  Hinsicht  nur  eine  Fortsetzung  der  kirchenpoliti- 
Bchen  Wirluamkeit  Karls  11.  ist,  denn  er  stimmt,  nie  man  aus  den  kursiv 
gedruckten  Zeilen  sieht  —  mit  Ausnahme  der  letzten  drei  Worte  —  gana 
wortgetreu  mit  dem  BUrgereide  überein,  den  Karl  ü.  im  Frühjahre  1690 
den  Bürgern  von  Graz  vorschrieb  (s.  Fontes  rer.  Austr.,  II  Abt.  50,  S.  680). 
Und  gerade  in  den  letzten  drei  Worten  spiegelt  sich  der  Wechsel  der  Zeiten 
wieder.  Zum  katholischen  Bürgereid  s.  meine  Reformation  and  Gegenrefor- 
mation in  den  innerttaterreichischen  Ländern  6.  659, 

Seite  G45.     Die  Nummern  866  und  66G  sind  zu  versetzen. 
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